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Umweltplaming: istatt Umweltreparatur 

Kreis Offenbach kümmert sich um den Gewässerschutz 

Im Februar des vergangenen Jahres hat 
der Kreistag in Offenbach beschlossen, ei- 
ne Voruntersuchung über Gewässer- und 
Bodenschutz vornehmen zu lassen, und 
dafür einen Betrag von 40 000 Mark im 
Haushalt bereitgestellt. Mit der Untersu- 
chung beauftragt wurden Prof. Dr. Arno 
Semmel von der Universität Frankfurt 

^ und der Diplom-Geograph Berthold Hil- 
gendorf. Das Ergebnis dieser Untersu- 
chung liegt jetzt in einem 161 Seiten star- 
ken Buch vor. das durch einige Landkar- 
ten ergänzt wird. 

• Zimächst ging es darum festzustellen, 
ob ähnliche Untersuchungen schon ir- 
gendwo gemacht wurden, aus deren Er- 
fahrungen man hätte partizipieren kön- 

• nen. Doch vergleichbare Maßnahmen gibt 
! es bei anderen Landkreisen noch nicht. Der 
' Kreis Offenbach ist also als Pionier tätig. 
^ Man hat zunächst tendenzielle Aussagen 
f vorliegen mit Vorschlägen, wie ein Gut- 
■ achten erstellt werden kann. Allerdings 

möchte man sich nicht mit einer Vorunter- 
suchung akademischer Art begnügen, son- 
dern in einem zweiten Schritt einen flä- 
chendeckenden Gewässer- und Boden- 
schutzplan aufstellen lassen. Diese Pro- 

.i blemstellimg allein zu schaffen, dürfte je- 
i doch an den Kosten scheitern — man rech- 

net mit 2,5 Millionen Mark —, weshalb 
man das Land und den Bund wegen der 
Außergewöhnlichkeit des Vorhabens um 
Zuschüsse bitten möchte. 

Professor Semmel erklärte auf einer 
Pressekonferenz, daß ihn das Voiiiaben ge- 
reizt habe, weil hier erstmals flächen- 
deckend untersucht werden solle. Hier 
werde Umweltplanung statt Umweltre- 
paratur betrieben, was für die Zukunft er- 
hebliche Vorteile bringen werde. Das Le- 
ben auf der Erde zu erhalten heiße die Er- 
de berücksichtigen. 

Es lägen bereits Untersuchungen vor, 
erklärte Semmel, die jedoch punktuell ge- 

• macht worden seien und vielfach aus dem 
vergangenen Jahrhundert stammen Sich 
allein auf diese zu verlassen heiße, mit der 
Stange im Nebel zu rudern. 

Als ersten Schritt, der auch mit der 
wichtigste sei, schlägt der Professor das 
Problem der Altlasten im Boden vor. Da- 
bei gelte es nicht allein, die ehemaligen 
Müllablagerungen zu ermitteln und zu un- 
tersuchen, sondern auch die sogenannten 
Bodenbänke einer Prüfung zu unterzie- 
hen. Mit anderen Worten: Welche Böden 
existieren im Kieisgebiet, und wie verän- 
dern sie sich unter äußeren Einflüssen. 

Frühere Bodenuntersuchungen seien 
vorwiegend aus bergbaulichen Gründen 
vorgenommen worden. An Umweltschutz 
habe da kaum jemand gedacht. Heute sei 
dies anders. Boden und Wasser stünden in 
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einem engen Zusammenhang, zumal der 
Boden Im Kreis Offenbach durch seine Be- 
schaffenheit in hervorragender Weise für 
die Wasserspeicherung geeignet sei. 

In einem Ballungsgebiet, wie es der 
Kreis Offenbach darstelle, werde der Bo- 
den in vielfältiger Weise arg in Anspruch 
genommen, erklärte der Experte. E>eshalb 
müsse das zu erstellende Gutachten ge- 
naue Auskünfte darüber geben, wo ein 
Gefährdungspotential liege, wie man ihm 
begegnen könne, welche Untergründe bei- 
spielsweise Gefahren mindern könnten. 
Manche Böden reagierten unterschiedlich 
auf die verschiedenen äußeren Einflüsse, 
zu denen der „saure Regen" gehöre, aber 
auch andere Fakten spielten eine Rolle. 

Durch Belastungen aus industrieller Be- 
anspruchung reagiere der Boden empfind- 
lich. Die dichte Besiedelung bringe Proble- 
me mit sich, Nitratgefährdung durch Dün- 
gung — hier gebe es aber Kreise, die weit 
höher gefährdet seien —, Erholungszen- 
tren körmten zu Problemfällen werden, 
womit nicht allein die Badeseen gemeint 

seien, sondern beispielsweise auch Reit- 
hallen und Reitanlagen, die zu einem grö- 
ßeren Jaucheaufkommen führten, das ke: 
neswegs unproblematisch sei. 

Aus ökologischer Sicht sollten Freizeil 
Zentren am besten geschlossen werden 
doch da auch der Mensch zur Umwelt ge^ 
höre und gewisse Forderungen habe, müs 
se abgewogen werden. 

Dies sei schließlich auch der Sinn des 
Gutachtens, den Entscheidungsgremien in 
Kreis und Kommunen Hilfen zu geben, 
um politische Entscheidungen treffen zu 
können. Diese Hilfen basierten auf wis- 
senschaftlicher Grundlage, und stellten ei- 
ne Ist-Zustandsbeschreibung dar. 

Wenn die Zusagen aus Wiesbaden und 
Bonn über Zuschüsse vorliegen, sollen 
dem Kreis weitere Schritte vorgeschlagen 
werden, wie man zu dem nach Ansicht des 
Kreisausschusses wichtigen Gutachten 
kommen kann. Umweltschutz müsse 
mehr auf rationale Füße gestellt werden, 
und dürfe nicht allein durch ideologische 
Stimmungen beeinflußt werden. 

Auf solche Bilder mußte man in diesem Jahr sehr lange warten. Die Schwimmbäder 
waren seither leer, denn kaum jemand traute sich, auch nur den Pulli auszuziehen. 
Jetzt, wo der Sommer seinen Einzug gehalten hat und die idealsten Badetemperaturen 
liefert, kann auch das Langener Schwimmstadion endlich auf Einnahmen hoffen. Dem 
kalten Regen in der Natur folgt nun der warme Regen in die Kasse. 

Bei der Hausvei^rabe entschied das Los 

Gemeinnützige Baugenossenschaft zog Bilanz 
Die im März 1947 gegründete Gemein- 

nützige Baugenossenschaft Langen, die 
heute 2389 Mitglieder hat, konnte in ihrer 
Jahreshauptversammlung auch für das 
Jahr 1986 eine positive Bilanz vorlegen. 
Recht beachtlich ist die Bauleistung die- 
ser Gesellschaft, die seit ihrer Gründung 
bis zum 31. Dezember 1986 insgesamt 2037 
Wohnungen, 507 Garagen, sechs Laden, 
drei Büros und eine Werkstatt errichtet 
hat. Ein Teil davon wurde als Eigentums- 
wohnungen verkauft, doch mit einem Ge- 
nossenschaftsbestand von 1659 Wohnun- 
gen kann sich das Erreichte sehen lassen. 

Die Bautätigkeit des vergangenen Jah- 
res richtete sich in erster Linie auf Reno- 
vierungen und Modernisierungen sowie 
auf die Fertigstellungen von Eigentums- 
wohnungen aus. Genossenschaftswohnun- 
gen wurden keine errichtet, und auch für 
das Jahr 1987 seien keine vorgesehen, be- 
richtete der Vorstand. 

Immerhin wurden mehr als zwei Millio- 
nen Mark aufgewandt, um die Genossen- 
schaftswohnungen instand zu halten. Un- 
ter anderen wurden Olheizungsanlagen 
auf Erdgasbefeuerung umgestellt, an ver- 
schiedenen Häusern wurden Außenanstri- 
che vorgenommen, und auch Dachemeue- 
rungen schlugen kräftig zu Buch. 

An Neubaumaßnahmen wurden im Juni 
1985 begonnene 14 Einfamilien-Reihen- 

häuser in der Lutherstraße und Zinkeisen- 
straße fertiggestellt. Sie waren in kosten- 
und flächenreduzierter Bauweise errich- 
tet worden und fanden wegen ihrer gün- 
stigen Kaufpreise einen großen Interes- 
sentenkreis. So betrug der Preis für ein 
Mittelhaus mit III Quadratmeter Wohn- 
fläche einschließlich Grundstückskosten 
204.000 Mark, für ein Endhaus mit 127 
Quadratmeter Wohnfläche 284.000 Mark. 

Es sei das erklärte Ziel der Genossen- 
schaft, künftig weitere Objekte in glei- 
cher Bauweise zu errichten. Grundstücke 
hierfür könnten jedoch erst nach Beendi- 
gung der Baulandumlegung zur Verfü- 
gung gestellt werden, erläuterte der Vor- 
stand hierzu. 

Die Nachfrage nach Genossenschafts- 
wohnungen sei im letzten Jahr weitge- 
hend konstant geblieben. Man habe rund 
100 Wohnungssuchende Mitglieder, die je- 
doch zum Teil sehr spezielle Wohnungs- 
wünsche hätten. Die Genossenschaft be- 
mühe sich, diese im Rahmen der Fluktua- 
tion innerhalb ihres vorhandenen Woh- 
nungsbestandes zu erfüllen. 

Diese Funktion ist im Jahre 1986 ge- 
genüber dem Voijahr zurückgegangen. 
Hatte man 1985 noch 105 Wohnungswech- 
sel, so waren es 1986 nur noch 92. Der Bau 
von Genossenschaftswohnungen werde in 
den kommenden Jahren nur noch sehr ge- 

zielt durchgeführt, erklärte der Vorstand. 
Die Hauptaufgabe sehe man in der Durch- 
führung weiterer Eigentumsmaßnahmen 
in kosten- und flächenreduzierter Bauwei- 
se. Im zweiten Quartal 1987 werde mit der 
Durchführung von 19 Einfamilien-Reihen- 
häusern in Baubetreuung begonnen. 

Trotz steigender Unterhaltungskosten 
und Unterdeckungen im Bereich der Nut- 
zungsgebühren konnte für 1986 ein Rein- 
gewinn in Höhe von rund 152.000 Mark er- 
wirtschaftet werden, der zu einer Aus- 
schüttung einer Bardividende sowie einer 
Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage ver- 
wendet wird. Die finanzielle Lage der Ge- 
nossenschaft wurde als in Ordnung be- 
zeichnet, und die Rentabilität sei gegeben. 

Der Wert der Sachanlagen beträgt über 
76 Millionen Mark, und zum Jahresende 
1986 besaß die Genossenschaft unbebaute 
Grundstücke in einer Fläche von rund 
55.000 Quadratmetern. 

Glückwünsche für 
Vize-Weltmeisterin 

In einem Schreiben an den Vorsitzenden 
des Langener Kraftsportvereins, Horst 
Bönig, beglückwünscht Bürgermeister 
Hans Kreiling auch im Namen des Magi- 
strats den Verein zur Vize-Weltmeister- 
schaft von Alice Kargl. Die Athletin hatte 
an den Weltmeisterschaften im Kraftdrei- 

uas sind die aieger der Ebbelwoistaifel, die Mannschaft der „Acrylis". Der Bunnenwirt und der WV-Vor- 
sitzende Werner Wienke (r) konnten diesem Team bereits zum zweiten Mal den Pokal und die Goldmedail- 
len überreichen, denn auch im Jahre 1986 hieß die Megreiche Mannschaft „Acrylis". 

kämpf der Frauen in Perth/Australien 
teilgenommen und dort die Silbermedail- 
le errungen. 

„Ihre hervorragenden Leistungen mit 
170 Kilogramm in der Kniebeuge, mit 92,5 
Kilogramm im Bankdrücken und 210 Ki- 
logramm im Kreuzheben bei 409,37 Rela- 
tivkilogramm sprechen für sich und bestä- 
tigen erneut die außergewöhnliche Lei- 
stungsfähigkeit dieser Athletin", schreibt 
der Bürgermeister. Seine Anerkennung 
dafür spricht Kreiling Alice Kargl, dem 
Vereinsvorsitzenden, dem Trainer und al- 
len Helfern im Verein aus. 

Unfall beim Überholen 
Zwei Schwerverletzte und Sachschaden 

in Höhe von rund 5 500 Mark forderte ein 
Verkehrsunfall am Sonntagnachmittag 
auf der Mitteldicker Allee. 

Ein in Richtung Langen fahrender Pkw- 
Lenker überholte kurz nach der Tunnel- 
röhre ein vorausfahrendes Fahrzeug, kam 
dabei mit seinem Pkw nach links auf den 
unbefestigten Randstreifen und rammte 
einen geparkten Wagen. Beide Fahrzeug- 
insassen wurden schwer verletzt. Wäh- 
rend der 18jährige Fahrer durch den Ret- 
tungshubschrauber „Christoph II" in die 
Frankfurter Uni-Klinik geflogen werden 
mußte, brachte ein Krankenwagen den 
20jährigen Beifsihrer in das Dreieich- 
Krankenhaus. 

"er Vierröhrenbrunnen war wieder Mittelpunkt des Ebbelwolfcstes, um ihn drehte sich alles, um ihn 
"'Engten sich jun«: und alt, denn das „Stöffche" läuft nur einmal im Jahr aus diesem Brunnen, einem ural- 
ten Wahrzeichen unserer Stadt. 
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Nie mehr Schecks als nötig 

Scheck und Scheckkarte getrennt aufbewahren 
Betrügereien mit Euro-Schecks haben 

sich gegenüber dem Jahr 1985 fast verdop- 
pelt. Wurden im Jahr 1985 im Bereich des 
Polizeipräsidiums Ottenbach noch 77 Vor- 
gänge mit einem Schaden von rund 
230 000 Mark festgestellt, so waren es 1986 
schon 135 Fälle mit einem Schaden von 
rund 510 000 Mark. Erfolgreich abge- 
schlossen werden konnten sechs Sammel- 
verfahren mit insgesamt zwölf Beschul- 
digten und 15 Einzelverfahren mit 27 Be- 
schuldigten. wobei 240 Personen durch 
Scheckbetrügereien um insgesamt rund 
360 000 Mark geschädigt wurden. Bei 
Diebstählen von Schecks überwiegen die 
Diebstähle aus J'kw. 

Dazu einige Beispiele: Am 23. Dezember 
1986 brachen unbekannte Täter in Offen- 
bach einen Pkw auf und entwendeten dar- 
aus eine Herrentasche mit Personalpapie- 
ren, drei Euro-Schecks und eine EC-Karte. 
Am selben Tag löste der Täter die Schecks 
zu je 400 Mark in Offenbacher Geschäften 
und einer Bank ein. 

Während eines Urlaubs im Herbst 1986 
auf Mallorca wurden einem 67jährigen 
Mann aus Langen aus einem Leihwagen 
u.a. Schmuck, Bargeld und Euroschecks 
sowie die Scheckkarte gestohlen. Die Tä- 
ter hatten den Pkw aufgebrochen. Die 
Schecks wurden auf der Urlaubsinsel mit 
insgesamt 1 150 Mark (umgerechnet) ein- 
gelöst. 

Am 24. April nahmen Einbrecher aus ei- 
nem Wohnhaus in Rödermark 25 Euro- 
Schecks mit, von denen 18 in den Folge- 

Gartenbegehung 
im Erlen 

Am Montag, dem 27. Juli, trifft sich der 
Obst- und Gartenbauverein um 19.30 Uhr 
beim Verein der Vogelliebhaber. Es wer- 
den jahreszeitlich anstehende Obstbaum- 
pflege- und Sommerschnittmaßnahmen 
besprochen. Die Betreuung obliegt Fach- 
warten des Vereins. Im Anschluß besteht 
beim Verein der Vogelliebhaber die Mög- 
lichkeit zu einem Meinungs- und Gedan- 
kenaustausch. 

Weinprobe in 
Groß Umstadt 

Am Samstag, dem 1. August, veranstal- 
tet der Obst- und Gartenbauverein seine 
Besichtigung des Lehr- und Versuchsgutes 
Groß Umstadt mit anschließender Wein- 
probe. Die Leitung hat Gartenbau-Inge- 
nieur Steinbauer. Der Fahrpreis inclusive 
Weinprobe beträgt 12 Mark. Dieser Betrag 
ist bei der Anmeldung zu bezahlen. An- 
meldungen montags, mittwochs und frei- 
tags von 17 bis 19 Uhr bei Walter Eich- 
horn, Mühlstraße 36. 

Der Bus fährt um 13.00 Uhr durch Ober- 
linden. um 13.05 Uhr ab Bahnliof, weiter 
über die Bahnstraße und um 12.10 Uh.- ab 
Rheinstraße. Letzte Zusteigemöglichkeit 
ist an der Hügelstraße. Im Bedarfsfall 
hält der Bus auch an anderen Stadtbas- 
haltestellen auf dieser Route Die Rück- 
fahrt ist für 18 Uhr vorgesehen und der 
Bus fährt den gleichen Weg. 

80. Geburtstag 
Am Sonntag, dem 5. Juli 1987, feiert 

Wilhelm Heil in der Südlichen Ringstraße 
158 seinen 80. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am heu- 
tigen Freitag, dem 3. Juli, um 17 Uhr in 
der TV-Gaststatte. 

t 
aüm, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

„Frau Maier" kam in gelben Unterhosen 

Mordsstimmung beim „internationalen" Frühschoppen 
monaten in Griechenland mit je 400 Mark 
belastet wurden. 

Damit möglichst keine Euro- oder Rei- 
seschecks entwendet werden bzw. im Fal- 
le eines Diebstahls die Schadenssumme 
gering bleibt, rät die Kriminalpolizei: 
,,Nehmen Sie nie mehr Scheckformulare 
mit, als Sie unbedingt brauchen. Denn je 
mehr Schecks Sie mit sich führen, desto 
höher wird der Schaden. 

Bewahren Sie auf Reisen Euro- und Rei- 
seschecks immer sicher auf. Lassen Sie die 
Schecks im Hotel nicht im Zimmer liegen, 
sondern deponieren Sie die Schecks in ei- 
nem Hotelsafe. Ihren täglichen Bedarf 
verwahren Sie am besten in einem Brust- 
beutel oder in einer Gürteltasche. 

Lassen Sie keine Schecks im Auto lie- 
gen. Urlauberautos gelten bei Dieben als 
,,Selbstbedienungsläden". Dies gilt auch 
für kurze Aufenthalte'Äuf Autobahnpark- 
plätzen und in Raststätten. 

Bewahren Sie Scheckformulare und 
Scheckkarte immer getrennt auf. Wer bei- 
des zusammen aufbewahrt, erleichtert es 
Kriminellen, einen Scheckbetrug zu bege- 
hen. 

Notieren Sie sich die Nummern der 
Schecks, die Sie bei sich tragen, damit Sie 
im Falle eines Diebstahls genaue Angaben 
machen und die Schecks sofort sperren 
lai^sen können." 

I Wer immer gut mformiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung gesch»e*it. 
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Senioren wandern 
mit dem TVL 

Alle Senioren und angehende Senioren 
sind auch im dritten Vierteljahr wieder 
herzlich eingeladen, mit dem TV Langen 
die schöne Umgebung Langens zu erkun- 
den. Die Wanderungen dauern zwischen 
eineinhalb und zwei Stunden und finden 
jeden Dienstag um 14.15 Uhr statt. Neue 
Mitwanderer sind immer herzlich will- 
kommen. 

Die Treffpunkte Im Juli, August und 
September: 7. 7. Friedhof, 14. 7. Forst- 
haus, 21. 7. Freischwimmbad, 28.7. Georg- 
Sehring-Halle, 4. 8. Friedhof, 11. 8. Forst- 
haus, 18. 8. Freischwinmibad, 25.8. Georg- 
Sehring-Halle, 1. 9. Friedhof, 8. 9. Forst- 
haus, 15.9. Freischwimmbad, 22.9. Georg- 
Sehring-Hallo, 29. 9. Friedhof. 

Vereinsausflug in den 
Pfälzer Wald 

Der Obst- und Gartenbauverein macht 
am Samstag, dem 22. August seinen Ver- 
einsausflug über Grünstadt. Bad-Dürk- 
heim, Johanniskreuz nach Annweiler. 
Nach der Mittagspause geht es zur Burg 
,.Trifels". Dort besteht die Möglichkeit 
zum Kaffeetrinken und zur Besichtigung 
der Burg. Der Abschluß ist geplant in der 
Vettersmühle (Käsmühle) in Zell-Bens- 
heim. Für Musik und Unterhaltung ist ge- 
sorgt. 

Der Fahrpreis beträgt 25 Mark pro Per- 
son und ist bei der Anmeldung zu bezah- 
len. Anmeldungen nimmt ab sofort mon 
tags, mittwochs und freitags in der Zeit 
von 17 bis 19 Uhr Walter Eichliom, Mühl- 
straße 36, entgegen, der auch für weitere 
Auskünfte zur Verfügung steht. 

Veranstaltungen im Juli 
(mitgeteilt vom VW) 
Do., 2., OWK, Nachmittags Wanderung 

der Senioren Ortsgruppe Langen 
Sa., 4.. Obst- und Gartenbau Verein 

Fahrt zur Bundesgartenschau 
Düsseldorf 

So., 5., OWK, Fahrradwanderung 
Nauheim — Langen 

So., 12., Naturfreunde, Naturfreundehaus 
Zigeunerwanderung ins Blaue 

So., 12., OWK, Wanderung über 5 Std. 
Rund um Asbach/Odw. 

So., 19., 7.00, SDW, 
Südliche Ringstr./Ecke B 3 
Ganztagsbusfahrt zum Edersee etc. 

Sa., 25., Evang. Johaimesgemeinde 
Gemeindehaus Uhlandstraße 
Sommerfest 

So., 26., 9.00, Naturfreunde 
N aturf reundehaus 
Radtour zum Steinrodsee mit 
Bademöglichkeit 

So., 26., OWK, 7. Planwanderung 
Lohr am Main — Heigenbrücken 

Schachclub hat 
Spielersitzung 

Der Schachclub Langen lädt für heute, 
Freitag, den 3. Juli, um 20.30 Uhr zu einer 
Spielersitzung in die Alte Bachschule in 
der Fahrgasse ein. Es geht um die Mann- 
schaftsaufstellung für die kommende Sai- 

Wer wirklich noch Zweifel gehabt ha- 
ben sollte, daß das Ebbelwoifest ein Mit- 
tel der Begegnung ist, der wurde beim 
Frühschoppen nm Montagvormittag im 
randvoll besetzten Festzelt eines anderen 
belehrt. Die Langener waren in rauhen 
Mengen gekommen, saßen jahrgangswei- 
se. vereinsmäßig, zu Kegel- und Hobby- 
clubs, Freizeitgruppen, nachbarschaftlich 
oder wie auch immer zusammen, hatten 
teils entsprechende Embleme auf den Ti- 
schen stehen, zeigten Zusammengehörig- 
keitsgefühl. 

,,Auch halb Amerika ist heute vertre- 
ten", übertrieb der Brunnenwirt, konnte 
aber im Laufe des Vormittags fünf ehema- 
lige Langenerinnen vorstellen, die in den 
USA leben und zum Ebbelwoifest in ihre 
alte Heimat gekommen waren. Die Inter- 
nationalität dieses Frühschoppens ver- 
vollständigten fünf Besucher aus Stable- 
ford, einer Stadt drei Kilometer von der 
englischen Partnerstadt Long Eaton ent- 
fernt, die seit 1977 kein Ebbelwoifest ver- 
säumt haben, und schließlich acht von 
neunzelm Feuerwehrleuten aus der fran- 
zösischen Partnerstadt Romorantin. Diese 
acht Feuerwehrmäraier hatten die Strecke 
von Romorantin nach Langen, etwa 740 
Kilometer, mit dem Fahrrad zurückge- 
legt, und starteten direkt vom Frühschop- 
pen wieder zur Rückfahrt. 

Aber der Reihe nach. Zuerst marschier- 
te das hundert Jahre alte Blasorchester 
des Turnvereins mit klingendem Spiel ins . 
Festzelt ein und nahm auf der Bühne 
Platz, wie es zum Frühschoppen schöne 
Tradition ist. Dort konnte der Brunnen- 
wirt mit einer Überraschung aufwarten, 
denn er kredenzte einmal nicht den Ebbel- 
woi, sondern hieb zusammen mit Friedel 
Breidert, dem Chef des Blasorchesters, 
den Zapfhahn in ein Bierfaß, ohne daß 
auch nur ein Tropfen danebenging, und 
der Durst der Musikanten konnte gestillt 
werden. 

Dann wurde die „Tour de France" eröff- 
net, indem die französischen Radler ins 
Zelt einfuhren und die Grüße und den Ap- 
plaus der Langener entgegennehmen 
konnten. Sie luden zu einem Gegenbesuch 
zur Barbarafeier im kommenden Jahr in 
Romorantin ein, natürlich auch per Rad. 
Um sich dafür zu rüsten, fuhr der Brun- 
nenwirt auf einem für ihn viel zu hohen 
Rennrad mit den Franzosen ein Stück mit 
— bis zum Zeltausgang. 

Bürgermeister Hans Kreiling eröffnete 
dann den Reigen a-^s „Gastdirigenten": 
Marianne Wilkos, geborene Sehring aus 
der Rathenaustraße, die seit 1961 in Virgi- 
nia lebt, Heidrun Zenker, geborene Pilz, 
früher Leichtathletin beim TV Langen 
und seit 1963 in Kalifornien, Edeltraut 
Pohl, geborene Jähnert aus der Turmgas- 
se, seit 1961 in Permsylvania und zum er- 
sten Mal auf dem Ebbelwoifest. Nach fast 
vier Jahrzehnten zum ersten Mal wieder 
in Langen, aber noch wie zu Haus am 
Sterzbach, war Hilde Bonna, geborene 
Werner aus der Frankfurter Straße, die 
seit 1949 in Ohio lebt. Sie hatte ihre 
Schwester Rosel mitgebracht, die sich 
ebenfalls in Langen noch wie zu Hause 
fühlt. Das Händeschütteln im Zelt fand 
kein Ende. 

Ebenfalls aus den USA, aber jetzt wie- 
der ganz in Langen, wurde Peter Kötter 
begrüßt, ein ehemaliger Spielmann des 
l\amvereins, den seine Musikanten mit 
den ,,Alten Kameraden" willkommen hie- 
ßen. 

Seit 1977 ständige Besucher des Ebbel- 
woifestes waren John Prentice und Frau, 
George Hawley und Frau sowie George 
Benett aus Stableford in der Nähe von 
Long Eaton, und ,,um den internationalen 
Bogen zu schließen" (Originalton Hoffart) 
kam der nach Elschbach ausgewanderte 
Langener Georg Heim auf die Bühne, der 
ausgerechnet noch am gleichen Tag Ge- 
burtstag hatte, was von seinen Jahrgangs- 
kolleginnen und Kollegen sicher erfreut 
registriert wurde. 

Geburtstag hatten auch zwei kleine 
Mädchen, Patrizia und Alexandra, und 
zwar kamen sie am Freitag während des 
Feuerwerks im Dreieich-Krankenhaus 
zur Welt. Zunächst hatten sie in der Ent- 
bindungsstation die Namen ,,Ebber' und 
,,Woi" erhalten. Ihr stolzer Vater, der 
SSG-Fußballer Arthur Pietrek, wurde 
entsprechend begrüßt. ,,Wenn ich auch ein 
Eingeplackter bin, so sind doch meine 
Kinder echte Langener, nachdem das erste 
Kind an einem Kerbmontag und jetzt die 
doppelte Menge zum Ebbelwoifest das 
Licht der Welt erblickten". Hcffarts Rat: 
„Dann sieh zu, daß die nächsten vier es 
zur Fastnacht schaffen!" 

Begiiißt wurden auch rund 50 Besucher 
aus dem Jakob-Heil-Heim, unter ihnen 
mit 98 Jahren die älteste Langener Bürge- 
rin. 

Um hohe Geburtstage ging es auch bei 
den folgenden „Gastdirigenten". Für den 
125jährigen ,,Frohsinn" schwang dessen 
Vorsitzender Robert Schlapp den Takt- 

stock, für den gleichaltrigen Turnverein 
kam dessen stellvertretende Vorsitzende 
Elisabeth Alt auf die Bühne und führte zu 
den Klängen des ,,Tumermarsches" gym- 
nastische Übungen vor, und für den 50 
Jahre jungen Hannonika-Spielring nahm 
Wilfriede Sehring die Glückwünsche des 
,,Frühschoppens" entgegen und dirigierte 
das Blasorchester. 

Mehrfache Ebbelwoi-Prinzen, Klaus 
Reissig zweimal und Dieter Miltenberger 
viermal, kamen zum Dirigieren, der ge- 
daafte Langener Georg Panitz, und für 
den verhinderten Ebbelwoikönig Norman 
Metzger dessen ,,Lehrer" und ,,Ebbelwoi- 
königsmacher" Klaus Vogl. 

Den Abschluß machte traditionsgemäß 
der Alt-Langener Georg Sehring, der bei 
dieser Gelegenheit im Namen der Früh- 
schöppler allen dankte, die dieses Ebbel- 
woifest wieder so schön gestaltet hatten. 

Und was war mit der ,,Frau Maier"? 
,,Sie" war ein Mitglied des Blasorchesters 
und demonstrierte optisch auf der Bühne 
das Bayerische Schmankerl ,,Frau Maier 
hat die gelben Unterhosen an", mit dem 
Dirigent Michael Schließmann wie mit ver- 

schiedenen anderen Gelegenheiten die 
Stimmung anheizte, obwohl es bei der 
herrschenden Hitze kaum etwas zu heizen 
gab. Feldschütz Thomas war in die Rolle 
der ,.Frau Maier" und deren „Liebes- 
töter" geschlüpft. Da diese aber nicht 
gelb, sondern lachsfarben waren (die „gel- 
ben" waren gerade in der Wäsche), er- 
barmte sich eine Besucherin und schickte 
ihren gelben Slip auf die Bühne, der aber 
bei der Figur von ,,Frau Maier" viel zu 
klein war 

Dagegen blieb die Stimmung bis zum 
Ende ganz groß, und mit Musik und 
Schwung ging es in den Nachmittag. Er 
begann von 13.30 bis 14 Uhr mit Freifahr- 
ten auf allen Karussells. Damit war der 
Startschuß für den Endspurt zum Ebbel- 
woifest gegeben, und als gegen Mitter- 
nacht der Vorstand des VW mit seinen 
Freunden einige Runden auf der Hayner 
Reitschul gedreht hatten, daß hieß es: Ge- 
schafft! Sie hatten es geschafft und waren 
auch geschafft, jedoch glücklich über den 
Erfolg. Und nun heißt's: Bis zum nächsten 
Ebbelwoifest vom 24. bis 27. Juni 19P8. 
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RUND UM DEN 
Vierrohrenbrunnea 

\ 

I Urlaubsstimmung 
I Am Mittwoch hat der erste Som- 

mermonat begonnen, und es hat den 
Anschein, daß jetzt auch endlich der 
Sommer gekommen ist. Am 1. Juli 

' begann nicht nur ein neuer Monat, 
^ auch ein neues Vierteljahr und gleich 

auch das zweite Halbjahr. Wie doch 
■ die Zeit vergeht. Von jetzt ab geht es 
schon wieder abwärts, den längeren 

■ Nächten, den kälteren Monaten, dem 
neuen Jahr zu. 

.4 ber man soll dies nicht so pessimi- 
h stisch sehen. Erst einmal steht ja der 
b Sommer bevor, und auch der Herbst 
Fhat ja bekanntlich seine schönen Ta- 

ge. 
Noch vor einer Woche hatte man al- 

len Grund, jede Hoffnung aufzuge- 
ben. als es regnete und am Nachmit- 

: tag noch ein Gewitter auf uns nieder- 
; ging, das vielen Wasser in die Keller 
trieb. Wer Ebbelwoi im Keller hat, ist 

j besser dran. 
• Doch dann riß die Wolkendecke 
i auf, zeigte der Sommer seine ganze 
j Kraft und überschüttete uns mit ei- 

ner schwülen Hitzewelle, die die 
Menschen zum Stöhnen brachte und 

I nach Abkühlung sehnen ließ. So 
' schnell geht's. 

Aber in den nächsten Tagen und 
; Wochen uterden wir wohl eher mit 

viel Sonnenschein und hohen Tempe- 
raturen rechnen können. Na ja, man 
gewöhnt sich ja auch daran. Erfreu- 
lich für alle, die jetzt Urlaub haben, 
erfreulich auch für die Landwirte 
und Kleingärtner, denen das Kom 
jetzt auf den Feldern reift und die es 
in den Gärten wachsen sehen. „Im 

I Juli muß braten, was im Herbst soll 
geraten" sagt eine alte Bauernregel, 
denn „im Juli warmer Sonnenschein 
macht alle Früchte reif und fein". 
Wer wollte sich da etwas anderes 
wünschen? Denn „jeder will im Juli 
schwitzen und nicht hinterm Ofen 
sitzen". 

Der Juli, nach dem römischen Feld- 
herm Gaius Julius Caesar genannt, 
hat noch viele andere Namen. Heu- 

lmonat, Mähmonat, Ähren- oder Som- 
mermonat nennt man ihn auch, Fege- 
monat sagen die Jäger zu ihm, weil 
jetzt der Rothirsch den Bast vom Ge- 
weih fegt, aber schon immer war der 
Juli auch ein Reise- oder Urlaubsmo- 
nat, in dem man am liebsten alle Ar- 
beit sein lassen möchte. 

Man möchte hinaus, weg vom 
Schreibtisch oder der Werkbank, 
dorthin, wo die Natur einen reichen 
Farbenkatalog aufgeschlagen hat, wo 
es blüht und duftet, wo das Obst an 
Bäumen und Sträuchem reift und 
sich die Kornfelder im Wind wiegen. 
Dorthin auch, wo man Erfrischung 
findet vom heißen Tag, in den Fluten 
und am Strand der Gewässer. 

Juli, das bedeutet Überfluß in Gär- 
en und Fluren, das bedeutet Tage 
nit langen, goldenen Mittagsstunden 
ind helle, warme Nächte, in denen 
nan stundenlang draußen sitzen 
conn und in die Stille lauschen, bis 
kr Morgen kommt. 

Wenn dann kein Wecker rasselt, 
eil man ja Urlaub hat, ist der Ge- 

'Uß doppelt so groß. Jetzt ist Juli, die 
weite Hälfte des Jahres hat begon- 
en. Genießen wir diesen siebenten 
onat, wo immer wir ihn auch erle- 

en. 
Ihr Tobias 

LH erhöht erst später 
i; Erst später und auch nicht so hoch wie 
l >ei den anderen Krankenkassen soll der 
P Beitragssatz für die 1,2 Millionen Versi- 

herten der KKH angehoben werden, 
^ach 32monatiger Beitragssatzstabilität 
lat der Vorstand der Kasse jetzt auch für 

J'e KKH die Konsequenzen aus der nicht 
efriedigenden Einnahmen- und Ausga- 
'Oientwicklung ziehen müssen. Er hat der 
^ertreterversammlung vorgeschlagen, 
Iw allgemeinen Beitragssatz zum 1. Sep- 
ember 1987 auf 12,6 Prozent des Grund- 
5hnes zu erhöhen. Über diese Empfeh- 
■"ig wird das Parlament der Kasse am 15. 
Uli im Miltenberg am Main beraten. 
Mit einer Anhebung von bisher 12,0 auf 
"r 12,6 Prozent des Grundlohnes bleibt 

KKH-Beitragssatz auch weiterhin un- 
-f dem Durchschnitt sowohl der Pflicht- 
rankenkassen als auch der Angestellten- 
'fsatzkassen. 
Begründet wird die Beitragssatzerhö- 

*"ig mit einem Fehlbetrag beim Jahres- 
bschluß 1986 von 22,1 Mio DM, der sich 
ach neuesten Erkenntnissen im L Quar- 
'' 1987 durch anhaltende Kostensteige- 
^igen nochmals um wei'.ere 23 Mio DM 
höht hat. 

Wann kommt der neue Kindergarten? 
Diese Frage stellen sich nicht erst seit 

heute zahlreiche Mütter und Väter in I.,an- 
gen, deren Kinder wegen fehlender Kin- 
dergartenplätze nicht schon mit drei Jah- 
ren in einen der Langener Kindergärten 
aufgenommen werden können. Sie ver- 
sprachen sich von dem geplanten Neubau 
einer Kindertagesstätte im Norden Lan- 
gens Besserung. Die erforderlichen finan- 
ziellen Mittel für den 1. Bauabschnitt in 
Höhe von 800.000 DM hatten ja die örtli- 
chen Stadtverordneten mit dem Haus- 
haltsplan 1987 bereitgestellt. Auch die Au- 
ßenmgen des Magistrats in der Vergan- 
genheit gaben Anlaß zu Optimismus, er- 
klärte dieser doch noch im vergangenen 
Jahr, daß die Einrichtung im Laufe des 
Jahres 1988 in Betrieb genommen werden 
soll. 

Dies scheint nun alles nicht mehr zuzu- 
treffen, wenn man den Erklärungen und 

Presseartikeln in den vergangenen Wo- 
chen glauben darf. So heißt es jetzt, daß 
die Bauarbeiten erst in 1988 aufgenom- 
men werden. Die Enttäuschung bei den 
Eltern ist dementsprechend groß. 

Die Klagen der Eltern hat nun der SPD- 
Stadtverordnete Joachim Uhl, der lange 
Jahre selbst Vorsitzender des Gesamtei- 
tembeirats der städtischen Kindergärten 
und Horte war, zum Anlaß einer Anfrage 
an den Magistrat genommen. So will er 
wissen, ob der ursprüngliche Zeitplan für 
den Neubau tatsächlich nicht mehr einge- 
halten werden kann und was die Gründe 
hierfür sind. Darüber hinaus fragt er nach 
dem Termin für den Baubeginn und für 
die Inbetriebnahme der Einrichtung. „Ich 
gehe davon aus, daß der Magistrat alles 
tun wird, damit mit den Bauarbeiten 
bald wie möglich begonnen wird", erkli 
te Uhl. 

Kennen Sie schon das 

TEEHAUS 
BahnstraSe 39 ■ 6070 Langen 

Telefon 061 03/2 18 80 

„Schön ist so ein Ringelspiel". Auch an die Kinder ist beim Ebbelwoifest gedacht. Hof- 
fentlich bleibt's auch so, denn die Mauer an der Ecke Obergasse/Fahrgasse würde die 
Möglichkeiten erheblich einschränken. Steine statt Kinderfreuden. Man sollte es nicht 
für möglich halten, daß verantwortungsbewußte Kommiuialpoiltiker so denken könn- 
ten. Oder sind die Aussagen von „mehr Lebensqualität" — auch für Kinder — etwa nur 
hohle Phrasen? 

Sportabzeichen — 
immer beliebter 

Viele Menschen, und beileibe nicht 
nur junge, tragen heute das Sportab- 
zeichen am Revers. Sie zeigen damit, 
daß sie sich durch sportliche Betäti- 
gung, die dem Alter entsprechend an- 
gepaßt ist und von Sportmedizinen! 
empfohlen wird, fithalten. Dabei geht 
es nicht einmal um die sichtbare Tro- 
phäe, sondern in erster Linie um den 
eigentlichen Wert, den man für die ei- 
gene Gesundheit schafft. 

Die steigenden Teilnehmerzahlen 
zeigen, daß das Interesse am Ablegen 
des Sportabzeichens immer größer 
wird. Sportvereine bieten die Möglich- 
keiten, sich auf die Abnahmeprüfun- 
gen systematisch vorzubereiten, ohne 
daß der Organismus durch vermeintli- 
che Höchstleistungen und übertriebe- 
nen Ehrgeiz zu Schaden kommt. Das 
ist ganz wichtig. Wer glaubt, die Prü- 
fung für das Sportabzeichen so neben- 
bei bestehen zu können, ist meist im 
Irrtum. Ohne Fleiß kein Preis, und 
kein Fleiß ohne Schweiß. 

Schon nach den ersten Trainingsein- 
heiten merken die meisten, wie gut ih- 
nen die sportliche Betätigung tut. Da 
es anschließend meist auch noch in ge- 
selliger Runde recht gemütlich und 
heiter zugeht, macht es Spaß, sich ge- 
sund zu halten. 

Heute stellt sich die Leichtathletik- 
abteilung der SSG vor, die eine Grup- 
pe Sportabzeichen betreibt und schon 
vielen hundert Bürgern das Sportab- 
zeichen anlieften konnte. Es wird in 
Bronze, Silber und Gold verliehen, je 
nach Altersgruppen. 

Prüfungen erfolgen jeden Samstag 
auf dem Sportgelände des SSG-Frei- 
zeit-Center, und zwar ab 14.30 Uhr. Ab 
14.15 Uhr macht man sich „warm" 
durch Laufen und Gymnastik, und ab 
14.30 Uhr treten dann Stoppuhren und 
Maßbänder in Aktion. Abnahmetermi- 
ne fjr das Schwimmen, Gewichtheben 
und Radfahren werden gesondert be- 
kanntgegeben. 

Nichtmitglieder zahlen während der 
Zeit ihrer Mitwirkung 15 Mark (Ju- 
gendliche 7,50 Mark) im Monat, damit 
während dieser Zeitspanne der Versi- 
cherungsschutz bei Sportunfällen ge- 
währleistet ist. 

Kneipp informiert 
Auch in Langen gibt es Kncippianer! 

Sie gehören zu den cirka 800 Mitglie- 
dern des Kneippvereins Frankfurt 
E.V., dessen Geschäftsstelle sich in. 
Langen, Friedrichstraße 3, befindet. Er 
wurde bereits 1892 gegründet und be- 
müht sich, die Lehre Sebastian 
Kneipps für eine gesundheitsbewußte 
Lebensführung weiter zu tragen. 

Im Kneippbund E.V. Bad Wörisho- 
fen als Dachorganisation sind insge- 
samt 550 Ortsvereine mit über 130 000 
Mitgliedern organisiert. Sie stellt so- 
mit die älteste und größte Laienverei- 
nigung auf dem Sektor des Gesund- 
heitswesens dar. 

In seinem Buch „So sollt ihr Leben", 
das bereits vor 100 Jahren erschien und 
heute noch aktuell ist, gab Kneipp da- 
mit ein regelrechtes Lehrbuch der Ge- 
sundheit heraus. Auf über 100 Seiten 
beschreibt er alles, was nötig ist, dem 
Kind, dem Jugendlichen, schließlich 
auch dem Erwachsenen eine dauerhaf- 
te Gesundheit zu vermitteln. Kneipp 
behandelt die richtige Anwendung von 
Licht. Luft und Wasser, Wärme und 
Kälte, Ruhe und Bewegung, die sinn- 
volle Bemessung des Arbeitsmaßes, 
die Zusammensetzung einer einfach- 
gesunden Kost. 

Bei der Gesundheitspflege sollte die 
Anwendung der seit Jahrhunderten 
bewährten Heilkräuter nicht verges- 
sen werden. Schließlich betont 
Kneipp, daß für ein gesundes Leben 
auch die Art der Kleidung, die Wohn- 
verhältnisse und das richtige Verhal- 
ten im Beruf überaus wichtig sind. 
Kneipps Fazit: „Je gesünder und kräf- 
tiger der Leib, um so frischer und lei- 
stungsfähiger auch der Geist." 

Die von Kneipp entwickelte Lehre 
vom vernünftigen, damit gesunderhal- 
tenden Leben und naturgemäßen Hei- 
len war Ausgangspunkt einer Allge- 
meinbehandlung, die den ganzen 
Menschen in seiner Leib-Geist-Seele- 
Einheit erfaßt, Gesundheit im körper- 
lichen und geistig-seelischen Bereich 
erhalten oder wieder herstellen soll. 
Dazu werden die Heilkräfte der Natur 
in den Vordergrund gestellt. 

Die Kneipptherapie umfaßt fünf 
„Säulen": 1. Die Wasserheilkunde oder 
Hydrotherapie, 2. Die Bewegungsthe- 
rapie, 3. Die Ernährungslehre oder 
Diätetik, 4. Die Pflanzenheilkunde 
oder Phytotherapie und 5. Die Ord- 
nungslehre oder Psychohygiene. 

Praktische Hilfen für die Durchfüh- 
rung der Kneipptherapie auch zu Hau- 
se luerden loir an dieser Stelle in loser 
Folge bringen und Ihnen damit helfen, 
manche Unpäßlichkeiten des Alltags 
auf natürliche Weise zu überwinden. 
Kneippverein Frankfurt E.V. Ge- 
schäftsstelle Langen. H. Donner, Tele- 
fon 2 96 26. 

>ER 
FÖRDERERKREIS 

BERlGi^ET 

„Leben wir Gott in Frankreich". Das 
fängt bei uns Deutschen gemeinhin mit 
,,Essen wie Gott in Frankreich" an. Unse- 
re französische Partnerstadt Romorantin 
im Department Loir-et-Cher entwickelt 
sich in den letzten Jahren immer mehr zu 
einem Mittelpunkt und einem Schaufen- 
ster bester französischer Küchentradition. 
Alljährlich im Oktober finden die „Ga- 
stronomischen Tage der Sologne" statt, 
die schon heute überregionale Bedeutung 
erlangt haben. Der Präsident der Repu- 
blik stiftet alljährlich einen Ehrenpreis 
für die Veranstaltung. 

Nun kann nicht jeder Langener im Ok- 
tober noch Romorantin fahren. Aber er 
wird am 3. und 4. Juli Gelegenheit haben, 
nur 100 km von hier, in Limburg an der 
Lahn, im Rahmen einer ,,Französischen 
Woche" die besten Repräsentanten der 
„Gastronomischen Tage" kennenzuler- 
nen. Die Veranstalter dieser gastronomi- 
schen Schau haben nämlich ebendiesen 
Teil der Ausstellung in Limburg über- 
nommen. Im einzelnen werden Bäcker, 
Konditoren, Delikatessenhersteller, Im- 
ker, Wildbretkonserven-Fabrikanten, 
Erdbeerzüchter und Weinbauern ihre 
meist schon eirmial preisgekrönten Er- 
zeugnisse ausstellen. Zum Rahmenpro- 
gramm tragen die Bruderschaften der 
Weinbauern der Region Blois und die Erd- 
beerverkoster ebenso wie die Jagdtrom- 
peter von Chevemy bei. 

Wer sich also einmal in die liebliche, 
wald- und seenreiche Landschaft der So- 
logne und ihrer Mittelpunktstadt Romo- 
rantin, hineinverzaubem lassen will, der 
hat in einer Autostunde von Langen aus 
Gelegenheit dazu. 

Überhaupt ist der gegenseitige Aus- 
tausch zwischen Langen und Romorantin 
augenblicklich wieder eiimial auf Hoch- 
touren: Die Big Band der Musikschule 
I..angen gab am 12. Juni in Romorantin ein 
vielbeklatschtes Konzert und knüpfte 
gleichzeitig Kontakte zur Romorantiner 
Jugendmusikschule an; der, Harmonika- 
Spielring Langen feierte wenige Tage spä- 
ter mit den französischen Freunden die 

zehnjährige Wiederkehr ihrer ersten Be- 
gegnung; zum Ebbelwoifest waren 19 Feu- 
erwehrleute aus Romorantin in I.angen, 
acht davon hatten die Strecke mit dem 
Fahrrad bewältigt. Sie waren natürlich 
die „Stars" beim internationalen Früh- 
schoppen am Montag im Zelt. 

Und weiter geht es mit Jugendlichen, 
die ab 3. Juli zusammen mit Langener Ju- 
gendlichen eine gemeinsame Ferienfrei- 
zeit verbringen — auch dies eine erste Be- 
gegnung auf einer neuen Ebene. Wir wün- 
schen den jungen Teilnehmern eine schöne 
Zeit und \^el Spaß. 

Aber auch aus Long Eaton resp. Ere- 
wash waren Gäste zum Ebbelwoifest hier; 
die Schwimmer der Wassersportabteilung 
des TV wollen zum Drei-Städte- 
Schwimmfest nach Long Eaton fahren — 
und wer sich noch alles bei privaten Tref- 
fen, sei es hier oder dort, oder gemeinsam 
am Urlaubsort zusammenfindet. 

Schweizer Wochenende 
im Holiday-Park 

Ganz im Zeichen der Schweiz steht am 
4. und 5. Juli der Holiday-Park in Haßloch 
in der Pfalz. Ein Wochenende lang will die 
Zentralschweiz mit vielen Aktivitäten die 
Besucher auf ihr Land aufmerksam ma- 
chen. Der Park ist mit vielen Fahnen der 
Eidgenossen geschmückt. An zahlreichen 
Ständen gibt es Informationen speziell 
über die Zentralschweiz, das Alpenland 
rund um den Vierwaldstädter See, 

Großes Interesse dürfte eine ,,Guuggen- 
musig" finden, die Im Park ständig Kon- 
zerte gibt. Es handelt sich um eine der 
weltberühmten Fastnachts-Musikkapel- 
len, die in Luzem an den drei tollen Tagen 
mit riesigen Masken durch die Stadt zie- 
hen. Diese im Holiday-Park eirmial außer- 
halb Luzems in ihre phantasievollen Klei- 
dung zu sehen, dürfte ein besonderes Er- 
lebnis sein. 

■ INSERIEREN wm 
BRINGT GEWINNI ■ 

Seniorentanz fällt aus 
Die für kommenden Dienstag im Sied- 

lerheim geplante Veranstaltung „Tanz 
und Gymnastik für Senioren" fällt aus. 

Baufinanzierungs- 

Beratung 

mit Computer-Unterstützung 

Sie geben uns Ihre Daten - unsere 
Berater unterbreiten Ihnen so- 
fort realistische Finanzierungsvor- 
schläge und zeigen Ihnen Alterna- 
tiven auf: mit Hilfe des Computers. 

Nutzen auch Sie diesen kosten- 
losen und unverbindlichen Service. 
Lassen Sie sich schwarz auf v/eiß 
errechnen, wieviel das eigene Haus 
oder die eigene Wohnung Sie 
monatlich kosten. 

Senden Sie deshalb möglichst 
sofort den anhängenden Frage- 
bogen ausgefüllt zurück an: 
Dresdner Bank AG 
Niederlassung Frankfurt 
PKA 
Baufinanzierung 
Postfach 11 06 61 
6000 Frankfurt am IVIain 11 
Sie erhalten umgehend ausführ- 
liche Informationen. 
  

vorheiratet 
□ i» □ nein 
□ Zahl der Kinder 
Geburtsoatum 

Geburtsdatum Ehepartner 

Zu versteuerndes Jahres- f einkommen: L 
Grundstückskostenanteil einschl [ Antieger-/Erschliaßungs<Kosten:L 
Kaufpreis einschlieSlich f Nebenkosten: L 
Ihre Barmittel f (ohne Bausparguthaben): L 
Vorhandene Bausparvertrage: 

□ tums» * 
Ein- □ lamillen- Haus □ 

Baujahr des Objektes 
Eigen- Itums» wohnungl 

Steuerliche Eigenmiete p. Monat (nur bei 2-/Mehr1amlllen>Haus): 
Mieteinnahmen netto p. Monat (nur bei 2-/Mehr1amilien-Haus): 
KOnnen Sie für dieses Objekt §10e In Anspruch nehmen? 

Bausparkasse Tarif Vertrags- summe OM 
ein- gezahlt DM 

voraussieht!. Zuteilungs- termin 

famitien- (~~] famlllen- Haus I I Haus 

Weitere zur Verfügung stehende Mittel. 2. B. Arbeitgeberdarlehen. CHentllche Mittel: 
Zins Dauer Auszahlung 

1.DM 
2. DM 

Ich bitte um Erstellung eines Rnanzierungsptanes. 

□ i. □. 

Dresdner Bank 
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Informationen und wichtige Ruf-Nuhfimern auf einen Blick 
; FÜR LANGEN: EGELSBACH UNO DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik 
Autfühmng von 
f-lekiroanlagen aller Art 
Liaforung * Montaga von Flaktro-Qariten u. Lampen 
Kundandiansl 4- tachn Baratung 

Raparaturan 
Planung + Montaga von Nachttpeichar-Haizg. 
Wlrma-Pumpan iSO-Vartailungan 

6070 Langen/Hessen v 0 61 03 / 2 25 81 
Wlesgüßchen 44 0 61 03 / 2 24 11 

Langensr Steinmstzbatriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmalstar 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO GESTEINSARTEN 

Rainer SdmLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Ttx>ckenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezierartjelten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN - An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 061 03/26651 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

gtHeinkJ 

FahraatM 14 2 21 S9 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

% 

%'U 
EXCLÜSIV 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDtlN Einkaufszentrum 

PuUis, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

gegr 1925 

Küchenplanung bis Ins Detail 
r^ohnstudiozimmermann 

VpItastraBe 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beitragen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

vraööÜNÖei Heldrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19,00. Sh. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GiUbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 22468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
WatMrgaaa« 12. Langen. Tclaton 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S*»-Üb«f1ührungen 

Sarglager - Stert>ewitche — Zlaiutnen 
Autführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Die neuen 
STiHt 

Mehr Leistung 
mehr Slcherftelt, weniger Gewicht. 

2,3 bis 3,8 kW (3,1 bis 5,2 PS). Eltklronlkiündung, Elnhsiwibsdisnung, Anttvlbratlons- 
systam, automatlschs Kattan- 

brainsa, 12 Monats Qarantls.— 
I ■ • Prülan Sla, ob ss jstzt nicht Zait 

für alna nsua STIHL Süga wira. 

' W' barstan Sla! 
STIHi: 
Nr. 1 w«ltw«lt. 

STIHL-Dienst — Vertragswertetatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

Friadholstrata 25 - Talafon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

H. STEITZ GMBH 
Malcrgeschatt 

VOLLWARMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hcirrichsir 32. Tel 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

fft. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

HEiM + 
  GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
4./5. 7. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
MI., 6. 7. 
Dr. Greifenstein, Goethestraße 7, Tel. 2 77 88, 
Wohnung: Teichstr. 25b, Tel. 2 42 40 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabtellungen | 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten tkflorgen um 8.30 
Uhr. 
Fr., 3.7. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 4. 7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 5. 7. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 6. 7. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
DI.. 7.7. N/lünch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Te'. 2 23 15 
ML, 8.7. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 7713 
Do., 9. 7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 

4.15. 7. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 

rJII. 8. 7. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 
Fr., 3. 7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Sa., 4. 7. Apotheke am Bahnhof 
Sq., 5. 7. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
Md., 6. 7. Egeisbach-Apotheke 
DL, 7.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

ML, 8. 7. Apotheke am Bahnhof 
Do., 9. 7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr. ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Sa., 4.7. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 5.7. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 6. 7. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DI., 7. 7. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

ML, 8.7. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Dd.. 9. 7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach- 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
4./5. und 8. 7. 
Dr. Klaus Wohnaut, Neu-Isenburg, 
Frledhofstr. 76—82, Tel. 0 61 02 / 3 88 55; 
privat 0 61 03 / 3 20 34 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Robert Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13; 
privat 0 61 82 / 2 25 23 

Wichtige Rufnummern: 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4./5. 7. 
Notdienstzentraie Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 

Fr., 3. 7. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pfiegedienst Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
112 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
5 14 14 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

uiErnEr 

Ihr Miele -Kundendienst 

[SüIuISHiH 

vorm, H. QauBmann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerei 

• Sehwlmmbadanlagan • Oatgarlta-Kui^dan-Warlungadlanat • Propangaaanlagan • Proparrgaa-Plaachanvarliaul 
• Baratung • Planung • Kur>dandlanat 

• Pichgarachta AuafUhrungan • Malalarbatrlab 
Augiist-Bebol-Str.lT • 6070 Langen • TeL(06103)23765 

Prlvat:druck8achen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

Darmstödter Straße 26 ■ 60"7Q Langen 

Pietät SEHRING inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rasenmäher kauft man bei; 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Walistraße 41 6070 Langen Teletorr ?27 45 

ICQDnl Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

6D • 
ganze 
Arbeit 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendienst Ersatzteile 

Elektrp-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a • 

■ Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
'Telefoti0 61 03;'21P99 

Meisterbetrieb für Helzungabau 
Ol. und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Auf vielsattigen Wunsch... 

kgwev 

Mlttwoch-Naclmimag 
gaOffnetl 

moden 
Langen Oralalch-Spr. Heu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. M FuBg»ngar-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 

J. K. BACH , 
Bodenbieiage — Teppiche — Gardinen 

OSitorationen 
6070 LANG§H .(^ahrgasse 17 

Tel 0 61«r/23512 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MQnchenar 

Varelcharungan 
Schlllerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Dach 

Neu-fUmdeckung 
Spenglerarbelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

NordstraBe 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaulnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omnlbiubetrleb LUDWIG RATH 
Hheinstraße 79 u Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Yy) ^u8se bis 25 + SgcpCätge 

für Reisen, AuaOüge und aJle Gelegenheitan 

FARBENHAUS LEHR 

Fait)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Wir verkaufen. 
Hefern frei Haus, 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner * 
• Geschirrspüler 

Gas- und EJektroherde 
• KUhlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Tepplchboden-Waschreinigung 

oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndirche Waschreinlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote Kostenlos! Fragen Sie 

In hfg-Teppichbodenreinleung Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

Umglasung von Einfacii-in-lsolierglasfensto 
Spiegel und Glasplatten nacii Mali 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen ■ Vertäfelungen 

;m;>ici 

Glaserai Innenausbau 

l/brPF>IFF 

hlügelstfaße 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Gabt. SCHNEIDER 
nolladMifabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAden «US Kunststoff, Holz. Aluminium 
RoUtore. Roliglttsr, Schersngltttr, Ms'Kisen   Fsrlloelnbau Elsmente zum nachträglichen 

Einbau — Rsparsturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolltdenherstsllar e.V. 
Aufterhslb 80 16 ■ a. d. Oarmst. Ldsir. 
6070 Lengen • Telefon 2 38 79 

Bahnstrafle 39 , t Lpngen, Tel. 218B0 
UUer 150 Teesorten tind diverse Gesundheitstees. 
Teezubetittr und Teegeschirr in -cifoBer Auswärtig 
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LETZTE CHANCE: Nur noch VJi Tage 
Wir müssen aulgeben! ^ 

Uhren-WAGMER-Schmuck m 
Fffn.-Oberrad'PffenbacherLdslr.367 | TOTAL-Räum 

Verkauf erfolgt zu jedem halbwegs akzeptablen Preisgebot! 
wegen Geschäftsaufgabe voin 4.6. —6.7/87 A 

K 

ab S.30 Uhr durchgehend geöffnet 

Gold— Sclimuck - BriHanten^^|Ä 
ZU Preisen, von denen Bio bisher rioch ♦ ■ y» I 
^nlcht.elnmal.geUaUml haben! . . — # J W -1 | f 1 *r— . C—7 | I iTT | | .TajJSeVid© werden fotit kaufen und Sparer)! ^^^,1 •• 1 r • 

GOI-D + Brillant-RirtB,«Ol.D -t- Brillaot-Colllersr. ' 
GOLD- + Brillant-StecKer, Solitar, Brillanten, GOLD-Ketteri, Otiren usw. .usw. 

Amtllclie BekanntmacliiiiHI der Steüt 

Anordnung der vorläufigen Besitzeinweisung und Auslegung der 
Überleitungsbesiinunungen im Flurbereinigungs-Verfahren Dreieich-Sprendllngen 
Im Flurbereinigimgsverfahren von Dreleich-Sprendlingen werden die Beteiligten 
gem. § 65 des Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) in der Fassung vom 16. 3. 76 (BGBl. 
IS. 546) zuletzt geändert durch das Gesetz vom 17.12.1982 (BGBl. IS, 1777) in den Be- 
sitz der neuen Grundstücke vorläufig eingewiesen. 
Die tatsächliche Oberleitung in den neuen Zustand, namentlich der Obergang des 
Besitzes und der Nutzung der neuen Grundstücke, wird durch Oberleitungsbestim- 
mungen geregelt. 
Diese Überleitungsbestimmungen liegen ab sofort für die Dauer von einem Monat, 
außer samstags bzw. Sonn- und Feiertagen 
im Amt für Liegenschaft, Wirtschaft und Verkehr der Stadt Dreieich, 

Pestalozzistr. la, Pavillon, 
während der Dienststunden von 8 bis 12 Ohr, 

im Rathaus der Stadt Langen — Stadtbauamt — 
Südl. Ringstr. 80, III. Stock, Zimmer 330, 
während der Dienststunden von 8 bis 12 Uhr. 

im Rathaus der Stadt Heusenstamm, Im Herrengarten 1, 
I. Obergeschoß, Zimmer 105, 
montags, dienstag u. dormerstags von 8 bis 12 Uhr, 
sowie dienstags und donnerstags von 15 bis 17 Uhr, 

im Rathaus der Stadt Dietzenbach, Offenbacher Straße 11, 
II. Stock, Zimmer 224, 
während der Dienststunden von 8 bis 12 Uhr, 

im Rathaus der Stadt Neu-Isenburg, Hugenottenallee 53—55, 
VI. Stock, Zimmer 606, 
während der Dienststunden von 8 bis 12 Uhr, 

im Rathaus der Stadt Offenbach, Stadthof 15, Berliner Str. 100, 
Loge des Pförtners im Erdgeschoß, 
während der üblichen Dienststunden, 

zur Einsichtnahme für die Beteiligten aus. 
Die Grenzen der neuen Grundstücke werden in der Öffentlichkeit mit Grenzmarken 
vermarkt. Sie werden außerdem noch durch Pflöcke gekennzeichnet, auf denen die 
Ordnungsnummer des Grundstückseigentümers, jeweils auf der dem Grundstück 
zugewandten Seite, angeschrieben ist. (Diese Vermessungsarbeiten werden z.Zt. 
durchgeführt). 
Die neue Feldeinteilung wird den Beteiligten auf Wunsch auch an Ort und Stelle er- 
läutert und zwar 
am 21. Sept. für den Bereich zwischen Bomwaldweg und der Gemarkungsgrenze 

mit Götzenhain, Dreieichenhain, 
am 22. Sept. für den Bereich zwischen Bomwaldweg und Hermrötherweg, 
am 23. Sept. für den Bereich nördlich des Hermrötherweges sowie der westlich der 

Bundesautobahn A 661 gelegenen Flächen 
Treffpunkte: am 21. Sept.: 8.00 Uhr am Reitplatz, Bomwaldweg 

am 22./23. Sept.: jeweils 8.00 Uhr am Hundedressurplatz, Hermröt- 
herweg 

Auszug aus den Überleitungsbestimmungen: 
1.2 Als spätester Zeitpunkt für die Räumung der Grundstücke nach Abemtung 

wird bestimmt: 
a) bei den mit ROGGEN bestellten Ackern der 01.09.1987 
b) bei den mit WEIZEN UND GERSTE bestellten Ackern der 01.09.1987 
c) bei den mit HAFER bestellten Ackem der 01.09.1987 
d) für KÖRNERMAIS der 15.12.1987 
e) für KARTOFFELN der 01.11.1987 
f) für FUTTERRÜBEN, SILO-MAIS der 15.11.1987 
g) für KOHL^ UND FELDGEMÜSE der 01.04.1988 
h) für GARTEN-UND HOFRAUMGRUNDSTÜCKE der 01.12.1987 
i) für WIESEN ~ der 01.12,1987 
k) für LANDSCHAFTSGARTENBAU der 15.11.1987 
Die Abräumung muß am Abend des Übergabetages beendet sein. Am darauffol- 
genden Tage kann der Grundstücksempfänger mit der Bestellung beginnen. Die 
dann noch nicht abgeräumten Reste der Ernte können von dem Grundstücks- 
empfänger auf (5efahr und Kosten des alten Besitzers nach Anweisung des Vor- 
standes der Teilnehmergemeinschaft entfernt werden; er ist jedoch nicht berech- 
tigt, sich die Früchte anzueignen. 
ZÄUNE, EINFRIEDIGUNGEN, STÜTZMAUERN 

3.1 Zäune und andere Einfriedigungen hat im allgemeinen der Vorbesitzer bis zum 
1.12.1987 zu entfemen, andernfalls sie ohne Entschädigung dem Grundstücks- 
empfänger zufallen. 

3.2 Müssen infolge des Ausbaues der gemeinschaftlichen Anlagen Einfriedigungen 
von Hof- und Gartengrundstücken oder sonstige bauliche Anlagen verändert 
werden, so hat die Beseitigung zu dem Zeitpunkt zu erfolgen, den die Flurberei- 
nigungsbehörde bekanntgibt. 

3.3 Erd-, Kompost-, Steinhaufen und ähnliches bleiben bis zum 15.11.1987 zur Ver- 
fügung des Vorbesitzers und sind von diesem bis dahin zu entfemen. 

(Ende des Auszuges) 
Die rechtlichen Wirkungen dieser vorläufigen Besitzeinweisung enden mit der späte- 
reji Anordnung der Ausführung des Flurbereinigungsplanes. In der Ausführungsan- 
ordnung wird der Tag festgesetzt, an welchem der neue Rechtszustand, insbesondere 
der Übergang des Eigentums an den neuen Grundstücken, eintritt. 
Diese vorläufige Besitzeinweisung regelt nur den Besitz, die Verwaltung und die 
Nutzung der neuen Grundstücke. Die Eigentumsverhältnisse bleiben dadurch unbe- 
rührt. Auch das Widerspruchsrecht der Beteiligten gegenüber dem Inhalt des Flurbe- 
reinigungsplanes. insbesondere gegen die Abfindung wird in keiner Weise beein- 
trächtigt. Jetzige Widersprüche gegen die neuen Gmndstücke sind jedoch verfrüht. 
Sie sind in dem späteren Anliörungstermin nach § 59 FlurbG oder innerhalb von 
zwei Wochen nach diesem Termin vorzubringen, zu dem die Beteiligten unter Über- 
sendung von Auszügen aus dem Nachweis der neuen Gmndstücke geladen werden. 
Weiter werden die Beteiligten darauf hingewiesen, daß bis zum Eintritt des neuen 
Rechtszustandes nach §§ 61, 63 FlurbG zwar noch über die alten Grundstücke grund- 
buchmäßig verfügt werden kann, daß aber an die Stelle der alten Grundstücke in 
rechtlicher Hinsicht mit der Ausführungsanordnung die neuen Gmndstücke treten 
werden. Es ist daher nach Möglichkeit von grundbuchmäßigen Verfügungen über die 
alten Grundstücke abzusehen. 
Wenn trotzdem aus zwingenden Gründen gnmdbuchmäßige Verfügungen über die 
alten Grundstücke getroffen werden müssen, wird empfohlen, zuvor beim Amt für 
Landwirtschaft und Landentwicklung Hanau Auskunft über die beabsichtigte Ver- 
fügung einzuholen. 

RECHTSBEHELFSBELEHRUNG 
Gegen diese vorläufige Besitzeinweisung und die Überleitungsbestimmungen kann 
binnen zwei Wochen Widersprach beim Hess. Landesamt für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Landentwicklung — Abteilung Landentwicklung — in 6200 Wiesbaden, 
Parkstraße 44, als obere Flurbereinigungsbehörde, erhoben werden. Die Einlegimg 
des Widerspmches ist innerhalb vorgenannter Frist auch bemi Amt für Landwiit- 
schaft und Landentwicklung in Hanau zulässig. 
Der Lauf der Frist begirmt mit dem 1. Tage der öffentlichen Bekanntmachung. Der 
Widerspruch ist schriftlich einzulegen oder zur Niederschrift zu erklären. 
Amt für Landwirtschaft imd Landentwicklung HANAU 
6450 Hanau, den 2. Juni 1987 
Am Freiheitsplatz 4 (Behördenhaus) 
Tel. 06181/101 351 Ja/Br 
Der Amtsleiter: 
(Merkel)   

vt^iccblichc TlacAi'cAJefr, 
Samstag, 4. Juli 1987 
18.30 Uhr Gottesdienst der Pe- 

tmsgemeinde in der 
Stadtkirche 
(Pfr. Kades) 

Sonntag, 5. Juli 1987 
(3. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abschiedsgottes- 

dienst von Frau Vi- 
karin Karin Herr- 
mann, anschl. ge- 
meinsames Mittages- 
sen und Umtmnk 

Martln-Luther-Kirche, 
Berline Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Vikar Mohr) 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Stadtmission 
Sormtag, den 5. 7. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 7. 7. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Martin-Luther- 
Gemeinde 

Die Bücherei der Martin-Luther- 
Gemeinde bleibt während der Sommerfe- 
rien geöffnet. Donnerstags 15 bis 18 Uhr, 
sonntags nach dem Gottesdienst. 

Stadtkirchengemeinde 
Nächstes Treffen der Senioren im Wald- 

haus bei Hotz am 15. Juli, um 15 Uhr, 
Fahrmöglichkeiten sind gegeben, bitte, 
bei Pfr. Wächtler. Tel 2 35 44, anrufen. 

Petrusgemeinde 
Während der Renovierungsarbeiten im 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46, findet dort 
sonntags kein Gottesdienst statt. Der Got- 
tesdienst der Petmsgemeinde wird immer 
Samstags, um 18.30 Uhr, in der Stadtkir- 
che gehalten. 

öffentliche 
Ausschreibung 
Für die Kanalsanierung Wilhelm- 
Leuschner-Platz in Langen sollen fol- 
gende Leistungen vergeben werden: 

ca. 300 qm Schwarzdeckenarbeiten 
ca. 900 cbmBodenaushub mit Verbau 
ca. 1201fdm Rohre DN 400 SB 
ca. 30 lfdm Rohre DN 500 SB 
ca. 4Stck. Schachtbauwerke 

Nachweislich qualifizierte Bewerber 
körmen die Angebotsunterlagen ab so- 
fort im Rathaus, Zimmer 310, gegen 
Einzahlung von 30,00 DM abholen oder 
schriftlich unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges für die Ausschrei- 
bungsgebühr bei der Tiefbauabteilung 
des Stadtbauamtes Langen, Südliche 
Ringstraße 80, anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsge- 
bühr, die in keinem Falle zurückerstat- 
tet wird, ist auf das Konto 6264-604 
beim Postscheckamt Frankfurt/M. 
oder eines der Konten der Stadtkasse 
Langen bei allen Banken oder Spar- 
kassen imter Hinweis oben aufgeführ- 
ter Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die Planunterlagen für die Kanalsa- 
nierung können beim Stadtbauamt, 
Zimmer 310, oder beim bauleitenden 
Ingenieurbüro Leis-Bodora, Neuwie- 
senstraße 17, 6000 Frankfurt/M., ein- 
gesehen werden. 
Die Angebotseröffnung findet am 28. 
Juli 1987, 10.00 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses, Zimmer Nr. 139, statt. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag 
mit der deutlichen Aufschrift der Bau- 
maßnahme beim Magistrat der Stadt 
Langen einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist betragt 12 Kalen- 
derwochen. 

Langen, den 24. 6. 1987 
Der Magistrat der Stadt 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Langen 

Gustav-Adolf- 
Frauenwerk' 

Am Dienstag, 14. Juli, fällt das Treffen 
aus. 

Betr.: Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 6. 07. bis 10. 07. 1987 
wird getrennt von der Müllabfuhr im 
gesamten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr ge- 
bündeltes Altpapier abgefahren. 
Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen u.ä. 
aus Haushaltungen, Gewerbe und In- 
dustrie. Das Material ist an den 
Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
ma Köhler-Recyciing, Langen. 

Langen, den 12. 06. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

P. 

Ii 

Seligenstadt 
und seine 

!| ■j""'. - - Umge- 

bung ist 
bekannt 

für seine Sehenswürdigkeiten und 
seine reizvolle Landschaft. 

Zu reizvoller) Wanderungen und 
zünftigen Radtouren lädt unsere 
Heimat Entdecker und Kenner glei- 
chermaßen ein. 

Ein ganz besonderer Tip: Erleben 

Förstes Dreieich, 
der Kober- 
stadt so- 
wie die 
Erholungs- 
gebiete 
im Mühl- 
tal. Der 
Karten- 
ausschnitt 
gibt Ihnen 
gute Hin- 
weise. 

Nicht minder bekannt ist Seligen- 
stadt für seine uralte Brautradition. 
Kenner wissen ihre von alters her 
überlieferte Braukunst zu schätzen. 

Entdecker können sich von 
der vorzüglichen Bierqualität über- 
zeugen. Glaabsbräu Prernium Export 
Unsere Heimat - Unser Bier. 

.(HiudiälnSu, 
J0t/ /744 

\ Seligenstädter Brautiadition 
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Unser Programm mit sonnigen Angeboten: 
Sie jetzt die Zeit! Großauswahl ^ und Gelegenheit 

k Y Nutzen Si« <Ue / 
Nv Sommetwochtn jj 

zu atwgMiigen 
PROBEFAHRTEN ^ 

+ Inlonnatlon mit un#«i»m 
^ B«ttMller Omeo» - Caravan ■ 

u. 3000. Wir raten zu einer 
Termln*«reinbaruno mit unaarem Vei 

(I Wir nehnten | 
|l Gebrauchtwagen! 
11 zu Tageshöchst-! 
11 preisen in ; 

I Zahlungl | 
VIWWWmMMMIWWWM 

Mehrere Irmscher Mantas 
GSt - Exciusiv - ausgereift, 
zuverlässig, Preis/wert- 
Verhältnis - einfach Spitze. 

Neuauflage v 
des Sondermodells V 
Kadett-Caravan-Club' 

/ 

^ Sa- ® "^=ichtl0""9 \\ 
f/ 10.00-""^ iiein ^ 
/keine ^ 

! Kadett-Cup 
I ganz in / 
I weiß ^ 
I wieder 
I lieferbar , 
fMWWWAfW»^ 

*a c*«*ei 
CO*®*"« 

Helly^ach sein! 

Au!^sieilühgs'. 

undVörführwägBn! 

10% Anzehlungl 

ts% 
effektiver 

Jahreszins f 
Bis 46 Monate Laufzeit! 

Fiat Kredit Bank-Angebot 

Ganz wen/p km! 
Eben erst zugelassen! 

Zu Konditionen, 
daß gleich die UHaubs- 

reise noch mit »drin« ist. 

P0f>da 7S0, 3/67. 20 km 9 660.- 
Panda 1000, 3/87, 20 km 10 290.- 
Lancia Y 10, 11/65, 6000 km Ii SOO.- 
Fiat 126,33 000km. 61.81 3 SOO.- 
Uno 45 S. 4/67, 20 km. SSO 13 3S0.- 
Uno Super DIetal, 3/87, 20 km 15 200 
BMW 316,1/81, 96 500 km d400.- 
Ritmo 130 TC. 9/65,22 400 kTn 16 500.- 
flitmo Team, Sond.-Mod., 2/67,20 Km 

15 300.- 
üno 45, Bi. 84. 45 000 km 7 500.- 
Ritmo Turbo Dieie!, 4/67,20 km 

19 350.- 

Croma Turbo i.e. Kat., 5/67, ABS, SSD. 
Spez.-Felg., Fahrgest, tiefer 37 250.- 
Renault 9, Bj. 62 '6 500.* 
Uno 70 SL, Bj. 66.24 500 km 12 500.- 
Uno 45 Fire, 5/67,20 km 12 300.- 
Uno 75 I.e. Eleg., Sond.-Mod.. 5/67,20 
km, SSD 14 350.- 
Panda 1000, 5/67. 20 km 10 590.- 
Panda 34, Sond.-Mod., 6/65,20 000 km 

7 900 
Uno Diesel, 3trg.. 20 km. 2/67 13 800.- 
Uno 45 Fire, 5/87, 20 km 12100.- 

Schnabei-Sommer-Festival '87 

>^aiMMwwwi i 
jy Wir bieten 

/Del allen unserer 
Fahrzeugen 
modernste 
Euro-Norm 
+ Katy- und 
Dieseltechnik. 

OPEI. 

AUTO-SCHNABEL Seligenstadt 

FRANKFURTER STRASSE 98 • TELEFON 06182 / 32 77 Mit Ihnen und als Opel-Partner zuverlässig in die Zukunft. 

Durch dieses Team wurde die Ebbelwoistaffe^ wieder international. £s sind die Feuer- 
wehrleute aus der französischen Partnerstadt Aomorantin. die den etwa 740 Kilometer 
lan^n We^ an den Sterzbach mit dem Fahrrad zurück^felegt hatten. Sie kamen bei der 
Staffel unter 54 Mannschaften auf den 20. Platz und wurden vom VW-Vorsitzenden 
Werner Wienke (r) herzlich zu diesem Erfolg beglückwünscht. 

Im „Werkhof im Torbogen*' zeigten Kunsthandwerker — hier ein Glasbläser — Uu* Ge- 
schick, und sie hatten ein interessiertes Publikum. 

Der Bachgassenmarkt hatte wieder viel zu bieten. Es gab nicht nur die vielfältigsten 
schönen Dinge zu sehen und zu kaufen, sondern auch musikalisch wurde was geboten. 
Hier läßt der ,.Teufelsgeiger von der Bachgasse*' seine Melodien ertönen. 

„Langener Chöre singen'*. Diese Veranstaltung am Ebbelwoifestsamstag im Kirch- 
schulhof ist schon längst zu einem beliebten Anziehimgspimkt geworden. Auch diesmal 
hatten der ,.Frohsinn", der „Liederkranz" und die SSG ein vielköpfiges und begeister- 
tes Publikiun. Und dazu „löschte" die Feuerwehr — diesmal den Durst der Gäste. 

„Mach mal Pause!" So gab es auch ruhen- 
de Pole beim Ebbelwoifest, und nicht nur 
dieser kleine Besucher war zwischen- 
durch mal geschafft. 

amaa 

der Dirigent des 
TV-Blasorchesters, erwies sich beim Früh- 
schoppen als Spaß- und Stimmungsma- 
cher. 

Gewerbeverein 
auf Reisen 

Am Wochenende des 29./30. August lädt 
der Vorstand des Gewerbevereins Langen 
seine Mitglieder zum diesjährigen Ver- 
einsausflug ein. Das Reiseziel Ist diesmal 
Marktheldenfeld. 

Die Fahrt erfolgt mit einem Bus der Fir- 
ma Becker-Reisen. Abfahrt am Samstag 
ist um 15.00 Uhr, die Rückkehr ist für 
Sonntag gegen 19.00 Uhr vorgesehen. Für 
Samstagabend ist zunächst eine Planwa- 
genfahrt über etwa sieben Kilometer zum 
Restaurant „St. Hubertus" in Windheim 
vorgesehen. Nach dem gemeinsamen 
Abendessen ist für Unterhaltung und 
Tanzmöglichkeit gesorgt. 

Am Sonntag erfolgt nach dem indivi- 
duellen Frühstück die Fahrt nach Würz- 
burg, wo eine Besichtigung der Residenz 
auf dem Programm steht. Den Abschluß 
bildet dann der Abstecher nach Veitshöch- 
heim. Dort steht die Besichtigung des be- 
kannten Rokokogartens an. Nach einer 
Kaffeepause erfolgt dann die Rückreise. 

Die Mitglieder des Vereins werden zur 
regen Teilnahme und umgehende An- 
meldung bei Vorstandsmitglied Kirsten 
Schoder, OhmstraJie 12, Langen, gebeten. 

WAHL'87 1 

PIAT 
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Von Narren und Weisen 
vovwtegenü, 

seiner Faxdheit. Einmal fragte ihn 
ein bekannter Pariser Maler, wann 
er ihn einmal besuchen dürfte. 

„Ach*", meinte TVivtan Bernhard, 
„kommen Sie doch an irgendei- 
nem Vormittag; da arbeite ich." 

Strauß und Wagner 
Als die Oper „Salome'* von Ri- 
chard Strauß, die heute schon als 
klassisch ^ilt, uraufgeführt umr- 
de, war sie sehr umstritten. Ein 
bekannter Musikkritiker schrieb: 
„Wenn schon Richard dann Wag- 
ner, und wenn schon Strait/3, donn 
Johann. 

Frau Muckermanns Träume 
Tierisch heiter 

Das Meisterwerk 
Der Schriftsteller Sascha Cuitry 
lüurde von einer Verehrerin ge- 
fragt, welches seiner Stücke er für 
sein Meisterwerk halte. 

Guitry antwortete trocken: „Je- 
weils das neueste natürlich." 

Adele Sandrock 
und der Filmkuß 

Als Adele Sandrock schon hoch in 
den Jahren stand, hatte sie in ei- 
ner Filmszene einen jungen Kol- 
legen zu küssen. Kurz ehe die Sze- 
ne gedreht wurde, trat Adele auf 
de*> junaen Kollegen zu und sagte: 
„Ich hoffe, Sie können mir verzei- 
hen, daß ich Ihnen das antun muß." 

Heinrich Heine - 
immer sarkastisch 

Als Heinrich Heine in einer klei- 
nen und ärmlichen Kammer in Pa- 
ris im Sterben lag, gelang es dem 
Mädchen, das ihn aufopferungs- 
voll pflegte, zwei bekannte Püri- 
ser Arzte an das Bett des Kranken 
zu bekommen. Es war nicht leicht 
gewesen, da die Herren mit Recht 
annahTnen, für ihre Bemühungen 
kein Honorar zu erhalten. 

Als sich die beiden Herren über 
diesen Übelstand leise miteinan- 
der unterhielten, schlug Heine 
plötzlich die Augen auf und sagte 
leise: „Ich muß Ihnen leider recht 
geben, meine Herren! Nachdem ich 
zwei so berühmte Ärzte an mei- 
nem Sterbebett habe, kann ich 
selbst nur sagen, daß ich über mei- 
ne Verhältnisse sterbe." 

t,Wie Sie sehen, ist mein Mann 
nicht da!" 

„Sie sagte irgend etwas von 
»Design*. Ich glaube, sie 
spinnt!'* 

„Bei welchem Friseur läflt Du 
eigentlich arbeiten?"* 

Räfsel-Rafen 

Zahlenrätsel Lustiges Silbenrätsel | 
Aus den Silben: al - art - bil - eben 

-dung - ent - er - gang - ge - gen - gen 
-gen - heft - jun-lauf - nen - no - pa 
-pier - ra - rog - schlan - se - se - ser 
-tau -ten - ten - lern - wach - was -wei 
- wei -zwetsch sind 10 Wörter nach- 
stehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1 Verpackungsreplilien, 2 Ge- 
wehrteilknabe, 3 Singstimmenhaus- 
flur, 4 Seilgetreide, 5 Fruchtreini- 
Bungsflüssigkeit, 6 Rätsellöselied, 7 
Volljährigenentistehung, 8 Verbre- 
cherbandensorte, 9 härten, 10 Beur- 
teilungsfeilengriff. 

Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben einen 
zerberstenden Nebenfluß d. Donau. 

 Rätselgleichung | 
Gesucht wird x! 

(a - b) -I- (c - d) (e - f) 
„ , + (g -h) -t- (i - b) = X. Es bedeuten: a) Faulendes, b) best. 
Artikel, c) Erfinder des Dynamits, d) 
and. Name f. Baal, e) Zeichnung im 
Holz, f) ind. Gewicht, g) Strom in 
Afrika, h) Wurfspieß, i) Nebenfluß 
der Fulda. 
X = anderer Name für eine fixe Idee. 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 

mündt. Meinungsaustausch 
2 14 7 8 

USA-Staat 
landwvtsch. Gerät 

4. 6 3 7 3 12 4 13 
Hauptst. des Iran 

5. 3 9 9 3 13 14 
Pflanzenauszug 

6. 11 2 6 3 12 4 6 
Schriftsteller 

7. 15 12 3 2 5 16 12 17 
Stadt im Breisgau 

8. 2 9 11 4 13 1 
Inselstaat in N-Europa 

9 13 2 14 14 4 
frz. Kurort an der Riviera 

10. 18 11 3 2 5 3 12 
Spechtmeise 

Die ersten und dritten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten gelesen 
-je einen Singvogel. 

Schachaufgabe Nr. 27 
F. Karge, 
STERN 11.3.1982 
Matt in vier Zügen. Schüttelrätsel 

Erpel - Lange - Erbe - Rinde - Aus 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann eine europäi- 
sche Hauptstadt. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 
1. Dgl -g7!,Se4-g5(sonst?.. Dg3matt); 
2. Dg7 - d4-H, Sg5 - e4; 3. Dd4 -gl!, S-be- 
liebje; 4. Dgl - g3 matt. Übertragung 
des Zugzwanges auf Schwarz 

Silben rätser: 
1 Leonberger, 2 Arioso, 3 Noviziat, 4 
Dänemark, 5 Gerade, 6 Examinator, 7 
Rimini, 8 Ingermanland, 9 Cassius, 10 
Haltbarkeit. —Landgerichtsdirektor. 

Hier darf gestohlen werden: 
Ein Tagebuch soll euer Leben sein, das 
merkt und tragt nur gute Werke ein. 

Lustiget Silbenrätsel: 1 Wasserlinsen, 
2 Alter, 3 Chinesenviertel, 4 Hebe- 
bühne, 5 Stubenfliege, 6 kurvenreich, 7 
Eheringe, 8 Rosenstrauß, 9 Zaunkönig, 
10 einsehen = Wachskerze. 

Kombinationsrätsel: Ungern getan 
istjar nicht getan, 

Kätselgleichung: a) Bier, b) er, c) 
Tort, d) Ort, e) Uran, f) Ran, g) Meter, 
h) Ter, i) Neger, k) Eger. x = Bitumen. 

Wortfragmente: Vorsorge verhütet 
Nachsorge. 

Schüttelrätsel: Lauf - Inder - Stern 
-Stab - Ami -Baden - Ober - Nebel = 
Lissabon. 

Besuchskarte: Meerschweinchen. 
Mixrätsel: Neusilber, Emmental, 

Rhodesien, Nikolaus, Spirale, Turke- 
stan = Nernst. 
* Schwedenrätsel 
■■■OaBBSHHBEBMaB 
E I NS I EDLERHOKUL I 
■ LEAIL I ABENSORBS 
BLEKBME LOSBBTEST 
BUBADABOB I RAKBKB 

I SEBBRAMABEBASYL 
B T U P IB N BWA N T B T B O 
BETAMI NBASTABREE 
IREBSPIERBENGELS 
BBRATBELEVINBUMS 

Kontrollstellung; 
Weiß: Kd2, De8, Lh8, Bc5, d3, 
e4, f5, g6; (8) 
Schwarz: Kbl, Ba2, a3, b3, 
c6,; (5) Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute: -a e e u- 
sind den folgenden Mitlauten: 

-d r n t r t n- 
so beizuordnen, daß sich der Titel 
eines Romans von Heinrich Mann 
ergibt. 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Verstin- Reife- 

prüfung/ 
Kurzw. 

Heide- dichter t1914 
evertg. 
Dichter 

Freuen- 
neme 

Mennvor Mftem 
Wesen Flössen 

Fleisch- 
sülze 

Sinfonie Stadt 
im Kreis 
Beckum 

In- 
itielen 
Renoirs 

deutsch: 
Schwanz 

Besuchskarte 
Welchen Berg sucht dieser Herr auf 
der Landkarte? 

Kai Mildroch/Ans. 
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Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWTTZ 

Copyright by FVanz 5chne«kluth Verlag. München, 
durch Verlag von Gmberg & Görg. FVankfurt am Main 

32. Fortsetzung 
Gestern wurde ihr Tfestament eröffnet. Ich bin 

Alleinerbe. Da ich amerikanischer Staatsbürger 
bin. gibt es beim Antreten der Erbschaft keine 
Schwierigkeiten, außer den üblichen Formalitä- 
ten. Mabel hatte nur eine einzige Verwandte, ihre 
achtundsiebziaährige Mutter Olga, die bei uns 
auf der Rancn lebt. Sie ist leider schon ein 
wenig senil, ihr einziges Vergnügen ist es, im 
Rollstuhl herumzufahren und die Hühner zu füt- 
tern, wie sie das einst in Polen getan hat. 

die Hühner das gar nicht nötig haben, weil 
sie in ihren Legehäusem maschinell gefüttert 
werden, das begreift sie nicht. Ich habe extra für 
sie ein Stück Gelände einzäunen lassen mit frei- 
laufenden Hühnern. Damals war ich noch Ver- 
walter auf der Ranch, und ich glaube, damit hatte 
ich Mabels Herz, das nun nicht mehr schlägt, 
endrältig gewonnen. Soviel für heute. 

Icn hoffe, daß es Euch allen gutgeht!" 
Großvater steckte den Brief umständlich in 

den Umschlag zurück, räusperte sich und sagte 
bedauernd: „Traurig. Aber ein schöner Tbd." 

„Ach was!" erregte sich Mutti. „Für einen Ka- 
vallerieoffizier vielleicht, aber nicht für eine F^u 

Ich möchte nicht behaupten, daß uns Mabels 
Ableben besonders bedrückte. Sie war uns 
schließlich fremd, keiner hatte sie persönlich 
gekannt; hier und da wurde sie noch in den näch- 
sten Tagen erw.ihnt, dann aber nicht mehr. 

Wir verbrachten die restlichen drei Wochen 
auf Sylt genauso wie die erste Woche: Sonnen- 
bäder, Schwimmen, Ttnnisspielen und Reiten, 
bis wr die Heimreise angetreten haben. 

Über Mabei wurde nicht mehr gesprochen, auch 
über Kalifornien nicht. 

Doch als wir es uns in Hamburg im Zug be- 
quem gemacht hatten, sagte Mutti: „Ich bin neu- 
perig, ob uns zu Hause ein Brief von Philipp 
erwartet." 

* 

Unser Vater hat uns selber erwartet. In Bres- 
lau, auf dem Bahnhof. 

Ich kletterte als erste aus dem Zug, und ich sah 
ihn auch als erste, und ich erkannte ihn sofort. 
Besser gesagt, ich wußte, daß er es war - unser 
Vater. 

Robi sprang hinter mir aus dem Waggon. 
Ich flüsterte ihm zu: „Dort steht unser Vater." 
Robi nickte. „Kann sein. Aber warum begrüßt 

er uns nicht?" 
„Weil er nicht sicher ist, ob wir es sind", ant- 

wortete ich. 
Unser Vater stand nämlich wie angegossen da 

und starrte uns an. 
Dann kletterte Großvater aus dem Waggon 

und half Mutti auf den Perron hinunter 
Jetzt setzte sich unser Vater in Bewegung und 

kam auf uns zu. 
Mutti erblickte ihn, sie stieß einen kurzen Schrei 

aus, wurde blaß und fiel tatsächlich in Ohn- 
macht, in Großvaters Arme. 

Ich fand das sehr komisch. Es war das erste- 
mal, daß ich jemanden in Ohnmacht fallen sah, 
obwohl ich schon oft darüber gelesen hatte. Bei 
Balzac und bei der Courts-Mahler fielen die vor- 
nehmen Damen reihenweise in Ohnmacht, die 
Dienstmädchen merkwürdigerweise nie. Irgend 
jemand hatte dann immer ein Riechfläschchen 
zur Hand, und die Damen kamen bald wieder zu 
sich. 

Mutti auch, Großvater und Vater trugen sie auf 
eine Bank und scheuchten die Reisenden weg, 
die neugierig stehengeblieben waren. Ich öffne- 
te Muttis Handtasche, die auf ihrem Schoß lag, 
und fischte die kleine Flasche Kölnisch heraus, 
die sie immer bei sich trug. 

Unser Vater nahm mir die Flasche aus der 
Hand und sagte: „Ich danke dir, Hetti." Das 
waren die ersten Worte, die unser Vater zu mir 
sprach. 

Er öffnete den Verschluß, beugte sich über 
Mutti und hielt ihr das Fläschchen unter die 
Nase. 

Kurz darauf schlug Mutti die Augen auf und 
schaute unseren Vater, der sich immer noch 
über sie beugte, mit einem langen Blick an. Dann 

?far® 
sie auf und flog ihm weinend um den 

„Das läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen 
übrig", brummte Großvater 

Zum alten Preis 
' VonH.G.Wint 

Als Fred McOlsen das auffällige Schild im 
Schaufenster des Kaffeeladens mitten in Aber- 
deen sah. hielt er sein uraltes Automobil abrupt 
an. Denn auf dem Schild stand: 

„Nur noch heute Kaffee zum alten Preis!" 
Fred McOlsen rechnete, bevor er aus dem Wa- 
gen stieg: In der kommenden Woche brauchte er 
unbedinrt guten Kaffee für zwei Geburtstage. 
Der nächste Feiertag ist drei T^ge später, und 
zudem kommt sein jüngster Sohn für zwei Wo- 
chen in Urlaub. Abgesehen davon mußte er auch 
noch für eine kleine Feier mit seinen Kollegen 
etliche Böhnchen vorrätig haben. Das Angeoot 
interessierte ihn mithin brennend. pS^d McOl- 
sen stieg aus seinem leg 
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gen Oldtimer und 

kine in den Laden, der köstlich nach gerösteten 
Kaffeebohnen duftete. Er kaufte exakt zehn Ki- 
logramm Kaffee und ließ ihn sich in zwanzig 
500-Gramm-Tüten einzeln einpacken. Anschlie- 
ßend erstand McOlsen noch etliche Tafeln Rie- 
gelschokolade für die allerkleinsten Sprößlinge 
seiner ältesten Söhne. Dann bezahlte er. 

Der Kaufmann brachte den eingepackten Kaf- 
fee bis an den Wagen, wo er sorgsam im Koffer- 
raum verstaut wurde. Schließlich fragte Fred 
McOlsen. indem er auf das auffällige Schild im 
Schaufenster des Kaffeeladens zei^e, den Kauf- 
mann: „Sagen Sie mal. um wieviel kostet der 
Kaffee eigentlich ab morgen in Ihrem Laden 
mehr - ich meine natürlich pro Kilo?" 

Der Kaufmann blickte verständnislos drein, 
so daß McOlsen erklärend hinzusetzte: „Nun ja. 
auf dem Schild steht doch .Nur noch heute Kaf- 
fee zum alten Preis!*"" 

„Ach so", meinte der Kaufmann gedehnt. „Nein, 
da brauchen Sie absolut nicht die geringste Angst 
zu haben. Er wird nämlich überhaupt nicht teu- 
rer: Ab morgen wird der Kaffee bilfiger!" 

Nachdem Mutti unseren Vater aus der Umar- 
mung entlassen hatte, wandte er sich an mich: 

„Darf ich dich küssen. Hetti?" 
..Aber ja", sagte ich großzügig und breitete 

meine Arme aus. 
Nach dem Kuß fragte er Robi: „Und wie ist es 

mit dir, Robi?" 
Robi machte ein mürrisches Gesicht und erwi- 

derte frech: „Ich bin kein großer I^und von 
verwandtschaftlichen Küssereien. Aber weil du 
es bist.. 

Er hielt unserem Vater eine Backe hin, aber er 
bekam keinen Kuß. 

Unser Vater lachte; „Dann bleiben wir eben 
beim Shakehands." 

Während unser Vater Robi die Hand schüttel- 
te. knurrte Großvater: „Der Rotzbub müßte zwei 
hinter die Löffel kriegen. Jetzt siehst du, was aus 
Kindern wird, die ohne Vater aufwachsen." 

Unser Vater lachte wieder. „Manchmal kön- 
nen auch Großväter Kinder erziehen." 

„Ich nicht", sagte Großvater mit emster Mie- 
ne. ..Das sieht man an dir." 

Dann nahm er seinen Sohn in die Arme und 
drückte ihn lange und inni| an die Brust. 

Unser Vater war eigentlich nicht so, wie ich 
ihn mir vorgestellt hatte. Auf den Fotos sah er 
immer sehr ernst, beinahe grimmig aus. insbe- 
sondere wenn er hoch zu Roß saß. 

Ich hatte Edwin, als ich ihm die Fotos zeigte, 
einmal darauf aufmerksam gemacht, aber Ed- 
win hatte abgewinkt. „Das hat nichts zu sagen. 
Er hält sich in Heldenposen. Das ist eben soldati- 
sche Pflicht. Deshalb kann er durchaus ein net- 
ter Mensch sein." 

Edwin hatte recht gehabt. Unser Vater war ein 
sehr netter Mensch, den man vom ersten Au- 
genblick an lieben konnte. 

Robi war im Grunde auch meiner Meinung, 
allerdings war er etwas skeptisch: „Hoffentlich 
bleibt er so. Neue Besen kehren immer gut." 

Ich war emsthaft böse. ..Du kannst doch unse- 
ren Vater nicht mit einem Besen vergleichen!" 

(Schluß folgt) 

Weltraumtechnik in Kleingärten 

im «Seil 

Frankfurt setzt auf Soimenenei^e 
Ober ein Viertel des Primärenergiever- 

brauchs (also Erdgas und Öl) wird in der 
Bundesrepublik zur Herstellung von 
Strom beansprucht — eine Verschwen- 
dung. die man sich angesichts immer 
knapper werdender Rohstoffvorkommen 
auf Dauer nicht mehr leisten kann. Die 
Stadt Frankfurt setzt nun als erste deut- 
sche Großstadt bei öffentlichen Gebäuden 
auf Sonnenenergie. Gleich vier städtische 
Einrichtungen werden die Technik der so- 
genannten Photovoltaik erhalten: Die 
Kindertagesstätten in Niederrad und 
Griesheim, das Sport- und Freizeitzen- 
trum Kalbach und das Berufsschulzen- 
trum Gutleut. 

Die Weiterentwicklung der ,,Weltraum- 
technik" Photovoltaik macht es möglich, 
Strom direkt aus Sonnenlicht zu gewin- 
nen. Mit ihren vier Pilotprojekten geht die 
Stadt Frankfurt auch auf technologi- 
schem Gebiet neue Wege. Erstmalig wer- 
den nämlich vorhandene Gebäude mcht 
nachträglich für die Nutzung der Solar- 
energie hergerichtet, sondern Architektur 
und die Anlagen zur Verwertung der Son- 
nenenergie werden von vornherein .luf- 
einander abgestimmt. 

Die Kindertagesstätte Niederrad erhält 
eine Solaranlage von zwölf Kilowatt mit 
einer entsprechenden Speicherkapazi- 
tät von 60 Kilowatt. Damit lassen sich im 
Winter 50 Prozent, im Sommer sogar 90 
Prozent des Strombedarfs durch Sennen- 
energie erzeugen. Auch die Kinde.-tages- 
stätte Griesheim kann ganzjährig j-und 50 
Prozent des Strombedarfs aus Sonnen- 
energie beziehen. Zusätzlich werden 50 
Prozent des jährlichen Weirmwasserbe- 
darfs mit thermischen Kollektoren er- 

zeugt. Passive Solamutzung erfolgt hier 
überdies durch ein Glasdach. 

Eine Zehn-Kilo-Watt-Anlage liefert zu- 
künftig im Sport- und Freizeitzentrum 
Kalbach Strom aus Sonnenstrahlen direkt 
ins gebäudeeigene Netz. Eine Elektrowär- 

Solarzellen als Energiespender für ein 
Uhrwerk, Vor der Alten Oper in Frank- 
furt wird die neue Technologie mit Erfolg 
angewandt. Kollektoren sind nicht not- 
wendig, wenn sieh — wie in diesem Falle 
— Sonnenstrahlen direkt in Strom um- 
wandeln lassen. 

mepumpe, die über ein Blockheizkraft- 
werk betrieben wird, zieht zudem Um- 
weltenergie zu Heizzwecken direkt aus 
dem Erdreich, 

Zu Demonstrations- und Lehrzwecken 
für die Auszubildenden in Elektroberufen 
wird die Photovoltaik-Anlage im Berufs- 
schulzentrum Gutleut dienen. Die Wärme- 
versorgung der Schule ermöglicht eine 
Wärmepumpe, die das aufgeheizte Kühl- 
wasser des benachbarten Kraftwerkes 
West bezieht. 

Nicht nur bei den öffentlichen Gebäu- 
den will die Stadt Fraiikfurt mit gutem 
Beispiel vorangehen. Auch in den 16.000 
Gartenlauben auf städtischem Gebiet 
bricht das solare Zeitalter an. Bislang 
nutzten die Kleingärtner überwiegend al- 
te Autobatterien und Notstromaggregate 
zur Stromerzeugung. Eine enorme Gefähr- 
dung des Bodens sei die Folge, meint 
Frankfurts Umweltdezement dazu. Da- 
mit soll Schluß sein, wenn die ersten So- 
larzellen in Gartenlauben Energie liefern. 
Acht arbeitslose Jugendliche werden die 
ersten Pilotanlagen im Rahmen des Pro- 
jektes ,.Arbeit statt Sozialhilfe" einrich- 
ten. 

Wie die Solarenergie im privaten Haus- 
halt anzuwenden ist. beweist in Frankfurt 
seit Jahren ein Rentner, der als Pionier 
schon früh das Interesse von Energiefach- 
leuten in Bomi erregt hatte. Auf seinem 
Bungalow in der Homburger Landstraße 
stehen vier Kollektoren mit je acht Qua- 
dratmetern Fläche. Um zusätzliche Erd- 
wärme nutzen zu können, schlängeln sich 
in seinem Garten Kunststoffrohre. Die ge- 
wonnene Solarenergie setzt der Mann für 
Warmwasser und zum Heizen ein. 

Die Vorteile der Sonnenenergie liegen 
auf der Hand. Es entstehen keinerlei 
Emissionen, der Unterhaltsaufwand ist 

denkbar gering (die Anlage muß lediglich 
von Zeit zu Zeit gesäubert werden), eben- 
so sind Leistungsverluste gering (da die 
Installation direkt beim Nutzer liegt), und 
die Einrichtung der Anlagen erfordert 
keine allzu hohen Sachkenntnisse. Nach- 
teile sind die noch hohen Anschaffungsko- 
sten und die geringe Speicherfähigkeit: 
Wenn keine Sonne scheint, gibt's keinen 
Strom. 

Die Entwicklung der Photovoltaik ging 
wesentlich von einem Frankfurter Unter- 
nehmen aus. Schon 1958 hatte das interna- 
tional renommierte Forschungsinstitut 
der AEG in Frankfurt die ersten Silizium- 
Solarzellen entwickelt. Jahrelang aber 
war die Photovoltaik ausschließlich auf 
die Raumfahrt konzentriert, folglich ent- 
wickelte AEG Solarzellen und Solargene- 
ratoren für die verschiedenen Raumfahrt- 
missionen. Hierbei konnten enorme Er- 
fahrungen gesammelt werden. Bis heute 
hat der Konzern über 80 Satelliten mit So- 
largeneratoren ausgerüstet. 

Seit dem Einstieg der AEG in die Ent- 
wicklung von solartechnischen Wandlern 
für den Einsatz auf der Erde war das 
Hauptziel aller Bemühungen eine drasti- 
sche Kostenreduzierung gegenüber der 
Raumfahrt-Photovoltaik. Mit Erfolg, 
denn die Herstellungskosten sanken von 
1.000 Mark pro Watt installierter Leistung 
im Jahr 1970 auf heute 20 Mark. Ziel ist 
für die neunziger Jahre ein Preis von zwei 
bis fünf Mark und damit das Erreichen 
der Rentabilitätsschwelle. 
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Offener Golfclub 
Hessen-Süd EV. 
nimmt noch Mitglieder auf 

Die Mitgliederzahlen in den Golfclubs 
stieg Im vergangenen Jahr in Deutschland 
um 11,2 Prozent auf insgesamt 85 000. Da- 
mit nimmt der Golfsport einen mittleren 
Platz unter den als förderungswürdig an- 
erkannten Sportarten ein. 

Der Offene Golfclub Hessen-Süd E.V. 
bietet Interessenten die Möglichkeit, sich 
näher mit dieser Sportart zu beschäftig- 
ten. Für die ersten „Gehversuche" stellt 
der Verein Schläger zur Verfügung. Aber 
auch später halten sich die Kosten in 
Grenzen, etwa mit denen eines Tennis- 
clubs vergleichbar. 

Wöchentlich trifft man sich einmal auf 
dem Übungsgelände in der Nähe von Grä- 
fenhausen, vierzehntägig unter Anleitung 
eines Lehrers. An einigen Wochenenden 
werden kleine Turniere ausgetragen, gele- 
gentlich auf den Plätzen befreundeter 
Clubs. 

Interessenten erhalten unter der 
Telefon-Nummer 0 61 05 / 7 64 00 weitere 
Auskünfte. 
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Main ist gesünder geworden 

Im Untermain wieder 20 Fischarten 
Die Freie Reichsstadt Frankfurt komite 

sich einst rühmen, am ..Moenus piscosus" 
zu liegen, am fischreichen Main. Zu Be- 
ginn der 70er Jahre dieses Jahrhunderts 
sehnte mancher sich in die gute alte Zeit 
zurück. Die Qualität des Mainwassers war 
derart schlecht geworden, daJi es im Fluß 
da, wo er „Hibbdebach" (die Frankfurter 
City) von ,,Dribbdebach (Sachsenhausen) 
trennt, kaum mehr Fische gab. Das hat 
sich in der Zwischenzeit grundlegend ge- 
ändert. ..Wir finden wieder Aale. Zander, 
Hechte. Barben, Karpfen. Schleie, Bar- 
sche, Sonnenbarsche. Döbel, Weißhsche, 
Welse und auch Seeforellen sowie andere 
Arten im Main", sagt August Burck, Vor- 
sitzender der Frankfurter Fischer- und 
Schifferzunft von 945 e.V. 

Als im Jahre 1972 Wissenschaftler des 
renommierten Frankfurter Forschungsin- 
stituts Senckenberg das ,.Projekt Unter- 
main" starteten, sollte es noch zwei Jahre 
dauern, bis der Höhepunkt der letzten 
Verschmutzungsphase erreicht war, und 
weitere sechs Jahre, bis man endlich wie- 
der nennenswerte Fischvorkommen regi- 
strieren konnte. Erst seit 1981 ist nun eine 

deutliche Verbesserung der Verhältnisse 
festzustellen. Immerhin wurde der Fluß 
in den letzten Jahren aus derGtwässergü- 
testufe vier in die Stufe drei übernommen 
— mit Aussicht auf eine weitere Aufwer- 
tung. 

,.Im Vergleich zu den Jahren zuvor hat 
sich die Selbsti-einigungskraft des Flusses 
bei abnehmender Faulgasbildung (Me- 
than, Schwefelwasserstoff) deutlich ge- 
steigert, die Sauerstoffverhältnisse waren 
günstiger, die Schwermetallbelastung 
war rückläufig", geht aus Berichten der 
Petri-Stiftung. einer unabhängigen, im 
Bereich Gewässerschutz und Fischfang tä- 
tigen Organisation hervor. Sie führt die 
neue positive Entwicklung auf die ver- 
stärkten Anstrengungen von Städten und 
Gemeinden, von Industrie und Landwirt- 
schaft zurück. Gewässer weniger zu bela- 
sten und Abwässer aufzuarbeiten. Aller- 
dings hätten auch die erhöhten Wasser- 
stände der letzten Jahre die ins Wasser ge- 
langten Schadstoffe verdünnt. 

Wie aber kamen die Fische zurück in 
den Untermain? Ein Wissenschaftler der 
Senckenbergischen Forschungsgruppe 

vermutet, daß mit zunehmender Verbes- 
serung der Wasserqualität des Flusses ei- 
nige robuste Arten wie etwa Rotaugen 
und Ukelei schnell wieder ansiedelten. 
Wahrscheinlich kamen die Fische aus den 
Nebenflüssen Nidda und Kinzig. Alljähr- 
lich werden aber auch zentnerweise Fi- 
sche in den Main eingesetzt. Die Frankfur- 
terFischer- und Schifferzunft von 945 e.V. 
die älteste Fischerzunft der Bundesrepu- 
blik, finanziert die Aktionen aus den Ein- 
künften. die sie mit dem Verkauf von An- 
gelscheinen erzielt. 

Burck bestätigt nicht nur. daß der Main 
wieder gesund ist. Er unterstreicht zudem, 
die darin gefangenen Fische seien für den 
Verbraucher genießbar. Zweimal im Jahr 
werden Fischproben aus dem Main ent- 
nommen und in Darmstadt vom Hessi- 
schen Minister für Landwirtschaft und 
Forsten auf Schadstoffe untersucht. Die 
festgestellten Werte liegen in der vergan- 
genen Zeit weit unter der gesetzlichen 
Obergrenze. Zu diesem Resultat kam 
übrigens auch ein unabhängiges Institut, 
das Fischproben auf Schadstoffe analy- 
sierte. 

Nicht nur die Fischer hoffen, daß die 
Qualität des Mainwassers sich weiterhin 
verbessert. Im vergangenen Sommer je- 

denfalls waren die pH-Werte so optimal, 
daß selbst bei einer Wassertemperatur 
von 27 Grad genügend Sauerstoff vorhan- 
den war. Die Fische gerieten nicht in 
Atemnot. , 

An die 20 Arten tummeln sich heute zwi- 
schen Offenbach und der Mündung in den 
Rhein. Auf den Stör wird man allerdings 
vergeblich warten. Das letzte Exemplar 
di^j- schon früher seltenen Tiere hatte ein 
Fischer 1847 bei Frankfurt aus dem Main 
geholt. Es kündet noch heute von vergan- 
genen Zeiten: Der Fisch mit präparierter 
Originalhaut ist im Naturmuseum 
Senckenberg zu bewundem. 
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Eine Brücke 
für das Leben 

Mit 650 Mark helfen katholLsche Frauen 
beim Aufbau einer Entbindungsstation in 
Indien. Das Geld wurde bei der traditio- 
nellen Maiandacht, einer Veranstaltung 
der kfd im Dekanat Dreieich, gesammelt: 
,,Wir Frauen helfen schwangeren Frauen 
in Indien, denn wegen mangelnder medi- 
zinischer Betreuung ist die Mütter- und 
Säuglingssterblichkeit sehr hoch!" 

Im Dorf Cheriapilly, in einem abgelege- 
nen Teil von Kerala im südlichen Indien 
hat sich Schwester Theresia Chakkiath, 
examinierte Krankenschwester und Heb- 
amme, zur Aufgabe gestellt, einen Entbin- 
dungsstation aufzubauen. Das nächste 
Krankenhaus ist über 60 Meilen entfernt 
und sehr schlecht zu erreichen, da mehrere 
Flußüberquerungen notwendig sind. 
Auch wegen der hohen Kosten ist an einen 
Klinikaufenthalt zur Vorsorge und Ent- 
bindung gar nicht zu denken. 

Unterstützung fällt sicher auf fruchtba- 
ren Boden. Auch kleine Gaben haben eine 
große Wirkung. Weitere Spenden können 
eingezahlt werden auf das Konto: Mis- 
sionswerk der Diözese Mainz, Landes- 
bank und Girozentrale Mainz, BLZ: 
550 500 00 — Kto.-Nr.: 11 00 46 885. 
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Umwelt und Entwicklungspolitik 
Die Deutsche Gesellschaft für Maßnahmen zur Ressourcen- Baumbestand mit verheerenden 

Technische Zusammenarbeit. Schonung". Denn noch wichti- Folgen immer weiter geschlagen 
kurz GTZ genannt, ist ein Bun- ger als das Ausmerzen von ..al- wir3, hat dies vorrangige Bedeu- 
desuntemehmen und setzt Bon- ten Sünden" und die nachträgli- tung. Nach der jeweiligen Sach- 
ner Entwicklungspolitik in prak- ehe Beseitigung von Schäden, läge können hier Wasserkraft, 
tische Zusammenarbeit um - und die, soweit wie überhaupt noch Sonnenenergie. Windkraft oder 
zwar weltweit. In über 100 Staa- möglich, wieder rückgängig ge- auch Biogas die Problemlöser 
ten der Dritten Welt unternimmt macht worden, ist ein präventi- sein. Dies alles kann nur funk- 
die (jTZ mit ca. 3000 Mitarbei- ver - also vorbeugender - tioniere'n. wenn zum einen die 

Umweltschutz. 

  anzeigen + pubiic reiations 

KinderSchokolade: Für die Extra-Portion Milch! 

tern im In-und Ausland alle An- 
strengungen. die Partnerländer 
in Afrika, Asien. Lateinamerika 
und Ozeanien auf dem Weg zu 
eigenständigen Lösungen von 

Was bedeutet das konkret? 

betroffenen Menschen mitma- 
chen und zum anderen auch ent- 
sprechende Institutionen aufge- 
baut werden, die die Umwelt- 

_ „ ^ Im Energiebereich wird z. B. schutzaufgaben wahrnehmen. 
Entwicklungsproblemen zu un- konsequent das Prinzip der Res- Die GTZ weiß um die Bedeu- 
terstützen. Bei diesen Projekten sourcenschonung durchgesetzt, tung dieser ..privaten und öffent- 
-1986wurdeninsgesamtca.2150 Sparsamer Umgang nichterneu- liehen" Aufklärung Tn den Ent- 
durchgeführt - wird ein Aspekt erbarer fossiler Rohstoffe (öl) wicklungsländem und legt hier 
immer bedeutsamer: Umwelt- bzw. von Holz oder Holzkohle einen weiteren Schwerpunkt ih- 
schutz. Die Umweltproblematik heißt die Devise. Damit kann ei- rer Maßnahmen, 
wird so auch zu einem Angel- ne rationellere Energienutzung 
punkt der Entwicklungszusam- gemeint sein, wie sie beispiels- Mehr zu diesem Thema bietet 
menarbeit. Die Projekte werden weise durch das Herdbaupro- der druckfrische Geschäftsbe- 
heute konsequent auf umweit- gramm in den Sahelländern mit rieht 1986 der GTZ. Er ist erhält- 
bewußtes Handeln ausgerichtet großem Erfolg erzielt wurde. Es lieh bei der Deutschen Gesell- 
und auf Umweltverträglichkeit kann aber auch bedeuten, daß schaft für Technische Zusam- 
überprüft. Der Grundsatz der alternative oder erneuerbare menarbeit. Stabsstelle 02. Presse 
GTZ heißt deshalb „Voraus- Energieträger genutzt werden, und Öffentlichkeitsarbeit. Post- 
schauende Planung und gezielte Gerade in Gebieten, wo der fach 5180. 6236 Eschborn 1. 

Natürliche Hilfe für die Verdauung 

Etwa 25 Prozent der Bundes- 
bürger. Frauen drei- bis viermal 
häufiger als Männer, klagen heu- 
te in der Bundesrepublik über 
Verstopfung. Ursachen für die- 
ses ..drückende Problem" sind 
u. a. eine ballaststoffarme, zu ka- 
lorienreiche Kost, vorv/iegend 
sitzende Tätigkeit, allgemeine 
Bewegungsarmut sowie Streß 
und Hektik. 

Wer aus diesen Gründen 
selbstverständlich und vor allem 
regelmäßig zu Abführmitteln 
greift, erweist sich damit keinen 
guten Dienst. Denn Abführmit- 
tel können auf Dauerzu Gewöh- 
nungseffekten führen. Dadurch 
werden Flüssigkeit und Mme- 
ralsalze (wie Kalium), aber auch 
andere lebenswichtige Nähr- 
stoffe. weitgehend ungenutzt 
ausgeschieden. Der natürliche 
Reflex des Darms wird dadurch 
immer geringer, so daß als Folge 
immer mehr und stärkere Mittel 
notwendig werden, um den Darm 
zu entleeren. 

Anders verhält es sich dage- 
gen bei Edelweiß-Milchzucker, 
der sich bei der Säuglingsernäh- 
rung bereits seit 80 Jahren als 
darmspezifischer Nahrungszu- 

satz bestens bewährt hat und hier 
insbesondere wegen seiner gün- 
stigen Wirkungen auf die Darm- 
flora und die Verdauung einge- 
setzt wird. Ähnlich gute Wirkun- 
gen zeigt dieser nach dem Rein- 
heitsgebot des Europäischen und 
Deutschen Arzneibuches herge- 
stellte Milchzucker auch bei Er- 
wachsenen. Aus diesem Grund 
wird er heute mehr und mehr als 
natürliche Verdauungshilfe ver- 
wendet. indem er einfach wie 
üblicher Haushaltszucker in 
Speisen und Getränke gerührt 
wird. 

Milchzucker ist kein Abführ- 
mittel, sondern ein mildes aus 
Milch gewonnenes Naturpro- 
dukt, das für ungestörte Stoff- 
wechselabläufe und eine natür- 
liche Verdauung sorgt. Neben- 
wirkungen werden durch Milch- 

Em bis zwei Eßlöffel Edelweiß- zucker nicht verursacht, auch 
Milchzucker täglich zum Früh- treten keinerlei Gewöhnungsef- 
stück fördern die Verdauung auf fekte auf, wie dies bei Dauerge- 
natürliche Weise. brauch von Abführmitteln der 

Foto: Edelweiß-Milchwerke Fall sein kann. (pra) 

Milch zählt zu den wichtigsten Nah- 
rungsmitteln. die vor allem Kinder 
und Jugendliche brauchen. Deshalb 
ist auch KinderSchokolade mit ih- 
rem beachtlichen Milchanteil eine 
wertvolle Ergänzung der täglichen 
Kost. - Und für Mütter eine gute Al- 
ternative. Denn diese bei Kindern 
sehr beliebte Vollmilchschokolade mit 
besonders reichhaltiger Milchfüllung 
schmeckt nicht nur gut. sondern ver- 
fügt auch über verschiedene Nähr- 
und Aufbaustoffe, die für ihre Ent- 
wicklung notwendig sind. Mütter 
schätzen daher die besondere Quali- 
tät und die vielen Vorteile dieser 
Schokolade: 

Kindgerecht, 
einzeln abgepackte Riegel! 

KinderSchokolade ermöglicht 
durch die einzeln abgepackten Rie- 
gel eine maßvolle, kindgerechte Por- 
tionierung. Sie ist vor allem für Kin- 
der. aber auch für Jugendliche, im- 
mer eine willkommene Gelegenheit, 
mal zwischendurch zu naschen, oh- 
ne dabei gleich den Appetit auf ande- 
res zu verlieren. Deshalb kann man 
bei KinderSchokolade als Elternteil 
auch häufiger mal ..ja" sagen! 

Kinder freuen sich darüber! 
KinderSchokolade ist stets ein idea- 

les Mitbringsel für viele Anlässe. Da- 
mit bereiten nicht nur Eltern, son- 
dern alle, die Kinder beschenken 
möchten, eint» große Freude. Außer- 
dem bringt KinderSchokolade auf den 
Packungen immer mal wieder neue 
Anregungen für eine phantasievolle 
Spiel- und Freizeitgestaltung. 

Enthält das Beste aus Vollmilch! 
KinderSchokolade enthält das Be- 

ste aus rund einem Drittel Liter Voll- 
milch. insbesondere Eiweiß, das wich- 
tig für die Körperzellen ist. Und Cal- 
cium, den notwendigen Baustein zur 
Bildung von Knochen und Zähnen 
sowie die Vitamine Bi und Bz. die den 
Stoffwechsel und das Wachstum 
fördern. 

Deckt den hohen Energiebedarf! 
KinderSchokolade mit Kohlenhy- 

draten und pflanzlichen Fetten ver- 
fügt über Enei-giequellen für den 
hohen Energiebedarf. Diese energie- 
liefernden Nährstoffe sowie der Ei- 
weißanteil in KinderSchokolade 
unterstützen daher auch die Lei- 
stungsfähigkeit bei Kindern und 
Jugendlichen. 

kinder 
SCHOKOLADE® 

Streng kontrollierte Rohstoffe! 
KinderSchokolade wird aus aus- 

gewählten und streng kontrollierten 
Rohstoffen hergestellt. Ihre scho- 
nende Verarbeitung garantiert den 
hohen Qualitätsstandard und die 
einwandfreie Beschaffenheit jeder 
T^fel. 

Vorteile, die Sie nutzen sollten! 
Diese hochwertige, gefüllte Voll- 

milchschokolade mit den vielen Vor- 
teilen erhalten Sie überall dort, wo 
man gute Schokolade kaufen kann. 
Damit treffen Sie für Ihre Kinder stets 
die richtige Wahl und tragen zu einer 
wertvollen Ergänzung der täglichen 
Kost bei. denn mit KinderSchokolade 
bekommen Kinder immer noch eine 
Extra-Portion Milch! 

Kesselanlage optimieren - Betriebskosten minimieren 

?S8«lC X. 

Betreiber von Heizzentralen 
oder Anlagen für die Erzeugung 
von Hüchdruckdampf verschen- 
ken häufig bares Geld / Falsch 
eingestellte Anlagen treiben die 
Betriebskosten in die Höhe / 
Der meßtechnische Service der 
Ruhrkohle hilft kostenlos 

Wenn es um die optimale Ein- 
stellung geht, weisen viele Kes- 
selanlagen kostspielige Schwä- 
chen auf. Üljerhöhte Abgas- und 
Feuerungsverluste sind keine 
Seltenheit. Oft ist der Gesamt- 
wirkungsgrad der Anlagen ver- 
besserungswürdig. Doch obwohl 
solche Mängel die Betriebsko- 
sten u. U. erheblich in die Höhe 
treiben, werden sie häufig erst 
sehr spät entdeckt 

Allen Betreibern von Wärme- 

Erzeugungsanlagen bietet die 
Wärmetechnische Beratung der 
Ruhrkohle deshalb ihren meß- 
technischen Service an. Wer ihn 
in Anspruch nimmt zu dem kom- 
men erfahrene Ingenieure der 
Ruhrkohle, die mit modernen 
Meßgeräten alle Komponenten 
einer Anlage intensiv prüfen 
und die eventuell vorhandenen 
Schwachstellen aufdecken. Au- 
ßerdem machen diese Speziali- 
sten in Sachen „ökonomische 
Wärmeerzeugimg" konkrete Vor- 
schläge zur Optimierung und hel- 
fen auch dabei, diese zu realisie- 
ren. 

Diesen kostenlosen Service 
können alle Gewerbe- und In- 
dustriebetriebe sowie alle Insti- 
tutionen, Verwaltungen und 

Wohnungsbaugesellschaften mit 
entsprechender Kesselausstat- 
tung nutzen. 

Und der meßtechnische Ser- 
vice ist nur ein Teil des gesamten 
Ruhrkohle-Service-Pakets! So 
bietet die Wärmetechnische Be- 
ratung der Ruhrkohle z. B. ins- 
besondere auch in den Berei- 
chen „Finanzierung" und „Um- 
weltschutz" eine Fülle interes- 
santer Leistungen an. Wer mehr 
darüber wissen möchte, erhält 
kostenlos eine Broschüre, in der 
das Leistungsspektrum der Wär- 
metechnischen Beratung in ei- 
nem 7-Punkte-Programm zu- 
sammengefaßt ist. Interessenten 
wenden sich an die Ruhrkohle 
Verkauf GmbH, Abt. V 3.4, Post- 
fach 10 3161, 4300 Essen 1. 

So preiswert 

davonfiseiiij! 

V 
PUmil/ Modell „Lady Court" 
eleganter Damen-Tennisschuh 
aus weichem 
Nappaleder. 
II. Wahl 

adidas 
Modell „Allround Super 
vielseitigerTrainingssiiefelaus 
strapazierfähigem a ^ 
Rindbox-Oberleder. 
Auslaiifmodell nurDMT^» 

aSKS TIGER. 

schuh mit Schafl aus dreischichtiger^ 
J^lonmateriai. 
Dämpfungsintensive 
EVA-Zwischensohie 

nur 
DM' 

>jf?^ 

Poin^.Ä?c.«" 

Tennisschuh, aus 

asKSTiGro. 

schuh, 3/4 Schafl. aus 

weichem Nappaleder.Q 
Aus laufmodell nur DM ^ 

6050 Ojfenbach 



Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

Pl0tät Sehrtng 
Inh. Otto Arndt 7 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Besiattuhgs- 
durchführung 

J 
Mrd- und 

F»u»rb»mtmttungon 
Ob»rt0hning»n 

Marglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörlelder Landstraße 27 
Telelon 0 61 03' 7 27 94 

Erltdigung aller Formallttten — ]«d«rz«lt erralchbar I 

Ich war gefangen 

und ihr... 

Helfen ohne Besserwisserei. 
Mit Partnern, die Vertrauen 
verdienen. Die ohne ideo- 
logische Scheuklappen den 
Menschen in seiner Ver- 
zweiflung und Einsamkeit 
sehen. Die der notleidenden 
Familie des Eingekerkerten 
mit Trost und praktischer 
Hilfe beistehen. 

ZininicrtSroBI 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden.Sie bei uns 

in großer Auswäfil und allen.Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt rn 

. Rtisselsheim. Bonner Straße 40, Tel. A 14 1« 
langen, am Lutfierplatz, GartenstraRe 6,' Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellsctiaften 

t.18 50 PefSOnen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 60?0 Langen Teipfon 06i03'223?i 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreiche Anteilnahme, die uns bei dem Helmgang meines lieben 
Mannes 

Helmut Schromek 

zuteil wurde, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Hedwig Schromek 
und Kinder 

Südliche Ringstraße 48 
6070 Langen, im Juni 1987 

Danksagung 

Wir danken allen von Herzen, die uns beim Helmgang unserer lieben 
Mutter 

Frau Henriette Liederbach 
geb. Gerhardt 

ihre Anteilnahme bekundeten und sie auf Ihrem letzten Wege begleiteten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte am 
Grabe. 

Im Namen der Angehörigen: 
Willi Stolz und Frau Sofie, geb. Liederbach 

Keimstraße 14, 
6070 Langen 

Ich danke allen, die mir beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Meta Buchheister 

ihre Anteilnahme bekundeten. Mein besonderer Dank gilt 
Herrn Pfarrer Peter, dem Altenkreis und den Nachbarn. 

Waltraud Buchheister 

6070 Langen, im Juli 1987 

An du Vftag Kühn KG, Daimttädtw Str. 26,6070 Langen 

Hiermit tjestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —.90 Trägerlohn. 

Vor- und Zunanw ört" 

SiTiSi- Hiuanummar 

Ich Mn damit «tnvarstandan, dafi dl« GatJOhren vl«r1al)Ahr1lch von mainam Konto Nr.. 

(Bar* oöm 
abo«bucht werden Oto AbtHichung »nitcht automatisch bat B«ef>digur>g des Abonnoments. 
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Privatdrucksflchen 
mit individueiier Note 

natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstädter Straße 26, Langen 

£an^cncr Zeitung - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1685 
mit über 
hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen Informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb 

Julius Wilhelm Ehrich 

7. 7 1902 — 29. 6. 1987 

In Liebe und Dankbarkeit 

Anna Ehrich 
und alle Angehörigen 

6070 Langen, Im Ginsterbusch 12 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Juli 1987, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach langer schwerer Krankheit ist am 26. Juni 1987 
unsere geliebte Mutter, liebe Schwiegermutter, Oma, 

  Schwester, Schwägerin und Tante 

Elfriede Goransch 
geb. Nowak 

im Alter von 73 Jahren von ihren Leiden erlöst worden. 

In stiller Trauer: 
Familie Horst Goransch 
Familie Manfred Goransch 
Familie Georg Nowak 

Gutenbergstraße 25 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand am 2. Juli 1987 im engsten Familienkreis auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 
Für die erwiesene Anteilnahme danken wir herzlich. 

Wir trauern um unsere Mutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Eleonore Margarete Laun 
geb. Stork 

Sie ist am 1. Juli 1987 im Alter von 81 Jahren verstorben. 

Reiner Mauer und Frau Christa, geb. Laun 
Manfred Harth und Frau Luise, geb. Laun 
Christian, Ulrike, Susanne, Reinhard 
und Angehörige 

Hügelstraße 26 
6070 Langen 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 

I Kinoprogramme Langan ifa 2, 7. S7 | 
HOLLYWOOD 

20.30 -f Sa/So 15.30 tB.OO * Di 18.00 D«r ktaln« Horror1«d«n Sa 22.30 D«r kltln« Horrorladen + Archla & Harry 

Oo 20.00 Das Leben de» Brian Do 22.45 Pantaala Pr 20.00 Daa alte Ladakh Fr 22 30 Shining Sa 15.00 Auf der Suche nach dem goldenen Kind Sa 17 30 Yenll Sa 20.00 Die Götter mUeaen verrückt aeln Sa 22.30 Leben und atert^n laaaen -t- 0er Spion, der mich liebte So 15.00 Auf der Suche nach dem goldenen Kind So 17.30 Caapar David Friedrich So 20.00 Daa alte Ladakh So 22.30 Daa Ding aua einer anderen Weit Mo 20.00 Diva DI 20.00 Sllverado Mi 20.00 The Laat Waltz 

[^Mc blHiiialpolIni rit; 

Seien Sie 

mißtrauisch gegen- 

über angeblichen 

Wundermittefn. 

wir wollM. 
iMMskktrMwn. 

Schuhmacherei Vollhardt 
inh.: Gernot Schaily 

Frankfurter StraBe 33 - leieton 2 43 55 - 6070 Langen 

Wir machen Urlaub 

vom 13. Juli bis 30. Juli 1987 

Ilm Polizei. 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felld»cken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden. 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Erholung in Pension 
Marlanne Wolf 

A«6654 Schönau 10, Holzgau Lechtal/ 
Tirol 

Schöne Zim., teils m. Dusche. Eta- 
gend., Liegewiese, viele Spazier- u. 
wanderwMe. Frei-Hallenbad. Tennis i. 
d. Nähe. ÜF ab 14.50 OM bis 18.- DM. 
0043 / 56 33 / 5270 

WIR SIND UMGEZOGEN! 

Elektro-Stech 
Dieburrer Straße 39 

ab sofort: 
WIesgäßchen 44 (am Markt) 

Praxisverlegung 
ab 1. Juli 1987 nach Dietzenbach 

Babenhäuser Straße 23 
City-Passage 

Telefon 06074 / 4 21 43 
Dr. Alexander Hardt 

Augenarzt 

(Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

_ RODERMARK 
(06074)7349 ,  ^ 
DIEBURG Lä^NOVM 0 
(06071(3*977 

- Ausland - Büro 

Umziige 

"OTTO LEIBFRIED 
Seit 100 Jahren 

KACHELÖFEN • KAMINE • FLIESEN 

Heizkamine, NaturVBruchstein^ 
in vielen Varianten lieferbar schon 
ab DM 2990.- inkl. MwSt. frei Haus 
Besuchen Sie unsere große Ausstellung In 
8768 Bürgstadt bei Miltenberg X 
Miltenberger StraBe (Zufahrt üb. Friedenstr.) 
Telelon 09371 / 31 16 

selbst pflücken 
täglich e.OO bis 19.00 Uhr. 
köstlich -f aromatisch + gesund 
Unsere Felder sind bei jedem Wet- ter begehbar. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich. 
Der Frische und Qualität wegen zu 
Erdbeer-Kulturen 
Graf-Noll 
6087 Worfeiden 
Tel.: 06152/23 23 

l-laben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Telefon 06103/33687 

IBBXsRIliIlHi 

SUPER 

SPARREISE 

IBIZA 
Flug ab Frankfurt 

Mittelklasseliaus mit Pool 
1 Woche Halbpension 
vom 10.7.-17.7.87 

im Doppelzimmer pro Person 

DM 806,- 
gespart bis zu DM 370,- 

MEER URUUB TÜR AILE-»- 
Buchung und Beratung 

FÜR SIE DEiil 

RICHTIGEN REIFEN 
• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Markenfabrikate vorrätig • Sofort-Montage 
• Achsvermessung • Alufelgen 

Dietzenbachs großer Reifenfachmarkt! 

Reifenhandel 
Justus-von-Liebig-Straße 23 
6057 Dietzenbach 
Telefon 06074 / 21 20 

BahnttraBa 6 
D-6070 Langan 
1bl.: 0 61 03/2 30 18 
Iblai: 4169923 RBL 

Geachttttualtan: Mo.>Fr. 8.30-16.00 Uhr 

1 
KAROSSERIEBAU ( 
AUTOLACKIEREREI 

Unfall-Instandsetzung 
auf neuesten Richtanlagen 

Karosserie-Reparaturen an allen Autotypen 

Achs-Vermessungen 

Einbrenn-Lackierungen 
Unser Meisterbetrieb steht mit fachmännischer Beratung zu Ihrer Verfügung 
Denken Sie daran I 
Bei Unfall und Lackschäden, ohne Umwege gleich zu Ihrem Karosserie-Fachbelrieb, denn nur dort ist 
Ihr Auto in richtigen Händen 
Kurt-Schumacher-Ring 6 6073 Egelsbach Telefon (0 61 03) 41 41 (direkt neben toom-Markt) 

Da kommt jeder 

Ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustikal oder ganz modern, 
ob in aktuellen Farben oder in 
edlen Hiizern, bei Küchen-Weiss 
findet ledar seine Küche. 
Unier Service: Planung und 
Einbau naciiMaB^^^a 

Lutti^lr. 26-28 
6070 Langen 
Tal. 06103/2 40 21 

Urlaub oder Auto ? 

10% 'O Anzahlung! 

w% effektiver Jahreszins 
Bis 46 Monate Laufzeit! 

Fiat Kredit Ban/t-Anaebot 
Diese unglaublichen 

Finamierungs- 
Konditionen für 

Ausstellungs-, 
Vorfähr- und Gebrauchtwagen machen's möglich. 

Steigen Sie ein und fahren Sie los... 
Modsll Preis Anzahlung I.Rate 45Rateni 
Ritnw Cabrio, 3000 km 22 000.- 4000.- 402 - 406.- 
Panda Catjfio, 30 lim 12 500.- 2000 - 227 - 237.- 
Uno 0. 4300 km 14 500.- 2500 - 253 - 271 - 
Uno OS. 30 km 15 890.- 1690.- 285 - 321 - 
Regata Kat. 30 km 17 590.- 1890 - 311.- 355- 
Rilmo Kat. 30 km 16 300 - 1700.- 295 - 330- 
Weekend OS ab 20 000- 2000.- 402 - 406- 
Rilmo DL ab 14 750.- 1550 - 282 - 298- 
Ritmo 60 CL, 30 km 14 100 - 1500.- 245.- 285- 
Croma CHT, SSO 23 000 - 3000 - 406 - 452.- 
Croma Turbo ie 29 900 - 5400 - 529 - 553- 
Croma Turbo Kat 32 000 - 6000 - 555 - 587.- 
Rejata DS. 2/87 17 500.- 2500 - 305 - 339- 
Goll GLS. 2/80 6800 - 800- 104.- 136- 
Kadett, 11/81 6550- 750.- 121.- 131,- 
Ascona. 8/78 3900 - 400.- 75.50 79.- 
BMW, 11/81 7950- 850- 120- 161.- 
Escofl. 8/61 7900 - 800- 120- 161.- 
R 14, 4/79 3900. 400 - 75.50 79.- 
Kadett Autom. 3400 - 400.- 52,- 68- 

u mm ummmMaMmm 

^tiekse!^ t453Offttib. ImM. 40, TfL M1$2J$$01$ 
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wcmner 

• Pinv's in alten Klassen 
• Lkw's bis 7,S t 
• Versch. Umzugswagen 
• Ersatzwagen bei Unfall SUDL. RINGSTR, 13 - LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE- Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Nostaislscher Charme 
Der Trend gehl heute immer mehr wohlige Gemütlichkeit, in der Sie 
zur Küche als Wohn- und Lebens- Ihre Familie und Ihre Freunde ' 
räum. Mit den aparten Glashänge- sich wohlfühlen werden, 
schränken und den verspielten Lassen Sie sich von einer ALNO 
Tellerborden schaffen Sie eine verzaubern. 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Drelelch, Malenfeldstr. 15 34, 
Telefon 06103/84820 

iiartenholieri 

f/'-: 

• Freizeithäuser 
• Zäune/Palisaden 
• Tische/Bänke 
• Holzpflaster/Fliesen etc. 
• Pfosten, Pfähle, Carport 
• Wintergärten, Pergolen 

Denn Jeder welB doch - Holz und Platten kauft man nur im 

Holz-und Plattenmarkt [£ 
, lOSO Offenbach/M.-Waldhot - Helnrlch-Krumm-Str. 15 - Tel. 069 / 89 20 81-82 bSr 

6453 Seliuanaladt-Kleln-Welzheim DletelatraBe 9-11 ■ Tel. 08182 / 30 66 67 ' 



Fernsehgerät defekt? Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Zelchenbret! DIN A 0, Ind. Zei- 
chenmaschine, Fabrikat Unic zu 
verkaufen. Preis VB. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 66  

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Ivliizetti, Offenthai, 06074/50064 

Junger Bankkaufmann sucht gun- 
stige 2-Zi.-Whg. in Langen/Egels- 
bach/Erzhausen Tel. 0 60 62 / 25 44 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder OH. 1542 an die LZ 

Praxisräume 
ca. 150 qm in zentraler 

Lage in Langen 
für Hautarzt gesucht. 
Zuschriften unter Off. 1543 
an die Langener Zeitung 

Vermietung 

Oachdecker-Melstertjetrleb 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiei: 90 qm Oachum- 
deckung (AbriB, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung. Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) inci. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spengierarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. IVIBT 069 / 59 98 70 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Lanoaner Zeltung 
zu beachten 

Steileriiniiilit 

Interessante Tätigkeit in den Be- 
relchen Esoterik, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapitai. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

PriElalen 
auf Ridarn Wehnmobll* ■Inriehtungen 

Sehen - Staunen - Vergleichen rji 
I Ortef StraB« 13,6 Ffm., T0L 419040 ■ Westfana-E Chniaiyi C^npiootJohchtung. WtrtiiL. ■ AnhÄnger- u. Camptng-Speilalhi. Zubeh.. TÖV- u. Gw-Abnahme, •. Si. 9«öttr. 
I Qflbr. VW-C«mplng>BuaM, Dlete! und Benziner., Top>Zu»t«nd 
I Markenquelltät xum Superprels, Aufbau 1,41 / 1,11 m. 596.- 
I Anhfingerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 

Sie können darauf warten! 
z.B. VW Gotf 399.-, MefcedM 123 ab 9/81 679.-. Cosi Manta. Ascona B 427.- 0M|^| 
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Zu vermieten 

Laden- 

geschäft 
ca. 20 m' 

»LANGENI 
beim Bahnhof 

■ 
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Ausbildungsplatz zum 

Einzelhandelskaufmann 
im Bereich Heizung-Sanitär zum 1. 8. 1987 zu vergeben. 
Bewerbungen bitte schriftlich an: 

Eisen-Stenger 
z. Hd. Herrn Zöller, Abt-Peter-Str. 25-29,6453 Seligenstadt 

2f)0(it wowt^octiewendG 

^Dienstags in 

t^Tdie vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

geb. f^achrowiak 
Trjftstraße 14, Langen, im Juni 1987 

J 

— keine Gastronomie — | 
— ohne Makler — | 

' 0621/460 3533 (ab Mo.^^ 

In neu entstehendem 
Geschäftszentrum mit 

Supermarkt in 

•LANGEN• 
stehen Räumlichkeiten für 

Schuh- und 
Schlüsseldien! 

zur Vermietung an. 
V 0621/4603533 (ab Mo.) 

Wir sind ein autorisiertes, modernes und wachstumsorientiertes 
Unternehmen innerhalb einer Firmengruppe mit ca. 190 Mitarbei- 
tern in 4 Betrieben mit Schwerpunkt Nutzfahrzeuge DAIMLER 
BENZ. 
Zum 1.8.1987 haben wir noch Ausbildungsplätze zum 

Kfz-Mechanil(er 
in unserem Betrieb Dreieich/Götzenhain zu besetzen. 
Bei Interesse bitten wir um Kontaktaufnahme mit Herrn Brückner, 
Tel. 061 09/3001-16. 

0 

HABICHT: 
'QM 
BH 

Vertreter der Daimler-Benz AG 
EdisonstraOe 3-5 

6000 Ftm.-Bergen-Enkheim 
Telefon 06109/3001-16 

liriino&ilien 

I-Fam.-Haus (DHH) 
Langen 

Bj. 52, Grdst. 368 m^ W./Nfi. 
176 m', 4Vj-Zi., Bad, 2 WC, 
Dachstudio, Gas-ZH, Garage, 

sehr gepfi., DM 325.000,— 

2-Fanri.-Hau8 
Langen 

mit zusätzl. 2 Räumen im 
Dachgeschoß, Bj. 1910/60, 
Wfi. ca. 220 m'. Nfi. ca. 115 
m', 1 X 5-Zi.-Whg., 1 x 4-Zi.- 
Whg., gr. gepfl. 660 m' Grdst., 

Garage, DM 390.000,— 
06J05/60I'J 

HÄAac 

Die Stadt Langen stellt zum nächstmöglichen Zeit- 
punkt für die Kolonne ,,Müllabfuhr/Straßenreini- 
gung" einen 

MÜLLWERKER 

als Bedienung 
an einem Entsorgungsfahrzeug ein. 

Gesucht wird ein jüngerer Bewerber mit guter kör- 
perlicher Verfassung und entsprechender Einsatz- 
bereitschaft. Der Besitz eines Führerscheins wäre 
vorteilhaft. 
Die Beschäftigung schließt die leilnahme an der 
Bereitschaft des städtischen Winterdienstes ein. 
Die Entlohnung erfolgt nach Lohngruppe IV HLT 
und d ergänzt um die tariflich abgesicherten 
Sozialleistungen des öffentlichen Dienstes. 
Aussagefähige Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen (handgeschriebener Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften) sind zu richten bis 20. 
Juli 1987 an den 

Magistrat der Stadt Langen 
— Personalabteilung — 
Südliche Ringstraße 80 - 6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 203 -115 oer 203 - 232 

LANGEN 
Gartfenstf. 6, Am LutherplatZj Tel. 06103/27921 

( 
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Theisenmühle 

kann gebaut werden 

Baugenehmigung wurde vom Kreis erteilt 

d Dem Wiederaufbau der Theisenmühle 
steht nichts mehr im Wege. Das Kreisbau- 
amt hat die Baugenehmigung erteilt, und 
eine Grundsteinlegung ist demnächst vor- 
gesehen. Auch der Magistrat hat seine 
Einwilligung gegeben, nachdem sich der 
Bauherr an die Inhalte der seinerseits be- 
fürworteten Bauvoranfrage gehalten hat. 

Das bedeutet auch, daß die Einrichtung 
einer Gaststätte vorgesehen ist, der-^ die 
Stadtverordnetenversammlung hatte im 
Vorfeld der Auseinandersetzung zur Be- 
dingung gemacht, daß im Bereich der 
Theisenmühle ein Ausflugslokal erhalten 
bleibe. 

Es war auch davon die Rede, daß mögli- 
cherweise die Stadt Dreieich diese Gast- 
stätte übernehme, falls es dem Bauherrn 

nicht gelingen sollte, einen geeigneten 
Pächter zu finden. 

Entsprechende Verhandlungen hat der 
Magistrat im Auftrag der Stadtverordne- 
tenversammlung mit dem Bauherrn ge- 
führt und Interesse gezeigt, Sondereigen- 
tum an dem Neubau zur Betreibung einer 
Gaststätte zu erwerben. Mehr allerdings 
nicht. Ergebnisse gibt es noch keine. Auch 
über eine Beschlußvorlage an die 
Stadtver-ordnetenversammlung sei sich 
der Magistrat noch nicht schlüssig, erklär- 
te Erster Stadtrat Vetzberger. Immerhin 
handele es sich um einen Brocken von 
mehreren hunderttausend Mark. 

Eine Entscheidung was geschehen soll, 
muß die Stadtverordnetenversammlung 
in ihrer nächsten Sitzung treffen, die für 
den 15. September vorgesehen ist. 

Abfallentscheidungen 

sind getroffen 

,,Entgiftung" der Hausmülltonne noch offen 

d Wie alle Städte und Gemeinden im 
Kreis Offenbach hat auch die Stadt 
Dreieich jetzt den Antrag gestellt, ab 
dem 7. November — an diesem T^g tritt 
das neue Hessische Abfallverwertungs- 
gesetz in Kraft — wie bisher die Ein- 
sammlung und Verwertung von Wert- 
stoffen wie Papier, Glas. Metall und 
Grünabfällen vorzunehmen. 

Nach dem neuen Gesetz fällt den 
Kommunen die Einsaminlung des Ab- 
falls zu, während für die Verwertung 
der Umlandverband Frankfurt zustän- 
dig wird, der jedoch die Möglichkeit 
hat, Aufgabenstellungen zu delegieren. 
Als Partner bietet sich der Zweckver- 
band Abfallbeseitigung des Kreises Of- 
fenbach an, der die Verbrennungsanlage 
in Heusenstamm betreibt. Allerdings 
wartet der Kreis noch auf die Zustim- 
mung der Stadt Offenbach, sich an der 
gemeinsamen Abfallverwertung zu be- 
teiligen. 

In ihrem Antrag hat sich die Stadt 
Dreieich das Recht der RückÜbertra- 
gung vorbehalten, wenn der Kreis Of- 
fenbach andere Alternativen der Ver- 
wertung anbietet. 

Nicht beantragt wurde das Einsam- 
meln von Sonderabfällen, wozu man 
sich mit Unterstützung des Umweltmo- 
bils mit geeigneten Fachkräften für fä- 
hig hält, jedoch große Schwierigkeiten 
in der Verwertung sieht. Schließlich 
wolle man den Bauhof nicht zu einer 
Sondermülldeponie machen, wurde 
vom Magistrat erklärt. Allerdings wird 
man für eine gewisse Übergangszeit so 
verfahren müssen wie seither. Diese 
Empfehlung sprach der Kreis Offen- 
bach aus, der bis dahin eine Regelung 
über den Zweck verband erhofft. 

Auch eine Verwertung von Küchenab- 
lällen konnte man nicht beantragen, da 
es hier besonders hohe Auflagen in Be- 
zug auf die Lagerung gibt. Dies könne 
nur durch einen größeren Verwertung- 
sträger getan werden. Seither werden 
Küchenabfälle zusammen mit dem 
Hausmüll ,.thermisch verwertet", zu 
deutsch verbrannt. 

Das größte Problem bleiben nach wie 
vor Sonderabfälle, die nicht in die Müll- 
tonne gehören, wie Medikamente, Che- 

H 

allen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

m 

mikalien und ähnliches. Diese ..Entgif- 
tung" der Hausmülltonne sei auch für 
die Zukunft von größter Bedeutung. 
Demgegenüber sei die Frage, ob einige 
Tonnen Papier verbrannt oder recyclet 
würden, von nebensächlicher Bedeu- 
tung. 

Neue Vikarin in der 
Burgkirchengemeinde 

d Seit Mitte Juni ist Birgit Volk aus 
Egelsbach neue Vikarin in Dreieichen- 
hain. Sie setzt ihr im vergangenen Herbst 
begonnenes Vikariat in der Burgkirchen- 
gemeinde foit und wird bis ins Jahr 1988, 
bis zum 2. Examen, ihre Ausbildung hier 
vollenden und auch schon wesentlich die 
Aufgaben einer künftigen Pfarrerin wahr- 
nehmen. Unterbrochen wird die Zeit in 
der Gemeinde von den vorgeschriebenen 
Seminarwochen im Seminar Friedberg. 

Frau Volk freut sich darauf, ihre Vika- 
riatsgemeinde von Dreieichenhain ken- 
nenzulernen und dort die Aufgaben wahr- 
zunehmen, die sich im Gemeindedienst 
stellen. 

Kradfahrer schwer 
verletzt 

d Schwer verletzt wurde ein 20jähriger 
Motorradfahrer, der am Dienstagmorgen 
in einen Verkehrsunfall ve;-wickelt war. 
Bei dem Unfall entstand außerdem Sach- 
schaden in Höhe von rund 11 000 Mark. 

Ein auf der Landesstraße 3262 in Rich- 
tung Buchschlag fahrender Pkw-Lenker 
wollte nach links in die Auffahrt zur B 44 
abbiegen. Er achtete dabei nicht auf den 
entgegenkommenden Zweiradfahrer. 
Durch den Zusammenprall wurde der 
Kradfahrer gegen zwei haltende Pkw ge- 
schleudert. Schwerverletzt mußte der 
20jährige Zweiradlenker in das Dreieich- 
krankenhaus eingeliefert werden 

Förderpreis an 
Kulturschaffende 

d Entsprecliend dem Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung vom De- 
zember letzten Jahres wird der Förder- 
preis an Kulturschaffende in der Stadt 
Dreieich 1987 an Künstler auf dem Ge- 
biet der angewandten Kunst — Graphik 
und Design — verliehen. In die Wertung 
kommen Zeichnungen, Druckgraphiken 
und gestalterische Arbeiten aller Art 
von Einzelpersonen oder Gruppen, die 
ihren Wohnsitz oder die Stätte ihres 
hauptsächlichen Wirkens seit minde- 
stens einem Jahr in Dreieich haben. 

Greorg Sebastian Lenhardt ist tot 

d Am vergangenen Montag verstarb 
im Alter von 90 Jahren der Stadtälte- 
ste und frühere Erste Stadtrat von 
Dreieichenhain, Georg Sebastisin Len- 
hardt. 

Georg Sebastian Lenhardt gehörte 
zu den Männern, die nach dem Zweiten 
Weltkrieg maßgeblich die Geschicke in 
Dreieichenhain mitbestimmten und 
das Gesicht der Stadt prägten. Als 
Mann der ersten Stunde kam er bereits 
1945 in die Verwaltung, damals noch 
von der Militärregierung eingesetzt. 
Danach war er Stadtverordneter, zu- 
nächst für die DKP, die er spater ent- 
täuscht über die Entwicklung im ande- 
ren Teil Deutschlands verließ. Er fand 
seine politische Heimat in der SPD, die 
ihn sofort wieder als Stadtverordneten 
mit kommunalpolitischer Erfahrung 
aufstellte. 

Getragen von einem großen Ansehen 
in der Bevölkerung und in der SPD 

wurde er im Jahre 1960 zum Ersten 
Stadtrat in Dreieichenhain und damit 
zum stellvertretenden Bürgermeister 
gewählt. Dieses Amt hatte er bis zum 
Jahre 1968 inne. Für seine mehr als 
20jährige kommunalpolitische Tätig- 
keit wurde er zum Stadtältesten er- 
nannt. 

Georg Sebastian Lenhardt blieb bis 
ins hohe Alter politisch interessiert 
und nahm noch regen Anteil am politi- 
scheji Geschehen. Dies zeigte sich noch, 
als er im Januar dieses Jahres unter 
großer Anteilnahme der Bevölkerung 
seinen 90. Geburtstag feierte. 

Der Verstorbene hat sich während 
seiner politischen Tätigkeit stets für 
die sozial Schwächeren eingesetzt. Er 
verstand sich als demokratischer So- 
zialist und richtete sein Leben auch da- 
nach aus. Die Dreieichenhainer Bevöl- 
kerung wird ihn als Menschen, der für 
die Gemeinschaft lebte, in Erinnerung 
b^alten. 

Beim Ausweichen 
übersdilagen 

d In einer Kurve des Hermrother 
Weges in Sprendlingen begegneten 
sich am Montagabend gegen 19.06 
Uhr zwei Fahrzeuge. Ein Fahrer be- 
fürchtete einen Zusammenstoß und 
wich nach rechts aus. Dabei kam 
sein Wagen ins Schleudern, über- 
schlug sich Ux.d blieb im Graben lie- 
gen. Nachdem sich der andere Fah- 
rer erkundigt hatte, ob etwas pas- 
siert sei und ob er helfen könne und 
dies verneint wurde, fuhr er weiter. 
Später stellte sich dann heraus, daß 
der Beifahrer in dem Unfallfahr- 
zeug nicht unerheblich verletzt 
worden war. 

Der Unfalizeuge — es soll sich um 
einen etwa 175 bis 180 cm großen 
Mann mit kurzen, dunklen Haaren 
und einem dunklen Oberlippenbart 
handeln, der einen schwarzen Pkw 
Fiat Ritmo mit OF-Kennzeichen 
fuhr, wird gebeten, sich mit der Po- 
lizei Dreieich (Telefon 0 61 03 / 
6 10 20) in Verbindung zu setzen. 

Altpapier-Einsammlung 
d Getrennt von der Haus- und Spcrr- 

müUabfuhr wird monatlich in allen Stadt- 
teilen (außer Götzenhain) Altpapier zur 
Weiterverwertung abgeholt; in Dreiei- 
chenhain am Montag, dem 20. Juli, in Of- 
fenthal am Dienstag, dem 21. Juli. 

(]^ammelt werden Altpapier und Kar- 
tonagen aus Haushaltungen sowie aus 
Industrie-, CJewerbe- und Dienstleistun- 
gen (bitte nur reines Altpapier und reine 
Kartonagen ohne Fremdstoffe oder son- 
stige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt), wenn es am Abfuhrtag bis 
6.00 Uhr am Straßenrand bereitgestellt 
wird. 

Minigolf-Turnier 
d Am Samstag, dem 4., und Sonntag, 

dem 5 Juli, ist die Miniaturgolf-Anlage in 
Dreieichenhain wegen des Dreieich- 
Pokal-Tumiers jeweils bis 16.00 Uhr für 
die Besucher geschlossen. Danach steht 
die Anlage der Bevölkerung wieder zur 
Verfügung. 

SPD befürchtet hohe Staatsverschuldung 

Information und Diskussion zur Steuerreform 
d Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain 

hat in einer gut besuchten öffentlichen 
Veranstaltung das äußerst aktuelle The- 
ma der Steuerreform aufgegriffen. Der 
Referent Hans Frey, stellvertretender Di- 
rektor des Hessischen Städtetages, hat die 
aus allen Dreieicher Stadtteilen anwesen- 
den Teilnehmer über die Auswirkungen 
auf den einzelnen Bürger und die Gemein- 
den umfassend informiert. 

Hans Frey führte unter anderem aus: 
,,Weniger Steuern zu zahlen ist natürlich 
eine interessante politische Zielsetzung. 
Deshalb soll der Grundfreibetrag angeho- 
ben werden, Eltern mit Kindern sollen 
entlastet, die Progressionskurve soll stär- 
ker als bisher abgeflacht, der Spitzensteu- 
ersatz soll auf 53 Prozent abgesenkt wer- 
den". An einigen Beispielen für das Jahr 
1988 sei aber deutlich geworden, daß die 
Steuersenkung im wesentlichen den Bes- 
serverdienenden zugute komme; Ein Ehe- 
paar mit zwei Kindern zahle ab 1988 bei 
30(X) DM Einkommen 7,80 DM monatlich 
weniger Steuern, bei 4000 DM nur 7,90 DM 
weniger Steuern, bei 8000 DM Einkom- 
men aber bereits 130,80 DM weniger Steu- 
ern im Monat und bei 15 000 DM Verdienst 
schließlich 419 DM weniger Steuern im 
Monat. Man sehe, daß das Argument der 
Konjunkturspritze bei dieser geringen 
steuerlichen Entlastung breiter Bevölke- 
rungsschichten nicht im geringsten tauge. 
Eine Stärkung der Binnenkonjunktur 
werde aufgrund des geplanten unsozialen 
Umverteilungsprozesses nicht stattfin- 
den. 

Zur Finanzierung der Steuerreform sei- 
en bis jetzt vom Finanzminister Stolten- 
berg nur allgemeine Andeutungen zum 
Abbau von Steuervergünstigungen und 
Subventionen gemacht worden. Mit gro- 
ßer Wahrscheinlichkeit werde der Finanz- 
minister nach Abschluß aller anstehenden 
Landtagswahlen im Herbst dieses Jahres 
die Erhöhung der Verbrauchssteuern, die 
Anhebung der Mehrwertsteuer verkün- 
den. Daim zahle der kleine Marm wie im- 
mer die Zeche. Deshalb sei Protest aus der 
Bevölkerung jetzt angezeigt. 

Die Auswirkungen auf die öffentliche 
Hand und die Gemeinden seien äuiterst 
gravierend. Hessen habe für 1988 Steuer- 
ausfälle von 85 Millionen, die Stadt Drei- 
eich 745 000 DM weniger an Einkommen- 
und Lohnsteueranteilen. Bei weiterer 
Verwirklichung der Pläne zur Steuerre- 
form betrügen die Steuerausfälle im Jah- 
re 1990 für Hessen 630 Millionen und für 
die Stadt Dreielch die Riesensumme von 
6,3 Millionen DM. 

Der Finanzplanungsrat der Bundesre- 
gierung habe vor 14 Tagen die Neuver- 
schuldung aller öffentlichen Haushalte 
für die nächsten Jahre berechnet. Dies sei- 
en für 1987 49 Milliarden, für 1988 5,5 Mil- 
liarden, für 1989 52 Milliarden und für 
1990 64,5 Milliarden. Noch vor einem Jahr 

habe Finanzminister Stoltenberg nur 26 
Milliarden vorausberechnet Jetzt aber 
müsse die CDU/FPD-Regierung seit der 
Wende von 1982 bis 1990 eine Erhöhung 
der Staatsverschuldung um 65 Prozent 
eingestehen. Im Jahre 1990 würden es also 
dann 20 Milliarden DM mehr an Neuver- 
schuldung sein als es im schlimmsten Jahr 
vor der Wende je gewesen sei. Und dies, 
obwohl die Weltwirtschaftsdaten jetzt er- 
heblich günstiger stünden als in den Jah- 
ren der SPD-Regierung vor 1982 mit den 
beiden Ölpreisexplosionen und der fol- 
genden Weltwirtschaftskrise. 

Die anschließende Diskussion ergab 
keine grundsätzliche Ablehnung der Steu- 
erreform durch die SPD. Die Steuerre- 
foim müsse jedoch solide finanziert wer- 
den, keine Steuersenkung auf Kredit, 

nicht auf dem Rücken des Normalverdie- 
ners und der Kommxmen. In ihrer jetzigen 
Planung sei die Steuerreform konjunktur- 
politisch verfehlt angelegt. Man stehe vor 
einer dramatischen Staatsverschuldung 
wie noch nie zuvor in der Bundesrepublik 
Deutschland. Das finanzpolitische Erhal- 
ten der Bundesregierung zeige große In- 
kompetenz und keine dauerhaften Lösun- 
gen von Finanz- und Steuerfragen. 

Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain 
will die Mitbürger auch weiterhin mit ak- 
tuellen Informationen und Meinungen zu 
diesem wichtigen Thema versorgen. Vor- 
sitzender Rolf Mühlbach denkt dabei un- 
ter anderem an eine Folgeveranstaltung 
und an schriftliche Informationen an alle 
Haushalte mit praktischen Beispielen für 
einzelne Familien und mit den Vorstellun- 
gen der SPD auf Bundesebene zur Steuer- 
reform. 

Gartenabfälle müssen 

sauberer" werden 

Kühlschränke sind nicht kompostierfähig 

»» 

d Der im vergangenen Jahr in 
Sprendlingen-Bomwald eingerichtete 
Kompostplatz ist jetzt voll in Betrieb. Seit 
Anfang Mai betreut Werner Heberer den 
Kompostplatz. Dorthin gelangen alle ge- 
trennt eingesammelten Gartenabfalle aus 
den im Stadtgebiet aufgestellten Contai- 
nern (sieben ganzjährige Sammelstellen, 
an denen Container einmal im Monat für 
eine Woche stehen). 

Gerade jetzt kommen sehr viele Garten- 
abfälle an, die auf dem Kompostplatz ver- 
arbeitet werden müssen. Diese Gartenab- 
fälle haben im großen und ganzen auch ei- 
ne gute Qualität. Man merkt, daß viele 
Gartenbesitzer davon wissen, daß ihre 
pflanzlichen Abfälle kompostiert werden 
und sie deshalb sortenrein und frei von 
Störstoffen in die Container geladen wer- 
den. Trotzdem macht dem Platzwart der 
Kompostanlage und der Stadtverwaltung 
immer noch ein gewisser Verschmut- 
zungsgrad der Gartenabfälle Sorge: 

Auf dem Kompostplatz und im Rathaus 
fragt man sich, warum immer auch noch 
Haus- und Sperrmüll in die speziellen 
Gartenabfallcontainer geworfen werden. 
Mopeds, Fahrräder, ein Kühlschrank und 
ein Waschbecken wurden zwischen den 
Gartenabfällen gefunden. Manche benut- 
zen aber auch die Verpackung von Garten- 
abfällen in Säcken dazu, auch noch ein 
bißchen Müll „hineinzuschmuggeln". 

Vielfach werden auch noch Kunststoff- 
säcke für die Anlieferung der Gartenab- 
fälle verwendet und mit in den Container 
geworfen. Auch diese stören die reibungs- 
lose Kompostierung der Gartenabfälle. 
Sie müssen von Hand aufgeschlitzt und 
aus den in großen Mengen ankommenden 
Gartenabfallen heraussortiert werden. Ei- 

ne schwere, vor allen Dingen aber eine un- 
nötige Arbeit. 

Der Magistrat appelliert deshalb an alle 
Bürger, die die Gartenabfallcontainer in 
Anspruch nehmen, keinen Haus- und 
Sperrmüll in die Gartenabfallcontainer zu 
werfen, für die Anlieferung nur kompo- 
stierfähige Papiersäcke zu verwenden 
und keine Plastiksäcke. 

Kompostierfähige Papiersäcke gibt es 
nach wie vor kostenlos im Ratliaus 
Sprendlingen {Zimmer III), bei allen Ver- 
waltungsaußenstellen, auf dem Betriebs- 
hof Dreieichenhain, Siemensstraße 9, auf 
dem Betriebshof Sprendlingen, Hermrö- 
ther Straße 25, in der Stadtgärtnerei, 
Poststraße und auf dem Kompostplatz 
selbst. 

Der Kompostplatz kann auch von Pri- 
vatanlieferem direkt angefahren Werden, 
um dort die Gartenabfälle abzugeben. Der 
Platz ist montags bis donnerstags von 7.00 
bis 16.00 Uhr und freitags von 7.00 bis 
12.30 Uhr geöffnet. Platzwart Werner He- 
berer freut sich auf den Besuch, vor allen 
Dingen aber auf „saubere" Gartenabfälle. 

Sänger gehen in Urlaub 
d Für die Sänger von Sängervereini- 

gimg/Sängerkranz Dreieichenhain haben 
die Ferien begonnen. Gestern fand in der 
TV-Halle die letzte Singstunde statt. 

Die erste Singstunde nach den Ferien ist 
am Donnerstag, dem 6. August 1987, 
pünktlich um 20.00 ,Uhr, im Sängerheim 
in der „Krone". 

Zuvor treffen sich die „Daheimgebliebe- 
nen" zu einem Ständchen am Samstag, 
dem 18. Juli, pünktlich um 19.00 Uhr, an 
der Kleingartenhalle. 

t 
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SVD-Kicker feierten ihre Doppelmeisterschaft 

Ehrennadel zum Absdiied für Trainer Karl Sperl 

Kinderfest und Sommerfest 
d Am 25. und 26. Juli findet das tradi- 

tionelle Kinder- und Sommerfest statt. 
Hier der Fahrplain: 
25. Juli, 15.00 Uhr Kinderfest 
Spiele. Ponyreiten. Meilen usw. für alle 
Kinder 
IH.SO Vhr. Tanz und Unterhaltung 
Stimmung. Musik rund ums Vej^inshaus 
26. Juli. 10.00 Uhr Gro&es Platriconsert 
mit Frühschoppen. Es spielt das Blasor- 
chester Dreieich. 

Das diesjährige Motto lautet: „Ob Un- 
kraut. Salad. Geeleriebe un Tomate, des 
alles isE den Sommer missrade — docÄj en 
Klaagärtner läßt sich net lumbe, un dud in 
de Großmarkthall sein Salad sich bumbe 
— all dess bringd uns doch net aus de Ruh, 
beim Sommerfest schlache mer widder so 
richtich zu". 

Recht herzlich eingeladen sind alle Mit- 
glieder und Freunde des Vereins sowie al- 
le Haaner und Zugezogene. Der Eintritt 
ist frei. Für Speisen und Getränke wird 
reichlich gesorgt sein. 

Geflügelzuctitverein 
1916 Dreieichenhain 

d Die nächste Monatsvorsammlung fin- 
det am 3. Juli um 20.00 Uhr in der TV- 
Tumhalle statt. Die Mitglieder werden ge- 
beten pünktlich und zahlreich zu erschei- 
nen. 

Jahrgrang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Mitt- 

woch. dem 8. Juli. 16.00 Uhr am Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. An- 
schließend halten wir Einkehr in der TV- 
Halle, Koberstädter Straße. 

Jahrgrang 1916 und 1917 
d Wir weisest nochmals darauf hin, daß 

wir ims am Montag, dem 13. Juli, um 10.30 
Uhr, bei imserer Schulkameradin T.ina 
und am Dienstag, dem 14. Juli, eberifalls 
um 10.30 Uhr bei imserer Schulkameradin 
Käthi treffen. Der monatliche Sp)azier- 
gang fällt in diesem Monat aus. 

Jahi^ang 1925/24 
d Wir treffen ims am kommenden Mitt- 

woch. dem 8. Juli, um 16.00 Uhr am 
Dreieichplatz zu einem gemeinsamen Spa- 
ziergang. Anschließend kehren wir in der 
FischerkJause (Winkelsmühle) ein. 

Jahrgang 1926/27 
d Wir treffen uns am 3. Juli um 20 Uhr 

im Gasthaus „Zur Krone" um alles nähere 
über unsere Jahrgangsfeier zu besprechen. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG! W 

Drogenberatung 
in den Sommerferien 

d Für einige Jugendliche und junge 
Erwachsene (ca. 16—26 Jahre), die in 
den Monaten Juli und August Zeit ha- 
ben. besteht noch die Möglichkeit, an ei- 
nem kostenlosen Kurs in Autogenem 
Training teilzunehmen. Das Angebot 
kommt von der Jugend- und Drogenbe- 
ratung „Wildhof" e.V. in Dreieich- 
Sprendlingen. 

Maximal neun Teilnehmer/innen kön- 
nen an dem Kurs, welcher an neun auf- 
einanderfolgenden Dienstagabenden je- 
weils von 18,30 bis 20.30 Uhr in den Räu- 
men der Beratungsstelle stattfindet, 
teilnehmen. Das erste Treffen findet am 
Dienstag, dem 7. Juli, um 18.30 Uhr in 
der Beratungsstelle (Dreieich-Sprend- 
lingen, Hauptstraße 32—36) statt. 

d Grund zum Feiern hatten die Fufibal- 
1er des Sportvereins Dreieichenhain für- 
wahr, denn nicht oft werden gleich die 
beiden aktiven Mannschaften Meister ih 
rer Klasse, so wie es in diesem Jahr beim 
SVD der Fall war. Sowolil die Reserve 
wie auch die erste Mannschaft konnten 
Siedl am Ende der Punktrunde den Mei- 
sterkranz auf die Sdiultem legen, die Re- 
serve in souveräner Manier, die erste Gar- 
nitur erst nach einem Entscheidungsspiel 
gegen die punktgleichen Mühlheimer. 

Dabei Latte es lange Zeit so ausgesehen, 
als ob auch die erste Mannschaft ohne 
Konkurrenz wäre, denr. sie führte fast 
über die gesamte Runde die Tabelle an. 
Dodi ein Durchhänger nach der Winter- 
pause ließ den Punktevorsprung schmel- 
zen, und nach der Niederlage in Mühlheim 
hatten die dortigen Kickers bis zum letz- 
ten Spieltag die Nase vom. Da aber die 
Tordifferenz nicht entscheidet, mußte ein 
Entscheidungsspiel in Heusenstamm aus- 
getragen werden, das nach Verlängerung 
0:0 endete und erst durcäi Elfmeterschie- 
ßen entschieden wurde. Nadidem Torhü- 
ter Gemen einen Elfer gehalten hatte, und 
alle Hainer Schützen trafen, war die Mei- 
sterschaft und der damit vertiundene Auf- 
stieg in die Bezirksliga perfekt. 

Am Freitagabend nun fand die Meister- 
schaftsfeier im SVD-Clubhaus statt. Gut 
gestärkt durch einen Kurzurlaub im 
Sporthotel Herzogenaurach zeigten die 
Kicker eine gute Kondition, die 'jich nicht 
nur auf den offiziellen Teil des Abends be- 
zog, sondern vor allem im anschließenden 
gemütlichen Teil bei den Klängen von 
„Charly's Band" benötigt wurde. 

Abteilungsleiter Heinrich Neubecker 
dankte allen Spielern, dem Trainer und 
den Förderern und Helfern hinter den Ku- 
lissen, die zu dem großen Erfolg beigetra- 
gen hatten. Seit 1976, als man schon ein- 
mal in die Bezirksliga aufgestiegen war. 
sei dies endlich wieder eine Meister- 
schaftsfeier. und gleich eine doppelte. Alle 
Spieler der beiden Mannschaften erhiel- 
ten ihre Anerkennung. 

Auch Georg Metzger, der Vorsitzende 
des Sportvereins, dankte allen Akteuren 
und überreidite dem scheidenden T"ainer 
Karl Sperl die Ehrennadel des SVD. 

Karl Sperl will erst einmal Pause vom 
Fußball machen. Sein Entschluß wurde 
allgemein bedauert, denn er hat einen Teil 
dazu beigetragen, daß der große Erfolg 

. möglich wurde. Seine Nachfolge wird 
Adolf Zwilling antreten, der seither beim 
Landesligisten FV 06 Sprendlingöi tätig 
war und auf eine erfolgreiche Zeit sowohl 
als Fußballer wie als Fußballtrainer zu- 
rückblicken kann. Man ist zuversichtlich 
beim SVD, daß es auch unter ihm so wei- 
tergeht wie bisher. 

Von den Vereinen aus der Nachbar- 
schaft überbrachten der FV 06 Sprendlin- 
gen und der FC Offenthal die Glückwün- 
sche. Vermißt wurden die bisherigen A- 
Liga-Konkurrenten SKG Sprendlingen 

und SSG Langen. Aucii vom Erzrivalen 
um die Meisterschaft, von Kickers Vikto- 
ria Mühlheim, waren Gruße gekommen, 
in denen der Respekt vor der Hainer Lei- 
stung und eine andauernde Freundschaft 
bekundet wurden. 

Für den Fußballverband überredcJite 
Piessewart Hans Röhm die Urkunden 
und würdigte die Leistung beider Mann- 
schaften. 

Spielausschußvorsitzender Karl 
Weckesser und Wolfgang Wrede gingen 
noch einmal auf den Ablauf der Saison ein 
und dankten ebenfalls dem scheidenden 
Trainer, dem als Andenken ein Bild vom 
Kerbstand des SVD überreicht wiirde. 
Für die Hainer CDU überreichte Annema- 
rie Dechamps einen Fußball und ließ zünf- 
tig ein „Hipp Hipp Hurra" ertönen, die 

Hainer SPD ließ durch ihren Vorsitzenden 
Rolf Mühlbach gratulieren. 

Dann ging man zxmi lockeren Teil des 
Abends über, der aber verständlicherwei- 
se auch nicht frei von Fußballgesprächen 
war. Es wurde sehr spät, doch man ist ja 
in der Slommerpause, und so konnte nichts 
schiefgehen. Bald wird man für die neue 
Saison rüsten, und in der höheren Klasse 
■wird auch ein anderer Wind wdien. Die 
SVD-Fijflballer jedoch sind zuversicht- 
lich, daß sie auch dort gut bestehen kön- 
nen. 

Ehe es in die neuen Punktspiele geht, 
wird den Fußballern noch eine Meister- 
schaftsfeier ins Haus stehen, denn am 15. 
August so kündigte SVD-Vorsitzender Ge- 
org Metzger an, wird der Gesamt verein ei- 
ne solche veranstalten, da man ja mit den 
Handballern weitere Meistermannschaf- 
ten zu ehren hat. 

Partnerschaft 

über große Entfernung 

Besudi aus Süd-Korea im Dekanat Dreieich 
d Vom 1. bis 14. Juni hielt sich Frau 

Ahn Sung Ryae, eine Krankenschwester 
aus Kwang]u in Süd-Korea, zusammen 
mit Pfarrer Ryu Ki Moon, Pfarrer der 
presbyterianischen Kirche in der Repu- 
blik Korea (PROKJ im Propsteibereich 
Nord-Starkenburg auf. Anschließend be- 
suchten beide den Deutschen Evangeli- 
schen Kirchentag (DEKT) in Frankfurt. 

Pfarrer Ryu Ki Moon lernte vom 1. bis 
4. Jum die Gemeinde Ginsheim und vom 
8. bis 1 i. Jum eine Gemeinde in Offenbach 
Kennen. Frau Ahn Sung Ryae war die er- 
ste Woche ihres Aufenthaltes in der Kir- 
chengemeinde Heusenstamm, vom 8. bis 
14. Juni in der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain. Der Besuch der beiden 
Süd-Koreaner ist ein Schritt weiter in der 
Partnerschaft zwischen der Propstei 
Nord-Starkenburg und der presbyteriani- 
schen Kinhe Süd-Koreas in der südlichen 
Cholla-Proxinz 

Frau Ahn war Zeugin der brutalen Nie- 
derschlagung des demokratischen Volks- 
aufstandes in der Provinz Kwangju durch 
das Militär, in deren Verlauf 2 000 Men- 
schen getötet wurden. Heute ist sie Mit- 
glied der Menschenrechtsorganisation ih- 
rer Kinhe und Vorsitzende der Organisa- 
tion von Familien, deren Angehörige im 
Gefängnis sitzen. 

In Dreieich nahm Frau Ahn am ökume- 
nischen Pfingstmontagsgottesdienst in 
der Christuskirche Sprendlingen teil und 
sprach ein Grußwort. Sie wurde sodann 
von Kirchenvorsteher und Interessierten 
in der Burgkirchengemeinde Dreieichen- 
hain empfangen. Sie lernte die Mitarbei- 
ter einer Gemeinde kennen und besichtig- 
te die Burgkirche, die Hainer Altstadt 
und die Schloßkirche Philippseich. 

Hainer Sänger sangen 

im Limburger Dom 

^ P*"" Chor der Sängervereinigung 
Dreieichenhain war am vergangenen 
Sonntag auf Fahrt. Zunächst ging es am 
frühen Morgen mit dem Bus durch den 
schönen Taunus nach Katzenelnbogen. 
Dort feierte der schon seit vielen Jahren 
mit den DreieicAenhainer Sängern ver- 
bundene Männergesangverein sein 
150j ihriges Jubiläum. 

Ir einem großen Zelt fand ein Freund- 
schaftssingen statt, an dem sich neben den 
Sängern aus Dreieichenhain viele Vereine 
aus dem dortigen Sängerkreis beteiligten. 
Die Dreieichenhainer Sänger hinterließen 
mit ihren Liedern einen sehr guten Ein- 
druck. Mit besonderem Beifall wurde das 
effektvoll gesetzte und von dem Chor her- 
vorragend dargebrachte Volkslied „Aul 
de schwäb'sche Eisebahne" belohnt. 

Die IG Bau-Steine-Erden, Bezirksverband Frankfurt, trauen um ihren 
Ehrenvorsitzenden 

Herrn Georg Sebastian Lenhardt 

der im Alter von 90 Jahren am 29. Juni 1987 verstorben ist. 
Kollege Lenhardt war 75 Jahre Mitglied der IG Bau-Steine-Erden, da- 
von 41 Jahre Vorstandsmitglied, 1. Vorsitzender und Ehrenvorsitzender 
Er hat in der Zeit seines Arbeitslebens sich für die Interessen der 
Arbeitnehmer unter Erduldung vieler persönlicher Nachteile und Opfer 
eingesetzt. 
Er war uns ein treuer Freund und Kollege. Wir werden ihm immer ein 
ehrendes Andenken bewahren 

IG Bau-Stelne-Erden 
Bezirksverband Frankfurt 

Der Vorstand 
Helmut Graßl: 1. Vorsitzender Dieter Häcksel; Geschäftsführer 

Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 3. Juli 1987, um 11.00 Uhr, auf 
dem Friedhof in Dreieichenhain statt. 

Am Nachmittag ging die Fahrt weiter 
nach Limburg. Nach einer Dombesichti- 
gung wurde der Chor zu einem Liedvor- 
trag vor den Hauptaltar gebeten. Es ist 
immer wieder ein besonderes Ereignis so- 
wohl für die Sänger als auch für die Zuhö- 
rer, in einem solchen Gebäude zu singen. 
Feierlich erklang mit einer überwältigen- 
den Akustik „Heilig, heilig" und „O, wie 
schön ist Deine Welt" im Dom. In Windes- 
eile war der Dom bis auf den letzten Plat2 
mit Zuhörern gefüllt, die später die Sän- 
ger auf dem Domplatz mit Applaus emp- 
fingen. 

Ein Rundgang durch die wunderschöne 
mittelalterliche Stadt Limburg mit ihrer 
schönen kleinen Restaurants und Straßen- 
caffe beendete den Tagesausflug der Sän- 
gerfamilie. Allen Teilnehmern hat es sehr 
gut gefallen, und so war es nicht verwun- 
derlich, daß an diesem Tag auch sehr viel 
über die geplante Sängerfahrt diskutiert 
wurde. 

Frau Ahn wurde von Propst Walter in 
Offenbach empfangen und vom derzeiti- 
gen Oberbürgenneister der Stadt Offen- 
bach. Reuter. Sie lernte die Situation der 
Flüchtlinge im Hotel Andre (Dreieich- 
Sprendlingen) kennen und nahm an einem 
Gesprächsabend des ökumenischen Frie- 
denskreises Dreieichenhain teil. 

Es folgte ein Gespräch mit Oberkirchen- 
rat i.R. Dr. Karl Herbert über die Zeit des 
Kirchenkampfes während der NS- 
Herrschaft. In diesem Gespräch w*urden 
die Gegensätze zwischen ..Bekennender 
Kinhe" und ..Deutschen Christen" darge- 
stellt und diskutiert. In einem Abendgot- 
tesdienst lernte Frau Ahn in der Stadtkir- 
che Langen dann eine Langener Kirchen- 
gemeinde kennen. 

Zum Abschluß dieser Zeit in unserem 
Dekanat sprach sie ein Grußwort an die 
Kinder und Eltern im Dreieichenhainer 
Familiengottesdienst und nahm am sich 
anschließenden Kinderfest teil. 

So erfüllt mit reichen Erfahrungen aus 
den Gemeinden ging Frau Ahn und mit 
ihr Pfarrer Rj-u Ki Mcwn zum Kirchentag 
nach Frankfurt. Dieser Besuch brachte 
den Gästen wesentliche Kirchentags- und 
Genieindeerfahrungen ihrer deutschen 
Partnerkirchen und den Gastgebern über 
den persönlic^hen Kontakt hinaus sehr vie- 
le Informationen und Berichte über die Si- 
tuation der Partnerkirche in der südlichen 
Cholla-Provinz in Süd-Korea. 

Alle Beteiligten bei uns und in Korea 
sind sehr froh über diesen Kontakt und 
hoffen weiterhin auf sehr gute ökumeni- 
sche Zusammenarbeit über Grenzen und 
weite Entfernungen hinweg, so daß weite- 
re Schritte in dieser ökumenischen Part- 
nerschaft gegangen werden können, und 
ein Austausch sowie persönlicher Kon- 
takt. auch über die große Entfernung hin. 
noch mehr möglich sein wird. 

»^{ccbliche 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die 
Woche vom 3. Juli bis 10. Juli 1987 
Samstag. 4. Juli 1987 
12.30 Uhr Trauung in der Burgkirche 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Ralf Gerhardt und 
Gabriele Schickedanz 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche Philipps- 
eich (Vikarin Volk) 

Sonntag. 5. Juli 1987 
(3. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche mit eingeschlosse- 
nem Abendmahl 
(Pfr. Steinhäuser) 

Montag, 6. Juli 1987 
keine Chorprobe 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57. Telefon 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr, Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute unser lieber 
Schwager und Onkel 

Georg Sebastian Lenhardt 

ini Alter von 90 Janren. 

In stiller Trauer: 
Familie Kartheinz Huppert 
und alle Verwandten 

6072 Dreieich, den 29. Juni 1987 
Neurothweg 8 

Die Trauerfeier findet am Freiiag, dem a Juli 1987, um 11.00 
Unr, auf dem Friedhof In Dreieichenhain statt. 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 
am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Vikarin: Frau Camilla Bechthold, Tau- 
nusstraße 18, Telefon 8 11 58 
Vikarin: Frau Birgit Volk, Egelsbach, 
SchillerstraBe 58, Telefon 4 35 00 
Kantorin, Frau Willand. befindet sich 
vom 6. Juli bis 17. Juli 1987 in Urlaub. 
Altenpfleger, Herr Aufleger. Bahnstrai!« 
32. befindet sich vom 6. Juli bis 3. August 
1987 in Urlaub. Die Vertretung wiid von 
den städtischen Schwestern übernommen. 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienst<K*dnttng für die Zeit 
vom 4. 7. bis 12. 7. J987 
Samstag, 4. Juli 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag. 5. Juli 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Go. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 6. Juli 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag. 7. Juli 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Go. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch. 8. Juli 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, 9. Juli 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag. 10. Juli 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag. 11. Juli 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termin 
Dienstag, 7. Juli 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Drti. 
Alle anderen Gruppenstunden fallen in 
den Ferien aus. 

öffaungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: sonntags je eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst. 

Sperrmüllabfuhr 
Montag, den 13. Juli 

Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II 
mit den Straßen: Am Kellersbusch, Am 
Trauben (ab Haus Nr. 17 bzw. 28), An der 
Dampfmühle, Danziger Straße, Ederstra- 
ße, Fuldastraße, Hainer Chaussee (von 
Haus-Nr. 40 bzw. 49 bis Werrastraße), 
Kennedystraße. Kinzigstraße, Königsber- 
ger Straße, Nahrgangstraße, Niddastraße, 
Odenwaldring, Ostpreußenstraße, Park- 
straße, Philipp-Holzmann-Straße, Werra- 
straße. 
Dienstag, den 14. Juli 

Nur brennbarer Sperrmüll Im Bezirk II 
mit den Straßen: An der Farrenwiese, An 
der Winkelsmühle, Bahnstraße (von Hai 
ner Chaussee bis Waldstraße), Burgstraße 
(von An der Winkelsmühle bis Schiller- 
straße), Dreieichplatz, Fischäcker, Hagen- 
ring, Hainer Chaussee (von Werrastraße 
bis Ende). Haimerslochweg. Hengstbach- 
straße. Kreuzwiesenstraße, Ludwig-Erk- 
Straße, Mühlweg, Neurothweg, Ochsen- 
waldstraße, Ringstraße, Taunusstraße, 
Unterm Eichen. Wiesenau. 
Mittwoch, den 15. Juli 

Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk III 
mit den Straßen: Albert-Schweitzer- 
Straße (ab Haus-Nr. 38 bzw. 39). Alte Bo- 
gengasse. Alte Schulgasse. Am Gebück, 
Am Hainer Berg, Am Kirscheck, Am 
Steinbruch, Am Weiher. Am Weingarten. 
Bahnstraße (von Waldstraße bis Ende). 
Bomg^se. Breite Haagwegschneise. 
Burgstraße. Eschenweg. Erbsengasse. 
Fahrgasse, Freigasse. Gabelsbergerstra- 
ße, Geißberg, Hainer Weg (ab Haus-Nr. 7 
bzw. 24), Im Haag. Koberstädter Straße, 
Lutherstraße, Maienfeldstraße, Offentha- 
ler Weg, Saalgasse, Sandgasse, Schiller- 
straße, Schießbergstraße, Solmische- 
Weiher-Straße, Spitalgasse, Steingasse, 
Wacholderweg, Waldstraße (von Hainer 
Chaussee bis An der Trift). 
Donnerstag, den 18. Juli 

Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk IV 
mit den Straßen: Am Breitengrad, Am 
Fichteneck, Amselweg, An der Trift, Bir- 
kenweg, Daimlerstraße, Dombusch, Dros- 
selweg, Eichenweg, Falkensteinstraße. 
Fasanenweg, Finkenweg, Gleisstraße, 
Hanaustraße, Heckenweg, Industriestra- 
ße, Kabelstraße, Landsteinerstraße, Ler- 
chenweg, Meisenweg, Münzenbergstraße, 
Pestalozzianlage, Siemensstraße. Tuchols- 
kystraße, Waldeck, Waldstraße (von An 
der Trift bis Ende), Weimarstraße, Ysen- 
burgstraße, Zeisigweg. 
Freitag, den 17. Juli 

Nur nicht breimbarer Sperrmüll im ge- 
samten Stadtteil Dreieichenhain (Bezirk 
I. II, III und IV). 

Es wird gebeten, den Sperrmüll erst am 
Morgen des Abfuhrtages (bis 06.00 Uhr) 
am Straßenrand vor dem Grundstück be- 
reitzustellen. Als Sperrmüll gelten feste 
Abfälle aus privaten Haushaltungen, die 
wegen ihrer Abmessungen nicht zur Auf- 
nahme in den bereitgestellten Müllbehäl- 
tem geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll beseitigt werden körmen. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll 
(auch in Säcken und anderen Behältern), 
Abfallstoffe aller Art aus Geweroe und 
Industriebetrieben. Bauschutt, Steine, Er- 
de, Sand, Zement sowie Altreifen. 
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Am vergangenen Sam.stag fand bei der Firma Klepper-Schuhe die Verlosung des Preis- 
ausschreibens sUtt. das die Finna aus Anlaß ihres lOCtjährigen Bestehens durt;hgeführt 
hat. Glucksfee war Brunnenwirt Hans Hoffart, der die Gewinne zog. 
Den 1. Preis, ein Mofa, gewann Christian Mailly, Theodur-Heuss-Straße 46, der 2. Preis, 
ein Paar Schuhe na^ Wahl, geht an Marianne Giel, Dürerstraße 17, den 3. Preis, ein 
Paar Schuhe nach Wahl, gewann Ursula Rinner, Südliche Ringstraße 243. Den 4. Preis 
ein T-Shirt, erhält Karin Rauch, Walter-Rietig-Straße 31, der 5. Preis, ein T-Shirt, geht 
an Elisabeth Gasdorf. Schillerstraße 19. den 6. bis 10. Preis, je ein Schuhpflegeset, erhal- 
ten Elisabeth Kostarezyk. SofienstraOe 51 b. Christine Pollisch. Erfurter Straße 9. Mag- 
da Strauß. Steubenstraße 90. Edith Hardenbücker, Friedrich-Ebert-Straße 1 Heinz 
Ju^. Birkenstraße 2. den 11. bis 20. Preis, je eine SoUtär-Pflegecreme. erhalten Anna 
l«lheit. Sudliche Ringstraße 136. Käthe Späth. Carl-Schurz-Straße 6. Joachim Rinner. 
Südliche Ringstraße 243. Sebastian HUd. Schweriner Straße 5. Elfriede Arzt. Südliche 
Rin^raße 275. Rosemarie Reimann. Magdeburger Straße 7. Ludwig Jost. Goethestraße 
30. Pia Hoffmann. Forstring 11. Maja Schickler, Marienstraße 5 und Oliver Zozmann 
F<H'string 11. 

LBS mit positivem 
Geschäftserg«bnis 
Die LBS Landesbausparkasse Hessen hat 
im Jahre 1986 erneut ihr Neugeschäft ge- 
genüber den Vorjahren steigern können. 
Mit 67.621 Verträgen über eine Bauspar- 
summe von über 1,745 Mio DM wurde das 
Voijahresergebnis in der Anzahl um 1,3 
Prozent und in der Simune um 1,7 Prozent 
übertroffen. Dadurch konnte die Spitzen- 
position als Marktführer gegenüber dem 
Wettbewerb-behauptet werden. 

Auch im Jahr 1987 belegen knapp 25.000 
vermittelte Bausparverträge mit einer 
Summe von rd. 600 Mio Bausparsumme 
die Attraktivität des Produktangebotes. 
Den Grund dafür sieht die LBS in der 
gleichmäßigen Stärke des dichten 
Service-und Beratur.gsnetzes in ganz Hes- 
sen mit den eigenen LBS-Beratungsstel- 
len einerseits und dem lückenlosen Zweig- 
stelletmetz des Verbundpartners Sparkas- 
se andererseits. 

Erfreulich werden die Entwicklung des 
(Jeldeingangs und damit die Ansparzeiten 
bis zur Zuteilung eines Bausparvertrages 
gewertet. Der gesamte Geldeingang lag 
mit 991 Mio um 2,7 Prozent über dem Vor- 
jahresniveau. Der Spargeldeingang lag 
trotz geringerer Wohnungsbauprämien- 
gutschriften und weniger vermögenswirk- 
samer Leistungen mit 4,4 Prozent deutlich 
über Branchenschnitt. Aufgrund dieser 

Tatsache konnte die LBS auch im vierteI^ 
Jahr ihre günstigen Ansparzeiten bis zur 
Zuteilung eines Bausparvertrages stabil 
halten. 

Im Jahre 1986 wurden insgesamt 52.102 
Verträge über eine Bausparsumme von 
956 Mio DM zugeteilt. In Südhessen wur- 
den im Jahr 1986 rd. 30.000 Kredite ausge- 
zahlt, die für die Bauwirtschaft eine we- 
sentliche Stütze darstellen. 

Tempel-Info 
Am Mittwoch, dem 8. Juli, um 19.30 Uhr 

wird Immo Luschin von Ebengreuth einen 
Informationsabend mit dem Thema „Wa- 
rum baut die Kirche Jesu Christi der Hei- 
ligen der letzten Tage Tempel" leiten. Die 
Veranstaltung findet im HLT-Gemeinde- 
haus in der Birkenstraße 22 m Langen 
statt. Der Eintritt ist, wie immer, kosten- 
los. 

Zur Zeit wird der erste bundesdeutsche 
Tempel, der „Frankfurt Tempel" in 
Friedrichsdorf im Taunus fertiggestellt. 
Andere Tempel in Europa sind in der 
DDR in Freiberg, in der Schweiz in Zolli- 
gofen, in Stockholm und in London. 

Nachdem ein Tempel fertiggestellt ist, 
wird er etwa zwei Wochen der Öffentlich- 
keit zugänglich gemacht. In Friedrichs- 
dorf vom 29. Juli bis zum 8. August (Öff- 
nungszeiten täglich 9.00 bis 21.00 Uhr 
Montag 9.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag ge^ 
schlössen). Danach wird der Tempel dem 

Herrn geweiht, und es dürfen nur noch 
Mitglieder der Kirche, mit starkem Glau- 
ben und tadelloser Lebensführung dieses 
Haus betreten. Dort empfangen sie dann 
besondere Belehrungen. 

Besondere heilige Handlungen können 
nur im Tempel vorgenommen werden, 
wie etwa die Ehesiegclung für Zeit und al- 
le Ewigkeit, damit Mann und Frau auch 
nach dem Tod zusammenbleiben können. 
Auch stellvertretend heilige Handlungen 
für Verstorbene können nur im Tempel 
vollzogen werden. 
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So Interessant ist dia 

£än^aier 2b'tung 

...immer dabei! 

Ind. Lieferung und Montage 

Wertbeständige, 
ausdrucluvolle 

Ledergamitnr, 3-2-1-sitzig. 
■0^ maxkante Absteppung, 
1-^ erstklassiger Sitzkomfort 

Service 
Zuhause 

Geschenk- 
Boubque 

GroBraum- 
Parkplatz 

Lampm- 
Studio 

Alle reden vom Sparen — Möbel Spahn zeigft, wie's geht! 
Kommen Sie zum langen Samstag mit der ganzen Familie und dann: 

Ziigtejfen 

Der Sonuner-Preis-Hit! 
^ ' Die Superwand zu einem Superpreis. 

Ca. 305 cm breit, Eiche rustikal 
Nachbildung, mit großer 
beleuchteter Glasvitrine in eleganter 
Frontausführung. 
Nur 
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Effektiver Jahres 
Zins nur 1,9 % 

Fragen Sie ans 
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Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie 1 Linie 19 
Linie S Linie 20 

Gardtnen- Kinder Cafeteria Komplett Spielecke Service 

OCfenbach, Odenwaldring 10/Ecke Waldstraße 
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mit den amtiichen Bekanntinaoliiiiigeii filr die Oemeiiidl« igelsbaeh 

Für einen Bezirk in Egelsbach 

Zeitungsträger/in 
als Urlaubsvertretung dringend gesucht 

für die Zeit 
vom 7. Juli bis 31. Juli 

Interessenten/innen melden sich bei 

finjmcrZatung 

Darmstädter StraBe 26, Tel. 2 10 11 
(Frau Selbel) 

Eigenheim öffnet 
wieder 

e Nach mehrmonatiger Pause 
wird man ab morgen wieder ins Ei- 
genheim gehen können. Ein griechi- 
sches Gastwirtehepaar mit ein- 
schlägiger Erfahrung wird hinter 
Theke und Herd stehen und den Gä- 
sten neben den gutbürgerlichen und 
deutschen Speisen auch griechische 
Spezialitäten servieren. 

Vereine, Gruppen und Privatleu- 
te, die in nächster Zeit eine Veran- 
staltung oder eine Familienfeier 
voriiaben, können sich zur Abstim- 
mung der Termine mit dem Gast- 
wirtehepaar in Verbindung setzen. 
Der Gemeindevorstand und wohl 
auch die meisten Egelsbacher hof- 
fen, daß das Engagement der neuen 
Pächter von längerer Dauer als das 
der Vorgänger sein wird. 

Behördenauflagen lassen Schließung befürchten 
e Der Kompostierungsanlage der Ge- 

meinde im Westen der Gemarkimg droht 
das ..Aus". Die im Jahre 1986 erteilte Ge- 
nehmigung hat durch einen Erlaß des Hes- 
sischen Ministers für Umwelt und Energie 
keine Gültigkeit mehr und muß neu bean- 
tragt werden. Darum bemüht sich zur Zeit 
der Gemeindevorstand, hat allerdings we- 
nig Hoffnung auf Erfolg. 

Der neue Erlaß des Umweltministers 
sieht eine Basisabdichtung vor, um zu ver- 
meiden, daß durch biologische Vorgänge 
bei der Kompostierung das Grundwasser 
verunreinigt wird. Bisher liegen die Grün- 
abfälle auf der blanken Erde. Beeinträch- 
tigungen des Grundwassers und auch des 
benachbarten Bachlaufes wurden bis 
jetzt noch nicht festgestellt. 

Wollte die Gemeinde eine Basisabdich- 
tung vornehmen, würde dafür ein sechs 
stelliger Betrag aufgewendet werden, wie 
erste Schätzungen ergaben. Eine Alterna- 
tive dazu wäre, den anfallenden Grünab- 
fail wieder zur Müllverbrennungsanlage 
zu fahren, was bei der durchschnittlich 
anfallenden Menge von etwa 200 Tonnen 
pro Jahr jeweils 14 000 Mark kosten wür- 
de. Aus Gründen des Umweltschutzes 
möchte man jedoch von dieser Möglich- 
keit keinen Gebrauch machen, zumal sich 
das Einsammeln von Grünabfall mittels 
in der Gemeinde aufgestellten Containern 
recht gut bewährt habe. 

Eine andere Möglichkeit der Kompo- 
stierung sieht der Gemeindevorstand dar- 
in, zusammen mit der Stadt Langen eine 
Kompostierungsanlage einzurichten. Als 
Standort käme die Kläranlage des Ab- 
wasserverbandes Langen/Egelsbach in 
Frage. Erste Gespräche mit Langen hätten 

bereits stattgefunden, und aus der Nach- 
barstadt sei Aufgeschlossenheit signali- 
siert worden. Freilich seien die bisherigen 
Gespräche über das Stadium von Überle- 
gungen noch nicht hinausgegangen. 

Das Einsammeln von Grünabfall durcli 
vier in der Gemeinde aufgestellte Contai- 
ner soll vorerst weitergeführt werden. Sie 
stehen in der verlängerten Theodor- 
Heuss-Straße in Bayerseich, auf dem Ber- 
liner Platz, an der Ecke Niddastraße/ 
Georg-Wehsarg-Straße und An der Trift. 

Leider hat der Gemeindevorstand aber 
auch Grund zur Klage, weil es immer wie- 
der vorkommt, daß manche Bürger diese 
Container nicht ausschließlich für Garten- 
abfälle benutzen, wie es eigentlich ge- 
dacht ist. Immer wieder fänden sich in den 
Containern fremde Abfälle, Plastiktüten 
und anderer Unrat. Dies führe zu erhebli- 
cher Mehrarbeit der Aussortierung. Wer 
dabei erwischt wird, muß damit rechnen, 
zur Kasse gebeten zu werden, hieß es im 
Rathaus. 

Sperrmüllabfuhr 
e In Egelsbach wird in der kom- 

menden Woche vom 6. bis zum 8. 
Juli Sperrmüll abgefahren. Das ist 
fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht in die Mülltonnen 
paßt. Anderer Hausmüll und auch 
Gewerbemüll werde nicht mitge- 
nommen, auch wenn er am Stra- 
ßenrand stehen sollte, erklärte der 
Gemeindevorstand. 
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„Elschbächer Kerb" 

wieder im Zelt 
e ber Gemeindevorstand hat in seiner 

letzten Sitzung sein Einverständnis dafür 
gegeben, die diesjährige Kerb wieder in 
einem großen Festzelt auf dem Berliner 
Platz zu feiern. Bereits vor zwei Jahren 
hatte man eine „Zeltkerb" gefeiert, weil 
damals der Eigenheim-Saalbau renoviert 
wurde und nicht zur Verfügung stand. 
Nachdem der Pächter wenige Monate 
nach der Renovierung das Handtuch warf 
— oder auch geworfen bekam - und man 
nicht wußte, ob rechtzeitig ein neuer vor- 
handen sein würde, stellten sich die Ker- 
beburschen und auch weite Kreise der Be- 
völkerung darauf ein, wieder einmal im 
Zelt zu feiern, zumal die ,.Zeltkerb" vor 
zwei Jahren ein großer Erfolg war. 

Dieser Stimmung in der Bevölkerung 
trug der Gemeindevorstand nun mit sei- 
nem Beschluß Rechnung, die Errichtung 
eines Festzeltes zu gestatten. 

Dafür wird das Bürgertiaus während 
der Kerb geschlossen bleiben, wohl aber 

Sittenstrolch in Bayerseich 

Wer wiu-de noch von ihm belästigt? 
e Am 21. Juni erstattete eine 19jährige 

Studentin bei der Polizei Langen Anzeige, 
weil sie am gleichen Tag. gegen 03.10 Uhr, 
beim Verlassen ihres Pkw's in der Erich- 
Kästner-Straße in Egelsbach-Bayerseich 
von einem Unbekannten angefallen und 
zu Boden geworfen worden war. Als sie 
laut um Hilfe rief, flüchtete der Täter. 

Von der Geschädigten war zu erfahren, 
daß in letzter Zeit in der Umgebung weite- 
re Frauen von einem Sittentäter überfal- 
len bzw. belästigt worden seien. Bei den 
von der Kripo durchgeführten Ermittlun- 
gen konnte bis jetzt jedoch nur eine 
27jährige Frau namhaft gemacht wei-den. 
die am 15. Juni. gegen01.30 Uhr beim Ver- 
lassen ihres Pkw's in der Erich-Kästner- 
Straße von einem Unbekannten verfolgt 
wurde. Der Mann lief ihr mit herunterge- 
lassener Hose nach. 

Obwohl der Täter von den beiden Ge- 
schädigten unterschiedlich beschrieben 
wird, gehen die Sachbearbeiter davon 
aus, daß ein und dieselbe männliche Per- 
son in Egelsbach ihr Unwesen treibt. 

Hier die Beschreibung: Anfang 20 bis 
Mitte 30, 165 bis 175 cm groß, schlanke, 
aber muskulöse Figur, trug eine lange, 
blaue Hose mit weißen Seitenstreifen 
(vermutlich Trainingsanzug) und hatte 
über den Kopf einen dicken Dameii- 
strumpf gezogen. Im zweiten Fall trug er 
eine dunkle Jogginghose und hatte die 
Kapuze seines hellgrauen Sweat-Shirts 
über den Kopf gezogen. 

Die Kripo bittet die Mädchen bzw. 
Frauen, die in letzter Zeit in ähnlicher 
Weise in Egelsbach belästigt worden sind, 
sich unter der Telefonnummer 069 / 
80 90 259 zu melden. 

Selbsthilfe durch die 

Jahrhunderte 

180 000 Mark für 
Wegebau 

e Nicht auf Sand, sondern auf recycle- 
ten Bauschutt soll der Wirtschaftsweg von 
der B 3 zum Forsthaus Krause Buche in 
der Verlängerung der Theodor-Heuss- 
Straße gebaut werden. Das beschloß jetzt 
der Gemeindevorstand und erteilte den 
Auftrag, wofür 180 000 Mark bereitste- 
hen. Der Auftragserteilung war eine ent- 
sprechende Ausschreibung vorangegan- 
gen. 

Der Weg wird eine Asphaltdecke erhal- 
ten, die nach den Richtlinien der Gemein- 
de genehmigt ist. und wird ein Teil eines 
gemeindeüberschreitenden Radwegenet- 
zes sein. Aus diesem Grund erhofft man 
sich auch einen Zuschuß des Landes. 

Der Weg befinde sich zur Zeit in einem 
schlechten Zustand und sei auch nicht zu 
reparieren. Deshalb habe man sich für ei- 
nen gesamten Neubau entschlossen. Neu 

der Bauweise ist, daß man Hecycling- 
n'^terial für den Unterbau verwendet, das 
von einer Darmstädter Firma aus Egels- 
bacher Bauschutt, den man sonst auf Hal- 
de gebracht hätte, hergestellt wird. 

Geschichtsverein 
trifft sich 

e Der Geschichtsverein Egelsbach lädt 
seine Mitglieder und Freunde zu einer Zu- 
sammenkunt* am Montag, dem 6. Juli, um 
20 Uhr in seinen Vereinsraum im Arrest- 
haus ein. Als Themen wurden Buchan- 
schaffungen sowie Reisebesprechungen 
gewählt. Wie immer sind auch Gäste herz- 
lich willkommen. 

Altölbeseitigung 
e Der Gemeindevorstand weist darauf 

hin, daß seit 01. Juli jeder gewerbliche 
Verkäufer von Motor-Schmieröl usw. ver- 
pflichtet ist, Altöl in der gleichen Menge 
wieder zurückzunehmen. Darüber hinaus 
ist der Gewerbetreibende gehalten, auf 
seinem Betriebsgelände oder im näheren 
Umkreis eine Ölwechselstation einzurich- 
ten. 

Gemeinde kauft 
zwei Kati-Autos 

e Zwei VW-Pritschenwagen mit Kata- 
lysator zum Gesamtpreis von 54 000 Mark 
hat der Gemeindevorstand jetzt in Auf- 
trag gegeben. Sie sollen den Fuhrpark des 
Bauhofs ergänzen. Es sind die ersten Kati- 
Fahrzeuge, die von der Gemeinde ange- 
schafft wurden, denn seither hatte man 
Fahrzeuge mit Dieselantrieb bevorzugt. 
Da man aber mit der Zeit gehen wolle und 
in den Kati-Autos Vorteile gegenüber die- 
selbetriebenen sehe, habe man sich zu die- 
sem Kauf entschlossen, obwohl er etwas 
teurer sei. 

Ausstellung im Foyer des Rathauses 

Sorgen um die 

Kompostierungsanlage 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Zu einem Grillfest mit Freilandschau hatte der Kaninchenzuchtverein am vergangenen 
Wochenende an die Waldhütte eingeladen. Man hatte herrlidies Sommerwetter, und 
zaUreiche Besucher nutzten die Gelegenheit, sich zum einen am Anblick der schönen 
Tiere zu erfreuen, die die Egelsbacher Kaninchenzüchter zu zeigen hatten, zum anderen 
bei erfrischenden Getränken und Grillspezialitäten im Schatten der Bäume angenehme 
Stunden zu verbringen. 

e Eine Wanderausstellung des Bundes- 
verbandes für den Selbstschutz ist seit 
Mittwoch bis zum 17. Juli im Foyer des 
Egelsbacher Rathauses zu sehen. Sie hat 
den Titel ,.Selbsthilfe durch die Jahrhun- 
derte" und zeigt, wie die Menschen im 
Laufe der Entwicklung auf Katastrophen 
wie Kriege, Naturgewalten. Seuchen und 
technische Katastrophen reagierten und 
sich zu schützen versuchten. Alte L.'thos 
und Zeichnungen verdeutlichen den Ab- 
wehrkampf in verschiedenen Erschei- 
nungsformen. 

Setzte der ..Blanke Hans" in den Kü- 
stengebieten die Menschen in Angst und 
Schrecken, waren die Menschen vor dem 
..Roten Hahn" nirgendwo sicher, litten 
die Bewohner der Gebirge unter Lawinen- 
gefahr und Menschen in anderen Ländern 
unter Erdbeben und Vulkanausbrüchen, 
so zeigte sich doch in allen Beispielen, daß 
man schon seit jeher Wege suchte, um sich 
selbst und gegenseitig zu helfen. Die Ent- 
wicklung der organisierten Katastrophen- 
abwehr läßt sich bis in das 15. Jalirhun- 
dert zurückverfolgen. 

Während früher die Menschen den Ge- 
walten der Natur, aber auch kriegerische 
Auseinandersetzungen fast machtlos ge- 
genüber standen un weitestgehend ihr 
Heil in der Flucht suchten, kann heuto da- 
von ausgegangen werden, daß bei einiger 
Überlegung Schutzmöglichkeiten vorhan- 
den sind oder zumindest geschaffen wer- 
den können. 

Wenngleich die Mittel damals — zum 
Beispiel bei der Brandbekämpfung — 
recht primitiv waren, so versuchte man 
doch eine gewisse Organisation aufzubau- 
en, um der Gefahr Herr zu werden. So hat- 
te jeder Bürger die Pflicht, Löschgerät be- 
reitzuhalten. In vielen Ortschroniken 
wird berichtet, daß manchem Neubürger 
erst dann der Zuzug gewährt wurde, wenn 
er die vorgeschriebenen Löschgerätschaf- 
ten nachweisen konnte. 

Was damals nahezu selbstverständlich 
war und auch von allen Bürgern beachtet 

wurde, wird heute als Belastung empfun- 
den. Zu gerne überläßt man es anderen, 
diese schwierigen Aufgaben zu erledigen, 
ohne zu überdenken, daß gerade durch ge- 
zielte Selbstschutzmaßnahmen die Gefah- 
ren geringer werden und auch besser zu 
bekämpfen sind. 

Der moderne Zivilschutz deckt heute 
Bereiche wie Sanitätswesen, Versorgung. 
Bergung, Rettung, Strahlenschutz und 
Brandschutz A'eitgehend ab. Millionen 
Bürger erhalten heute praktische Ausbil- 
dung über Verhaltensmaßnahmen für das 
Überleben. Mittel und Techniken haben 
sich im Laufe der Jahrhunderte geändert. 
Die Ziele blieben jedoch gleich: Vorsorge 
und Schutz für die Bevölkerung. 

Der Egelsbacher Wochenmarkt befindet sich in einem Wandel. Ursprünglich als „grüner 
Markt" begonnen, auf dem es nur Gemüse, Obst und Lebensmittel gab, wurde vor kur- 
zem der Versuch gestartet, ihn durch ein Angebot von Textilien und Lederwaren attrak- 
tiver zu machen. Auch für einen Imbiß wird Gelegenheit geboten. Am vergangenen 
Samstag erfuhr er eine weitere Bereicherung. Der Musikzug der SG Egelsbach hatte 
sich zu einem Platzkonzert eingefunden und unterhielt die Marktbesucher mit seinen 
Melodien. Dies soll wenn auch nicht jeden Samstag — in Zukunft in gewissen Abstän- 
den wiederholt werden, so daß man dann auch von einem „klingenden Markt" sprechen 
kann. 
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Egelsbacheriimen beim 

Gaiikindertiimfest 
Wie in diesem Sommer üblich, war auch 

das Gaukindertumfest in Bischofsheim 
nicht vom Wetter begünstigt. Sonne gab es 
erst am Nachmittag, morgens mußten die 
Wettkämpfe des öfteren wegen Regen un- 
terbrochen werden, was besonders für 
die Gerätetumerinnen ein großes Handi- 
cap und Risiko bedeutete. Nur die Wett- 
kämpfe in dej,^ythmischen Sportgym- 
nastik fanden in einer Halle statt. 

Das Wetter drückte auch auf die Zahl 
der Teilnehmerinnen, denn von 21 gejnel- 
deten Turnerinnen traten nur 15 zum 
Wettkampf an. doch diese erzielten ganz 
achtbare Leistungen. Sechs Teilnehmerin- 
nen aus den Jahrgängen 1973—75 stellten 
sich im Geräte-4-Kampf einem Vergleich: 
Claudia Wrobel Rang 45, Judith Wetzel 
Rang 48, die Plätze 52, 53 und 54 belegten 
Nathalie Trikowski, Ruth Desczyk und 

Susanne Westphal und auf Platz 62 kam 
Dragana Marinkovic. 

In ihrem ersten Wettkampf überhaupt 
wollten die Mädchen in der Rhythmischen 
Sportgymnastik ihren Standort bestim- 
men. Im Dreikampf der Jüngsten (8 
Jahre und jünger) belegte Cecile Bech- 
mann den 11., Meike Recktenwald den 14., 
Jasmina Stankoff den 12. und Tina Becker 
den 15. Rang. Elke Graf und Susanne Fe- 
renz kamen in der nächstälteren Gruppe 
jeweils auf einen 5. Platz. Im 2-Kampf der 
10—12jährigen kam Melanie Wagner auf 
Rang 8. Jenny Mainuscli auf Rang 11 und 
Susanne Riener auf Rang 12. 

Noch eine Meldung vom Deutschen 
Turnfest in Berlin: Als einzige aktive Teil- 
nehmerin aus Egelsbach plazierte sich 
Traute Werner unter 970 Wettkämpferin- 
nen ihrer Altersklasse auf Rang 210. 

Selbsteingemachtes 

steht hoch im Kurs 

Rund 14 Millionen bundesdeutsche Pri- 
vathaushalte gehen alljährlich von Juni 
bis Oktober der nutzbringenden Tätigkeit 
des Einmachens mit viel Begeisterung 
nach. Konfitüren, Marmeladen, Gelees, 
Kompotte und Obstsäfte aus eigener Her- 
stellung sind nicht nur der Stolz mancher 
Hausfrau, sondern sie helfen auch Geld 
sparen und führen die „Oberschußpro- 
dukte" aus dem eigenen Garten ebenso ei- 
ner sinnvollen Verwendung zu wie die 
zahlreichen preiswerten Obst-Angebote 
zur Hochsaison auf den Märkten. 

Nach Angaben der Zentralen Marke- 
tinggesellschaft der deutschen Agrarwirt- 
schaft (CMA) verarbeiten die Verbraucher 
dabei — je nach Emteanfall — ca. 450 000 
Tonnen Obst im eigenen Haushalt. Da 
Einmachen ohne Zucker kaum denkbar 
ist, wird dabei gleichzeitig für einen kräf- 
tigen Absatzschub für die deutsche 
Zuckerwirtschaft gesorgt: Etwa 100 000 
Tonnen Einmachzucker werden auf diese 
Weise benötigt, dies entspricht einer dafür 
notwendigen landwirtschaftlichen Pro- 
duktion von 700 000 bis 800 000 Tonnen 
Zuckerrüben. 

14 Millionen bundesdeutsche Haushalte 
haben Spaß am jährlichen Einmachen. Et- 
wa 450 000 Tonnen Obst werden pro Jahr 
auf diese Weise verarbeitet. Foto; CMA 

Zucker übernimmt beim Einmachen 
schließlich nicht nur die Aufgabe der 
Geschmacksverbesserung, sondern sorgt 
auch dafür, daß das Einmachgut haltbar 
bleibt, also auf natürliche Weise konser- 
viert wird. Deshalb weist die CMA aus- 
drücklich darauf hin, daß die in den 
Einmach-Rezepthinweisen angegebenen 
Mengenverhältnisse auch möglichst exakt 
eingehalten werden sollten. Als Faustre- 
gel für das Grundrezept gilt schon seit 
Großmutters Zeiten: ein Pfund Obst auf 
ein Pfund Zucker. 

Für eine Erleichterung beim Einmachen 
sorgt Gelierzucker, ein mit natürlichen 
Gelierstoffen (Pektine) versetzter Zucker, 
der sich bei den Einmach-Freunden stän- 
dig wachsender Beliebtheit erfreut. So 
kaufen — CMA-Untersuchungen zufolge 
— 28 Prozent aller bundesdeutschen Haus- 
halte in 1985 Gelierzuckter, im letzten 
Jahr waren es bereits 36 Prozent. ,.Hoch- 
burgen" des Gelierzucker-Einmachens 
sind hauptsächlich die ländlichen Gebiete, 
insbesondere die Btmdesländer Schles- 
wig-Holstein, Niedersachsen und Bayern. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 2 1011  

KKH informiert 
Mitglieder 

Zu einer Informationsveranstaltung 
hatte die Geschäftsstelle der KKH in 
Langen Mitglieder eingeladen. Im Mit- 
telpunkt der Veranstaltung stand ein 
Referat von Frau Schnell, Diätassisten- 
tin am Dreieich-Krankenhaus in Lan- 
gen. In dem Referat ging Frau Schnell 
auf die wichtigsten Punkte der Ernäh- 
rung ein. 

Der Geschäftsstellenleiter Ulrich 
Fliess hatte bei der gut besuchten Ver- 
anstaltung über die gesetzlichen Ände- 
rungen und Vorhaben im sozialpoliti- 
schen Bereich informiert. Als Ergän- 
zung zu dem Vortrag von Frau Schnell 
stellte er diverse Broschüren vor, die 
sich mit dem Thema ,,Ernährung" be- 
schäftigen. 

Interessenten können sich diese ko- 
stenlosen Broschüren bei der KKH- 
Geschäftsstelle in der Bahnstraße 85, 
Tfelefon 23177, bestellen. 

Diesmal ohne Sonnenbrand Semorenfahrt nach 

Mit Zimtsäure und Mandelöl WÜTzburg" 
zur gesunden Urlaubsbräune 

PR Heißer Tip für sonnenhungrige 
Bundesbürger, die in den nächsten Wo- 
chen — falls die Sonne noch kommt — 
knackig braun werden möchten, aus 
schmerzlichen Erfahrungen aber Angst 
vor einem Sonnenbrand haben. Für sie 
gibt's jetzt die Chance, diesmal mit hei- 
ler Haut davbnzukommen — per Zimt- 
säure und Mandelöl. Das von deutschen 
Fachleuten entwickelte Präparat 
(Scharach-Sonnenschutzmilch) ist ab so- 
fort in Apotheken zu haben. Der Frank- 
furter Arzneimittelexperte Dr. Antoni- 
us Curtze: „Wer sich damit einreibt und 
keine allzu empfindliche Haut besitzt 
(Sonnenschutzfaktor 6). könnte getrost 
drei Stunden in der Sonne liegen — er 
würde auch dann noch in punkto Son- 
nenbrand auf Nummer sicher gehen." 

Wie kommt's zu diesem verblüffenden 
Effekt? Dr Curtze: ,,Die in der neuen 
Sonnenmilch enthaltene Lichtschutz- 
substanz — ein Abkömmling der natür- 
lichen Zimtsäure — wird in der Sonne 
erst richtig stabil und dauerwirksam. 
Das ist bei anderen Lichtschutzfiltem 
eher umgekehrt. Sie lassen oft schon 
nach relativ kurzer Zeit nicht nur die 
hautfreundlichen, bräunenden ultravio- 
letten Strahlen (UV-A), sondern gleich- 
zeitig die energiereichen, hautschädi- 
genden UV-B-Strahlen passieren. 

Genau das stellten erst kürzlich auch 
Schweizer Wissenschaftler bei Untersu- 
chungen unter Hochgebirgsbedingun- 
gen fest. Die meisten der von ihnen gete- 
steten UV-B-Filtersubstanzen wurden 
schon nach wenigen Minuten gerade 
durch die UV-Strahlen der Sonne ange- 
griffen und soweit zerstört, daß sie kei- 
nen ausreichenden Schutz v.**r den UV- 
B-Strahlen mehr leisten konnten. Bei 

der Zimtsäureverbindung dagegen blieb 
die Filterwirkung über mindestens drei 
Stunden bestehen. 

Zusätzlichen Schutz vor dem Sonnen- 
brand verspricht neben der Zimtsäure 
das in der Scharach-Sonnenmilch ent- 
haltene Mandelöl — es ist nämlich ,,was- 
serfest", deshalb speziell für's Sonnen- 
bad am Strand geeignet Dr. Curtze: 
,,Das Mandelöl wird durch die besonde- 
re Form der Sonnenmilch vom Wasser 
nicht abgespült, sondern haftet auch 
noch lange nach dem Sprung ins Meer 
oder in den Swimmingpool auf der 
Haut." 

Dennoch die Warnung erfahrener 
Hautärzte: So sehr der neue Licht- 
schutzfilter die Haut vor dem Verbren- 
nen schützen mag — lassen Sie sich 
nicht stundenlang von der prallen Son- 
ne ,,braten". Gehen Sie zwischendurch 
immer mal wieder in den Schatten! die 
gesündeste Regel zum Braunwerden:-«im 
ersten Tag nur 15 Minuten in die Sonne 
legen, an den darauffolgenden T^gen je- 
weils fünf Minuten länger. 

Sechser im Lo^feo 
• »Taben wir keine, doch mit emer 

Anzeige m der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Probterri geholfen 
wert^en. 

e Am Mittwoch, don 15. Juli, findet die 
dritte Seniorenfahit 1987 statt. Sie führt 
nach Würzburg, wo unter unserem dies- 
jährigen Motto ,.Burgen und Schlösser" 
viel anzusehen ist. Besonders interessant 
imd beeindruckend ist die Residenz, das 
Hauptwerk des süddeutschen Barock und 
eines der bedeutendsten Schlösser Euro- 
pas. Erbaut von 1719 bis 1744 von Baltha- 
sar Neumaim. 

Die Egelsbacher Teilnehmer werden di- 
rekt in einem Seitenflügel des Schlosses 
zu Mittag essen. Der Bus kann direkt vor 
dem Eingang halten. Bei der Anmeldung 
sollte das Essen ausgewählt werden. 

Nach dem Mittagessen kann man die 
Residenz besichtigen (Eintrittspreis 
2,50 DM, Führung alle 10 Minuten) oder 
im herrlichen Schloßpark bei schönem 
Wetter Spazierengehen. Ebenfalls interes- 
sant ist die Innenstadt. Jeder kann also 
den Nachmittag verbringen, wie er will. 
Kaffee kann im selben Lokal getrunken 
werden oder sonstwo in der Stadt. Gegen 
17.00 Uhr wird man den Heimweg antre- 
ten. 

Abfahrt ist am Mittwoch, dem 15. Juli, 
um 9.45 Uhr am Bahnhof und an der Ring- 
bushaltestelle Bayerseich, um 10.00 Uhr 
am Berliner Platz. Die Anmeldungen wer- 
den im Rathaus, an der Pforte am Montag, 
dem 6., und Dienstag, dem 7. Juli, jeweils 
von 14.00 bis 16.00 Uhr entgegengenom- 
men. Die Unkostenbeitrag beträgt 7,50 
Mark. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Juli 1987 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
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Nicht behindert 
zu sein, ist kein 

Verdienst, 
sondern ein 

Geschenk, das 
uns jederzeit 
genommen- 

werden kann. 

Bundespräsident Dr RicfxardvonWeasacker. Schirmherr der Deutscnen BahmderTer^irfe-Aktion Sorgenkind 

Aktion Sorgenkind 
hilft mit Ihrer Hilfe. 

Spender, ertwien auf Konto 240 bei der Post und allen Banken und Sod'«assen 

t^rdie vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freiinden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

geb. Schönweitz 
Karlsbader StraBe 22. 6073 Egelsbach, im Juni 1987 

0n herzliches Dankeschön, auch im Namen unserer Eltern, 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, sowie der Ski-Gilde Langen, die uns anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
mit Glückwünschen , Blumen und Geschenken sehr viel Freude 
bereitet haben. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

u/ic/ 
geb. Anthes 

Niddastraße 21, 6073 Egelsbach, im Juni 1967 

WIR HEIRATEN 

'§^ae^ma/z/i 
Frankfurter StraBe 25 

6073 Egelsbach 
Kirchl. Trauung findet am Samstag, den 4. Juli 1987, um 14.30 
Uhr, in der ev. Kirche zu Egelsbach statt. 
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Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 4. bis 10. Juli 1987 

Widder 

24.7.-23.8. 

Geben Sie jetzt nicht zu unver- 
mittelt nach. Ihre konsequente 
Haltung hat so viel Eindruck ge- 
macht, daß Sie in Zukunft ein 
leichteres Spiel haben werden. Im 
Beruf gut aufpassen. 

Sie sollten emsthaft prüfen, ob 
Sie mit Ihrem jetzigen Partner 
wirklich den Alltag meistern kön- 
nen. Ihr Beruf verlangt viel Op- 
ferbereitschaft - auch daran soll- 
ten Sie denken. 

Einen geraden Kurs müssen Sie 
jetzt steuern und die Klippe mei- 
den, an der schon mancher vor 
Ihnen gescheitert ist. Lassen Sie 
sich der Familie gegenüber nicht 
so gehen. 

Eine Ablenkung haben Sie bitter 
nötig. Sie sollten versuchen, dem 
AUtagstrott mehr Schwung zu ver- 
leihen. Nehmen Sie ein lang ver- 
nachlässigtes Hobby wieder auf, 
auch das muntert Sie au^ 

Nehmen Sie das Versäumnis nicht 
so schwer. Auch Sie haben schon 
Fehler gemacht und trotzdem Ihr 
Ziel erreicht. Gönnen Sie sich end- 
lich einmal die längst notwendige 
Erholungspause. 

Der kleine Dämpfer mußte wohl 
kommen, Sie haben die Dinge viel 
zu lange treiben lassen. Überwin- 
den Sie endlich ihre Trägheit und 
setzen Sie Ihre gute Idee in die; 
Tat um. 

Je eher Sie sich zum Handeln ent- 
schließen, um so günstiger sind 
die Aussichten. F?üfen Sie die 
Angebote erst einmal sorgfiltig. 
Sie können augenblicklich kein 
großes Risiko eingehen. 

Sie sollten sich emsthaft um ei- 
ne Verbesserung des häuslichen 
Klimas bemühen. Seien Sie Ih- 
rem Partner gegenüber nicht so 
kleinlich und überwinden Sie auch 
einmal Ihren Egoismus. 

Sie müssen sich schon etwas mehr 
anstrengen, wenn Sie den Posten 
bekommen wollen, der Ihnen vor- 
schwebt. Ein turbulentes Wo- 
chenende vermittelt Ihnen neue 
Beksmntschaften. 

Halten Sie sich jetzt nicht mit Lap- 
palien auf. Der Verzicht ermög- 
licht Ihnen einen ganz neuen An- 
fang. Die verlockenden Möglich- 
keiten können Sie nur wahrneh- 
men, wenn Sie fest bleiben. 

W««ge 

sH 
24.9. - 23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.il. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 
Eine kleine Enttäuschung am Wo- 
chenbeginn wird sich zum Sonn- 
tag in eine große Freude verwan- 
deln. Weisen Sie die Bitte eines 
nahen Verwandten nicht ab. Zei- 

24. S. - 23.9. gen Sie sich großmütig. 

Mit Wunschträumen kommen Sie Fische 
bestimmt immer weiter von Ih- 
rem ersehnten Ziel ab. Konzen- JP 
trierenSiesichaufdas Wichtige te 
und nehmen Sie Ihre Kräfte zu- 
sammen. Dann schaffen Sie es. 21.2. - 20.3. 

PaO (Berünen Personalausweis); ca. 
6 VVbchen vorher Besuchsreisen-Ge- 
nehmigung, Kfz-Schein, Führerschein 

I Marli der DDR — I DM, Ein- und Aus- 
fuhr streng verboten, Devisen nach 
Deldaration frei, Pflichtumtausch! 

AmtstierärztUches Gesundheitszeugnis 
Imax. 5 Tage alt) oder amtstierärztlich 
beglaubigtes ToUwutimpfzeugnis 
(1-12 Monate alt) 
Innerorts 50, Landstraßen 80, 
Autobahnen 100 lun/h 

Diverse Sonderregelungen - 
Merkblatt beim ADAC l>esorgen! 
Normal verbleit (92 OIctan) 1,65, Gut- 
schein/Devisen 035; nur auf Devisen: 
Normal bleifrei (92) 034; Super bleiA«! 
(B5> 0,91. Super verbleit (98) 0,92 DM/I; 
Diesel 1,40. auf Gutschein/Devisen 
031 DM/L Bleiftci in ca. IS Otieti 
(s. ADAC-Merkblatt) 
Polizei 110, Unfallrettung 115 

Welche nette freundliche Frau aus 
Egelsbach hat täglich eine Stunde 
Zeit für mich zum Spazierengehen, 
Unterhalten usw. Manchmal kleine 
Handreichungen im Haushalt bei 
sehr guter Bezahlung. Erbitte höf- 
lichst Anruf Tel. 0 61 03 / 48 84 

Praxis Dr. Hambek 

Geschlossen vom 9. 7. — 26. 7. 1987 

Vertretung: Dr. Krämer, Dr. Mayer, Dr. Weygand 

Sbu« Mal 

Nach einem langen, segensreichen Leben ist am 1. Juli 1987 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder Schwager und Onkel 

Ludwig Graf 

im Alter von 84 Jahren für Immer von uns gegangen. 

WoogstraBe 22, 6(}73 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Mina Graf 
Fritz Graf 
Kurt und Else Wannemacher, geb. Grat 
Werner und Hannelore Ljeiser, geb. Graf 
Enkel, Urenkel und alle Angehörige 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. 7. 1987, um ia45 Uhr auf dem Friedhof 
in Egelsbach statt. 



Gelnhousen 

Wohnwand-Koi^ination 

[Kunststoff weiß, cm ^ 
|[zerlegt), jetzt C< 

Abholpreis l| 

Baumspiegel 
Kiefer massiv, ca. 88x100 cm, 

jetzt nur 
' Abholpreis je . : 

de, Kiefer 
! cm breit, 
;h (zerlegt), 
ibholpreis Kissen 

verschiedene 
Dessins, incL 
Füllung, jet^ 
Abholprei^w 

moot^r Regelbarer Venti 
miML^a. 100 cm 0, 
jeBfn|||bAMolpreis ji 

unaerem 

Rattan-Gamitur 
bestehend aus 2-Sitzer- 

Sofa, zwei Sessel und 
ein Couchtisch, ^ 

jetzt nur Abholpreis 

"BigVi 
019« 
Abholp 

4^.- 

'■"d Rf i • • 

MOBEL-WALTHER*s 

vt&niun^mgelHrie 

Polstergarnitur 

bestehend aus 3-Sitzer-Sofa, 
2-Sitzer-Sofä und Sessel, 
jetzt nur Abholpreis je LAJIXD 

JvIV CK 

Fleckerlteppich 
jetzt nur Abholpreis je 
50 X100 cm 

70x140 cm 

Saftpresse Chrom, 
jetzt nur Abholpreis 
je f 

S«"". 
Ohr 

|3 
db 

Saftgläser 
3 versch. Höhen, 
jetzt nur Abholpreis 
i®i 

Grillbestecke 4teiiig, 
jetzt nur Abholpreis 
je 

Zweisitzer-Bettsofa 
mit Lattenrost, Liegefläche 
112 X198 cm, jetzt nur 
Abholpreis je 

flowrer" 
Ledcere Pommes Frites 

fiwlHi 

weiß/bratuimV^Hgw, 
jetzt nur Abholpi 

Rattan-Papaspn 
Rnndsessel 
0 ca. 110 cm, mit ^senai 
jetzt nur 
Abholpreis 

EckDawgnippe 
bestehett ans Eckbank, 
Tisch, 2BfiUe, Kiefer 
massiv, Kkiert (lerlegt), 
jetzt nur Kholpreis je 

Deco-Uhr 
„Oma", 0 26 
jetzt nur Abhc 
preis je 

Am Samsias, de.m 4. und - 
am Sonntag, dem 5. JuM '87 

Hessens große A\öbelschau 

MÖBEL- 

WALfHER 

WO nette Leute für Sie da sind 

Gründau - LiGbiOS zwischen B40 u. A66, Abfahrt Lieblos, bei Gelnhausen 
/r»er»c4\ ooor» Montags-freitags 9.30-18.30 Uhr. samstags 9-14 Uhr, Langer Samstag (OoOOl) 8220 9-18 Uhr, Sonntag freie Möbelschau von 13-18 Uhr. Kein Verkauf, keine Beratung! 

BB2D 
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Erste Halbzeit 

entschied das Spiel 

Mit zwei Derbies 

in die neue Runde 

Pokal: TV Langen — SG Weiterstadt 22:15 a3:5) SGE steUt am Sonntag ihren Kader vor 
Die Handballer des TV Langen haben 

die vierte Runde des Verbandspokals auf 
Bezirksebene erreicht. Nach einer 24:25- 
Niederlage bei der eine Spielklasse niedri- 
ger angesiedelten Mannschaft der SG Wei- 
terstadt gelang den Schützlingen von 
Trainer Werner Conrad ein überzeugender 
Rückspielerfolg. Die Zuschauer bekamen 
allerdings eine Partie mit zwei völlig un- 
terschiedlichen Halbzeiten zu sehen. Die 
bis auf den etatmäßigen Torhüter Ralph 
Driessen in Komplettbesetzung angetre- 
tenen Gastgeber sicherten sich den Sieg 
bereits in der ersten Spielhälfte. Zu einer 
hervorragenden Einstellung und Motiva- 
tion gesellte sich auch spielerische Überle- 
genheit. Eine diesmal einwandfreie Ab- 
wehrarbeit drückte sich auch darin aus, 
daß die Gäste in den ersten dreißig Minu- 
ten dreimal passives Spiel abgepfiffen be- 
kamen. 

Nach einem hervorragenden Start (5:0 
nach acht Minuten) hatten die Mannen um 
Spielführer Bernd Freyermuth einen 
kurzfristigen Einbruch und mußten das 
5:3 hinnehmen. Bis zur Halbzeit spielte 
dann allerdings nur noch eine Mann- 
schaft. Durch sehenswerte Spielzüge ur.d 
Treffer zog der TV über 8:3 und 11:4 auf 
13:5 davon. Der etwas konsterniert wir- 
kende Gegner brachte gegen die aufmerk- 
same Abwehr mit dem sicheren „Bolle" 
Stateczny im Gehäuse kein Bein auf den 

Boden. Gegentreffer resultierten prak- 
tisch ausschließlich aus Siebenmeter- 
Strafwürfen. 

Nach dem ersten Durchgang zeigte sich 
Coach Conrad auch entsprechend zufrie- 
den über den Spielverlauf. Auf Grund des 
Spielstandes hatte er nun auch die Mög- 
lichkeit, auf verschiedenen Positionen zu 
experimentieren. Da die Begegnung prak- 
tisch als entschieden galt, ließ die Motiva- 
tion der TVL-Truppe deutlich nach und 
man sollte die Leistung im zweiten Durch- 
gang möglichst schnell vergessen. Durch 
Nachlässigkeiten der Langener in Abwehr 
und Angriff konnten die Gäste bis auf 
11:16 herankommen. Bis zum Schlußpfiff 
blieb die Begegnung relativ ausgeglichen; 
Weiterstadt besaß allerdings zu keiner 
Phase der Partie die Mittel, den TVL- 
Erfolg zu gefährden. 

Beim Stand von 22:15 pfiffen die sehr si- 
cher leitenden Unparteiischen dieses im 
allgemeinen faire Spiel ab. Der nächste 
Gegner sowie die genauen Termine und 
Anwurfzeiten der Begegnungen der vier- 
ten Pokalrunde werden rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

Es spielten: Hans-Peter Stateczny, 
Burkhardt Schmiedel; Michael Cordey, 
Harald und Horst Werwitzke, Stephan 
Rath. Pat Ragan, Bernd Freyermuth, Ro- 
bert Gärtner. Dirk Blisse und Marcel Lo- 
rei. 

Seniorensportler erfolgreich 
Mit acht Hessentiteln im Gepäck kamen 

die Seniorensportler der Leichtathletikge- 
meinschaft Langen am Wochenende von 
den Hessischen Senioren-Bestenkämpfen 
aus Groß-Gerau zurück. Theo Presser. der 
in der Klasse M 70 (über 70 Jahre) startete, 
war mit drei Hessentiteln der erfolgreich- 
ste Teilnehmer der Gruppe. Acht Männer 
und zwei Frauen von der LG Langen wa- 
ren in Groß-Gerau angetreten. 

Im Kugelstoßen mit der 5 Kilo-Kugel er- 
reichte er eine Weite von 11,14 Metern. Im 
Vergleich dazu sollte erwähnt werden, 
daß der erste in der Deutschen Bestenliste 
mit der 4-Kilo-Kugel, also um ein Fünftel 
leichter, auf einer Weite von 11,66 Metern 
steht. Den Ein-Kilo-Diskus schleuderte 
Presser 27,60 Meter weit, und den 600- 
Gramm-Speer über eine Weite von 29,7C 
Meter. 

In der Altersklasse M 65 belegte Th&j 
Töllner im 100-Meter-Lauf in der Zeit von 
15,2 Sekunden den dritten Platz. Hans 
Greifenstein wurde mit 16,1 Sekunden 
fünfter. Erster wurde Töllner im Weit- 
sprung mit 4,03 Meter und im Kugelsto- 
ßen mit 8,80 Meter vierter. 

Den ersten Platz belegte Fritz Koob in 
der Klasse M 60 im Weitsprung mit 4,59 
Meter, und den zweiten Platz im 100- 
Meter-Lauf in 13,2 Sekunden. 

Hessische 
Jugendmeisterschaften 

Am 13. und 14. Jimi fanden bei kaltem 
und regnerischem Wetter in Bruchköbel 
die Hessischer; Jugendmeisterschaften 
statt. Von der SG Egelsbach starteten dort 
Astrid Jäger, Karin Laut und Alexander 
Prims. Astrid Jäger lief über die 400-m- 
Hürden mit 63,78 sec persönliche Bestlei- 
stung, wurde aber leider auf den letzten 
zwei Metern ganz knapp auf den dritten 
Platz verwiesen. Über die 400 m wurde sie 
mit einer ebenfalls persönlichen Bestzeit 
von 59,21 sec sechste, wobei sie auf den 
letzten paar Metern allerdings Probleme 
durch laufend wechselnde Winde hatte. 

Karin Laut belegte über die 1500 m mit 
5:28,21 min einen sehr guten achten Platz. 
Ebenfalls achter wurde Alexander Prims 
mit einem rhythmisch sehr guten Lauf 
über die 400-m-Hürden in einer Zeit von 
60,70 sec. Alle drei können nächstes Jahr 
in ihren Altersklassen starten. 

Weiterhin fand am 18. Juni in Darm- 
stadt ein Wettkampf der SG Arheilgen 
statt. Daniel Pfanner lief an diesem Tag 
13,1 sec über die 100 m und erreichte im 
Hochsprtmg eine Höhe von 1,60 m. Gute 
Zeiten mit 12,3 sec über die 100 m und 25,1 
sec über die 200 m lief Udo Waldhaus. Ka- 
rin Laut bezwang die 200-m-Strecke in 
28.8 sec. 

Einen weiteren ersten Platz holte Horst 
Schäfer in der Klasse M 55 über 400 Meter 
in 61,8 Sekunden, und ebenfalls an der 
Spitze stand die 4 x 100-m-Staffel mit 
Greifenstein, Schäfer. Koob, Böhler- 
Welter mit einer Zeit von 54,3 Sekunden. 

Ruth Hunkel (AKW 55) wurde im 100- 
Meter-Lauf erste mit einer Zeit von 15,2 
Sekunden, zweite im Weitsprung mit ei- 
ner Weite von 3,52 Meter und jeweils drit- 
te im Kugelstoßen mit 6,68 Meter und im 
Diskuswurf mit 19,48 Meter. 

Am Sonntag gingen Rosel Lemke, Bert- 
hold Kaiser und Dieter Wolf an den Start. 
Die Plazierungen lagen bei Redaktions- 
schluß noch nicht vor und werden nachge- 
reicht. 

Am Sonntag startete Rosel Lemke in 
der Klaste W 45 und kam über 100 Meter 
mit 14.6 Sekunden auf Platz fünf, über 200 
Meter mit 31,6 Sekunden auf Platz drei 
und im Weitsprung mit 4,32 m ebenfalls 
auf Platz drei. 

Partnerschaft 
hör nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
/Cosfen/oses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

ÄDAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hllfswerk e.V. 

Postfach 346 - 6700 Würzburg 11 

Die neue Landesligasaison beginnt am 
Sonntag, dem 9. August. Die SGE startet 
mit einem Derby am Berliner Platz gegen 
den TSV Wolfskehlen, den letzten Heim- 
spielgegner der vergangenen Saison. Eine 
Woche später muß die Egelsbacher Mann- 
schaft ins Waldstadion zur SKV Mörfel- 
den fahren, also steht auch am zweiten 
Spieltag ein Derby an. 

Heute abend um 18.00 Uhr beginnt das 
Training zur Vorbereitung auf die neue 
Runde am Berliner Platz unter Dieter Ru- 
dolf. Die Vorstellung der neuen Mann- 
schaft, die in der Saison 1987/88 die Far- 
ben der SGE vertreten soll, ist am Sonn- 
tag, dem 5. Juli, also übermorgen, ab 10.30 
Uhr für die Presse und alle Egelsbacher 
Fußballanhänger am Berliner Platz, wie 
in den Jahren zuvor mit einem ,,Früh- 
schoppen" und Würstchen vom Grill, bei 
hoffentlich gutem Wetter. 

Vor Beendigung der verflossenen Sai- 
son waren bereits einige A ogänge bei der 
SGE im Gespräch, hier nun aber die tat- 
sächlichen Abmeldungen namentlich: Tor- 
hüter Frank Lindner wechselt zum Lan- 
desligisten nach Oberrad. Andreas Zwil- 
ling kehrt zuiück zu seinem Heimatverein 
Rotweiß Walldorf, ebenso geht Matthias 
Knauer wieder zurück zur SSG/DJK 
Darmstadt. Roland Best wfi-d in der neu- 
en Runde beim LandesUgaabsteiger FCA 
Darmstadt Spielertrainer. Wolfgang Heil 
verläßt die SGE in Richtung Taunus, er 
spielt in Zukunft beim A-Klassen-Vertreter 
TSG Steinbach. Thomas Betz kehrt wie- 
der zurück an die Rechte Wiese zur SSG 
Langen. Dies waren die sechs Abgänge 
aus dem Landesligakader. Viele werden 
sich freuen, daß Peter Fischer entgegen 
früherem Vorhaben auch im fünften 
Spieljahr weiterhin bei der SGE spielen 
wird. Aus dem Bereich der Reservemann- 
schaft wechselten noch Rainer Karl und 
Michael Gemandt zur SSG Langen und 
Michael Dressler, der kaum spielte, geht 
zur Tumerschaft nach Oberroden. 

Wer Abgänge hat, der muß sich auch um 
Verstärkungen (Zugänge) umsehen. So 
werden in der neuen Saison neun Spieler 
das SGE-Dress tragen. Von Rotweiß 
Frankfurt kommt Hessenauswahlspieler 
Jörg Pundmann als Schlußraarm, vormals 
spielte er auch bei Viktoria Aschaffen- 
burg. Michael Luckhaupt und Frank Edel 
kommen vom Oberligisten SC Viktoria 
Griesheim, ersterer für die Abwehr und 
Edel für das Mittelfeld. Ein weiterer Mit- 
telfeldmann kommt mit Peter Hofmann 
vom Oberligaaufsteiger SG 01 Frankfurt- 
Höchst. Nach den Abgängen der Spitzen 
Best und Heil kommen bei der SGE gleich 
fünf neue Angreifer für das Spiel nach 
vome in Frage. Der Jüngste kommt aus 
der A-Jugend des FC Rödelheim, er heißt 
Bernd Schrimpf (18) und schoß beim 
Ludwig-Gebhardt-Tumier in den letzten 
beiden Jahren für den FC Rödelheim fast 
alle Tore. Mit Reza Elmas vom Oberligi- 
sten FC Erbach, wechselt ein erfahrener 
Stürmer nach Egelsbach. Stefan Erk von 
Viktoria Aschaffenburg und Matthias 
Sauer von Oberrad 05 bringen ebenfalls 
gute Spielpraxis aus höheren Klassen mit, 
die Holger Schenk vom TV Dreieichen- 
hain sich wahrscheinlich erst erwerben 
muß. 

Egelsbacher bei Pfingstwettkämpfen 
Auch in diesem Jahr starteten die Egels- 

bacher Leichtathleten an Pfingsten mit ih- 
rem Trainer Stefan Bareuther zu Wett- 
kämpfen nach München und Innsbruck. 

Am 6. Juni in München auf dem 12. In- 
ternationalen Ludwig-Jall-Sportfest 
konnten bei gutem Wetter alle sehr gute 
Sprintzeiten erlaufen. Bei der männlichen 
Jugend A verbesserten über die 200 m Ale- 
xander Prims mit 24,99 sec, Udo Waldhaus 
mit 25,11 sec und Daniel Pfanner mit 25,57 
sec jeweils üire persönliche Bestzeit. Alex- 
ander Prims wurde außerdem mit 17,12 
sec achter über die 110 m Hürden. Alexan- 
der Pfanner (Männer) lief über die 100-m- 
Strecke persönliche Bestzeit mit 12,09 sec. 
In der weiblichen Jugend A wurde Astrid 
Jäger mit 26,23 sec vierte über 200 m und 
Karin Laut mit 2:41,5 min fünfte über 800 
m. 

Am Pfingstsonntag auf dem Internatio- 
nalen Pfingstsportfest in Innsbruck machte 
dann allerdings allen ein starker Wind zu 

schaffen. Trotzdem lief Astrid Jäger mit 
64,08 sec über die 400 m Hürden die Quali- 
fikationszeit für die Deutschen Jugend- 
meisterschaften. Siebter bei den Männern 
im Weitsprung wurde Alexander Pfanner 
mit 6,14 m. Bei der männlichen A-Jugend 
stürzte Alexander Prims leider im 400-m- 
Hürdenlauf und hatte somit eine Zeit von 
65,7 sec. Daniel Pfanner kam im Hoch- 
sprung bis zu einer Höhe von 1,65 m und 
Udo Waldhaus lief über die 200 m 26,27 
sec. Karin Laut (wJA) lief über die 800-m- 
Strecke an diesem Tag 2:40,9 min. 

Astrid Jäger nahm außerdem am 28. 
Mai an dem Süddeutschen Juniorencup in 
München teil. Wind und Regen behinder- 
ten an diesem Tag die Wettkampfteilneh- 
mer. Vor allen Juniorinnen aus Bayern, 
Baden-Württemberg und Hessen wurde 
sie mit 65,27 sec siebte über die 400 m Hür- 
den. In Hessens Gesamtwertung, in der 
pro Disziplin zwei Teilnehmer gewertet 
werden, kam sie auf den zweiten Platz. 

Aus der Egelsbacher A-Jugend wechseln 
in den aktiven Bereich fünf Spieler näm- 
lich Jens Höpfner, Antonio Traba, Musta- 
fa Senal, Markus Schweinhardt und Mar- 
kus Knöß, ein Sohn von Heinz (Käcker)' 
Knöß, der in den 50er und 60er Jahren 
noch auf den Brühlwiesen für die SGE in 
der 1. Mannschaft spielte. In den kommen- 
den Wochen wird neben einigen Freund- 
schaftsspielen fast täglich unter Dieter 
Rudolf trainiert, wobei der Landesligaka- 
der vom 9. Juli bis 12. Juli in Mudau im 
südlichen Odenwald ein dreitägiges Trai- 
ningslager bezieht. 

Auf der Rückfahrt von diesem Trai- 
ningslager. am Sonntag, dem 12. Juli, 
spielt die SGE wahrscheinlich schon in 
Michelstadt zum ersten Mal in Freund- 
schaft. Weitere Termine sind am Donners- 
tag, dem 23.Juli, um 19.00 Uhr beim FC 
Dietzenbach, Dienstag, dem 28. Juli, um 
19.00 Uhr beim FV 09 Eschersheim, der 
Mannschaft des früheren Egelsbachers 
Hansi Täubert. 

Zum Abschluß der Egelsbacher Fuß- 
ballwoche spielt dann die neuformierte 
Landesligaelf der SGE am Sonntag, dem 
2. August, um 16.00 Uhr gegen einen at- 
traktiven Gegner eventuell aus der 1. oder 
2. Bundesliga. 
Auch ein Pokalspiel auf Kreisebenes 

(Runde 1) wird zwischendurch am Freitag,i 
dem 31. Juli, um 18.30 Uhr am großen! 
Woog bei der TSG 46 in Darmstadt ausge-J 
tragen. Die schon angesprochene „Egels- 
bacher Fußballwoche 1987'* findet vomi 
Sonntag, dem 26. Juli bis Sonntag, dem 2. ■ 
August statt. Das Turnier um den Wander-r 
pokal der Volksbank e.G. Egelsbach, dasi 
im letzten Jahr der Nachbar Susgo Offen-- 
thal gewann, hat in diesem Jahr folgende- 
Teilnehmer 1. FC Langen, SSG Langen, r 
TG Sprendlingen, SV Dreieichenhain, SV- 
Erzhausen, SKG Walldorf. Susgo Offfen-t 
thal und der Veranstalter die SG Egels- 
bach. 

Der ,,Countdown" für die neue Runde 
beginnt also heute abend um 18.{K3 Uhr 
mit dem ersten Training am Berliner 
Platz. Bleibt zu hoffen, daß in der neuen 
Saison die SGE besonders in der Landesli- 
ga bei den anstehenden beiden ,,Derbies" 
keine Startschwierigkeiten haben wird 
und die neue Saison so beginnt wie die al- 
te endete, nämlich mit einer ..Superserie". 
SUSGO Ringtennis bei 
Deutscher Meisterschaft 

d Die Susgo Ringtennisgruppe wird bei 
den Deutschen Meisterschaften, die im 
September in Saarbrücken ausgetragen 
werden vertreten sein. Dies ist das Ergeb- 
nis der Ländergruppenausscheidung/ 
West, die am 13. und 14. Juni in Siegen 
durchgeführt wurde. 

Zugelassen zu dieser Ausscheidung sind 
pro Disziplin die beiden Erstplazierten 
der Meisterschaften der Tumverbände 
Hessen, Mittelrhein, Rheinland, Rhein- 
pfalz, Westfalen. Die drei Besten einer 
Disziplin qualifizieren sich für die Teil- 
nahmen an den Deutschen Meisterschaf- 
ten. 

Die Susgo-Farben vertreten bei den 
Schülern Inga Haller im Einzel und zu- 
sammen mit Simone Lippisch im Doppel 
sowie Nicole Schrank/Guido Hattink im 
Mixed. Im Doppel der Jugend sind Sandra 
Seibert und Daniela Ganß mit von der 
Partie. 

Hessische 
Meisterschaften 
der Aktiven 

Die Hessischen Meisterschaften der Ak- 
tiven wurden am 20. und 21. Juni in Fulda 
ausgetragen. Über die 400 m Hürden 
konnte sich hier die Jugendliche Astrid 
Jäger auch in der Frauenklasse sehr gut 
behaupten. Trotz Rhythmusproblemen an 
den ersten Hürden belegte sie mit einer 
neuen persönlichen Bestzeit von 63,58 sec 
einen sehr guten vierten Platz. 

Ebenfalls über die 400-m-Hürden starte- 
te an diesem Tag Völker Knöß für die SG 
Egelsbach. Er gewann den Vorlauf mit 
53,08 sec, hatte daiui aber leider in seinem 
Endlauf, der insgesamt der schnellste 
war, Rhythmusprobleme an der siebten 
Hürde, wodurch er etwa 1,5 sec verlor. Da- 
nach konnte er aber sehr schnell seinen 
Takt wiederfinden und mit 52,82 sec den 
dritten Platz errreichen. 

Gerhard Schenko 
Hessischer Vizemeister 

Bei den diesjährigen Hessischen Roll- 
kunstmeisterschaften in Hanau errang 
Gerhard Schenko vom Roll- und Eissport- 
Club Langen den Vizemeistertitel. Ger- 
hard lag bei der Pflicht auf dem 1. Platz, 
bis er überraschenderweise bei der letzten 
vorzutragenden Figur patzte und die Füh- 
rung an Harald Tietjen vom Frankfurter 
Roll- und Eissport-Club verlor. Die Kür 
lief er sehr ausdrucksvoll und präsentier- 
te u.a. Doppel-Salchow, Doppel-Toeloop. 
Doppel-Flip. Doppel-Lutz und sogar als 
einziger Läufer der Herrenkonkurrenz 
den Doppel-Axel. Obwohl er damit die be- 
ste Kür gelaufen war. reichte es leider 
nicht mehr, die in der letzten Pflichtfigur 
verlorene Führung zurückzugewinnen. 

Den im letzten Jahr errungenen Hessen- 
meistertitel im Paarlaufen konnten Ger- 
hard Schenko und seine Partnerin Marti- 
na Pleyer diesmal nicht verteidigen, da 
Martina wegen einer Angina nicht starten 
konnte. Man kann nur hoffen, daß die bei- 
den den Trainingsausfall wieder aufholen 
können, um bei den Süddeutschen Mei- 
sterschaften vom 30. Juli bis 2. August in 
Darmstadt wieder durch ihren harmoni- 
schen Lauf zu überzeugen. 

Vorher wollen sie aber noch beim tradi- 
tionellen Schaulaufen der Hessenmeister 
zum Darmstädter Hainerfest am Freitag, 
dem 3. Juli, das Publikum erfreuen. 

Trainer Barth war 
zufrieden 

Fünf Spiele und nur ein Sieg, dennoch 
war der Trainer der Deutschen U-21- 
Nationalmannschaft mit der Leistung sei- 
ner Schützlinge beim 6-Nationen-Tumier 
im bulgarischen Sofia durchaus zufrieden. 
..Wenn man bedenkt, daß wir nur eine 
viertägige Vorbereitungszeit auf dieses 
Turnier hatten, kann ich mit dem Verlauf 
der Spiele eigentlich nur zufrieden sein. 
Die anderen Teams spielen schon wesent- 
lich länger zusammen, und die Bulgaren 
traten zum Beispiel mit ihrer kompletten 
A-Nationalmannschaft an. Die Woche in 
Sofia hat uns spielerisch sicher noch enger 
zusammengebracht und ich erwarte für 
die Universiade in Zagreb eigentlich eine 
Steigerung. 

Aus Langener Sicht konnte man mit den 
von Bertram Koch und Jens Oltrogge ge- 
zeigten Leistungen ebenfalls zufrieden 
sein. Koch war in den beiden ersten Spie- 
len der überragende Akteur im deutschen 
Team, mußte dann aber wegen starker 
Rückenschmerzen, die er auf den unge- 
wohnten Hallenboden zurückführte, in 
den weiteren Spielen geschont werden. 
Mit 61 Punkten war er dennoch erfolg- 
reichster Schütze im DBB-Team. Jens Ol- 
trogge brachte es auf eine durchschnittli- 
che Spielzeit von 14 Minuten pro Begeg- 
nung und wurde ebenfalls in allen Spielen 
eingesetzt. 20 Punkte hatte er am Ende auf 
seinem Konto. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
Deutschland — Bulgarien 86:101 
Deutschland — CSSR 93:89 
Deutschland — UdSSR 79:120 
Deutschland — Kuba 70:78 
Deutschland — Jugoslawien 80:88 

Eine Woche können sich die deutschen 
Spieler nun von den Anstrengungen die- 
ser Reise erholen, dann, am kommenden 
Montag, geht es nach Zagreb, wo als Lohn 
die Teilnahme an der Universiade, die 
Olympiade der Studenten, winkt. 

Revanche geglückt 
Vor zwei Wochen noch beim eigenen 

Turnier waren die 1. Damen der SVD- 
Basketball-Abteilung dem Regionalligi- 
sten aus Rohrbach-Boxberg knapp unter- 
legen, bei einem Freundschaftsspiel am 
vergangenen Freitag siegten die Hainer 
Damen dann in der Halle des Gegners 
über normale Spielzeit mit 47:55. 

Dabei hatte es zunächst gar nicht gut 
ausgesehen, denn nach einem Stäu auf der 
Autobahn kamen fünf Spielerinnen erst 
kurz vor Anpfiff der Partie in die Halle. 
Doch durch ruhiges und besonnenes Auf- 
bauspiel wurde von Anfang an das Tempo 
aus dem Spiel genommen, eine Maßnah- 
me, die den Heidelberger Vorstädterinnen 
gar nich^ ins Konzept paßte. Da zudem ih- 
re gefährlichste Spielerin Grund von An- 
beginn an sehr aggressiv gedeckt wurde, 
konnten die Hainerinnen nach etwa zehn 
Minuten des „Warmspielens" durch schö- 
ne Angriffszüge in Führung gehen. Bis zu 
neun Punkten legte man zwischen sich 
und die Gastgeberinnen, beim Halbzeit- 
stand von 22:29 waren es noch sieben. 

Nach Wiederanpfiff sorgte zunächst der 
Schiedsrichter der Gastgeber für einige 
,,Höhepunkte", als er wiederholt klarste 
Fouls an den SVD-Spielerirmen nicht 
pfiff. Die Mannschaft verlor dadurch et- 
was ihre spielerische Linie, und prompt 
gingen die Rohrbacherinnen wieder mit 
drei Punkten in Führung. Eine Auszeit 
von Trainer Hempel brachte daim aber 
wieder die nötige Ruhe ins Spiel, und so- 
fort bekam man die Partie wieder in den 
Griff. Zwar gelang den Gastgeberitmen 
der erste Korb nach der Auszeit, doch 
dann wandelte der SVD seinen 38:43- 
Rückstand in den verbleibenden sieben 
Minuten noch in einen 55:47-Erfolg um. 

Es spielten: Andrea Lebek (7). Regine 
Zellner (20), C3iristine Barth (8). Katja Ge- 
nieser (5), Alexandra Kausch (4), Susanne 
Rothkegel (4), Liliane Schmied (3), Chri- 
stiane Klas (4). 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 

@88 38 87 
Offenbach, Waldstraße 36 

Kundendienst 
Ersatzleildienst 
Verkauf von 
Elektrogeräten 
Einbauküchen 

Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104'/63045 

Fenster + Haustüren 
jl Maßarbeit einschließlich kompletter Montage 

durch eigene Monteure direkt ab Werk 
GmbH 

Fenster- und Rolladenfabrik 
'i Ausstellungsbüro Offenbach • Geishornstraße 16 

Oualitils- JlfFenatai 
Teleton 

11(069)84 6000 
1-1 ^ 

PREISKNULLER 
sind unsere 

DACH- 
Neu- u. Ümdeckungen 

preiswertes Zubehör 
Eiidienst • Chef kommt selbst 
Ruten Sie an, es lohnt sich! 

Jung Bedachungs GmbH 
B457 Maintal 1, Postlach 1558 
06181/49 35 98, bis 20.00 Uhr 

Jeden Sonntag 
freie Schau 14-16 Uhr 

^Rtcke u. Köpplng OmbH\ 
D«cM«cktf-Mt(atar^thfb 

Hainburg Hainttadt 
Tel. (M1B2) 72 40 

Dach-, Neu- und 
Umdeckung 

Speng/erarbelten 
schnell und preiswert 

Qualität und Vielfalt 
Wie Fertigprodukte aus Kartoffeln hergestellt werden 

eine kleine Warenkunde 
POreepulver ist ein aus gekochten 

Kartoffeln hergestelltes Trocken- 
produkt. Vom fertigen Püree wird 
„geringe Klebrigkeit" verlangt. 
Wenn aber bei der Herstellung des 
Püreepulvers zu viele Zellen des 
Kartoffelgewebes platzen, tritt 
Stärke aus, die im verzehrfertigen 
Zustand zu Klebrigkeit führen wür- 
de. Um dieses Platzen der Zellen zu 
vermeiden, entwidtelten sidi im 
Laufe der Zeit drei Herstellungs- 
verfahren. Sie ergeben Püreepul- 
ver, Püreeflocken oder Püreegranu- 
lat. Für den Verbraucher sind je- 
dodi diese drei untersdiiedlidien 
Herstellungsarten unerheblich, denn 
sie ergeben nur unwesentliche, am 
Endprodukt kaum feststellbare 
Unterschiede. Neben der Flockigkeit 
als hervorstechendes Qualitäts- 
merkmal soll das Püree eine gute 
Farbe, gute Konsistenz, volles Kar- 
toffelaroma und einen guten Kar- 
toffelgesdimack aufweisen. 

Bei Kloßmehlen werden drei Pro- 
dukte untersdiieden: gekodite Klö- 
ße, Klöße halb und halb und rohe 
Klöße. Gekochte Klöße bestehen 

■ vorwiegend aus Püree, Klöße halb 
und halb aus vermahlenen Trok- 
kenspeisekartoffeln und rohe Klöße 

aus ganz klein geriebenen Kartof- 
feln. Allen Kloßarten werden etwa 
25 Prozent Kartoffelstärke als Bin- 
demittel zugesetzt. Als Qualitäts- 
merkmale gelten gute Wasserbinde- 
fähigkeit, Formbarkeit und die 
Fähigkeit, die Form zu halten, ein 
Abkochverlust von höchstens 8 Pro- 
zent, produktionsspezifische Textur 
und Farbe sowie ein ausgeprägter 
Kartoffelgeschmack. 

Kartoffelsuppe hat das gleiche 
Ausgangsprodukt wie Püreeflocken. 
Nach dem Trocknen der Kartoffeln 
werden die kleineren Teilchen aus- 
gesiebt, um eine schnelle Quellung 
und eine bestimmte Sämigkeit bei 
der Zubereitung zu erreichen. Durcäi 
Zusatz von getrockneten, feinen Ge- 
müsen und spezifischen Gewürz- 
komponenten wird der abgerundete 
Geschmack erzielt. Da alle Bestand- 
teile erst gegart und dann getrock- 
net werden, entfällt bei der späte- 
ren Zubereitung die Kochzeit. We- 
gen des nur ganz geringen Fettan- 
teils muß das Trockenprodukt luft- 
dicht abgepackt werden. 

Trodcenspeisekartoffeln werden 
durch sdionendes Trocknen der in 
Streifen, Würfel oder Scheiben ge- 
sdinittenen blandiierten Kartoffeln 

hergestellt. Sie finden hauptsäch- 
lich in der Konservenindustrie, in 
Großküchen, zur Vorratshaltung so- 
wie in der Herstellung von Kartof- 
felsalaten Verwendung. Heute wird 
der größte Anteil der hergestellten 
Trockenspeisekartoffeln zu Kloß- 
mehl weiterverarbeitet. Auch bei 
der Trockenspeisekartoffel ist die 
Farbe ein maßgebliches Qualitäts- 
merkmal, daneben aber sind gute 
Formerhaltung nach dem Kochen, 
gleichmäßige Konsistenz, einwand- 
freier Geschmack und gute Quell- 
fähigkeit wichtig. 

Chips sind in Scheiben von etwa 
1,2 bis 1,4 mm Didce geschnittene 
Kartoffeln, die bei Temperaturen 
von 160 bis 180° C in heißem Fett 
oder öl fritiert werden. Qualitats- 
kriterien dieses Produktes sind 
Farbe, Gescäunack, Textur und öl- 
gehalt. Die Farbe soll goldgelb sein. 
Der Geschmack wird in erster Linie 
von der verarbeiteten Kartoffel- 
sorte sowie von Art und Qualität 
des benutzten Fritierfettes be- 
stimmt. Auch die Textur ist von der 
Kartoffelsorte abhängig, wobei der 
Endfeuchtegehalt der Chips eine 
Rolle spielt. Der Olgehalt konven- 
tionell hergestellter Chips liegt bei 
35 bis 42 Prozent. Sticks werden in 
gleicher Weise hergestellt und un- 
terliegen den gleichen Qualitäts- 
kriterien wie Chips. Durdi die Än- 
derung des Sdinittes entstehen 
Streifen von etwa 5 mm Durchmes- 
ser und 45 bis 55 mm Länge. 

Sicherheit auf] 
allen Wegen 

Dozu: Catherine Krizon, 
Kronkenschwester, Kaufering 

Meine 
7 7 Meinung Ist; 
Im Auto schnalle ich 
mich immer an - ob ich 
nun vorne oder hinten 
sitze. Denn ohne Gurt 
zu fahren, bedeutet 
in jedem Fall ver- 
schenkte 
Sicherheit. 

Ihre Berufsgenossenschoft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrot 

.. der Werbeträger Ihres Vertrauens 

Zeitungsleser 
wissen mehr! 

Schornstein 
• Reparaturen 
• Verschieferungen 
• Innenisolierungen 
• Mauerungen 
• Kamln-Schutzhauben 

Fa. Kamlnbaij Baier GmbM 
Hanau, Oonaustraße 40 
Ärrit.1. pruf/iummer 6387 

Tet Annahme 069 / 58 76 08 
od.06181 / 1 40 38-39 

Kartoffelfertigerzeugnisse sind ganz schnell zubereitet 

Offanbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

Stadthof 1 
3 X Frankfurt Darmstadl Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

KJIMIHO RUND* 
Schomstelnauskleldung - wahlweise: SdiledelSchamotterobre 
• Eilelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen leuctite, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern »on 
Schomsteinköplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.; (06181)62015 
Sctiomsleinleclinik B'ISOHanau? (Sieinheim) Maybatfisins Posll 700180 

Mauemässe? 
# IlMMfIrocfcMrivfimf/Orairug« 
# ScMmnl f tipcHrtHiHiyMwg 
S Aschdechfcegulachlyiig 
# TtfTMMnaMleMyiig 
REKLAR • Bautenscliutz 
Telefon: 06074/70690 

„Fix und fertig" 

Aus Kartoffelfertigerzeuffnissen kann man wahre KunststOcke an Mahl- 
zelten zaubern. Es seht schnell und problemlos, und man hat keine 
Schwierigkelten, wenn sidi überrasdiend Besudi ansagt oder 'mal etwas 
Besonderes auf den TIsdi soll. Nur ausgesudite Kartoffeln, vom Pflanzen 
bis zur Ernte sorgsam Uberwacht, werden zu Kartoffelfertigprodukten 
verarbeitet. Die medianisch geschälten und gründlich gewasdienen Kar* 
toffeln müssen viele Kontrollen durdilaufen, ehe sie kiidtenfertig sind 
und sidi für die leicht zuzubereitenden Delikatessen eignen. So läQt sich 
manche Hausfrau oder mancher Hausmann verleiten, statt Salz-, Pell- 
oder Bratkartoffeln aus der „fixen Kartoffelküche", sozusagen im Hand- 
umdrehen, Ledieres auf den Tisch zu bringen. 

M Ein tchntllet E6vergn0g«n sind Pom- 
met frltet, wie sie von mehreren deutschen 
Herttellern tiefgefroren engeboten werden. 
Sie werden aus dem TlefkOhlbeulel auf das 
Blech geschüttet und ohne Zugabe von Fett 
im vorgeheizten Backofen 15 bis 20 Minuten 
bei 225*^ C unter mehrmaligem Wenden gold- 
gelb gebacken. Mit solchen Fritten kann 
man fOr Kinder auch Im Sommer schnell 
phantaslevolle, vielseitige und preiswerte 
Mahlzelten zaubern, die alle wertvollen 
Nihrstoffe der Kartoffel beinhalten. Pommes 
frltes werden In 65 Prozent aller bundes- 
deutschen Haushalte gern gegessen. Wird 
der Haushalt von jungen Leuten bis 29 Jahre 
gelührt, steigt der Anteil auf 80 Prozent und 
in Haushalten mit Kindern sogar auf 83 Pro- 
zent. 44 Prozent der Haushalte bereiten 
Pommes frltes In der Frlteuse zu, aber schon 
ein Viertel der Haushalte gart die ^neue 
Frlttengeneration*' ohne Fett Im Backofen. 

^ Von den ungefihr 40 Arten von Erzeug- 
nissen aus Kartoffeln tragen bereits 17 das 
CMA-GOtezelchen nMarkenqualltlt aus deut- 
schen Landen", mit dem besonders hoch- 
wertige Qualltll ausgezeichnet wird. Jüng- 
stes Mitglied dieser Familie sind RSstis, 
blanchierte oder gegarte Kartoffeistrelfen, 
die tiefgefroren, getrocknet, vorgebacken 
oder als Konserve angeboten werden. Stln- 
dlge rMUtrale Kontrollen dieser Produkte 
mit dem CMA-GOtezelchen sorgen fQr einen 
gleichbleibend hohen Oualititsstandard und 
rechtfertigen das Vertrauen kritischer Ver- 
braucher. Vom Anbau spezieller Kartoffelsor- 
ten bis zur wissenschaftlich exakten Quali- 
täiskontrolle hat die Industrie auch selbst 
schon eine Kette von Prüfungen aufgebaut 
— im Bild das Labor eines Herstellers —, 
um die gleichbleibende Oualltlt zu sichern. 

Ausführung sämtlicher 
Maler- und Tapezierarbeiten 

HERTH + BRAUN Meisterbetrieb. Wassergasse 11. 6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

Jalousien < 
Ottostraße 16 6056 Heusenstamm 

Telefon 06104/37 74 

Beten-Fertiggarage 
IMülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R Scnneider 06021 / 2 63 17 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB fünrt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNQ 06181 / 7 61 10 

Strickmaschinen 
Brother, Singer, pfaff ab 349.-. Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer. Bemina. Husqvama, 
Riccar, Brother. neu ur^ gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlunanahme zu Höchstpreisen. 

Ninientnim BMfminn 
OF. Aliceplatz 1. TeT 88 77 85 

Isolierglas beschlagen? 
Ohne Qlauuttautch verhelfen wir 

wieder zum Durchblickt 
LKM-Bautenschutz 06074 / 6 75 94 

Fertige Erzeugnisse aus Kartof- 
feln gibt es zur Zeit auf dem Markt 
als 
• Trockenprodukte (z. B. Kloß- 

mehl, Püreeflocken usw.), 
• Tiefgefrorenes wie Pommes 

frites, Kartoffelpuffer, Kroketten 
und in vielen anderen Zubereitun- 
gen, 

• Snackartikel wie z. B. Kartof- 
felchips, 

• Konserven (geschälte Kartof- 
feln in Dose, Glas oder Folie), 

• frische vorgebratene Erzeug- 
nisse (Pommes frites, Kartoffelpuf- 
fer usw.), 
• andere Produkte (Kartoffelsa- 

lat, -eintopf, -kloßteig usw.). 
Über vierzig verschiedene Er- 

zeugnisse aus Kartoffeln können 
dazu beitragen, der Phantasie freien 
Lauf zu lassen, und sie helfen beim 
abwechslungsreichen, schnellen Ko- 
chen. Hier einige Anregungen: 

Leckere Kartoffel-Plätzchen 
Inhalt einer Packung Kartoffel- 

Plätzchen in kaltes Wasser einrüh- 
ren und 10 Minuten quellen lassen. 
Kartoffelteig gut durchkneten und 
zu einer 2 cm dicken Schicht aus- 
rollen. Dann nehmen Sie Ihre Aus- 
stechförmchen, die Sie zum Beispiet 
für Weihnachtsgehäck benutzen, 
und stechen damit die Kartoffel- 
Plätzchen aus. Förmchen in den 
schönsten Figuren sind im Handel 

für ein paar Mark erhältlich. Dann 
Ol erhitzen und die Karfo//eU 
Plätzchen von beiden Seiten je 
3—4 Minuten bei mittlerer Hitze 
goldbraun braten und warmstellen. 

Käse-Chips 
200 g Doppelrahmfrischkäse sal- 

zen, pfeffern und dann glattrühren. 
Etwa 30 Minuten kaltstellen. Von 
der Käsecreme kleine Klößchen ab- 
stechen, mit angefeuchteten Händen 
zu Kugeln formen und in sehr fein 
gehackten, gemischten Kräutern 
wälzen. Je eine Kugel zwischen 
zwei Kartoffelchips legen, leicht an- 
drücken und möglichst kühl auf 
einer Platte servieren. Mit frischen 
Kräutersträu/Jchen garnieren. 

Schinkenpuffer 
J25 g grekochten Schinken in dün- 

ne Streifen schneiden, etwas pfef- 
fern und in Vs l kaltes Wasser ge- 
ben. Den Inhalt einer Packung Kar- 
toffelpuffer fJ 70 gr) mit dem Schnee- 
besen einrühren und 10 Minuten 
quellen lassen. Aus dem Teig in 
heißem Pflanzenfett 15 Schinken- 
puffer backen. 

Fränicischer Salat 
Das öl einer kleinen Dose Dorsch- 

leber weggießen, Leber in einer 
Schüssel mit zwei Gabeln zerpflük- 
ken. 2 feingeschnittene Zwiebeln, 
eine halbe geschnittene Knoblauch- 
zehe und 1 Teelöffel Essig dazu- 
geben. Mit 150 g fertigem Kartof- 
felsalat mischen und kalt servieren. 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfabren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstah! ab DM 120.- 

Kaminl(opf-Reparaturen 
Keine Sprüche.! Meister ist bei 
jeder Arbeit dat>ei. Wetten es 
lohnt sich! Angebote von mir! 
Weber Kamin Abg. 
06021 /5 12 48/9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
Langen 06103/2 61 11. IHainburg 06182 / 42 62 

CB-Funl(-Sliop 
W. SchSfer, Weiltwrnstr. 3 

Dreieich-Sprendlingen 
Tel. 06103/332 33 

• Durch das iunertt vieiriitlge Angebot an Fleisch- und Wurttspezlaiitfilen. die sich zum 
Grillen eignen, kommt bei diesem SommervergnUgen Jeder auf seine Kosten. 

Leichte Küche mit Flelsch-Snacks 
Rezepte für die heiße Jahreszeit 

Gerade wenn draußen die Tem- 
peraturen auf höchste Celsius- 
Grade klettern, möditen wir audi 
unseren Ernährungsfahrplan um- 
stellen. Die Devise lautet: leidit, 
schnell und nicht belastend. Und 
da sind Kurzbratgerichte, Wurst- 
salate und Snadcs genau das Ridi- 
tige. Das Wort Snack kommt übri- 
gens aus dem Englischen und be- 
deutet soviel wie „kleiner Imbiß". 

Eine willkommene Snack-Über- 
raschung, die es im wahrsten Sinne 
des Wortes in sich hat, sind zum 
Beispiel „Pikante Blätterteigta- 
schen". Das Innenleben bilden 
Streichmettwurst, feingehackte 
Champignons, Tomaten und eine 
bunte Kräutermischung. Eine Va- 
riante hierzu sind Bratwürste im 
Blätterteig. Hierfür werden Blät- 
terteigplatten quer halbiert, mit 
Leberwurst bestrichen und mit ei- 
ner Scheibe Käse belegt. Dann wird 
jeweils eine Bratwurst darin einge- 
wickelt und zum Badcen in den 

Ofen geschoben — fertig ist das 
knusprige „Würstchen im Sdilaf- 
rock". 

Auch Kurzgebratenes kommt in 
der wärmeren Jahreszeit zu Ehren. 
Denken wir nur einmal an das 
Schweineschnitzel. Für dieses — 
vor allem von Kindern — hochge- 
schätzte Gericht verwendet man 
Fleisch aus der Ober- und Unter- 
schale, Hüfte oder Kugel. Die Zube- 
reitungsmöglichkeiten von Schwei- 
neschnitzel sind vielfältig, die Zu- 
bereitungsdauer ist kurz. 

Neben Snacks und Kiirzgebrate- 
nem sind auch frische Wurstsalate 
in der Sommerküche beliebt. Dazu 
eignen sich in Streifen geschnittene 
Fleischwurst, Bierschinken oder 
Schinkensalami mit klein gewürfel- 
ten Äpfeln und Gurken und ein 
Dressing aus Joghurt, Pfeffer, Salz 
und Zitronensaft. Alle Zutaten wer- 
den miteinander vermengt und je 
nach Geschmack mit Ei, Tomate 
oder Petersilie garniert. 

Video-Recorder ab 49 - mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtli 
Mindestmietdauer 12 Monate. Alle Service- und Reparaturi^o- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39 - mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
CluWeistungen It. Lejstungsheft (u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgiiedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 



löiDs-KOiiDrateii 

1190 JUSL 

FCHHI FdnMBSCtllllittBl 
1.8 kg -Packung 
oderRei v aa 
rOUnUSuRiiiLiei a 
2 kg -Packung   Jr 

SpazMKiten: 

GrilkBraten 
vom Schwein, 
pikant gewürzt 

100g 3B 

PampBis 
HosdKimiiKlGlii 
Mewi^ 
oder Super 54«r 
Packung 2198 

IMARKT^ 

Freesienr.ro 
10 stück mtt Grün 

Bei Druck- 
fehlem keine 
Haftung. 
HLF/27 Wo 

Schokolade 
verschiedene Sorten 

100 g-Tafel tu 

lUWimi in Tomatensoße oder 
in pikanter SoBe oder 
VoOkom-Ravioli 
In pikanter Soße 
830g -Dose 229 

Belgische 

neisuiiioiiiaiBii 
Klasse I 

1000 g 

Flughafen Frankfurt stellt sich dem Wettbewerb 

Milliarden-Ausbau wird aus eigener Kraft finanziert 
Mit neuen Ausbauplänen für ein Inve- 

stitionsvolumen von rund 4,9 Milliarden 
DM bis zum Jahr 1999 will die Flughafen 
Frankfurt/Main AG (FAG) die Leistungs- 
fähigkeit des Flughafens erhalten und 
steigern. FAG^Vorstandsvorsitzender 
Erich Becker stellte in der Bilanzpresse- 
konferenz seines Unternehmens fest, man 
werde sich dem Wettbewerb auch weiter- 
hin stellen. Den Flughafenausbau will die 
FAG aus eigener Kraft finanzieren „Wir 
wollen und brauchen keine Subven- 
tionen", sagte der Flughafenchef wört- 
lich. Der zusätzliche Fremdmittelbedarf 
werde voraussichtlich eine Milliarde DM 

betragen. Bereits in der zweiten Hälfte . 
der 90er Jahre erwartet der Flughafenchef 
eine neue Tilgungsphase. Trotz, der großen 
Anspannung der Bilanzen in der ersten 
Hälfte der 90er Jahre werde es rote Zahlen 
diesmal nicht geben. 

Kernstück der Ausbauplanung auf dem 
Frankfurter Flughafen ist das Terminal 
Ost. Es soll im Bereich der alten Fluggast- 
anlagen, mit denen 1936 der Betrieb auf 
dem Gelände begonnen wurde, errichtet 
werden. Das Terminal Ost wird voraus- 
sichtlich acht Gebäudepositionen aufwei- 
sen, die auch für noch größere Flugzeuge 
geeignet sind. Bis zum Jahr 1992 soll es in 

Betrieb gehen. Eingeschlossen sind dabei 
Vorfelderweiterungen mit zusätzlichen 
Positionen. 

Das künftige separate Terminal Ost be- 
deute nicht Abschied von der Idee des er- 
folgreichen Kompaktterminals, bei dem 
alles unter einem Dach ist, sagte der FAG- 
Vorstandsvorsitzende. Mit einem Perso- 
nertransportsystem will man die Abferti- 
gimgsbereiche wie auch die Abflugberei- 
che so verbinden, daß die bisherigen kur- 
zen Übergangszeiten gewährleistet blei- 
ben. Mit allen wichtigen Straßen und Au- 
tobahnen soll es eine direkte Verbindung 
geben. Den Baubeginn für das neue Ter- 

minal kündigte Erich Becker für 1988 an. 
Der Aufsichtsrat hat dem Ausbaupro- 
gramm bereits zugestimmt. 

Mit dem heute erreichten Passagierzu- 
wachs sei die Leistungsgrenze des alten 
Terminals nahezu erreicht. Seit der Inbe- 
triebnahme des Terminals 1972 wuchs das 
Passagieraufkommen um 76,5 Prozent. 
Bis zum Jahr 2000 wird eine weitere Stei- 
gerung um rund 70 Prozent erwartet; dies 
bedeutet 35 Millionen Passagiere. Opti- 
mierungsmaßnahmen im vorhcmdenen 
Terminal sollen deshalb gleichzeitig mit 
dem Neubau durchgeführt werden. Der 
FAG-Vorstandsvorsitzende nannte die 
Planung von Busgates in den Terminal- 
Bereichen A und B sowie die eventuelle 
Erweiterung der Halle A in Richtung des 

jetzigen Parkhauses P 33. Erst nach Inbe- 
triebnahme des neuen Termhials soll über 
den Bau des C-Fingers entschieden wer- 
den. 

Kranke heilen 
Lepra besiegen 

Entwicklung 
fördern 

»DAHW 
'Deutschen Aussätzigen- 

Hilfswerk e.V. 
3700 Würzburg 11 • Postfach 348 

övve« fast aeschenkt! 

Walkmänner bis 

m. onnmen SiB 
jetzt ^ 
zum AV-Markt 
bevor es andere 
tun... 
Diese Angebote 
gibt's nie 
wieder- 

■EBBSH 

Großbild-Color 
bis 38% billiger! 

Fernsehgeräte 
bis 70 % billiger 

SW-TV-Poi1able 
31-cm-Bild 
C»lo TV-30 
Taschen-TV 

A\X' 
Geräte 
nehmen wir W" 
Höchstpreis 
in Zahlung- 

67-cm-Color i 

67-cm-Color 
Markengerat EM 
Stereo-Color 
67-cm, IR-FB 
Imperial 28DX73, 
Stereo. 67 cm. 
IR-FB. KT 
Nordmende 4007 
Stereo. 67 cm, 
IR-FB. KT 

Stereo, 55 cm. 1 
IR-FB. KT 
Grundig P55-245/9 
55 cm, Multi. 
IR-FB, KT 

Stereo ' | 
67 cm. IR-FB 

Marantz CD 64, 
IR-FB. 24 Titel 

Kutzen Sie 
unseren 

Finanz- 

Kauf! 

Color- 
Portable 
Samsung 336 
36 cm. Kabelt. 

m 

ITT 3106 
36-cm-Bild 
Europhon CTV 1 
36 cm, Ifl-FB 
ITT 3226 ' 
42 cm. IR-FB 
Grundig 40/242 
40 cm. IR-FB 

Grundig 70-290/9 
Multi, HiFi-Stereo 
70 cm. 70 Watt, 
IR-FB 

HiFi-Bausteine 
superreduziert! 

ITT Power-Anlage 
ST 3000 
50 Watt. Equaltzi 
Boxen 
Dual HiFi-Turm C1500 
160 Watt. 
Refferenz- 
Tuner. Boxen 
Marantz MS 403. 
138 Watt. Doppel- 
deck. 3-Wege- 
BaBrefl.-Boxen 
JVC GX 22.150 Watt 
B/C-Dolby. 
3-Vyege-Baörefl.- 
Boxen, Doppeltape 

Radio-Recorder 

bis 50% billiger! 

1 Zubehör bis 

LP-Ständer ] 4.95 
Scotch OlaNlnw 
135/12 1 .95 

HiFi-Plattenspieler^ 
Magnet-Syst. 
Haibautom. 

Hoover Klopfsauger U 2336, 
Turbofrisch, 
Kabelautomat 
Extras 

HiFi-Boxen 
ab 15.- Mark! 

Best- 

postsn 
JustäüWodeU?. 

Sony 8-mm-Mov)e 
empf. VK-Preis 
1996.- 995.- 
ITT uue   1 ■ 1 . 
C-Movie mit { 
allem Zubehör 
Philips- , 
Video-Movie 
VKR 6830 1 pitn« 

Panasonic M5 . 
Supermovie 
Iteferbarl!' 1 

Siemens 
Waschvollautomal 
283.4.5 
600/600 Touren 

supergünstig! 

kinoau- 1 
Lautsprecher | 5.- 
Auto-Cassetten- . 
Player „Nizza" | 
Etta Auto-Cats.« 
Radio, Stereo 
14 Watt 

mm 

65.- 

Panasonic 
MK 442-11 195.- 

Constructa 
Kondenstrockner 
CD 450,4.5 Kg 
Edelstahl 
Moulinex Microwe| 
gerit, FM1315. 
500 Watt. Timer 
106 Microwellftn- 
gerate Im Haus 

wellen- 

Offenbachs HiFi...TV... Video...Elektro-Riese auf 2500 m" • Waldstraße 44—48 ■ ^ 069/8001919 

STELLENANGEBOTE 

Ausbildung 

zum 

Kfz- oder Zweirad-Mechaniker 

Im Rahmen unserer Personal-Entwicklungsplanung bilden wir ab 
1. August 1987 Schulabgänger der Hauptschule oder mit weiterführendem 

Abschluß zum Kfz- oder Zweirad-Mechaniker aus. 

Unser Ausbildungskonzept sieht vor, daß Sie während einer fest vereinbarten 
Ausbildungszeit das Berufsgrundschuljahr Metall absolvieren und im Anschluß 

daran in unserer Hauptabteilung Kundendienst und Technik auf Ihren 
Ausbildungsabschluß sorgfältig vorbereitet werden. Bei Eignung sind 

weiterbildende Möglichkeiten in den Sparten Schulung, Werkstatt, Kundendienst 
oder Garantie gegeben. 

Wenn Sie an unserem Ausbildungsangebot interessiert sind, senden Sie bitte 
Ihre Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeugniskopien an unsere 

Personalabteilung. 

HONDA DEUTSCHLAND GMBH 
Postfach 100 864 

6050 Offenbach am Main 

Kaufm. Sachbearbeiter/in 
Wir sind ein kleines dynamisches Unternehmen und seit mehr 
als zehn Jahren als Hersteller hochwertiger Markierungssy- 
steme und Folientastaturen erfolgreich. Unser moderner Be- 
trieb liegt verkehrsgünstig in Rödermark. Damit wir unsere 
Kunden auch weiterhin zuverlässig bedienen und unseren 
Erfolgskurs fortsetzen können, brauchen wir Verstärkung. 

Für den Bereich Angebotserstellung/Auftragsbearbeitung su- 
chen wir Sie. Sie haben eine kaufmännische Ausbildung und 
einige Jahre Berufserfahrung. Sie wissen, was Auftragsab- 
wicklung heißt, daß sowohl der telefonische Kundenkontakt 
als auch die Abstimmung mit allen internen Stellen bis hin zur 
Produktion dazugehören. Vielleicht haben Sie sogar schon 
EDV-Erfahrung. 

Möchten Sie in einem kleinen, lebhaften Team verantwortlich 
und weitgehend selbständig mitarbeiten? Dann sollten wir 
uns bald kennenlernen. Ihre Bewerbung mit tabellarischem 
Lebenslauf und Zeugniskopien erreicht uns über den Perso- 
nalanzeigen-Service unserer Berater. 

Top Team Unternehmensberatung 
Blümgesgrund 23a - 6460 Gelnhausen 2 

Telefon 06051/66071 / 
/ 
/ 
/ 

Für die Reparatur von Nähmaschinen in unserer Serviceabteilung (Innendienst) suchen wir 
zum baldigen Eintritt 

Nähmaschinen-Mechaniker 
mit entsprechenden nachweisbaren Reparaturerfahrungen. 
Wir sind ein junges Team und befassen uns mit dem Import und Vertrieb technischer 
Qebrauchsguter in der Bundesrepublik. Unsere Aussichten für die Zukunft sind gut! 
Was wir bieten: überdurchschnittliche Bezahlung, selbständiges und unabhänqiaes Arbei- 
ten und einen netten Kollegenkreis. 

bfothef 
Die Zukunft heute. 

Interessiert? - Dann senden Sie bitte 
Ihre Kurzbewerbung an: 
Brother Intemational GmbH 
im Rosengarten 14 
6368 Bad Vilbel 

Wir suchen ab 15.07.1987 aushilfsweise für ca. 3 Monate ganztags eine 

Datentypistin 
für unsere Serviceabteilung. Bitte senden Sie Ihre Bewert>ungsunterlagen an 
unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns an. Tel: 06104 / 69 01 67 

KENWOOD 
Kenwood Electronics Deutschland GmbH 
Rembrücker Str. 15, 6056 Heusenstamm 

GELDVERKEHR 

WARTEN Sie auf steigende ZINSEN 

Für ein von uns bewirtschaftetes Be- 
triebsrestaurant im Raum Dreieich- 
Sprendlingen suchen wir 

Küchenhilfen - halbtags 
Arbeitszeit von 11.30-16.00 Uhr 

Kassiererinnen - ganztags 
Wir bieten ein ieistungsgerechtes Ent- 
gelt (13 Gehälter), die 5-Tage-Woche 
(Mo.-^r.) sowie zeitgemäße Soziallei- 
stungen und ein angenehmes Betriebs- 
l(lima. 
Weitere Informationen erhalten Sie ab 
Montag, dem 29.6.1987, von unserem 
Henri Reint^, Tel. 06102 /18 14 26. 

Europiische Reitaurations GmbH 

Jetzt ist Schiebedach-Saison: 

Frischluft nach IVIaß. 
Ob Ampelstau in der Stadt oder Reise- 
tempo auf der Autobahn. Immer wenn es 
auf der Straße hoch hergeht, heißt es 
am Steuer kühlen Kopf bewahren. 
Mit einem Webasto-Dach kein Problem. 
Und den nachträglichen Einbau machen 
wir Ihnen besonders leicht. Mit der 
großen Webasto-Aktion „Frischluft nach 
Maß". 
Das heißt für Sie: Bequemer Einbau in 
einem Tag. Nach Anmeldung, ver- 
steht sich.Wo?NEtürlichbeim , 
Fachmann. Also nichts wie 
hin zur nächsten Webasto- 
Servicestation. 
Der Weg lohnt sich. 

Glashebedach 
Webasto Mondial: 
Das neue Modell In bewährter 
Webasto-Qualität. Einbau In fast 
jedes Auto. 

Glashebedach 
Webasto Standard: 
Der Klassiker irt Webasto-Sortlnrient. 
Webasto Standard gibt es mit 
funktloneHem und praxis- 
erprobtom Zubehör. 

Glashebe-Schiebedach 
Webasto Top-Slider: 
Perfekte Technik bis ins Detail. Im Glas integrierter Sonnenschutz, 
angeformter Windabweiser, variable Öffnungsmöglichkeiten, 
funktionelles und praxiserprobtes Zubehör, z. B. Sonnenblende. 

(Abb.) 

Jürgen IHundertmark Automobile, Frankfurter Str. 109, 6110 Dieburg, Tel. 0 60 71/2 22 94 
Heinz Raschker, Peterstr. 6, 6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102/3 95 70 
Autohaus Gispa, Rumpenheimer Str. 87, 6050 Offenbach/M. 7, Tel, 0 69/8616 55 
Klaus Gote, Rumpenheimer Str. 79, 6050 Offenbach, Tel. 0 69/86 29 26 
Karosseriebau Offenbach GmbH, Schumannstr. 158, 6050 Offenbach, Tel. 0 69/83 30 83 
Willy Rau Inh. Heinz Rau, Berliner Str. 256, 6050 Offenbach, Tel. 0 69/814019 

Webasto 
Schitbedtcher • StandheiTungen * KJimMniegm 

Toren Frankfurts • Möl)el-Einkauj£;-Zen^ 

SOS - HERRENI Einige hundert Damen 
zw. 23-58 J. erwarten Ihren Anruf. 
PETE - Sofort-Partnervennittiung 

7-Tage-Woche, tägl. v. 15 bis 21 Uhr 
Tel. 069 / 53 39 27 + 53 39 24 + 54 99 23 

I Schreib- oder Bastelartieit für zu 
' Hause auch nebenberuffichl Wo? Info 

gew. 07232/612 43 

Aus eigener Zucht 
Jun^ YorlTshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Fart>en und 
QrCden. über 20 Jahre Hun^zucht 
und Piidelsaton. Tel. 06108 / 7 27 54 

Alleinstehende Witwe, 61. dunkel- haarig. schlank, sehr gepflegt u. gut- 
aussehend, freundlich u. anpas- 
sungsfähig. mit dem Herzen auf dem 
rechten Fleck, eine gute Hausfrau u. 
Köchin, liebt Ausfahrten in ihrem klei- 
nen Au*o. Wandern. Radfahren. 
Schwimmen, Natur u. Garten, ver- 
steht es aijs einem Haus ein Heim zu 
machen. Die Kinder sind erwachsen 
und brauchen sie nicht mehr. Zu 
gerne würde sie e. älteren Herrn um- 
sorgen u. verwöhnen u. Freud wie 
auch Leid mit ihm teilen, ihm e. treue 
Freundin sein. Bitte haben Sie Mut u. 
melden sich u. O 315 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr 06051-26 50. 
Junger Mann bis 35 J. gesucht der 
mir e. treuer Freund u. Partner sein 
möchte. Ich bin 25/1,65 m, ledig, an- 
ständiQ. sehr lieb u. zärtlich, anpas- 
sungsfähig. nicht ortsgebunden, 
wohne noch zu Hausen, fahre e. kl, 
Auto, meine Freundinnen sagen so- 
gar. daß ich mit meinen dunklen Lok- 
ken sehr hübsch bin. aber leider bin 
Ich auch sehr zurückhaltend u. mag 
keine Discos. Vielleicht geht es Ihnen 
auch so, dann sollten wir uns bald 
treffen, um zu sehen, ob aus diesen 
ersten Interessen mehr werden kann. 
Ich warte auf Nachricht u. O 324 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051-26 50. 

Pensionär, 68/1,74, Witwer, volles 
graumeliertes Haar, sportlich- 
schlank, aktiv u. unternehmungslu- 
stig, kein Opa-Typ, mit viel Herz u 
Humor, in tjesten Verhältnissen le- 
bend, mag Wandern, Musik, Theater, 
nett ausgehen, seinen kleinen, gut er- 
zogenen Hund. Trotz vieler Interes- 
sen sind die Abende mitunter einsam 
und leer. Wie schön wäre es jetzt, mit 
e. lieben Partnerin bei e. Glas Wein zu 
plaudern, Pläne für gemeinsame Un- 
ternehmungen zu schmieden u. für- 
einander da zu sein. Vielleicht hat)en 
Sie Mut u. melden sich u. O 312 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4, M66 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051-26 50 

IMMOBILIEN 

Notar 

Bankangestellter, 59/1,78, Witwer, 
graumeliert, gepflegt, u. gut gekleidet 
mit Niveau, Verstand u. erstklassigen 
Umgangsformen, kein Mann den Sie 
in Lokalen oder Cafes finden - eher 
zurückhaltend u. nicht oberflächlich, 
lebt in l>esten Verhältnissen, mag Kul- 
tur. Politik, Natur. Wandern, Reisen, 
gute Gespräche u. fühlt sich trotz Be- 
ruf u. erwachsener Kinder manchmal 
sehr allein. Zu gern würde er mit e. 
liebenswerten, attraktiven Partnerin 
gemeinsame Unternehmungen pla- 
nen u. ihr e. treuer Freund u. Gefährte 
sein. Wenn das kein Wunschtraum 
bleiben soll haben Sie Mut u. melden 
sich u. O 560 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4, 6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 06051-26 50. 
Gepflegte, attraktive Witwe. 46/1,65, 
weiblich, charmant, mit Tempera- 
ment, Herz u. Humor, anpassunasfä- 
hig u. ausgeglichen, mag Musik, Wan- 
dern, Reisen, Schwimmen. Natur, lebt 
in guten Verhältnissen, ist motori- 
siert. unabhängig u. fühlt sich noch 
'ung genug für e. Neubeginn. Als per- 
fekte Hausfrau u. Köchin möchte sie 

charakterfesten Herren verwöh- 
nen. ihm Gefährtin u. Frau auch In 
weniqer guten Tagen sein. !ch warte 
auf Ihre Nachricht u. O 314 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051-28 50. 

sucht dringend großes Haus zu kau- 
fen. Rufen Sie uns an. wenn Sie einen 
solventen Käufer suchen! 

^unhcr (o 6106) 120 20 ir IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 
Zahnarzt sucht l-fam.-Haus zu kaufen 
Franz Immobilien 06181 / 6 St 18 
Wo andere Freizeit machen, können 
Sie wohnen! 3-ZI.-ETW, KIpr. DM 
128 000,-; 2-ZI.-ETW, Kfpr. DM 
108 000.- zuzügl. Abstellplatz DM 
3000." direkt vom Eigentümer. Tel. 
06182 / 2 10 98 V. 10-18 Uhr, Besich- tigung nach Vereinbarung. 

2V2-Zi.-ETW 
Hausen 

Kü., Bad, Balkon, 2. OG (kein 
Hochhaus), sof. beziehbar. DM 
129 000.- (Garage mögl.) von 
Priv. 069 / 68 32 31 

MIETGESUCHE 

Japanisches Großunternehmen 
sucht für Führungskräfte drin- 
gend 
Häuser und Wohnungen 

in jeder Größe zu mieten. Wenden 
Sie sich bitte vertrauensvoll an 
das von uns beauftragte Immobi- 
lienbüro 
Franz, Tel. 06181 / 6 58 18 

Arzt-Ehepaar sucht Haus zu mieten 
Player Immobilien 06074 /4 12 44 
Diplom>lngenieur sucht 3* bis 4-ZW 
Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 

AP Angestellter ifll mit Familie sucht dringend gtriumlge 
Wohnung oder klelr)es Haus zu mittan. 
Rufen Sie uns an. wenn Sie nette Mieter 
suchen! 

Sekretärin sucht 1-2-ZW zu mieten 
Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 

VERKAUF 
Daunenbetten u. Kopfkissen aus ei- 
gener Herstellung zu sagenhaft gün- 
stigen Preisen. Nur an Endabnehmer. 
Bettwaren-Fabrikatlon Heymann. 
Auslieferungslager 6450 Hanau- 
Steinheim, Tel. Of 14 Uhr) 06181 / 6 27 57 (ab 

Verbundsteinpflaster in versch. Aus 
führungen. Einfriedungen aus Wasch- 
beton, sowie Treppen, auch freitra- 
gend. Tel 06074 / 4 17 61 

KAUFGESUCHE 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
Für ALTGOLD in Jeder Form 
Ankaufspreis« (0 24 Uhr) 069 28 76 04 

Für SAMMLERMÜNZEN 
Jeder Art 

Informattonrn(024Uhr)069 28790S 
Bevor Sie nj billig verk«ukn, holen Sie 

bitte unsere Angebote ein! 
Halalin Szonyi, 6000 Frankhirt/M. 1 

. Steiniveg 2 (An der Hauptwache) 
J 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemilde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

Psclidickerweteteftebieii 
Offenbach, Backstra6e 16 

Nähe Industriebahn 
Sprendllnger Lar>dstraße Tel. 069 / 83 10 53-54 

Dacliarliettefl aller Art n 
Festpreisen 

Gerüstbau. Kaminbau imd 
Sanierungen 

Sonder- 
angebot 

Fabrikr>eue Elektrogeräte, zum Teil mit 
kleinen LackschSden. zu Niedtigpreisen 
bei voller Werksgarantie und Selbstab- 
holung abzugeben. Herde. Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- 
gerät. Geschirrspüler, Staubsager, Bü- 

gelautomaten. Dunsthauben. 
Einbaukühtschränke ab 489.- 

Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L Kohl 

Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 86 57 
Verkauf donnerstags v. 14-18 Uhr 

samstags v. 10-13 Uhr 

GOLD-ANKAUF ^ 

^ jpuin-ooia aucn mii Schmuck Uhren NunseB. 
fMmjmmnrr Wwmn 

Weltaf rauenstr. t. Bell 
tach defekt 

Weltaf rauenstr. t. Bethmaiwstr. Ecke FRANKFURTER HOF SCHNVCR-VEIKAVF. GELCGENUCITEN Excluslve Gold-Taschenuhren Montag - Freitag 10 -17 Uhr durchlebend offen 

FAHRZEUGE 

Größter Privater Automarkt 
in FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26, iiber 1000 Stellplätze 

PKW direkt von Privat an Privat 
Jeden Samstag u. Sonntag v. 8-16 Uhi 

Kaufe PKW aucti delekt 069 / 81 05 00 gew 

VERMISCHTES 
Nähmaschinen-Reparaturen vom 
Fachmann für alle Fabrikate. 
SINGER. Frankfurter Str. 29, Offen- 
bach, Tel. 069 / 81 45 80 

VERSCHIEDENES 
■ Telefongesprachspartnonn 

028*12/18 ^3- 

GESCHÄFTLICHES 
Fa. Broimer übernimmt s4mtl. Qir- 
tanauftrig« sowie Klalntnnipoit« al- 
ler Art. Tel. 060/4 / 2 72 49 oder 
069 / 82 12 53 

RL'l^cn ohne Risiko 
Im In- und Ausland 

jHxt tmä 
IMtrrtä-Sektitxkrhf. 

Wir tiaben aucii den 
Spartarif für liire 

Falirzeug-Haftpfliclit- 
Versicherung 

Information und Deckungskarten 
NECKURA.eiire, 6050 Cmentuch Bietjerer Str. 77 (N4h. Balwiüt)er1ülir.| 
Mo.-f r. 0.3O-13.OO und 14.00-17.30 
• 069 / 81 2617 und 81 5817 

NECKURA 
Die 6ur Vcmchenmg 



TÜV-REPORT 1987 

Der jährliche TÜV-aUTO-REPORT- die 
Stunde der Wahrheil für alle Automarken. Hier 
zeigt Mch. welche Modelle in der amilichen Män- 
gelsiatisiik die geringsten Beanstandungen auf- 
weisen. 

Zu den großen Gewinnern gehört wieder 
einmal Opel. 

1. PLATZ: Der Opel Kadett. 
Bi*i den bis zu 3jährigen. 

2. PLATZ: Der Opel Corsa. Bei den bis zu .^jährigen. 

1. PLATZ: Der Opel Ascona. 
Bei den bis zu 4jährigcn. 

1. PLATZ: Der Opel Ascona. 
Bei den bis zu 6jährigen. 

Wenn das keine Gründe sind, die Sieeer bei 
uns kennenzulernen! 

"©■ 
OPEL Autohaus Fecher 
6054 Rodgau-Hainhausen, Alfred-Delp-Str. 48 

Telefon 06106 / 40 47 

schaw® 
^^i_KUUEWT1 

' GüiisilGS*5By^ umhnMt 9 n c inn 
Für Anf8ngen 
VW Derby 1.8. 50 PS. Bj. 81. 49 000 
km 5 700.. 
VW GoH 1.5, 70 PS, Bj. 4/82. Sport- 
Iahrwer1(. 5-Gang e 300,- 
K»dett D 1.3. 75 PS. Bj. 80 S 600.- 
Fi«l Ritmo 1.1. 54 PS. Bj. 10/84. 
31 000 km 7 800.- 
Kadett D1.2,60 PS. Bj. 82.46 000 km 

8 500.- 
K»dett1,2, 60PSBj. 85 9 950,- 
Sportwagenklasse: 
Manta B 1.9. 75 PS. Bj 81 6 500,- Manta 2,0 E, 110 PS. Bj. 80 7 200.- 
Rat 2000 TC, 125 PS, Bj. 82, 68 000 
km, wämiedäm. Glas 7 950.- 
Gehobene Mittelklasse: 
Audi 100 2.2.115 PS, Bj. 81 5300,- 
Audi 100 2,2,136 PS, Bj. 79 5900.- 
Hekord Autom.. 2.0.110 PS. Bj. 80 

6500.- Rekord Bertina 2.0 E, 110 PS. B|. 82. 
Servol.. SSD. Radio 7500,- 

Rekord 2.0 E 100 PS. Bj. 63 S4S0.- 
Atcona C, 1,3.75 PS. Mod. 83 

8750.- Rekord Caravan 1,6.90 PS. Bj. 84 
8950.- Kadett SR 1.6, 90 PS. Bj. 84 9500.- 

Rekord 2,0E. 110PS. Bj. 84, Servol.. 
9900.- A»corM C SA 1 .b. 90 PS. Bj. 84 
9950.- Rekord Caravan 2,0 E, 110 PS, 

Bj. 64. Servol., Aihängervorrichl.. 
11000.- Ascona CD 1,6.115 PS, Mod. 83 
11 900- 

Mercedes 230 Autom., Bj. 81.83 000 km, Rad./Cass.. sehrgepfl. n 250.- 
Für Anspruchsvolle: 
Opel Senator CD 3.0.160 PS. Bj. 80. 
Klima U.S.W. 9300- 
Opel Senator 3.0 E. 160 PS. Bj. 83, 
ABS, Voüausstattu^ 17 ^.- 
AHe Fahrzeuge TU-abgeoommen 
mit Werkstattdurchsicht, auf 
Wunsch 1 Jahr Garantie auf ille we- 
sentlichen Bauteile. 

Autohaus Fecher 
6054 Rodgau-Hainhausen, Alfred-Delp-Str. 48 

Telefon 06106 / 40 47 

schnell 

bequem 

preiswert 

GETRÄNKE 

Qeroltteiner Mineralwasser i2/o.7-l-Kasten 7.48 
frischaOrangen-ZZitronenlitnonade l2/o,7-i-Kasten 6.98 
Coca-Cola, Fanta, Sprite u. a. 12-Llter-Kasten 13.95 
Blauer Bock Apfelwein, extra Apfelsift, Speierilng B-l-Kasten 11.98 

Wodka Smimoff 40 Vol. % 0.7 I 
Jim B«am 
40 Vol. % 0.7 I 

14.98 
17.98 

Bomm«rtund«r 
36 Vol. % 
Ballantinea 
40 Vol. % 0.7 1 

0.7 1 14.98 
17.98 t 

Schwanen Export, Plli 
Blndlng Export, ROmetplls 
Römerpllf Spezial 
Clausthaler alkoholfrei 
Schiffertrafer Welzenbier 
FQrstenberg Pils 

20/0.5-l-Kasten 9.98 
20/0.5-l-Kasten 14.98 

24/0.33-l-Kasten 16.75 
20/0.5-l-Kasten 16.95 
20/0.5-l-Kasten 18.95 

24/0.33-l-Kasten 17.95 
Blndlng Export, RSmerplls 0,33-l-Einweg 6er 3.20 24«. 12.75 

Ottenbach Ludwtgstraße 61 Tei. 069 / 88 60 90 SenefekterstraBe 170 Tel 069 / 83 20 82 
Hauten SeftgenslMter Str. 66 Tel. 06104/7 19 73 
Obertahausen Malteserstrade 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
RMermark (Urt>er*ch) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tal. 06074 / 7 02 42 

Rodgau S (Hainhauten) 
Alfred-Deli^StraBe 54 Tel. 06106/ 1 56 01 Sprendiktgan Eisenbahnstrade 141 Tel. 06103/674 71 Ktekt-Auheim SeligenstAdter Str. 60 Tel 06161 /69 03 36 Ober-Roden Odenwaidstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Langen 
LartgestraBe 3 Tei. 06103/5 28 13 

Neu-Isenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/1009 
KMn>Krotienburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06162 / 46 72 
SeUgenatadt Sieinhelmer Str. 43 Tel. 06182 / 2 52 17 

Profi-Tank ttntftkltfUf. 170 

s Zeyko 
I —  
E Wir zeigen 

in beiden 
Hiusem 
zuummen ca. 

Allmllmö bulthaup Miele l 

70 Küchen 

iM 

r^i-: 

Musterküchen 
zu 

stark reduzierten 
Preisen! 

Tel. 06181 / 69 04 91 
oder 69 01 81 

Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Kerne Beratung - kein Verkauf 

Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

A lebeioen 
Huchcn ~HJUohndesiqn 

6450 Hanau S^lein-Auheim 
Im Mühlfeld 13 
6453 Seligenstadt 3-Ktein-Welzheim 

IfV I für Haustüre und Terrasse.Wintergärten, 
I NvJTLI N Rushkale Holzpergolen,Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • So 9-13 > 

. seit 1966 

Neue Kurse ab 1. August 
und Mitte Oktober 
Telefon 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 • KaiserstraBe 42 • 6050 Offenbach 

0,83« 0,99* 

SCHORNSTEINE! 
Hai ihr Schornstein braune Flecken oder Risse? 
Ruten Sie uns zu einer unvertJindNchen Schomsleinpnjfunq 

I Wir helfen richtig! Klinkern üb. Dach • 0^0^ I Isolieren mit Leichtbeton • V4A Edelstahl 
I oder Keramikrohren • Top-Preise • 

: 2.B Einb.von V4A Edelstahlrohren m ab 
zuzüglich Anschlüsse • auch im Winter • 
• mit Materialautzug über Dach • 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GMBH 

6«7 Maintal 1. Telefon 0 61 81/49 5193. bis 20.00 Uhr 

zum Selbstpflücken! 

Täglich 8-20 Uhr, auch Samstag/Sonntag. Bei jedetrf Wette 

Neuhof 
Bei Dreieldi-Götzenhaln {Nähe Gutsschänke) 
Telefoninlormation (0 61 03) 8 64 44 

■ : i I =1: j =1 r J ! F ■ tl L-y 

IlHiFi • TV • VIDEO • ELEKTRQf 

SPrciainlniiia! 
BSjdif iie/e /hesid/ui^ss/Ücie %h<lfiger/ | 

Teppichboden 

PVC-Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 
^ Gut 

K beraUn J 

/Mb f--- 

Ausmessen 
und verlegen 
auch samstags 
• Teppichboden- 
Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 

Off enbach, Andrästraße 50 
Telefon 069 182 12 84 

Dachumdeckung 
z. B. 100 m' incl. Neulatten, 
Frankf. Pfannen plus DM 4500.- 
incl. MwSt. Nebenart>eiten zu- 
sätzlich. 

Telefon 06181 / 8 54 42 
+ 06184 /5 11 68 

H. Sator GmbH 
Dach- u. Fassadentechnik 

Frankfurter StraBe 22 
6458 Rodenbach 

^ Color-Portable 
P NEC-1502, 40^311-FST-Röhre, Moni- 
■ torsctieibe, AV-Anschl., IR-FB 

' 34% billiger Cnj 
als 1a-Ware 

■ Videorecorder 
■ Philips VR 6467, nur 84 mm hoch, 

31-Tage-Tlmer, VPS, IR-FB 
44%:>j|{iger OAJ 
alsla-Ware 094.' 

240-Watt-Boxen 
Bose Studlocraft ST-500, 

M 4-Wege-System, 120/240 Watt 
41% billiger 0||J 

■ alsla-Ware £.94i' 

I Auto-Radio 
Becker Monaco. Cassette. 60 Watt 
Luxus Auto-HiFi vom Feinsten 

50% billiger 
als la-Ware 497.- 

■ Stereo Walker 
Philips D-6606 
mit Kopfhörer 

39.90 
49% billiger 
als la-Ware 

Pioneer HiFi I 
Pioneer S-7700 Luxus-HiFi-System. ■ 
Inkl. CD-Player, Fembed.. Stig. ® 

44% billiger 4AAJ 
alsla-Ware l9SI4i" , 

Staubsauger 
Fakir S-14 Bodenstaubsauger. 
1000 Watt, integr. Zubehör 

50% billiger 
als 1a-Ware 

Waschmaschine 
Vollwaschautomat. 800 Touren. 
4,5 kg, Markenfabrikat 

41% billiger 
als la-Ware 

I 
■ 

174.-1 

■ 

594.- 

Kühlschrank | 
Elektrolux RF-592. 156 I Nutzinhalt, ^ 
automat. Abtauung H 

32% billiger OAil fll 
^ als la-Ware t9«l4i" ■ 

Gefrierschrank 
AEG Arctls JumIX) 220 GS. 184 I, 
Super-Slromsparer, 41 Std. 

34% billiger J 
^ alsla-Ware iSfl.- 

TECHNtSCHES KAUFHAUS 6050 OHrftboth Biebrrrr ülr. 74. 76 ??i069iap735 

Großausstellung 
Beratung Planung Verkauf Einbau 

Kadiel-^ 

Wärme 

Kamme 

Ideen 

IWe 

• Offene Kamine 
• Heizkamine 
• Kachei-Heizkamine 
• GroBflachen-Heizung 

Hypokaustensystem 
• Kachelöfen 
• Kamin-Heizregister und 
• Heizkassetten 

zum Nachrüsten 
C Garten-Griiikamine 
• Fahrbarer Backofen 
• Zubehör aller Art 
ANe RÖSLER-Kaminsysteme 
direkt ab Lager vorrätig I 

Openfire RÖSLER-Kamine GmbH 
6072 Dreieich-Offenthal 
Betiringsir, 1-3, Tel, 0 6Ö 74/60 81 
Mo-Fr7.30-ia.00,Sa 9.00-12.30 

Sensationell günstig! 

ip9<yo 

effektiver 

Jahreszins 

IM, nea  6»50,- 
Panda TM. SO km ab 9 9W.- 
Panda 750, Faltd., 50 km . ali 10 JSO,- 
Pand« 1000, SO km ab 10 690.- 
Uno 45, StOr., 50 km ab 12 990.- 
Uno Supaf -   ab 19 900.- 
Uno 7S Kat, 3tür.. E)eg .ab 14 290,- 
Uno 75 Kat, Stür , 50 km. .ab 1J990,- 
Uno 75. 5tür., Heg   14 900.- 
Utio 75, 5tür., GD. Elag  15 »50,- 
Uno SX KaL. SO km ab 17 500,- 

'Uno Turbo 00, 50 km ab 19 990.- 
Uno Turbo Kat, SO km  19 760,- 

Uno Turt» IM. 00 M 400.- 
Uno OlMal 10,50 km ab 13 MO. 
Uno Supar Unal, SO l<ni,„ab 15 7J0.' 
Uno Stipar 0, Eteg., 50 km.ab 15 990.. 
Uno Suim 0, Eleg... QD_ab 16 700.' 
Uno SufMr Dia**!, FK, El«g.„ II 600.' 
Rttmo Kat. Eltgania  II 700.' 
Rltmo Taam, 50 km  15 900.' 
Ragata Stipar ntaaal  II 900.. 
Ragata Elag., SSD  II 900.. 
Cnma Turbo 0, 3000 km  29 900.. 
Cretna ia Supar    25 400.- 

00>U effektiver Jahreszins für alle FIAT-^ ■ ' /O Vorführwagen (bis 50 km) und unseren 
Gebrauchtwagen bei nur 10% Anzahlung, 

Laufzeiten von 24 bis max. 46 Monaten möglich! 
- Ein Superangebot der FIAT-Kredit-Bank - 

Für alle Uno-Modelle: 
IHR EINDEUTIGER VORTEILI 

Statt kaufen supergünstig leasen, 24 Monate / 30 000 km 
Monatliche Miete DM 96.— 

-Mueller Gebrauchtwagen- 

Spfenälinger Landstraße 236 
6050 Dffenbach. Tel, 069 (03 20 02 

Zentrum 
Fnedhofstr. 13. 6078 Neu-tserbui 

Yeleton 06102 3 31 55 

MARENA informliM»! 
Langer Swnstag - Ihr ElnfcaufszM: 

MARENA, Rodgau - ohM HtkMc und PMkptaHiifaMwiM 
Dm groBan ErfolgM w«gm haben wir iHiMf« 
FoasMen-und BHderauBstelhing um 14 Tage 

verUngert 
Hochwertige Mu»tertdlctien«aget>haftprBl»wert. 
Koje S - EggMMMmn, L-Komb., Eiche natur.....  SIM.- 
Koje 15 - Rom, L-Komb., echt Fk:hte getiOrstet S>20.- 
Koje 16 - nee«, L-Komb., Bch« rustical 47M.- 
Koje 21 - BomMMom, LKomb., Bche cogiiac. SM1.- 
Koje 30 - EggMwnann, L-KonH)., Elche rustM ««W.. 

Ausstelhingagerite ZU SondeipraiMn. 
Achtung! Alle MusterkOchen können erweltart werden. 

Sofort Hefertwr - ROcksteNung 
dazu passend Eckbankgnippen und SpciMzknmer. 

Wohn-und PoMwmfibal, Jugandzinimar und ZubeliBr. 
Am fcwnmewdeti ,4.«iigan Samstag" VorfOhnM 

•«'PP*«««w«*^'«tygi« emd N«l4«crow^ 
Viel Zelt fOr Sie hat die MARENA-FamWe - 

ortsansässig - zuverlässig 

1 

•OMnedowi 2 (Dudwihetm) 
m loam-8MMiMM TaMon 0610* / 2 40 M -1- tS 

Qeöffrwt 9-18.30, Samstag 9-14 Uhr 
Ungar Samatag 9-18 Uhr 

Nicht verzweifeln! 

Ob Männer oder Frauen, wir helfen Ihnen, daB Sie In 
kürzester Zeit, und zwar an den richtigen Körperstellen zu 
Ihrer persönlichen Idealfigur zurückfinden auch noch bis 
zu Ihrem Sommerurlaub. 

• Schlank werden 
und schlank 
bleiben 

Sie brauchen 
nur 10 Minuten 
Zeit pro Tag 

• mit Ärztlicher 
Betreuung und 
med. 
Fachpersonal 

• mühelos ohne 
Leistungsabfall 

Vereinbaren auch Sie noch heute Ihren persönlichen, kostenlosen 
Beratungstermin, Wir sind von Mo.-Fr, von 9 bis 19 Uhr für Sie 0a. 

Mtdicart- REDUCINQ* 
Qewtchtsredutlenmfl 

Neu-Isenburg 
Telefon 
06102/3 38 60   
Frankfurter 
Straße 168-176 

für Frauen 
und Männer 

Offenbach 
Tel. 069/ 

8 00 33 88 
Frankfurter 

StraBe 50 

M 

rwcncr. 

A MTS \ E RKt) N D l.G U N.G S B LÄTT FÜR L A NG £N-ÜN D-EG ELSBACH •- HEIM ATZ EITU-NG'FÜ R.DREJE'ICM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
•mtlieH*n SekanntmecKurtfaf« für di* G«fn»tn<le Efwtebftch 

und Untertialtung 

Heute in der LZ; 

OWK im „Jammertal" 
Auf Wandorungen aktiv 

Nichtraucher in zehn Wochen 
„Langen lebt gesund" 
veranstaltet Kurse 

Leserfoitefe 

Veranstaltungen 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 53 Dienstag, 7. Juli 1987 

Kästner-Schule erhielt ein „Hallenbad 

Mehr als 70 Schülerinnen und Schüler werden betreut 

Die Erich-Kästner-Schule in der Zim- 
merstraße ist eine von vier staatlich getra- 
genen selbständigen Schulen für Körper- 
behinderte im Lande Hessen. Nach vier 
Jahren der organisatorischen Enichtung 
wurde vor kurzem eine weitere wichtige 
Etappe zur räumlichen Angebotsvervoll- 
ständigung zurückgelegt: ein Bewegungs- 
bad wurde fertiggestellt und vom Schul- 
dezement des Kreises Otfenbach, Sieg- 
fried Nichtweiß, seiner Bestimmung über- 
geben. In einer Bauzeit von August 1985 
bis Februar 1987 und Baukosten in Höhe 
von 1.350.000 Mark (davon gab das Land 
Hessen eine Beihilfe von 980.000 Mark 
und die Stadt Langen eine Beteiligung 
von einem Drittel der Baukosten) ent- 
stand ein Pavillon mit Therapiebecken 
mit Umkleidezone und Technikräumen. 
Die Nutzfläche beträgt rund 314 Quadrat- 
meter, das Therapiebecken hat eine Größe 
von 9,60 X 5,30 Meter. 

Bis zum Jahre 1975 gab es für die Kör- 
perbehinderten in Stadt und Kreis Offen- 
bach kein schulisches Angebot, jedenfalls 
nicht im Gebiet dieser beiden Schulträger. 
Körperbehinderte Schulpflichtige waren 
selbstverständlich auch schon damals vor- 
handen; soweit sie überhaupt erfaßt wa- 
ren. wurden sie aber entweder in den Ein- 
richtung für Praktisch Bildbare mitbe- 
schult oder sie besuchten weit von ihrem 
Wohnort entfernt gelegenen Behinderten- 
einrichtungen im Lande Hessen oder so- 
gar darüber hinaus. 

Zum Schuljahresbeginn 1975/76 unter- 
breitete erstmals die Stadt Offenbach den 
Körperbehinderten ein Angebot: In der 
Bachschule wurde eine Klasse für Körper- 
behinderte eingerichtet Es waren zu- 
nächst sechs Kinder aus der Stadt Offen- 
bach und ein Kind aus Mühlheim, die dort 
aufgenommen wurden. Die Klasse war in 
einem Pavillon untergebracht. Schon ein 

Das Therapiebad der Erich-Kästner-Schule wird in Betrieb genommen. Es stellt eine 
enorme Bereicherung dieser Schule für behinderte Kinder dar. 

Das Therapiebad werde nicht nur eine 
schulische Einrichtung sein, betonte 
Nichtweiß, sondern es werde über den 
Schulalltag hinaus kranken und behinder- 
ten Menschen, die in entsprechend orien- 
tierten Vereinen organisiert seien, glei- 
chermaßen zur Verfügung stehen. Die Ein- 
richtung, dies lasse sich jetzt schon abse- 
hen, verursache erhebliche Folgekosten, 
die man konkret und öffentlich zu bezif- 
fern im Moment noch nicht wage, weil 
über eine Zeit hinweg erst Erfahrungs- 
werte gesammelt werden müßten. Die 
Einrichtung werde folglich Schulfremden 
leider nicht kostenlos zur Verfügung ste- 
hen können. Zu hoffen bleibe, daß der 
Nutzungsbeitrag für die Vereine erträg- 
lich gestaltet werden könne. 

Eine lange Vorgeschichte kennzeichne 
den Weg dieser Schule, ging der Kreisbei- 
geordnete in die Vergangenheit. Die da- 
tenmäßige Aneinanderreihung der Be- 
schlüsse der Kreisorgane, selbst die Be- 
kanntgabe der Beschlußinhalte, lasse nur 
erahnen, welche schwierigen Hürden bis 
zur tatsächlichen Errichtung dieser Schule 
aus dem Wege zu räumen waren. 
Jahr später waren bereits zwei Körperbe- 
hindertenklassen an der Bachschule ein- 
gerichtet. Es zeichnete sich eine Aufhel- 
lung der Dunkelziffer und damit weiterer 
Bedarf ab. 

Im Zuge der Haushaltsberatungen für 
das Haushaltsjahr 1977 griff der Kreistag 
erstmals die Problematik auf und beauf- 
tragte den Kreisausschuß, Verhandlungen 
mit der Stadt Offenbach über den Bau 
und die Errichtung einer selbständigen 
Schule für Körperbehinderte aufzuneh- 
men. 

Die Gremien der Stadt Offenbach befür- 
worteten den eingeschlagenen Weg. In 
Dietzenbach war inzwischen ein geeigne- 
tes Grundstück für den Bau einer neuen 

Schule gefunden worden. Als eine Vorent- 
wurfsplanung fertiggestellt war, endete 
eine erste Kostenberechnung für den Neu- 
bau bei 20 Mio, DM. Sehr bald zeigte sich, 
daß selbst unter Zuhilfenahme von Lan- 
desmitteln dieses Projekt die finanziellen 
Möglichkeiten des Kreises für die Zukunft 
sehr eingeengt, mindestens aber andere, 
ebenfalls dringliche Investitionen auf 
Jahre hinaus blockiert hätte. 

Die Zeit drängt. Die zwar gut gemeinte, 
aber dermoch eindeutig als Provisorium 
zu bezeichnende Zwischenlösung mit den 
Körperbehindertenklassen der Stadt Of- 
fenbach mußte inzwischen ausgeweitet 
werden. Die Räume in der Bachschule 
reichten nicht mehr aus; die Korperbehin- 
dertenklassen wurden der Ludwig-Dem- 
Schule (Offenbach), einer Schule für Lem- 
behinderte angegliedert. Als die Schüler- 
zahl weiterhin auf über 30 anstieg, muß- 
ten die Gäste in eienr Dependance der 
Friedrich-Ebert-Schule in Offenbach- 
Waldheim und später sogar in eine zweite 
Dependance an der Ludwig-Uhland-Schu- 
le in Neu-Isenburg/Gravenbruch verlegt 
werden. 

Die Dringlichkeit eines Sonderschul- 
neubaus war evident. Es wurden neue 
Überlegungen angestellt, wie mit weniger 
kostenintensiven Maßnahmen den berech- 
tigten Ansprüchen der Körperbehinder- 
ten bzw. deren Eltern zur Realisierung zu 
verhelfen war. Dabei mußte ausgeschlos- 
sen werden, die Behinderten erneut in ein 
Provisorium zu stürzen. 

Ein „glücklicher" Umstand kam den 
Verantwortlichen entgegen: An der Lem- 
behindertenschule in Langen gingen die 
Schülerzahlen drastisch zurück. Ein Fort- 
bestand der Schule war kaum mehr zu 
verantworten, denn 1981 konnte schon in 
den unteren Jahrgängen keine Jahrgangs- 
klasse mehr gebildet werden. Tatsächlich 
konnte die Auflösung der damaligen 

Mysteriöser Überfall 
Ein Wohnungsnachbar hörte am 

frühen Donnerstagmorgen Hilferu- 
fe aus einer Wohnung In der Frank- 
furter Straße, Da die Wohnungstür 
geschlossen war, stieg der Nachbar 
über den Balkon in die Wohnung 
ein und fand den Wohnungsinhaber 
auf dem Boden liegend vor. 

Nach Schilderung des Geschädig- 
ten war dieser am Abend zuvor 
leicht angetrunken nach Hause ge- 
kommen. Als er die Wohnungstür 
aufgeschlossen hatte und in den 
Flur gegangen war, habe er einen 
Schlag ins Genick erhalten und sei 
sofort ohamächtig geworden. Er 
habe nicht mitbekommen, daß ihm 
jemand gefolgt sei. Im Moment 
könne er nicht sagen, ob ihm etwas 
fehle. 

Neben dem Verletzten wurde ein 
54 cm langer und zwei Zentimeter 
dicker Holzstock gefunden, bei dem 
es sich offensichtlich um die Tat- 
waffe handelt. Von dem Täter fehlt 
jede Spur, Der Geschädigte, der 
Prellungen davongetragen hatte, 
war noch in der Nacht durch den 
Notarzt ärztlich versorgt worden. 

Senckenberg- 
Veranstaltungen 

Im Rahmen des Ferienprogramms für 
den Sommer 1987 bietet der Museumspä- 
dagogische Dienst im Naturmuseum 
Senckenberg folgendes Programm für Da- 
heimgebliebene an: Abendführungen für 
Erwachsene in der Schausammlung des 
Senckenberg-Museums mit speziellen 
Themen: Mittwoch, den 8. Juli. 18 Uhr(ca, 
eine Stunde), „Flugunfähige Vögel". Mitt- 
woch, den 15. Juli, 18 Uhr (ca. eine 
Stunde), ,,Wale und Elefanten". Treff- 
punkt ist der erste Lichthof des 
Senckenberg-Museums (Dinosauriersaal), 
Frankfurt am Main, Senckenberganlage 
25. 

Aktionen für Kinder: Samstag, den 11. 
Juli, 15 Uhr (ca. IW Stunden), ,,Wie Tiere 
sich tarnen". Nach einer kurzen Einfüh- 
rung körmen die Kinder Tiere malen und 
Rekonstruktionen anfertigen; Arbeitsma- 
terialien wie Zeichenpapier, Bleistifte, 
Buntstifte usw. sind mitzubringen. Alle 
von den Kindern gemalten Bilder werden 
bis Ende .September im Museum ausge- 
stellt. Treffpunkt: erster Lichthof des 
Senckenberg-Museums (Dinosaurier- 
saal), 

Führung für Kinder und Jugendliche 
mit Quiz (ab 8 Jahren), Dienstag, den 14, 
Juli, 15 Uhr (ca. eine Stunde), ,,Wie Tiere 
wohnen". Treffpunkt im ersten Lichthof 
des Senckenberg-Museums (Dinosaurier- 
saal). 

Für die Teilnahnie an den Veranstaltun- 
gen wird nur der Eintrittspreis (Kinder 
und Jugendliche 1,50 DM, Erwachsene 3,— 
DM) erhoben. Schüler mit einer Ferien- 
karte der Stadt Frankfurt haben freien 
Eintritt. 

91. Jahrgang 

Landrat Rebel gratulierte 

Stefanie Diener ist die 300.000 Kreisbewohnerin 

Emst-Schütte-Schule ohne Härten und im 
guten Einvernehmen mit den betroffenen 
Eltern vorgenommen werd. 

Den Körperbehinderten bot sich plötz- 
lich die Chance, sofort in eine relativ neue 
Schule umzuziehen — und gemeinsam 
wurde diese Chance genutzt. Am 1. Au- 
gust 1983 war es soweit. Die so lang er- 
sehnte Schule für Körperbehinderte des 
Kreises und der Stadt Offenbach wurde 
errichtet und bezogen. 42 körperbehinder- 
te Kinder hatten eine eigene Schule. Bald 
bekundeten benachbarte Schultrager ihr 
grundsatzliches Interesse, Körperbehin- 
derte aus ihrem Bereich dieser &hule zu- 
zuweisen. Der Anstieg der Schülerzahlen 
war wegen des großzügig bemessenen 
räumlichen Angebotes und der Kapazitä- 
ten vorprogrammiert. Heute befinden 
sich in der Erich-Kästner-Schule über 70 
Schülerinnen und Schüler aus dem gesam- 
ten südlichen Rhein-Main-Gebiet. 

Die 300 000. Kreisbürgerin und ihre Eltern umrahmt von Kreisprominenz! (Landrai Re- 
bel 2. v.r.) 

Kreis Offenbach) — Nicht alltäglichen 
Besuch erhielten die Eheleute Michael 
und Marion Diener aus Dreieich-Sprend- 
lingen. Landrat Karl M. Rebel war am 
vergangenen Freitag, dem 3. Juli, nach 
Sprendlingen gekommen, um zur Geburt 
der Tochter Stefanie zu gratulieren. Mit 
den Glückwünschen des Landrats zu die- 
sem freudigen Ereignis hat es eine beson- 
dere Bewandtnis. Das Familienereignis 
ist zugleich auch ein Kreisereignis. Stefa- 
nie Diener ist nämlich die 300.000 Einwoh- 
nerin des Kreises Offenbach. Dies heraus- 
zufinden war nicht ganz leicht. 

Da wurde die Kreisverwaltung zu- 
nächst einmal im Mai 1987 von der Nach- 
richt des Hessischen Statistischen Landes- 
amtes überrascht, wonach am 31. Dezem- 
ber vergangenen Jahers im Kreis Offen- 
bach exakt 300.311 Personen gezahlt wor- 
den sind. Diese vom Landrat in seiner 
Pressekonferenz am 19. Mai verkündete 
Nachricht löste ein Rätselraten aus, wer 
wohl der 300.000 Kreisbürger sei. Das Rät- 
selraten ist gelöst. Findige Mitarbeiter der 
Kreisverwaltung machten nach wochen- 
langer Suche und gei^auer Auswertung al- 

ler Informationen die kleine Stefanie Die- 
ner als 300.000 Einwohnerin des Kreises 
Offenbach aus. 

Die junge Sprendlingerin, die zwei Bru- 
der hat, ist eine ,,echte'* Kreisbürgerin, 
wie Landrat Rebel feststellte. Ihr Ge- 
burtsort ist Langen. Dort ist sie nämlich 
im Dreieich-Krankenhaus des Kreises am 
16. Dezember 1986 zur Welt gekommen — 
eine Tatsache, auf die man im Kreiskran- 
kenhaus stolz ist. 

Landrat Rebel, der den Eltern Michael 
und Marion Diener zur Geburt ihrer Toch- 
ter Stefanie herzlich gratulierte und die 
Glückwünsche des Kreisausschusses über- 
mittelte, überbrachte auch ein Geschenk 
des Kreises Offenbach, ein Sparbuch über 
3000 Mark (jeder Bewohner des Kreises 
Offenbach wird hier durch einen Pfennig 
repräsentiert), „das mit Blick auf die spä- 
tere Ausbildung der kleinen Stefanie si- 
cher gut angelegt ist." Mit ihrer Geburt lö- 
ste Stefanie Diener eine Reihe von Konse- 
quenzen aus. Eine davon ist die Auf- 
stockung der Sitzzahl im Kreistag. Statt 
wie bislang 81 werden bei der nächsten 
Kommunalwahl im Jahr 1989 nunmehr 87 
Kreistagsabgeordnete gewählt. 

Ausländer stark betroffen 

Arbeitslosenzahl höher als im Vormonat 

Wie im Vormonat trat auch im Monat 
Juni im Arbeitsamtsbezirk Langen die in 
dieser Jahreszeit bisher übliche Entspan- 
nung auf dem Arbeitsmarkt nicht ein. Die 
Arbeitslosenzahl erhöhte sich um 38 auf 
insgesamt 1 643 Personen. Dies hatte ei- 
nen Anstieg der Arbeitslosenquote auf 5,2 
Prozent zufolge. 

Gegenüber dem Vergleichsmonat des 
Vorjahres wurden 310 Arbeitslose mehr 
registriert. Die Arbeitslosenquote lag im 
Juni 1986 noch bei 4,2 Prozent, 

Der unerwartet hohe Zugang resultierte 
insbesondere aus Arbeitslosen, die nach 
Abschluß ihrer Ausbildung nicht in ein 
Beschäftigungsverhältnis übernommen 
wurden. Auch Schulentlassene, die zu- 
nächst noch über - keinen Ausbildungs- 
bzw. Arbeitsplatz verfügten, wurden regi- 
striert, Andererseits verlief die Kräfte- 
nachfrage und Einstellungsbereitschaft 
der Firmen sehr zurückhaltend. Insge- 
samt wurden 250 Personen neu von Ar- 
beitslosigkeit betroffen; dies waren 88 
mehr als im Monat Mai. 

Mit 825 arbeitslosen Frauen und 818 
Männern waren zunächst keine gravieren- 
den geschlechtsspezifischen Unterschiede 
bei der Arbeitslosigkeit festzustellen. Al- 
lerdings suchten 247 Frauen und nur fünf 
Männer einen Teilzeitarbeitsplatz. Abge- 
sehen von den schwerbehinderten Ar- 
beitslosen, deren Zahl um zwei abnahm, 
waren auch die ausgewählten Personen- 

gruppen von höherer Arbeitslosigkeit be- 
troffen. Bei den unter 20jährigen Jugend- 
lichen meldeten sich zwölf mehr als im 
Vormonat, so daß sich ihre Arbeitslosen- 
zahl auf 62 erhöhte. 

Einhundert 59jährige und ältere Ar- 
beitslose wurden registriert, 21 mehr als 
im Monat zuvor. Der größte Zuwachs 
mußte bei den ausländischen Arbeitslosen 
verzeichnet werden, Ihre Anzahl stieg um 
54 auf 293 Arbeitslose. Die bedeutete 
gleichzeitig einen Arbeitslosenanteil von 
17,8 Prozent. 

Insgesamt wurden 101 Stellenangebote 
neu gemeldet. Aufgrund der relativ gerin- 
gen Arbeitskräftenachfrage reduzierte 
sich der Stellenzugang gegenüber dem 
Vormonat um 61, so daß am Ende des Be- 
richtszeitraumes nur noch 249 freie Ar- 
beitsplätze gemeldet waren. Darunter be- 
fanden sich 17 Teilzeitangebote. Nach wie 
vor werden qualifizierte, berufserfahrene 
Fachkräfte sowohl im gewerblichen als 
auch im kaufmännischen Bereich gesucht. 

60 Arbeitsplätze wurden im Monat Juni 
durch Vermittlung des Arbeitsamtes be- 
setzt. 

Sechaer im Lotto 
• fTaöan wtr keine, doch rmc einer 

Anzetge tn der LZ kenn Ihnen bei 
menchem Problem 
werden. 

"M IIV-. r.y 
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OWK im "Jammertal" 

Odenwaldklub war wieder auf Wanderungen aktiv 

Die Wanderer der Ortsgruppe Langen wa- 
ren am 28. Juni zu ihrer 7. Plünwanderung 
nach Katzenelnbogen gefahren. Der Ort 
gehörte um 1629 zur darmstädtiscjien 
Herrschaft und ist wie Nassau ein idylli- 
scher Ort, der von der Busgruppe in Au- 
genschein genommen wurde in der Zeit 
der Wanderung. 

Die Wanderung begann in Katzenelnbo- 
gen und führte dem Dörsbach folgend vor- 
bei an der Brückenmühle, Kesselmühle, 
Haarmühle, Dillenbergmühle, Reifen- 
mühle bis zum Touristenstein. Nun war es 
etwas beschwerlich, denn es mußten zwei 
kurze Klettersteige übenvunden werden. 
Für die Gruppe natürlich ejne Kleinig- 
keit. Nun ging es weiter zur Dannermüh- 
le, Waldschmidtmühle bis zur Neubäcker- 
mühle. Ab hier ging es aufwärts bis Sing- 
hofen. wo die Busgruppe schon auf ihre 
Wanderfreunde wartete, um mit ihnen im 
Gasthaus ..Zur Post" Mittagsrast zu hal- 
ten. 

Im Anschluß ging es wieder zurück zur 
Neubäckermühle bis hin zu einem Ge- 

25jähriges 
Berufsjubiläum 

Am Donnerstag, dem 9. Juli 1987 kann 
der Verputzer Eckhardt Klauenberg in 
der Sofiens{raße 18 auf eine 25jährige Zu- 
gehörigkeit bei der Fiima H. Steitz 
GmbH, Verputz. Anstrich und Tapezieren, 
des Malermeisters Hans Beck zurück- 
blicken. Dem Jubilar bescheinigt die Ge- 
schäftsleitung, daß er durch gewissenhaf- 
te und saubere Arbeit zum Wohle des seit 
60 Jahren bestehenden Betriebes beigetra- 
gen hat. Er ist beliebt im Kollegenkreis 
und auch bei der Kundschaft. In seiner 
Freizeit beschäftigt er sich als Hobbygärt- 
ner und Angler. 

Es ist bemerkenswert, daß das relativ 
kleine Familienuntemehmen. das 1925 ge- 
gründet wurde, jetzt schon den siebenten 
Mitarbeiter zum 25jährigen Jubiläum be- 
gmckwünschen konnte. Der älteste Mitar- 
beiter gehört dem Betrieb schon über 40 
Jahre an. Dies zeugt davon, daß in dem 
Betrieb ein gutes Klima herrscht und Ge- 
schäftsleitung und Mitarbeiter sich als ei- 
ne Familie fühlen. Darauf legt man auch 
großen Wert, denn in einer guten Atmo- 
sphäre wachse auch die Qualität der Ar- 
beit, erklärte der Seniorchef. 

denkstein aus dem Jahre 1795. Hier waren 
im Revolutionskrieg 200 Soldaten der 
Österreicher gefallen und ihnen zu Ehren 
hatte man diese Gedenkstätte errichtet. 
Seit dieser Zeit nennt man das Dörebach- 
tal Jammertal". Jetzt war es nur noch ei- 
ne kurze Wegstrecke und das Endziel der 
Wanderung, das Kloster Arnstein, v/ar er- 
reicht. das von beiden Gruppen in Augen- 
schein genommen wurde. 

Kloster Arnstein, mit seinem barocken 
Hochalter (1760) mit Herz Jesu Gnaden- 
bild wurde 1208 an Stelle der ehemaligen 
Burg der Grafen von Arnstein errichtet 
und ist ein sehr beliebter Wallfahrtsort. 
Gegen 16.00 Uhr traf die Busgruppe ein 
und um 17.00 Uhr ging es wieder zurück 
nach Langen. Es war für alle, ob Wanderer 
oder Busgruppe, ein erlebnisreicher Tag. 
Sechs Gäste haben an dieser Wanderung 
teilgenommen. Ein Zeichen, daß es schön 
ist, mit dem Langener Odenwaldklub zu 
wandern. 22 Kilometer haben Gäste und 
Wanderer zurückgelegt, es war eine sehr 
gute Leistung der Gruppe. 

Am Donnerstag, den 2. Juli, führten 
zwei Wanderführer der OG Langen ihre 
Senioren durch Langener und Dreieichen- 
hainer Waldgebiet. Für die OWK-Senio- 
ren ist ein Wandemachmittag sehr gesund 
und läßt sie für eine kurze Weile den All- 
tag vergessen, 

Sonntag, der 5. Juli, war Radwandertag 
des Langener Odenwaldklubs. Ihr Ziel 
war diesmal das hessische Ried. Gefahren 
wurden ca. 40 Kilometer. Der Radwander- 
wart ^rde sich ebenfalls freuen. Gäste 
bei seinen Touren zu haben. 

Termine Juli 87: 10. Juli OWK-Stamm- 
tisch in der Stadthalle Langener Stubb. 
12. Juli Fünfstundenwanderung um 
Asbach/Odw.. 24. Juli Stammtisch in der 
I^gener Stubb Stadthalle und am 26. Ju- 
li geht es zur 8. Plan Wanderung in den 
Spessart. Auch hier hoffen die Wander- 
führer Gäste mitnehmen zu können. 

Auskünfte über Wanderungen im Lan- 
gener Odenwaldklub erhalten Interessier- 
te unter den Telefonnummern 27772. 
24428. 29449 oder aus dem Telefonbuch. 

Berichtigung (VW): 
Veranstaltung im Juli 

Ganztagesbusfahrt nicht Sonntag, 19. 7, 
7.00 Uhr. sondern Samstag, 18. 7., 7.00 
Uhr. 

Heimatfest 1937 
"Ich bin entsetzt über die Faksimile- 
Beilage in der LZ vom 26.6.87. Ist es denn 
möglich, daß man heute noch oder immer 
wieder einen Heimatbegriff verwendet, 
wie ihn die Nazis verstanden haben? 

Ist es nicht so, daß gerade diese Leute 
den Begriff der Heimat so verhunzt ha- 
ben, daß es lange Zeit Schwierigkeiten 
machte, ihn neu zu definieren? Wenn man 
damals schon nicht so klug war. ist man 
denn inzwischen nicht klüger geworden 
und weiß man denn inzwischen nicht, daß 
man einen solchen Zeitungsartikel nicht 
trennen kann von dem. was drumherum 
geschah. Auch ein Herr Dr. Kempe kann 
nicht 1937 einen Heimatartikel schreiben 
(in dem es übrigens nur so strotzt von na- 
tionalsozialistischem Gedanken(un)gut) — 
quasi losgelöst von der Zeit, in der er ihn 
schrieb. 

Der Artikel ist von 1937. Was hatte die 
von ihm gepriesene Regierung denn mit 
der Heimat der Leute in Guemica ein Jahr 
zuvor gemacht? Sie hatten sie zerbombt! 
Und was geschah mit der Heimat all de- 
rer. die im Laufe dieser Jahre für immer 
aus Deutschland verschwunden sind? Sie 
wurde ihnen genommen — wenn nicht 
Schlimmeres! Gab es in Langen etwa nie- 
manden. der plötzlich verschwunden war. 
weil er in eine Familie mit einem anderen 
Glauben hineingeboren war? Sie waren 
plötzlich (?!) heimatlos. Und was hat man 
ein paar Jahre später mit der Heimat der 
Leute im Osten Europas gemacht, deren 
Dörfer man überfiel und niederbrannte 
(und die Menschen oft mit)? 

Karm man 50 Jahre danach wirklich all 
dies voneinander trennen und einen rei- 
nen Heimatbegriff von der Nazi-Zeit zu 
uns herüberretten? Ich meine, man kann 
und man darf nicht! Im Gegenteil. Es ist 
schon schlimm genug, wenn man ver- 
mehrt auch in Langen— wieder Nazipa- 
rolen an den Hauswänden geschmiert 
sieht, und nun finden diese unverbesserli- 
chen Alt-und Jungnazis ihr Gedankengut 
in einer heutigen Ze\fung wieder, als auf- 
gewertete Faksimile-Beilage!! 

Ich bin empört über die Geschmacklo- 
sigkeit und über diesen Abgrund politi- 
scher Unvernunft und Unverständnis. 
Journalismus sollte nicht nur unverbind- 
liches Geschreibsel sein, sondern auch auf- 
klärerisch wirken... 

Ich glaube übrigens, es gibt genug Mög- 
lichkeiten, heutzutage ein Fest, das "Hei- 
matfest" genannt wurde, zu definieren 

und zu erklären und auch zu diesem Be- 
griff zu stehen. 

Gerade heute, wo überall Heimat in 
dem Sinne, wie wir sie alle verstehen, im- 
mer mehr verschwindet, wo nicht nur die 
Natur zerstört wird, sondern auch ganze 
Strukturen von Städten und Dörfern auf 
Nimmerwiedersehen verändert werden 
und ganze Regionen ihr Gesicht verlieren, 
gerade heute kann man mit gutem Gewis- 
sen ein Heimatfest feiern. Mit dem Hin- 
weis auf das zu Bewahrende und zu Erhal- 
tende und das kann man auch in Langen. 

Es gibt noch Ek;ken hier, wo man sich 
"heimisch" fühlen kann. Ein Hinweis dar- 
auf, daß noch vieles verbesserungswürdig 
ist (z.B. Fahrradwege. Bäume in der In- 
nenstadt, Fußgängerbereiche usw.) 
braucht eigentlich bei so einem Fest auch 
nicht zu fehlen. Es gäbe vieles auch hier 
noch vorzuschlagen, zu verbessern. Wir 
haben es aber nicht nötig, unser Heimat- 
fest zu rechtfertigen oder gar aufzuwerten 
mit Nazi-Artikeln!" 

Hannelore Wolf, Steubenstraße 33 

Nichtraucher in zehn Wochen Langener Leseratten können sich freuen: 
Wie der Magistrat mitteilt, ändert die 
Stadtbücherei ihre Öffnungszeiten. Wegen 
intensiver Nachfrage, so die Stadtväter, 
werde die Ausleihe nach den Sommerfe- 
rien, vom 3. August an. nicht mehr 13, son- 
dern 20 Stunden in der Woche geöffne-, 
sein. 

Nach wie vor geschlossen ist montags. 
Dienstags ist nach dem neuen Plan von 14 
Uhr an geöffnet. Erst um 19 Uhr wird an 
diesem Wochentag geschlossen. 

Mittwochs und freitags wird die Auslei- 
hezeit um jeweils eine Stunde verlängert. 
Offen ist also bis 18 Uhr. 

Wie bisher um 10 Uhr macht die Stadt- 
bücherei donnerstags auf. Sie bleibt dann 
durchgehend bis 15 Uhr offen, um Schü- 
lern die Gelegenheit zu bieten, direkt nach 
dem Unterricht in den Regalen zu stöbern. 

Keine Veränderungen sind für samstags 
geplant. Wie bisher wird die Bücherei von 
14 bis 16 Uhr geöffnet sein. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am 

Donnerstag, dem 9. Juli 87, um 16.30 Uhr 
in der TV-Halle. 

Der Jahrgang 1919/20 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Donnerstag, dem 9. 
Juli, zu den bekannten Zeiten in der TV- 
Gaststätte. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

„Langen lebt gesund" veranstaltet Kurse 
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Nach dem ersten erfolgieichen Auftre- 
ten am 5. Juni beim ,,Tag der Umwelt" 
veranstaltete die Initiative ..Lrjigen lebt 
gesund am 30. Juni einen Informations- 
abend im Kasinosaal der Bezirkssparkas- 
se zu dem Thema: ,,Eine Chance für Rau- 
cher — Nichtraucher in 10 Wochen." 

Jürgen G. Wiehert eröffnete die gutbe- 
suchte Veranstaltung und berichtete aus 
dem Alltagsleben eines Rauchers, dessen 
Tag bereits am Vorabend beginnt mit der 
Frage: „Habe ich morgen früh etwas zu 
rauchen?" Das Leben eines Rauchers wer- 
de nicht durch seine Vernunft gelenkt, 
sondern durch die Sucht bestimmt. Beim 
Raucher sei also die Selbstbestimmung 
über sein eigenes Tun und Handeln stark 
eingeschränkt. 

Das Nichtrauchertraining soll dazu ver- 
helfen. sich über sein Handeln bewußt zu 
werden und das Rauchen aufzugeben. Die- 
ses von Wissenschaftlern entwickelte Ver- 
fahren hat bisher eine Erfolgsquote von 90 
Prozent aufzuweisen. Wiehert wird selbst 
an diesem ersten Langener Nichtraucher- 
seminar teilnehmen und möchte zu den 90 
Prozent gehören, die das Rauchen wäh- 
rend des Kurses aufgeben, 

^ Dr. med. Stefan Wilm, Sprecher der Ini- 
tiative „Langen lebt gesund" ließ bei sei- 
nen Ausführungen den Körper eines fikti- 
ven Rauchers zu Wort kommen: „Ich stehe 
morgens auf. fühle mich schlapp und hu- 
ste. Eigentlich sollte ich frühstücken", be- 
schwert sich der Köiper, ..doch was macht 
mein Besitzer, er muß erst rauchen." Rau- 
chen bedeute unter anderem Nachlassen 
des Appetits, wußte Wilm zu berichten. 
Begleiterscheinungen wie morgendliche 
Heiserkeit, Mattigkeit und Konzentra- 
tionsmangel seien allen Raucher bekannt. 

Der ,,Körper" berichtete weiter über 
seinen Tagesablauf. Wußte von Kollegen 
zu erzählen, die seine Nähe meiden, weil 
sein Raum verqualmt ist. Von dem nicht- 
rauchenden Partner, der lieber einen fri- 
schen, aktiveren Menschen an seiner Seite 
hätte. Der Körper wußte sogar zu berich- 
ten, daß Rauchen einen negativen Einfluß 
auf die Libido, d.h. auf die Energie der 
menschlichen Triebe, haben kann. 

Und dann ließ Stefan Wilm den Körper 
träumen, wie ein Leben ohne Nikotin sein 
könnte. Ein morgendliches Aufstehen oh- 
ne Husten. Appetit und Lust auf ein gutes, 
ausgiebiges Frühstück in Räumen, die 
nicht nach kaltem Rauch des vorangegan- 
genen Tages riechen. Eine verbesserte 
Konzentrationsfähigkeit bei der Arbeit, 
beruflicher Aufstieg und mehr Anerken- 
nung im Knllegenkreis. 

Gabriele Görich, die als Psychologin das 
Nichtrauchertraining leiten wird, begann 
ihren Informationsabend mit einer Ent- 
spannungsübung, Es war für die Teilneh- 
mer sehr eindrucksvoll, daß mit einer 
Übung die weniger Zeit beansprucht als 
das Rauchen einer Zigarette, das Verlan- 
gen nach Nikotin verdrängt werden kann. 

Sie erläuterte, wie und unter welchen 
Umständen Rauchen von den Rauchern 
erlernt wurde. So sei es häufig der Fall, 
daß man Raucher werde, weil man als Ju- 
gendlicher die Zigarette als Symbol be- 
trachte, erwachsen zu sein. Doch was man 
gelernt habe, können man durch neue Ver- 
haltensweisen wieder verlernen. 

Selbstkontrolle, wie sie in dem Trai- 
ningsprogramm interpretriert wird, soll 
Raucher auffordern, bewußt Zigaretten 
abzulehnen, und nicht nur dann auf den 
Glir^stengel zu verzichten, wenn die Si- 
tuation das Rauchen verbietet. Selbstkon- 
trolle bedeute nicht die sofortige Einstel- 
lung des Zigarettenkonsums, sondern des- 
sen langsame aber stetige Reduzierung. 

Daß die Idee der Initiative „Langen lebt 
gesund", dem Bürger gesunde Lebensfor- 
men nahezubringen, auf fruchtbaren Bo- 
den fällt, unterstreicht besonders das Er- 
gebnis. daß der am 3. August beginnende 
Kurs bereits jetzt ausgebucht ist. Für den 
Folgekurs, der dann im Oktober von der 
Initiative ..Langen lebt gesund" durch 
Jürgen G. Wiehert veranstaltet wird, sind 
auch nur noch wenige Voranmeldungen 
möglich. Für diesen Folgekurs wird aim 
von jedem eine Teilnehmergebühr von 
DM 150,— erhoben, die jedoch zur Hälfte 
von den Krankenkassen getragen wird. 

Anmerkung 
der Redaktion 
Sehr geehrte Frau Wolf 

Sie haben ja so recht. Wir haben es in 
der Tat nicht nötig, unser "Heimatfest" zu 
rechtfertigen. Daß sich die Langener und 
auch viele Auswärtige darüber freuen und 
sich damit verbunden fühlen, hat man ge- 
rade eben erst sehen und spüren können. 

Die Faksimile-Beilage in der "Ebbel- 
woi-Zeitung" sollte auch keineswegs eine 
"Aufwertung" sein, sondern ganz einfach 
nur eine Darstellung, wie man das 1936 ins 
Leben gerufene"Heimatfest" damals sah. 

Mit einher ging die Alte-Bürger-Ehrung, 
die von den damaligen politischen Macht- 
habem keineswegs gefördert wurde, weil 
man das Augenmerk mehr auf die Jugend 
zum späteren Mißbrauch legte. Das Alter 
zu ehren und den Menschen die Möglich- 
keit der Begegnung abseits vom unifor- 
mierten Zwang der Partei und ihrer Glie- 
derungen zu geben, war doch nichts 
Schlechtes. 

Zu jeder Zeitepoche in der Geschichte 
hat es Dinge gegeben, die man hinterher 
nicht verstehen konnte, die man ablehnen 
muß, aber es hat sie gegeben. Durch Ver- 
schweigen macht man sie nicht mehr un- 
geschehen. 

Sie haben recht damit, daß der Heimat- 
begriff anders ausgelegt wurde, daß vie- 
len —übrigens heute noch— die Heimat 
genommen wurde. 

Man kann aus der Geschichte nur ler- 
nen. wenn man sie kennt. Um zu zeigen, 
wie man vor fünfzig Jahren argumentier- 
te. haben wir die Originalseite wiederge- 
geben. Nicht mehr und nicht weniger. Je- 
der Leser kann sich daraus informieren. 
Vergleiche zwischen damals und heute an- 
stellen und seine Lehren daraus ziehen. 

Ihre Redaktion der LZ 

„In die Bach gefalle" 
„Ich bin Länger! Leider wohne ich schon 

seit vielen Jahren nicht mehr in Langen, 
beziehe aber die Langener Zeitung und 
bin dadurch g\it informiert, was in Lan- 
gen so passiert. 

Werm man. wie ich, nur einige Male im 
Jahr nach Langen kommt, fällt einem so 
richtig auf. was von der Obrigkeit manch- 
mal mit Übereifer und viel Geld verbro- 
chen wird, da sind „Gitter an de Bach" 
kleine Fische. Das nur vorweg. 

Ich bin Jahrgang 34, ging einige Jahre in 
die Dieburger Schule, Kirchschule und 
zum Schluß Wallschule. Meine Familie 
wohnte im unteren Teil Langens. Durch 
die Schulheimwege, die man ja nie direkt 
nahm, lag ich so oft „in de Bach", daß ich 
bestimmt viele Male echter Länger bin. 
Wenn meine Mutter deswegen jedesmal 
aufs Gericht hätte laufen wollen, wäre sie 
während meiner Schulzeit nicht mehr 
vom Gericht heruntergekommen. 

Nun noch eine wahre Begebenheit aus 
de Bachgaß: Vor vielen Jahren wohnte in 
der Bachgasse, in der Nähe des Weihertür- 
chen eine Familie. Einmal die Woche, mei- 
stens samstags (aus gutem Grund) ging 
der Vater zum Hawwer en Schoppe trin- 
ke. Da er viele gute Bekannte hatte, wur- 
den es mehrere Schoppe. Vater ging heim, 
Ebbelwoi Oberkante Unterlippe, batsch 
leid er in de Bach. Kleider naß, Vater fast 
wieder nüchtern. Die Kleider mußten 
überm Küchenherd getrocknet werden, 
am Montag auf die Arbeit, wurden sie ja 
wieder gebraucht. 

Da sich dieser Vorgang öfter wiederhol- 
te und Im Winter das doch gefährlich wer- 
den konnte, hat man dem Vater eine Stall- 
lateme mitgegeben, damit er besser den 
Heimweg findet. Zweimal ging es gut, 
beim drittenmal lag der Vater mitsamt 
seiner Stallateme im Bach. Da ist keiner 
aufs Gericht, da hätte man sich geschämt, 
seine eigene Dusseligkeit an die große 
Glocke zu hängen. 

Mit freundlichem Gruß 
ein „Länger ausem Taunus" 

Stadthallenrestaurant 
und Kegelbahn 
geschlossen 

Wegen dringender Sanierungsarbeiten 
in der Lüftungszentrale der Stadthalle 
Langen müssen das Stadthallenrestau- 
rant ,,Stadt Langen" mit Terrassenbe- 
trieb und die „Langener Stubb" sowie die 
Kegelbahnanlage in der Zeit von Monatg, 
dem 20. bis einschließlich Freitag, dem 24. 
Juli geschlossen bleiben. 

Ab Samstag, dem 25. Juli, sind die ge- 
nannten Einrichtungen wieder zu den ge- 
wohnten Zeiten geöffnet. 

JubUäum im Rathaus 

Manfred Klein seit 25 Jahren im öffentlichen Dienst 

_ Sein Jubiläum für 25 Jahre Tätigkeit im 
öffentlichen Dienst feierte der Leiter der 
Kämmerei im Langener Rathaus. Man- 
fred Klein, am Donnerstag, dem 2. Juli, In 
einer Feierstunde sprachen Bürgermeister 
Hans Kreiling, sowie Angehörige von Ma- 
gistrat und Personalrat ihre Glückwün- 
sche aus. 

Der am 20. Dezember 1941 in Kassel ge- 
borene Jubilar absolvierte zunächst in sei- 
ner Heimatstadt eine kaufmännische Leh- 
re und war auch in diesem Beruf tätig. 

Im Jahre 1962 startete er seine Lauf- 
bahn als Beamter, als Polizeiwachtmei- 
ster im Dienst der hessischen Bereit- 
schaftspolizei. Nach Langen kam Klein 
dann 1965. Er wurde in den kommunalen 
Polizeivollzugsdienst versetzt. In den Jah- 
ren bis 1969 standen turnusmäßig die Be- 
förderungen vom Polizeihauptwachtmei- 
ster _über j'olizeimeister bis hin zum 
Polizeiobermeister an. 1969 wurde Man- 
fred Rlein zum Beamten auf Lebenszeit 
ernannt, und ein Jahr darauf trat er in den 
allgemeinen Verwaltungsdienst ein. Zu- 
nächst war er als Sachbearbeiter für Paß- 

und Ausländerwesen im Amt für öffentli- 
che Ordnung, Wirtschafts- und Verkehrs- 
wesen tätig. Noch im gleichen Jahr wurde 
er zum Amtsinspektor ernannt. 

Von 1972 bis 1977 war Klein Verwal- 
tungsprüfer im Rechnungsprüfungsamt, 
1973 war er zunächst zum Inspektor und 
dann zum Oberinspektor ernannt worden. 

Von 1977 an war er als Sachbearbeiter 
für Rechtsangelegenheiten im Haupt- und 
Personalamt beschäftigt, übernahm im 
Jahr darauf die Bearbeitung von Aus- und 
Fortbildung mit allgemeiner Zuständig- 
keit für Personalangelegenheiten. Seit 
1980 leitete er die Personalabteilung. Im 
gleichen Jahr wurde Manfred Klein zum 
Amtsrat ernannt und zum Beauftragten 
des Magistrats im Sinne des Schwerbehin- 
dertengesetzes bestellt. 

Von 1981 bis 1985 war er zudem ehren- 
amtlicher Richter beim Arbeitsgericht Of- 
fenbach. Seit 1982 ist Manfred Klein 
Amtsleiter der Kämmerei. Im gleichen 
Jahr wurde er zum Oberamtsrat, und im 
Mai diesen Jahres zum Magis1.ratsrat be- 
fördert. 

P immer gut mformiert sein will, 
tn Langen und Umgebung geschieht. 

• Ii der liest die 
n und Umgebung geschieht. I 
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RichtigsteUimg 
In unserer Ausgabe vom vergangenen 

Freitag, dem 3. Juli, ging es unter der 
Überschrift „Sportabzeichen — immer be- 
liebter" um den Erwerb des begehrten 
Abzeichens bei der SSG. Versehentlich er- 
höhten wir die Aufwandsentschädigung 
für Nichtmitglieder des Vereins auf 15 
Mark (für Jugendliche 7,50 Mark) pro Mo- 
nat, während es sich hier in Wirklichkeit 
um eine einmalige Zahlung handelt, die 
den Versicherungsschutz bei Sportunfäl- 
len gewähren soll. Wir möchten an dieser 
Stelle unsere Leser vielmals um Entschul- 
digung und Nachsicht bitten, denn Fehler 
sind nur allzu menschlich. Bürgermeister Kreiling (r) überreicht Manfred Klein die Anerkennungsurkunde 

arteriellen Blutgefäße. Dem behandel- 
ten Körperteil wird Wärme entzogen. 
Der Körper reagiert, indem er den 
Stoffwechsel zur raschen WärmebiU 
dung anregt. Die unter der Haut lie- 
genden Äderchen öffnen sich durch ei- 
ne starke Durchblutung, erkenntlich 
an einer Rötung der Haut und einem 
wohltuenden V. Srmegefühl. 

Durch den ausgelösten vermehrten 
Blutumlauf und dem zum Transport 
des Blutes benötigten Sauerstoff er- 
folgt eine vermehrte Atmung, man at- 
met automatisch tiefer (Zwerchfellat- 
mung!) ein, somit auch tiefer aus und 
bewirkt so ein vermehrtes Ausschei- 
den gasförmiger Stoffwechsel- 
schlacken. Der ganze Organismus wird 
angeregt, alle Körperzellen werden 
mit frischen Blut und somit auch Sau- 
erstoff versorgt. Es tritt mit der Zeit 
ein Trainingseffekt ein der zu einer 
Abhärtung führt, weil er die Selösthei- 
lungskräfte des Körpers anregt und 
stärkt. Geringere Störanfälligkeit ge- 
gen Krankheiten im leiblich-geistig- 
seelischen Bereich. 

Hier wollen wir uns einmal kurz in 
unsere Kindheit zurückversetzen. 
Schneeballschlacht. Erinnern Sie sich 
noch an Ihre Hände? Warm bis heiß 
und rot! Sie wurden durch den Kälte- 
reiz des Schnees und der anschließen- 
den Reaktion des vermehrt einströ- 
menden Blutes in die Hände verur- 
sacht. Jetzt ist Ihnen die Wirkung einer 
Kaltwasseranwendung sicher ver- 
ständlicher. 

Die einzelnen Anwendungen werden 
wir in den nächsten Ausgaben einge- 
hend erläutern. Am besten lernt man 
sie natürlich währen einer Kneippkur. 
Der Kneippverein Frankufrt E.V. 
fährt vom 27. August bis 17. Septem- 
ber nach Bad Wörishofen. Hier können 
wir noch einige Plätze anbieten. Für ei- 
ne Kur werden Badearztscheine ange- 
nommen, auch erhalten wir eine 
SOprozentige Ermäßigung der Kurta 
ze. Alle Anwendungen im Haus. Die 
Zimmerpreise betragen DM 28,00 bis 
32,00 pro Bett/Tag und beinhalten 
Zimmer mit Vollwertfrühstück, Du- 
sche, WC, Bedienung, Vorträge und Be- 
sichtigungen. Die Fahrt von Langen 
nach Bad Wörishofen und zurück: DM 
85,00 (Btis). Interessenten bitten wir 
um baldige Anmeldung an unsere Ge- 
schäftsstelle Friedrichstraße 3. Telefon 
2 96 26 (im Juli nicht ganztägig) oder 
069 / 39 17 78. Auskünfte erteilt der 
Kneippverein Frankfurt E.V., Ge- 
schäftsstelle Langen, Friedrichstraße 
3, H. Donner. 

Bevor man sich mit den Kneipp- 
schen Wasseranwendungen befaßt, 
sollte man einige Grundregeln beach- 
ten. Niemals eine kalte Anwendung 
auf einen kalten Körper! Keine An- 
wendung im kalten oder zugigen 
Raum! Nach jeder kalten Anwendung 
muß der Körper wieder warm werden, 
entweder durch Bewegung oder durch 
Bettruhe! Niemals zwei Anwendungen 
nacheinander, es sollten mindestens 
IVz bts 2 Stunden zwischen beiden lie- 
gen, da jede Anwendung längere Zeit 
nachwirkt! Keine Anwendung vor 
oder nach einer Mahlzeit! Keine Über- 
treibung, d.h. nicht zu viele Anwen- 
dungen täglich. Nicht „viel bringt 
viel**, sondern mit wenig kann man 
viel erreichen! 

Es gibt nur heiß oder kalt! Auf jede 
heiße Anwendung muß eine kalte fol- 
gen! Fühlst Du Dich heiß, so nimm 
kalt, fühlst Du Dich kalt, so nimm 
heiß! Jeder Anwendung muß ein Wohl- 
behagen folgen! 

Alle Wasseranwendungen üben auf 
den Organsimus einen Reiz aus, der zu 
einer sinnvollen Reaktion führen soll. 
Diese Reaktion hängt wesentlich von 
der Reizstärke ab, letztere wird von 
der Wassertemperatur bestimmt. Je 
mehr diese sich von der Hauttempera- 
tur (33 bis 35 Grad C) entfernt, um so 
stärker ist die Reaktion. Daraus ist zu 
schließen: je kälter (0 bis 18 Grad C) 
oder je wärmer (36—38 Grad C) das 
Wasser, desto stärker ist der Reiz und 
in der Regel auch die Reaktion! Als 
Zeitdauer gilt; Je mehr Sekunden bei 
den kalten und je mehr Minuten bei 
den warmen Anwendungen, um so 
stärker ist der Reiz. Temperiertes Was- 
ser (cirka 20 bis 36 Grad C) übt keine 
oder nur geringe Reaktion aus! 

Durch den Kältereiz des Wassers er- 
folgt zuerst eine aktive Verengung der 
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Somme rfreuden 
Da ist er nun doch noch gekommen, 

der langersehnte Sommer. Spät aber 
um so heftiger hat uns nun die liehe 
Sonne fest im Griff. Pünktlich zum 
Ebbelwoi-Fest kam die warme Über- 
raschung, an die, seien wir einmal 
ehrlich, für dieses Jahr keiner von 
uns allen mehr geglaubt hätte. Wahr- 
scheinlich hat sich das Tagesgestim 
einfach im Kalender geirrt, sonst hät- 
te man uns hier sicherlich gleich zu 
Beginn der Sommerferien hohe Tem- 
peraturen satt geliefert. 

Daß Langens Straßen zu Tages- 
lichtzeiten fast ein wenig gespen- 
stisch, zumindest aber ziemlich aus- 
gestorben wirken, hat seinen Grund 
also nicht nur darin, daß alle Länger 
ausgeflogen sind, sondern es liegt 
wohl viel eher daran, daß sie sich — 
je nach Temperament und Standfe- 
stigkeit — entweder hinter dicht her- 
untergelassenen Rolläden oder 
lückenlos zugezogenen Vorhängen 
,,verbarrikadieren", oder sich als 
,,Sonnenanbeter" auf dem Balkon 
oder im eigenen Garten, den wär- 
menden Strahlen hingeben. 

Wer allerdings beides sucht, wär- 
mendes Sonnenbaden und Abküh- 
lung, wenn's zu heiß werden sollte, 
für den (und natürlich auch diejenige) 
gibt es derzeit in unserer Heimat- 
stadt nur zwei definitive Ziele: Das 
Freibad oder den Langener Waldsee! 
Dem Übermaß an Sonn- und Wasser- 
lustigen entsprechend sind beide 
Langener ,,Traumstände" auch mehr 
als dicht vollgepackt. Aber wen 
stört's, schließlich gilt es ja, ein aus- 
gesprochen winterliches Frühjahr 
und den kalten Sommerbeginn wett- 
zumachen. Da stört den Wasserspaß 
Suchenden die zum Teil drängende 
Enge eigentlich überhaupt nicht, und 
wer weiß denn, ob es nicht schon bald 
mit dem herrlichen Sommerspaß 
nicht vorbei sein wird ? 

Angesichts dieser Befürchtungen 
stört auch das verursachte Verkehrs- 
chaos nicht sonderlich, wenn auch die 
Verantwortlichen sich darüber ent- 
nervt die Haare raufen. 

Junge Naturschützer waren 

zu Gast 

Polnische imd ungarische Naturschützer(innen) 
besichtigten Blockheizkraftwerk am Hallenbad 
Zwanzig Jugendliche aus Polen und Un- 

garn im Durchschnittsalter von 17 bis 25 
Jahren befanden sich auf Einladung des 
Naturschutzzentrums Wetzlar in der Bun- 
desrepublik und informierten sich vom 
23. Juni bis 4. Juli über den Umweltschutz 
in Hessen. Zum Besuchsprogramm gehör- 
te auch eine Besichtigung des Langener 
Blockheizkraftwerks am Hallenbad, am 
vergangenen Donnerstag. 

Zuvor war die Gruppe bereits drei Tage 
in Wetzlar zu Gast gewesen, hatte in Grün- 
berg an einem Zeltlager der Deutschen 
Waldjugend teilgenommen und hatte 
Wiesbaden als letzte Basis für noch anste- 
hende Exkursionen gewählt. 

Der Besuch der jungen Naturschützer — 
der überwiegende Teil setzt sich aus Stu- 
denten der Naturwissenschaften zusam- 
men — wurde sowohl aus Mitteln des ..Eu- 
ropäischen Umweltjahres" als auch durch 
das Hessische Ministerium für Landwirt- 
schaft und Forsten gefördert. 

Die Besuchergruppe der jugendlichen 
Naturschüzter wurde zunächst vom Di- 
rektor der Stadtwerke Langen. Heinrich 
Bettelhäuser, begrüßt, der sie über die 
Leistungen der Langener Stadtwerke im 
Allgemeine und dann über die Technik 
und Vorzüge des Blockheizkraftwerks im 
Besonderen informierte. Bettelhäuser 
wies auf die umweltschonende Technolo- 
gie des Blockheizkraftwerkes hin. das 
aufgrund seiner hohen Energieausbeute — 
die entstehende Abwärme v/ird zu Heiz- 
zwecken verbraucht —, einen relativ ge- 
ringen Energiebedarf hat, was sich in ei- 
nem Rückgang der Schadstoffemmissio- 
nen niederschlage. 

Weiterhin wies er auf die Verwendung 
der Kraftwerkswärme zur Beheizung des 
Hallenbades, der Stadthalle, des Rathau- 
ses sowie des Finanzamtes und der Be- 
zirkssparkasse Langen nebst einiger 
Wohneinheiten hin. Auch der konzipierte 
Amtsgerichtskomplex soll durch das 
Blockheizkraftwerk versorgt werden. 

Nach diesen ..trockenen Fakten" sprach 
auch Bürgermeister Hans Kreiling noch 
ein Begrüßungswort, in dem er auch kurz 
auf umweltpolitische Entwicklungen in 
Langen hinwies und dabei auf eine gewis- i 
se Vorreiterstellung Langens in Fragen 
des Umweltschutzes verweisen konnte. Intere-s-siert lassen sieh die Gäste aus dem 

Nach diesem ..theoretischen Teil" konn- Kraftwerks erklären. 

ten die jungen Leute das Kraftwerk vor 
Ort besichtigen, wobei ihnen am prakti- 
schen Beispiel umweltschonende Wärme- 
versorgung und auch Stromerzeugung vor 
Augen geführt werden konnten. Dabei 
zeigten die Besucher Aus Polen und Un- 
garn ein reges Interesse und stellten auch 
mancherlei Informationsfragen. 

Nachdem der erste Wissensdurst gestillt 
war. konnten die Gäste ihren „natürli- 
chen" Durst mit Kaffee stillen, der ihnen, 
zusammen mit Kuchen, im Kasino des 
Langener Rathauses geboten wurde. Bei 
dieser Gelegenheit ergab sich noch die 
Möglichkeit, an den Stadtwerkedirektor 
Fragen zu stellen und so noch manches De- 
tail über die Langener Umweltschutzkon- 
zeption zu erfahren, bevor die Fahrt zu- 
rück nach Wiesbaden ging. 

Der informative Besuch hat bei den Gä- 
sten sicherlich ein positives Echo gefun- 
den, und so mag es sein, daß der eine oder 
die andere bei einem zukünftigen Infor- 
mationsbesuch, zu dem Direktor Bettel- 
häuser ennutigt und eingeladen hat, den 
Weg in die Sterzbachstadt Langen findet. 

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Barmer konnte in diesen Tagen Erich Rumetsch 0) 
zurückblicken. Am 1. Juli 1962 begann er seine Tätigkeit als Sachbearbeiter in der Ge- 
schäftsstelle Langen. Seit 1974 ist er als erster Sachbearbeiter in der Zweigstelle Drei- 
eich tätig. Der aus Würzburg stammende und heute in Langen lebende Jubilar liebt die 
Ge.<!elligkeit und ist darüber hinaus noch aktiver Kegelbruder. Zum Gratulieren und 
Uberreichen einer Urkunde nebst Blumen waren der stellvertretende Bezirksgeschäfts- 
f^rer der BEK Neu-Isenburg, Alfred Mogk. und der Zweigstellenleiter der BEK Drei- 
eich Manfred Löbig in die Wohnung des Jubilars gekommen. 

GVLzu 
„Besser parken" 

Hocherfreut nimmt der Vorstand des 
Gewerbevereins Langen die vom ADAC 
eingeleitete Aktion „Besser parken" auf. 
Sprecher des ADAC machten kürzlich auf 
die Parkplatzmisere aufmerksam und 
packen nun endlich das Problem an. ,,Vor 
20 Jsihren war die Wahrscheinlichkeit 
groß, schnell einen freien Parkplatz zu fin- 
den. Denn damals waren erst zehn Millio- 
nen Pkw zugelassen. Heute gibt es 27 Mil- 
lionen Pkw — bei kaum mehr Parkraum. 
Über doppelt so viele Autos müssen jetzt 
die Plätze unter sich aufteilen", so die 
Aussage des ADAC in seiner neuestcfn 
Ausgabe „Motorwelt". 

Es könne gar nicht gut gehen, so auch 
die Meinung des GVLrVorstandes, wenn 
bei einem sich ständig vermehrenden Kfz- 
Bestandes nicht auch die Zahl der Park- 
plätze erhöht werde. Wenn di«2 Bürger Au- 
to fahren wollten und dürften, dann müs- 
se auch folgerichtig dafür gesorgt werden, 
daß ausreichender Parkraum in den 
Stadtgebieten vorhanden sei. Dies gelte 
auch für die Stadt Langen. 

Ostblock die technischen Funktionen des 

Kneipp informiert: 

Bundesbürger „Weltmeister im 

Auslandsreisen" 

Wichtige Grundregeln sparen Ärger und Geld 

Für die ..schönste Zeit des Jahres" grei- 
fen die Bundesbürger tief in ihre Ferien- 
Reisekasse. Mit 44,4 Milliarden Mark sind 
die Bundesdeutschen, vor den Amerika- 
nern, „Weltmeister im Auslandsreisen". 
Knapp 28 Millionen Deutsche starten in 
diesen Tagen in den wohlverdienten Ur- 
laub: davon über 21 Millionen ins Aus- 
land. Rund 60 Prozent benutzen das Auto 
zum ,,Trip in die Sonne". Jeder fünfte jet- 
tet per Flugzeug. Die Zahlen der Bahn- 
Reisenden (etwa neun Prozent) und der 
Bus-Ferienfahrer (zehn Prozent) sind 
leicht rückläufig. Wertschätzung und Geld 
bundesdeutscher Urlauber teilen sich vor 
allem Österreich (3,4 Mio Reisen), Italien 
(4 Mio Reisen) und Spanien (4 Mio Reisen). 

Weil man sich notfalls zwar ohne Sonne, 
in keinem Falle aber ohne Geld, schöne 
Urlaubstage machen kann, sollten Touri- 
sten bei Ferienreisen ins Ausland einige 
grundlegende Regeln beachten. Wer nicht 
nur die Angebote der Reiseveranstalter 
studierte, sondern sich auch um die Reise- 
kasse Gedanken machte, kann Geld spa- 
ren. "Der Wert der deutschen ..Urlauber- 
Mark" errechnet sich nämlich nicht allein 
aus dem offiziellen Wechselkurs der D- 
Mark gegenüber der jeweiligen Landes- 
währung. In den wichtigsten Ferienlän- 
dem sollten zusätzlich das unterschiedli- 

che Preisniveau und ein besonderer 
..Urlauber-Warenkorb" mit Leistungen 
des Hotel- und Gaststättengewerbes so- 
wie der Verkehrsdienste berücksichtigt 
werden. 

Am Urlaubsort mit ..gebündeltem Ba- 
rern" aufzutreten, zeigt zwar finanzielle 
Stärke — aber auch eine gehörige Portion 
Leichtsinn. Gerade die Vorteile des inter- 
nationalen bargeldlosen Zahlungsver- 
kehrs sollte der Tourist im Urlaub nutzen. 
Eurocheques z.B. sind weitaus sicherer als 
Bargeld. Ausgestellt auf die Landeswäh- 
rung, können sie in 40 Ländern Europas 
und des Mittelmeerraumes eingelöst wer- 
den — bei 200 000 Niederlassungen von 
rand 15 000 Banken. Geschäfte und Hotels 
in 27 dieser Länder nehmen Eurocheques 
als ,,Barzahlung" entgegen. Alternativ — 
oder auch zusätzlich — bieten Geldinstitu- 
te ihren Kunden Reiseschecks sowie Euro- 
card als international akzeptierte, sichere 
Zahlungsmittel an. 

Wichtig: Jeder sollte sicli über die gel- 
tenden Devisenbestimmungen des Gast- 
landes informieren. Es gibt — nicht nur 
außerhalb Westeuropas und Nordameri- 
kas — zahlreiche Staaten, die Ferienrei- 
senden die Einfuhr von Banknoten und 
Münzen in Landeswährung begrenzen 
oder völlig untersagen. Nach Griechen- 

Kaufkraft der Urlauber-Mark 
So viel Ist Ihr Geld während der Ferien Im Ausland wert 

Griechenland 1,35 DM 
USA 1,20 Italien 1,08^ 

Frankreich 1,03 

Schweiz 

land beispielsweise dürfen nur 3 000 
Drachmen (51,— DM) mitgenommen wer- 
den, nach Italien 400 000 Lire (572,— DM) 
oder nach Malta 50 maltesische Pfund 
(280,— DM). Andererseits besteht in 
Ostblock-Staaten eine unterschiedlich ge- 
regelte Mindestumtauschpflicht. 

In welchem Lande auch immer: Für den 
Umtausch von D-Mark oder die Einlösung 
von Eurocheques empfiehlt sich der Gang 
zur Bank, denn dort wird zu offiziellen 
Devisenkursen umgerechnet. Diese wer- 
den zwar auch in Wechselstuben zugrun- 
degelegt, doch zu meist höheren Gebüh- 
ren. ,,Mit allen Vorbehalten" sollte der 
Tourist in fremden Ländern privaten An- 
geboten zum Devisen-Umtausch begeg- 
nen; in Ostblockstaaten ist dies verboten. 

Die Banken und Sparkassen beraten in 
allen Zweigstellen über Devisen- 
Vorschriften sowie die günstigste bargeld- 
lose Zahlungsweise in den unterschiedli- 
chen Ländern. Sie halten zugleich tages- 
aktuell die Wechselkurse aller wichtigen 
Währungep bereit. Ein Gespräch am 
Bankschalter karm in vielen Fällen dazu 
beitragen, den Urlaub sorgloser zu verle- 
ben — und billiger. 

Hier einige Grundregeln, die im Urlaub 
Ärger und Geld sparen: ,,Informieren Sie 
sich bei Ihrer Bank über die Devisen- 
Bestimmungen Ihres Ziel-Landes. Ein- 
und Ausfuhr der Landeswährung sind 
nicht überall unbegrenzt möglich und teil- 
weise sogar verboten. 

,,Tanken" Sie vor der Abreise nur soviel 
Bargeld, wie Sie während der Reise sowie 
in den ersten Urlaubstagen benötigen. 
Nehmen Sie genügend Eurocheques auf 
die Reise mit — aber getrennt von der 
Scheck-Karte. 

Ihre Bank berät Sie, ob es sinnvoll und 
notwendig ist, über Reiseschecks oder 
Kreditkarten — wie Eurocard — zu verfü- 
gen. Vermeiden Sie, im Ausland mit ,.ge- 
bündeltem Barem" aufzufallen. Gehen 
Sie — wo auch immer — zu einer Bank, 
wenn Sie Devisen eintauschen oder Euro- 
cheques einlösen wollen. Im Hotel bezah- 
len Sie meist weniger günstige Gebühren. 

Prüfen Sie, wenn Sie keine Ab- 
buchungs- oder Bankdaueraufträge erteilt 
haben, welche Termin-Rechnungen wäh- 
rend des Urlaubs zu Hause möglicherwei- 
se auf Sie zukommen können. Beauftra- 
gen Sie Ihre Bank, damit eventuelle Über- 
weisungen rechtzeitig erfolgen — es ist 
mühsam und teuer, Gas, Strom und Tele- 
fon wieder einschalten zu lassen . . 

^ocheneMofoiztuof (täte»!: 
*^ie«stags i« 

Dänemark 
0.77 

l.' irj." 

Österreich 
0,92 

Queile Deutsche Bank 
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Boom 

Bildhauern 

Ließen bisher erfolgreiche Po- 
litiker. Manager, Künstler und 
Sportler ihr Konterfei für die 
Annengalerie eher auf Lein- 
wand und in Ölfarben bannen, 
so bevorzugen sie heute ein Ab - 
bildnis in Bronze, Alt-Kupfer 
oder sogar Gold. Büsten sind 
wieder - wie zu Zeiten Goethes 
- up do date. 

Bei Heinrich Mittermaier in 
Reit im Winkl auf der Winkl- 
moosalm schaut sie jeden Besu- 
cher ernst an: Die in Bronze ge- 
gossene Büste von Tbchter Rosi 
»littermaier. Der Münchner Bild- 

hauer Nikolai T'regor kann über 
zu wenig Geschäft nicht klagen: 
„Immer mehr Prominente las- 
sen von sich eine Büste für die 
Nachwelt fertigen." 
IIMIIIIIItllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiii 

go 
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Winzling 
Crasseonyoteris Thonglon- 

gyai, das kleinste Säugetier auf 
Erden, ist eine Fledermaus von 
Hummelgröße und wiert nicht 
einmal zwei Gramm. Ihr Ver- 
breitungsgebiet beschränkt sich 
auf einige Kalksteinhöhlen in 
Thailand. Vor den Höhlen wa- 
chen Beamte zu ihrem Schutz. 

IIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIItlllllllltlllll 

Erwin Mauz. Besitzer einer 
Stuttgarter Künstleragentur: 
„In gehobenen amerikanischen 
Haushalten gehört eine Büste 
von der Hausdame sowie vom 
Hausherrn zur Wohnungsein- 
richtung." Mauz, der sich auf die 
Vermittlung von derartigen P:)r- 
trait-Aufträgen spezialisiert hat. 
weiter: ,.In Europa sind Büsten 
inzwischen hoffähig. Ihr Besitz 
gehört in gehobenen Gesell- 
schaftskreisen zum guten Ton." 
Allerdings: Die Adressen von er- 
folgreichen Büstenmachern in 
Amsterdam. London und Rom 
werden immer noch als Geheim- 
tip gehandelt, obschon deutsche 
Büstenmacher inzwischen a ach 
internationale Anerkennung er- 
reicht haben. 

Europa des Sports 

Mittel zur t)berwindung von Grenzen 

Ein Bildhauer bei der Arbeit im lichtdurchfluteten Studioraum 
seines Appartements im Westbeth-Künstlerhochhaus in Green- 

wich Village (New York). 

Die Kunst der plastischen Dar- 
stellung eines Menschen - ganz, 
halb oder nur bis zur Schulter - 
beherrschten die Pharaonen, die 
Alt-Griechen und die Römer 
meisterhaft. Die Beweise, Ab- 
bildnisse von Königen. Königin- 
nen. Feldherren und Gelehrten, 
Sind heule in Museen zu bewun- 
dem und zählen zu den bedeu- 
tendsten Schätzen. 

In der Barockzeit. 16. bis ge- 
gen Ende des 18. Jahrhunderts, 
lebte die Kunst der Büstenher- 
stellung wieder auf. Besonders 
Fürsten ließen sich kunstvoll in 
Holz geschnitzt oder in Stein ge- 
meißelt verewigen. Heute sind 
Stein- und Holzbüsten dagegen 
kaum gefragt. 

Der Stuttgarter Plastikenher- 
steller Manfred Paul arbeitet 
nach einem speziell von ihm ent- 
wickelten Verfahren. Paul: „Zum 
Kopieren der Kopf- und Ge- 

sichtsform reicht schon eine Sit- 
zung von ein- bis zweistündiger 
Dauer In dieser Zeit fertige ich 
mit einem speziellen Kunststoff 
Masken von einzelnen Gesichts- 
partien. die dann später zu ei- 
nem Ganzen zusammengefügt 
werden." Der Büstenhersteller 
gestaltet mit dem so gewonne- 
nen Material einen ersten Roh- 
ling. den er dann mit Hilfe zuvor 
au^enommener Fotos detailliert 
weiterbearbeitet. 

Anders der Münchener Bild- 
hauer Nikolai Tregor: „Ich mo- 
delliere in Ton und gieße die 
Bronze dann in einen Gipsab- 
druck.„Der Künstler will sich 
mit dem Stuttgarter Büstenher- 
steller nicht in einen Tbpf wer- 
fen lassen. „Skulpturen und Bü- 
sten, die nach Masken gefertigt 
werden, haben kein Leben in 
sich." 

Chris Krüger 

Die Europäische Gemeinschaft 
ist mehr als ein wirtschaftlich 
motivierter Zusammenschluß 
von 12 selbständigen unabhän- 
gigen Staaten. Die Gemeinschaft 
ist ein Europa der Bürger, in de- 
ren Alltag der Sport einen sehr 
hohen Stellenwert einnimmt. 

Sport bedeutet Kommunika- 
tion. Die Politiker wissen das - 
auch die in Europa. Das Euro- 
paische Parlament hat sich wie- 
derholt mit Fragen des Sports 
befaßt und zum Handeln aufge- 
rufen. Die im Europäischen Rat 
zusammenkommenden Staats- 
und Regierungschefs - von deut- 
scher Seite Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl - haben 1984 in Fon- 
tainebleau und ein Jahr später 
in Mailand ihr europäisches En- 
gagement für den Sport begrün- 
det und einen „Schritt nach vom" 
gefordert. 

Die EG-Kommission hat dar- 
aufhin ihre Gedanken vorgelegt, 
mit denen dem Sport auf euro- 

Dieser unvergleichliche Ringel- 
natz hat den Stein der Narren 
entdeckt, welcher dem der Wei- 
sen zum Verwechseln ähnlich 
sieht. Alfred Polgar 
päischer Ebene neue Impulse ge- 
geben wei-den sollen. Die Sport- 
verbände der Mitgliedstaaten 
werden aufgerufen, gemein- 
schaftliche Veranstaltungen 
durchzuführen, ein Gemein- 
schaftsemblem neben ihren na- 
tionalen Farben auf den TVikots 
zu tragen sowie den Austausch 
von Sportlern zwischen den Mit- 
gliedstaaten zu fördern. Darüber 
hinaus sollen bestimmte Bevöl- 
kerungsgruppen wie Behinder- 
te oder die Jugend allgemein im 
Rahmen gemeinschaftlicher 
Schul- und Städtepartnerschaf- 
ten in Sachen Sport verstärkt 
Unterstützung erfahren. 

Über ein Gemeinschaftsem- 
blern wird zwischenzeitlich nicht 
nur mit den nationalen Sport- 
verbänden, sondern auch mit den 
für die olympischen Spiele zu- 
ständigen nationalen Komitees 
verhandelt. Immerhin haben auf 
den letzten Olympischen Spie- 
len in Los Angeles die Sportler 
der Gemeinschaft mehr Medail- 

len gewinnen können, als die EG-Kommission ist schheßlich 
der USA. Auch die von der EG- Schirmherr des „European Com- 
Kommission geforderte „Euro- munity Championship". Hierbei 
Cäisierunß" bestimmter bereits handelt es sich um ein Ttnnis- 
estehender Sportveranstaltun- tumier mit Mannschaften aller 

gen findet durch Übernahme der Mitgliedstaaten der Gemein- 
Schirmherrschaft seitens der Schaft, das Anfang November 
Kommission in diesem Jahr wie- dieses Jahres in der belgischen 
derholt Anwendung. Hafenstadt Antwerpen stattfin- 

An der Schwimmeisterschaft det. 
der EG. die Mitte April dieses Der Sport ist von alters her 
Jahres in Leeds (Großbritannien) ein wichtiger „Bereich derKom- 
stattfand. beteiligten sich Ama- munikation zwischen den Völ- 
teurrnannschaften aus allen kem", heißt es in dem von den 
Mitgliedstaaten. Die deutsche Staats-und Regierungschefs an- 
Mannschaft des Hamburger geforderten Bericht des Aus- 
Schwimmverbandes belegte den schusses für das Europa der Bür- 
zweiten Platz. gen Schon vor rund 3000 Jahren 

Aus Anlaß des 30jährigen Jah- konnten sich an den Olympi- 
restages der Unterzeichnung der sehen Spielen in Griechenland 
Röniischen Verträge und des 200. alle freien Menschen beteiligen. 
Jubiläums der Verfassung der Damit dieses möglich war. 
Vereinigten Staaten von Ameri- herrschte zwischen den griechi- 
ka begann am 16. Mai in Nieuw- sehen Städten drei Monate lang 
poort (Belgien) unter dem Na- absolute Waffenruhe. Sport war 
men „Course de la Constituti- also schon damals ein Mittel zur 
on" eine Transatlantik-Segel- Überwindung von Grenzen und 
regatta für Amateure. Der Ziel- damit letztlich ein Frieden stif- 
hafen ist Ende Juli Philadelphia tendes Element. Für die EG ist 
an der Ostkü.ste der USA. dieses Ziel die vornehmste Auf- 

Von Mitte Juli bis Mitte Au- gäbe. wp 
gust nehmen zum zweiten Mal 
Skipper aus den Ländern der 
Gemeinschaft, davon auch aus ÜClItl WcttCF VOm 
der Bundesrepublik Deutsch- Die europäischen Wetterfor- 
land, mit ihren riesigen Katama- scher sind ihren amerikanischen 
ranen und Tr-imaranen an der Kollegen in der mittelfristigen 
europäisch ausgerichteten Segel- Wettervorhersage überlegen, 
regatta „Course de l'Europe - Das ergab ein Vergleich der Wet- 
TAG" teil. Der Start ist am 12. terprognosen des nationalen US- 
Juli in Den Haag-Scheveningen. Wetterbüros National Meteoro- 
Die Etappenhäien sind Bremer- logical Center mit den Vorher- 
haven, Edinburgh, Dublin. Lori- sagen des europäischen Meteo- 
ent. Vilamoura, Barcelona und rologie-Zentrums im britischen 
nach 6676 km schließlich am 15. Reading. Liegen Europäer und 
August der italienische Hafen Amerikaner bei den Prognosen 
Genua. Die Kommission über- fürdas „Wettervon morgen" mit 
nimmt gleichfalls die Schirm- einer Treffsicherheit von mehr 
herrschaft über die „Tour de TA- als 90 Prozent noch gleichauf, so 
venir". Dieses europäische Rad- verlieren die US-Wetterprophe- 
rennen geht dieses Jahr durch ten im direkten Vergleich mit je- 
die sechs Gründerstaaten der dem weiteren T^g: Amerikani- 
Gemeinschaft. Start ist am 8. sehe Vorhersagen für einen Zeit- 
September in Rom. Das Rennen räum von fünf T^gen treffen nur 
führt über Perugia, Florenz, Ve- mehr in etwa 65 Prozent der Fäl- 
rona, Trento, Val Gardena, Mün- le zu. europäische FVognosen im- 
chen. Ulm, Straßburg. Landers- merhin noch zu rund 75 Pro- 
heim. Sarrebourg, Saveme. Lu- zent. 
xemburg, Aacher und Eindho- Den Grund für ihren Rück- 
ven zum Ziel nach Brüssel. Hier stand sehen US-Meteorologen 
sollen die Mannschaften am 20. vor allem im überlegenen Re- 
September ankommen. Die chenwerkzeug der Europäer. 

Gesund und fit mit Hademar Bankhofer: 

Was mache Ich bei Heuschnupfen 

• Versuchen Sie es mit einer und die in der Wissenschaft auch Wind übertragen. Keine Biene 
Wassertherapie: Bereiten Sie Melbrosia genannt werden. Heu- holt sie in den Stock. Auf der 
sich ein Wannenbad mit 39 oder schnupfen verhindern und aus- anderen Seite aber gibt es die 
40 Grad Celsius, und legen Sie heilen kann. Tierblütler. Pollen die aus- 
sich 30 bis 40 Minuten lang ins Man muß mindestens 30 Tage schließlich von Insekten über- 
Wasser. Danach schwitzen Sie lang jeden Morgen auf nüchter- tragen und gesammelt werden 
1 Stunde im Bett. Bei starkem nen Magen den Inhalt von Es sind wertvolle Pöllen 
Heuschrupfen nehmen Sie so 2 Blütenpollen-Kapseln aus der • Die Windblütler lösen beim 
ein Bad dreimal die Woche. Apotheke auf der Zunge zerge- Menschen Allergien und Heu- 

Schnupfen Sie einige F^sen hen lassen. schnupfen aus. Die Tierblütler 
Und das ist das Geheimnis die- hingegen nicht. Mehr noch: Die- 

ser durch und durch ungefährli- se Tierblütler werden auf wun- 
chen und natürlichen Therapie: derbare Weise zum Medikament. 

... ® Natur gibt es auf der Nimmt der Mensch von den • Es gibt auch einige wirksame einen Seite Fbllen der sogenann- wertvollen Bienenpollen zu sich, 
Akupressur-Crriffe gegen Heu- ten Windblütler. Sie kommen von so liefern diese dem Organis- 
schnupfen, dw bei vielen Men- weniger duftenden, oft sogar mus soviel Immunstoffe, daß sich 
sch^ zum Erlolg führen: Pres- duftlosen unansehnlicheren Antikörper gegen die Windblüt- 
sen Sie gleichzeitig Daumen und Blüten und werden durch den lerpollen bilden. 
Zeigefinger einer Hand seitlich 

getrocknete, pulverisierte Efeu- 
blätter, oder lassen Sie das Pulver 
auf der Zunge langsam zerge 
hen. 

Den ganzen Sommer über be- 
steht für viele Menschen die Ge- 
fahr emes zünftigen Heuschnup- 

gegen die Nasenwurzel, und zwar 
uort, wo der Verbindungs- 

bogen einer etwaigen Brille liegt. 
fens. Solange Bäume, Sträucher Der Daumen drückt auf der ei- 
und vor allem Gräser blühen und nen Seite, der Zeigefinger von neue Pollen entwickeln, solange der anderen Seite dagegen. Ma- 
leiden jene, die davon allergisch chen Sie das mehmials am T^g. 
werden ^ Die Gefahr für den Heu- Zu &ll diesen Hausrezepten ge- 

Floristin lernen beim 

Bergbau? 

auch die entsprechenden Tips aber bei der Bergbau-AG West- sie zu einem sicheren Arbeits- 
n kennen: falen Icönnen sich junge Damen platz führt. Der jedoch kann nur 

Ikhe HausmUt^^tatsächlich zur Floristin ausbil- so vielen Nachwuchskräften < parat ser oder Blüten Ihnen beson- den lassen. Ebenso wie zu ande- geboten werden, wie das Unter- 
hat und weiß, wie ersieh verhal- ders zu schaffen machen und ren Frauenberufen wie Damen- nehmen braucht. Da die RAG 
• Qi= ■ i, -u K, u. "le'den Sie dann Gegenden, in Schneiderin, Kauftrau, Bürokauf- bekannUich die Steinkohlenför- 
j- Q? ^ ^ tir nf denen man besonders viel da- frau, Bürogehilfin oder Hauswirt- derung reduzieren muJß, kann sie 

0 schafterin. Freilich handelt es 1987 mit 3673 Ausbildungsplät- und trinken Sie dem Zubett- • ^hen Sie im Sommer abends sich dabei nicht um eine Ausbil- zen 500 weniger anbieten als im 
Mole? "'cht spazieren. Da sinken näm- dung für den Bergbau, sondern Vorjahr. Die nicht selbst benö- 

„T aus der Luft zu um „Ausbildung für Dritte" oder tigten Kapazitäten kommen zu- g'e.'^hen Tfeikn. Boden. „Fremdausbildung", wie es im sätzlich der „Fremdausbildung" 
1 Eßlöffel davon wird mit i T^s- • Gehen Sie nach einem Re- Fachjargon heißt. Natürlich über- zugute 
se icochendem Wasser übergos- genschauer spazieren und lüf- wiegen in diesem Wirtschafts- 
sen, 12 Minuten ziehen lassen, ten Sie genau dann die Woh- zweig die handwerklichen Män- Als Nutznießer dieser erwei- 
• v- 'u M Dann ist nämlich die Luft nerberufe. terten Kapazität können Firmen Nacht von Pollen gesäubert. Die „Fremdausbildung" hat bei von der RAG Nachwuchs in fol- 
le^^^ai die 7^"' « Bei einem Urlaub am Meer der Ruhrkohle AG (RAÖ), zu der genden Berufen ausbilden las- Absud aus Oder im Hochrebirge hat man die Bergbau AG Westfalen ge- sen: Belriebsschlosser, Stahlbau- 
• f • 1, u den wenigsten Pollenkontakt hört. Tradition. Weil gerade im Schlosser, Maschinenschlosser. 

M-.f I durch die Osten des Ruhrreviers Ausbil- verschiedene Elektroberufe ®°'"en Sie Fenster und dungsplätze rar sind, hat der Mechaniker, Chemielaborant 
• K Lußung geschlossen halten Bergbau seit langem die Funk- Tischler, Maler, Lackierer, Hoch- 

1 f bedeutendsten Ent- tion des betriebsübergreifenden druckrohrschlosser, Industrie- 
• j ■ . 'sangen im Zusammenhang „Lehrherm" übernommen. Das kaufmann, Dreher, Blechschlos- V ODUien I rt IMnco Hroim ol mir Horn U Aiio/>inni ii a , «, 
am 
Zinnkraut. 

morgens beim Dr. Werner Salomon in"jüngster Ausb[lder."dTe'schön'jähr?vor wVrk^kaii^^ymund'woTlf^ltel 
«o 1 tI T "" pitgeniacht. Erhatherausge- Verkündigung des Berufsbil- verbände werden betrieben, und ' gen 1 TbsseLowenzahnteeund fun^den, daß die regelmäßige Ein- dungsgesetzes dessen Vorschrif- überdies weiden Jugendliche oh- 
vor dem Zubegeben 1 T^sse nähme von Blutenpollen aus dem ten erfüllte. ne qualifizierten Schulabschluß 

fl"' Bienenstock, die von den Bie- Eine Ausbildung im Bergbau für eine Berufsausbildung vor- Tropfen Zitronensaft. nen mit Gelee Royale vermengt, für den Bergbau ist somit eine bereitet. 

BERN: Blick von der Nydeggbrücke (erbaut 1844-1854)» 
25 Meter über der Aare. Im Vordergrund das Quartier Matte, 
ein baulich und sozial klar abgegrenztes mittelalterliches 
Gewerbexiertel. Die geschlossenen Riegfassadenzeilen ste- 
hen im Kontrast zu den meist barocken Fassaden und den 
großzügigen Terrassenanlagen der Junkerngasse (im Hin- 
tergrund). 

Würmer treiben Wale in den Tod 

Wale, die ^n der Küste schwäm- 
men und auf dem Trockenen 
gleich gruppenweise verenden, 
sind das Opfer kleiner Würmer, 
die sich in ihren Ohren angesie- 
delt haben. Die Parasiten sind 
aus der Gruppe der sogenann- 
ten Nematoden, so mutmaßen 
die amerikanischen Wal-For- 
scher John Prescott und James 
Mead, stören in den Gehörgän- 
gen der Säugetiere jenes kom- 
plizierte, auf Klick-Geräuschen 
basierende Echo-Navigations- 
system, mit dessen Hilfe Wale 

normalerweise Futter suchen 
oder größere Objekte orten. Bei 
23 Pilotwalen. die vor kurzem 
an den Stränden South Caroli- 
nas anlandeten und verendeten, 
fanden die Wissenschaftler bis 
zu tausend solcher Mini-Wesen 
in den Gehörorganen. Bislang 
hatten die Förster angenom- 
men, daß Wale, die aufdemTVok- 
kenen verendeten, entweder in- 
stinktiv dem Tbd entge^enge- 
schwommen seien, vor Haien ge- 
flohen oder von Brandungsrau- 
schen irritiert worden wären. 

Sonderausstellung' im 
Senckenberg-Museum 

In diesen Tagen wurde im Naturmu- 
seum Senckenberg in Frankfurt eine Son- 
derausstellung mit Zeichnungen und Skiz- 
zen von Wilhelm Schäfer eingerichtet. Der 
ehemalige Senckenberg-Direktor wies die 
ungewöhnliche Studienkombination von 
Zoologie und Kunstgeschichte auf und 
war auch bildender Künstler. 

In der zoologischen Illustration schuf er 
einen eigenen, unverwechselbaren Stil, 
der auch in seinen früheren Ausstellungs- 
graphikcn zum Ausdruck kommt. Scha- 
fer, der 1981 verstorben ist, hat einen gro- 
ßen Bestand an Handzeichnungen zu sei- 
nen wissenschaftlichen und museologi- 
schen Arbeiten und an Skizzen von seine 
zahlreichen Reisen hinterlassen. Die Son- 
derausstellung enthält eine Auswahl von 
etwa 200 Zeichnungen, die besonders von 
der Nordsee und den Alpen, vom Mittel- 
meerraum und aus Ostafrika stammen. 
Außerdem enthält sie Entwürfe zur 
Schausammlung des Senckenberg-Muse- 
ums. die in den sechziger und siebziger 
Jahren die graphische Grundlage bildeten 
zu Wilhelm Schäfers völlig neuem Aus- 
stelhmgskonzept. 

Die Ausstellung befindet sich im 2. 
Stock des Senckenberg-Museums neben 
dem Haifischsaal. Sie bleibt bis Ende Au- 
gust geöffnet. 

Heuschnupfen 

liegt in 

der Luft 

Mehr AUei^en 
bei Kindern 

Es ist wieder ..Heuschnupfenzeif. Als 
typische AUergiekrankheiten nennt die 
Kaufmännische Krankenkasse — KKH — 
neben dem Heuschnupfen: Asthma bron- 
chiale und Nesselsucht, außerdem Ekzeme 
sowie als Organ-Allergien die Magen- und 
Gallenblasen-. Darm- und Harnblasen- 
Allergien. Oberall kommen die auslösen- 
den Substanzen (Allergene) vor. so der 
Blütenstaub von Gräsern imd Pflanzen, 
daneben Tierhaare und Insektengifte, au- 
ßerdem Arzneistoffe. Chemikalien und so- 
gar Nahrungsmittel oder der ..Haus- 
staub". 

Heuschnupfen-Gefährdete sollten sich 
nach dem Rat von Experten zur Zeit des 
Pollenfluges möglichst wenig im Freien 
aufhalten, vor allem nicht am Vormittag, 
wenn der Pollenflug am stärksten auf- 
tritt. Weitere Hinweise: Gartenarbeiten 
meiden, betroffenen Kindern abends die 
Haare waschen und die Fenster in der 
Nacht spätestens um 3 Uhr schließen. Ge- 
fährdete sollten, so wird empfohlen, ihren 
Urlaub möglichst nach dem Pollenflug- 
Kalender planen. An der See oder im 
Hochgebirge sind die Belastungen am ge- 
ringsten. 

Aufmerksamkeit gebührt dem Pollen- 
wamdienst im Rundfunk. Auch das Pol- 
lentelefon mit den Anschlüsse.n 
0 21 61 / 4646-48 (bundesweit) gibt Infor- 
mationen über Blütenstand. Pollenhäu- 
figkeit und Wetterbedingungen. 

Patienten, die sich monatelang mit Au- 
gentränen. Niesreiz. Fließschnupfen. 
Atemnot und Kopfschmerzen herumpla- 
gen. sollten sich nach Ansicht von Fach- 
leuten zu einer vorbeugenden Immunbe- 
handlung. einer Hyposensibilisierung, 
entschließen. Der Rat des Arztes ist beson- 
ders auch dann wichtig, wenn sich allergi- 
sche Reaktionen bei Kindern zeigen. Wie 
eine Umfrage unter 580 deutschen Kinder- 
ärzten ergab, leidet jedes zehnte Kind, das 
in die Praxis kommt, an einer Allergie. 
Mit steigender Tendenz — Heuschnupfen 
und Hautallergien haben besonders stark 
zugenommen. 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Klasse 1: 7« 9640(4,00 Ma>k 
Klass«2; 30x 114 «07,40 Marti 
Klasse 3; 1 730 x 5 972,60 Marti 
Klasse 4: 99 9861 103,30 Mtrtc 
Klasse 5: 1 713 629 1 8,60Mart( 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1: unbesetzt 
Jackpot 497 126,10 Mart( 
Klasse 2: unbesetzt 
Jackpot 54 90e,9SMarii 
Klasse 3: 46« S 371,50 Mart( 
Klasse 4; 1906i 129,60 Marti 
Klasse 5: 33 2901 10,00 Marti 

Elferwette 
Klasse 1: 11 x 23 000,30 Marti 
Klasse 2: 2151 1 176,70 Marti 
Klasse 3: 2 664 x 66,30 Marti 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 1106« 140,00 Marti 
Klasse 2: 2 103 x 7,00 Marii 

Rennen B 
Klasse 1: 61 x 163,20 Marti 
Klasse 2: 2697x 21,20 Marti 
Kombinationsgewinn: unbesetzt 
Jackpot 35 712,00 Marii 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super 7 x unbesetzt 
Jackpot 1 109 275,20 Marti 
Klasse 2; 3i 155 555,40 Marti 
Klasse 3: 55 x 15 555,40 Marti 
Klasse 4: 634 x 1 555,40 Marti 
Masse 5: 6109x 155,40 Marti 
Klasse 6: 61 620 x 15,40 Marti 

(AUe Zahlen ohne Qewihr) 

Tempo, Bleifrei und Promille in Europa 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit lien amtilchen Sekanntmaohufigdri für die Oemeiiicie igefsbadh 
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Keine Sammelunterkünfte für Asylanten 
SPD begrüßt Veranstaltung gegen Ausländerfeindlichkeit fahren 

Wie sind die 

Regeln jenseits 

der Grenze? 

Das ist der Landesligakader der SG Egelsbach (v.l) Spielausschußvorsitzender Klaus I.«onhardt, Betreuer Günter Meyer, Kranken- 
gymnastin Teresa Rodoscheck-Hahn, (stehend) Co-Trainer Charly Graf, Peter Hofmann, Jens Höpfner, Frank Edel, Stefan Erk, 
Bernd Schrlmpf, Frank Wagner, Matthias Sauer, Feter Fischer, Hans-Peter Kleinsorge, Trainer Dieter Rudolf (vom v.l.) Michael 
Luckhaupt, Hoiger Schenk, Reza Elmas, Ewald Dietrich, Jörg Piuidmann, Holger Kipper, Jens Junak und Edgar Krumb. 

Urlaub mit dem eigenen Kraftfahrzeug 
heißt nicht nur Autofahren auf der Auto- 
balm. Wie etwa steht es um die Motorrad- 
falirer oder die Situation auf den Land- 
straßen? Der ADAC hat deshalb in einer 
Tabelle, die wichtigsten Sicherheits- 
Vorschriften für Kraftfahrer in den euro- 
päischen Reiseländern zusammengefaßt. 
Tempo-Regeln für Pkw, Motorräder und 
Anhänger in den Ortschaften, auf Land- 
straßen und Autobahnen gehören genauso 
dazu, wie Promille-Grenzen und die Ant- 
wort auf die Frage, in welchen Ländern 
die Grüne Versicherungskarte nötig ist. 
Hinzu kommt eine Bewertung der 
Bleifrei-Versorgung in Deutschland und 
vierundzwanzig anderen europäischen 
Staaten. 

Daß Europa von einer einheitlichen Ver- 
kehrsgesetzgebung noch weit entfernt ist, 
zeigt die neue ADAC-Obersicht deutlich. 
S<< schwankt beispielsweise das zulässige 
Autobaluitempo für Motorräder im Aus- 
land zwischen 60 km/h in Rumänien und 
130 in Frankreich, Italien und Österreich. 
Autos mit Anhänger dürfen auf den Auto- 
bahnen in Dänemark, Polen, Schweden 
und teilweise auch in Rumänien höchstens 
70 km/h fahren, in Belgien und Luxem- 
burg dagegen 120 und in Frankreich sogar 
130 km/h. 

e Prompt reagierten Egelsbachs Sozial- 
demokraten auf eine Anregung des Kin- 
derschutzbundes, in der Gemeinde eine 
Veranstaltung gegen Ausländerfeindlich- 
keit durchzuführen. "Wir haben sofort un- 
sere Teilnahme an der beabsichtigten Po- 
diumsdiskussion zugesagt", berichtete 
jetzt SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe. Je- 
de sich bietende (Gelegenheit müsse näm- 
lich ergriffen werden, um der sich auch in 
Egelsbach breitmachenden Ausländer- 
feindlichkeit frühzeitig einen Riegel vor- 
zuschieben. 

Offenbar in Anspielung auf die Argu- 
mentation der Wortführerinnen der Bay- 
erseicher Anti-Asylanten-Bl betonte der 
SPD-Sprecher, es stimme schon sehr nach- 
denklich, wenn einige Egelsbacher im Zu- 
sammenhang mit dem Zuzug weiterer 

Asylbewerber das durch nichts haltbare 
Schreckgespenst eines sprunghaften An- 
stiegs der Kriminalitätsrate an die Wand 
malen würden. 

Ihre Haltung zum Thema "Asylanten- 
heim" haben die Sozialdemokraten in ei- 
nem Schreiben an die BI bereits vor eini- 
ger Zeit verdeutlicht. Im Ergebnis sind 
auch sie gegen eine Umwandlung des ehe- 
maligen Restaurants "Wildpark" in ein 
"Asylantenheim". Allerdings führen die 
Sozialdemokraten eine sich vom Stand- 
punkt der BI ganz wesentlich unterschei- 
dende Begründung ins Feld. Vor allen 
Dingen beschränken sie ihre Ablehnung 
von Sammelunterkünften nicht auf das 
(Jebiet des Ortsteils Bayerseich oder der 
Gemeinde Egelsbach. Grundtenor des 
vom SPD-Fraktionsvorsitzenden Peter 
Graf verfaßten Schreibens an die BI ist 

Politische Gewitterwolken 

über Pferdehof Zühl? 
e Über dem neben dem Egelsbacher 

Flugplatz gelegenen Pferdehof Zühl zie- 
hen offenbar politische Gewitterwolken 
auf. Schon eine ganze Zeit lang haben die 
Entwicklungen des Zühl'schen Anwesens 
und seine Auswirkungen auf die Umge- 
bung in der Bevölkerung für Diskussions- 
stoff gesorgt. Die Zustände auf dem und 
rund um den Pferdehof sollen, so wurde 
vermutet, vielfach nich mit Gesetz und 
Recht in Einklang zu bringen sein. Tat- 
sächlich scheint für diese Vermutung eini- 
ges zu sprechen — so z.B. das Betreiben ei- 
ner großen Mistdeponie angeblich ohne 
Bodenabdichtung in der Nähe des Naher- 
holungsgebiet Bruchsee, die Ablagerung 
von Schutt auf öffentlichen Feldwegen 
oder etwa die teilweise gefährlichen Ver- 
kehrsbehinderungen an der Hans- 
Fleißner-Straße. 

Grund genug für die SPD-Fraktion, in 
Sachen Zühl parlamentarische Initiativen 
zu ergreifen. Mit einem Katalog von fast 
20 Fragen wollen die Genossen Licht in 
die Affäre bringen, wobei sie bereits jetzt 
ihre Haltung gegenüber der Ansiedlung 
und der ständig fortschreitenden Auswei- 
tung des Pferdehofes nicht verhehlen — 
sie ist ohne Übertreibung als sehr kritisch 
einzustufen. 

Peter Knöß, stellvertretender Vorsit- 
zender der SPD-Fraktion, spricht im Hin- 
blick auf die erwähnten Vorkommnisse 
von einer ..Quasi-Besitzergreifung" des 
Pferdehofinhabers Zühl, die um so proble- 
matischer sei, als anderenorts z.B. bei den 
Gärten im Außenbereich in der Anwen- 
dung der Gesetze offensichtlich wesentlich 
strengere Maßstäbe angelegt würden. 
„Insbesondere stellt sich", so Knöß wei- 

ter, ,,die Frage, ob man den Betrieb des 
Herrn Zühl tatsächlich als im baurechtli- 
chen Sinne privilegiert und daher als im 
Außenbereich zulässig ansehen kann." 

Um dies zu klären, wollen die Sozialde- 
mokraten nicht nur wissen, ob etwa die 
Stallungen baurechtlich genehmigt sind. 
Auch die Frage nach der Baugenehmigimg 
für die Gaststätte und andere Gebäudetei- 
le, die unter Umständen eine gewerbliche 
Nutzung wie z.B. die Durchführung öf- 
fentlicher Musikveranstaltungen ermögli- 
chen. sowie die Frage nach der Anzahl der 
bereitgestellten Stellplätze wollen die Ge- 
nossen beantwortet haben. 

Mit der Gaststätte befassen sich die Fra- 
gen der SPD jedoch nicht nur in baurecht- 
licher Hinsicht. Schließlich ist für den Be- 
trieb einer Gaststätte auch eine Erlaubnis 
nach dem Gaststättengesetz sowie eine 
Abnahme der Räumlichkeiten durch das 
staatliche Veterinäramt erforderlich und 
der Gaststättenbetreiber muß außerdem 
im Besitz eines Gesundheitszeugnisses 
sein. Da eine der Voraussetzungen für die 
Erteilung einer Gaststättenerlaubnis die 
besondere Zuverlässigkeit des Gastro- 
noms ist, wollen die Sozialdemokraten ne- 
ben etlichem anderen mehr auch wissen, 
wie der Gemeindevorstand angesichts 
der Vorkommnisse auf dem Pferdehof 
Herrn Zühls Zuverlässigkeit beurteilt. 

Aber auch die Frage nach einer ord- 
nungsgemäßen Entsorgimg von Fäkalien 
ist im Katalog der SPD zu finden, der mit 
der Kardinalfrage abschließt, ob der Ge- 
meindevorstand und das Kreisbauamt 
den Fortbestand des Zühl'schen Hofes 
noch als rechtlich haltbar ansehen und 
wenn nicht, welche Schritte geplant sind. 

nämlich ein prinzipielles Nein zu Sammel- 
unterkünften für Asylbewerber. 

"Unterkünfte für Asylbewerber", so 
Graf, "müssen so ausgestaltet sein, daß 
sowohl menschliches Wohnen als auch ei- 
ne Integration in die Wohngemeinschaft 
der dort unmittelbar Lebenden möglich 
ist. Die Unterbringung einer Vielzahl von 
Personen auf engstem Raum und noch da- 
zu —wie im Fall des ehemaligen Restau- 
rants "Wildpark"— in einer Randlage der- 
Gemeinde dient diesem Ziel nach unserer 
Auffassung nicht." 

Die SPD sei daher, so Graf in dem 
Schreiben weiter, mit dem Gemeindevor- 
stand der Meinung, daß entsprechend der 
bisherigen erfolgreichen Praxis die CJe- 
meinde Egelsbach Asylantenwohnungen 
im Bereich des sozialen Wohnungsbaues 
zuweisen solle. Auf diese Weise werde ei- 
ne Gettobildung vermieden. 

In ihrer grundsätzlichen Ablehnung von 
Sammelunterkünften sehen sich die So- 
zialdemokraten nach den Worten ihres 
Sprechers Hopfe übrigens in völliger 
Übereinstimmung mit dem im Jahre 1983 
amtierenden Ersten Kreisbeigeordneten, 
der die Sammelunterkunftzustände als 
menschlich nicht länger vertretbar be- 
zeichnet habe. Hopfe: "Daß der jetzige 
Amtsinhaber so vehement eine solche 
menschenunwürdige Sammelunterkunft 
fordert, kann uns angesichts der 
Personenidentität zwischen dem Kreis- 
beigeordneten des Jahres 1983 und dem 
des Jahres 1987 nur verwundem." 

Entgegen einer weitverbreiteten An- 
sicht können hochdruckkranke Ferienrei- 
sende ihren Urlaub sehr wohl auch an Or- 
ten über 1000 Meter Höhe verbrineen 
Prof. Dr. Max J. Halhuber, Vorstandsmit- 
glied der Deutschen Herzstiftung e.V., 
Frankfurt, schreibt in der Sonimerausga- 
be des KKH-Joumals, in den ,,merkanti- 
len Höhen" zwischen 1000 und 2000 Meter 
in Bayern, Österreich und der Schweiz sei 
ein sportlicher Urlaub gerade für den 
Hochdruckkranken, allerdings unter ärzt- 
licher Überwachung, ,,besonders 
ergiebig". Wer einen erhöhten Blutdruck 
habe, solle in den Ferien großen Wert auf 
systematische ausgleichssportliche Betä- 
tigung „im Sinne eines Ausdauertrai- 
nings" legen. 

Überhaupt komme es im Urlaub darauf 
an, jene körperlichen und seelischen 
Funktionsbereiche zu betätigen und zu 
üben, die sonst im Alltag zu kurz kom- 
men. Abwechslung ist so erholsam wie 
Rasten", lautet eine alte Weisheit. In unse- 
re heutige Zeit übersetzt heißt die Devise 
nach Prof. Halhuber: ..Entspannen — er- 
leben — fit trainieren". 

In den alpinen Regionen bemüht man 
sich verstärkt auch um jene Urlauber, die 
schon eine gesundheitliche Krise durchge- 
macht haben. So fahren ambulante Herz- 
gruppen aus der Bundesrepublik seit Jah- 
ren mit Infarktkranköi und Bypass- oder 
Herzklappenoperierten in die Berge. Dort, 
so Prof. Haihuberg, erwerben viele unter 
ärztlicher Betreuung wieder ein Optimum 
an Lebensfreude und Selbstvertrauen. 



1970 1975 

davon 1985 

Lotteriesteuer 

Spielbank- 
abgaben 

Rennwett- 
steuern 

Gewinnab- 
lieferungen 
von Lotterien 

ablieferungen von Lottou.Toto 
"■Haushaltsansatz (Soll) 

Vater Staat gewinnt immer 

öffentliche Einnahmen 
aus Spiel-und Wettunter- 
nehmen 

LOTTO 
1 - « - 17 - 27 - 29 - 42 

ZuMtzzahl: 2 
„Splal 77" 

8927507 
TOTO 

0-0-2-1-0-1-1-0-2-1-2 
„6 aui 45" 

2-8-20-22-27-44 
ZuMtzzahl: 41 
Rannquintett 

Rennen A 
Einlauf: 11 15 1 

Rennen B 
Einlauf: 21 35 33 
(ohne Gewghr) 

Viele Titel gingen 

nach Langen 

Siegerehrung des 
Hessischen Billard Landesverbandes 
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Im legeren Rahmen der Weinstube 
..U(h)rscheune" in Langen wurde die Sie- 
gerehrung des Hessischen Billard Landes- 
verbandes der abgelaufenen Saison 86/87 
vorgenommen. Dessen 1. Vorsitzender, 
Klaus Dieter Mayer, überreichte den Sie- 
gern der verschiedenen Disziplinen und 
Leistungsklassen einen repräsentativen 
Pokal mit Gravurplatte. 

Nach einer Begrüßung durch den gast- 
gebenden 1. Langener Billard-Club und 
Klaus Dieter Mayer wurden die zahlrei- 
chen Pokale und Urkunden in zwei Ab- 
schnitten überreicht. Mehrfachsieger er- 
hielten jeweils einen Sanunelpokal. Die 
im letzten Jahr erstmals vorgenommene 
Ehrung jedes Spielers einer Siegermann- 
schaft bei den Mannschaftsmeisterschaf- 
ten durch Aushändigung eines ..Fuzzies" 
(Figur eines Billardspielers auf Sockel 
mit Gravurplatte), wurde in diesem Jahr 
wegen der großen Resonanz beibehalten. 

Im direkten Anschluß hieran wurde 
erstmals eine Sportlerehrung vorgenom- 
men. Grundlage dafür ist eine vom HBLV 
ausgearbeitete Ehrungsordnung. Hier- 
nach werden Personen geehrt, die sich um 
den Billardsport in besonderem Maße ver- 
dient gema(Ät haben. Nach einem ent- 
wickelten Punktekatalog wird die Quali- 
fizierung für die Verleihung der Sportlei- 
stungsnadel ermittelt. Je nach Schwierig- 
keitsgrad werden für gewonnene Meister- 
schaften Punkte verteilt. Erreicht eine 
Billardsportler 35 Punkte, so wird ihm 

vom Vorstand des HBLV die Sportlei- 
stungsnadel überreicht. 

Diese erhielten: Rald Köstner (57 Punk- 
te), Orhan Erogul (49). Bernhard Lötz (48). 
Horst (3öbel (39), Reiner Schiwek (36) und 
Prodromos Angelidis (35). 

Attraktion des Abends war die beim 
darauffolgenden geselligen Zusammen- 
sein veranstaltete Tombola. Mit viel Spaß 
und Spannung konnte hier jeder sein 
Glück probieren, und es hat sich wohl 
auch gelohnt. Als Hauptgewinn lockte ei- 
ne SteiTOanlage, die Billardprofi Bern- 
hard Lötz mit nach Hause nehmen konnte. 

Zahlreiche Mitglieder des Langener Bil- 
lardclubs konnten als Sieger oder auf den 
vorderen Rängen ausgezeichnet werden. 
Freie Partie großes Brett: 1. Orhan Ero- 
gul, 2. Bernhard Lötz. Cadre 47/2: 1. Or- 
han Erogul. Cadre 47/1: 1. Orhan Erogul. 
Cadt) 71/2: 1. Orhan Erogul, 3. Bernhard 
Lötz. Einband großes Brett: 2. Orhan Ero- 
gul. 3. Bernhard Lötz. Dreiband Klasse 1: 
2. Ortian Erogul. Freie Partie Klasse 1: 1. 
Bernhard Lötz, 3. Klaus Baldeweg. Cadre 
35/2 Klasse 1: 1. Bernhard Lötz. Cadre 
52/2 Klasse 1: 3. Bernhard Lötz. Freie Par- 
tie Jugend: 2. Andreas Däumer. 

Mannschaftsmeisterschaften. Dreiband: 
3. BC Langen. Vierkampf: 1. BC Langen 
Freie Partie Klasse 1, 2, 3: 1. BC Langen 
Freie Partie Klasse 4/5: 2. BC Langen A, 3. 
BC Langen B SG. Freie Partie Klasse 7: 2. 
BC Langen. Freie Partie Jugend: 1. BC 
Langen SG. 

Edel l<Vikt. Griesheim). Peter Hofmann (SG Hoechst). 

Verbraucher fragen - das 

Kuratorium Gutes Sehen rät 
Frage: Sollten Kinder beim 

Schulsport besondere Brillen 
tragen? 

Antwort: Beim Schulsport 
sollten Kinder, die eine Brille 
brauchen, nur Brillen tragen, 
die Verletzungen vorbeugen und 
bruchsicher sind. Brillen fürden 
Sportunterricht sollten deshalb 
bestimmte Grundanforderunuen 
erfüllen: 
® Als Material für die Fassung 
ist vernickeltes und verchrom- 
tes Metall geeignet. 
• Die Bügel müs.sen aus federn- 
dem Material, d. h. elastisch sein 
Die Bügelenden, mit Plastik über- 
zogen, sollen entweder um das 
Ohr herumreichen oder mit ei- 

nem längenverstellbaren Gewe- 
begummiband verbunden sein, 
damit die Brille sicher sitzt. 
• Die Gläser sollten aus Kunst- 
stoff sein. Kunststoffgläser zer- 
brechen nicht und sind darüber 
hinaus besonders leicht. Wich- 
tig ist, daß die Brille vom Augen- 
optiker sorgfältig angepaßt wird. 

Auf die.se Kriterien sollte man 
bei Brillen für den Turnunter- 
richt achten. Eine spezielle Bril- 
le für den Schulsport kann vom 
Augenarzt verordnet werden. Die 
Kosten tragen die Krankenkas- 
sen. wenn außerdem eine Be- 
scheinigung der Schule vorliegt, 
daß das Kind am Sportunterricht 
teilnimmt. 

Bei Soiinenuntei^ang 

machen die Augen schlapp 

Zehn Millionen deutsche Autofahrer 

X 100-Meter-Staffel der LG-Senioren, die den Hessentitel nath Langen holte 
H j Ausgabe dariiber). Von rechts Hans Greifensteien, Horst Schäfer, der auch den Hessentitel über 400 Meter holte, Fritz Koob. zugleich Hessenmel- 

ster im Weitsprung: und Vize im lOO-Meter-Lauf, sowie Walter Böhler. 

bei Dämmerlicht halb blind 

Der älteste Seniorensportler der LG Lan- 
gen ist Theo Presser. Hier in Aktion bei 
seiner Paradedisziplin, dem Kugelstoßen, 
in dem er nel>en Diskus und Speer den 
Hessentitel souverän errang. 

PR Gute Nachricht für Autofahrer, die 
■:agsübfr relativ scharf, in der Abenddäm- 
merung aber alles nur noch verschwom- 
men sehen. Sie haben die Chance, ihr Au- 
genlicht künftig besser an die hereinbre- 
chende Dunke'.heit anzupassen — mit Hil- 
fe von Dragees, die den russischen Pflan- 
zenextrakt Eleutherokokk enthalten. Bei 
der Erprobung des Mittels (in Apotheken 
zu haben) stellten Moskauer Wissenschaft- 
ler fest: die Dragees führen schon zehn bis 
zwanzig Minuten nach Einnahme zu einer 
erheblichen Besserung der sogenannten 
Dunkeladaption. Das bedeutet: das Auge 
stellt sich schneller auf die veränderten 
Lichtverhaltnisse um. 

Um so erschreckender die jüngsten Be- 
obachtungen von Verkehrsexperten: bei 

schätzungsweise zehn Millionen bundes- 
deutschen Auto- und Motorradfahrern ist 
das Dämmerungs-Sehvermögen teilweise 
stark eingeschränkt. Das Grüne Kreuz in 
Marburg: kein Wunder also, daß sich in 
der Nacht doppelt so viele Unfälle ereig- 
nen wie tagsüber — dreiviertel davon mit 
tödlichem Ausgang! Vor allem bei älteren 
Verkehrsteilnehmern stellt das stark ver- 
schlechterte Dämmerungssehen (neben 
der Blendempfindlichkeit) eine dominie- 
rende Unfallursache dar. 

Auf welche Weise der russische Pflan- 
zenextrakt (er wird vor allem zur Steige- 
rung der körperlichen und geistigen Lei- 
stungskraft empfohlen) auch die Sehlei- 
stung bei Dämmerlicht verbessern kann, 
steht noch nicht eindeutig fest . Möglicher- 
weise — so der Frankfurter Arzneimittel- 
®*P^rte Dr. Antonius Curtze — begünsti- 
gen bestimmte, in Eleutherokokk vorha- 
dene Substanzen die körpereigene Pro- 
duktion des in der Netzhaut befindlichen 
Sehpurpurs. Das ist ein roter Farbstoff, 
mit dessen Hilfe die Sehzellen des Auges 
Lichtwellen in elektrische Reize umwan- 
deln und ins Gehirn übertragen — erst 
dort werden sie dem Menschen als beweg- 
tes Bild seiner Umwelt bewußt. 

Am hellen Tag geht dieser Prozeß im ge- 
sunden Auge störungsfrei vonstatten. Bei 
der hereinbrechenden Nacht dagegen 
kann es zu erheblichem Nachlassen der 
Sehleistung kommen. Normalerweise 
nämlich ist bis dahin der Sehpurpur unter 
der Lichteinwirkung des Tages weitge- 
hend „ausgebleicht" — er kann sich erst in 
der Dunkelheit wieder regenerieren. Fol- 
ge: in der Dämmerung nimmt die Emp- 
findlichkeit der Netzhaut gegenüber 
Lichtreizen ab — dem Auge fällt es 
schwer, sich an die einsetzende Dunkel- 
heit anzupassen. Das ist vor allem im zu- 
nehmenden Alter, bei Ermüdung und Er- 
schöpfungszuständen der Fall. 
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Mit der Sonne rechnen 
Vieles ist in Bewegung geraten 

Sie sehen genauso aus wie an- 
dere Taschenrechner auch. Man 
kann sie in jedem Kaufhaus er- 
werben. Das Besondere an ih- 
nen: Man braucht die Batterien 
nicht mehr auszutauschen, wenn 
sie erschöpft sind, denn die la- 
den sich durch in das Gerät ein- 
gebaute Solarzellen selbsttätig 
wieder auf. Dazu braucht man 
den Rechner nicht einmal ins 
Sonnenlicht zu legen, schon die 
Helligkeit in einem Zimmer oder 
Büro reicht dazu aus. Die Japa- 
ner haben inzwischen mehr als 
100 Millionen dieser Rechenhil- 
fen weltweit verkauft, der Ab- 
satztrend weist steil nach oben. 

Die ersten Minicomputer, wie 
man sie oft nennt, kosteten mehr 
als tausend Mark und waren für 
kaum viel mehr als die Grundre- 
chenarten zu gebrauchen. Die 
ersten Solarzellen waren so 
teuer, daß sie praktisch nur für 
Wellraumprojekte eingesetzt 
wurden, weil da die Kostenfrage 
keine Rolle spielte. Heute zahlt 
nian für einen ..Solarrechner" 
für den täglichen Gebrauch 
manchmal schon weniger als 50 
Mark. Wer das vor zehn Jahren 
vorausgesagt hätte, der wäre für 
verrückt gehalten worden. 

Auf dem Gebiet der Sonnen- 
energie-Nutzung ist vieles in Be- 
wegung geraten, gibt es kaum 
noch einen Monat ohne Erfolgs- 
meldungen, nur der Trend läuft 
ganz anders als von vielen er- 
wartet. Die Tatsache, daß unser 
Tagesgestirn rein rechnerisch 
m^r Energie zur Erde schickt, 
als deren Bewohner selbst in 
hochindustrialisierten Staaten 
benötigen, verführte manchmal 
zu dem Glauben, es müßte doch 
eigentlich möglich sein, eines "ft- 
ges von Enerffleträgem wie Koh- 
le. Erdöl, sdbst Erdgas unab- 
hängig zu werden, die Sonne di- 
rekt „anzuzapfen", von der die 
Wissenschaftier sagen, sie wer- 
de noch mindestens zweieinhalb 
Milliarden Jahre existieren, ehe 
sie verglüht. 

An Projekten für die Ver- 
wirklichung derartiger Träume 
hat es nicht gefehlt. Ob in Frank- 
reich, wo man da besonders ak- 
tiv war. in Spanien, auf der son- 
nen verwöhnten italienischen In- 
sel Sizilien oder im Süden der 
USA wurden Solarkraftwerke 

gebaut, um Erfahrungen zu sam - 
mein. Die waren bislang recht 
enttäuschend, und das dürfte sich 
kaum ändern. Man muß das Son- 
nenlicht und dessen Energie 
durch Spiegel einfangen, bün- 
dein. Es hat sich gezeigt, daß die 
bis zu tausend Spiegel, die da 
installiert wurden, vid früher als 
erwartet entweder durch Sand- 
staub beschädigt werden oder 
durch andere Natureinflüsse an 
Wirksamkeit verloren. Pflege 
und bisweilen notwendiger Aus- 
tausch ließ die Kosten steigen. 
Die hochkomplizierten Steuer- 
anlagen, mit denen man die Re- 
flektoren zur Sonne hin ausrich- 
tet, sind viel zu anfällig für Stö- 
rungen. Von Sonnenkraftwerken 
im Weltall - theoretisch durch- 
aus möglich - spricht man in 
Fachkreisen schon gar nicht 
mehr Sie in die Erdumlaufbahn 
zu bringen, wäre viel zu teuer 
Konventionelle erdgebundene 
Kraftwerke liefern ein Kilowatt 

Ohne Aufopferung läßt sich 
keine Freundschaft denken. 

Strom unvergleichlich preiswer- 
ten 

Aber dennoch: Ganz abgese- 
hen von den solarbetriebenen 
Taschenrechnern, millionenfach 
bewährt, geht es auf diesem Ge- 
biet doch weiter So gibt es bei- 

M 
„77 praktische 

Für Besuche in der DDR und aus der DDR und für andere Kontakte 

spielsweise in der Bundesrepu- 
blik seit einigen Jahren an einer 
Bundesstraße im Schwarzwald 
Notrufsäulen für Autofahrer Sie 
sind nicht verkabelt, sondern mit 
Sendern ausgerüstet. Für den 
Betriebsstrom sorgen Solarzel- 
len, der in Batterien gespeichert 
wird. Ähnlich arbeitet ein neu- 
artiges Telefonsystem für abge- 
legene Gegenden, das von einer 
bntischen Firma entwickelt wur- 
de. Die Weltgesundheitsorgani- 
sation (WHCj) testet g^enwär- 
tig in Indien, auf den Philippi- 
nen und in Südamerika durch 
Strom aus der Sonne betriebene 
Kühlschränke. Sie sind trans- 
portabel und dienen der Frisch- 
haltung von Vakzinen bei ImpN 
aktionen in abgelegenen Gegen- 
den ohne Stromversorgung. 

Für Campingfreunde und Gar- 
tenhäuschenbesitzer gibt es be- 
reits kleine Solarstromaggre- 

Auch in der dunkleren Jahre.s- 
zeit reichen die Sonnenstrah- 
len aus, um das Notruftelefon 
an der B 14 im Schwarzwald zu 
beleuchten. Ein Solargenerator 
wandelt die Sonnenenergie di- 
rekt in elektrischen Strom um, 
der in einer Batterie gespeichert 

wird. 
gate, deren Leistung für den Be- 
trieb eines tragbaren Femsehers 
ausreicht. In Großbritannien 
wurde jüngst eine Telefonzelle 
mit Münzfernsprecher vorge- ^ 
stellt. Die Sonne sorgt für den f 
Betriebsstrom, übertragen wird 
das Gespräch perFunkzurnäch- 
sten Telefonvermittlung, die es 
konventionell weiterleitet. Ge- 
dacht ist sie für Dörfer in der 
Dritten Welt, wo es oft mehr als 
hundert Kilometer zur nächsten 
kleinen TtlefonVermittlung sind. 

Die Anwendung von „Strom 
aus der Sonne", sagen die mei- 
sten Fachleute, habe eine große 
Zukunft, nur nicht da, wo er m 
großen Mengen benötigt wird, 
wie etwa in der Industrie. Kraft- 
werkstrom ist und bleibt unver- 
gleichlich billiger Das mag man- 
che übertriebenen Hoffnungen 
dämpfen, aber eben nur UIC VUll 
Träumern. 

Für alle, die Kontakte mit 
DDR-Bewohnern pflegen, mit 
Freunden, Verwandten und Be- 
kannten, gelegentlich ins andere 
Deutschland reisen oder Besu- 
cher von drüben zu Gast haben, 
ist die Broschüre „77 praktische 
Tips" dank ihrer umfassenden 
Informaüonen in den letzten Jah- 
ren zu einem wichtigen Ratge- 
ber geworden. Nun liegt von der 
handlichen, reich illustrierten In- 
formationsschrift, die vom Bun- 
desministerium für innerdeut- 
sche Beziehungen herausgege- 
ben wird, eine Neuauflage vor, 
die alle bis Juni dieses Jahres 
eingetretenen Änderungen be- 
rücksichtig. 

Erheblich erweitert worden ist 
vor allem - auf 71 von insgesamt 
120 Seiten - der Teil, der sich mit 
Reisen in und durch die DDR 
befaßt, mit dem touristischen An- 
gebot und Tips gibt für die Rei- 
seplanung. Die Broschüre infor- 
miert u. a. über die Anschriften 
der Reiseveranstalter im Bun- 
desgebiet und in Berlin (West), 
die Vertragspartner des Reise- 
büros der DDR bzw. des Jugend- 
reisebüros Jugendtourist sind. 
Femer sind in der Broschüre jetzt 
auch die Bewilligungsbehörden 
der Länder verzeichnet, bei de- 
nen Zuschüsse für Klassen- und 
Jugendfahrten beantragt wer- 
den können. Das Verzeichnis der 
Intertankstellen in der DDR 
weist Besucher auch auf die 

Tankstellen hin, die bleifreies 
Benzin führen. 

Der Interessent erfährt aber 
beispielsweise auch, daß er mit 
dem Wohnmobil oder dem Pkw 
mit Wohnwagen in die DDR rei- 
sen darf, Motorrad. Moped 
oder Fahrrad dagegen nicht zu- 
gelassen sind. Wer mit der Ei- 
senbahn fahren will, kann sich 
informieren, auf welchen Strec- 
ken durchgehende Züge verkeh- 
ren. Senioren werden daraufhin- 
gewiesen. daß sich mit dem Se- 
nioreiyjaß der Fahrpreis auf den 
DDR-Strecken um ein Drittel er- 
mäßigt - in der Bundesrepublik 
auf die Hälfte. Ratsam ist es, 
gleich Hin- und Rückfahrt zu lö- 
sen. Auch in der DDR müßte die 
Rückfahrt in DM bezahlt wer- 
den, Ermäßigungen entfallen, 
was nicht nur für Senioren gilt. 
Und es gibt noch viele andere 
wichtige Hinweise für den Tou- 
risten, z. B. was ein Autofahrer 
zu beachten hat, wenn es mal 
gekracht hat. Von allgemeinem 
Interesse ist auch der Abschnitt 
über die Finanzen, über Min- 
destumtausch, Rücktauschmög- 
lichkeiten. die Verwendung von 
Kreditkarten. Auch über die Öff- 
nungszeiten von Banken und Be- 
hörden wird der Leser infor- 
miert. 

Wer Verwandte oder Freunde 
in der DDR besuchen will, fragt 
sich, was er an Geschenken mit- 
nehmen darf, was er zu Hause 

lassen muß. Vielleicht ist es auch 
ratsam, das eine oder andere als 
Päckchen oder Paket vorauszu- 
schicken. Die Broschüre ist auch 
in diesem halle ein zuverlässiger 
Ratgeber. 

Wichtig sind auch die Hinwei- 
se auf detaillierte Merkblätter. 
Sie geben in verschiedenen 
Themenbereichen Tips für den 
Umgang mit Behörden in der 
DDR, z. B. wegen Haus- und 
Grundbesitz oder einer Erb- 
schaft, bei Fr^en zum privaten 
Geld- und Zahlungsverkehr, 
aber auch für den Briefmarken- 
tausch mit Partnem in der DDR 
und Berlin (Ost) und anderes 
mehr 

Die drei bisherigen Auflagen 
der Broschüre „77 praktische 
Tips" haben in der Öffentlich- 
keit großes Interesse gefunden. 
Fast drei Millionen Ebcemplare 
wurden bei den Auskunftsstel- 
len der Deutschen Bundesbahn, 
den Automobilklubs, Reisebüros, 
Bibliotheken, Grenzdienststel- 
len, Kommunalverwaltungen so- 
wie an Infomiationsständen der 
Bundesregierung abgeholt oder 
bei der Vertriebsstefie des Ge- 
samtdeutschen Instituts bestellt. 

Hier die Anschrift, wenn Sie 
ein Exemplar der neuesten Aus- 
gabe anfordern wollen; 

Gesamtdeutsches Institut, 
Bundesanstalt für gesamtdeut- 
sche Aufgaben, Postfach 120607, 
5300 Bonn 1. 

Mädler-Passage in Leipzig. 

Wenn das Schulkind zuckerkrank ist 
Mindestens sechs Mahlzeiten / Mittägliche Erschöpfung berücksichtigen 

Das diabetische Kind ist „be- 
dingt gesund". Es hat aber vor 
allem in der Sehlde mit mehr 
Schwierigkeiten zu kämvjen als 
seine stouwechselgesu\d^ Mit- 
schüler. So hat es sich beispiels- 
weise auseinanderzusetzen mit 
den Insulininjektionen, der Re- 
gelmäßigkeit von Mahlzeiten, 
Stoff Wechselkontrollen und wie- 
derholten klinischen Neueinstel- 
lungen. Wichtig ist, daß das Kind 
in seinem Selbstvertrauen ge- 
stärkt wird. In erster Linie ist 
die eigene Familie berufen, dem 
diabetischen Kind bei seiner ge- 
samten Lebensführung zu f^l- 
fen. Fehlt das Gefühl d^ häusli- 
chen Geborgenheit info^e un- 
günstiger Familienverhältnisse, 
gerät das Kind leicht in eine Au- 
ßenseiterrolle mit seelischer Ün- 
ausgeglichenheit, die sich dann 
in einem unausgeglichenen Stoff- 
wechsel widerspiegelt. Für El- 
tern und Schule hat Dr. med. Ruth 
Sachsse in der Schriftenreihe des 
Deutschen Diabetiker-Bundes 
wichtige Hinweise für die Be- 
treuung des diabetischen Schul- 
kindes gegeben: 
• Häufige Mahlzeiten (minde- 
stens 6). Bei langdaiLernder 
Schulzeit am Vormittag ist es 
gÜTistig, neben dem 10-lmr-Pau- 
senbrot 1-2 Broteinheiten des 
Mittagessens in die 12-Uhr-Pause 
(oder die Pouse nach der 4. 
Stunde) vorziehen zu lassen, so 
daß das Schulkind dann 7 Mahl- 
zeiten erhält. 

Sperrige Heringe 

„Wenn ein Kunde, der eine 
Drogerie betritt, stolpert und 
in ein volles Faß Matjesheringe 
stürzt, muß nicht dieser die 
Matjesheringe ersetzen, sondern 
der Geschäftsmann Auslagen 
und Anzug nebst Wäsche des 
Kunden, weil Fässer mit Matjes- 
heringen nicht zur Hälfte den 
Eingang des CJeschäfts versper- 
ren dürfen," Diese Entscheidung 
wurde in einem Schadenersatz- 
streit in London über den Vor- 
fall in einer ländlichen Drogerie 
getroffen, wobei sich herausstell- 
te, daß in alten englischen „Krä- 
merdrogerien" gem Heringe aus 
dem Faß gekauft werden. 

• Es sollte den Lehrern bekannt 
sein, daß das diabetische Kind 
Insulin spritzt - meistens zwei- 
mal täglich - und daß gelegent- 
lich auch ohne erkennbare äuße- 
re Ursache hypoglykämische Re- 
aktionen (= Unterzuckerungen) 
auftreten. Diese äußern sich im 
allgemeinen durch Schwitzen, 
Herzklopfen, Kopfschmerzen, 
evtl. Zittern, jedoch kann ein 

diabetisches Kind unter Umstän- 
den keines dieser Symptome bei 
einem hypoglykämiscl^n Schock 
zeigen, sondern wird nur durch 
eine Wesensveränderung auffäl- 
lig. Die beste Vorbeugung ist die 
regelmäßige Nahrungsaufnahme. 
Ist erst einmal ein Schock aufge- 
treten, dann gibt man zu essen 
(z. B. 1-2 Stück Würfelzucker); 
bei Beivyßtlosigkeit muß schnell- 
stens ein Arzt geholt werden 
(möglichst der der Schule be- 
kannte Hatisarzt). Niemals darf 
ein Kind in der Hypoglykämie 
allein noch Hause geschickt wer- 
den. Wiederholte Hypoglykamie-i 
^rechen für eine mangelhafte 
Einstellung und verlangen eine 

Oft sind die Schulkinder mit- 
tags sehr erschöpft. Die Konzen- 
trationsfähigkeit läßt gegen En- 
de des Unterrichts nach und sie 
können sich durch halb- bis ein- 
stündige Pausen erholen und 
abreagieren. 

Ein Wort noch zur Ausbildung: 
Es ist wünschenswert, daß jedes 
diabetische Kind entsprechend 
seinen Fähigkeiten eine mög- 
lichst gute Schul- und Berufs- 
ausbildung erhält. Eine abge- 
schlossene Lehre sollte minde- 
stens erreicht werden. Wenn das 
neu erkrankte Kind wegen wie- 
derholter klinischer Einstellun- 
gen eine Klasse wiederholen muß, 
so ist dies kein Grund, es vom Niedrige Lohn- und Lohn- 
Besuch einer weiterbildenden nebenkosten und die Konzen- 
Schule fernzuhalten, wenn es als tration auf in den Industrielän- 
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Die Kurzgeschichte 

Testament mit Überraschungen 
Die Szenerie erinnerte haar- nen, Mademoiselle, in Ihrer 

genau an einen Boxkampf, bei Eigenschaft als dessen... äh...Se- 
riem es um die Weltmeisterschaft kretärin. Es ist mir eine Ehre 
ging. Rechts saß Madame Antoi- und eine ernste Pflicht, Ihnen 
nette Labiche, 57, hundertfünf- beiden nun das Testament des 
zig Pfund schwer, 1,60 m klein. Verstorbenen eröffnen zu dür- 
Links saß Mademoiselle Isabel- fen." 
le Jeremy, 23, hundertzehn Pfund Madame Labiche seufzte tief 
leicht, 1,70 m groß. Schiedsrich- auf. Mademoiselle Isabelle gab 

  ter war Rechtsanwalt Bon- keinen Laut von sich. Draußen 
ausreichend begabt anzusehen dem gefragte Massenprodukte homme, und der Ring, in dem lächelte Paris. 
ist . Gerade das diabetische Kind haben den volkreichen fernöst- die Weltmeisterschaft ausgetra- Dr. Bonhomme eröffnete das 
möchte seinen körperlichen Man- liehen Ländern einen Wettbe- 
gel auf anderem Gebiet ausglei- werbsvorteil verschalt, den sie 
möchte seirum körperlichen Man- liehen Ländern einen Wettbe- 
_ . Gebiet ausglei- werbsvorteil verschafft, den sie 
chen und zeigt oft erstaunliche auch konsequent zu nutzen ver- 
Leisturwen in der Schule und im standen. Mit zunehmender Ent- 
Benif. Eine befriedigeru^ Tätig- wicklung werden aber auch die 
keit, die auch soziale Sicherheit fernöstlichen Unternehmen mit 

gen wurde, wardessen Anwalts- Tsstament. „Mein Haus in der 
Büro. Avenue Foch, Barschaften im 

Symbolisch ertönte der Gong. Wert von 50000 Francs, Aktien 
Dr. Bonhomme räusperte sich, im Wert von 100000 Francs und 

„Meine Damen", sagte er ge- zwanzig Prozent Anteil an mei- 
tragen, „darf ich Ihnen also noch- ner Fabrik vermache ich meiner 

bietet, entschädigt den jugend- höheren Löhnen und Sozialko- mals zu dem so jähen Ableben treuen Gattin Äntoinette", las er 
liehen Zuckerkranken für man- sten rechnen müssen. Das In- meines besten Freundes und Kli- vor 
ct^lei Verzichte auf anderen Ge- teresse der Industrienationen an enten Jules Labiche mein herz- 
bietm und trägt zu einem erfüll- Investitionen in den Schwellen- lichstes Beileid aussprechen. Ih- 
ten Leben bei. ländern hat sich bereits abge- nen. Madame, in Ihrer Eigen- 

Dr. K. H. schwächt. schuft als dessen Gattin. Und Ih- 

tründliche Überprüfung der 
Stoff Wechsellage. 
• Für den Notfall müssen die El- 
tern von der Schule benachrich- 
tigt werden können; sie hinter- 
lassen daher am besten zwei 
Ulefonnummem. 
• Häufig wird der Fehler began- 
gen, dos diabetische Kind vom 
nmunterricht zu befreien. Dies 
ist nur in den seltensten Fällen 
berechtigt, das Kind soll viel- 
mehr daran teilnehmen. Bei an- 
strengenden Übungen (Schwim- 
men, Sport) erhält es zuvor zu- 
sätzlich 1-2 Broteinheiten. Vom 
Leistungssport ist allerdings ge- 
wöhnlich abzuraten. 
• Das diabetische Kind braucht 
ausreichende körperliche Bewe- 
mng, die es durch regelmäßige 
Spielstunden, Spaziergänge, evtl. 
durch den Schulweg erhält, wo- 
bei man sich durch schlechtes 
Wetter nicht abhalten lassen darf. 

Mit der Waffe Teils - der Armbrust - wird in der Schweiz auch heute poch 
gern geschossen. Auf unserem Foto werden Bleikerne für die Schei- 

benmitte gegossen. 

Madame Labiche verfärbte 
sich dezent, Dr Bonhomme las 
weiter: „Meine vier Häuser in 
Versailles, Barschaften im Wert 
von 200000 Francs, Aktien im 
Wert von 500000 Francs und 
achtzig Prozent Anteil an mei- 
ner Fabrik vermache ich mei- 
nem treuen Dackel Pierre." 

„Lasen Sie soeben: meinem 
treuen Dackel Pierre?" zischte 
Madame Labiche am Rand einer 
Neurose. 

„Ich las: Dackel Pierre!" ver- 
sicherte Dr. Bonhomme rechts- 
v^bindlich. „Aber bitte noch ei- 
nen Augenblick Geduld, Ma- 
dame. Das Testament ist noch 
nicht zu Ende." 

Madame Labiche stieß einen 
urigen Laut aus und warf einen 
giftgrünen Blick auf Mademoi- 
selle Jeremy, die mit der Grazie 
eines Fotomodells auf ihrem 
Stuhl saß. 

Daraufhin las Dr. Bonhomme 
das Ende von Jules Labiches Te- 
stament vor: „Und meinen treuen 
Dackel Pierre vererbe ich mei- 
ner treuen Sekretärin Isabelle 
Jeremy," 

Mia Jertz 

"T—fr—-^7^- 
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Oachdecker-Melsterbetrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (AbriB, Schuttabfuhr, Neu 
latlung, Eindeckung mit Frankfurte- 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

5?^ Dach' 
Neu- *■ Umdeckung/Spenglerarbeiten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgeseiischalt mbH 
Nordsiraße 4?. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
Erbilte KontaKtaufnahme unter 

Teielon Wiihausen 06150/81970 

Spende Blut! 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 9. Juli fällt die 
Chorprobe noch einmal aus Näch- 
ste Chorprobe mit H. Malkmus am 
16. JuH im Ciubhaus. 

Dipl.-Ing. mit Familie sucht zum 
Herbst '87 kinderfrdl. I-Fam.-Haus 
/ Reihenendhaus ' Doppelhaus- 
häine bis DM 550.000,— 

Telefon 05 11 / 48 56 51 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

eyhr die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 

80.GEBURTSTAGES 
herzlichen Dank. 

Mierendorffstraße 13 
Langen, im Juli 1987 

Cin herzliches Dankeschön sage ich allen Freunden. Nachbarn 
und Bekannten, die mich anläßlich meines 

75.GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank der Stadtwerke Langen, der Freiwilligen Feu- 
erwehr. der Bezirkssparkasse Langen, der Langoner Volksbank, 
dem Drehorgelspieler aus Neu-Isenburg sowie Herrn Pfarrer 
Wächller und dem Jahrgang 1911/12. 

Obergasse 12, 6070 Langen 

Zeichenbrett DIN A l. Incl. Zei- 
chenmaschine, Fabrikat Unic zu 
verkaufen. Preis VB. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 60 

Geschirrspülmaschine Elite 2010, 
wenig gebraucht, zu verkaufen, 
DM 300,— 

Telefon 2 1011 

tgeisbach, fndusirregeb . B3, g,eg' Alüt 

Praxis Dr. G. Rauschenbach 

Wegen Urlaubs geschlossen 
vom 13. Juli bis 31. Juli 1987 

Vertretung: Herr Dr. Block, Herr Dr. Dworeck Frau Dr. Mentzel 
Herr Dr. Zabel. Herr Dr Wenz ab 27. 7. 

Praxis Dr. N. KADES 
BAHNHOFSANLAGE 7 - 6070 LANGEN 

Wir machen Urlaub 
vom 13. Juli bis 31. Juli 1987 

Vertretung übernehmen; Herr Dr. Greifenstein. 
Herr Dr. Streck, Herr Prof. Dr Jork und Dres. Hancke 

• • ACHT r G i 
Am Sonntag, dem 5. Juli sind nähe Lutherstraße 

3 Nymphensittiche entflogen. 
• 1 weißer / grau geperlt • 2 weiB-gelbe 

Wer einen davon findet und fangen kann, wird gebeten, 
unter folgender Telefonnummer anzurufen: 

(0 61 03 / 2 23 36 Oder 2 31 08 
1 iioiiKK : | 
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Annahmeschluß für 
IM Traueranzeigen 

in der 
p Langener Zeitung 

1 montags und donnerstags 
1 um 16 Uhr! 

Wir trauern um unser ehemaliges Vorstandsmitglied 

Wolfgang Hartmann 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

BSV EBERSTADT E.V. 
Der Vorstand 

An dwi Vertag Kühn KQ, Daimitidtf Str. 26.6070 Langn 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monafl. Bezugspreis von DV 4,60 -f DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zunam* öfT 

smr Hautnunwnvr 

Ich b4n damit «nvantindan, d«B OK GabOlifwi <il«n*l|thnk;h von rrwinam Konto Nr. 

oötr ^oetscheckamtl 
abgebucht w«rd«n Ot« AbbuchuMg »rlitcht automatisch bti Baerxligung das Aboonamanit, 

Datum Untarachrift 
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ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Foto- und Maschinensatz 

Buchbinderei 

Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 

Reproduktionen 

Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 

Darm Städter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

6070 Langen, 
Gartenstraße 61 
6000 Frankfurt 50, 
Weißdornweg 21 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unserem 
guten Papi, Sohn und Schwiegersohn, Enkel, Bruder, 
Onkel, Schwager und Neffen 

Wolfgang Hartmann 

der nach schwerer Krankheit am 5. Juli 1987 im Alter von 
35 Jahren für immer von uns gegangen ist. 

In tiefer Trauer: 
Brigitte Hartmann, geb. Wolf 
mit Simone und Katharina 
Rudolf und Anneliese Hartmann, geb. Vogt 
Alexander und tMonika Schmaltz, geb. Hartmann 
mit Felix und Sebastian 
Irene Vogt 
Irene Wolf 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Juli 1987, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Farbbild V Negauv 
^«10 .. a .4M 
^ürr> Kleinbild  FarbMIm lur bHilanl* Bild«* 
ASGOIOTHRIOO 199 Pochcl. Kl*inbil«. P*h. i« 34 Autn ■ 

SCHLECKER 

-Frische 

Tannpona 
normal 
60 Stück 
yVellaflex 
Haarspray 
versch. Sorten. 
300 ml, je 
Crisan 
Shampoo 
versch. Sorten, 
200 ml. je 

Milupa Milch 
ferüg- 
bmi A99 
ver Sorl..^™" 
ISSO g, je 

Studio Line 
FTaarlack 
200 ml 

4^.^ Studio Line 
29 Weiöel p 129 ml 

Free Style Schaum- 
099 £99 M ■ — versch. Sorten, 

150 ml, je 

Tempo 
küchentücher 
4 Rollen 

Bac Deospray 
150 ml. 
versch Sorten, je 
Cytf Duschbad 
250 ml, 
versch. Sorten, je 
Mum Deo roll on 
75 ml, 
versch. Sorten, 
Mum Deo Stift 

je 

50 ml. 
versch. Sorten. 

Teilnahmekarten hier 
Aw \^abe:  
Ergänzen Sie diesen Satz: 
Niemand in Deutschland verkauft 
soviel 0 . o . ... e- Artikel wie 
S.H.E.K.H 

z.B. 1 M«rced«s 190 in weiB, Katalysator, Sen/oienkung 
Wart: 31.000.- 
sowie 3000 Geldpreise zu je | 
DM 20f— in bar 

St»ck«n 8« Itiran Gluckacoupon einfach m dia Qluckatrommal in ainam dar 1500 SCHLECKER-Mirkta odar »chkkan Sie die nchtige Löaung an Schlacker. Poattech 1000.7930 Ehlng«n/Oo. TailnahinabadlrMur>oan; Teilnahmen kann je^r. luige- nommen die Mitarbeiter der Fa. SCHLECKER und deren Angehörigen Der Rechts- weg I« auagetchloaMn. Kam Kaufzwang Die Qewmnar werden achrifllich benachrichiigi Elnaan«*aachlu8:1. Auguat 1X7  _ 

Zeozon 
Sonnenmilch 
500 ml, LF 4 ■ B 

Kodak Color 
Gold 100 
135-36 Aufnahm. 

799 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

P4mn 

AMTS VKRK U NüIGU NGSBLATT Ft K LANQEN UND EGEL.SBACH H EIM ATZEITU NG FÜ DREIEICH 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mtl den amtlichen BekenntmechunBefi für d*e Gemainde F^elahech 

Heute in der LZ: 

Stadt zahlt 
Renovlerungszuschüsse 
340000 DM bereits gezahlt 

..KSts" in der Ölmühle 

Radrallye der Skigllde 

Kneipp Informiert 

Veranstaltungen 

Einzelpreis —.75 DM 

® Hainer 

WodienblatI 

KS!«*-0 SB EHE 
und Unterhaltung 

   Freitag. 10. Juli 1987  9^.Jahrgang 

Weiterhin Parkplatz Dieburger Straße / 

Ecke Fahrgasse? 

Für freien Platz wurde 1985 einstimmig ein Bebauungsplan beschlossen 

'IBrf 

Uilllll I 1111^ 

Holle Ehrung für den TV Langen. Elisabeth All und Günter BUnda nehmen die Aus- 
zeichnung des Bundespräsidenten entgegen. 

TV Langen erhält Sportplakette 

Der Bundespräsident ehrte den Verein anläßlich des Deutschen Turnfestes 

öffentliche Auseinandersetzungen 
gibt es seit geraumer Zeit um den Park- 
platz an der Dieburger Straße/Ecke 
Fahrgasse. Insbesondere der VW hatte 
sich dafür stark gemacht, entgegen den 
Festsetzungen des Bebauungsplanes, 
das Grundstück als Freifläche zu erhal- 
ten. VW-Vorsitzender Hann Hoffart 
fürchtete gar, die letzte Stunde des tra- 
ditionellen Ebbelwoifestes würde schla- 
gen, sollte das Eckgrundstück bebaut 
werden, wie es der Bebauungsplan vor- 
sieht. 

Seinen Ursprung hatte die Diskussion 
um das Grundstück an der Dieburger 
Straße bereits im Jahre 1981 genom- 
men. Am 27. August diesen Jahres hatte 
die Stadtverordnetenversammlung 
nämlich beschlossen, einen Bebau- 
ungsplan für das Grundstück aufzustel- 
len, beziehungsweise den bestehenden 
Plan zu ändern. 

Anlaß hierfür lieferten zum einen An- 
fragen von Kaufinteressenten, zum an- 
deren die Ibtsache, daß die Eigner des 
benachbarten Grundstücks, Dieburger 
Straße 2, seit geraumer Zeit kundtaten, 
ihren Grund und Boden dort verkaufen 
zu wollen. In einem Bebauungsplan 
sollte daher festgelegt werden, was ein 
potentieller Käufer des Areals, auf dem 
seinerzeit das alte Finanzamt gestanden 
hatte, bauen dürfte. 

In dem Entwurf zur Bauleitplanung, 
der der Stadtverordnetenversammlung 
im Juni 1984 vorgelegt wurde, heißt es 
unter anderem: ,,Die städtebaulichen 
Vorstellungen, insbesondere die hohe 
und dichte Bebauung, die dieser Kon- 
zeption (Bebauungsplan aus dem Jahr 
1969) zugrundelagen, gelten heute nicht 
mehr als Maßstab. Deshalb wurde von 

In einer Versammlung des CDU- 
Stadtverbandes standen Sprecher der 
CDU-Fraktion den Mitgliedern Rede und 
Antwort über die geleistete und zukünfti- 
ge Arbeit der Fraktion. 

Der Stadtverbandsvorsitzende Claus 
Dieter Schneider teilte zu Beginn der Ver- 
anstaltung das Ergebnis eines Gesprächs 
mit Claus Demke MdL zur Langener 
Nordumgehung mit. Danach lauft das Li- 
nienfeststellungsverfahren laut Wiesba- 
den auf Hochtouren und wird aller Vor- 
aussicht nach im August an das Bundes- 
ministerium weitergeleitet. Anfang bis 
Mitte 1988 wird dann das Planfeststel- 
lungsverfahren eingeleitet. Den Baube- 
ginn erwartet Schneider, wenn alles gut 
geht und vor allen Dingen keine Klagen er- 
folgen, im Jahre 1990. In Claus Demke 
MdL und Klaus Lippold MdB sieht die 
CDU Langen zwei Abgeordnete der Uni- 
on, die sich für eine zügige Abwicklung in 
Sachen Nordumgehung voll einsetzen 
werden. 

Von den Aktivitäten und Anträgen der 
CDU-Fraktion zur Verkehrsberuhigung 
und Sicherung des Straßenverkehrs be- 
richtete der zuständige Fachmann Peter 
Sommer. So hat sich die CDU mit der Pro- 
blematik der Unterhaltung der Straßen 
und Wege, der Beleuchtung und Verkehrs- 
sicherung durch die Anlieger im Bereich 
der Westend- und Elisabethenstraße 
(SÜBA-Gelände) durch eine Besichtigung 
vertraut gemacht und als Ergebnis die 
Übernahme der Verkehrsflächen durch 
die Stadt beantragt. Weiterhin beantragte 
die CDU-Fraktion den Rückbau der Kreu- 
zungen Flachsbachstraße/Riedstraße und 
Flachsbachstraße/Leukertsweg auf das 
unbedingt notwendige Maß. Die unüber- 
sichtliche Verkehrssituation In diesen Be- 
reichen will die CDU durch entsprechende 
Maßnalimen geändert wissen. 

Nach der Sommerpause gilt es sich wei- 
ter mit der Neugestaltung des Wilhelm- 

der Stadtverordnetenversammlung am 
27. August 1981 der Beschluß gefaßt, ei- 
nen Tteil des rechtskräftigen Bebau- 
ungsplanes im Bereich der Rheinstraße 
sowie der Dieburger Straße (Nordseite), 
wo der ursprüngliche Zustand noch 
weitgehend erhalten ist, zu ändern. Die 
Änderungen beziehen sich insbesondere 
auf die Gebietskategorie, die in dem al- 
ten Plan als fünfgeschossiges Kemge- 
biet mit einer hohen Geschoßflächen- 
zahl (GFZ) von 2,0 festgesetzt ist. Die 
Ausweisungen sind unter den gegenwär- 
tigen wirtschaftlichen Bedingungen 
und hinsichtlich der Verteilung städti- 
scher Funktionen innerhalb Langens 
heute als stark überzogen anzusehen". 

Folgerichtig sah der neue PlarT denn 
auch eine drei- bis viergeschossige Be- 
bauung vor. Damit werde der Bedeu- 
tung der Straßenabschnitte sowohl in 
funktionaler, als auch in gestalterischer 
Hinsicht Rechnung getragen, heißt es in 
dem Planentwurf, der von der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Jahr 1985 
einstimmig beschlossen wurde. 

Bereits im Jahr davor hatten die 
Stadtverordneten ihre Zustimmung 
zum Planentwurf davon abhängig ge- 
macht, daß festzuschreiben sei, „auf der 
Parzelle Nr. 329/5 (altes Finanzamt) 
wird eine Tiefgarage ausgewiesen**, was 
dann auch geschah. Eben dieser Um- 
stand habe sich bisher als hinderlich er- 
wiesen, erklärt Bürgermeister Krei- 
ling. Die Interessenten hätten sich zwar 
mit der festgelegten Geschoßhöhe und 
der Grundflächenzahl einverstanden er- 
klärt, eine Tiefgarage sei aber nur ein 
derzeitiger Bewerber zu bauen bereit 
gewesen. 

Im Moment, so der Bürgermeister 

Leuschner-Platzes (Rathaushof und Platz 
vor der Kirche) zu befassen. Ein umfang- 
reiches Gutachten zur Umgestaltung der 
Luther-, Bahn- und Gartenstraße liegt vor 
und ist durchzuarbeiten. 

Auch bei der Neugestaltung des Lange- 
ner Waldsees hat die CDU Akzente ge- 
setzt, die In die Planung aufgenommen 
wurden, betonte der Fraktionsvorsitzen- 
de Heinz-Helmut Schneider. Er ging auch 
auf die Einführung einer Straßenbeitrags- 
satzung ein. Schneider verlangte vom 
Stadtkämmerer zuerst einmal alle Mög- 
lichkeiten der Einsparungen wahrzuneh- 
men, bevor man an eine Straßenbeitrags- 
satzung denke. Hier, so Schneider, ist die 
fachliche Kompetenz des Kämmerers ge- 
fordert, die sich nicht darin erschöpfen 
kann, den einfachsten Weg zu gehen, näm- 
lich den Bürger zur Kasse zu bitten. 

Die Voi'stellungen der CDU-Fraktion 
zum Jugend- und Sportzentrum Im Nor- 
den der Stadt trug der Finanzfachmann 
Klaus Gerlach vor. Das überdimensionale 
Projekt eines Jugend- und Sportzentrums 
und einer Sozlalstation mit einem Finanz- 
bedarf von cirka 14 Millionen plus die lau- 
fenden Kosten, so Gerlach, sind für die 
Stadt Langen nicht tragbar. Die CDU set- 
ze sich für dezentrale Einrichtungen — sie- 
he Jugendcaf6 und Grüner Gump — und 
weitere Stationen innerhalb der Stadt ein, 
so auch im Norden. Hierzu hat und wird 
die CDU Ihre Vorstellungen und Anregun- 
gen weiterhin einbringen. 

In seinen Ausführungen warf Gerlach 
der Stadt Versäumnisse im Bereich des 
städtischen Wohnbestandes vor. Die Aus- 
wirkungen, die jetzt In Form von dringen- 
den Investitionen auf die Stadt zukom- 
men, erfordern einen erheblichen Finanz- 
bedarf. Es muß idel getan werden, um die 
cirka 150 Wohnungen instandzusetzen. 
Die Relationen zwischen Ausgaben und 
Einnahmen (Mieten) müssen überprüft 
und verbessert werden. 

zum aktuellen Sachstand, werde eine 
Bauvoranfrage eines Kaufinteressenten 
bearbeitet, der sowohl das städtische 
Grundstück, als auch das benachbarte 
Privatgelände kaufen und im Sinne der 
Festlegung des Bebauungsplanes be- 
bauen wolle. 

Allerdings, so Kreiling weiter, sei hier- 
zu das letzte Wort noch nicht gespro- 
chen. In der nächsten Sitzungsperiode 
werde sich sowohl der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß, als auch der Bauaus- 
schuß mit dem Problem befassen, die 
Fraktionen im Stadtparlament seien 
bereit, den Sachverhalt zu überdenken. 
Im übrigen habe die Stadt Langen als 
Besitzer des Schlüsselgrundstücks die 
entscheidende Position in der Bebauungs- 
frage. 

Beim 27. Deutschen Turnfest in Berlin, 
der Stadt, die ihren 750. Geburtstag feiert, 
ehrte Bundespräsident Richard von Welz- 
säcker 19 Vereine mit der von ihm gestif- 
teten Sportplakette. Zum Kreis dieser 
Traditionsclubs gehört auch der Turnver- 
ein 1862 Langen. Die Feierstunde fand im 
Dachgarten des Internationalen Congreß- 
Centrum (ICC) vor geladenen Gästen 
statt. 

Richard von Weizsäcker betonte in sei- 
ner Rede, daß sich das Vereinsleben in 
Deutschland in einer ganz einzigartigen 
Welse in der Tradition entfaltet und in der 
Gegenwart lebendig gehalten habe. In ei- 
nem Grußwort sagte der Bundespräsi- 
dent, die Bedeutung der Sportvereine für 
die gesellschaftliche Entwicklung müsse 
immer wieder herausgestellt werden. 

Alle 19 ausgezeichneten Vereine, und 
zwar Turn- und Sportvereine, Schützenge- 
sellschaften, Angler-, Segler- und 
Schwimmclubs, wurden einzeln vorge- 
stellt. 

Über den Turnverein Langen wurde fol- 
gendes gesagt: ,,Nachdem beim ersten 
Deutschen Turnfest 1860 in Coburg der 
,,Ruf zur Sammlung" an alle Turner und 
Turnvereine erging, fanden sich zwei Jah- 
re später auch in Langen 50 Männer zur 
Gründung eines Vereins zusammen. Zum 
25jährigen Jubiläum wurde eine aus 
Spenden der Mitglieder erworbene Fahne 
geweiht, die sich noch heute Im Besitz des 
Turnvereins befindet. Schon früh wurde 
das sportliche Angebot um das Fechten, 
die Leichtathletik sowie mehrerer Ball- 
spiele erweitert. Im Turnen und im Bas- 
ketball kann der Verein beachtliche Erfol- 
ge aufweisen. Hervorzuheben sind die Be- 
mühungen des Vereins um die Nach- 
wuchsarbelt. Hierbei beschreitet der TV 
Langen auch neue Wege, indem er in Koo- 
peration mit dem ortsansässigen Gymna- 
 y 

Im Sommer nie 
volltanken 
Benzin dehnt sich bei Hitze aus 

Wer den Tank seines Wagens bei hoch- 
sommerlichen Temperaturen randvoll 
füllt, kann einen Teil der teuren Füllung 
verschenken, wenn er nicht unmittelbar 
nach dem Tanken mindestens 30 Kilome- 
ter weit fährt. Der Automobilclub 
,,Kraftfahrer-Schu ' wies darauf hin, 
daß sich Benzin und Dieselkraftstoff — 
genau wie andere feste oder flüssige Stof- 
fe — bei Erwärmung ausdehnen. Ist der 
Tank bis zum obersten Rand gefüllt, ent- 
weicht der Sprit bei starker Sonnenein- 
strahlung durch den Tankdeckel oder das 
Entlüftungsrohr ins Freie. Die Folge ist 
erhöhte Brandgefahr, lästiger Spritgeruch 
im Inneju-aum und eventuelle Schäden an 
Lack oder Unterbodenschutz. 

sium die Einrichtung eines Teilzeit- 
Internates für talentierte junge Basket- 
baller in die Wege geleitet." 

Anschließend nahm Günter Blinda, der 
Vorsitzende des TVL, und die stellvertre- 
tende Vorsitzende, Elisabeth Alt, die hohe 
Auszeichnung aus der Hand des Bundes- 
präsidenten entgegen. Diese persönliche 
Überreichung war für die Langener Vor- 
standsdelegation, zu der auch der stellver- 
tretende Vorsitzende Heinrich Glitsch ge- 
hörte, ein Höhepunkt im 125. Jubiläums- 
jahr. 

Umrahmt war die Feierstunde von Dar- 
bietungen des Pfälzischen Tumerbundes 
mit musikalischen, turnerischen und hi- 
storischen Erläuterungen. Viel Unbe- 
kanntes aus der wechselvollen Geschichte 
dieser mächtigen Volksbewegung wurde 
vorgetragen. Über-, Unter- und Falschbe- 
wertungen bewegte die Gemüter der ver- 
antwortlichen Politiker ihrer Zeit. Das 
wirkte sich aus in Verboten der Vereine, 
Wiedergründungen und Neugründungen. 
Die Turner brachten zu jeder Zeit „Bewe- 
gung" in die Gesellschaft. Das Wehrtur- 
nen bot immer wieder Angriffspunkte. 
Wer denkt heute im Vereinssport noch an 
Wehrertüchtigung? 

Wir turnen, treiben Sport aus Freude an 
Leistung und Bewegung sowie für unsere 
Gesundheit. Das normale Vereinsmitglied 
will einfach nur mitmachen, will aktiv 
sein, in welcher Sparte auch immer. Wir 
stehen mitten in einer großen Freizeit- 
Sportbewegung, wobei über 50 Prozent 
der Mitglieder .schon Frauen sind. Dies 
hätte sich Friedrich Jaiui sicherlich nicht 
träumen lasse. 

Beim sich dem offiziellen Programm an- 
schließenden gemütlichen Zusammensein 
wurde der Vorstand des Turnvereins Lan- 
gens vom Hessischen Ministerpräsidenten 
und Präsidenten des Deutschen Turner- 
Bundes Dr. Walter Wallmann herzlich be- 

Benzin und Diesel werden an der Tank- 
stelle in unterirdischen Behältern bei 
Temperaturen von etwa plus 5 bis plus 10 
Grad Celsius gelagert. Direkt beim Tan- 
ken ergibt sich dadurch ein starker Tem- 
peraturunterschied. Die Sonneneinstrah- 
lung erhitzt den Tankinhalt allmählich, 
der Kraftstoff gleicht sich der Außentem- 
peratur an. Dabei hat man nach Auskunft 
des KS im Tank sogar Hitzegrade gemes- 
sen, die noch höher lagen als die Außen- 
temperaturen. Bei einer Erwärmung um 
20 Grad dehnt sich der Kraftstoff um etwa 
zwei Prozent aus — bei einem 50-Liter- 
Tank ist das cin ganzer Liter, der nach 
dem Volltanken dann keinen Platz mehr 
hat. 

Nur wer unmittelbar nach dem Tanken 
eine Strecke von mindestens 30 Kilome- 
tern fährt, kann beruhigt randvoll tan- 
ken. Dann verbraucht der Wagen nämlich 
den zu viel getankten Kraftstoff. 

glückwünscht. Zu den Gratulanten gehör- 
te auch der Präsident des Landessport- 
bundes Hessens Hans-Helmut Kämmerer. 

1. Langener Stadtlauf 
Einer der Höhepunkte der Gesund- 

heitsaktionswoche wird neben der Er- 
öffnungsveranstaltung sicherlich der 1. 
Langener Stadtlauf sein, der am 20. 
September um 10.00 Uhr stattfindet. 

Die 5 km lange Strecke führt nach 
dem Start am Vierröhrenbrunnen zu- 
nächst durch die malerische Langener 
Altstadt. Am stumpfen Turm vorbei, 
gehts zum Paddelteich. Über den 
Trimmpfad laufen die Tfeilnehmer zu- 
rück zur Stadt. Der Weg führt weiter 
durch den Wingert zum spitzen Turm. 
An der Stadtkirche vorbei, erreichen 
die Läufer das Ziel, den Vierrchren- 
brunnen. 

Jürgen G. Wiehert von der Initiative 
,,Langen lebt gesund**: ,,Wir möchten es 
mit dieser Streckenführung und der 
Länge der Strecke jedem ermöglichen, 
daran teilzunehmen. Es wird dabei kei- 
ne Sieger und keine Plazierte geben. An 
diesem 'Rig soll jeder Itilnehmer gewin- 
nen. Das Gefühl, für seine Gesundheit 
etwas Gutes getan zu haben. Besonders 
gefreut hat mich die Zusage einer Roll- 
stuhlfahrergruppe, an diesem T^g mit- 
zumachen. Belohnt wird die Teilnahme 
mit einer Erinnerungsmedaille und ei- 
ner Urkunde. Die Tfeilnahmegebübr 
wurde von uns ganz bewußt .,gesund- 
heltsfreundllch" gehalten. Einzelteil- 
nehmer zahlen DM 3,— und Familien 
DM 5,-." 

Eine Voranmeldung wird empfohlen, 
um sicher zu sien, daß man am Ziel auch 
seine Urkunde und Medaille mit nach 
Hause nehmen kann. Wer also bis zum 
31. Juli seine Startkarte besitzt, kann si- 
cher sein, Urkunde und Medaille über- 
reicht zu bekommen. Andernfalls wür- 
den diese mit der Post nachgesandt. 

Voranmeldungen sind möglich bei den 
Langener Krankenkassen; AOK, 
Mühlstr 1 — Barmer, Rheinstraße 42 — 
DAK, Bahnstr. 25 - KKH, Bahnstr 85. 

CDU-Stadtverband tagte 

Vorstand informierte Mitglieder 
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Stadt zahlte Renovieningszuschüsse 

Rund 340.000 Mark sind bereits bezahlt 

95. Geburtstag: 
In Itörperlicher und geistiger Frische 

feiert Frau Kathrine Schäfer, geborene 
Heim, im Leukertsweg 48 am nächsten 
Freitag, dem 17. Juli 1987 ihren 95. Ge- 
burtstag. In diesem Haus im Leukertsweg 
wohnt die in der Bomgasse 9 Geborene 
schon seit 91 Jahren, seit 32 Jahren ist sie 
Witwe. Aus ihrer Ehe gingen ein Sohn und 
eine Tochter hervor, die zusammen mit 
der Schwiegertochter, zwei Enkelsöhnen 
mit ihren Frauen sowie zwei 'Jrenkein zu 
den Gratulanten gehören. Die Geburtsju- 
bilarin ist noch überaus rüstig, liest regel- 
mäßig ihre Langener Zeitung, die schon 
bei ihren Eltern und Großeltern im Haus 
war, und eine weitere Tradition wird von 
ihr hochgehalten: seit der Jahrhundert- 
wende waren ihr Vater und später auch 
der Ehemann beim „Männerchor Lieder- 
kranz", wo Kathrine Schäfer bei den 
Liederkranz-Frauen noch heute als 
,.Mitmach-Oma" gern gesehen ist. In ihrer 
Familie ist sie der „ruhende Pol". Die 
Langener Zeitung gratuliert ihrer treuen 
Leserin herzlich zum hohen Geburtstag 
und wünscht ihr weiterhin gute Gesund- 
heit und Zufriedenheit! 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1908/09 in Langen, das 

sind die 78jährigen. macht am kommen- 
den Mittwoch, dem 15. Juli 1987 eine 
kleine Kaffee-Nachmittagsfahrt in das 
Cafe-Speiserestaurant ,,lm Bachgrund" 
gleich hinter Mörfelden gelegen. Der 
Fahrpreis für diese Sonderfahrt beträgt 
3,— DM je Person. Abfahrt um 14 Uhr 
am Jahnplatz an der Turnhalle, mit Zu- 
steigemöglichkeiten am Becker-Pavil- 
lon in der Bahnstraße und am Forsthaus 
in der Mörfelder Landstraße. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die (äter als 75 Jahre sind. 

i 
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Insgesamt 337.777,50 Mark an Zuschüs- 
sen hat sich die Stadt vom Jahr 1968 an die 
Renovierung und Instandsetzung von 
Fachv/erkhäusem und anderen erhaltens- 
werten Gebäuden von Privatpersonen ko- 
sten lassen. Zweck dei Maßnahme — in 
den "Richtlinien für die Bezuschussung 
von Renovierungsarbeiten" an eben die- 
sen Gebäuden festgelegt — ist es, das 
"charakteristische Stadtbild der Lange- 
ner Altstadt zu erhalten". Die Stadt selbst 

Jubiläum 
Der Schatzmeister des TV Lan^n 
wird 60 

Am 12. Juli feiert Heinrich Glitsch sei- 
nen 60. Geburtstag. Sein Ehrenamt als 
Schatzmeister im Turnverein 1862 Langen 
E.V. bringt ihm hohes Ansehen. 

Am 10. Oktober 1961 trat er in den Turn- 
verein 1862 ein. Im März 1978 wurde er 
zum stellvertretenden Vorsitzenden und 
Schatzmeister gewählt. Diese Amter be- 
kleidet er zur vollen Zufriedenheit bis 
heute. 

Seine Arbeit blieb nicht ohne Anerken- 
nung; 1978 erhielt er die Bronzene Jahn- 
münze. 1981 das Verdienstabzeichen in 
Silber, 1986 die Ehrennadel in Silber, als 
Zeichen des Dankes. 

Schatzmeister in einem Großverein zu 
sein, setzt berufliches Fachwissen voraus, 
über das er verfügt. Die Finanzen eines 
Vereins zu regehi erfordert die Fähigkeit, 
mit den nicht üppigen Geldern aus den 
Beiträgen hauszuhalten Es müssen zu- 
sätzliche Geldquellen erschlossen und ge- 
nützt werden. Die Finanzlage in den Ver- 
einen ist immer gespannt. Jeder der Ein- 
blick hat und die Schwierigkeiten kennt, 
wird die Losung dieser Aufgaben hoch- 
schätzen. 

Es ist eine uneigennützige Arbeit, die 
Zeit und Einsatzfreude verlangt. Dank ge- 
bührt Heinrich Glitsch für seine beispiel- 
hafte Mitarbeit. Wir wünschen dem Jubi- 
lar beste Gesundheit und eine erfolgreiche 
Zukunft. 

habe zwei eigene Häuser beispielhaft re- 
noviert, brachte Bürgermeister Hans 
Kreiling in diesem Zusammenhang in Er- 
innerung und verwies auf den Senioren- 
treffpunkt in der Fahrgasse und auf die 
Galerie-Kneipe Malkasten in der Viertiäu- 
sergasse. 

Zunächst beschränkte sich die Höhe des 
Zuschusses, den die Stadt den Hauseigen- 
tümern gewährte, auf 10 Prozent der ge- 
samten Kosten, und auf höchstens 2.000 
Mark je Haus. Nachdem im Laufe der Jah- 
re der Altstadtsanierung und der Erhal- 
tung historischer oder prägender Archi- 
tektur zunehmend Beachtung zuteil wur- 
de, erhöhte sich zum einen der prozentuale 
Anteil, mit dem die Stadt sich an Renovie- 
rungsarbeiten beteiligte, zum anderen gab 
es nun auch Geld für bestimmte Leistun- 
gen an alten Häusern, die zuvor noch nicht 
als bezuschussungswürdig anerkannt wa- 
ren. 

So sahen die Richtlinien von 1978 zu- 
nächst vor, fachwerkgerechte Emeuenmg 
vorhandener Fachwerkflächen, die Frei- 
legung überputzten Fachwerks, Grunder- 
neuerung desselben sowie Dachdeckerar- 
beiten zu fördern, soweit Bieberschwänze 
verwendet würden. 

Im Dezember 1979 wurden diese Richtli- 
nien erheblich erweitert. Bczuschußt wer- 
den sollten nun 50 Prozent der Kosten bis 
zu einem Höchstbetrag von 10.000 Mark. 
Miteinbezogen in den Katalog wurde nun 
auch die Errichtung und Erhaltung typi- 
schen Langener Bruchsteinmauerwerks. 

Die jüngste Erweiterung der Richtlinien 
datiert aus dem Jahr 1983. Zum 1.6. dieses 
Jahres wurde festgelegt, daß auch Bautei- 
le wie Sprossenfester. Fensterläden, 
Hausflingangstüren, Gitter. Sand- und 
Naturrteinelemente und ähnliches bezu- 
schussungsfähig seien. 
Parallel dazu stiegen auch die Haushalts- 
ansätze. die die Stadtverordneten für die- 
sen Zweck über die Jahre hinweg verab- 
schiedeten. Gab es noch 1968 für ein Bau- 
vorhaben in der Altstadt ganze 900 Mark 
Zuschuß, so liest sich die Zahl für das ver- 
gangene Jahr doch recht respektabel: Ge- 

Direktor Bettelhauser (r.) gratulierte dem Jubilar anläßlieb dessen ZSJähriger Zug^ö- 
rigkeit 211 den Stadtwerken. 

25 Jahre im 
öffentlichen Dienst 

Seine 25jähr.'ge Dienstzeit im öffentli- 
chen Dienst vollendete am 5. Juli der 
Mitabeiter der Stadtwerke, Hermann 
Born. Herr Born, der an diesem T^g 
auch gleichzeitig auf 25 Jsihre Betriebs- 
zugehörigkeit bei den Stadtwerken Lan- 
gen zurückblicken kann, wurde im Jah- 
re 1934 in Egelsbach geboren. 

Nach Abschluß der Schulausbildung 
begann Herr Born seine berufliche Tä- 
tigkeit mit einer Lehre als Spengler und 
Installateur bei der Firma Franz Pfeffer 
in Darmstadt. Nach erfolgreich abgeleg- 

ter Gesellenprüfung war Herr Born bei 
seiner Lehrfirma noch einige Zeit als 
Geselle tätig. Danach wechselte er zu 
anderen Unternehmen über. 

Am 5. Juli 1962 trat Herr Born als 
Gas- und Wasserinstallateur bei den 
Stadtwerken Langen GmbH ein. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
sprach der Geschäftsführer Heinrich 
Bettelhäuser dem Jubilar in Anwesen- 
heit des Abteilungsleiters, des Meisters 
sowie den Kollegen und des Betriebsra- 
tes Dank und Anerkennung für die ge- 
leistete Arbeit bei den Stadtwerken 
Langen GmbH aus und überreichten 
ihm zur Erinnerung eine Urkunde so- 
wie einen gutgefüllten Präsentkorb. 

nau 69.389 Mark wanderten in insgesamt 
13 Reno\dcrungen. Im Haushalt waren 
70.000 Mark eingestellt. 

Nicht ganz so glatt auf gingen Ansatz 
und tatsächliche Ausgabe in den übrigen 
Jahren. 1969 gab die Stadt rund 3.300 
Mark für vier Häuser aus (Ansatz 3.000 
Mark). Im Jahr 1970 lag man mit rund 
1.500 Mark und zwei Fördenmgen exakt 
im Ansatz. 

Drei Renovierungen mit insgesamt rund 
J.800 Mark (Ansatz 3.000) unterstützte die 
Stadt 1971, fünf mit 2 700 (3.000) im Jahr 
1972. 1973 teilten sich zwei Hauseigentü- 
mer 2.000 Mark Zuschuß (3.000) und 1974 
wurde bei einem Ansatz von ebenfalls 
3.000 Mark nur ein Bauvorhaben mit 1.000 
Mark unterstützt. 

1975 wurden 2.000 Mark an zwei Berech- 
tigte ausgezahlt. 1976 gab die Stadt für 
drei Häuser 2.800 Mark aus. 

Da das Interesse merklich zunahm, wur- 
den 1977 von den Stadtverordneten 16.000 
Mark bewilligt, von denen allerdings für 
sieben Renovierungen insgesamt nur rund 
12.300 Mark bezahlt wurden. 

Im folgenden Jahr, 1978, erhielten von 
den angesetzten 16.000 Mark fünf Bauher- 
ren insgesamt rund 9.5(X) Mark. 

Gleich mit 50.000 Mark gingen die 
Stadtverordneten 1979 in die Vollen. Ge- 
fordert wurden indes nur 13.400 Mark von 
sieben Altstädtem. Ebenfalls 50.000 Mark 
waren das Jahr darauf, 1980, veranschlagt 
und diesmal wurden von sechs Renovie- 
ren! rund 36.600 Mark beansprucht. 

Acht Altstädter renovierten ihre Häuser 
im Jahr 1981 und erhielten dafür rund 
38.0(X) Mark Zuschuß (Ansatz 45.000 
Mark). Ein Rückgang an Ausgaben war 
dann noch einmal im Jahr 1982 zu ver- 
zeichnen: Vier Bauvorhaben wurden mit 
rund 17.600 Mark (22.000) bezuschußt. 

1983 gingen zehn Anträge beim Bauamt 
ein. Insgesamt zahlte die Stadt in diesem 
Jahr 24.000 Mark (30.000). 

1984 waren 25.000 Mark veranschlagt, 
die vier bezuschussungsfähigen Renovie- 
rungen verschlangen aber nahezu 39.(X)0 
Mark, sodaß von der Stadtverordneten- 
versammlung die Differenz nachbewilligt 
werden mußte. 

Die Jahre 1985 und 86 brachten dann ei- 
nen wahren Boom: Die 40.000 Mark des 
Jahres 1985 reichten bei weitem nicht aus: 
Elf Renovierungen erforderten glatte 
60.000 Mark, und im vergangenen Jahr 
blieben, wie bereits oben erwähnt, bei 
70.000 Mark im Haushalt, gerade noch ei- 
nige hundert Mark übrig. 

Es verdiene, vermerkt zu werden, daß 
die Hausbesitzer zur Verschönerung der 
Altstadt — und damit letztendlich Lan- 
gens überhaupt — in entscheidendem Ma- 
ße beigetragen haben, betont Bürgermei- 
ster Kreiling. Dies dokumentiere sich be- 
sonders durch das veränderte Bild in den 
Straßen und Gassen der Altstadt. Sicher- 
lich habe die Entscheidung der Stadt, die 
Zuschüsse weiter zu verbessern, auch dazu 
beigetragen, dieses erfreuliche Ergebnis 
zu erzielen, ist der Bürgermeister sicher. 
Insgesamt gesehen ist dies also eine recht 
ansehnliche Bilanz. Ansätze zur Altstadt- 
verschönerung sind wohl gemacht, aber es 
gibt immer noch genug zu tun. 

„Zusatzfeier" kostete 
Stadt 2 000 Mark 

Soviel Spaß und Freude das Ebbelwoi- 
fest den Langenem und mittlerweile auch 
vielen Bürgern der Nachbarstädte und 
-genrieinden beschert, soviel Verdruß be- 
reitet es dem Ordnungsamt im Rathaus. 

Niemand beschwere sich über die anste- 
henden außerplanmäßigen Arbeiten, die 
vom Ordnungsamt koordiniert werden, 
betont Amtsleiter Herbert Kunz. Viel- 
mehr registriere man Jalir für Jahr in zu- 
nehmendem Maße unangenehme Folgen. 
Das sei nicht nur ärgerlich, sondern meist 
auch relativ teuer. 

Dieses Ebbelwoifesl habe die Stadt „so 
nebenbei" rund 2 000 Mark gekostet, rech- 
net Kunz vor. Fünf Verkehrsschilder 
„Verbot für Fahrzeuge aller Art* zu je- 
weils 95 Mark, und sechs Halteverbots- 
schilder zu je 100 Mark wurden entweder 
beschädigt oder gestohlöi, eine Absperr- 
schranke muß erneuert werden (398 Mark) 
und sechs Wamleuchten (je 39,5C Mark) 
sind seit dem Fest verschwunden. Ge- 
samtschaden 1 972.20 Mark. 

VDI-Senioreir unterwegs 

Ausflug ging ins Ruhrgebiet und Sauerland 
Dieser Kreis, der die Stadt Langen we- 

gen ihrer zentralen Lage als Domizil ge- 
wählt hat, ist weiterhin sehr aktiv. Im 
Rahmen seiner monatlichen Exkursionen 
ging die nun schon stets im Juni obligato- 
rische Zweitagesfahrt diesmal nach 
Herne/Westfalen und Attendorn im Sau- 
erland. 

Am 10. Juni 1987 wurde frühmorgens 
per Bus mit cirka 40 Teilnehmern gestar- 
tet. Zu Herne hatte Seniorenkollege 
Dipl.Ing. Bretzel bereits einen guten per- 
sönlichen Kontakt zum dortigen Oberbür- 
germeister. Dies führte dazu, daß den 
Ausflüglem in Herne ein überaus freund- 
licher offizieller Empfang durch die Stadt, 
verteten durch Oberbürgermeister Pohl- 
mann, zute?l wurde. Nicht nur diese herz- 
liche Begrüßung war beeindruckend, son- 
dern vor allem auch die Tatsache, daß die- 
ser sich — trotz seines vollen Terminka- 
lenders — den ganzen Tag für uns freige- 
macht hatte. Bei der anschließenden 
Stadtrundfahrt machte er selbst den Füh- 

. rer, wobei er es ausgezeichnet verstand, 
uns seine Stadt, ihre Entwicklung und ih- 
re Menschen näherzubringen. 

Nach dem gemeinsamen Mittagstisch 
ging es weiter nach Bochum, wo das Berg- 
baumuseum mit großem Interesse besich- 
tigt wurde. Soweit sich Teilnehmer, infol- 
ge mangelnder Fitneß, daran nicht beteili- 
gen konnten, wurden sie von der liebens- 
würdigen Sekretärin des Oberbürgermei- 
sters — Frau Tregel — bestens betreut. 

Nach einer Erholungspause traf man 
sidb zu einem gemütli^en Abend im 
Park-Restaurant, an dem auch der Ober- 
bürgermeister mit seiner Gattin teilnahm. 
Dieser Abend gab besonders Gelegenheit, 

sich naher kennenzulernen und Kontakte 
zu vertiefen. 

Bleibt noch zu erwähnen, daß die Hotel- 
unterkünfte, sowie Mittag- und Abendes- 
sen durch die Stadt bestens organisiert 
waren. Mit Recht wies dann auch Oberin- 
genieur Hans Müller in seiner Dankrede 
darauf hin, daß dieser Tag eine besonders 
schöne Perle in der Kette unserer bereits 
zahlreichen Exkursionen darstelle. 

Nachdem mit der Absicht, den freund- 
schaftlichen Kont?Jct fortzusetzen (viel- 
leicht Städtekontakt?), von Herne ge- 
schieden war, fuhr die Gruppe am näch- 
sten Morgen bei herrlichem Sonnenschein 
Richtung Süd-Sauerland — Attendorn. 

Wohlorganisiert erwartete die Ausflüg- 
ler am Biggesee zunächst das Mittagessen. 
Anschließend wurde die Atta-Höhle be- 
sichtigt. Diese große Tropfsteinhöhle be- 
zauberte alle Teilnehmer durch ihre mär- 
chenhafte Schönheit. Danach folgte eine 
mehrstündige Fahrt auf dem Biggesee. 
der durch seine Lage in landschaftlich 
reizvoller Umgebung beeindruckte. 

Daß der Himmel in diesen trostlosen 
Regenwochen ausnahmsweise zwei sonni- 
ge Tage bescherte, war ein besonders 
glücklicher Umstand. Auf der Heimfahrt 
waren sich dann auch alle Teilnehmer ei- 
nig, zwei wunderschöne Tage in harmoni- 
scher Gemeinschaft vert)racht zu haben, 
und in der Hoffnung, daß der Senioren- 
kreis seine Aktivität beibehalten möge. 

br-mü 
Die Senioren des VDJ gratulieren ih- 

rem Mitbegründer Hans Müller, Egels- 
back, Niddastraße 13. zu seinern 70. Ge- 
burtstag. 

125 Jahre Opel - 53 Jahre Autohaus Fecher 

ihr Verkaufsberater 

Otmar Schrod: 
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Der clevere Weg zum 
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wir Ihnen für den Ascona '87 
machen können. 
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e Autohaus Fecher, Alfred-Delp-Straße 46,6054 Rodgau-Hainhausen, Telefon 06106 / 40 47 

Nr. 54 ' Freitag, ]0. Juli 1987 

RUND UM DEN 

Vinröbnabraann Harmonika-Spielring' 

weilte wieder einmal in Frankreich 
Da stand er nun, der junge Mann, 

halblaut fluchend vor seinem Auto 
irgendwo in Langen. Näher hinzu- 
gekommen wurde die Ursache sei- 
nes Ärgers offenbar, der Vorder- 
und Hinterreifen auf der rechten 
Seite seines Fahrzeugs waren platt. 
,,Durchgestochen, wahrscheinlich 
wegen der Aufkleber", murmelt er 
düster vor sich hin. 

Und in der Tat ließen sich auf der 
Heckscheibe jetzt in der anbrechen- 
den Dunkelheit gerade noch er- 
kennbar, einige Aufkleber politi- 
schen Inhalts identifizieren. Nichts 
weltbewegend-radikales. Destruk- 
tives oder sonstwie Extremes war 
da zu erkennen, sondern lediglich 
die Zugehörigkeit zu einer be- 
stimmten Denkrichtung wurde 
hier signalisiert. 

Diese Aufkleber an sich wären ei- 
gentlich auch keiner Erwähnung 
hier wert, hätten sie sich nicht an 
einem Auto befunden das dank 
durchstochener Reifen seiner Fahr- 
tüchtigkeit beraubt war. Natürlich 
ist ein Zusammenhang zwischen 
diesen Manifestationen einer eige- 
nen Meinung und dem doppelten 
„Plattfuß" nur zu vermuten, aber 
andererseits war es das einzige 
Fahrzeug mit diesem Handikap. 

Aber Ursache hin und her, es geht 
ja eigentlich um den Vorgang als 
solchen. Da werden — aus welchen 
Gründen auch immer — Autos 
plattgestochen, Antennen abge- 
knickt, der Lack zerkratzt oder was 
es sonst noch für ,,schöne Überra- 
schungen" gibt, die zum Verdruß 
des Autofahrers beitragen. 

Hier handelt es sich längst nicht 
mehr um ,,Dumme-Jungen-Strei- 
che", sondern es wird ganz massiv 
und rücksichtslos in den Lebens- 
lauf eines anderen Menschen einge- 
griffen. Wer verleiht jemandem das 
Recht, seinen Ärger am Eigentum 
anderer auszulassen? Die Betroffe- 
nen haben nicht nur die Unan- 
nehmlichkeiten, sondern auch noch 
das finanzielle Nachsehen. 

Schlimmer noch als diese mate- 
riellen Schäden ist das dadurch 
verursachte Mißtrauen. Wer ganz 
sicher gehen will, läßt sein Auto 
nicht mehr unbewacht stehen, ver- 
läßt die Wohnung nicht mehr und 
mißtraut jedem fremden Men- 
schen. 

Eine solche Welt, eine solche 
Stadt kann ja nun wirklich nicht 
als wünschenswertes Ziel erschei- 
nen. Das sollten sich alle diejenigen 
zu Herzen nehmen, die bei irgendei- 
Kosten anderer Luft machen zu müs- 
sen glauben! 

Ihr Tobias 

AW-Mitglieder 
beim ZDF 

Am Donnerstag, dem 20. August, kön- 
nen Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt 
an einer Informationsfahrt zum ZDF 
nach Mainz teilnehmen. Gestartet wird 
pünktlich um 12.00 Uhr am Neuen Rat- 
haus in Langen, der Unkostenbeitrag 
beträgt 10 Mark. 

Wegen aer beschrankten Teilnehmer- 
zahl sind Anmeldungen ab jetzt zu rich- 
ten an: Irene Göhr, Stresemannring 3, 
Telefon 2 28 06. 

Wieder einmal weilte der Harmonika- 
Spielring Langen zu Besuch in Frank- 
reich. 14 Jahre dauert die Freundschaft 
zwischen dem Accordeon Club de Ccntre 
und dem Harmonika-Spielring Langen 
nun sdtion an. und noch immer sieht man 
jedem Wieders^en, sei es in Langen, sei 
es bei den französischen Freunden, mit ge- 
spannter Erwartung entgegen. So war es 
auch dieses Mal, als am 16. Juni abends ge- 
gen j 9.00 Uhr am Jahnplatz das Gepäck in 
den Bus geladen und die Reisenden in 
Riditung Frankreich verabschiedet wur- 
den. Das Ziel hieß Vemou siir Brenne, 
dort war eine Herberge vorbereitet, die 
am 17. Juni morgens um halbacht Uhr 
wohlbehalten erreidit wurde. 

Für die knappe B^uchswoche hatten 
die französisdben Gastgeber ein Riesen- 
progi'amm vorbfereitet, das bis in die 
kleinsten Einzelheiten so ablief, wie sidi 
wohl jeder Reiseteünehmer den Ablauf ei- 
ne Reise vorstellt. 

Nadi den überaus herzlidien Empfang 
am Morgen und einem sehr guten Mitta- 
gessen wurde die Gruppe in Monts vom 
ersten Vorsitzenden des Accordeon Club 
de Centre, Mr. Roger Veyrenc, und dem 
Bürgermeister der Stadt offiziell und sehr 
herzlich willkommen geheißen. Ein klei- 
ner Umtrunk sdüoß sicii an, bei dem sich 
gleich alte Freunde zusammenfanden und 
auch neue Bekanntschaften geschlossen 
wurden. 

Der Besudi einer Korbfledaterej, in der 
die meisten Stücke noch Hand gefertigt 
werden, stand sodann auf dem Plan. Eine 
Gelegenheit, gleich am ersten Tag des Be- 
suches in Frankrei(± ein wunderschönes 
Souveoir für die Daheimgebliebenen zu 
erwerben. Am zweiten Tag -wurde nada 
frühem Aufstehen eine Champignonfa- 
brik besiditigt. Dabei wurden vom Anlie- 
fern der frischen Pilze über Waschen, Sor- 
tieren nadi Größen und Einfüllen in die 
Dosen bis zur Etikettierung. alle Ait>eits- 
gänge ausfuhrlida erläutert. Der Direktor 
des Unternehmens bemühte sidi ansdilie- 
Äend anstehende Fragen ausführlidi zu 
beantworten. 

Nach dem Mittagessen im Restaurant 
Saint Paul in Vivy gab es nacäimittags Ge- 
legenheit, ein unterirdisches Pilzbeet zu 
besichtigen. In einem 20 km langen Stol- 
len wachsen auf Holzr^alen, in einem 
Kompost aus Pferdemist und Stroh, aus 
vort>ereiteten Kulturen erntereife Cham- 
pignons heran. Füx^f Jahre lang kann eine 
solc±ie Kultur genutzt werden, ehe sie er- 
neuert werd«! muß. 

Den Abend vert)radite die Grui^>e in ei- 
ner Cave. in einem Weinkeller unter der 
Erde. Die Familie Bouillion hatte hier 
zum Abendessen mit Wein eingeladen. Na- 
türlich ist es für einen Musikverein laidit, 
Stimmung zu zaubern, so dauerte es auch 

gar nidht lange, bis mit Harmonikabeglei- 
tung fröhlidie Lieder erklangen und auf 
dem natürlicdien Boden das Tanzbein ge- 
schwungen wurde. Es wurde söir spät, 
doch die Stimmur^ war gut. 

Aber auc^ der nadiste Tag stand dem 
vorherigen in keiner Weise nadi. Die 
Gruppe besuchte die Weinkelierei Chai- 
nier im Amboise, ein als Familienbetrieb 
gegründet« Untemdimen, in dem heute 
tä^ch mrfirere Tausend Flaschen Wein 
abgefüllt werden, und zwar nur Spitzen- 
weine der Touraine. Es werden abt r auda 
bereits abgefüllte Weine von Winzern aus 
der Umgebung aufgekauft, geprüft und 
etikettiert. Gute Qualität ist Ehrensadie, 
e3qx>rtiert wird mittlerweise bis nadi Ja- 
pan und den USA. 

ChenorK«axuc, eines der schönsten und 
geschiditstrachtigsten Sdilösser an der 
Loire, stand am Nachmittag auf dem Pro- 
gramm. Erinnert sei in diesem Zusam- 
menhang an Diana von Poitiers, die Ge- 
liebte, und an Katharina von Medid, die 
Gemahlin Heinridb n. Beide trugen, jede 
auf ihre Weise, zur bauli<±ken Verände- 
rung und optisdien Verschönerung des 
Schlosses bei. Die sogenannten „italieni- 
sdien Gärten", die Katharina entwerfen 

. und herstellen ließ, sind in ihrer Grundla- 
ge noch heute erhalten, und ein großer An- 
ziehungspunkt. Alle historischen Ge- 
sdäthnisse rund um Chenonceaux sind im 
Wadisfigurenkabinett des Schlosses bild- 
lich dargestellt. 

Viel Wein und wenig Sch^, diese Devi- 
se galt fast immer, und so endete auth die- 
ser Tag mit einem guten Essen, mit Musik, 
Tanz und Spielen im Restaurant ..Clair 
Cottage" in Chisseaux. 

Am Samstagmorgen war der Wettergott 
gnädig, denn die Sonne schien aus einem 
fast wolkenlosen Himmel, fuhr man über 
Saint Pierre des Corps nach La Fleche, wo 
wir als willkommene Abwechslung zu- 
sammen mit den französischen P'reunden 
eine Waldzoo besuchten. Der Nadimittag 
in den Gärten und dem Schloß Le Lude, 
das heut« noch bewohnt ist, verging wie 
im Fluge. Das Wetter war immer ncxh 
herrlich, und so freuten wir uns auf das 
Lichtschau^iel, das wir am Abend hier 
s^en sollten. 

Vor dem Abendessen im Restaurant 
,,La Relais du Lude" erlebten die Lange- 
nd insofern ncxh eii^ unvorherges^iene 
Überrasdiung, als ar>laRiir»> des „Jour de 
Musique". der an diesem Wcxhenende 
überall in Frankreich gefeiert wurde, eine 
Blaskapelle edn Konzert gab: als die An- 
wesenheit eines deutschen Musikverein 
bekannt wurde, brachten die franzosi- 
schen Musiker unter Mitwirkung von Mit- 
gliedern unseres Vereins ein Ständchen, 
und der Dirigent schwenkte stolz das ihm 

HOTEL DE VILLE 

Fröhliches Gruppenbild aus ..fremden Landen' 

überreichte blaue Hütchen des Harmoni- 
ka Spielrings Langen. 

In guter Stimmung ging es gegen 22.00 
Uhr zum Schloß »,Le Lude", um das ange- 
kündigte Liichtschauspiel zu erleben, zu 
dem Tausende von Menschen in Hunder- 
ten von Bussen angereist waren. Von 
„toll, wundervoll, sagenhaft" bis ,,einma- 
lig" reichten die Aussagen über dieses 
Spektakel, wie es die Franzosen zu nöi- 
nen pflegen. Mit Lichteffekten, Wasser- 
fontänen in Verbindung mit Feuerwerks- 
körpem. Menuett tanzende Damen in 
Reifröcken, Pferdegetrappel auf grünem 
Rasen, dazu Stimmen und Gesang aus 
dem Dunkel, die Geschichte des Schlosses, 
gleichzeitig die Geschichte Frankreichs, 
hätte nicht beeindruckender dargestellt 
werden können. 

Den Sonntag veit^rachten die meisten 
Nicht^ieler in den Familien, während die 
Spieler Schwerarheit verrichten, das 
heißt, proben mußten. Man traf sich erst 
zum großen Gemeinschaftskcjnzert am 
Soimtagabend in Athee sur Cber, das für 
alle Besucher wieder ein tolles Erlebnis 
war. Unter der Leitung von Michael Dien 
auf französischer und Monika Ihrig auf 
deutscher Seite zeigten die Spieler beider 
Orthester, was sie seit dem letzten Ge- 
meinschaftskonzert vor zwei Jahren in 
Langen dazugelemt und wie sie sich ge- 
steigert haben. Tosender Beifall belohnte 
die Akteure, und eine Zugabe blieb nicht 
aus. Eihe sich die Besucher verabschiede- 
ten, fanden sich alle ncxh zu klei- 

nen Umtrunk zusammen, bd dem auch 
der Bürgermeister des Ortes mit einem 
Geschenk bedacht wurde. 

Der letzte Tag des Besixhes war ange^ 
brocheu. Stand der Morgen zur freier Ver- 
fügung, den jeder nach Belieben nutzte, so 
wurde am Nachmittag in kleineren Grup- 
pen mit jeweils einem franzosischen Füh- 
rer aus den Reiben der Gastgeber die 
Stadt Tours besijcht, die praditvoUe Ka- 
thedrale mit ihrem wur>derschönen Rund- 
bogenfenster, das Historische Museum 
mit dem Wachsfigurenkabinett, es war 
wirklida ein schöner Abschluß, zumal 
auch an diesem letzten Tag strahlender 
Sonnensichein ständiger Begleiter war. 

Der Abend vereinte alle, Gast^ä)er und 
Gäste, bei einem kalten Büffett 5m Fe^l- 
saal von E^VRES sur IxKlre. Musikalisch 
gestaltet wurde er vom Orrhester „Le 
Nich Dileem", hinter dem sich niemand 
anders als Michel Dien verbirgt, und ver- 
schönt von Dem Alfredo, dem großen Zau- 
bermeister. Er endete mit dem Austausch 
von Dankesworten und Geschenken auf 
beiden Seiten, der Einladung nach Langen 
in zwei Jahren und dem Versprechen der 
Gastgeber, gan? bestimmt zu kcnnmen. 

Der Dienstagmorgen stand ganz im Zei- 
chen eines tränenreichen Absdiieds. Gut 
versorgt mit Proviant für die lange Reise, 
begleitet vcjm Schwenken cJer Taschentü- 
cher, fuhr die Gruppe mit dem wirklich 
sehr zuverlässigen imd guten Fahrer, ncxh 
müde und abgespannt, aber voll Dankbar- 
keit für all das Gebotene in Richtung Hei- 
mat, die dann auch am Abend gegen 20.30 
Uhr wc>hlbehalten erreicht wurde. Das 
Fazit der Reise wurde von allen Beteilig- 
ten überaus positiv gezogen: „Es war su- 
per*\ 

Man moicte es deutlich, Musik trägt zur Völkerfreundsdiaft beL 

Oberstdorf ist auch im Reg'en schön 

Ski-Gilde Langen imt«niafam 
Ausflogsrcise 

Scheint man sonst bei der SSG-Skigilde 
einen Pakt mit dem Wetteigott zu haben, 
war fern von Langener Gefilden diesmal 
nur wenig davon zu spüren. Es ließ sich 
zwar rwischen dem 17. und 21. Juni '87 an 
jedem Tag wenigstens für einige Minuten 
die Sonne sehen, doch wurden die zehn 
aufrechten Wanderfreunde jeden Tag auch 
kräftig naß. Man war jedodi mit Regen- 
kleidimg und zahlreichen Regenstürmen 
gut gerüstet, so daß alle mutig dem Wetter 
trotzten. 

Eigentlich hatte man sich leichte Berg- 
wanderungen vorgenommen, doch die 
Schneegrenze bei 1 400 m (Mitte Jimi!) 
madite einen Strich durch die Rechnung. 
So blieben Regen wanderungen im Tal und 
bis in Höben um 1 200 m. 

Am Freitag hatte man am Vormittag 
mit dem Wetter etwas mehr Glück. Bei 
der Sesselliftauffahrt von Bolsterlang 
zum Hömer-Haus und Berghaus Schwa- 
ben wännte die Sonne sogar den Rücken. 
Bis zum Berghaus Schwaben ging dann 
noch alles gut. Anschließend begann eine 
Sdmeewanderung unterhalb des Riedber- 

ger Homs. einem der schönsten Skitou- 
renberge des Allgäus. Im Riedbergsattel 
(ca. 1 650 m) hatten die Skigildewanderer 
dann den Höhqjunkt des Schneeabenteu- 
ers im Juni errdcht. Nach einem feuchten 
Abstieg durch Schnee und Matsch erreich- 
te man die Grasgehrenhütte oberhalb vom 
Riedbergpaß (1 420 m). Nach ausgiebiger 
Rast wurde man dann, wie nicht anders zu 
erwarten, wieder kräftig vom Himmel ge- 
duscht. Am Abend mußten die Skigildler 
ihre Wanderstiefel für den näcdisten Tag 
trockenfönen. 

Trotz dieser Unbill hat es allen TeilnoH. 
mem in Oberstdorf und im angrenzenden 
Kleinen Walsertal sehr gut gefallen. Viel- 
leicht hat man in den nädisten Jahren ein- 
mal mehr Glück mit der Sonne. 

Öffnungszeiten der 
Stadtbücherei 

Aus gegebenem Anlaß weist die Stadt- 
bücherei noch einmal darauf hin, daß die 
Büciierei zu den normalen Zeiten geöffnet 
ist Lediglidi an den Samstagen findet 
keine Ausleihe statt. 

SPEZIAUTATEN: 

CottkNiBleu 
gefülltes Seihweine* 

Schnitzel mit Käse 
und Schinken 

100 g 149 

Appel Heringsfilet 

149 

in Paprikacreme. 
DAI-Kräutercreme. 
Sahne-Meerreftichcreme 
odef in Tomatencreme 
200 g -Dose 

BratMurst 
mit grünem 
Pfeffer 

100 g -J9 

Mee Kaffee »Fein + Magenfreuncjiic^- 
»Kräftig + Magenfreundtk^h«, gemahlen oder 

DaümayrKaffte 
»Prodomo-, gemahlen 

500 g-Packung 

BeiDriick- 
fehiem kei/>e 
Haftung. 
HLF/28 Wo 

949 
MooMMKen 
Dicker Bund 

UvioOel 

1 Liter-Dose 

Eder vom Momag oder 
Aiira4fplilpr flllDCIICIIICI 
Rotwein, WeiBwein 
oder Rosewein 
0,7 Uter-Hasche 2.79 

Italienische/Spanische 

Honig- 

melonen 2,99 
Stück 
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Informationen und wichtige Ruf Nummern auf einen Blick 
. FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachge«ch>H für Elektrotechnik 
Aufführung 
Et^Ktroanta^en «H«« An 
L«<*nrtg ♦ Mcwmg» 

u Lftmpan 
Kundonden« * ischn B*r«tung 

Aeparaturvn 
PtftTHfng ♦ Monmy von 
N«:Mspe«ctt«r-H«izg Wtrtn»-Pump9n 
iSO-V^fltOungvn 

6070 Langen/Hessen 
Wiesgifichen 44 

0 61 03 / 2 25 81 
0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN EJnkaufszentnim 

Pullis, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Kul 
Bahnstr. 85.6070 Langen 
Telefon 23108 

emmel 

heinz 

vorm. H. Qauftmann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerei 

• SchwhrnnbadttfttoQM • QaefferiMunöw^WertunowSlensl • PropangaMnlaoan • Frepaftgaa-Flaschenfwlieul 
• Bvratvng • Plafmng • Kundandlantt 

• Faehgaractita AuatOhrungan • MaU<a«batrtab 
August-BetM<-Str.17 • 6070Langen • Tel(06103)23765 

• ^ LangeriBt Sl»lnnj»tzb«lrleb 
Grabmal-^häfer 
Inh flUDQLF KUHN • 
ßlldhaukr und SlAInmktzmelster 

Lir^an. SudI RIngstr 184. F/Iedholstr 36 M 
TeMon 2 23 11 • 
GRABMALE' iN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

gegr 1925 

H. STEITZ GMBH 
VtaterjeschAti 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERFVTZ 
.ANSTRICH - LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hemchslr 32.Tet 06103/22842 

HEIM + 
GARTEN 

hat (He£ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
EncJ- urxl Feuert>estattur>gen — Üt>erfOhrur>g 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- ur>d 
feiertags, erreichtiar 
6070 Langen, Mörfekjer Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rainer SdyüLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- urtd Trockenbau 
• Wämtediminung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapeziere rt>eiten 
• Teppichtwdm 

6070 IJVNGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 061 03/26651 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahi^MM 14 221 59 

KOchenplanung bis ins Detail 

tA^ohnstüdiozimmermann 

Poggenpohl 

VpttastraBa 6 - 6070 Lar>gen 
Tvlefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

I Die Versicherung mit 
I den niedrigen Beitragen 
I und der hofien Rockver- 
gotung. 

VERSCHmuN^ Heidrun Beuchert 
vorm. Aettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Ff. 10.00-12.30. 15 00-1900. Sa nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 • 6070 Langen ■ Tel. 234S8 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WasMigasM 12, Langen, TeMon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, F»u*r-, S«*-Üb*rführung*n 

Sarglag*r - St»ft>«wi*ch« — Zt*t'uir>«n 
Autführung komplatter Beisetzungen 

Alle Formalrtat^. auf 'Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

w 
EXCLUSIV 

LANGENS 
gro&es 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabtelungen 

Die 
ST,* Profegg*"' 

Mehr Leistung 
mehr Sichertwit, weniger Qewicht 

2,3 bis 33 kW (3,1 bis 5^ PS). EMtronlkzufKluno. 
Einh*b#tb«dl«nur>o, Antlvlbration»- 

System, automatische Ketten- 
t>rems«. 12 Monate Garantie.— 

Präfsn Sie. ob es jetzt nicht Zeit 
für eine neue SUHL Sige wire. 

® 
STiHL 

Wir beralwi Sie! Nr. I weltweit. 

STIHL-Oienst — VeitragswerfBtatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

FfledholttreBe 2S - Telefon 0 61 03 / 2 27 «0 
6070 LANGEN (HESSEN) 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicfit errek;hbar ist): 
11./12. 7. 
>1. 5 2111 und 1 92 92 
Mi., 15. 7. 
Dr. Bk>ck. Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64. 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst. Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 830 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 830 
Uhr 
Fr, 10. 7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 11. 7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 
So., 12. 7. Einfrom-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 13. 7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Di-, 14. 7. Apotheke am Lutherplatz. 

Lirtherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mi., 15. 7. Braun'sche-Apotheke. 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 16. 7. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
11./12. 7. 
lel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mi. 15. 7. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 
Fr., 10. 7. Egelstwch-Apotheke 
Sa., 11. 7. Garten-Apotheke, Langen 
So., 12. 7. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 13. 7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Di., 14. 7. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 15. 7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Do., 16. 7. Apotheke am Bahnhof 

Sa. 11. 7. 

und Breitensee-Apotheke. 
Sprendlingen. 
Hegelstr. 6. Tel. 3 37 14 
Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 12. 7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen. 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 13. 7. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen 
Buchsctilager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Di., 14. 7. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8. Tel. 6 73 46 

Mi., 15. 7. Stadttor-Apotheke. 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 16. 7. Fichte-Apotheke. 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11./12. 7. 
Notdienstzentrale Dreiek:henhain, 
RingstraSe 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 10. 7. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8, Tel. 71 51 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
11./12. und 15. 7. 
Dr. Karl-Heinrich Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str 50, Tel. 0 61 03 / 6 59 59, 
privat 0 61 3' / 36 53 12 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr Albert Pietsch, Lämmerspiel, 
Bischof-Ketteler-Str. 31—33 
Tel. 0 61 08 / 6 89 80; 

Wichtige Rufnummern; 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 110 
Feuerwehr-Notruf 112 
«'olizei Langen 2 30 45 
K>lizei Dreielch 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtvrarke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Privalsdrucicsachen 
mit individueBer Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

Darmst:ödcer Straße 2S • S0"70 Lar^gen 

uierner 

Ihr Miele -KuncJendienst 

ElektroGas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

.' Insta.llatloneri 
6070 Langen 

Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 /2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefere frei Haus, 
montieren und installieren: 
e Waschautomaten 
e Wäschetrockner 
e Geschirrspüler 
• Gas- und Elektroherde 
• KUhlautomaten 
e Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
y>/allstraBe 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

m 9 

mnnm s ■ 

BodenbeartMltungsmaschinen 

Service Kundendienst Etsat/teiie 

Meisterbetrieb für Hebungsbau 
Ol- und Gasfauarung 
InstaRatton 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ' Egelst>ach 
Tel. 06103/43167 

AbI »lelielMgwi Wanscli... 
IMttwocIi Wachiiittfg 

moden 
Dralelcli-Spr. Ne»-ls8iitaN| 

Batmstr. 51—53 FranM. Str. 3« Faaganger.ZoM 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen. 
DeKÖrationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61.03 . 2 35 12 

HERBERT 

KiRCHHERR 
Aach»n«r u. MOnchamr 

VeralchemngM 
Schlllarstraßa 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neii-'i'Umdeckiing 
SpengteraiMtan 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstra&e 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tal. Wixhausen 061S0-81970 

Omnlbiubetrieb LUDWIG RATH 
Rhemsuaße 79 u IinGeiSbaum4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

'^usse bis 25 -i- 98'PCätge 

für Ralaan, AoaUfig« nnil alle OeleBenhelten 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Nedurstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

TeppichlxKlen-WascIireinigung 
oder -Stiamponiening? 
Wir empfehlen eine g^ndiiche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzerxlen Versctimutzungen. 

Ar>gebote kostenlos! Fragen Sie 
hfg -Tepplclibodenreinlgung 
OhmstraAe 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

Umglaswig von Einfach-in-bolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach MaB 
Reparatur- und Neuvetglasung 
Einbaumöbel ■ Türen ■ Vntätelungen 

Gtasersi Innenausbau 
PS. 
HügelstraBeB 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Qebr. SCHNEIDER 
neNMtantabrik Inh. Kl. Schr>elder 
RollAtfen aus Kunststoff, Hotz, Aluminium 
Rolttore, Rollgltter. Scherengitter, Marldsen 

Fedigetnbau-Elemente zum nechtriglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Ekindesver- 
t>and Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
AuSerhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 l.angen ■ Telefon 2 38 79 

Bahnstraße 39 ^ Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorlen und diverse Gesundheilslees. 
Teezubeliär und Teegeschirr Ir iiroBer Auswahl. 

I 

LANUENERZICITUNG 

Abschied von 
Kaplan Schulz 

Die katholischen Kin-iieiigemeiiiden St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen nehmen 
Absdiied von ihrem Kaplan Michael 
Sdiulz. Er ist zum 1. August als Assistent 
ans Priesterseminar in Mainz berufen. 

Die offizielle Verabschiedung in Langen 
ist am Sonntag, dem 2. August, in St. Al- 
bertus Magnus und am Sonntag, dem 9. 
August, in Liebfrauen. Gleichzeitig wird 
an diesen beiden Tagen der neue Kaplan 
vorgestellt. 
Keine Sommerpause 
Die Mitglieder der Jungen Union Langen 
treffen sich im Monat Juli jeweils sams- 
tags um 14.00 Uhr zum Fußball oder zum 
Schwimmen. Treffpunkt ist entweder der 
Platz des Turnvereins Langen hinter der 
Georg-Sehring-Halle oder eines der Lan- 
gener Sdiwimmbäder. 

Ebenfalls den Juli über ist freitags um 
18.00 Uhr Stammtisch im JU-Club im Al- 
ten Rathaus. Bei schönem Wetter soll der 
Stammtisdi jedodi unter freiem Himmel 
stattfinden. 

Nr 54 / Freitag, 10. Juli 1987 

„Käts" in der Ölmühle 

Wehrpflichtig des Jahrgangs 1969 
sollen sich melden 
Bekanntlich sind alle jungen Männer, 
die das 18. Lebensjahr vollendet ha- 
ben, Deutscher im Sinne des Grundge- 
setzes. und ihren ständigen Aufenthalt 
in der Bunderepublik haben, wehr- 
pflichtig. Die Wehrpflichtigen und an- 
dere junge Männer der Jahrgangs 1969 
sind nun zum Wehrdienst aufgerufen. 
Stichtag für die Erfassimg ist der 01. 
Juli 1987. Den W^rpflichtigen wird ab 
Montag, dem 13. Juli, ein Fragebogen 
zugeschickt, den sie bitte unerzuglich 
an den Magistrat der Stadt Langen, 
Südliche Ringstraße 80. zurücksenden. 
Allen Angehörigen des Geburtsjahr- 
ganges 1969, denen bis zum 17. Juli 
1987 kein Erfassungsfragebogen zuge- 
gangen ist, werden aufgefordert, sich 
unverzüglid) von montags bis freitags. 
8 bis 12 Uhr, im Langener Rathaus. 
Südliche Ringstraße 80. Zimmer 9. per- 
sönlidi zur Erfassimg zu melden. 
Der Fragebogen kann auch angefor- 
dert und ausgefüllt zurückgeschickt 
werden. Diese Aufforderung gilt insbe- 
sondere für Personen olme festen 
Wohnsitz, beispielsweise Landfahrer 
oder Seeleute. 
Ein Antrag auf Zurückstellung vom 
W^irdienst aus persönlichen, insbe- 
sondere hauslichen, wirtschaftlichen 
und beruflichen Gründen, ist den Un- 
terlagen beigefügt. Die erforderlichen 
Nachweise (Schulbescheinigung. Aus* 
bildungsvertrag. Behindertenaus- 
weis und so weiter) könnm zusammen 
mit dem Zurücksteliungsantrag und 
dem Fragebogen der Erfassungsbehör- 
de zurückgegeben werden. In jedem 
Falle ist aber der Fragebogen unver- 
züglich zurückzusenden; die anderen 
Unterlagen können auch noch nachge- 
reicht werden. 

Langen, den 6. Juli 1987 

Der Bürgermeister 
als Erfassungsbehörde 

Käts nennt sich die Gruppe um die Sän- 
gerin Regina Klein, die die JIL für Sams- 
Ug, den 11. JuU, ab 20.30 Uhr (Einlaß 19.30 
Uhr) in die „Alte Ölmühle" eingeladen 
hat. Außer Regina Klein, die In Frankfurt 
wohnt, kommoi alle anderen Gruppen- 
mitglieder aus dem süddeutschen Raum. 
Musikalisch l:>egann man 1983 zuerst als 
Dtio und formierte sich 1985 als Quartett 
bzw. Quintett. Die Gruppe beherrscht ei- 
ne Bandbreite des Jqtz von Standards über 
Bossa Nova bis hin zu Bebop. In ihrer heu- 
tigen Besetzung besteht die Gruppe aus 
folgenden Mitgliedern: 

Regina Klein. Gesang. Während ihrer 
6jährigen klassischen Gesangsausbildung 
entwickelte sie eine immer größere Vor- 
liebe zum Jazz (sehr zum Leidwesen ihres 
Lehrers). Seit 1984 ist sie nun in Frankfurt 
am Main.^ singt in einigen Jazz- und Jazz- 
Rock-Bands und wirkte unter anderem 
bei Produktionen und Live-Veranstal- 
timgen des Hessischen Rundfunks mit. 

Dieter Fischer. Gitarre, 1963 geboren, 
ist Autodidakt in Sachen Jazz. Noch nicht 
lange in der schwäbischen Szene bekannt, 
hat er sich in kurzer Zeit durch seine sou- 
veräne Art der Begleitung und seine ein- 
fallsreichen Soli einen Namen gemacht. 
Er spielt imter anderem auch bei ..Mr. 
Murph5^ Hockin* Chair" und „MOOD". 

Karo Höfler, Baß. geboren 1962, kam 
durch klassischen Gitarrenunterricht zur 
Musik. 1982 wechselte sie dann von der 
Klassik zum Jazz und von der Gitarre zum 
Kontrabaß. Mit großem Erfolg, wie man 
bei den Auftritten dieser eigenwilligen 
Künstlerin immer wieder erleben kann. 

JU'ccblicbc 

Samstag, 11. Juli 1987 
18.30 Uhr Gottesdienst der Pe- 

trusgemeinde in der 
Stadtkirche 
(Pfr. Kades: 

Sonntag, 12. Juli 1987 
(4. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-StraSe 
10.00 Uhr Taufgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, 
Berline Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, den 12. Juli, 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 14. Juli. 

Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evangelische 
Cremeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprachskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Sie spielt außerdem bei ..Stötters never- 
theless*', dem „Harry Hartmann 
Quintett" und „Modem Dance & Jazz**. 

Andreas Maile, Saxophon, studierte an 
der Kölner Jazz-Schule. Er spielt in der 
Big Band von Boby Burgess und in di- 
versen Jazz-Combos, unter anderem in 
..Alexanders Ragtime Band*'. 

Uwe Heitz. Schlagzeug. Schlagzeuger 
des „Kirsch Quartetts" und des „Frank 
Samuel Quartetts**. 

In unserer nächsten Ausgabe beginnt: 
Zwischen zwei Fronten 

'JOH JOiH BENTEEN 
Sein legendärer Ruf eil! ihm voraus • und 

nicht nur die jungen Mädchen drehen sich nach 
der auffallenden Erscheinung um: Bronzefarbe- 
ne Haut weist Jim Sundance als Cheyenne aus, 
aber die tiefblauen Augen und das Kellblonde 
Haar sind ein Erbe seines britischen Vaters. Das 
Halbblut lebt mit den Weißen und ist in seinem 
Herzen ein Indianer. 

Jim hat sich zur Aufgabe gemacht, bessere 
Lebensbedingungen für seine roterx Brüder zu 
erreichen. Er weiß, mehr kann er för die zum 
L'niergang verurteilten Stämme nicht tun. Er 
führt einen ständigen Kampf gegen den Indian 
Ring, eine Organisation, die unter dem Deck- 
mantel der Humanität Indianer betrügt. Gefähr- 
liche Aufträge, die der durchtrainierte Mann er- 
ledigt. bringen ihm dafür die nötigen ßnanziel- 
len Mittel, poch haben sie schon mehr als einmal 
beinahe sein Leben gekosteL Als Jim - unhvi- willig - das Haus Pierre Montelles betritt, erwar- 
tet ihn der Franzose bereits: ..Finden Sie her- 
aus. Monsieur Sundance. wer mich töten will!** 

Jim merkt bald, daß er zwischen zwei geßhr- 
liche Fronten geraten ist. Nun gibt es kein Zu- 
rück. Es geht um das ganz große Geld, und zah- 
len sollen in jedem F^l die Indianer... 

Ein spannender We.stem von John Benteen, in 
dem auch zwei schöne FVauen ihre Rollen spielen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 15. Juli, um 15.00 

Uhr, treffen sich die Senioren am Wald- 
haus Hotz (Mühltal). Fahrmöglichkeiten 
sind gegeben, bitte, bei Pfr. Wächtler, Tel. 
2 35 44. anrufen. 

Seniorenausflug 
Die Evangelische Stadtkirchengemein- 

de Langen plant für Mittwoch, denn 29. 
Juli, einen Senioren-Halbtags-Ausflug in 
den Odenwald. Die Abfahrt ist für zwölf 
Uhr vorgesehen. Vorgesehen ist eine 
Stadtführung in Michelstadt, ein Gang 
durch den Waldpark „Englischer Garten** 
in Eulbach oder bei Regenwetter Mu- 
seumsbesuch in Erbach. Eingeladen sind 
Cjemeindeglieder aus allen Langener (Ge- 
meinden. Wir bitten um sofortige Anmel- 
dung beim Pfarramt Stadtkirche Nord, 
Telefon 2 35 44 oder werktags vormittags 
im Gemeindebüro, Telefon 2 11 47. 

Kneipp informiert: 
Je kälter das WaseT, desto größer die 

Wohltat! Die Waschungen seien kurz 
und kalt.- Keine Angst vorm kalten 
Wasser. 

Die Oberkörperwaschung morgens 
vom Bett aus, wenn der Körper gut 
durchwärmt ist. Sie dient der allge- 
meinen Abhärtung und Anregung des 
Kreislaufs, schützt vor Erkältung und 
dient bei bereit« vorhandener Erkäl- 
tung zur raschen Heilung. Der Ober- 
körper wird stark durchblutet, weil 
das Blut aus den anderen Körperzonen 
vermehrt zußießt. Hierdurch werden 
auch Bronchialkatarrh gemildert und 
mit der Zeit geheilt, zumal wenn man 
zusätzlich nachmittags ein Armbad 
einlegt. 

Das Duschen morgens bringt diese 
Wirkung vor allem zur Kreislaufanre- 
gung nicht! Der Blutaustausch von ei- 
ner Körperregion zur anderen unter- 
bleibt, weil der Körper mittels Dusche 
gleichmäßig naß wird und lediglich ein 
geringer Blutfluß vom Körperinneren 
zur Außenhaut stattfindet. Die Dusche 
dient der Reinigung aber nicht der 
Kreislaufanregung, wie wir Kneippia- 
ner sie uns wünschen. 

Wie wird die Waschung durchge- 
führt? Ein Waschbecken oder ein Ei- 
mer mit kaltem Wasser, ein Handtuch 
aus grobem Stoff. Handtuch zusam- 
menfalten (vierfach), ins Wasser tau- 
chen und soweit ausdrücken, daß es 
nicht mehr tropft. Rechts beginnend 
fahren Sie vom Handrücken an der 
Außenseite des Armes noch bis zur 
Schulter und an der Innenseite der 
Hand zurück. Dasselbe gilt für den lin- 

ken Arm, wobei das Tuch vorher ge- 
wendet oder erneut in Wasser getaucht 
wurde. Anschließend werden Brust 
und Rückenpartie kalt abgewaschen 
(Tuch auseinanderfalten und an beiden 
Enden über den Rücken hin- und her- 
ziehen). Sie vermeiden ein unangeneh- 
mes Frostein, tyenn Sie die Kaltwa- 
schung schnell und zügig durchführen. 
In cirka 30 Sekunden ist alles vorbei 

Nicht abt^rxknen! Die im zugedeck- 
ten Bett warmgehaltene Nachtklei- 
dung wieder anziehen und für cirka 15 
Minuten zurück ins warme Bett! Gut 
zudecken, wer unter kalten Füßen lei- 
det sollte ein Paar warme Socken an- 
ziehen oder zusätzlich eine Decke auf 
die Füße legen. Wie schon erwähnt, 
wird der Brustraum stark durchblutet, 
das Blut also auch von den Füßen ab- 
gezogen. sie werden daher schneller 
kalt! 

Die Unterkörperwaschung wird 
ähnlich duchgeführt. Man beginnt wie- 
der rechts und zwar an der Hüfte, 
wäsc'ni außen Ober- und Unterschen- 
kel, geht über den Fußrücken und 
wäscht an der Innenseite des Beines 
einschließlich Leiste nach oben. Das- 
selbe gilt tüieder für das linke Bein. 
Zuletzt werden beide Fußsohlen gewa- 
schen. Alle Organe haben Nervenendi- 
gungen an der Fußsohle. (Daher auch 
Fußzonenreflexmassagen). Die Unter- 
körperwaschung wird vorwiegend 
abends durchgeführt. Sie entlastet den 
Kopf vom Blut, dieser wird frei und 
man kommt besser in den Schlaf. Die- 
se Waschung ist auch angezeigt bei 
Durchblutungsstörungen der Beine, 
bei Krampfadem sowie zum Senken 
zu hohen Fiebers (bevor in akuten Fäl- 
le der Arzt kommt). 

Nimmt man beide Waschungen zu- 
sammen, kommt man zur C}anzwa- 
schung die man anwendet, wenn man 
seinen Körper bereits auf dit:se Wa- 
schungen eingeübt hat. Hier kann man 
ab und zu anstatt der OberkÖT7>cr- die 
(j^nzwaschung durchführen. Auch 
stellt diese Cianzwaschung ein sehr gu- 
tes und bewährtes Schlafmittel dar, 
wenn man nachts wach wird und der 
Schlaf sich nicht wieder einstellen 
will. 

Auskünfte erteilt der Kneippverein 
Frankfurt E.V., Geschäftsstelle Lan- 
gen, Friedrichstraße 3. Telefon 2 96 26, 
H. Donner. 

Radrallye der Skigilde 
Anmeldungen bis 19. Juli möglich 

Den 19. Juli (Soimtag) sollten sich alle 
diejenigen Mitglieder und Freunde der 
Skigilde vormerken, die Spaß am Radeln 
und Aufgabenlösen haben. Start und Ziel 
der diesjährigen Radrallye wird der Park- 
platz am SSG-Freizeitcenter sein. Die 
Radifans treffen sich um 10.00 Uhr zur 
Startnummemauslosung. damit der Start 
pünktlich ab 10.30 Uhr über die Rampe ge- 
hen kann. Zu Radlerteams sollten sich 
mindestois zwei, aber maximal vier Perso- 
nen formieren. Die Streckenlänge wird 
cirka 30 Kilometer betragen und die Be- 
wältigung mit Beantwortung vieler Fra- 
gen cirka drei Stunden dauern. Gefahren 
und gerätselt wird vorwiegend westlich 
der Rhein-Neckar-Bahn. 

Der Clubwirt hält nach der Zielankunft 

Speis' und Trank bereit. Bei entsprechen- 
der Beteiligimg und gutem Wetter will er 
auch Grillspezialitäten anbieten. Nach- 
dem sich die Teilnehmer so gestärkt ha- 
ben und die Organisatoren Zeit hatten, al- 
le Ergebnisse auszuwerten, werden bei 
der nachfolgenden Siegerehrung die er- 
sten drei Teams mit schönen Sachpreisen 
dekoriert. 

Anmeldungen sind ab sofort bei Horst 
Ullmann (Tel. 6 47 43) und Gerhard 
Schreiber (Tel. 4 92 77) oder im Clubhaus 
(Liste liegt aus) möglich. Aber auch am 
Rallye-Sonntag kann noch rechtzeitig 
vorm Start gemeldet werden. Als Startge- 
bühr wird von den Erwachsenen DM 2,— 
und von den Kindern DM 1,— erfioben. 
Der Veranstaltungsausschuß hofft auf gu- 
tes Radelwetter und rege Beteiligung. 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRCTTE WN PREEWTTZ 

Copyright by FV«nz Schneekluth Verlag. München, 
durch VerUg von Gräber^ & Görg. Frankfurt am Main 

33. Fortsetzung und Schluß 
Wir gingen mit ihm den ganzen Täg im Schloß 

und auf dem Hof herum, aber viel Neues konn- 
ten wir ihm nicht zeigen - er kannte ja alles viel 
länger als wir. Er war hier geboren, er hatte hier 
gelebt bis er vierzehn war und in die Kadetten- 
schule kam. Die Ferien hatte er auch immer hier 
verbracht. Und schließlich war er auch schon 
einen T^g vor unserer Rückkehr von Sylt dage- 
wesen. 
. „Mein erster Besuch galt Filou"^, erzählte er 
„Ich hal>e nicht geglaubt, daß er mich wiederer- 
kennen würde, aber er tat es. Er hat mich liebe- 
voll mit dem Kopf geschubst und an der Hosen- 
tasche nach Zucker geschnüffelt." 

Er blieb mit uns lange bei Apriiia und Anto- 
nius und fragte uns genau nach der Abstammung 
aus. 

Vom Zustand des Gutshofes schien er nicht 
begeistert zu sein, wie wir an seinem Gesichts- 
ausdruck ablesen konnten, als wir die Viehställe 
besichtigten. 

Einmä seufzte er: „Mein Gott, friiher sah das 
alles besser aus!" Aber rasch fugte er hinzu; 
„Man kann natürlich niemandem einen Vorwurf 
machen. Ihr habt einen schweren Krieg hinter 
euch und eine Inflation." 

Wenn wir am Nachmittag oder am Abend bei- 
sammensaßen, hatte Vater tausend JVagen. Von 
sich erzählte er kaum etwas, man mußte jedes 
Wort mühsam aus ihm herauslocken, aber er 
selbst wollte alles wissen. 

Die größten Sorgen machte ihm Deutschlands 
Zukunft. Er wollte genau wissen, wer dieser 
Adolf Hitler sei, dessen Anhänger unsere Schule 
mit Hakenkreuzen beschmiert hatten. 

Großvater riet ihm, er solle sich mit Bolko 
Drewnik unterhalten, der gehöre doch zu den 
Braunhemden. 

Aber Vater winkte ab. „Das habe ich schon 
getan. Bolko versteht etwas von Pferden, aber 

nichts von Politik. Er ist ein dummer Junge, 
fasziniert von diesem Hitler, weiß aber selber 
nicht, warum." 

Vater war enyjört darüber, daß dieser Hitler, 
der gegen die Regierung in Bayern geputscht 
hatte, zwar verhaftet, verurteilt und in die 
Festung Landsberg eingesperrt, aber schon 
nach kurzer Zeit wieder freigelassen worden 
war. 

„In Bayern gehen die Uhren anders", sagte 
Großvater, und ich habe das wirklich geglaubt. 
Ich sah zwar keinen Zusammenhang zwischen 
Adolf Hitler und den bayerischen Uhren, aber 

Das passende Modell 
Von Gerti Daub 

Der Mann, der das Waffengeschäft in Chicago 
betritt, sieht nicht aus, als bewohnte er eine 
weiße Villa mit siebzehn Zimmern... 

„Ich möchte gern eine automatische Schnell- 
feuerpistole .. 

Ladeninhaber Bimbury zieht eine Schublade 
auf. in der fein säuberlich ausgerichtet die 
Schießeisen verschiedener Größen und Kaliber 
liegen. 

„Welches Modell darf es sein? Hier dieses zier^ 
liehe und handliche 7,65er-Modell oder hier die- 
se solide und nie versagende 9-Millimeter-Pistoie? 
Würde sehr gut zu Ihnen passen! Benötigen Sie 
eine sechs-, zwölf- oder fünfzehnschüssige 
Waffe?" 

Der Kunde kratzt sich nachdenklich am Hin- 
terkopf. „Sorry, da ist es nicht so einfach, eine 
Entscneidung zu treffen... Könnte ich vielleicht 
bei Ihnen mä kurz telefonieren?" 

Bimbury nickt; „Aber bitte sehr, hier ist der 
Apparat!" 

Der Kunde blättert im Ttlefonbuch. Dann wählt 
er eine Nummer: „Hallo, ist dort die National- 
bank in der Main Street? Okay. Können Sie mir 
bitte sagen, wie viele Personen in Ihrem Kassen- 
raum beschäftigt sind?" 

als am nächsten Tag in der Schule meine Freun- 
din Angeline Kiederlich von ihren Ferien am 
Starnberger See erzählte, fragte ich sie, ob die 
Uhren in Bayern vor- oder nachgingen. Sie hat 
mich für blöd erklärt. 

Vater ließ mehrere Tageszeitungen kommen 
und studierte sie jeden Täg fleißig. Er hatte auch 
eine Erklärung dafür; „Ich komme aus einer 
anderen Welt, Kinder, ich muß genau erfahren, 
was hier los ist." 

Dann beschloß er plötzlich, nach Berlin zu 
fahren. „Nur für ein paar T^ge", sagte er. „Ich 
will meinen Schwager kennenlernen. 

Er ging gleich ins Verwaltungsbüro, um mit 
den Steiners zu telefonieren, und schon am 
nächsten Täg fuhr er ab. Mutti nahm er 
mit. 

Sie blieben eine Woche fort und kamen mit 
einer sehr traurigen Nachricht zurück: 
Edwin war bei einer Straßenschlacht von einem 
SA-Trupp erschlagen worden. 

Ich weinte. Sogar Robi kämpfte mit den Trä- 
nen. 

Am Abend dieses T^ges sagte unser Vater zu 
Großvater; „Ich will euch mitnehmen nach Ame- 
rika." 

„Wen willst du mitnehmen?" fragte Großvater. 
„Euch alle. Dich, Elisabeth und die Kinder. Ich 

möchte euch gerne bei mir haben, und außer- 
dem befürchte ich, daß Deutschland schlimme 
Zeiten bevorstehen." 

„Und was sagt Elisabeth dazu?" wollte Groß- 
vater wissen. 

Mutti reichte unserem Vater über den Tisch 
die Hand und sagte; „Elisabeth ist einverstan- 
den." 

Großvater wandte sich an uns; „Und die Kin- 
der?" 

„Die Kinder sind zwar nicht gefragt worden, 
aber sie sind auch einverstanden", antwortete 
Robi rasch, wandte sich an mich und fragte mich 
drohend; „Oder?!" 

„Klar", sa^e ich. 
Aber Großvater wollte nicht. 
„Ihr könnt gehen", sagte er. „Sicher haben die 

Kinder drüben eine bessere Zukunft. Aber was 
soll ein alter Schlesier in Kalifornien?" 

Tagelang versuchte unser Vater, Großvater zu 
überreden, doch der blieb standhaft. 

„Ich bin hier geboren - ich will auch hier 
sterben." 

Großvaters Wunsch ging in Erfüllung; Er starb 
in den letzten Wochen des Zweiten Weltkriegs, 
und kurz darauf starb auch das Schloß. Es brannte 
bis auf den Keller nieder. 

Die Brandursache haben wir nie genau erfah- 
ren. Zuerst hieß es, die Polen aus dem Dorf 
hätten das Schloß unter der Anleitung von Jan 
Krukofka in Brand gesteckt. Dann wurde be- 
hauptet, unsere eigenen Landsleute seien die 
Übeltäter gewesen, deutsche Soldaten. 

Nach einer dritten Version waren die Bomben 
der Alliierten daran schuld gewesen. 

Mutti tröstete uns; „Lieber Bomben als mensch- 
liche Hand." 

Heute, da ich dies aus der Erinnerung hin- 
schreibe, würde ich Mutti widersprechen, werm 
sie noch lebte. 

Zu viele Bomben sind seither gefallen und 
haben mehr Leid angerichtet, als dies „mensch- 
liche Hand" allein je hätte tun können. Und zu 
viele Kriege hat es gegeben und gibt es noch, 
während ich hier in fVieden sitze und schreibe. 

Ich sitze unter Akazienbäumen wie damals, 
vor so vielen Jahren, und die Bienen summen 
um mich herum, denn die Akazien blühen gera- 
de. Aber Schlesien ist weit weg, und lang liegen 
sie zurück, die glücklichen T^ge, die wir alle zu 
Hause verbracht haben, auch die herrliche Zeit 
in Amerika, auf der riesigen Ranch, die unser 
Vater von Mabel geerbt hatte und auf der Robi 
heute noch mit seiner Familie lebt. Auch von 
dieser Zeit könnte ich viele bunte CJeschichten 
erzählen, und vielleicht tue ich es eines l^ges 
auch, wenn ich die Kraft dazu noch habe. In 
solchen Fällen sage ich ihnen manchmal, was 
mein Großvater zu sagen pflegte, wenn auch das 
dicke Buch aus der Bibliothek nicht mehr weiter^ 
wußte: „Ihr könnt einem wirklich Löcher in den 
Bauch fragen!" 

Aber am Ende hat er uns dann doch immer eine 
Antwort gegeben. 

ENDE 



DANKSAGUNG 

In diesen Tagen des Leids war es uns ein großer Trost, nicht alleingelassen 
zu sein. 

Allen, die uns persönlich, besonders durch die Teilnahme an der Beerdi- 
gung gezeigt haben, wie sehr sie unseren Schmerz mit dem Verlust unse- 
rer lieben Entschlafenen 

Anna Maria Jaxt 

mittragen, danken wir aufrichtig. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Hans Jaxt 
Jürgen und Anna Jaxt 
Klaus Jaxt 
Dietrich und Monilta Börger, geb. Jaxt 
Horst und Rita Jaxt 
Christine Jaxt 

WilhelmstraBe 32 
6070 Langen, im Juli 1987 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Katharina i\/laria Fendt 
geb. Rötsch 

zuteil wurden, sagen wir unseren innigsten Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pater Da Costa für seine einfühlsamen und 
tröstenden Worte, den Freunden des Jahrgangs 1909/10, der Altenkame- 
radschaft des TV. 1862 Langen, den vielen Freunden und allen, die sie auf 
ihrem letzten Weg begleiteten. 

Wiihelm Fendt 
Horst und Hildegard Fendt 
Monika, Andrea und Steffen 

Annastraße 8, 6070 Langen, im Juli 1987 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Eleonore Margarete Laun 

ihre Anteilnahme bekundeten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte. 

Christa Mauer, geb. Laun 
Luise Harth, geb. Laun 
und Angehörige 

Hügelstraße 26 
6070 Langen 

Für die überaus große und herzliche Anteilnahme zum Tode 
unseres unvergessenen 

Helmut Fleckenstein 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Unser besonderer Dank 
gilt den Ärzten und Schwestern des Dreieichkrankenhauses Sta- 
tion 5 B, Pfarrer Peter für die tröstenden Worte, der Firma Ross- 
Europa, der Hausgemeinschaft Feldbergstraße 27 und allen, die 
ihn auf dem letzten Weg begleiteten. 

Die vielfältigen Zeichen der Verbundenheit haben uns sehr viel 
Trost gegeben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Ingrid Fleckenstein 

Feldbergstraße 27 
Langen, im Juli 1987 

^TWwfflViflni^nn m 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren' 
.finden Sie bei' uns In.. 
gi'Oßer Auswahl und 

■ ■' allen Größen. .■ 

Alle Änderungen > ■' 
werden . 

. sofort ausgeführt in y 

Langen, am Lulherqlat; Garlenstr 6. 
Tel 06103/2 79"21 

Nachruf 
Die Bediensteten des Amtsgerichts Langen trauern um ihren 
ehemaligen Koilegen 

Amtsinspektor i. R. 

Ludwig Wesp 
der uns am 26. 6. 1987 für immer verlassen hat. Der Verstor- 
bene war vom 1. 8. 1946 bis 30. 6. 1980 beim Amtsgericht 
Langen tätig. Durch sein vorbildliches PflichlbewuBtsein, sein 
Können und soine Zuverlässigkeit sowie durch sein ruhiges, 
besonnenes Wesen hat er sich bei allen, die mit ihm zu tun 
hatten, unvergeßlich gemacht. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren 

Langen, im Juli 1987 

Die Bediensteten des Amtsgerichts 
Langen 

DANKSAGUNG 
Wir danken von Herzen allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Ludwig Wesp 

ihre Anteilnahme bekundeten und ihn auf seinem letzten Wege 
begleiteten. 
Besonderen Dank Herrn Vikar Mohr für die trostreichen Worte am Grabe, 
ferner dem Gesangverein Frohsinn, Herrn und Frau Schlapp, dem Jahr- 
gang 1917/18 Arheilgen, dem Jahrgang 1920/21 Langen, der Stadtkir- 
chengemeinde, dem Amtsgericht Langen, den Kegelfreunden Justitia und 
allen Freunden. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Marie Wesp 

Wolfsgartenstraße 4, Langen, im Juli 1987 

Nach einem arbeitsreichen Leben voller Pflichterfüllung ver- 
starb unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Marie Jakohi 
geb. Knöß 

* 9. 3. 1908 t 7. 7. 1987 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied 
Hans Jakobi und Frau Ilse, geb. Pfeiffer 
mit Anette und Hans-Jürgen 
Ludwig Jakobi und Frau Hannelore geb. Schäfer 
mit Volker, Heidi und Jens 
Willi Jakobi und Frau Inge, geb. Diener 
mit Rainer und Frank 

Außerhalb SO 21, 6070 Langen 

Die Trauerfeier fand im Familienkreis statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber 
Mann, unser guter Opa 

Wilhelm Paulus Hupfeld 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Helene Hupfeld, venv. Baier 
und Angehörige 

Obergasse 16, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. Juli 1987, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreiche Anteilnahme, die uns bei dem Heimgang meines lieben 
Mannes 

Emmerich Meyer 

zuteil wurde, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Anna Maria Meyer 

Biumenstraße 9 
6070 Langen, im Juli 1987 

Kinoprogramme Langen ab 9, 7. 87 
HOLLYWOOD 

20.30 + Sa/So IS.30 18.00 * Di 18 00 DIE SCHWARZE WITWE Sa. 22.30 DIE SCHWARZE WITWE * DIE DIEBISCHE ELSTER 

21.00 + Sa/So 16.00 IB.30 -f Di 16 30 DtE DIEBISCHE ELSTER 

NEUES UT 
Do 20 00 GOTTES VERGESSENE KINDER Do 2?.30 DER SCHATZ DER SIERRA MADHE Fr 19.30 JENSEITS VON AFRIKA Fr 22.30 DAS LEBEN DES BRIAN Sa 15 00 POLICE ACADEMY 4 Sa 17.00 DIE GLÜCKSRITTER Sa 19.30 APOCALY^SE NOW Sa 22 45 DIVA 4 SUBWAY So 14 30 POLICE ACADEMY 4 So 16.30 JENSEITS VON AFRIKA So 20 00 STAND BY ME So 22.30 BRAZIL Mo 20 00 WAS SIE SCHON IMMER 

ÜBER SEX WISSEN WOLLTEN Di 20 00 STAND BY ME Di 22 30 SNEAK PREVIEW Mi 20 00 GOTTES VERGESSENE KINDER 

Urlaub vom 15. 7. —31. 7. 1987 

Praxis Frau Dr. G. Köhl 
Schillerstraße 3, 6070 Langen 

Vertretung. Dr Greifenstein, Tel. 277 88, Goethestraße 7 
Dr Drs. Hancite, Tel. 2 31 61, GartenstraBe 72 
Prof. Dr. Jork, Tel 2 36 72, Lutherplatz 37 
Dr Drs. Schreiber, Tel. 237 40, AnnastraBe 2 (ab 29. 7.) 
Dr. Streck, Tel. 2 2616, BahnstraBe 69 

Praxiswiederbeginn: 3. August 1987 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-linie 

"^üiär 
ROBBKSHKRklV, 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Da kommt jeder 
T ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustikal oder ganz mo4em, 
ob in aMuellen Farben oder in 
edlen Hfilzem, bei Küchen-Weits 
findet Jeder seine Küche. 
Unser Service: Planong und 
Einbau nachMaBJ^^^H^^V 

■ISoSStagsfr^ 

Liitherslr. ze-ZB 
6070 Langen 
Tel 06103/2 40 21 

Ab 20. Juli 1987 befindet sich 
meine Fußpflege-Praxis in der 

Frankfurter Straße 24 

Renate Hocke, Telefon 29835 

J Langener Zeitung • Telefon 2 10 11 j 

Familiendrucksaehet» 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädler Straße 26, Langen 

9345.-MARK. 

SOVIEL WIRD IHNEN 

DAS FRÄULEIN TOCHTER 

DOCH WERT SEIN. 

Und außerdem: Ein Auto gehört heute schon fast zur Aussteuer. 
Noch dazu eins wie der SEAT MARBELLA L. 25 kW. Der hat 
sogar voll gepolsterte Sitze, verstellbare Kopfstützen vorn, Ver- 
bundglas, Rammschutzschilde rundum, Steinschlagschutz in 
den vorderen Radkästen, Hohlraumkonservierung, Unterboden- 
schutz und Automatikgurte auf allen Plätzen. Alles serienmäßig. 
Selbstverständlich freuen sich Söhne ge- 
nauso über den MARBELLA. Kommen Sie fc" | T 
doch mal zu uns. 

SEAT MARBELLA. DIE SPARBÜCHSE. 

Auto Reparatur GmbH 
SEAa -Vertragshändler 

Mörfelder Landstraße 27 • 6070 Langen 
Telefon: 0 61 03 7 727 93 

f   
Urlaub oder Auto?i 

10% Anzahlung! 
^ A Oy effektiver 

/o. Jahreszins Diese unglaublichen , Bis 46 Monate Laufzeit! M 
Fmanuerungs- / fiat Kredit Bartk-Anoebot # 

Konditionen 
AuagteUungs-, 

Vorfahr- und Q«brmuchtwagan machen's möglich. 
Steigen Sie ein und fahren Sie los... 

Mod« Preis AnzaMung I.Rate 45Rateni 
Ritmo Cabrio. 3000 Ion 22 000.- 4000 - 402 - 406- 
Panda Ctlxk). 30 km 12 500.- 2000 - 227.- 237.- 
Panda 750 L ab 9 600 - 1 600.- 153.- 181.- 
Panda 1000 CL ab 10 690.- 1 690 - 201.- 203.- 
Uno Fire 12 300.- 2 300.- 203,- 226.- 
Uno 0. 4300 km 14 500.. 2500 - 253 - 271.- 
Uno OS. 30 km 15 890.- 1690 - 285 - 321.- 
Regat« Kat, 30 km 17 590.- 1890.- 311.- 355.. 
Hilmo Kai, 30 km 16 300.- 1700 - 295.- 330- 
Woekend OS ab 20 000- 2000 - 402 - 406- 
Ritmo DL ab 14 750.- 1550 - 282.- 298- 
Rltmo 60 CL. 30 km 14 100.. 1500 - 245 - 285.- 
Cfoma CHT, SSD 23 000 - 3000 - 406 - 452.- 
Croma Turt» ie 29 900 - MOO,- 529.- 553.- 
Croma Turbo Kai 32 000 - 6000 - 555.- 587.- 
Regala DS. 2/87 17 500.- 2500 - 305 - 339,- 
Goll GLS, 2/80 6800 - 800.- 104.- 136.. 
BMW, 11/81 7950.- 850.- 120.- • 181.- 
Escon. S/ei 7900.. 800- 120.. 161.- 
H 14,4/79 3900.. 400,- 75.50 79.- 
Kaden Aulom. 3400.- 400.- 52.- 68.- 
DB 300 0,10/79 13 500.- 3 000.- 227.- 237.- 
Golt Diesel, 4/77 3 100 - 400- 55,50 61.- 
127 Super, 3/82 6 300.- 800- 80.- 125.- 
Ritmo 75 CL, 4/81 5 990.- 790.- 84,- 118,- 
131 Kombi, 7/82 5 900.- 700.- 84.- 118.- 
RegataD, 6/84 12 900.- 2 000.- 237.- 246.- 

iirirrtipniir nimwiMin aim im». m cue/ttc a 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE ImSinges^O 6070 Langen  Teieton 06103'??3?1 

Die Bausparkasse mit Ideen 

selber 
machen Umzüge 

Leihi^geiL 
SOFORT-BAUGELD 

Tel. (06103) 6 33 86 

Praxisverlegung 
ab 1. Juli 1987 nach Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 23, City-Pas- 
sage, Tel. 06074 / 4 21 43 

Dr. Alexander Hardt 
Augenarzt 

5,75 o/o 

bei Neuabschluß eines Bausparver- 
trages im Tarif BHW DISPO 2000. 
Regelbesparung ohne AufFüllung. 

Auszahlung 100%. Fest bis 30. 6. 1992. Anfleff. Jahreszins 5,96%. 
Bis 50.000 DM pro Kunde und Objekt. 

Modernisierung • Renovierung • Umbau • Anbau 

Jetzt starten - nicht warten 

Dies ist ein begrenztes Sonderkontingent der BHW Bausparkasse. 
Handeln Sie schnell: Unsere Bezirksleiter erwarten Ihren Anruf. 

cpoRT-NAARI^ 

Einzelteile zu 

Superpfeisen 

Ute Gilberz 
6050 Offenbach 
Tel. 069 / 85 66 06 

A. P. Muurling 
6054 Rodgau 3 
Tel. 06106/7 42 54 

Helmut Schell 
6050 Offenbach 
Tel. 069/83 18 74 

Beratungsstelle 
Berliner Straße 170 
6050 Offenbach 
Tel. 069 / 88 02 26 

Werner Groth 
6052 Mühlheim 
Tel. 06108/6 71 29 

Bernd Wacker 
6074 Rödermark 
Tel. 06074 / 9 67 40 

' a 



Vereinsiebon 

Tourist envereln 
DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Liebe Mitglieder, 
Unsere außerordentliche Mitglie- 
derversammlung findet, wie am 16. 
Juni beschlossen, 

am 6. August, 19.30 Uhr 
im Naturfreundehaus 

statt. 
Tagesordnung 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Bericht des kommissarischen 

Vorstandes 
3. Neuwahlen des Vorstandes 
4 Beschlußfassung über den Be- 

richt der Hauskommission 
5. Verschiedenes 
Wegen der Dringlichkeit bitten wir 
alle Mitglieder unbedingt zu er- 
scheinen. 
Der kommissarische Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
tnfft sich wieder am 16. Juli 1987, 
um 15.30 Uhr, in der , TV-Halle" 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
15. Juli 1987, um 1630 Uhr, in der 
TV-Gast statte, 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Oonnerstag, 
dem 16. Juli 1987, um 16.00 Uhr m 
der TV-Turnhalle 

Entlaufen 

scheues Hauskätzchen schwArz/'w0iB. B Monate, am Mittwjch. 8. Juli, Schillerstr./Eck« Walter-Aiel^-Str. Wer hat es gelungen 7 Ertxtte Anruf an Herrn Dr Noack, Sct)il- lerslraBe 19. Telefon 2 37 03 oder Sirrton, Telefon 2 15 38 
BELOHNUNG 

Kaufgesuche 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab BOOer 

In 
Langen, Lutherptatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

Unterricht 

Nachhilfe — Nachprüfung? 
Preiswerte Nachhilfe in Englisch, 
Deutsch, Latein. Mathe. Chemie 
1.—10. Klasse 

Telefon: 2 88 95 

Verkaufe 

Anrufbeantworter     Kauf/Leasing/Service   Kalftki GmbH. « 06151 / 2 40 72 

Ausverkauf 
Gesundheitsschuhe für Damen 

verschiedene Farben und Modelle 
in allen Größen 

von 9.00 bis 12.00 Uhr 
FuBpflegesalon Müller 

Lutherstraße 6 

Egeisbacti. Indusinegeb . B3.geg Aldi 

Vermietung 

Zu vermieten 

LADENGESCHAFT i 

I 
I 

! ca. 13 in 
■ • LANGEN < 
I beim Bahnhof 
I — keine Gastronomie 

- ohne Makler — 
9 C 0621 /« 60 35 33 (ab 

MIetgesilohe 

Iminc^fHen 

t-Fam.-Haus (DHH) 
Langen 

Bj. 52, herrliches Grundstück 
m. 368 m', Wohn-/Nutzfl. 176 
m^ 4Vj-Zi., Bad, 2 WC, Ter- 
rasse, DG-Studio, Gas-ZIH, 

Garage, sehr gepflegt, 
DM 325.000,— 

3V2-ZI.-ETW 
Langen 

Wohnfläche 07 m'. Südwest- 
balkon. EBK, Garage, Sauna 
und Schwimmbad im Hs., so- 

fort frei, DM 180.000,— 
Besichtigung: Sa. u. So., 
jew. V. 16.00 —17.00 Uhr, 
Südliche RlngsliaBe 195 
(1. OG) 

'ilAC£iWA.Ö6f05/60/9 
r-;. ■ fHhhCK irÖ! 

Steileninarkt 

1 Gasherd, 1 Waschetrockner zu 
verkaufen 

Telefon 2 71 09 

Interessante Tätigkeit m de t Be- 
relchen Esoterlk. New-Age. Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Verschiedenes 

Gratis! Esotenk/New-Age-Kata- 
iog, 250 Artikol vom Marktführer. 
Anfordern Ijei: 

Rainbow, Eisenbahnstr. 119 
6072 Dreielch, 
Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Positives Denken I 
Praxis-Lelirgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

QeschäftlMies 

Dachdecker-Meisterl>etrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
Deckung (Abriß, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

im Raum Langen, Egelsbach, Drei- 
eich und Erzhausen 1V2-2-Zi.- 
Wohnung per sofort oder später 
gesucht. 

Telefon: 0 72 29 /17 43 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

Im Raum Langen, Egelsbach, Drei- 
eich und Erzhausen 1V2-2-ZI.- 
Wohnung ETW, (kein Hochhaus) 
per sofort oder spater gesucht. 

Telefon: 0 72 29 /17 43 

NEUES DACH 
- mit Leuten vom Fach - 

BRK-BEDACHUNG 
Je&n Eckel 

Oeifll / 7 81 10 
UmdecKung. Neudeckung Reparaturen, Spenglerarb. 

Verbundstein-Pfiaster 
und Waschbetonpiatten 

verlegt preiswert 
Mütterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egetsbach 

Erich KSstner-StraBe 4 
Tetelon 06103/491 37 

. ^// f/Mi n//i 

t/trraf/t f/ur \ 

fmt 
irt fii'/' f /h7//^/}rAr 

f/r/' 

anaa 
Fiat Panda. Die toiie Kiste. 

Mllzettl, Offenthal. C6074/50064 

Ihr Taxlnif In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

WASCHEN 

LEGEN oder 

FÖNEN 

MACH MIT... BEI: >^5"' 
Es bedient Sie 
das Jung-Stylisten-Team 

Damen- und Herren-Salon 
Wallstr. 12,6070 Langen, Tel. 22134 

r 

\'5r. 

ikkkk 
frrm R^ffVTOVFIMfJII 

(noDfier 

• Pkw's In ailan Klassen 
• Lkw's bis 7,51 
• Vertch. Umzugswagen 

Ersatzwagen bei Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 ■ LANGEN 
TELEFON 0 6103 / 2 22 88 ■ 2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

Umzüge 

RÖDERMARK 
(06074) 7349 ,   
DIEBURG L^3N9VM O 
(06071) 3tg77 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

1-Fam.-Haus m. Garten in Langen 
Stadtmitte zu verkaufen. 

Telefon 061 03/2 62 25 

r- 
1» 
(' 

1» 

1» 
(' 
1» 

Von 11.00 Uhr früh bis 1.00 Uhr nachts 

Musik, Lockeres und Leichtes 
tolle Salate, Baguettes 

und Bier vom Faß 
Offenbach, Kirchgasse 29, Tel. 069 / 81 30 90 

U 
U 
u 

Brügmann - 
Verbundfenster 

Duo 80 " 
ausgezeichnet mit 
dein Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design - Heilung. Fenster. Türen 

rm 

STELLENANGEBOTE 

Wir sind ein autorisiertes, modernes und wachstumsorientiertes 
Unternehmen innerhalb einer Firmengruppe mit ca. 190 Mltart>eitern 
in 4 Betrieben mit Schwerpunkt Nutzfahrzeuge DAIMLER-BENZ. 
Zum 1. August 1967 suchen wir noch 

Auszubildencle 
sum Kfx-Meohanlkar 

in unserem Betrieb Dreieich-Götzenhain. 
Bei Interesse bitten wir um Kontaktaufnahme mit Herrn Brückner, 
Tel. 06109 / 30 01-16. 

0 

HABICHT: 
•GM 
BH 

Vtftrater d*r Datml«r-D«nz AQ 
Edisonstraße 3*5 

6000 Ffm.-Bergen-Enkheim 
Telefon 06109/3001*16 

[D 

Ön herzliches Dankeschön sage ich allen Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, die mich anläßlich meines 

7 5. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderer Dank der Gewerkschaft IG Bau-Steine-Erden, der 
Freireligiösen Gemeinde, der Bezirkssparkasse Langen sowie 
dem Jahrgang 1911/12. 

WallstraBe 5, 6070 Langen 

Mi die vielen Geschenke und Blumen die mir zu 
meinem 

8 5. GEBURTSTAG 

überreicht wurden, habe Ich mich sehr gefreut und 
möchte mich bei allen ganz herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peter, der Langener 
Volksbank, den Alterskameraden vom Jahrgang 1901/02 
und dem Seniorenclub 

Mörfelder Landstraße 33 
6070 Langen 

AUF WIEDERSEHEN HEIMAT! 

Dem Schulgang 1928 vor allem Kurt Werner und Richard 
Daubert. Allen Nachbarn, Freunden und Verwandten, die 
mir solche Liebe und Herzlichkeit schenkten. 
VIELEN DANK 

Hilde Herr geb. Werner 

Küche mit Masse 

Duo 80. das schlsnke Schailschutz-Ver^ bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Erst wenn Form, Fartje, Funktion 
und nKxlemste Küchentechnik 
skSi harmonisch ergänzen, ist 
eine Eint>auküche eine Marken- 
küche. Und genau das tjieten wir 

Ihnen mit den ALNO Marken- 
küchen. Besuchen Sie unsere 
Küchenaussteliung, Sie finden 
sicher Ihre Lieblingsküche. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSH AU S 

«072 Drelalch, Malcntaldstr. 15 + 34, 
Talafon 06103/84820 

ainer 
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Ortsdurchfahrt Offenthal 

Großbaustelle 

d Die B 486 ist infolge von Verkehrs- 
beruhigungs- und Emeuerungsmaßnah- 
men in der Ortsdurchfahrt Dreieich- 
Offenthal nur schwer, bzw. für Lastver- 
kehr gar nicht mehr zu passieren, da für 
Lkw's die verbleibende Fahrbahnbreite 
zu gering ist um den Schwerverkehr im 
Baubereich reibungslos vorbeizuführen. 

Der Pkw-Verkehr wird mit Signalanla- 
gen auf einem Fahrstreifen wechselseitig 
an der Baustelle vorbeigeführt. Die Sper- 
rung wird von zahlreichen Lkw-Fahrem 
nicht beachtet, so daß es zu starken Ver- 
kehrsbehinderungen kommt, wenn Last- 
kraftwagen in den Engstellen zum Stehen 
kommen oder nur im Schrittempo passie- 
ren können. Trotz des Einsatzes der Poli- 
zei und der Verhängimg von Strafmanda- 
ten konnte die Sperrung für Lkw nicht 
durchgesetzt werden. 

Die vorgesehene innerörtliche Umlei- 
tung über Bahnhofstraße und Weiherstra- 
ße, die für zwei Wochen eine Vollsperrung 
des engsten Bereiches ermöglichen sollte, 
wurde nicht eingerichtet, da der Verkehr 
zum Erliegen käme, wenn Lastzüge im 
Gegenverkehr durch die engen Kurven 
der Umleitungsstrecke fahren wollten. 
Daher soll während der gesamten Bauzeit 
die anfangs eingerichtete Verkehrsfüh- 
rung beibehalten werden. Dies ist insbe- 

sondere deshalb möglich, weil ferien- und 
baubedingt die Verkehrsbelastungen um 
cirka 40 Prozent zurückgegangen sind. 
Sollten imvorhersehbare Störungen (z.B. 
Unfälle) in der Ortsdurchfahrt auftreten, 
wird kurzfristig die Umleitimg des Ge- 
samtverkehrs über die derzeitige Lkw- 
Umleitung veranlaßt. 

Nach Abfräsen der Asphaltbetondeck- 
schicht zeigte sich, daß die tiefreichenden 
Fahrbahnschäden, die insbesondere auf- 
grund der Leitungsverlegungen in der 
Straße verursacht wurden, umfangreicher 
als zunächst angenommen waren. Trotz 
personeller Verstärkung seitens der Bau- 
firma ist dadurch eine Verzögerung im 
Bauablauf eingetreten. Die ausführende 
Baufirma ist nach Vertrag gehalten, alle 
Arbeiten mit erheblichen Eingriffen in 
den Verkehrsablauf (halbseitige Sperrung 
mit Signalanlagen) bis spätestens 31. Juli 
1987 zum Abschluß zu bringen. Gemäß des 
Ortstermin mit dem Magistrat der Stadt 
Dreieich soll versucht werden, diese Ar- 
beiten im Verkehrsraum früher fertigzu- 
stellen. Dies erscheint nach dem derzeiti- 
gen Stand auch möglich. 

Die Restarbeiten sollen spätestens bis 
zimi 15. August abgeschlossen sein. Bis 
zum Ende der Arbeiten wird gebeten, sich 
den Gegebenheiten entsprechend zu ver- 
halten und den Hinweisschildern Folge zu 
leisten. 

Ortsbeirat 
wünscht Bäume 

d Der Ortsbeirat beschloß auf seiner 
letzten Sitzung, den Magistrat um Prü- 
fung zu bitten, ob es möglich ist, die Hai- 
ner Chaussee beidseitig mit Bäumen zu 
bepflanzen, d.h. eine Allee zu schaffen. 

AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldldub 
»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Dem Vorsitzenden der Büi^rhilfe Dr. Haischmann (1) wurden von Matthias Pauli die 
Autoschlüssel überreicht. 

Auto-Spende 
d Eine angenehme Überraschung wur- 

de der Dreieicher Bürgerhilfe am vergan- 
genen Mittwoch, dem 8. Juli, vom Sprend- 
Unger Autohaus Pauli bereitet. Dieses 
stiftete der wohltätigen Organisation ei- 
nen VW-Passat. 

Die Schlüssel für diese „rollende Spen- 
de" wurden vom Chef des Hauses, Mat- 
thias Pauli, an den ersten Vorsitzenden 
der Dreieicher Bürgerhilfe, Dr. Herbert 
Haischmann, überreicht. Mit ihrem Vor- 
sitzenden freuten sich der Verwaltungslei- 
ter der Bürgerhilfe, Jürgen Eckhardt und 
Schatzmeister Wilfried Brock über das 
(Seschenk. 

Die Initiative weiß ihren neuen Wagen 
einem nützlichen Zweck zuzuführen, er 
soll für die diversen anfallenden kleinen 
Lieferfahrten eingesetzt werden. 

aBen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Seniorentheater 
sucht Männer 

d Nach dem guten Erfolg des letzten 
Stückes „Was ist mit Mieze Lehmann?" 
beginnen bei der Senioren-Theatergruppe 
die Vorbereitungen für die neue Spielzeit. 

Um die Auswahl der Stücke zu erleich- 
tem, werden noch spielfreudige Herren 
gesucht. Mit den Proben des neuen 
Stückes soll nach den Sommerferien, also 
Mitte August, begonnen werden. 

Anmeldungen von mutigen Senioren 
nimmt die Theatergruppe gern entgegen 
die Seniorenbetreuung der Stadt im So- 
zialamt, Pestalozzistraße 1, (Zimmer 4 und 
5, Telefon 651-331 oder 651-222). 

r~ 
e^^ündllche GrüBe an alle unsere Bekannten und Freunde: 

Wir sind am Dienstag, 14. Juli 1987 
2 5 JAHRE 

verheiratet und feiern unsere SILBERNE HOCHZEIT. 

geb. Beukers 
Solmische-Weiher-StraBe 17 • 6072 Dreieich 

Unser Geschäft bleibt an diesem Tage geschlossen. 

Jugendfest 

10. Wanderung am Sonntag, dem 26. Juli 
Wanderziel: Rund um MUtenberg/Main 

Abfahrt ist am Dreieichplatz um 7.30 
Uhr und an der Haltestelle Siedlung um 
7.35 Uhr nach Miltenberg/Main. Die Wan- 
denmg der ersten Gruppe beginnt in 
Bürgstadt und führt weiter über Park- 
platz „Am Stute" — Gedächtnis-Kapelle 
— Räuberschlößchen — Ruine Freuden- 
berg (Frühstück). Dann geht es weiter zum 
Quellenberg — Grenzweg — Wannenberg 
— Centgrafen-Kapelle nach Bürgstadt. 
Hier ist Mittagsrast im Restausrant 
„Centgraf" für alle Gruppen. Die zweite 
Gruppe läuft wie die erste Gruppe bis zur 
Schutzhütte (Frühstück) dann weiter zur 
Ruine Freudenberg und zurück nach 
Bürgstadt. 

Die Busgruppe besichtigt Miltenberg 
und anschließend wandert sie eine Stunde 
nach Bürgstadt. Nach dem Mittagessen 
wird eine Mamwanderung von cirka einer 
guten Stunde angeboten. Schlußrast ist 
wieder in Bürgstadt im „Centgraf'. 

Die erste Gruppe läuft cirka 18 km und 
die zweite Gruppe cirka 11 km. Anmel- 
dungen auch fiir Gäste nimmt Wander- 
wart E. Walzer Telefon 8 66 38 entgegen. 

Betrifft; 9. Wanderung am Sonntag, 
dem 12. Juli, nach Blasbach — Dünsberg. 
Die Abfahrtszeit am Dreieichplatz ist um 
7 Uhr und an der Haltestelle Siedlung xmi 
7.05 Uhr. 

Freiwillige Feuerwehr 
Einsatzabteilung 

d Am Freitag, dem 17. Juli, um 19.30 
Uhr trifft sich die Einsatzabteilung um 
die Einsatzmöglichkeiten von Rettungs- 
scheie und hydraulischem Spreizer zu 
üben. 

Freitag, der 31. Juli, um 19.30 Uhr ist 
der Termin für eine Übung mit dem The- 
ma Saugen aus offenen Gewässern. 

Am Samstag, dem 1. August, feiert um 
19.00 Uhr die Jugendfeuerwehi- Sprend- 
lingen ihr 25jähriges Jubiläum mit einer 
akademischen Feier im großen Zelt an der 
Weibelfeldschule. Treffpunkt ist für die 
Mitglieder der Einsatzabteilung — in Uni- 
form — um 18.30 Uhr im Feuerwehrhaus 
Dorotheenstraße. 

Außerplanmäßig findet am Freitag, 
dem 7. August, um 19.30 Uhr eine Be- 
triebsbesichtigung der Erweiterungsbau- 
ten der Firma Dupol statt. Alle Kamera- 
den der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. 

Jahrgang 06/05 
d Wir treffen uns wieder am Donners- 

tag, dem 16. Juli, um 16.00 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. Nach einem kleinen Spa- 
ziergang kehren wir gegen 17.00 Uhr im 
Gasthaus „Zur Krone" ein. Um rege Be- 
teiligung wird gebeten. 

d Jugendliche aus Israel, Spanien und 
Jugoslawien sind in den letzten drei Wo- 
chen der Sommerferien im Rahmen von 
intenationalen Jugendbegegnungen zu 
Gast im Kreis Offenbach. Sie folgen da- 
mit einer Einladung des Kreisausschusses 
Offenbach, der alljährlich internationale 
Jugendtreffs veranstaltet. 

Aus diesem Anlaß steht der Burggarten 
Dreieichenhein am Samstag, dem 25. Juli, 
von 16 Uhr an ganz im Zeichen eines inter- 
nationalen Festes. Das Programm ist um- 
fangreich. Geboten werden den Besuchern 
Vorführungen von ausländischen und 
deutschen Jugendlichen ebenso wie Dar- 
bietungen von Folklore- und Schautanz- 
gruppen aus dem Offenbacher Kreisge- 
biet. Darüber hinaus zeigen Clowns und 
Akrobaten ihr Können. 

Für heiße Rhythmen sorgt am Abend 
die Seligenstädter Stadtkapelle, die zum 
Tanz aufspielt. Auch an das leibliche Wohl 
der Gäste ist bestens gedacht. Für Essen 
und Getränke ist gesorgt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

Mehr Geld für Bücher 
d Der Ortsbeirat hat den Magistrat ge- 

beten die städtischen Haushaltsmittel 
1988 für Büchereien in Dreieich so zu ver- 
teilen, daß der Zweigstelle in Dreieichen- 
hain statt der vorgesehenen 6 000 Mark, 
8 000 Mark zur Verfügung stehen. 

vKKCbh'chC 

Kath. Pfarramt 
St. Marien 
Gottesdienstordnun^ für die Zeit 
vom 11. JuU bis 19. Juli 19S7 
Samstag. 11. Juli 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
Sonntag. 12. Juli 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 13. Juli 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, 14. Juli 
14.30 Uhr Hl. Messe anlaßl. einer 

Goldenen Hochzeit 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
Mittwoch, 15. Juli 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, 16. Juli 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
10.00 Uhr Taufgesprach in Gö. 
Freitag, 17. Juli 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 18. Juli 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, 19. Juli 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Got- 
zenhain: sonntags je eine halbe Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst. 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die 
Woche vom 10. Juli bis 17. Juli 1987 
Samstag, 11. JuU 1987 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Philipps- 
eich (Dekan Rudat) 

Sonntag, 12. JuU 1987 
(4. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Dekan Rudat) 
Mittwoch, 15. JuU 1987 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindebüro, Fahrgas- 
se 57 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgas- 
se 57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern; 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vikarin; Frau CamiUa Bechthold, Tau- 
nusstraße 18, Telefon 8 11 58 
Vikarin; Frau Birgit Volk, Egelsbach, 
SchlUerstraße 58, Telefon 4 35 00 
Kantorin Frau Willand befindet sich bis 
17. JuU 1987 in Urlaub. 
Altenpfleger Herr Aufleger, Bahnstraße 
32, befindet sich bis 3. August 1987 in Ur- 
laub. Die Vertretung wird von den städti- 
schen Schwestern übernommen. 

ANNA JOURDAN 
geb. 

WERNER 

*13.12.1911 t8. 7. 1987 

Nach schwerem Leicien hat unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Nichte den ewigen Frieden gefunden. 
Wir werden Ihre Liebe und Fürsorge schmerz;lich vermissen. 

Jochem Jourdan 
Renate Jourdan, geb. Hermann 

Felix und Benjamin Jourdan 
Bärbel Kämpf-Stroh, geb. Jourdan 

Hans Stroh 
Jeannette und Oliver Kämpf 
Klara Frey und Gretel Lehr 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. Juli 1987, um 14.00 Uhr, 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 
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UnfaUschwere auf 

Autobahnen nimmt ab 

Mehr Unfälle durch Stauungen und Überholen 

Nach dem für das Unfallgeschehen ne- 
gativen Jahr 1986 kehrt die Unfallent- 
wicklung im April dieses Jahres wieder 
auf den vom ADAC vorausgesagten lang- 
fristig günstigen Trend zurück. Den 
neuesten Zahlen des Statistischen Bun- 
desamtes zufolge wurde im April '87 mit 
einem Rückgang auf 625 Verkehrstote das 
seit Kriegsende absolut niedrigste April- 
ergebnis verzeichnet. 

In einer Untersuchung der Autobahn- 
Unfälle von 1970 bis 1986 stellt der ADAC 
ebenfalls ein Sinken der UnfaUschwere 
fest. Während in dieser Zeit das Auto- 
bahnnetz um 103 Prozent auf 8350 km und 
die Gesamtfahrleistung auf diesen Stra- 
ßen sogar um 189 Prozent auf 289,1 Mil- 
liarden Kilometer gestiegen sind, sank 
dort die Zahl der Verunglückten um 
knapp zehn Prozent auf 17 201 und die der 
Toten sogar um 19,3 Prozent auf 763, je- 
weils im Jahre 1986. 

Aussagekräftiger für das Unfallrisiko 
der Autofahrer ist die Unfallrate, das ist 
die Unfallzahl in Beziehung zur Gei;amt- 
fahrleistung. Die Rate der Unfälle mit 
Personenschaden ist seit 1970 um 6,2, der 

verunglückten Personen um 66,4 Prozent 
und der Verkehrstoten sogar um 72,2 Pro- 
zent gesunken. 

Bei den Autobahn-Unfallarten ergibt 
sich ein uneinheitliches Bild. Untersucht 
hat hier der ADAC den Zeitraum von 1980 
bis 1986. Die Haupt-Unfallursache auf der 
Autobahn, das Abkommen von der Fahr- 
bahn (6080 Fälle 1986), hat mit 0,6 Prozent 
geringfügig abgenommen, während die 
stark von der Verkehrsdichte abhängigen 
Auffahrunfälle um sechs Prozent auf 6029 
gestiegen sind. Den gleichen Steigerungs- 
satz weisen ,.seitliche Berührungen*' auf, 
1986 wurden solche typischen Kollisionen, 
die auf Fahrstreifen-Wechseln beruhen, 
1366mal verzeichnet. 

Der Wochentag mit dem höchsten 
Autobahn-Unfallrisiko ist der Freitag, an 
dem 17,5 Prozent der Unfälle verzeichnet 
wurden, gefolgt vom Samstag mit 16,1, 
Sonntag mit 14,6 und Montag mit 14,2 Pro- 
zent. Die günstigsten Tage, übrigens auch 
jetzt in der Ferienzeit mit dem geringsten 
Staurisiko, sind Dienstag mit 11,8, Mitt- 
woch mit 12,6 und Donnerstag mit 13,2 
Prozent der Autobahn-Unfälle. 

Nur einen kurzen Moment hat die Mutter ihren kleinen Markus aus den Augen gelas- 
sen. Schon hat er sich gedankenverloren allein auf den Weg üher die Straße gemacht, oh- 
ne zu ahnen, in welche Gefahr er sich damit begibt. Kinder im Alter bis etwa sieben Jah- 
re handeln, wie auf dem Foto der kleine Mark'js, meist spontan und tun das, was ihnen 
gerade in den Sinn kommt. Deswegen sollten Eltern Kinder bis zu diesem Alter stets 
sorgfältig im Auge behalten und gewissenhaft auf den Straßenverkehr vorbereiten. 

Eltern, deren Kinder in diesem Jahr in die Schule kommen, wird empfohlen, schon 
frühzeitig mit ihren Sprößlingen den SchJlweg zu trainieren. Ein in allen ADAC- 
Geschäftsstellen kostenlos erhältlicher Schulweg-Ratgeber gibt ihnen Tips, was sie da- 
bei beachten müssen. 

RICHTIGEN REIFEN 
• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Markenfabrikate vorrätig • Sofort-Montage 
• Achsvermessung • Alufelgen 

Dietzenbachs großer Reifenfachmarkt! 

Reifenhandet 
Justus-von-Liebig-StraOe 23 
6057 Dietzenbach 
Telefon 06074 / 21 20 

txms 

limHierle kunstreihen 

Soeben 

erschienen! 
Die neue zeitlich limitierte 
Roserlthal Bühnen-Edition 
in Porzellan 
von Björn Wiinblad. 

Der Rosenkavalier 
Vorhang auf . . . zum 2. Akt! 
Soeben- ist der 2. Teller dieser 
dreiteiligen; Edition von Björn 
Wiipblad erschienen - mit 
Szenen^Collagen nach der welt- 
bekannten Komödie für Musik 
von Richard Strauss. 
Die ersten beiden Premieren- 
Teller sind jetzt in exklusiver Ein- 
heit mit einer hochwertigen 
Musik-Cassette>der Deutschen 
Grammophon für je 295,- DM* 
bei uns erhältlich! 

Besuchen Sie unser 

in der Fahrgasse 

DiETRiCH 

Malenfeldstr. 15 u. 34, Dreieich 
Telefon (06103) 8 48 20 

SV Dreieichenhain 
legt los 
Viel vorgenommen haben sich die Fuß- 
ballherren der ersten Mannschaft des SV 
Dreieichenhain, um wohlpräpariert in die 
kommende Saison zu gehen. Eine Reihe 
von Vorbereitungsspielen und ein Trai- 
ningslager soll die ersten Herren für die 
neue Runde fitmachen. 

Und so sieht der Terminplan der Fuß- 
baller für die nächsten Wochen aus; am 12. 
Juli findet um 17.00 Uhr auf heimischem 
Platz ein Spiel gegen die Mannschaft des 
FC Offenthal statt. Am 19. Juli will man 
sich um 16.00 Uhr gegen die SO Dietzen- 
bach versuchen, während drei Tage spä- 
ter, am 22. Juli für 19.00 Uhr eine Begeg- 
nung mit den Fußballmaimen des TV Bad 
Vilbel angesetzt ist. Beide Spiele finden 
auf heimischem Platz statt. 

Vom 23. bis 26. Juli will die Mannschaft 
in Klausur, das heißt auf ein Trainingsla- 
ger in Ulrichstein im Vogelsberg gehen. 
Direkt nach der Rückkehr, also noch am 
26. Juli, soll das frisch Gelernte in einem 
Spiel gegen den 1. FC Langen um 17.00 
Uhr auf Langener Platz angewendet wer- 
den. 

Der 2. August ist einer Doppelveranstal-- 
tung vorbehalten. Um 15.00 Uhr tritt die 
2. Mannschaft der Dreieichenhainer auf 
eigenem Platz gegen die 1. Mannschaft des 
SC Buchschlag an und um 17.00 Uhr wird 
an gleicher Stelle das Spiel der 1. Mann- 
schaft des SV Dreieichenhain gegen die 
Al-Jugend von Eintracht Frankfurt an- 
gepfiffen. 

TVD in Aufbruchstiimnung 

Zehn Abgänge, acht Zugänge, der 
Wechsel der Junioren zu den Senioren, 
ein neuer Trainer, ein neuer Spielaus- 
schuß. In der Fußballabteilung des TVD 
ist Ende letzter Saison einiges in Bewe- 
gung geraten. 

Die frisch gewählten Verantwortli- 
chen der Senioren-Fußballabteilung, 
nachzutragen ist hier die Neubesetzung 
des Kassenwarts durch Jörg Hoffmann, 
standen vor manchen Problemen. Zu- 
nächst einmal mußte die Junioren- 
Mannschaft aufgelöst und für die erste 
und zweite Herrenmannschaft gewon- 
nen werden. Es gelang, alle mit Ausnah- 
me von Tbrwart Marzano, der zur SUS- 
GO wechselt, zu halten. Wohl auch, weil 
ihr bisheriger Trainer, Klaus Kramer, in 
der kommenden Spielzeit die Senioren 
anleiten wird. 

Inwieweit der Nachwuchs sich in der 
neuen Saison schon etablieren kann, 
bleibt abzuwarten. Die Gewöhnung an 
B-Klassen-Umgebung wird manchem 
nicht leicht fallen. Einige Spieler, die 
bereits in der letzten Saison bei der „Er- 
sten" und ,,Zweiten" aushalfen, werden 
da weniger Probleme haben. Daneben 
könnten Bundeswehr und Zivildienst 
kontinuierliche Leistungen erschweren. 

Zehn Akteure haben den Verein ver- 
lassen. H. Anthes (als Spielertrainer), 
M. Anthes, M. und K.P. Siebenbom, Bös- 
ser als Spielertrainer zur TG Jügesheim, 

Lohr (SSG Langen), Ulitzka (SV Erz- 
hausen), Marzano (SUSGO Offenthal), 
Spotta (FC Langen), Röhrig (unbe- 
kannt). 

Da fast alle zum Kader der 1. Mann- 
schaft gehörten und sicher nicht alle Ju- 
nioren den Sprung dorthin schaffen, 
mußte der neue Vorstand und Spielaus- 
schuß auch von anderen Klubs lei- 
stungsstarke Leute gewinnen. Nach sei- 
nen engagierten Bemühungen haben 
sich folgende Spieler dem TVD ange- 
schlossen: Tbrwart Kolb (SG Götzen- 
hain), Jörg und Rainer Heidenreich, 
Schuler, Hrdlitschka (alle FV 06 
Sprendlingen), Osete (SG Egelsbach), 
Wolf (TUS Froschhausen) und Holz- 
schneider, der früher in Westfalen Fuß- 
ball spielte und beim TV neu anfangen 
will. 

Leicht vorstellbar, daß auf den neuen 
Trainer Krämer einige schwierige Ent- 
scheidungen zukommen, wenn er bis 
zum Saisonbeginn am 9. August zwei 
neue Ifeams formen muß. Um ihm eine 
Grundlage dafür zu geben, hat der 
Spielausschuß jede Menge Vorberei- 
tungsspiele vereinbart. 

Den Auftakt bildet am 12. Juli die Be- 
gegnung bei der Viktoria in Urberach. 
Das 1. Heimspiel dann gegen TSV Tre- 
bur mit beiden Mannschaft. Am 26. 
Juli findet ein Turnier beim FSV Hup- 
pert statt. 

Grenzen 
der Zinspolitik 

Die seit Januar um zwei Prozentpunkte 
gestiegene Zinsdifferenz zwischen der D- 
Mark und dem US-Dollar weist nach An- 
sicht des Bundesverbandes der Volks- und 
Raiffeisenbanken die richtige Richtung 
zur Stabilisierung des Dollarkurses. Al- 
lerdings seien einer Politik wachsender 
Zinsunterschiede in mehrfacher Hinsicht 
Grenzen gesetzt. Zum einen seien steigen- 
de US-Zinsen Gift für die dortige Kon- 
junktur und zum anderen berge eine be- 
schleunigte monetäre Expansion Infla- 
tionsprobleme. Darüber hinaus werde ei- 
ne vergrößerte Zinsdifferenz zwischen der 
D-Mark und dem Dollar dann zu nichts 
führen, wenn die Abwertungserwartung 
für den US-Dollar höher als diese Zinsdif- 
ferenz seien. 

Der Spielraum der deutschen Geldpoli- 
tik sei dadurch praktisch erschöpft. Zwar 
könne auch auf lange Sicht für die Bun- 
desrepublik nicht nachgewiesen werden, 
daß die C^ldmenge die alleinige Ursache 
für Inflation sei, umgekehrt bilde das 
Geldmengenwachstum jedoch eine Ober- 
grenze für mögliche Inflation. Allein aus 
diesem Grunde müsse das CJeldmengen- 
wachstum auch weiterhin begrenzt wer- 
den, wenn auch die momentane Expan- 
sion aus außenwirtschaftlichen Gründen 
zunächst hingenommen werden sollte. 
Auf jeden Fall verbiete diese Konstella- 
tion jedoch währungspolitische Experi- 
mente wie sie etwa verstärkte Stützungs- 
käufe der Zentralbanken darstellten. 

Die Kapitalmarktzinsen in der Bundes- 
republik haben nach Ansicht des BVR ih- 
ren Tiefpunkt nahezu erreicht. Neben der 
Entwicklung am (^Idmarkt und den 
Maßnahmen der Deutschen Bundesbank 
seien die Kapitalmarktzinsen in steigen- 
dem Maße abhängig von den Inflationser- 
wartungen der Marktteilnehmer. Durch 
den Wegfall positiver Sonderfaktoren und 
aufgrund statistischer Basiseffekte werde 
die Inflationsrate zum Jahresende wieder 
bei zwei Prozent liegen. Dies werde — 
wenn auch in deutlich abgeschwächter 
Form — in die Kapitalmarktzinsen einge- 
hen. Unterstellte man eine unveränderte 
Politik der Zentralbank dürften die Kapi- 
talmarktzinsen nach Ansicht des BVR zum 
Jahresende um etwa 0,1 bis 0,5 Prozent- 
punkte höher liegen als heute. 

Gefahren 

beim Grillen 
Tips zur Hilfe bei Verbrennungen 

Trotz der eigentlich mittlerweile hin- 
länglich bekannten Gefahren beim Gril- 
len kommt es doch immer wieder zu Un- 
fällen, die an und für sich nicht nötig wä- 
ren. 

,,Grundsätzlich sollte man in keinem 
Fall eine brennbare Flüssigkeit in eine be- 
reits angefachtes Feuer schütten" warnt 
Unfallchirurg Dr. Dieter Büttner vom Of- 
fenbacher Stadtkrankenhaus. Kinder 
müssen vom Grill in jedem Fall femgehal- 
ten werden, da die Gerate auch umkippen 
können. Außerdem sollte immer ein Ei- 
mer Wasser in der Nähe stehen. 

Sollte es trotz der Warnungen doch zu ei- 
nem Unfall kommen, rät Dr. Büttner fol- 
gendes: Zunächst muß der brennende Ver- 
letzte so schnell wie möglich mit Wasser 
oder eine Decke gelöscht weden. Die Wun- 
den müssen dann sofort ständig mit Was- 
ser gekühlt werden. Die Kleidung des 
Verletzten sollte entfernt und der Pa- 
tient in ein sauberes Handtuch oder La- 
ken eingewickelt werden. Dieses Tuch 
muß dann bis zum Eintreffen des Arztes 
unbedingt kühl und feucht gehalten wer- 
den. 

,,In der ersten halben Stunde nach dem 
Unfall kann das noch helfen", erklärt der 
Unfallchirurg. In keinem Fall dürfen Ver- 
bände, Salben, Puder, Mehl oder gar 
Zahnpasta aufgetragen werden. Auch an- 
dere Hausrezepte sollte man grundsätzich 
vergessen. 

, .Indiaherleben'' 
Rund hundert Kinder sowie zehn Be- 

treuer werden an den von der Stadt Lan- 
gen veranstalteten Ferienspielen teilneh- 
men. Dies teilte ein Sprecher des Jugend- 
amtes auf Anfrage mit. Die Ferienspiele, 
die im Stadtpark hinter den SSG- 
Sportplätzen stattfinden, beginnen am 
Montag, dem 13. Juli, und dauern bis Frei- 
tag, den 31. Juli. 

Unter dem Motto ,.Indianer" soll dies- 
mal das Leben in einem indianischen Dorf 
nachgespielt werden. Feste, Bastelaktio- 
nen, Schwimmbadbesuche, Sport und 
Ausflüge runden das Programm ab. 

Tips für die 
Urlaubsreise 

Viele Sonnenhungrige zieht es jetzt in 
warme, südliche Länder. Kaum jemand 
aber denkt, daß Klima- und Emährungs- 
Umstellung der Gesundheit abträglich 
sein können. Interessante Hinweise für 
Urlauber, die unnötige Risiken vermei- 
den wollen, gibt hierzu Prof. Max J. Hai- 
huber, Vorstandsmitglied der Deutschen 
Herzstiftung E.V., Frankfurt. 

Wer gesundheitlich nicht ganz auf der 
Höhe ist, sollte zuerst klären, ob er über- 
haupt reisefähig ist, meint Prof. Halhu- 
ber. Flugreisende, so der Experte weiter, 
sollten die ersten drei Tage am Zielort zur 
Eingewöhnung nutzen. Sehr wichtig ist 
die vorbeugende Impfung gegen bedrohli- 
che Infektionskrankheiten. Über die 
Impfanforderungen einzelner Staaten in- 
formieren die Reiseveranstalter. 

Rohe oder halbgekochte Gerichte wie 
auch nicht abgekochtes Trinkwasser kön- 
nen gefährliche Infektionsquellen sein. 
Prof. Haihuben „Deshalb nur Gekochtes 
und Gebratenes essön." Auch empfiehlt es 
sich, ab und zu etwas Salzwasser oder ge- 
salzenen Tee zu trinken — damit der Mine- 
ralhaushalt des Körpers bei häufigem 
Schwitzen nicht aus dem Gleichgewicht 
gerät. Weitere Tips: Beim Kofferpacken 
auch an wärmere Sachen denken; Vor- 
sicht beim Sonnenbaden, Kopfbedeckung 
mitnehmen; wegen der Infektionsgefah- 
ren besser nur an sauberen Meeressträn- 

• den baden; bei Durchfall, Erbrechen, ho- 
hem Fieber oder Schüttelfrost gleich ei- 
nen Arzt aufsuchen. 

Wer sich absichern will, nimmt den Aus- 
landskrankenschein seiner Krankenkasse 
mit und schließt zusätzlich eine auf die 
Reisedauer befristete Auslands-Kran- 
kenversicherung ab, die auch die Kostenü- 
bemahme bei einem eventuell medizi- 
nisch gebotenen Rücktransport in die 
Bundesrepublik beinhaltet. 

TK-Beitrag noch 
unverändert 

Der Vorstand der TK, der drittgrößten 
Krankenkasse der Bundesrepublik, sieht 
auch für das 2. Halbjahr 1987 „keinen 
Handlungsbedarf" für eine Beitragssatz- 
erhöhung und wird deshalb der Vertreter- 
versammlung am 3. Juli in Trier keinen 
Vorschlag zur Änderung unterbreiten. 

Trotz unverändert starken Kosten- 
drucks, insbesondere in den Bereichen 
,,Krankenhaus", „Pharma" und ,,Heil- 
/Hilfsmittel", ist es der TK durch eine 
drastische Abschmelzung ihrer Rücklagen 
gelungen, ihren Beitragssatz von 10,6 Pro- 
zent für 1987 beizubehalten. 

Schwarzer Ölschlamm 
kann Motor ruinieren 

Meldungen über MotorschädeA durch 
schwarzen ölschlamm verunsichern der- 
zeit viele Autofahrer. Nach Auskunft des 
Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) 
ist diese Gefahr jedoch für Autos, die un- 
ter normalen Betriebsbedingungen gefah- 
ren werden und deren öl regelmäßig nach 
Vorschrift gewechselt wird, äußert ge- 
ring. Lediglich bei modernen, verbrauchs- 
optimierten Motoren, die überwiegend im 
Kurzstreckenverkehr laufen und nur sel- 
ten zum Ölwechsel kommen, kann es zur 
Verschlammung des Öls und zu den ent- 
sprechenden Motorschäden kommen. 

Längere Ölwechselintervalle bei gleich- 
zeitig verringerten ölfüllmengen führen 
bei modernen Motoren zu einer starken 
Belastung des Motoröls. Das gilt beson- 
ders für Fahrzeuge, die nur auf Kurz- 
strecken eingesetzt werden und deren 
Motor deshalb fast nie seine optimale Be- 
triebstemperatur erreicht. 

Kommt dazu noch eine geringe jährliche 
Fahrleistung, muß das Öl nach Hersteller- 
vorschrift oft nur einmal im Jahr gewech- 
selt werden. Hier kann es dann durch 
Oxidations- und Kondensationsprozesse 
zur Bildung von Rußpartikeln und zur ge- 
fürchteten Verharzung des Öls kommen. 
Bei extremem Kurzstreckeneinsatz oder 
bei hoher Staub- und Hitzebelastung rät 
der KS, das Motoröl häufiger zu wechseln 
als vorgeschrieben. Damit beugt man der 
Schlammbildung am wirkungsvollsten 
vor. 

Teerartige schwarze Ablagerungen an 
der Innenseite des öleinfülldeckels — die 
nicht mit den milchigen und ungefährli- 
chen Kondenswasser-Ablagerungen zu 
verwechseln sind — weisen auf öl- 
schlamm hin. Nach Auskunft des KS muß 
in solch einem Fall das Öl samt Filter so- 
fort gewechselt, bei starker Verschlam- 
mung nach 1 000 bis 2 000 Kilometer er- 
neuert werden. 
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Vierter Platz beim Turnier in Bürgstadt 

TVLrHandballer zu Gast beim Regionalligisten 
Am vergangenen Sonntag gastierte die 

erste Herrenmannschaft der TVL-Hand- 
baller in Bürgstadt bei Miltenberg, um 
am Traditionstumier des TVB teilzu- 
nehmen. Insgesamt waren 22 Tfeams an- 
gereist, darunter auch einige Überliga- 
Mannschaften, so daß man von einem 
sehr starken Ifeilnehmerfeld sprechen 
durfte. 

Durch die 750"Jahr-Feier der Stadt 
Miltenberg, gestaltete sich die Anreise 
etwas beschwerlich; man trat aber trotz- 
dem pünktlich um 9.25 Uhr bei strah- 
lendem Sonnenschein zur ersten Begeg- 
nung gegen die Mannschaft von Aschaf- 
fenburg-Damm an. Dieser A-Klasse-Ver- 
ein wurde von der, bis auf Mittelmann 
Harald Werwitzke, komplett vertrete- 
nen TVL-Truppe klar beherrscht, so daß 
am Schluß ein 10:3-Sieg zu Buche stand. 

In der zweiten Partie schlug man die 
3. Mannschaft des Gastgebers gar mit 
15:4 und kurz darauf den TV Kirchzell II 
mit 9:3. 

Im vierten Gruppenspiel stand den 
Schützlingen von TYainer Werner Con- 
rad dann ein wesentlich stärkeres Tfeam 
gegenüber. Der Verbandsligist Böblin- 
gen dachte nicht daran, sich von den 
Langenem überrennen zu lassen, und 
nach einem langezeit ausgeglichenen 
Spiel waren es die tollen Paraden des 
Böblinger Keepers, die die TVL-Angrei- 
fer zur Verzweiflung trieben, wodurch 
diese Begegnung letztendlich mit 4:8 
verloren ging. 

Mit einer schwachen Leistung sicher- 
ten sich die Mannen um Spielführer 
Freyermuth schließlich durch den müh- 
samen 9:6-Sieg über die stark motivier- 
te Mannschaft von Kleinwallstadt II 
den zweiten Gruppenplatz hinter Böb- 
lingen, was zur Teilnahme an der Zwi- 
schenrunde berechtigt. Hier traf man 
auf den Favoriten des Turniers, die in 
die Regionalliga aufgestiegene Mann- 
schaft des Gastgebers, TV Bürgstadt I, 

die mit kompletter Besetzung verfreten 
war. 

Keiner der Anwesenden, am wenig- 
sten die Spieler selber, hielten einen Er- 
folg für möglich. Doch nachdem man 
die Partie überraschend ausgeglichen 
gestalten konnte, wuchsen die TVLler 
über sich hinaus: Glanzparaden von Tor- 
hüter ,.Bolle" Stateczny und ein überra- 
gender Stephan Rath im Angriff sicher- 
ten zunächst die Verlängerung und dann 
den knappen 8:7-Erfolg. Großer Jubel 
und totale Erschöpfung herrschten im 
TVL-lager nach dieser faustdicken 
Überraschung. Dadurch war der Einzug 
in die Finalrunde gesichert. 

Hier jedoch zeigte sich deutlich der 
Kräfteverschleiß der vorherigen Begeg- 
nung. Es gelang durch das Auslassen 
hochkarätiger Tbrchancen nicht, sich ge- 
gen den TV Fränkisch-Crumbach ent- 
scheidend abzusetzen. So mußte man 
zum zweiten Mal beim Spielstand von 
6:6 nach der regulären Spielzeit in die 
Verlängerung gehen. Da sich nun auch 
noch zwei TVL-Akteure verletzt hatten 
und im Angriff nichts mehr gelingen 
wollte, mußte man sich mit 8:10 geschla- 
gen geben und hatte den erhofften Ein- 
zug ins Finale verpaßt. 

Bei der Begegnung um Platz 3 (man 
traf erneut auf Böblingen) war die Moti- 
vation stark gesunken. Coach Conrad 
brachte noch einmal alle mitgereisten 
Akteure zum Einsatz. Böblingen wirkte 
reifer und routinierter und verbuchte ei- 
nen 8:6-Erfolg, was den TVLlem letzt- 
lich nur den 4. Platz im Gesamtclasse- 
ment bescherte. 

Trotzdem konnte man sehr zur Freude 
von Mannschaft und Trainer als Preis 
einen Freßkarton in Empfang nehmen, 
an dessen Vernichtung sich die gesamte 
Delegation sofort beteiligte. Alles in al- 
lem durfte man sportlich und gesell- 
schaftlich mit dem Ausgang dieses in ei- 

ner wunderschönen Umgebung ausge- 
tragenen Turniers zufrieden sein. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans- 
Peter Stateczny; Burkhardt Schmiedel, 
Michael Cordey, Horst Werwitzke, Ste- 
phan Rath. Hartmut Schmiedel. Patrick 
Ragan, Bernd Freyermuth, Uwe Becker, 
Dirk Blisse und Marcel Lorei. 

HiUe iiti 

Ausland 

Jetzt 20 ADAC- 

Notrufstationen in 

sieben Ferienländem 
In Izmir an der türkischen Westküste er- 

öffne* der ADAC am 15. Juli seine 20. 
Auslands-Notrufstation, nach Kopenha- 
gen und Madrid bereits die dritte in die- 
sem Jahr. Damit bietet der ADAC jetzt an 
20 Stützpunkten in sieben Ferienländem 
Hilfe bei Notfällen direkt vor Ort. Izmir 
ist die erste Station auf dem asiatischen 
Kontinent. 

Die Mitarbeiter dieser Stützpunkte 
sprechen sowohl deutsch als auch die je- 
weilige Landessprache und halten ständig 
Kontakt zu Behörden, Polizei, Konsula- 
ten, Kliniken und Hilfsorganisationen im 
Lande. Dadurch können auch alle Hilfe- 
leistungen des ADAC-Schutzbriefes, von ' 
der Pannenhilfe bis zum Krankenheim- 
flug im Ambulanz-Jet, schnell und imbü- 
rokratisch eingeleitet werden. 

Im vergangenen Jahr konnten die 
ADAC-Auslands-Stützpunkte rund 70 000 
deutschen Urlaubern bei Schwierigkeiten 
ganz unterschiedlicher Art helfen. Über 
die Hälfte aller Hilfeleistungen betrafen 
Autopannen oder Unfälle; oft mußten 
Notruf-Crews auch wegen Erkrankungen, 
Diebstählen oder ZoUproblemen helfen. 
Die meisten Stationen — nämlich fünf — 
arbeiten in Frankreich. Vier Stützpunkte 
hat der ADAC in Spanien und in JuEosla- 

Die Auslands-Stützpunkte des ADAC 

w «än 
iJ 

ÄDÄCl 

Wien, drei in Italien, zwei in Griechenland 
und jeweils eine in Dänemark und in der 
Türkei. Am turbulentesten ging es dabei 
in Frankreich und Spanien zu; dort koim- 
ten jeweils über 20 000 Touristen betreut 
werden. Die übrigen Hilfeleistungen ent- 
fielen auf Jugoslawien (14 500), Italien 
(9 000) und Griechenland (6 500). 

Fünf der 20 Stützpunkte, nämlich Bar- 
celona, Paris, Rom, Belgrad und Athen, 
sind das ganze Jahr besetzt. Von An- 
fang Mai bis Ende Oktober sind sie werk- 
tags von 9 bis 17 Uhr, an Sonn- und Lan- 
desfeiertagen von 9 bis 13 Uhr zu errei- 
chen. In der Wintersaison haben sie zwi- 
schen 9 und 15 Uhr geöffnet. Die übrigen 
Stützpimkte sind Saison-Stationen. Sie 
arbeiten vom 1. Juni bis 30. September 
montags bis samstags zwischen 9 und 17 
Uhr. 

Den Urlaubern steht darüber hinaus das 
ganze Jahr rund um die Uhr auch der 
ADAC-Auslands-Notruf München 22 22 22 
(,,sechsmal die Zwo") zur Verfügung. 

DAG-Technikum aktiv 
Wegen der großen Nachfrage nach be- 

rufsbegleitenden Fortbildungslehrgängen 
zum Staatlich geprüften Techniker wird 
das bundesweit tätige Bildungswerk 
DAG-Technikum im Frühherbst dieses 
Jahres wieder neue Anfangsklasse ein- 
richten. 

Die Lehrgänge dienen der beruflichen 
Aufstiegsfortbildung tmd werden in den 
Fachrichtungen Maschinenbautechnik, 
Elektrotechnik/Elektronik sowie Hoch-, 
Tief- und Metallbautechnik durchgeführt; 
der Klassenunterricht findet jeweils sam- 
stags vormittags in Frankfurt in den Räu- 
men der Wemer-von-Siemens-Schule, 
Hamburger Allee 23, statt. 

Infomaterial über diese vom Arbeits- 
amt geförderten Lehrgänge verschickt ko- 
stenlos die Informationszentrale des 
DAG-Technikums in 6457 Maintal 2, Gu- 
tenbergstraße 5, Telefon 0 61 09 / 6 20 28, 
unter dem Stichwort „Techniker". 
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Veranstaltung' gegen 

Ausländerfeindlichkeit 

Kinderschutzbund will BI auf den Zahn fühlen 

e Der Kinderschutzbund plant eine 
Veranstaltung gegen Ausländerfeindlich- 
keit. Sie soll am 18. August im Egelsba- 
cher Bürgerhaus stattfinden. Nach den 
Worten von Diana Förster, Leiterin der 
Kinderschutzbund-Geschäftsstelle in Lan- 
gen, soll es dabei in erster Linie um die 
Argumente der Bayerseicher Bürgerini- 
tiative gegen das geplante Asylantenheim 
im ehemaligen Gasthof „Wildpark" ge- 
hen. Thema des Informations- und Dis- 
kussionsabends: ,.Flüchtlinge in unserer 
Gememde — Pro und Kontra." 

Eingeladen zu der Veranstaltung sind 
neben den Mitgliedern der Bürgerinitiati- 
ve. die Parteien, die Kirchen und der Ge- 
meindevorstand. Sich an der Diskussion 
beteiligen werden außerdem eine Vertre- 
terin der Caritas, ein Rechtsanwalt und ei- 
ne Flüchtlingsbetreuerin. 

Schon seit Jahren befaßt sich der Kin- 
derschutzbund Euch mit den Problemen 
von Asylantenklndem. Allein in Egels- 
bach betreuen Mitarbeiter des Vereins 
zehn Familien, die als Asylanten mit ih- 
ren Kindern in Sozialwohnungen leben. 

„Unser Ziel ist es, vorbeugende Arbeit. ' 
zu leisten und über anstehende Schwierig- 
keiten miteinander zu reden", sagt Diana 

Forster. Nur so können eine Verhärtung 
der Fronten vermieden werden. 

Neben der Vertreterin der Caritas, des 
Rechtsanwaltes und der Flüchtlingsbe- 
treuerin haben inzwischen die evangeli- 
sche Kirche und die SPD-Fraktioh ihre 
Teilnahme an der Veranstaltung des Kin- 
derschutzbundes zugesagt. 

Jede sich bietende Gelegenheit müsse 
ergriffen werden, um der sich auch in 
Egelsbach breitmachenden Ausländer- 
feindlichkeit frühzeitig einen Riegel vor- 
zuschieben, kommentierte SPD-Sprecher 
Jörg Hopfe die Zusage seiner Partei. Of- 
fenbar in Anspielung auf die Argumenta- 
tion der Bayerseicher Anti-Asylan- 
tenheim-BI meinte Hopfe weiter „Es 
stimmt schon sehr nachdenklich, weim ei- 
nige Egelsbacher im Zusammenhang mit 
dem Zuzug weiterer Asylbewerber das 
durch nichts haltbare Schreckgespenst ei- 
nes sprunghaften Anstiegs der Kriminali- 
tät an die Wand malen." 

Sechser im Lot:to 
I traben wir kerne, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
j rrvanchenD Problem geholfen 

weröen. 

Zufriedene Mienen bei den zukünftigen Hausbesitzern; „Das Richtfest ist zu feiern!" 

Richtfest in den Oberwiesen 
e Am vergangenen Dienstag, dem 7. Ju- 

li, konnten fünf glückliche zukünftige 
Hausbesitzer das Richtfest feiern. Alle ge- 
hören der Imtiative ,,Kostenreduziertes 
Bauen" an, die es sich — wie aus dem Na- 
men schon ersichtlich — zum Ziel gesetzt 
hat, das eigene Haus auch erschwinglich 
zu machen. 

Auch die himmlische „Wetterstelle" 
hatte offenbar für die besondere Situation 
der glücklichen Eigenheimer Verständnis, 
denn die drohenden Gewitterwolken, die 
sich unaufhörlich näherschoben, hielten 
sich brav zurück und so konnte die Feier 
zumindest ,.trocken" begonnen werden. 
Nachdem der Zimmermann — alter Tradi- 
tion folgend — seinen Segenswunsch aus- 
gesprochen und mit- einem kräftigen 
Schluck unterstrichen hatte, schleuderte 
er, um sicher zu gehen, das leere Glas noch 
vom Dachstuhl herab, „auf daß es zer- 
springe", was es auch tat. Nun kann ja 
wohl wirklich nichts mehr schiefgehen. 

Die fünf Häuser, deren Richtfest began- 
gen werden konnte, gehören zu einer 
Gruppe von insgesamt 19 Eigenheimen, 
die von der Initiative, deren Sprecher 
Herr Fischer ist, in Angriff genommen 
wurden. 

Architekt Otto Kleinert aus Langen 
zeichnete für die Planungen der ,,Traum- 
häuser" verantwortlich, die in Reihenbau- 
weise ausgeführt sind. Insgesamt werden 
in den Oberwiesen vier Haustypen reali- 
siert, von denen Typ 1 bis 3 bei einer 
Wohnfläche zwischen 95 und 130 Quadrat- 
metern schlüsselfertig die Summe von 
220 000 bis zu 300 000 Mark kosten. Hier 
fällt nur der Haustyp 4 mit 196 Quadrat- 
metern zu etwa 400 000 Mark aus dem 
Rahmen. 

Die Beteiligiing der Gemeinde Egels- 
bach an diesem vorbildlichen Projekt be- 
steht darin, daß die Grundstücke, deren 
Erwerb ja im Normalfall nicht unerheb- 
lich am Gesamtpreis beteiligt ist. in Erb- 
pacht zur Verfügung gestellt werden. 

Die,,Gemeinnützige Baugenossenschaft 
Langen" war als Baubetreuer tätig. Hier- 
bei konnten sowohl die Erfahrungen im 
sozialen Wohnungsbau, maßgeblich was 
die Preise und Qualitäten der Baufirmen 

aßen, die in dieser Wodu 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die alter als 75 Jahre sind. 

angeht, als auch Erfahrungen im „kosten- 
reduzierten Bauen" genutzt und weiterge- 
geben werden. Dieses „billige" Bauen 
VAirde bereits, wenn auch in etwas ande- 
rer Form, in den fünfziger Jahren prakti- 
ziert. Damals entstanden unter der Be- 
zeichnung „Bauen in Selbsthilfe" in den 
Jahren J955 bis 1957 380 Häuser in Lan- 
gen, wurde.n Erfahrungen gesammelt, die 
auch heui.e noch nach dreißig Jahren nütz- 
lich sind. 

AU dieses üiepretische Hintergrundwis- 
sen beeinträchtigte die Laune der Richt- 
fest Feiernden jedoch in keiner Weise und 
so wurde herzlich zugelangt und sich auf 
,,die eigenen vier Wände" gefreut. 

Awo-Frauentreff 
e Am Dienstag, dem 14. Juli, ab 14 Uhr, 

findet im Gemeinschaftsraum des Alten- 
wohnheims in der Dresdner Straße der 
nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 
fahrt statt, zu dem nicht nur Mitglieder 
herzlich eingeladen sind. 

Tageseinbrecher 
e Zwischen 8.00 und 18.00 Uhr brachen 

am veigangenen Sonntag unbekannte Tä- 
ter in ein Haus im Kirchenrottweg ein. 
Nach ersten Festellungen wurden ein 
Femseher ,,Philipps", ein CD-Player und 
diverses Tafelsilter entwendet. 

^rienparadies Bayerischer Wald Gelegenheiten zu Fahrten nach Pr»fl für 1 oder 2 Tage 
Ausflugsfahrten nach Zwesel. Bodenmais und Passau 
7 lüge, vom 19. bll 25. Juli 1987 ab 298-.DM 

r ci idi| 

Erleben Sie Berlin! 
Hotel mit Rrst>Ctat»>Komfort, ganz n^he Ku'damm u. Gedfichtniskir- 
che. Schlemmer-Frühstücksbüfett, ganztägige Sladtrundfahrt. Gelegen- 
heit zu einer Schiffahn a. d. Wannsee 

 SThge, vom 2. August bis 6. August 1987. ÜF 445,— DM 
Holsteinische Schweiz/Ostsee Hotel in Malente, direkt am See. alle 2i. DU + WC. Schiffahrt auf der 

Ostsee, ca. 3—4 Stunden. Gelegenheil zum zollfreien Einkauf. Fahrt im 
bequemen Reisebus, keine Nachtfahrt. 
3 H^ie. vom 22. bis 24. September 1987, ÜF nur 139,— DM 

Fröhliche Pfalzfahrt 
^ am 16. JuH 1987, mit Saumagen essen und 7 Sorten Weinproben und 

Musik 
Abfahrt ab Langen 8.4S Uhr. ab Egelsbach 9.00 Uhr. 
Fahrpreis alles If»c1. 27.— DM 

Düsseldorf-Bundesgartenschau oder Altstadt-Bummel 
^*«hrt in Egelsbach: 6.00 Uhr 
am 27. Juli 26^ DM 

Holste! 

Fröhlic 

Düsseil 

Reisebüro 
zmihnl 

Worfelden • Am Stein 7 
T 06152 733? 

SPD besichtigt 
Sportanlag-en 

e „Wer rastet, der rostet," lautet ein al- 
tes, beliebtes Sprichwort. Alles andere als 
rasten will offenbar Egelsbachs SPD- 
Fraktion, die sich ungeachtet der Parla- 
mentsferien auch für die Zeit der Som- 
mermonate ein umfangreiches Aiteits- 
pensum vorgenommen hat. Dazu gehören 
untem anderem mehrere Besuche bei ört- 
lichen Vereinen. 

Das nächste stattfindende Vereinsge- 
spräch wird am Montag, dem 13. Juli sein. 
Um 18 Uhr werden sich die Sozialdemo- 
kraten am Haupteingang des Sportplatzes 
mit dem SGE-Vorsitzenden Friedel Welz 
und den Abteilungsvorsitzenden Heiner 
Henze und Dieter Heller treffen, um zu- 
nächst die Sportanlagen am Berliner 
Platz zu besichtigen. 

Sodann wird der neuen Heimstatt der 
Tennisspieler eine Aufwartung gemacht 
werden, in deren Clubhaus schließlich ge- 
gen 19 Uhr ein Abschlußgespräch stattfin- 
den soll. Einer der Themenschwerpimkte 
wird voraussichtlich der Komplex „Sa- 
nierung der Leichtathletikanlage" sein, zu 
dem die Sozialdemokraten bereits parla- 
mentarische Initiativen entwickelt haben. 

Wegeverbesserungen 
e Für die ahnsehnliche Summe von 

180 000 Mark soll der Weg von der Bundes- 
straße 3 zum Forsthaus Krause Buche 
(Verlängerung der Theodor-Heuss-Straße) 
neu angelegt werden. Jies hat nun der 
Egelsbacher Gemeindevorstand beschlos- 
sen und einen entsprechenden Auftrag 
vergeben. 

Den Aussagen Bürgermeister Hans Dür- 
ners zufolge befindet sich der Wirtschafts- 
weg in einem derart schlechten Zustand, 
daß Ausbesserungsarbeiten keinen Sinn 
hätten Das Parlament habe deshalb grü- 
nes Licht gegeben, den Weg neu anzule- 
gen. 

Wie Bürgermeister Dümer weiter mit- 
teilte, haben sich die Kosten geringfügig 
erhöht, weil für die Sanierung des Wirt- 
schaftsweges Recycling-Material benutzt 
wird. So soll Bauschutt als Unterbau für 
die Asphaltdecke verwendet werden. 

Nach Fertigstellung der Arbeiten soll 
der Weg in ein überörtliches Fahrradwe- 
genetz eingebunden werden. Die Gemein- 
de rechnet aus diesem Grund mit einem 
Baukostenzuschuß des Landes Hessen. 

VHS Egelsbach 
gibt bekannt 

e Die VHS Egelsbach gibt für die Thea- 
teneise nach Wunsiedel vom 18. bis 19. Ju- 
li folgende Abfahrtszeiten bekannt: Egels- 
bach 7.30 Uhr Abfahrt vom Berliner Platz 
Langen: 7.40 Uhr Abfahrt Südliche Ring- 
straße am Friedhof. Bei eventuell beste- 
henden Rückfragen bitte Telefon 0 61 03/ 
4 29 27, Frau Giebert, anrufen. 

^®erdie vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

haben wir uns sehr gefreut und möchten uns recht herzlich 
bedanken. 

u.. 
geb. GauBmann 

Frankfurter Straße 25, 6073 Egelsbach, im Juli 1987 

Ab sofort Annahmestelle bei 

Marg. Maul 
Papier-, Schreib- und Spielwaren 

Bahnstraße 57 • 6073 Egelsbach • Tel. 061 03/42709 

WIR HEIRATEN 
AM 10. JULI 1987 
IN FRANKFURT- 

HOECHST 

Rheinstra8e 73, 6073 Egelsbach 

»^iccblich C TicLclnJoUetx, 
Sonntag, 12. Juli 1987 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Herr Sehring) 
Donnerstag, 16. Juli 1987 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort. Schrift. Blumen, Kranz- und Geldspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Graf 

sagen wir auf diesem Wege allen Venwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten unseren allerherzllchsten Dank. 
Besonderen Dank an die beiden Schwestern Frau Ute Langen 
und Frau Hedwig Lindenlaub, Herrn Dr. Hambeck, Frau Pfarre- 
rin Trösken, der Sängervereinigung 1861 Egelsbach und der 
Gewerkschaft Bau-Steine-Erden. 

MIna Graf 
und Angehörig« 

Woogstraße 22. 6073 Egelsbach 

Was du im Leben hast gegeben, 
dafür ist jeder Dank zu klein. 
Du hast gesorgt für deine Lieben, 
von früh bis spät tagaus, tagein. 

Am 8. Juli 1987 nahm Gott der Herr nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden meinen lieben Mann, unseren Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Stefan Werny 

Im Alter von 78 Jahren zu sich. 

In stiller Trauer; 
Anna Werny, geb. Vogl 
Helmut Werny und Frau Anita 
Anton Sperk und Frau Erna, geb. Werny 
Herwig Lepold und Frau Monika, geb. Werny 
Enkelkinder Christina, Sandra, Martina, 
Mirko und Andrea 
sowie alle Angehörigen 

Nordendstraße 9. 6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. Juli 1987, um 13.45 
Uhr, auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1987 
wurden folgende Fundsachen beim Fund- 
büro in Egelsbach abgegeben, deren Ei- 
gentümer sich noch nicht gemeldet haben: 
verschiedene Hausschlüssel mit und ohne 
Mäppchen, verschiedene Autoschlüssel, 1 
Sicherheitsschlüssel, 2 Koffer-Schlüssel, 3 
Uhren, 2_Brillen, 2 Armreifen, 1 Kettchen 
mit Anhänger, 1 Kopfhörer für Diktierge- 
rät, 1 Taschenspiel, 2 Fahrräder, verschie- 
dene Geldbeträge. 
Fundsachen vom Schwimmbad Sommer 
1986:2 Sonnenbrillen, 1 Brille, 13 Geldbör- 
sen, 3 Schlüsselbunde, 7 Fahrradschlüssel, 
5 Uhren, 1 Brustbeutel, 1 Messer, verschie- 
dene kleinere Schmuckgegenstände. 
Eigentumsansprüche sind beun Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend zu machen. 

Egelsbach, den 1. Juli 1987 
Dümer, Bürgermeister 

Aufforderung der Wehrpflichtigen 
des C^burtsjahrgangs 1969 
zur persönlichen Meldung 
Nach §1 des Wehrpflichtgesetzes sind alle 
Märmer vom vollendeten 18. Lebensjahr 
an, die Deutsche im Sinne des Grundge- 
setzes sind und ihren ständigen Aufent- 
halt im Geltungsbereich des Wehrpflicht- 
gesetzes (Bundesrepublik ohne Berlin) ha- 
ben, wehrpflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere männli- 
che Personen des Geburtsjahrgangs 1969 
sind zum Wehrdienst aufgerufen. 
Männliche Personen können nach § 15 
Abs. 6 des Wehrpflichtgesetzes bereits ein 
halbes Jahr vor Vollendung des achtzehn- 
ten Lebensjahres erfaßt werden. 
Tag des Beginns der Erfassung — Stichtag 
— ist der 01. 07. 1987. 
Wehrpflichtige und andere männliche Per- 
sonen, denen bis acht Tage nach dem 
Stichtag der „Fragebogen für die Erfas- 
sung von Wehrpflichtigen** nicht zugegan- 
gen ist, werden aufgefordert, sich nach § 15 
Abs. 2 des Wehrpflichtgesetzes montags 
bis donnerstags vom 13.07.1987 bis 18.07. 
1987 in der Zeit von 09.00 bis 16.00 Uhr bei 
der unterzeichneten Erfassungsbehörde in 
6073 Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2, per- 
sönlich zur Erfassung zu melden. 
Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige und andere männliche Per- 
sonen ohne feste Wohnimg (Landfahrer 
oder Seeleute). Die Wehrpflichtigen und 
andere männliche Personen können auch 
den auszufüllenden Fragebogen bei der 
Erfassungsbehörde anfordern und ausge- 
füllt zurücksenden. 
Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung 
vom Wehrdienst aus persönlichen, insbe- 
sondere häuslichen, wirtschaftlichen und 
beruflichen Gründen kann mit den zu sei- 
ner Begründung erforderlichen Unterla- 
gen dem Fragebogen beigefügt werden. 
Wehrpflichtige und andere mäimliche Per- 
sonen, die vorsätzlich oder fahrlässig der 
Aufforderung, sich zu melden, nicht Folge 
leisten, begehen eine Ordnungswidrig- 
keit, die nach § 45 des Wehrpfliohtgesetzes 
mit einer Greldbuße gea^det werden 
kaim. 
Egelsbach, den 2. Juli 1987 
Dümer, Bürgermeister 

SPD-Anfrage 
e In ihrer Anfrage an den Gemeinde- 

vorstand, vertritt die SPD-Fraktion im 
Gemeinderat die Auffassung, daß die Ent- 
wicklung des Anwesens Zühl und seine 
Auswirkungen auf die Umgebung in der 
Bevölkerung für Unruhe sorge. Die Mist- 
Deponie in der Nähe des Naherholungsge- 
bietes Bruchsee, die Verkelirsbehinderun- 
gen an der Hans-Fleißner-Straße, die In- 
anspruchnahme von öffentlichen Feldwe- 
gen als Abstell- und Ablagerungsflächen 
für Geräte, Schutt und anderes, die Ver- 
rohrung von Gräben seien aufgrund eines 
gestiegenen Umweltbewußtseins nicht 
unbemerkt geblieben. Diese „Quasi- 
Besitzergreifung" erscheine der SPD- 
Fraktion um so problematischer, als ande- 
renorts. zum Beispiel bei den Gärten im 
Außenbereich, offensichtlich wesentlich 
strengere Maßstäbe angelegt würden. 

Die ganze Angelegenheit werde daher 
kritisch beobachtet. Es stellten sich in die- 
sem Zusammenhang etliche Fragen; ins- 
besondere frage sich die SPD, ob nicht die 
vorgenannten Tatsachen einer Privllegie- 
rung entgegenstehen. 

So erhebe sich die Fragen nach der Bau- 
rechtlichen Genehmigung des Baus und 
die nach der Nutzung im Außenbereich. 
Ebenfalls interessant wäre es für die SPD- 
Fraktion zu erfahren, ob und welche Ge- 
nehmigungen für den Gaststättenbetrieb 
vorliegen. Im Interesse der Öffentlichkeit 
meint man auch auf die Frage eines Ge- 
sundheitszeugnisses und der Lebensmit- 
telüberwachung eingehen zu müssen. 
Auch die Vertrauenswürdigkeit und Zu- 
verlässigkeit des Betreibers scheint für 
die Beurteilung der Zustände nicht irrele- 
vant. Die Frage der,,Entsorgung" der an- 
fallenden Abfälle wird hier .ebenfalls 
großgeschrieben, in diesem Zusammen- 
hang interessiert insbesondere die Berech- 
tigung der Mistdeponie in der Nähe des 
Bruchsees. 

Dem Gemeindevorstand wird nahege- 
legt, sich mit diesem Fragenkomplex zu 
b^chäftigen und gegebenenfalls aus auf- 
gedeckten WlderrechtUchkeiten Konse- 
.quenzen zu ziehen. 

tw- 

Markenküchen 

zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 / 69 04 91 

oder 69 01 81 
Nur in Klein-Auhelm: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 

■J* Keine Beratung - kein Verkauf 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

A lelDeioen 
L Huchcn "HJüohndesiQn 

6450 Hanau MIein-Auheim 
Im Mühlfeld 13 . 
6453 Seligenstadt 3-Klein-Wel2heim 

Das einzigmrtige 
Rabattsystem 
Denn d« NECKURA-VWiidie- 

AG ist die eiraig^ <fe den j RobottfmiBrvofnentenNfersidie. 
fvngjJog an zohh \^noch 

j Kdeftdenahren. Egd, N,.WO 
Auto voffier venichert wor. 

NECKURA 
Die feireV^entcherung 

I NECKURA-Büro, 6050 Offenbach i 
Bieberer StraSe 77 

r069/BI 26 17und815817 

Teppichboden 

PVC-Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 
"GuI 

' beraten J AusmeSSen 
und verlegen 
auch samstags 

* • Teppichboden- 
Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschäft für Bodenbelage 

0ffenbacli,Andr6straße 50 
Telefon 069 / 82 12 84 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39 - mll, 
Mindestmietdauer 12 Monate Alle Servk»- und Reparaturko- 
slen im Mielpreis enthallen. Kaul- 
möglichkeil innerti 6 Monate. 
Video-Club für 39 - mtl. Ijis 3 Filme t^gl inkl 
CluWeistungen It Leistungshelt (u. a. Camera-Verleih) Mindesl- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teibahlurig möglich 

Schornstein 
• Reparaturen 
• Verschieferungen 
• Innenisolierungen 
• Mauerungen 
• Kainin-Schutzhauben 
■ Fa. Kaminbau Baier GmbH 

Hanau, Donaustraße 40 ' 
Amt!. Prüfnummer 6387 

Tei.-Annähme 069 / 58.76 08 
od. 06181 / 1 40 38-^39 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab OM 120.- 

Kaminkopf^Reparaturen 
Keine Sprüche.! Meister ist bei 
jeder Artjeit dabei. Wetten es 
lohnt sich! Angebole von mir! 

Kamin Abg. 06021 /5 12 48 / 9 54 77 Tel. Ann Rodgau 06106 / 7 30 88 
Langen 06103/2 61 11 Hambuig 06182/42 62 

isolierglas beschlagen? 
Ohne GlaMustau9Ch verhelfen wir 

wieder zum Durchblick! 
REKLAR • Bautenschutz 

06074 / 6 75 94 

Mauemässe? • Maw«rtrQclienl*9ung/Ora«nage 
® Schlmwitl-S^lpelerbf telüQunj • n«chd*ch^«g(ftoehtung 
• T»rraat*ii»bdkhtting 
l^nn Biateuciuitz 

Telefon: 06074/70690 

lauer 
Baikongeländer- 
Pergoten und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informteren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum; 
Philipp Sauer GmbH 
Im Erbig 12 
(«m Ortseingang, 1. Str. rechts) 
•752 Laufach bei Aschaffenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

Dackdeckemeisterbetrieb 
Offenbach, BecfcttraBe 16 

Nähe Industriebahn 
Sprer>dlinger Landstraße 

Tel. 069 / 63 10 53-54 
Dacharbeiteii aller Art zu 

Festpreisen 
Gerüstbau, Kaminiiau uad 

Sanierungeii 

DACHOECKER-MEISTER-BETBIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neuoeckung/Reparaturen BRK-BEDACHUNO 08H1 / 7 81 10 

PREISKNULLER 
sind unsere 

DACH- 
Neu- u. Umdeckungen 

prstswertes Zubehör 
Eildienst • Chel kommt setbll 
Ruten Sie an, es lotint sieti?^ 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1, Posttacti 1558 
06181/493598, bis 20.00 Utir 

schnell 

bequem 

preiswert 

GETRÄNKE 

GcroltMner Mineralwatter l2/0,7-l-Kasten 7.48 
fritchi) Orangen-ZZItromnlimonad« l2/0,7-l-Kasten 6.98 
Coca-Ccia, Fanti, Sprite u. a. 12-Liter-Kasten 13.95 
Blauer Bocti »pfetwein, eirtra Apfelsatt, Speierlinj 8-l-Kasten 11.98 

Wodka Smimoff 40 Vof. % 0.7 I 
Jim Beam 40 Vol. % 0.7 I 

Bommertunder 
14.98 3avoi % 0.7 1 14.98 

Ballantines 
17.98 <ovoi.% 0.71 17.981 

Schwanen Export, Pilg 
Blnding Expo^ R&mefpHs 
Römnpils Spezial 
Ciausthaler alkoholfrei 
Schifferhofer Weizenbier 
FOretenberg Pils 
Binding Export, Römerpils 

20/0,5-l-Kasten 9.98 
20/0.5-l-Kasten 14.98 

24/0,33-l-Kasten 16.75 
20/0.5-l-Kasten 16.95 
20/0.5-l-Kasten 18.95 

24/0,33-l-Kasten 17.95 
0.33-l-Einweg 6er 3.20 24sf 12.75 

Otf»nbach LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 86 60 90 
SenefelderstraSe 170 Tel. 069 / 83 20 62 
Hausen Settgenstadter Str 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
Obertshausen MalteserstraBe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
R&dermar1( (Urt>erach) 
Konrad-Adenauer-Str 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgeu S (Hainhausen) 
Atfred-Delp-StraBe 54 Tel. 06106/1 58 01 Sprendttngen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103/6 74 71 Kleki-Auheim Seligenstldter Str. 60 Tel 06181 / 69 03 38 Ober-Rotfen OdenwakJstr. 69     . ^ Tel. 06074 / 9 53 37 ^^Tsfik SenefeWerstr. 170 Langen DIeeel 
Lange$tra6e3 f% Tel. 06103/5 28 13 

Neu-Isenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotxenburg Fasaneriestr. 7 Tel, 06182 / 46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 
Tel. 06182 / 2 52 17 

0,99» 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028/261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Es gibt 

keine Alternative 

zur lokalen 

TAGES- 

ZEmjNG 

Politik • Tagesgeschehen 
Wirtschaft • Kultur • Sport ■ Alles aus dem 

eigenen Heimatgebiet • Berichte 
Meinungen und Angetx)te über Angebote 

zum Selbstpßücken! 

Täglich 8-20 Uhr, auch Samstag/Sonntag. Bei jedem Wetter. 

# Upilhnff Bei Dreielch-Götzenhain (Nähe Gutsschänke) Telefoninformation (0 61 03) 8 64 44 

Siemens Constructa. AEG. Bosch. Miele. Bauknecht 
)' i* Kundendienst 

.g/| ^88 38 87 IS™: 
|j—__J . Offenbach, Waldstraße 36 Einbauiiüchen 
Heusenstarnm, Nieder-Röder Weg'22, Telefon 06104/63045 

iStii 
Ki4A1INO RUND' 
Schornstetaauslcleldung - wahlweise: SchlidelSchamatterDhre 
• Edelitahlrohre • mit Wärmedämmung • Leictitlieton mit Kall- 
g^sur • gegen teudite, versottende Schornsteine • vorsorq- 
licn anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuem von 
Schomsteinlcüplen mit Klinkern • idare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.; (06181)62015 

^Sdlo^tei^e^ik^^MHana^(Stemheim) Maybacftstris Posll 700180 

Fenster + Haustüren 
Maßarbeit einscfiließlich kompletter Montage 

durch eigene Monteure direkt ab Werk 
cr«rk^rd w GmbH 

r ### CT #f »f 
Fenster- und Rolladenfabrih (069) 8460^ Ii   

Ausstellungsbüro Offenbach • Geishornstraße 16 

Garfield 

T-Shirt 

M-Cri Preis 

Frankfurt Wiesbaden üllenbach Hanau Mainz Darmstadt Bad Homburg Asctiailenburg 

Ausführung sämtlicher 
Maler- und Tapezierarbeiten 

HERTH + BRAUN Meisterbetrieb, Wassergasse 11,6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

Jalousien * L^mellenstores 
OttostraBe 16 6056 Heuaenstamm 

Telefon 06104/37 74 

SCHORNSTEINE! 
Hat ihr Schornstein braune Flecken oder Risse? 

. Rufen Sie uns.zu einef unverbindlichon Schofnsteinprufühq. 
n I i-| Wir helfen richtig! Klinkern ub Dach •• 0^0^ K I Isolieren mit Leichtbeton • V4 AEdelsUihl B 
K I S 1 oder Keramikrohren,* Top Preise • H 

I 7.B .Einb. von V4 A Edelslahlrohren * m ab 
BjJ I zuzüglich Anschlüsse • auch trn .Winter • 
KJj I • .mit ^aferialout/ug Uber Dach • ' 

R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GMBH 
6457 Mamlal 1, Telelon 061 81/495183, bis 20 00 Uhi 
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He/iwach sein! 

AussteNungs-^ 

und Vörfiihrwaaen ! 

10 ^ Amahlungl 

19% 
- effektiver 
O Jehreszinst 

Hessens Leichtathletik-Senioren 

bei den Deutschen Bestenkämpfen 

Die (.'rutschen Bestenkämpfe der 
Leichtathletik-Senioren der .Gruppe 
KM/W 30 — M/W 45 Jatirgänge 1938 bis 
1957) finden vom 17. bis 19. Juli 1987 in 
München (Dante-Stadion) statt. Die Wer- 
tung erfolgt nach Altersklassen: M/W 30 
Jg 1953-1957. M/W 35 1948-1952, M/W 40 
1943-1947, M/W 45 1938—1942, 

Dazu liegen aus 55 hessischen Vereinen 
167 Meldungen vor (bei den Senioren 109 
und den Seniorinnen 58). Unter den CJe- 
meldeten befinden sich eine Reihe der 
Vorjahressieger sowie Athleten und Athle- 
tinnen, die in dieser Saison bereits mit gu- 
ten Ergebnissen aufwarteten. 

Bei den Senioren verteidigt Peter Schul- 
ze (TV CJelnhausen) seinen Titel im Dis- 
kuswerfen der Klasse M J5; seine Jahres- 
bestleistung 50,26 m. Hinzukommen mit 
Erfolgsaussichten Volker Schell (ASC 
Darmstadt) im Speerwerfen M 35 (62,64 

m), Hans Bohrmann (TV Breckenheim 
6,65 m), im Weitsprung M 35, Hermann 
Mager (TSV Kirchhain) im 100-m-Lauf 
M 30 (10,80 sec), Walter Hirschhäuser (FV 
Wallau) über 5 000 m M 35 (15:34,0 min), 
Udo Engelbrecht (FSV Grün-WeüJ Kassel) 
5 000 und 10 000 m M 35 (14:54,3 — 31:00,8 
min), Hans-Jürgen Geissler (FSV Wiesba- 
den) Diskuswerfen M 30 (51,94 m) und 
Manfred Schubert (LG Frankfurt) Ham- 
merwerfen M 30 (67,46 m). 

Bei den Seniorinnen verteidigen ihren 
ersten Flatz Eva Kratzsch (LG Frankfurt) 
100 und 200 m W 30 (12,49 bzw. 25,94 sec), 
Veronika Kautzsch (LG Frankfurt) Kugel- 
stoßen W 30 (15,54 m), die LG Frankfurt 4 
X 100 m, Andrea Wilcke-Fowilleit (TS 
Wieseck) Diskus W 30 (43,08 m), Ilse Bör- 
ger (FSV Grün-Weiß Kassel) 800 m V/ 30 
(2:17, 66 min). 

Erfolgreiche Bilanz 

Zwei Hessentitel für TV-Schwimmer 
In Stadtallendorf wurden die diesjähri- 

gen Hessischen Jahrgangsmeisterschaffen 
der Jahrgänge 68-73, und m Darmstadt 
für die Jahrgänge 74—78 durchgeführt. 
Leider waren auch hier, wie bei den Be- 
zirksmeisterschaften, die Wetterverhält- 
nisse am ersten Tag sehr schlecht, worun- 
ter natürlich die Leistungen zu leiden hat- 
ten. Die Jahrgänge 72 und jünger waren 
durchweg gut besetzt, so daß es gute Wett- 
kämpfe gab und gute Vergleichsmöglich- 
keiten gegeben waren zu den anderen hes- 
sischen Vereinen. 

Von den Teilnehmern des TVL konnten 
folgende Ergebnisse, angefangen bei den 
Jüngsten, erzielt werden: Jahrgang 1978: 
Andreas Mannsfeld achter über 100 m 
Brust, Ilona Knechtel (Jahrgang 77) sech- 
ste über 200 m und elfte über 100 m Brust, 
wobei sie ihre bei den Bezirks- 
Jahrgangsmeisterschaften erzielten per 
sönlichen Bestzeiten um 5.3 bzw. 3.6 Se- 
kunden verbesseren konnte. Tanja Hoff- 
mann (Jahrgang 75) schwamm die 400 m 
I^gen zum ersten Mal und kam auf den 
fünften Flatz. Über 200 m Brust errang sie 
den zwölften, verbesserte ihre 200 m La- 
genzeit um 5,1 Sekunden und auf den 13. 
Platz, im 200-m-Freistilschwimmen wur- 
de sie 17. Michael Hoffmann (Jahrgang 72) 
erreichte im 1 500-m-Freistilschwimmen 
den fünften Platz. Ober 200 m Freistil 
wurde er siebter, 400 m Freistil achte.v, 
und 100 m Freistil zehnter. Björn Knell 
(Jahrgang 72) kam im 200-m-Lagtn- 
schwimmen auf den elften, auf den g'.ei- 
chen Rang über 400 m Freistil, wobei er 
seine Bestzeit um 3,5 Sekunden verbesser- 
te. bei 200 m Freistil 14. und über 100 m 27. 

Oliver Mihlan (Jahrgang 71) wurde vier- 
ter im 400-m-Lagenschwimmen, achter 
über 100 m Schmetterling und zehnter 
über 200 m Brust, 13. über 200 m Lagen. 
Dominik Fetri (Jahrgang 71) 30, über 100 
m Freistil, Philipp Schneider (Jahrgang 
69) vierter über 1 500 m Freistil, sechster 
über 400 und zwölfter über 200 m Freistil. 
Alexandra Range (Jahrgang 68) wurde Vi- 
zemeisterin über 200 m und fünfte im 100- 
m-Freistiischwimmen. 

In Bad Nauheim war der Austragungs- 
ort der Hessischen Seniorenmeisterschaf- 
ten. Vom TVL starteten Schwimmer in 
den Altersklassen 20 und 25. Hierbei gab 
es gute Ergebnisse. 

Gabriele Keller AK 25, holte sich die 
Goldmedaille über 50 m Schmetterling 
und Silber im 400-m-Freistil- und 100-m- 
Schmetterlingsschwimmen. Marion Wer- 
ner AK 20. Silber über 200 m Brust, fünf- 
ter Platz im 100-m-Rückenschwimmen 
und siebte über 100 m Brust. Sylvia Lex- 
maul AK 20 wurde vierte im 50-m- und 
siebte im 100-m-Freistilschwimmen. Jo- 
achim Zarg AK 25. CJoldemedaille über 50 
m Schmetterling. Silber über 50 m und 
Bronze über 100 m Freistil. Steffen An- 
thes AK 20. Silber im 50 m, Bronze im 100- 
und 20O-m-Brustschwimmen. Detlef Seger 
AK 20, fünfter über 50 m Rücken und elf- 
ter über 50 m Brust. Jan Schwark AK 20, 
14. über 50 m Brust und 19. über 50 m Frei- 
stil. Wolfgang Hirche AK 20.13. über 50 m 
Freistil und 19. über 50 m Schmetterling. 
Peter Häusler AK 20. achter über 50 m 
Rücken. 15. über 100 m Schmetterling, Sil- 
bemedaille und damit Vizemeister wurde 
die 4 X .50 m Bruststaffel mit Stefan Jäger, 
Jan .Scljwark, Detlef Seger und Steffen 
Anthes. Auch die 4 x 50 m Freistilstaffel 
der AK 20 holte sich die Silbermedaille 
mit Steffen Anthes, Stefan Jäger, Detlef 
Seger und Wolfgang Hirche. Eine gute Bi- 
lanz also für die Schwimmerinnen und 
Schwimmer des TV Langen. 

Im fünften Anlauf 
geschafft 

Zum fünften Mal wurde das 
Freundschafts-Wettspiel zwischen dem 
Golf- und Landclub Taunus und dem Offe- 
nen Golfclub Hessen Süd ausgetragen. Die 
„Südhessen"-Mannschaft konnte diesmal 
mit 266 zu 276 Schlägen den Sieg für sich 
verbuchen und den Wanderpokal für die 
nächsten Monate mit nach Hause nehmen. 

Auf dem idyllisch gelegenen kleinen 
Golfplatz im Herzen des Bad Homburger 
Kurparks, wurden zum fünften Mal das 
Mannschaftswettspiel zwischen dem 
OLCT und dem OGC Hessen Süd ausge- 
tragen. Unter den Klängen des Kuror- 
chester traten beide Mannschaften pünkt- 
lich um 15.00 Uhr zum Kanonenstart an. 
Das heißt, an allen sechs Löchern wird 
gleichzeitig gestartet. Vier Spieler bilden 
immer einen Flight. jeweils zwei aus einer 
Mannschaft. Gespielt wurde ein Vierer 
n;it Auswahldrive. 

Trotz der nötigen Konzentration bei al- 
len Spielern war die Atmosphäre freund- 
schaftlich und gelockert. Dazu trug auch 
sicherlich das solange erwartete Sommer- 
wetter bei. nachdem das Wettspiel wegen 
Unbespieibarkeit des Platzes schon ein- 
mal um eine Woche verschoben werden 
mußte. 

Nachdem die ..Südhessen" schon vier 
Mal als ..zweite Sieger" den Platz verlie- 
ßen. reichte es diesmal mit deutlichen 
zehn Punkten Vorsprung zum Sieg. Ge- 
winner des Bruttopreises war das Ehe- 
paar Susemihl vom GLCT mit 62 Schlägen 
— bei einem Platzstandart von 54 — und 
Sieger des Nettopreises waren Jutta Pfef- 
ferkorn und Hubert Biletzki vom OGC 
Hessen Süd mit 46 Schlägen netto. 

ff/s 46 Monete Laufzeit! 
Fiat Kredit Bantt-Angebot 

Ptndi 750. 3/87. 20 km 9 ««0 ■ 
PtmJi 1000, 3/87, 20 km 10 2»0.- 
VW Jetta. (Msel, Bj. 81 $ 900 • 
Fi»l 12«, 33 000 km, Bi. 81 3 500.- 
Uno 45 S, 4/87, 20 km, SSD 13 350,- 
Uno Sup«r Di«ul, 3/87,20 km 15 200.- 
BMW 316,1/81. 98 500 km 6 400.- RHmo 130 TC. 9/85, ?2 400 km 16 500.- 
Ritmo Team, Sond.-Mod., 2/87,20 km 

15 300.- Ford F.tcort QL. Bj. 82,30 000 km 
6100,- Rltmo Turbo Diewl, 4/87,20 km19 350.- 

Ganz wenig km! 
Eben erst zugelassen! 

Zu Konditionen, 
daß gleich die Urlaubs- 

reise noch mit »drin» ist. 

Oomi Turt» i. •. Kit, 5/87, ABS, 
SSD, Spez.-Felg., Fahrgest, tiafer 

37 250.- Ranault 9, Bj. 82 6 500.- 
Uno 55 S,Bi. 84. 70 000 km 9 300.- Uno,45 Flra, 5/87,20 km 12 300.- 
Uno 751. a. Elag., Sond.-Mod.. 5/87,20 
km, SSD 14 350.- 
Panda 1000, 5/87, 20 km 10 590.- 
Panda 34. Sond.-Mod., 8/85,20 000 km 

7 900.- Uno M«mI, 3lrg.. 20 km, 2/87 13 600.- 
Uno 45 Rra, 5/87, 20 km 12 100.- 

DIE RICHTIGE 

WAHL '87 

FIAT 

Fußballer stellen sich vor 

Die Fußballabteilung der SSG Langen 
blickt gespannt in die kommende Saison. 
Die Herrenmannschaft kann insgesamt 
sechs Neuzugänge „verbuchen", von de- 
nen man sich noch bessere Leistungen für 
die kommenden Runde vespricht. 

Es handelt sich im einzelnen um Uwe 
Reimer, vorher 06 Sprendlingen, Thomas 
Betz und Rainer Karl vom SG Egelsbach 
sowie Gerd Lobo vom TV Dreieichenhain. 
Die beiden anderen „Neulinge". Michael 
Gemandt (SG Egelsbach) und Andreas 
Haffner (03 Neu-Isenburg) fehlten beim er- 
sten Training am vergangenen Dienstag. 

FRIEDRICH HELFMANN 
Schtüsseldienst 

Friedhofstraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103/22760 

Geschäftszeilen: 
Mo. bis Fr. 13.00 bis .18.00 Uhr, 

Samsrag gescfilossen. 

SSG-B-Jugend 
in der Bezirksklasse 

Einen großen Erfolg konnte die männli- 
che B-Jugend der SSG-Handballer in den 
Qualifikationsspielen erringen. Mit 6:4 
Punkten belegte die Maimschaft einen 
vierten Tabellenplatz und hat sich da- 
durch für die Bezirksklasse qualifiziert. 

Im Aunaictspiei gab es einen klaren 
21:11-Sieg in Wallerstätten. Der größte Er- 

®S&B-Jugend (von Uiüu): Stefan Slevert, Ibrahim Blskin Andreas 
ahn. Dirk Itea. Holser Wiederhold. Domliülr Tanilll. Michael Unk. Stefan Monnier. 

folg war das 17:14 beim Favoriten und 
späteren Meister TV Reinheim. 

Dann jedoch gab es eine klare Niederla- 
ge gegen Ober-Roden, gegen die man aber 
nur mit sieben Spielern antreten konnte. 
Durch weiteres Verletzungspech wurde 
die Mannschaft dann auf nur noch sechs 
Spieler dezimiert, so daß man gegen Tre- 
bur einen weiteren doppelten Punktver- 
lust hinnehmen mußte. Dadurch war der 
Aufstieg in die Oberliga verpaßt und das: 
letzte Spiel gegen Walldorf, das man ami 
Ende klar gewinnen konnte, ohne Bedeu-i 
tung. I 

Aber auch der Aufstieg in die Bezirks-' 
klasse ist ein Erfolg, den man eigentlich! 
nicht für möglich gehalten hatte. 
Die Abschlußtabelle: 
1. Reinheim 3.2 
2. Ober-Roden 7^3 
3. Trebur yiß 
4. SSG Langen 8-4 
5. Walldorf 2:8 
6. Wallerstädten 0:10 

In der Saison 1987/88 trifft die Mann- 
schaft dann auf so namhafte Gegner wie 
TV Großwallstadt, TuS Griesheim und 
TSV Pfungstadt. Zum Ziel hat man sich ei- 
nen Platz Im Mittelfeld gesetzt. 

Der Kader der Mannschaft ist aber zah- 
lenmäßig noch schwach besetzt, so daß 
noch einige Spieler, auch Anfänger, benö- 
tigt werden. Das Training der 14- und 
15jährigen Handballer findet während 
der Sommerferien dienstags um 18.00 Uhr 
auf dem SS(3-Sportplatz ..An der Rechten 
Wiese" statt. Wer Lust hat. das Handball- 
spielen zu erlernen, sollte sich das Trai- 
ning einmal ansehen oder gleich mitma- 
chen. Weitere Auskünfte erteilt Abtei- 
lungsleiter Ulrich Krippner. Telefon 
2 32 09. 

Der l^jner der SSG-Fufiballherren und seine Neuzugänge: (v-l.n.r.) Trainer Pamouch 
Uwe ^imer von 06 Sprendlingen, Thomas Betz von SG Egelsbach. Rainer Karl von SG 
Egelsbach und Gerd Lohr von TV Dreieichenhain. 

Zur Spielplangestaltung ist zu sagen, 
daß der Deutsche Basketball-Bund in 
der kommenden Saison — ähnlich wie 
im Eishockey — an fünf Wochenenden 
sogenannte Doppelspieltage austrägt, 
daß lieißt. es wird freitags und sonntags 
gespielt. Ansonsten wird es — wie in 
der vergangenen Saison, samstags- und 
mittwochs-Spieltage geben. 

Vorläufiger 

Bundesliga- 

Spielplan 

Noch gut zwei Monate, dann startet 
der TV Langen in seine 4. Saison als 
Basketball-Bundesligist, der dritten in 
unmittelbarer Reihenfolge. Spielleiter 
Sames hat nun vor einigen Tigen den 
vorläufigen Spielplan veröffentlicht, 
nach dem die Giraffen die Saison 
1987/88 am 18. August — einem Freitag 
— ihr erstes Spiel bei der EG Bayreuth 
bestreiten müssen, also gleich eine ganz 
harte Nuß für Trainer Jogi Barth und 
seine Mannschaft. Die Wagnerstädter 
waren mit dem Verlauf der vergangenen 
Saison überhaupt nicht zufrieden und 
streben nun mit einem neuen amerika- 
nischen Trainer einen Platz an der Ta- 
bellenspitze an. Dazu soll vor allem der 
vom MTV Gießen gekommene National- 
spieler Michael Koch Entscheidendes 
beitragen, dessen Wechsel nach Bay- 
reuth wohl der spektakulärste der letz- 
ten Zeit gewesen ist. 

Längens Basketballfreunde können 
ihre Mannschaft in heimischer Halle 
zum ersten Mal am 20. September, ei- 
nem Sonntag, auf Bundesligatauglich- 
keit überprüfen, wenn Aufsteiger Ol- 
denburger TB seine Visitenkarte in der 
Georg-Sehring-Halle abgibt. Die Gäste, 
vor einem Jahr als damaliger Neuling 
gleich wieder abgestiegen, haben ihr 
Tbam danach verjüngt, aber dennoch 
den sofortigen Wiederaufstieg gepackt 
und streben natürlich ..nur" den Klas- 
senerhalt an. Für die Langener. die in 
diesem Jahr die Tfeilnahme an der Flay- 
Off-Runde anstreben, sollte ein Sieg 
hier eigentlich Pflicht sein, doch gerade 
zu Saisonbeginn ist vieles möglich und 
die Aufsteiger werden von einer Wooge 
der Begeisterung getragen. 

Im einzelnen ist folgender Heimspiel- 
plan für den TVL geplant: 

Sonntag. 20. September 1987 
TVL — Oldenburg 

Samstag. 3. Oktober 1987 
TVL — Göttingen 

Freitag. 9. Oktober 1987 
TVL — Charlottenburg 

Samstag, 15. Novemberg 1987 
TVL — Ludwigsburg 
Freitag. 20. November 1987 

TVL — München 
Freitag. 4. Dezember 1987 

TVL — Bayreuth 
Sonntag, 13. Dezember 1987 

TVL — Leverkusen 
Mittwoch, 6. Januar 1988 

TVL - Köln 
Sonntag, 17. Januar 1988 

TVL — Gießen 
Samstag, 20. Februar 1988 

TVL — Bamberg 
Ab dem 4, März finden dann die Spie- 

le der Play-Off-Runde oder der Ab- 
stiegsrunde statt. 

Wer übrigens noch keine Dauerkarte 
hat, sollte sich langsam sputen, denn 
die Zeit bis zum Saisonbeginn ist nur 
noch kurz und wer sich rechtzeitig einge- 
deckt hat. der kann viel Geld sparen, 
denn bei einem Einzelkauf der Karten 
fallen mindestens 50 Mark an Mehrko- 
sten an. Es lohnt sich also, eine Dauerkar- 
te der Giraffen in der Tische zu haben. 
Bestellungen können bei Jochen Kühl 
(Tbl. 71327) oder Jürgen Barth 
25697) abgegeben werden. 

(Tbl. 

Kennen Sie den schon? 
„ Der Herr an Tisch dret wünscht 

eine Bowle!" - „Pfirsich?" - „Nein, 
für seine Frau!" 

nen Millionär?" - „So, so, und Sie? 
Halten Sie mich für einen Tau- 
sendfüßler?" 

Schnorrer im Glück Zellen-Geflüster 
Von Uschi Fischer 

Wann immer es ging, schnorrte er .,Tbu 
sich em Stäbchen. Eines Tiges saß mit ein 
inm in der Kantine ein Kollege ge- sen Si( 
genuber, den er um etwas Rauchba- neben 
res anzugehen gedachte. ohne G 

„Entschuldigen Sie bitte", sagte 
Muckermann leise. „Hätten Sie viel- erzeug, 
leicht eine Zigarette für mich? Ich 
habe meine leider im Büro vergessen." „Unh 

AU 1. Sie seht .. Aber selbstveretändlich", sagte der es die si Kollege freundlich. „Hier, nehmen Sie Welt h 
rahig die ganze Schachtel. Ich sehen- quelle c 
ke Sie Ihnen gern." ^ m„: 

„Ohne Geld kann man wirklich 
nichts machen!" - „Doch, Schul- 

Julchen sieht ihrer Mutter beim 
Backen zu. „Warum bist du denn 
so still, wenn du backst?" will die 
Kleine wissen. „Was soll ich denn 
sagen?" - „Na, zum Beispiel: Hier 
hast du ein paar Rosinen." 

Unterhalten sich zwei Freundin- 
nen: „Mein Freund hat sechs Mo- 
nate in einem Spielcasino gespielt 
und nicht einen Pfennig verloren." 
- „So?Dann hat er wohl viel Glück 
gehabt ? Was hat er denn gespielt?" 
- „SchUigzevg!" kleine Sylvia bestaunt die 

Vogel in der Tierhandlung: „Ma- 
mi, Mami, die sind ja alle 
verheiratet!" 

„Die Einbrecherei ist viel 
zu schwierig; in Zukunft wer- 
de ich mich nur noch mit 
Scheckbetrug befassen. Da 
braucht man nur einen Ku- 
gelschreiber!" 

„Herr Ober, diese Fleischporti- 
on ist aber klein", beschwert sich 
der Gast. „Abwarten, mein Herr", 
antwortet der Ober, „Sie werden 
staunen, wie lange Sie damit zu 
tun haben werden." 

„Hast du den Wagen in die Ga- 
rage gefahren?" - „Ja - jedenfalls 
die wichtigsten Tkile!" 

„ Unser Kleinwagen ist wirklich 
sehr sparsam. Er braucht nur ganz 
wenig Benzin." - „Aber dann ist 
er doch sicher furchtbar unbe- 
quem?" - „Das ist schon richtig, 
aber wir fahren ja auch nur zum 
Tanken!" 

„ Was ist für Sie schöner, ein Sieg 
oder Weihnachten?" fragt ein Re- 
porter den Fußballspieler. - „Weih- nachten." - „ Und warum?" - „Das 
gibt es öfter!" 

Autgeregt stürmt das kleine 
Töchterlein aus dem Badezimmer 
und ruft: „Mutti, Mutti, hast du 
gewußt, daß Papi ein Junge ist... ?" 

Heinz kommt auf den Bahnsteig, 
sieht den Zug und meint: „Scha- 
de, wenn ich meinen Koffer dabei 
hätte, könnte ich gleich losfahren." 
Fragt der Bahnhofsvorsteher: 
„ Wollen Sie denn verreisen ?" - „Ja, 
aber ich dachte, daß ich den Zug 
sowieso versäume, wie schon so 
oft. Da habe ich den schweren Kof- 
fer lieber gleich zu Hause gelas- 
sen!" 

-n'-n .^11 V 
„Wir brauchen nur noch 
3176 Tage und 5Vi Stunden zu 
sitzen!" 

Der stolze Hahn rollt ein Strau- 
/Jenei in den Hühnerstall und ruft 
seine Hmnen herbei: „Meine Da- 
men, nicht d^ß Sie meinen, ich 
wäre unzufrieden, aber Sie soll- 
ten einmal sehen, wie anderswo 
gearbeitet wird!" 

Warum gibt es im Femsehen so vie- e alte Filme zu sehen? Weil dafür 
keine Lizenzgebühren sondern nur 
Finderlohn zu zahlen ist. 

„Mein neues Hobby ist das Bo- 
genschießen." „Ist wohl ziemlich 
schwer, was?" - „Nein, wieso?" - 
„Naja, geradeausschießen stell ich 
mir schon schwierig genug vor!" 

Im Naturkundeunterricht will 
der Lehrer von Mäxchen wissen: 
„Nun, mein Junge, was kannst du 
mir über den Uhu erzählen?" - 
Mäxchen: „Der klebt alles'" 

Woraus wjrde die erste Sprech- 
maschme gemacht? Aus einer Rippe -Ich verlange 20000 Mark 

Schmerzensgeld von Ihnen, weil 
Sie mit Ihrem Auto über meine 
Füße gefahren sind!" - „Sind Sie 
verrückt? Halten Sie mich für ei- 

Gespräch im Londoner Nebel: 
„ Wo ist hier die Themse?" - „Zehn 
Schritte hinter mir." - „Sind Sie 
sicher?" - „Ja, ich war gerade 
drin!" 

Räfsel-Rafen 

Zahlenrätsel  Schüttelrätsel  
Alt - Rune - Star - Neid - Alpen 
Diese Wörter sind so zu schütteln daß neue begriffe entstehen. Ihre 

Anfangsbuchstaben nennen dann 
eine Stadt in Italien. 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1- 14 5 23 19 10 22 21 21 22 

Innenteil einer Festunß 
2. 18 22 12 10 19 20 10 5 

Norne der Gegenwart 
3.22 11 22 12 21 5 20 II 

Speisepilz 
■l- 12 22 11 5 8 22 20 23 

militär. Einheit 
511 5 17 I 19 20 20 5 

Titelgestalt einer Oper von Mozart 
6. 4 13 19 20 23 19 2 5 22 

Einbildungskraft 
7. 16 8 6 12 5 22 20 

mittelital. Landschaft 
8. 10 3 8 17 20 5 2 8 16 2 Glaube an Geister 
9.22 7 19 8 22 20 

Prüfung 
10.21 19 11 22 12 21 9 15 

schwed. Dichterin 
Die ersten und fünften Buchsta- 

ben nennen - jeweils von oben nach 
unten gelesen - je einen Rassehund. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Silbendomino 
Schachaufgabe J\lr. 28 
Dr. W.Speckmann, 
DSZ1981 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen den deut- 
schen Ausdruck für Architektur, 

arm - bau - blut - bruch - 
haus - hoch - kunst - schloss - 

stein - tuer - türm - voll. 

Kontrollstellung; 
Weiß; Ke3. Lfl, Sb2. d2. BdS; 
(5) 
Schwarz: Kel, Lhl. Be5; (3) 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

Ira Lofatto 
Bonn. 

person- 
liches 
Fürwort (4.Fall) 

Vorfahr 
Par. 
zivals 

Gurken- 
kraut 

Amorti- 
sation 

iiches 
Fürwort 

Schmti- 
cheM 

griech. 
Göttin erlesene 

Auswahl 
SchaM- 
ttndes Kamm- 
machers 

Tal in 
Pitmont 

schatten 

FluB in 
Nordost- 
spanien 

UQS.; wider- 
wärtiger 
Mensch 

Stadt im 
Kanton 
Bern 
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Sensa tionell günstig! 

1p9»/o 

effektiver 

Jahreszins 

126, neu  6.950.- 
P&rxJa 7S0, 5G km ab 9 990.- 
Paod« 750, Faltd.. 50 km...ab 10 390.- 
Ptnd« Pop Sondermodell. .. 10 460.* 
ParKt« 1000, 50 'r.m ab 10690.* 
Uno 45. 5lür.. 50 km ab 12 990.- 
Uno Super  ab 13 900.» 
Uno 75 KaL, 3tür.. 0eg ab 14 290.* 
Uno 75 Kat Stör, 50 km....ab 13 990. 
Uno 75, 5tüf .. Eleg  14 900.- 
Uno 75, Stör.. GD. Eleg  15 950.- 
Uno SX Kat, 50 km ab 17 500.- 
Uno TurtM Kat, 50 km ab 19 760.- 

Uno Super DIetel, 50 km...ab 15 730.- 
flitmo Kat Eleganza  16 700.- 
Regata Super Dietel  16 900.- 
Regata Fl^anza, SSD  16 900.* 
UNSER DIENSTWAQEN-ANOEBOT: 
Croma Tiirtx) 0,1/87  29 900.* 
Croma ie S Kat. S/67  26 300.* 
Regata 75 ie Kat, SSD. 4/87 16 400.- 
Uno Turbo Kat, SD. S/87  19 900.- 
Uno SX, 3/87 ab 16 900.* 
Uno 75 Eleg., Strg.. 3/87  14 500.- 
Uno auper D Eleg., 3/87  15 600.* 
Panda 1000, 3/87  10 400.- 

i qo/a ■ fV Vorführwagen (bis 50 km) und unseren 
Gebrauchtwagen bei nur 10% Anzahlung, 

Laufzeiten von 24 bis max. 46 Monaten möglich! 
- Ein Superangebot der FIAT-Kredit-Bank - 

Kälte-Klima-Monteur 
mit mehrjähriger Betriebspraxis für den Kühlmöbelbau 
gesucht. Neben speziellem Fachwissen sind gute Elek- 
trokenntnisse erforderlich. 

Bitte bewerben Sie sich bei Herrn Wandinger. 

lAiXXl' 
Nax-Ladenbau. Oeulschherrnufer 3.1-32 
D-6000 Frankfurt 70. Telefon (069) 61 40 51 

Super) Nebenverdienst durch Brief- 
marken einschweiBen. Gew. Info. Tel. 
02563 / 36 96 

Für alle Uno-Modelle: 
IHR EINDEUTIGER VORTEIL! 

Statt kaufen supergünstig leasen, 24 K^onate / 30 000 km 
Monatliche Miete DM 96.- 

-Mueller Gebrauchtwagen- 

Schreib- oder Bastetarbeit für  
Hause auch nebenberuflich! Wo? Info 
gew. 07232/8 17 42 

STELLENGESUCHE 
Engagierte, erfahrene, zuverlässige 
Chefsekretärin (43) sucht neuen Wir 
kungskreis, mögl. Rodgau o. Umge 
bung. Teilzeittätigkeit bevorzugt. An- 
geb. erb. unter Chiffre 2058 

TTTT 

☆ 

Sprendlinger Landstraße 236. 
6050 Offenbach. TeU<>69 / 83 20 02 

Zentrum 

Arzt • sucht größeres Objetd zu kaufenl Ru- 
fen Sie uns an. wenn Sie einen schnell 
entschlossenen solventen Kiufer su- chen. Priedhofstr. 13. 6078 Neu-Isenburg 

Telefon 06102 / 3 31 55 J -JUnhCT 'S? (0 61 06) 1 20 20 
IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Neue Kurse ab 1. August 
und Mitte Oktober 
Telefon 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 • Kaiserstraße 42 ■ 6050 Offenbacfi 

Wo andere Freizeit machen, können 
Sie wohnen! 3-Zi.-ETW, Kfpr. DIM 
128 000.-; 2-Zi.-ETW, Kfpr. DM 
108 000.- zuzügl. Abstellplatz DM 
3000." direkt vom Eigentümer. Tal. 
06182 / 2 10 98 V. 10-18 Uhr. Besich- 
tigung nach Vereinbarung 

MIETGESUCHE 

^ Beamtenfamilie ^ 
I sucht dringend geriumige Wohnung 
I oder ein Haus zu mieten. Rufen Sie uns 

<1 an. wenn Sie solvente Mieter suchen' 

Alleinstehender Bankkaufmann, 63 
J. jung, verwitwet, mit vollem graume- 
liertem Haar, gepflegtem Äußeren 
besten Umgangsformen, viel Herz u 
Humor, liebt Reisen. Autofahren 
Wandern. Sl<ifahren. nett ausgehen, 
lebt in besten Verhältnissen, ist finan- 
ziell sehr gut gestellt u, ohne Ver- 
pflichtungen. Wenn er dieses Jahr In 
Pension geht, möchte er eine nette 
Partnerin an seiner Seite wissen, das 
Leben genießen und nie mehr einsam 
sein. Vielleicht fühlen Sie sich ange- 
sprochen u. melden sich u. 770 Inst. 
Herma, Frledrichstr. 4. 6466 Gründau 
2. Tel. 13-16 Uhr 06051 / 26 50 
AMeinstehende Witwe, 51 J. jung, 
dunkelblond, sehr gepflegt u. sehr 
warmherzig, schöne weibliche Figur, 
Immer fröhlich u. gutgelaunt, sehr 
warmherzig, eine gute Hausfrau u 
Köchin, mag die Natur, Musik, Gar- 
ten, Kegeln, Im Sommer Schwimmen 
u. Radfahren, Ist e. gute Autofahrerln, 
finanziell sehr gut versorgt, unabhän- 
gig, und würde den Lebensherbst zu 
gern mit einem netten, verträglichen 
Partner durchwandern, der wie sie 
den Mut für einen Neubeginn auf- 
bringt u. nicht auf den Zufall warten 
möchte. Bitte melden u. 772 Inst. 
Herma. Frledrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

SOS - HERREN! Einige hundert Damen 
zw. 23-56 J. envarten Ihren Anruf. 
PETE - Sofort-Partnervermittlui 

ige- 
Tel. 069 / 53 39 27 +'53 39 24 + 54 99 23 

7«Tage-Woche, tigt. v. 15 bis 
tlung 
21 Uhr 

STELLENANGEBOTE 

Braas ist ein bedeutender Hersteller von Dachbaustoffen. 
In unserem Werk Heusenstamm proc^uzieren wir unser 
bekanntes Atelierfenster. 
Für die Instandhaltung unserer Produktionsanlage suchen 
wir 

Die idealen Bewerber sollten nach eine- Ausbildung als 
Schlosser einige Jahre Berufserfahrung gesammelt haben 
und Erfahrungen in der Pneumatik mitbringen. 
Wir bieten ein ieistungsgerechtes Einkommen und die So- 
zialleistungen eines großen Unternehmens. 
Bewerber melden sich bitte bei 

BRAAS 

Braas & Co. GmbH 
Personalabteilung 
Rerpbrücker Straße SO 
Tel.: 06104/602-336 
6056 Heusenstamm 

FAHRZEUGE 
Kaule Pliw auch delekt 069 / 81 05 00 gw 

jpunhcr -s- (o ei ob) 120 2o-| Größter Privater Automarkt IMMOBILIEN Die FREUDE MACHEN'! > CPm« U A a 
in FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26. über 1000 S.tellplätze 

PKW direkt von Privat an Privat 
Jeden Samstag u. Sonntag v. 8-16 Uhr 

Lehrerin sucht 1-2-ZW zu mietenl 
G. Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 
Manager sucht gr. 3-4-ZW z. miet. 
Q. Payer ImmobTlien 06074 / 4 12 44 
Bankdirektor sucht Haus zu mieten 
oder zu kaufen, bis DM 450 000.'. 
S. Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines führenden und 
bekannten internationalen Herstellers von HiFi- und Amateurfunk- 
geräten. 
Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt aushilfsweise 

Datentypistin 
für die Serviceabteilung bis zum 30. 9. 1987 

Mitarbeiter für die Versandabteilung 
der mitdenkt und körperliche Arbeit nicht scheut, bis 31.12. 1987 

sowie 
Entiadeiielfer 

auf Teilzeitbasis bis auf weiteres. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie uns an 06104 / 69 01 67. 

KENWOOD 
Kenwood Electronics Deutschland GmbH 

RembrUcker Straße 15, 6056 Heusenstamm 

Die Veredeiung von technischen 

KUNSTSTOFFEN 
isi seit 30 Jahren unser Geschäft In unserem kleinen Betrieb fehlt uns ein 

PRODUKTIONSARBEITER 
für die Etnlarbung und Au/beratung von Kunststoffen. 
Wichtig Wir suchen einen echten Kollegen, der zuverlässig mitarbeitet. 
zu Schichtorb&t bereit ist und Erfahiung mit der Bedienung von 
Maxhuien hat 

Wir /SfUCT uns auf Ihn Beuerbung 
Edmund K. Satikr. Kunsts^Bearbeitung-i (vnä// 
LammertfHekr Straße 6, Mt^lhetm am Main 
für evK azte \^binA)fmaüofi ueht Ihnen 
Herr Thipp. Wehn 06I0&/S2I3, zur Merfugung 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen, über 20 Jahre Hunderzucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

Witwer, 39/1,80, sportlich, gutausse- 
hend. dynamisch, mit besten Um 
gangsformen. einem Schuß Humor u 
Herzlichkeit, viel Sinn f. f^^usik. Rei- 
sen. gepflegte Geselllnkeit, Wandern 
Radfahren, etc. als Handwerksmei- 
ster mit gutgehendem, mittleren Be- 
trieb finanziell sehr gut gestellt - aber 
mit wenig Freizeit, kein Mann, den Sie 
in Tanzlokalen o. Cafes treffen, 
Privatleben eher zurückhaltend 
nicht oberflächlich. Er sucht e. warm- 
herzige Frau, die aus seinem Haus ein 
Heim macht, der er treuer Freund u. 
später auch Ehemann sein darf. Bitte 
melden u. 310 Inst. Herma. Fried- 
rlchstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel. 13-18 
Uhr 06051 /26 50 
Attraktive Junge Witwe, 43/1,73, 
schlank, sportlich, sehr weiblich u. 
charmant, mit viel Herz u. Humor, 
gute Hausfrau u. Köchln, finanziell gut 
versorgt, motorisiert, liebt die Natur, 
Wandern. Lesen, gute Gespräche, ist 
etwas sportlich, versteht es aus e. 
Haus ein Heim zu machen u. fühlt sich 
trotz Beruf u. Haushalt manchmal 
sehr einsam. Zu gern hätte sie wieder 
einen lieben, verlaßlichen Partner f. e. 
harmonisches Mit- und Füreinander. 
Warten Sie nicht auf den Zufall, son- 
dern rufen an u. III Inst. Herma, 
Frledrichstr. 4. 6466 Gründau 2. Tel 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Monika, 22/1,68. ein hübsches, 
sqhlankes Mädchen, mit lustigen, 
blauen Augen, sehr zärtlich, meistens 
gutgelaunt, etwas romantisch, fleißig 
m Beruf, wohnt noch zu Hause, mag 
Natur. Tiere. Blumen, Musik. Kochen, 
Radfahren u. Schwimmen. Leider ist 
sie etwas zurückhaltend u. mag keine 
Discos. Vielleicht ist ihr darum der 
richtige Mann noch nicht t>egegnet. Er 
braucht nicht schön o. reich zu sein - 
aber treu, zuverlässig u. e. guter (Ka- 
merad. Bitte melden u. fl2 Inst. 
Herma, Frledrichstr. 4. 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

jte, gutausMhende Witwe, 
64/1,66, schlanke Figur, freundliches 
ausgeglichenes Wesen, anpas.^ungs- fähiq u. verträglich, perfekte Hausfrau 
u. Ivöchin, fährt gern Auto, liebt die 
Natur, gute Musik, Spaziergänge zu 
zweit, versteht es aus einem Haus ein 
gemütliches Heim zu machen, ist fi- 
nanziell gut versorot. ihre erwachse- 
nen Kinder sind auMr Haus u. brau- 
chen Sie nicht mehr, doch nun fühlt 
sie sich oft einsam u. allein. Zu gern 
würde sie für einen netten, älteren 
Herrn da sein, ihn umsoraen u. ver- 
wöhnen. ihm eine gute Gefthrtln sein. 
Bitte meiden Sie sk:h u. 212 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 

Tel. 1^-18 Uhr 06051 / 26 50 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 02842 / 18 b3 

GELDVERKEHR 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 
Reservierung aus Sonderkontin- 
gent noch möglich - rufen Sie an. 

Hypothekenvermlttlung 

VERKAUF 
• Klaviere, neu und gebraucht, im 
Pianohaus Guckei, Hospitalstr. 8, Of 
fenbach, Telefon 069 / 81 38 12 
Wir geben unsere gebrauchten Nah- 
maschinen (vuerkstattüberholt) an 
Selbstabholer zu günstigen Preisen 
ab. SINGER, Frankfurter StraBe 29, 
Offenbach, Tel. 069 / 61 45 80 
Krelsaggen. gebr. u. neue, bis 8,0 PS 
ä schon ab ISO-, SchwelBgerüte, 
gebr. u. neue ä schon ab 100.-; Kom- 
pressoren, Stromerzeuger, Bohr- 
masch., Hand-, Metall-, Band- u. Ket- 
tensägen, Winkelschi., Schulzgas, 
Rasenmäher u. div. andere Maschi- 
nen zum Superpr., Fa. Bastian, We 
serstr. 20, Nähe Alphahochhau 
6070 Langen 
Anrufbeantworter ab DM 398 -, post 
zugel. Fa. LST 069 / 51 85 76 

KAUFGESUCHE 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
Für ALTGOLD in jeder Form 
Ankaufspreise (0'24 Uhr) 069 28 76 04 

Für SAMMLERMÜNZEN 
jeder Art Informationen (0/24 Uhr) 069 / 28 79 OS 

Bevor Sie lu billig verkaufen, holen Sie 
bine unsere Angebote ein! 

KatalinSzönyi. 6000Frankhirt/M. 1 Sieinweg 2 (An der Hauptwache) 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer, 069 / 
55 59 98 

GESCHÄFTLICHES 
Firma Brelmer übernimmt sämtl. Qar 
tenarb. u, Kleintransporte aller Art 
Tel. 06074/2 72 89 od. 069/ 
82 12 53 tägl. v. 9-12 oder ab 20 Uhr 

M 
Jttck* u. KÖpping Qmt>H \ 

Oact»d»clitr-Me<tt*rb«trttb 
Hainburg Hainttaoi 

Tel. (M1I3) 72 4a 

RtparaltirtchiitMicnst 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spenglerarbelten 

•chnell und preiswert 

Strickmaschinen 
Brother. Singer, pfaff ab 349.-, Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer. Bernina, Husqvarna, 
Riccar. Brother. neu und gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlungnahme fu Höchstpreisen. 

Ninzentrum Bergmann 
OF, Ailceplatz 1, Tel. 88 77 85 

WARTEN Sie auf steigende ZINSEN 
«IM Onn alGlnfn ai* sldi IM iMrtgwi ZioMK aul taue* ZM. Rufen Sie urw an und verlangen koetenkM den Insiderttp. 

l+y/l'S Hypotheken-VerniHtlunge-Zentium 
' ~ly SAUen -f PARTNER KQ. Rodgau-JOgasheim. Lange Stri^ 105 Telefon oeioe / 1 20 06. auch Swnstag bia 13 Uhr 

^ GÜNSTIGE BANKDARLEHEN "k 
ab DM S.OOO.- bis OM 90.000,- u. mehr. VERMITTELT ab 7.21% p.a. anfäng- 
licher effektiver Jahreszins, speziell für ARBEITER, ANGESTELLTE. 
OFFENTL. DIENST u. BEAMTE, Sonderprogramme für LEITENDE ANQE> 
STELLTE u. ÖFFENTL. DIENST ab DM 50.000,- ftilt Laufzeiten bis zu 240 
Monaten, auch bei laufenden Krediten, für alle Zwecke, zur freien Verfü- 
gung und bei Ablehnung anderer Institute. 

Ifeimittlung p * Lebensversicherungsdarlehen 
FRANK kressner'*' : "^^2==. 
Finanzierung, u. Versicherungs-Agenlur .. ^ . i j-. Kirchstr. 2, Pos«. 196.6078 Neu^isenburg Daucrltredite ♦ Zusatzkredile 

fk. ® 061 02/26900 Diskret und Zuverlässig 

IlHiFi • TV • VIDEO • ELEKTRO 

SPKisMnIluns 
M/Ibjek/- lie/e Atssid/UAQssfück;ixik9^%kJliqer' /hjekf lie/e Atssid/uugsslück: %h<llig& / 

S Sony-Color 
B Sony KV-2732.68 cm Bild. Fembed.. ■ 30 Watt Stereo, Kabeltuner 

^ 30% billiger iOOil 
g als la-Ware I wV4b" 

■ VHS-ViileoSliarpVC 
B Fernbed., Kabeltuner, 

25% billiger OHO 
als 1a-Ware 09^a** 

Radiorecorder 
Philips D-8349 Soun<1-Machine. 

M mit 5 Super-Laulsprech., 16 Walt 
50% billiger Ht%A 

1aÄe lSl4.- als I 

J HiFi-Verstärker 
H Telefunken HA-850, 

120/180 Watt 
50% billiger Oüfl 
als la-Ware W 

CD-Player 
■ Toshiba XR-J-9, 

mit Programmierung 
26% billiger billiger OOÜ 

1a-Ware £94.'' 

Staubsauger 
Fakir S-15 Electronic-Bodenstaubs., 
m. Turbobür.. 1000 W., integr, Zub. 

50% billiger 4||A 
als la-Ware l99a" 

Kühlschrank 
Elektrolux RF-582. 146 Liter Nutzin- 
halt, 3-Steme-Gefrierfacti 

27% billiger Ai%A 
^ ^ als la-Ware lü^a" 

Waschmaschine 
Constructa CV-5420, 800 Touren, 

Spartaste, baugl. Siemens 2760 
9% billiger Anü 
als la-Ware 

Elel(trorasierer 
''hilips „Technofoil" Netzrasierer, 
Superdünnes Scherblatt 

54.50 
50% billlaer 
als la-Ware 

Microwelle 
Hitachi MR-6450, Edelstahlinnen- 
raum, Drehteller, Luxusausst. 

47% billiger fi ü ü 
als 1a-VÄre Olle" 

TECHNISCHES KAUFHAUS 605O OHpnbarh Bipboror S»r. 74^76 T: 069'80235 

Sind Sie mit Ihrer Figur 

noch zufrieden? 
Der Sommer ist da und die 
versteckten Pölsterchen 
kommem zum Vorschein. 
Wenn Sie Ihre Figur noch in 
Form bringen möchten, han- 
dein Sie schnell, denn 
so leicht 
war Abnehmen 
noch nie!!! 
Wir geben Ihnen Ihre Ideal- 
figur zurück. Z. B. in 23 Ta- 
gen bis zu 20 Pfund Ge- 
wichtsverlust. 
• ohne Gymnastik 
• ohne Akupunktur 
• ohne Appetitzügler 
• ohne Hunger 
• mühelos, ohne Leistungs- 

abfall 
• in täglich nur 10 Minuten 
• mit Abnahmegarantie 
Einfacher geht es wirklich 
nicht. 
Bei Medicare Reducing Ge- 
wichtsreduzierung werden 
Sie schlank und bleiben es 
auch. 
Wie das möglich ist, teilen 
wir Ihnen gerne in einem per- 
sönlichen und selbstver- 
ständlich kostenlosen Bera- 
tungsgespräch mit. 

Für Frauen und Männer 
Offenbach ^Neu-Isenburg 
Tel. 069 / ^tdicarf REDuciN^ Telefofl 
8003388 06102/33860 
Frankfurter Frankfurter 
StraBe 50 StraBe 168-176 

Montag-Freitag von 9.30-18.30 Uhr 

Für mich zählen nur Fakten 
Ich suche die große Auswahl. Ich möchte ein erstklassiges Gerät 

in Technik und Ausführung zu einem günstigen Preis. 
DeshaBi gehe ich gleich zum GiöBten der Branche ~ zu HARK 

Auszug HARK Ueferprogramm; Super-Heizkamtne« Kachelöfen • Kachelkamine • Grundölen • Transporlabte Heizgeräte • Garten - kamine • Gußeinsatze • Stahlöfen • Elektro-Kachelöfen • Stilkamine aus Marmor • Supra-Heizkamine • Einzelverkauf für den Kamin- und Kachetofenbauer Wichtig: Wir sind ein eingetragener Fachbetrieb und bauen auf Wunsch, in herkömmlicher Bauweise jedes Heizgerat Stein auf Stein. Kachel auf Kachel von Hand, im gesamten Bundes- gebiet. zum Festpreis auf i 

iUARK 
_ Deutschlands grüßte Firma 
■ für Heiz-Kalnine•Kacliel- 
| ttfen « Kachelkamine  
■ • HJtRK-OfankachaWabrllc I« NüRK-KamlnMilirllc 

• MARK^achaloMntalirilc 
K«ch«{9f*n Sup*r-H*izksmln. mii Rad 500 Großer Farbprospekt 

  I Banken. 160x160 cm mit über 300 Abbildung 
K«ch«IMmin. ii2 X 67 cm wie Abb o Bank m.. Rad -He.ze.n3aiz ii2x 77 cm wie Abö o Bank wte Abb m oanKen, loux ibocm mii uDer 300 Abbildungen 

   Bausalz 3.748 f— Bausatz Bausaiz 2.M6f~ sofort kostenlos «nforown! 
I Besuchen Sie dto schönsten Kamin- und Kachetofenausstelhinoen. t.,. (u.,.-,    

•0570)«ö«ibKti,Paul-Ehrlich-Slr.8 69M W.W^ (brt Htldtl^), HiKtoNDiesel^ Heim-u Bau-Comer. bei Wissbaden (Gewerbeg^l Ost),Tel. (06074) 25056 (Industriegebiot). Tel.; (06227) 9057 
6368 ütd Vllbtl. Fertighausausstellung 
Am Seckbacher Buscft, Haus 6Jel.; (06101)67021 , ■■ '    "   Ericfi-Kästfwr-Str.3Jel.: (06128)3041 Mo-Fr 10-18, Sa 10-14, lang. Sa 10-18Uf>r ■ OffnungsMltan: Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

  Dienstag, 14.Juli 1987 

Kindergartenkonzept mangelhaft? 

Gespräch zwischen Kindergarten-Initiative und Verwaltung 

B4449B 

FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HElMATZEITUi^G FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit d*n ■mtliehen Mkanntmachurtgcn für di« G«m«ind* Effcitbaeh 

^ 0 ® [B 0 E 
X und Untertialtung 

0HH0E3SS00E 

Heute in der LZ: 

Polizei unterbesetzt? 
Bürgermeister unterstützt 
Polizei-Forderung 

Luftfrachtverkehr 
absolute Spitze 
1986 Zuwachs In allen 
Verkehrssparten 

Neues Schulgesetz 

Veranstaltungen 

Einzelpreis —,55 DM 

91. Jahrgang 

Erdrücken Gewichte die 

Pädagogik ? 

Kraftsiiortler contra Elternbeirat 
und Kreisausschuß 

Eine Pressemitteilung der 
Kindergarten-Initiative Langen war der 
Anlaß, die Vertreter der Gruppe zu einem 
klärenden Gespräch ins Rathaus einzula- 
den. Als Vertreter des Amtes für Soziales, 
Gesundheit und Sport, standen Amtslei- 
ter Erich Dörge, der die Zusammenkunft 
Initiiert hatte, der Abteilungsleiter für so- 
ziale Dienste. Reinhold Werner sowie die 
pädagogische Leiterin für die städtischen 
Kindertagesstätten, Helga Platzek, Rede 
und Antwort. 

Nach anfangs recht emotionsgeladenem 
Start, ging das Gespräch mit Martina 
Dröll, Susan Sablowski sowie Birgitt und 
Holger Finke doch bald in gegenseitig 
sachliche Information über, nachdem klar 
gestellt war, daß die Vertreter der Ver- 
waltung keinesfalls die Absicht hatten, 
ihre Gesprächspartner abzublocken und, 
umgekehrt, die Vertreter der Initiative 
einsehen mußten, daß die Verantwortli- 
chen bei der Stadt tatsächlich alles tun, 
bestehende Mißstände, so weit als irgend 
möglich, zu beseitigen. 

Einziger Punkt, in dem keine Einigung 
zu erzielen war, war das Raumproblem. 
Die Vertreter der Initiative rechneten vor, 
daß allein aufgrund der Wartelisten in 
Langen derzeit rund 200 Kindergarten- 
plätze fehlten. Sie warfen der Stadt vor, 
diese Zahlen zwar zu kennen, aber nichts 
zu unternehmen, dem abzuhelfen. 

Anschuldigung solcher Art wies Erich 
Dörge zurück. Zum einen, so der Amtslei- 
ter, werde die neue Kindertagesstätte im 
Norden der Stadt aller Voraussicht nach 
im August oder September des kommen- 
den Jahres fertig sein. Mit Baubeginn 
rechnen Dörge und Abteilungsleiter Wer- 
ner in den nächsten Wochen. Daß die Ta- 
gesstätte eigentlich längst stehen sollte, 
davon könne keine Rede sein. "Da hat 
wohl jemand den Zeitpunkt des Baube- 
ginns und den der Fertigstellung durch- 
einandergeworfen", ist Werner sicher. 

Daß mit dieser neuen Tagesstätte, die 75 
Kindergarten- und 20 Hortkindern Platz 
bieten soll, das Problem noch nicht restlos 
vom Tisch ist, darüber ist man sich beim 
zuständigen Amt im klaren. Dennoch: So 
hoffnungslos, wie die Initiative die Situa- 
tion darstelle, sei das Ganze doch nicht. 
Schließlich, so ließ Helga Platzek wissen, 
ändere sich die Zahl der Kinder, die auf 
den Wartelisten stünden, von Monat zu 
Monat, und es habe schon Zeiten gegeben, 
an denen die Listen leer waren. 

Daß man das Problem dennoch ernst 
nehme und selbstverständlich auch nicht 
die Augen davor verschließe, daß die Be- 
völkerungszahl in Langen in den kom- 
menden Jahren sicherlich weiter anstei- 
gen werde, belegte Reinhold Werner mit 
der Tatsache, daß sowohl auf dem Süba- 
Gelände, als auch am Steinberg bereits 
Bauplätze für zwei weitere Kindergärten 
gesichert seien. 

Amtsleiter Dörge legte die verwaltungs- 
technischen Probleme dar. Die Stadt kön- 
ne nur dann Kindertagesstätten bauen, 
wenn sowohl der Kreis, als auch das Land 
Mittel beisteuerten. Das Geld von dort 
werde aber nach einem Schlüssel verteilt, 
der auch den Bedarf aller anderen Städte 
und Gemeinden mit einbeziehe. Völlig un- 
denkbar sei es daher, Zuschüsse für den 
Bau von gleich zwei oder gar noch mehr 
Kindertagesstätten zu gleicher Zeit zu for- 
dern. Man sei schon froh, die neue Tages- 
stätte im Norden "durchbekommen zu ha- 
ben", betonte Dörge. 

Ein weiteres zentrales Anliegen der Ini- 
tiative ist es, sogenannte integrative 
Gruppen in den Kindertagesstätten zu 
etablieren. Dieses Modell sieht vor, je- 
weils zehn Kindern fünf Behinderte zuzu- 
gesellen, um die Isolation Behinderter be- 
reits von klein auf zu durchbrechen. 

Eine solche Integration werde bereits 
betrieben. In den sechs Einrichtimgen der 
Stadt würden insgesamt acht Behinderte 
zusammen mit den übrigen Kindern be- 
treut, sagte Helga Platzek. Sicherlich ent- 
spreche das nicht dem Verhältnis, das die 
Initiative fordere, doch lägen den Kinder- 
gärten eben nicht mehr Anmeldungen Be- 
hinderter vor. 

Eine eigene integrative Gruppe im Ver- 
hältnis 10:5 zu bilden, halten die Verant- 
wortlichen für nicht empfehlenswert. 
Nach eingehenden Aussprachen und jah- 
relangen Diskussionen zwischen dem Ma- 
gistrat, der Sozialkommission und dem 
Gesamteitembeirat, sei man zu der Auf- 
fassung gelangt, daß die bisherige Art der 
Betreuung behinderter Kinder in den Re- 
gelkindergärten durchaus erfolgreich ge- 
wesen sei, ohne daß es einer speziellen 
Gruppe bedurft hätte. 

Überdies käme es bislang noch auf den 
Grad der Behinderungen an, ob ein Kind 
in einen Regelkindergarten geschickt wer- 
den könne oder nicht. Im Zweifelsfalle 
würde das Kreisjugendamt darüber ent- 
scheiden. Eigens dafür sei dort nämlich ei- 
ne Stelle für "pädagogische Frühförde- 
rung im Kindergarten-Bereich" geschaf- 
fen Wörde. Als Beraterin in pädagogi- 
schen Dingen ist dort Doris Buchholz- 
Holtrave tätig. Vom Kreis kommen auch 
die Angebote der Behindertenhilfe, die in 
den Langener Einrichtungen wahrgenom- 
men werden. So betreibe man zum Bei- 
spiel pädagogische Frühförderung und 
biete den ambulanten Sprachhilfsdienst 
an, sagt Helga Platzek. 

Flexibel reagieren die Städtischen Kin- 
dergärten auch in Sachen Öffnungszeiten. 
Wenn eine Mutter nachweise, daß sie be- 
rufstätig sei, so könne sie ihren Sprößling 
statt um acht Uhr, bereits um 7.30 Uhr in 
der Tagesstätte abliefern und ihn erst um 
12.30 Uhr (statt bereits um 12 Uhr) wieder 
abholen. Inwieweit die Öffnungszeiten 

noch mehr "gleiten" sollten oder könnten, 
darüber versprach Amtsleiter Dörge mit 
dem Gesamteltembeirat zu sprechen. 

In diesem, und auch im Zusammenhang 
mit der Betreuung von Kindern während 
des ganzen Tages — einschließlich über 
die Mittagszeit — eriimerte Reinhold Wer- 
ner daran, daß der ursprünglichen Kon- 
zeption zufolge, die städtischen Tagesstät- 
ten wie ganz noimale Kindergärten konzi- 
piert waren. Das bedeute, 8 Uhr Öff- 
nungszeit, von 12 bis 14 Uhr Mittag — 
während dem die Kinder nach Hause ge- 
schickt werden — und dann noch einmal 
Öffnung von 14 bis 16 Uhr. Den durchge- 
henden Ganztagesbetrieb für Notfälle 
keime man bereits seit Jahren. 

In einem zusätzlichen Pressegespräch 
nahm Bürgermeister Kreiling noch ein- 
mal zu diesem Problemkomplex Stellung. 
Die Bedingungen in den Kindergärten sei- 
en zwar nicht optimal, aber mehr ließe 
sich bei den äußeren Gegebenheiten nicht 
verlangen. Zurückgewiesen wurde der 
Vorwurf eines Pressevertreters, Langen 
sei in bezug auf Kindergärten "hinter dem 
Berg". Davon könne keine Rede sein, be- 
tonte der Bürgermeister, sollten andere 
Gemeinden in ihren Kindergärten tat- 
sächlich bessere Leistungen anbieten, 
werde wohl auch ein erheblich höherer 
Beitrag von den Eltern verlangt. Im übri- 
gen sei man städtischerseits emsthaft be- 
müht, die Bedingungen zu optimieren, um 
eine den Erfordemissen angepaßte Ver- 
sorgung zu gewährleisten. 

Kindergartenlnitiative tagt 
Die Kindergarteninitiative Langen 

trifft sich am Mittwoch, dem 15. Juli, um 
20.00 Uhr im multifunktionalen Raum des 
Hauses A, Altes Rathaus. Wir berichten, 
neben anderen wichtigen Punkten, auch 
über unser erstes Gespräch mit Herren der 
Langener Stadtverwaltung, das am 6. Juli 
stattgefunden hat. 

Alle, die sich für unsere Arbeit interes- 
sieren sind herzlich eingeladen. Informa- 
tionen bei: Susan Sablowski, Telefon 
5 22 05 und Martina Dröll, Telefon 2 79 20. 

Insgesamt 16 001 Tonnen Milchpulver, 
180 Tonnen Haselnüsse, 84 873 Liter Wein 
und 123 035 Kilogramm anderer Lebens- 
mittel wurden 1986 von den hessischen Le- 
bensmittelkontrolleuren beanstandet und 
sichergestellt. Dies gab Sozialminister 
Karl Heinz Trageser in Wiesbaden be- 
kannt. Trageser: ,,Neben der Beanstan- 
dung zu hoher radioaktiver Belastung 
oder durch Über- beziehungsweise un- 
sachgemäße Lagerung verdorbener Ware, 
waren es vor allem auch hygienische Män- 
gel in Betrieben, die Anlaß zur Kritik bo- 
ten". 

Der Minister wies in diesem Zusammen- 
hang darauf hin, daß die Lebensmittel- 
überwachung nicht nur im Sinne des vor- 
beugenden Gesundheitsschutzes tätig 
werde, sondern auch Gesundheitsgefah- 
ren abwehre. ,,Dies wuide besonders 
durch den Methanolwein-Skandal und 
durch den Reaktorunfall in Tschemobyl 
deutlich", sagte Trageser. 

So wurden bis zum 17. Dezember 1986 
allein 12 430 Lebensmittelproben auf ihre 
radioaktive Belastung untersucht. Insge- 
samt führten die 137 Lebensmittelkon- 
trolleure und 54 Amtstierärzte Hessens im 
vergangenen Jahr 158 795 Kontrollen in 
66 289 Betrieben und Abteilungen durch. 

Zu Betrieben, die planmäßig und in 
wechselnder Reihenfolge in bestimmten 
Zeitabständen überprüft werden müssen, 
zählen öffentliche und private Schlacht- 
häuser, Fleischgroßmärkte, Fleischwa- 
renfabriken. Metzgereien, Markthallen, 
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Der Magistrat der Stadt Langen sieht 
grundsätzlich die Notwendigkeit, die 
"räumliche Situation, vordringlich im 
Dusch-, WC- und Umkleidebereich des 
Kraftsportzentrums in der Zimmerstraße 
zu verbessem". Probleme gibt es aller- 
dings mit dem Kreis, der die notwendige 
Zustimmung bislang verweigert. Begrün- 
dung: Durch einen Anbau an das Gebäude 
des Kraftsportzentrums würden die Be- 
lange der benachbarten Ludwig-Erk- 
Schule berührt — und die unterliegt der 
Weisungsbefugnis des Kreises als Schul- 
träger. 

Vorausgegangen war ein Antrag des 
Kraftsportvereins (KSV 1959 Langen) an 
den Magistrat, zu genehmigen, das städti- 
sche Kraftsportzentrum in der Zimmer- 
straße durch einen Anbau zu erweitem. 
Dort sollten nach den Vorstellungen der 
Athleten Duschen, WCs und Umkleide- 
räume untergebracht werden. Die Ver- 
einsführung schlägt vor, das Kraftsport- 
zentrum durch einen Anbau am nördli- 
chen Hallenende und durch einen weite- 
ren Anbau im Eingangsbereich, zur Schu- 
le hin. zu erweitem. 

Dringend notwendig seien derartige Er- 
weiterungen, weil seit nunmehr bereits ei- 
nigen Jahren auch Frauen Kraftsport be- 
trieben, erklärt Vorsitzender Horst Bönig. 
Getrennte Duschen und Sanitäranlagen 
seien numnehr obligatorisch. Keinesfalls 
könne man weiterhin tatenlos zusehen, 
wie gerade die weiblichen Mitglieder aus 
eben diesen Gründen dem Verein den 
Rücken kehrten. Allein im vergangenen 
Jahr seien 50 Frauen ausgetreten, Bönig 
eriimert in seinem Schreiben an den Magi- 
strat auch daran, daß der KSV der in Lan- 
gen erfolgreichste Verein sei, gehe man 
einmal davon aus, daß er mit seiner ersten 
Mannschaft in der ersten Bundesliga, und 
mit seiner zweiten in der zweiten Bundes- 
liga starte. 

Derartige sportlichen Erfolge indes las- 
sen Schulleitung und Elternbeirat der an 
das Kraftsportzentrum angrenzenden 
Ludwig-Erk-Schule kalt. Durch den An- 

bau würde das Gesamtbild der Schule 
noch mehr beeinträchtigt, führen Eltem 
und Lehrer ins Feld. Dabei berufen sie 
sich auf Erkenntnisse von Schulpsycholo- 
gen und Pädagogen, wonach Asphalt- und 
Betonflächen unter anderem die Ursachen 
der stetig steigenden Aggressivität an den 
Schulen seien. Dem versuche man nun seit 
bereits mehr als sechs Jahren Rechnung zu 
tragen. Aufgelockerte Bauweise, Spielge- 
räte und Pflanzen sollen ein kindgerechtes 
Klima auf dem Schulhof und um die Schu- 
le herum schaffen. 

Zwar sei man weit davon entfemt, die 
Gestaltimg der Ludwig-Erk-Schule als 
musterhaft zu bezeichnen, doch wolle man 
verhindem. daß sie nun vollends einge- 
schlossen werde. Würden die geplanten 
Anbauten an das Kraftsportzentrum vor- 
genommen, erhielte der Schulhof "Ge- 
fängnishof-Charakter", befürchtet die 
SchuUeiterin gar. Diese Ansicht scheint 
auch der Kreisausschuß des Kreises Of- 
fenbach, In seiner Eigenschaft als Schul- 
träger, zu teilen. 

Dennoch bekunden die Beamten aus Of- 
fenbach Verständnis für die Raumsorgen 
des "erfolgreichen KSV", wie es in einem 
Schreiben an den Magistrat der Stadt 
heißt. Insbesondere unter dem Aspekt der 
berechtigten Expansionsbestrebungen, 
wären die vorgeschlagenen Anbauten er- 
neut wieder nur eine Übergangslösung, 
die dem Verein keinerlei Perspektiven 
bieten körmte. Wolle man sowohl die In- 
teressen des Vereins, als auch die der 
Schule wahren, sei es das beste, nach ei- 
nem anderen, großzügigeren Standort für 
das Kraftsportzentrum zu suchen, begrün- 
det der Kreisausschuß seine Ablehnung 
abschließend. 

Damit indes gibt sich der Magistrat 
nicht zufrieden. Das zuständige Amt für 
Soziales, Sport und Gesundheit wurde be- 
auftragt, mit dem Kreisausschuß emeut 
zu verhandeln und nachdrücklich die Not- 
situation der Sportler darzustellen. Es 
bleibt abzuwarten, wer schließlich "den 
längeren Atem" hat. 

Amerika-Stipendium winkt 
MdB Dr. Lippold sucht Patenkind 

Für das Parlamentarische Patenschafts- 
programm des Deutschen Bundestages 
(PPP) 1988/89 werden Bewerber gesucht. 
Der Offenbacher Bundestags-Abgeord- 
nete Dr. Klaus Lippold, der sich seit Be- 
ginn um die deutsch-amerikanischen Kon- 
takte in diesem Austauschprogramm en- 
gagiert hat, teilte dies jetzt mit. Diese För- 
derung des Austausches junger deutscher 
und amerikanischer Menschen führt der 
Deutsche Bimdestag nunmehr seit mehr 
als drei Jahren durch. In Zusammenarbeit 
mit dem amerikanischen Kongreß konn- 
ten so schon mehrere hundert Jugendliche 
für jeweils ein Jahr das andere Land besu- 
chen. 

Das Parlamentarische Patenschaftspro- 
gramm wurde aus Anlaß der 300-Jahr- 
Feier der deutschen Einwanderung nach 
Amerika vom Kongreß der USA und dem 
Deutschen Bundestag beschlossen. Schü- 
lern und jungen Berufstätigen wird durch 
ein Vollstipendium ein einjähriger Auf- 
enthalt in den Vereinigten Staaten ermög- 
licht. Die Patenschaft für dieses Stipendi- 
um übernehmen die jeweiligen Bundes- 
tagsabgeordneten. 

Teilnahmeberechtigt sind: Schüler, die 
zwischen dem 1. August 1970 und dem 31. 
Juli 1972 geboren sind und die 10. Klasse 
beendet haben bzw. einen Hauptschulab- 
schluß besitzen, sowie Auszubildende, die 
nach dem 1. August 1966 geboren wurden 
und ihre Ausbildung spätestens bis zum 
Zeitpunkt der Abreise (31. Juli 1988) abge- 
schlossen haben. 

Dr. Klaus Lippold fordert alle Jugendli- 
chen auf. sich für dieses Programm zu in- 
teressieren und zu bewerben. Wie in den 
letzten Jahren sollte auch im kommenden 
Jahr wieder junge Menschen aus Offen- 
bach-Stadt und -Land in die USA reisen, 
um jenseits der politischen Kontakte 
menschliche Brücken in die Vereinigten 
Staaten zu schlagen. 

Wer sich bewerben will, kann ein Falt- 
blatt bei dem Abgeordneten Dr. Lippold 
anfordern. Dies sollte bald getan werden, 
da die Bewerbungsfrist am 21. September 
1987 abläuft. Hier ist die Adresse von Dr. 
Lippold in Boim, wo mit einer Postkarte 
die Faltblätter angefordert werden kön- 
nen: Dr. Klaus Lippold, MdB, Deutscher 
Bundestag, Bundeshaus, 5300 Bonn. 

Methanolwein und Tschemobyl 

brachten viel Arbeit 

Hessens Lebensmittelüberwacher hatten Hochbetrieb 

Wochenmärkte, Molkereien, der 
Lebensmittelgroß- und -einzelhemdel, 
Landwirtschaftsbetriebe mit einer Geneh- 
migung zur Abgabe von Milch und Vor- 
zugsmilch, Wild- und Geflügelhandlun- 
gen, Geflügelschlachtereien, Fischge- 
schäfte, Speisegaststätten, Großküchen 
und Einrichtungen zur Gemeinschaftsver- 
pflegimg. Schankwirtschaften, Trinkhal- 
len, Imbisse, Bäckereien, Kaffees und 
Konditoreien, Eisdielen, Süßwarenge- 
schäfte, Kaffee-, Tee- und Gewürzgeschäf- 
te, Obst- und Gemüsegeschäfte, Brauerei- 
en, der Getränkehandel, Kioske, Ver- 
kaufsstände und Verkaufswagen sowie 
Reformgeschäfte. Einen Schwerpunkt der 
Überwachung bilden auch Volksfeste und 
ähnliche Veranstaltungen. 

Darüber hinaus kontrollieren die Le- 
bensmittelsachverständigen die 
Eisenbahn-Speisewagen und Schankanla- 
gen, werden als Zeugen vor Gericht ge- 
hört, leisten Verbraucherberatung und 
überprüfen alle Einfuhren aus Drittlän- 
dem, d.h. Nicht-EG-Ländem, an den 
Grenzen in Herleshausen und Bebra bezie- 
hungsweise in Frankfurt am Main/Flug- 
hafen. 

Gerade diese Einfuhrkontrollen hätten 
in den vergangenen Jahren immer mehr 
an Bedeutung gewonnen, erklärte Mini- 
ster Trageser. „Durch umfangreiche Kon- 
trollen kann verhindert werden, daß ver- 
dorbene Lebensmittel in den Handel ge- 
langen oder verarbeitet werden". 

Sichergestellte Lebensmittel und Be- 

darfsgegenstände, die den gesetzlichen 
Bestimmungen nicht entsprechen, werden 
entweder an den Hersteller, Händler be- 
ziehungsweise Importeur zurückgesandt 
beziehungsweise vernichtet, oder es wird 
verboten, sie in den Handel zu bringen. 

Im Krankenliaus 
so wei^ Formaldehyd 
wie möglich 

„Der Gebrauch von Formaldehyd im 
Krankenhaus muß soweit wie irgend 
möglich eingeschränkt werden", forderte 
Hessens Sozialminister Karl Heinz Trage- 
ser. Es sei bekannt, so der Minister, daß 
dieser Stoff nicht nur die Schleimhäute 
reizen und Allergien auslösen könne, son- 
dem auch krebserzeugend sei. 

Das Hessische Sozialministerium hat 
nun in Zusammenarbeit mit Experten für 
Krankenhaushygiene Empfehlungen für 
den Umgang mit Formaldehyd in Klini- 
ken aufgestellt. ,,In vielen Bereichen der 
Krankenhäuser kann auf Formaldehyd 
ganz verzichtet werden; vor allem genügt 
häufig eine niedrigere Konzentration, als 
sie üblicherweise verwendet wird," er- 
klärte Tragescr. Wo der Einsatz von Form- 
aldehyd unumgänglich sei. müßten wir- 
kungsvolle Schutzmaßnahmen ergriffen 
und das Personal ausreichend über die Ge- 
fahren informiert werden. 



Seite 2 
LANGENER ZEITUNG Nr. 55 / Dienstag, 14.Juli 198 

Menschliche Nähe und Politik 
Der Ortsverein der Langener Sozialdemo- 
kraten steht für menschliches Miteinan- 
der ein, so Ilse Hosemann, die für die Mit- 
gliederbetreuung verantwortlich zeichnet: 
"In der SPD Langen wird nicht nur gear- 
beitet, politisiert, geplant, diskutiert, 
werden Anträge für die Stadtverordne- 
tenfraktion erarbeitet und formuliert." 
Das allein wäre wohl für eine Partei von 
der Größe und Bedeutung der SPD ent- 
schieden zuwenig. 

Ober die immer wieder mit großem 
Vergnügen begangenen Feste — so bei- 
spielsweise das sehr beliebte Sommerfest, 
an dem alt und jung gleichermaßen begei- 
stert teilnehmen — hinaus würden auch 
Busfahrten, namentlich für die Senioren 
in der Partei, organisiert, aber über dieses 
"offizielle" hinaus werde ganz im Stillen 
eine enge Verbindung unter den Mitglie- 
dern gepflegt. Ilse Hosemann: "Das 
Menschliche darf auf keinen Fall zu kurz 
kommen"! 

Seit Jahren werden diese Bereiche aus- 
gebaut, die eine der Stärken der Partei 
ausmachten. Es werde keine Hochzeit ver- 
gessen, Silberne Hochzeiten begangen, zu 
allen "runden" Geburtstagen ab dem 65. 
Lebensjahr werde gratuliert, mit einer 
Flasche Wein Im "Gepäck" natürlich, und 
wer das Glück habe, über 75 Jahre alt zu 
werden, könne zu jedem Geburtstag mit 
einer solchen Gratulation rechnen. 

Über diese "feierlichen" Ereignisse hin- 
aus gebe es allerdings auch Kianken- oder 
Altenheimbesuche zu erledigen, auch das 
fällt in den Aufgabenbereich von Ilse Ho- 
semann, die seit einigen Jahren diesen Be- 
reich betreut. 

Hier sollte eigentlich der Kritikpunkt 

ansetzen, denn in diesem Bereich kommen 
überwiegend Frauen "zum Einsatz". Es 
erhebt sich die Frage, ob sich die Männer 
wirklich zu schade sein sollten, neben der 
"harten Politik" auch in sozialen Belan- 
gen tätig zu sein. Eigentlich wäre dieses 
doch die Aufgabe beider Geschlechter. 

Ein Anfang ist immerhin gemacht, die 
Urlaubsvertretung für die sozusagen "un- 
ermüdlich" im Einsatz befindliche Ilse 
Hosemann hat das Magistratsmitglied Dr. 
Heinz WIeklinski übernommen. 

Am Rande — aber nicht nur da — zu er- 
waluien sei, so Ilse Hosemann, daß für die 
aktiven Senioren noch eine besondere 
Möglichkeit zu Unternehmungen bestehe, 
diese werden organisiert vom Seniorenbe- 
auftragten der Sozialdemokraten, .Sieg- 
fried Grünebaum, der "seine Senioren" 
auch persönlich aufsucht. 

Auch die Arbeitsgemeinschaft sozialde- 
mokratisdier Frauen ist nicht nur in poli- 
tischer Hinsicht aktiv, sondern weiß auch 
die Geburtstage in ihren Reihen festlich 
zu begehen. 

So kann Ilse Hosemann trotz mancher 
vorkommender Unstimmigkeiten und 
Spannungen innerhalb ihrer Partei dar- 
auf hinweisen, daß auch der soziale Be- 
reich nicht zu kurz kommt: "Ein enges 
Miteinander der Menschen wird gepflegt!" 

Senckenberg- 
V eranstaltung'en 

Das Ferienprogamm im Sommer 1987 
des Museum-spädagogischen Dienstes im 
Naturmuseum Senckenberg bietet in der 
Woche vom 15. bis zum 22. Juli folgende 
Veranstaltungen an: 

Abendführungen für Erwachsene in der 
Schausammlung des Senckenberg-Mu- 
seums mit speziellen Themen: Mittwoch, 
den 15. Juli, 18 Uhr(ca. eine Stunde),,,Wa- 
le und Elefanten". Mittwoch, den 22. Juli, 
18 Uhr (ca. eine Stunde). ,,Landwirbeltie- 
re erobern das Meer". Treffpunkt: 1. 
Lichthof des Senckenberg-Museums (Di- 
nosauriersaal), Frankfurt am Main, 
Senckenberganlage 25. 

Aktionen für Kinder: Samstag, den 18. 
Juli, 15 Uhr, (ca. IVi Stunden), „Dinosau- 
rier". Nach einer kurzen Einführung kön- 
nen die Kinder Tiere malen und Rekon- 
struktionen anfertigen; Arbeitsmateria- 
lira wie Zeichenpapier, Bleistifte. Bunt- 
stifte usw. sind mitzubringen. Alle von 
den Kindern gemalten Bilder werden bis 
Ende September im Museum ausgestellt. 
Treffpunkt: 1. Lichthof des Senckenberg- 
Museums (Dinosauriersaal). 

Führung für Kinder und Jugendliche 
mit Quiz (ab 8 Jahren): Dienstag, den 21. 
Juli. 15 Uhr (ca. eine Stunde), ..Dinosau- 
rier". Treffpunkt: 1. Lichthof des 
Senckenberg-Museums (Dinosauriersaal). 

Flexiblere 

Ladenöfhiungszeiten und 

Dienstleistungsabend 

LujFt£ra€htverkehr Spitze 
1986 Zuwachs in allen Verkehrssparten 

Auf dem Flughafen Frankfurt lag das 
Luftverkehrsaufkommen 1986 zum Teil 
erheblich über dem Voijahr. Es wurden 
11 600 Flugbewegungen und damit 4.9 
Prozent mehr gezählt (insgesamt 249 676). 
225 000 Passagiere, das sind 1.1 Prozent 
mehr, konnten befördert werden (insge- 
samt 20 495 975). Mit einem Zuwachs von 
6.7 Prozent gleich 7 700 Tonnen (insgesamt 
121 632) schnitt auch die Luftpost hervor- 
ragend ab. 6.8 Prozent oder 55 000 Tonnen 
legte die Luftfracht zu. 

Une™artet waren die Einbrüche im 
Passagieraufkommen in den Monaten Mai 
bis September. Die Gründe dafür waren 
der gesunkene Dollarkurs, der Reaktorun- 
tall von Tschernobyl und der USA- 
Libyen-Konflikt sowie die terroristischen 
Aktionen in Europa. Sie führten teilweise 
zu einem drastischen Rückgang des Passa- 
gieraufkommens auf der Nordatlantik- 
route, dem größten internationalen Teil- 

markt des Frankfurter Flughafens. De 
FAG-Vorstandsvorsitzende Erich Becke: 
zeigte sich zuversichtlich, was die weiten 
Entwicklung betrifft. 

In den ersten vier Monaten 1987 gab es 
m Frankfurt einen Passagierzuwachs von 
rund neun Prozent. Trotz der gedämpften 
allgemeinen Konjunkturerwartungen 
werde das künftige Verkehrsaufkommen 
erheblich zunehmen. Auf dem deutschen 
Markt rechnet der Flughafenchef mit ei- 
nem starken Anstieg der privaten Nach- 
frage mi Luftverkehr. Zum einen komme 
dies durch die allgemeine Preisentwick- 
lung und eine positive Lohnentwicklung, 
zum anderen würden Kapazitätsauswei- 
tungen und Liberalisierungstendenzen zu 
einem sinkenden Niveau der Flugtarife 
führen. 

In der Luftfracht bleibt Frankfurt un- 
angefochten Europas Nummer eins und 
nimmt weltweit nach New York John F. 
Kennedy die zweite Stelle ein. 

Die städtischen Kitas 
in Zahlen 

Es gibt insgesamt 669 Kindergarten- 
plätze in Langen. Davon 400 städtische 
und 269 bei freien Trägem (Kirchen, Ar- 
beiterwohlfahrt). 

Zur Zeit gibt es 100 Hortplätze, aller- 
dinp nur in städtischen Institutionen. 
Freie Träger bieten keine Hortplätze an. 
Alle Hortplätze sind Ganztagsplätze. Hin- 
zu kommen noch 75 Ganztagesplätze in 
den städtischen Kindergärten — und zwar 
in fünf Kigas jeweils 15 Plätze. Lediglich 
im Kindergarten Neurott gibt es keine 
Ganztagesplätze. 

Es gibt Wartelisten. Stand erstes Quar- 
tal 1987: Warteliste für Kindergärten: 219. 
Warteliste für Horte: 13. Vormerkliste (für 
Kinder, die das Kindergartenalter noch 
nicht erreicht haben): Kindergärten: 185. 
Horte: 60 (städtische Angaben — Tenden- 
zen sind bei den freien Trägem aber ähn- 
lich). 

Konkrete Zahlen einer Bedarfserhe- 
bung zur Ganztagsbetreuung liegen nicht 
vor. Dennoch ist die Nachfrage rege, wie 
sich aus Anfragen bei der Anmeldung 
schließen läßt. 

Die Hortkinder und die Kindergarten- 
kinder. die einen Ganztagesplatz in einem 
der Kindergärten haben, werden auiüi 
über Mittag betreut. Mehr ist derzeit mit 
dem vorhandenen Raum und Personal 
nicht zu bewältigen. 

Die Öffnungszeiten der Kindergärten 
und Horte liegen wie folgt: Regelöff- 
nungszeiten 8 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr, 
für Hort- und Ganztageskinder 7.30 bis 17 
Uhr. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don- 

nerstag. dem 16. Juli, um 15.30 Uhr in der 
TV-Gaststätte" am Jahnplatz zusam- 

men. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 
Mittwoch, dem 15. Juli, um 16.30 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 
kommenden Donnerstag um 16.00 Uhr in 
der TV-Tumhalle. 
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j aBen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haberu # 

I Besonders herzlich denen, | 
] die älter als 75 Jahre sind. ! 
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Keine Entwarnung auf der Straße 

lenfalls die starke Steigemng des letzten 
Jahres wieder.'' 

In 1986 war die Zahl der auf den hessi- 
schen Straßen Getöteten um 5 Prozent auf 
791 gestiegen. Westenberger erinnerte dar- 
an, daß eine Vielzahl von Mitbürgern ei- 
nen Verkehrsuntall nur mit schweren 
(1986: + 1 %; bis Juni 1987 - 9 %) oder leich- 
ten (1986: + 1 %; bis Juni 1987: -i- 5 %) Ver- 
letzungen überstehe. In vielen Fällen blie- 
ben jedoch dauerhafte Schäden. Nicht 
übersehen werden dürfe auch die Zunah- 
me der Sachschäden (1986: -t- 4 %; bis Juni 
1987: + 10 %), die ein Indikator für die tat- 
sächliche Entwicklung im Straßenver- 
kehr sei. 

Der BUND-Sprecher beklagte die Untä- 
tigkeit der Verkehrspolitiker mit den 
Worten: "Je mehr die allgemeine Raserei 
und Allgegenwärtigkeit der Autofahrer 
beklagt wird, desto mehr igebi sich die 
(Auto-)Verkehrspolitiker ein." 

Der BUND fordert eine emsthaft ange- 
legte neue Verkehrspolitik, die mit der 
Dominanz und Arroganz des Autos bricht 
und auf der Grundlage eines attraktive- 
ren öffentlichen und Fahrradverkehrs 
dem Auto das Wasser abgräbt. Westenber- 
ger "Dazu gehört auch, das Auto in die 
Schranken zu weisen, beispielsweise 
durch rigide Geschwindigkeitsbeschrän- 
kungen, weniger Straßen und Parkflä- 
chen, eine höhere Besteuerung und end- 
lich effektive Vorschriften zur Abgasrei- 
nigung." 

Nicht alle dieser Punkte seien landespo- 
litisch in den Griff zu bekommen, doch 
Wirtschaftsminister Alfred Schmidt kön- 
ne durch die Mitgestaltung der öffentli- 
chen Verkehrsmittel, des Landesstraßen- 
bauprogrammes und der Regionalpolitik 
eine vor allem kinder- und altengerechte- 
re Verkehrspolitik In Gang setzen. Mit der 
Erhöhung der Verkehrssicherheit gehen 
nach Ansicht des BUND auch Verbesse- 
rungen der Umweltqualität (Abgase. 
Lärm, Grün in der Stadt) einher. 

Der Vorstand des Gewerbeverein 1877 
Langen E.V. (GVL) traf sich dieser Tage zu 
einer Sondersitzung, um über die geplante 
Änderung des Ladenschlußgesetzes zu dis- 
kutieren und zu einer gemeinsamen Er- 
klärung zu kommen. Nach einem nahezu 
dreistündigen Meinungsaustausch und re- 
ger Diskussion zu dem „pro und kontra", 
ermittelte dann der Vorstand nach reifli- 
cher Abwägung aller Bedenken, Vorbe- 
halte und Vorteile eine überwiegende 
Mehrheit, für eine Neuregelung. 

DerGVI^Vorstand ist demnach der Mei- 
nung, daß von einer neuen Novelle dieje- 
nigen Einzelhändler profitieren, die lei- 
stui^sbereit, flexibel und innovativ sind 

nicht anders sollte es in einer gesunden 
Marktwirtschaft sein. Mit dieser mehr- 
heitlich eingenommenen Position steht 

GVL mit vollem Bewußtsein gegen 
die Meinung vieler Einzelhändler, der 
Einzelhandels verbände und der entspre- 
chenden Gewerkschaften. 

..Ich bin persönlich der Meinung, daß 
sich die Wirtschaft an den Wünschen des 
Verbrauchers zu orientieren hat. wenn sie 
erfolgreich bestehen will. Für den Handel 
heißt das in gleicher Weise, daß er sich an 
den Wünschen der Konsumenten orientie- 
ren muß, bevor er nach staatlichem Schutz 
ruft", so der 1. Vorsitzende des GVL, 
Günther Krumm, bei seiner Stellungnah- 
me. „Wir trafen unsere Entscheidung auch 
im Hinblick darauf, daß es für den einen 
oaer anderen Einzelhändler Härten 
bringt, aber erfolgreiche Untemehmer 

ne der Negativselten der Technik, die an- 
sonsten so manches Konzerterlebnis erst 
möglich macht — die sich jedoch nach ei- 
nem nochmaligen „Soundcheck" beheben 
ließ. 

Beeindruckendes Zentrum von „Käts" 
war zweifellos der Gesang von Regina 
Klein, aber die musikalischen Beiträge ih- 
rer Mitspieler sollten deshalb nicht zu- 
rückgesetzt werden. Die Instrumentalar- 
beit war grundsolide und ließ doch noch 
genügend Platz für solistische Glanzpunk- 

So läßt sich resümierend sagen, daß die 
Langener Jazzinitiative mit der Einla- 
dung an diese Jazzformation einen gelun- 
genen Pluspunkt verbuchen kormte. Das 
Publikum wußte es zu danken und so 
bleibt abzuwarten, wann es die „Käts" 
wieder einmal an den „Sterzbachstrand", 
sprich nach Langen verschlägt. 

Einen "nach wie vor zu hohen Blutzoll" 
konstatiert der Landesverband Hessen 
des Bundes für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) im hessischen Stra- 
ßenverkehr. Die Auswertung der Ver- 
kehrsunfallstatistik für die ersten fünf 
Monate des Jahres 1987, die vom Statisti- 
schen Landesamt veröffentlicht worden 
war. zeige nur auf den ersten Blick ein 
freundlicheres Bild. 

BUND-Sprecher Peter Westenberger 
"Der Rückgang der Zahl der Getöteten 
um 4 Prozent gegenüber dem Vergleichs- 
zeitraum des Vorjahres kompensiert al- 

Schreinerintiiifig 
präsentiert 

Die Schreinerinnung für Stadt und 
Kreis Offenbach zeigt einen Querschnitt 
der Gesellenstücke 1987 in der Bezirks- 
sparkasse Langen. Niederlassung Drei- 
eich-Sprmdlingen, Hauptstr 54 - 56. 

Traditionsgemäß begann am Montag, 
dem 15. Jum 1987 die Wanderausstellung 
der diesjährigen Gesellenstücke. 

In der Bezirkssparkasse Langen, Nie- 
derlassung Dreieich-Sprendlingen können 
die Gesellenstücke ab dem 6. Juli bis ein- 
schließlich 17. Juli besichtigt werden. 

Aus den gesamten Arbeiten hat die 
Schreinerinnung die Gesellenstücke der 
Prüflinge Carsten Falk (Vitrine - Mahago- 
ni), Dirk Gottschalk (Schreibtisch - Esche) 
Thomas Helm (Anrichte - Kirschbaum)! 
Stefan Jost (Schreibsekretär - Lärche), Mi- 
chael Mohr (Hängeschränkchen - Kirsch- 
baum), Susanne Münch (Truhe - Birken- 
maser), Markus Rümmele (Truhe - Eiche 
massiv) und Frank Weikemeier (Standuhr 
- Kirschbaum gebeizt) als Querschnitt 
durch den Leistungsstand ausgewählt. 

Von Dreieich-Sprendlingen aus wandert 
die Ausstellung weiter nach Seligenstadt 
In die dortige Bezirkssparkasse. 

können nicht damit rechnen, daß sie in 
Zukunft weniger arbeiten müssen." 

Damit bezieht der GVL-Vorstand — sei- 
ner Ansicht nach — eine verbraucher- 
freundliche Einstellung. Er ist weiterhin 
der Meinung, weim der Kunde „König" 
sein soll, dann müsse man ihn auch so be- 
handeln und seinen Wünschen Rechnung 
tragen, denn immerhin hätten sich 70 Pro- 
zent der befragten Verbraucher für einen 
Dienstleistuigsabend ausgesprochen. Die 
geplanten Änderungen des Ladenschluß- 
gesetzes, so der GVL-Vorstand weiter, 
werden sich auch positiv auf den heimi- 
schen Handel auswirken. 

„Käts" gehen los. 

Jazz in der Ölmühle 

'' Aids-Aufklärung"'' 
mit neuem Text 

Der Text der seit dem 12. Mai bestehen- 
den Sonderansage "Aids-Aufklärung" un- 
ter der Rufnummer 1166 bzw. 01166 ist 
jetzt geändert worden. Der neue Ansage- 
text zu diesem Thema wurde vom Verein 
Aids-Aufklärung im Einvernehmen mit 
der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung herausgegeben und wendet 
sich speziell an die Jugendlichen. Sie be- 
kommen hier Tips für das zweckmäßige 
Verhalten, um Ansteckungen vorzubeu- 
gen und Hinweise auf Rufnummern von 
regionalen Beratungsstellen. 

Ihr Langener Debüt gab am vergange- 
nen Sa^ag die Gruppe .,Käts" um die 
Sängerin Regina Klein. Die vier weiteren 
Musiker der Gruppe sind Caro Höfler. die 
Bassistin und zweites weibliches Grup- 

, penmitglied. Dieter Fischer (Gitarre), An- 
dreas Maile (Saxophon) und der Schlag- 
zeuger Uwe Heitz. 

Das Repertoire der „Käts" beweist eine 
große musikalische wie geschmackliche 
Bandbreite, die sich vermutlich auch aus 
der unterschiedlichen ..musikalischen 
Herkunft" der Musiker erklären läßt. Die 
Musik selbst läßt sich wohl als ..eingän- 
gig im besten Sinne des Wortes bezeich- 
nen. 

Vor trotz sommerlicher Ferienzeit rela- 
tiv zahlreichem Publikum gab es zunächst 
eret einmal gewisse Soundprobleme — ei- 

Interessiert werden die GeseUenstücke begutachtet. 
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Katastrophengefahren 
Wen hat das Tanklastunglück im 

Lahn-Dillenburgischen Herbom 
nicht erschüttert. Die Meldungen 
und Durchsagen in Rundfunk und 
Femsehen am Unglücksabend, die 
Ungewißheit über das Ausmaß der 
Katastrophe, über die Anzahl der 
Opfer an Toten oder Verletzten gin- 
gen wohl jedem, der sie verfolgte 
an die Nerven. 

Fast beschämend war das Aufat- 
men angesichts der Tatsache, daß es 
sich nicht in dem befürchteten Aus- 
maß bewegte, daß die Zahl der To- 
ten ,,nur*' bei vier lag, auch weni- 
ger Verletzte zu beklagen waren als 
befürchtet. 

Und doch, selbst in diese Erleich- 
terung mischte, sich auch etwas 
wie Angst, die Furcht vor einem 
neuerlichen Unglück, das womög- 
lich nicht so ,,glimpflich" abgehen 
könnte. Und in der Tat spricht die 
Bilanz an Tanklastunfällen eher 
dafür, das nächste Unglück heute 
und nicht erst morgen zu erwarten. 

Das, was wirklich betroffen 
macht, ist die Tatsache, daß ein sol- 
ches Unglück nicht irgendwo weit 
weg passieren konnte, in einem 
iMnd, das auf sicherheitstechnische 
Überwachung keinen Wert legt, wo 
nahezu alles, was sich noch bewegt 
auch für den Straßenverkehr zuge- 
lassen ist, sondern in unserem 
hochtechnisierten Staat, wo auf Si- 
cherheit auch und gerade im Stra- 
ßenverkehr nicht unbeträchtlicher 
Wert gelegt wird. 

Nun liegt auch der Lahn-Dill- 
Kreis nicht gerade in allernächster 
Nachbarschaft und es wäre doch ei- 
ne beruhigende Vorstellung, unsere 
Stadt für alle Zeiten vor einem sol- 
chen Unglück sicher zu wissen. Lei- 
der ist dies aber nicht so. Gewiß, 
Langen hat in seinem Ortskem kei- 
ne Eisdiele mit angeschlossener 
Pizzeria, aber die Örtlichkeiten 
sind wohl auch nicht das Entschei- 
dende. 

Wer fast tagtäglich Zeuge wird, 
mit welchen Geschwindigkeiten 
Tanklastzüge die Südliche Ring- 
straße entlangrasen, dem kann ein 
ungutes Gefühl nicht verübelt wer- 
den. Sicher, die B 486 ist breiter 
und hat keine Engkurven, dafür ist 
sie an zwei Autobahnen ange- 
schlossen und führt durch ein dicht- 
besiedeltes Wohngebiet. 

Wem eine Formulierung im Sinne 
von ,,der Tod fährt täglich mit" zu 
reißerisch erscheint, dem hat das 
Unglück in Herbom die Augen ge- 
öffnet. Herbom kann überall sein, 
auch hier in Langen. 

Lösungen müssen getroffen wer- 
den, sei es im Sinne von Geschwin- 
digkeitsbegrenzungen, sei es in 
Form von Umgehungsstsraßen. 
Doch darüber, daß hierdurch Pro- 
bleme zwar verlagert werden, nicht 
aber aus der Welt geschafft sind, 
sollte man sich im Klaren sein. Die 
durchtechnisierte Gesellschaft be- 
ginnt ihre Opfer zu fordern. 

Polizei unterbesetzt? 

Bürgermeister unterstützt Polizei-Forderung nach mehr Personal 
Die Gewerkschaft der Polizei macht mo- 
bil. In einem Flugblatt, das hunderttau- 
sendfach im Kreis verteilt wurde und in 
einem Schreiben an den hessischen Land- 
tag. an den Landrat des Kreises Offen- 
bach. den Oberbürgermeister und die Bür- 
germeister der Kreis-Kommunen, mah- 
nen die Ordnungshüter eindringlich, ihre 
Forderung nach mehr Planstellen für Be- 
amte in den PoUzeidienststellen zu unter- 
stützen. Wahrend die Kriminalitätsrate 
stetig steige und in den Ballungsgebieten 
die Einwohnerzahl kontinuierlich zuneh- 
me, stagniere seit jetzt mehr als sechs Jah- 
ren die Zahl der Polizeibeamten in den 
einzelnen Städten und Gemeinden. 

Die GdP liefert Zahlen, die wenig opti- 
mistisch stimmen. Lag die Aufklärungs- 
quote von Straftaten un Jahr 1977 noch 
bei rund 41 Prozent, so sei sie 1980 bereits 
auf 38, 1983 auf 33 und im vergangenen 
Jahr auf 24,2 Prozent gesunken. Immer 
mehr Straftaten müßten von immer weni- 
pr Beamten bearbeitet werden, heißt es 
in dem Schreiben. 

Nachdem bis zum Jahr 1974 der kommu- 
nale Polizeidienst nach und nach abge- 
schafft worden war und das Land die Füh- 
rung über seine Polizeikräfte übemom- 
men hatte, sei man zunächst optimistisch 
gewesen, äußert sich Langens Bürgermei- 
ster Hans Kreiling. Mittlerweile sei je- 
doch deutlich geworden, daß sich in Sa- 
chen Personal gegenüber den "alten Zei- 
ten" nichts geändert habe — und das gelte 
ebenso für Langen. 

Im Jahre 1970 sei die Polizeistation mit 

insges^t 37 Beamten und sieben Krimi- 
nalpolizisten besetzt gewesen, die aus- 
schließlich für die Stadt tätig waren, be- 
richtet Kreiling. Danach, zum 1.1.1971, sei 
dem Revier auch noch Egelsbach zugeteilt 
worden — ohne daß auch nur ein Mann 
mehr eingestellt worden wäre. Im Gegen- 
teil. wie sich Langens Polizeichef Paul 
Höfling erinnert, seien die sieben Kripo- 
beamten 1974 auch noch nach Wiesbaden 
abgezogen worden. 

Und damit nicht genug: Seit dem 1. 
April diesen Jahres versehe in seinem Re- 
viereine Mannschaft von gar nur 36 Beam- 
ten ihren Dienst — und hätten mittlerwei- 
le nahezu doppelt so viel zu tun, wie noch 
vor dreizehn Jahren. Wie die Statistik 
ausweise, sei die Kriminalitätsrate seit 
dem Jahr 1974 um 94,8 Prozent gestiegen. 

Dienststellenleiter Höfling hat weiteres 
Drastisches zu bieten: Leisteten die Polizi- 
sten 1972 noch insgesamt 2.250 Oberstun- 
den durch Mehrarbeit, habe man im ver- 
gangene Jahr diesbezüglich 6.053 Stun- 
den registriert. Das entspreche der Arbeit 
von 757 Tagen. 1972 seien es noch 281 Tage 
gewesen. 

N^ezu verdoppelt hätte sich aber nicht 
allein die Arbeit, auch die Fehltage seien 
im selben Maße angestiegen. Verzeichnete 
mM 1972 noch 661 Ausfälle durch Krank- 
heit oder Abordnung, so seien es im ver- 
gangenen Jahr 1.197 Tage gewesen — für 
alle Ver^twortlichen ein deutliches Zei- 
chen dafür, daß die Beamten überlastet 
sind. 

Folgerichtig präsentiert sich denn auch 
die Statistik: Nahm die Polizei in Langen 

Hessische Milch erstmals frei 

von radioaktiver Belastung* 

Soziaiminister Trageser ist optimistisch 

1972 noch 236 Personen fest, brachte sie es 
1986 auf lediglich 188 Personen — und das 
nicht etwa, weil es heute weniger Straftä- 
ter gebe, so der Polizeichef. Vielmehr sin- 
ke die Aufklärungsquote stetig, weil ein- 
fach zu wenig Leute zur Verfügung seien. 

Daß die Kriminalität nahezu in glei- 
chem Maße steige, in dem die Zahl der auf- 
geklärten Fälle sinke, sei nicht nur in Zei- 
timgen zu lesen. Bewiesen werde das 
durch die tägliche Arbeit der Beamten. 

Im vergangenen Jahr, so Höfling, muß- 
ten die Langener Polizisten 2.086 Strafan- 
zeigen aufnehmen (1972:1.683), 431 Sachen 
wurden sichergestellt (1972: 140) und 549 
Personen oder Sachen durchsucht (1972: 
144). Mehr als verdreifacht habe sich in 
diesem Zeitraum der Objektschutz — von 
503 auf 1.658 Maßnahmen. 

Frohlocken können die, die sich insbe- 
sondere in den Abend- und Nachtstunden 
häufig nicht ganz legal durch die Straßen 
bewegen — sei es viel zu schnell oder auch 
nicht mehr ganz nüchtern. Die Personal- 
ausstattung der Verkehrspolizei lasse es 
schlicht nicht zu, häufiger Kontrollen 
durchzuführen, sagt Höfling. Gab es 1972 
noch insgesamt 74 sogenannte Standkon- 
trollM (Fahrzeugpapiere, Führerschein 
etc) in und um Langen herum, so hielten 
die Beamten im vergangenen Jahr ganze 
siebenmal die Haltekelle in die Fahrbahn 
hinein. Dagegen mußten 353 gegenüber 
140 Verkehrsstrafsachen ohne Verkehrs- 
unfall eingeleitet werden, und 220mal ge- 
genüber 83mal standen Beschlagnahmen 
oder Sicherstellungen — meist von Füh- 
rerscheinen — an. 

Sechser im Lott;o 
• '"»aöen Wir kerne, doch mit einer 

Anzeige m der LZ kann Ihnen bei 
monchenn Problem geholfen 
werden 

Insgesamt mußte die Verkehrspolizei 
im vergangenen Jahr 1.036 Verkehrsunfäl- 
le bearbeiten. 1972 waren es 751. Fälle von 
Fahrerflucht sind aus diesem Jahr nicht 
bekannt. Dafür registrierten die Beamten 
vergangenes Jahr 289mal dieses Delikt. 
Ahnlich sieht es mit Alkohol im Straßen- 
verkehr aus. 1972 wurde kein Unfall regi- 

, striert, bei dem augenscheinlich Alkohol 
im Spiel war, 1986 dagegen ermittelten 
die Polizisten gegen 74 mutmaßliche 
Alkohol-Fahrer. 

Diese Zahlen belegten deutlich, daß es 
höchste Zeit sei. mehr Polizisten in Dienst 
zu stellen, erklärte Bürgemieister Krei- 
ling. Bedenklich sei vor allem die Aufklä- 
rungsrate von Eigentumsdelikten. Die 
Kreisstatistik weise aus, daß von Einbrü- 
chen in Häuser oder Firmen etwa, gerade 
7,5 Prozent aufgeklärt würden. Die Auf- 
klärungsrate bei Straftaten um das Auto 
liege sogar nur bei 6,5 Prozent. 

Von Aufklärung könne in diesem Zu- 
sammenhang de facto überhaupt keine 
Rede sein, sagt Höfling. Allein in Langen 
würden an jedem Wochenende mindestens 
20 Autoaufbrüche mit Diebstahl gemel- 
det. Eine Fahndung nach mutmaßlichen 
Tätern einzuleiten, sei völlig aussichtslos. 
Die Anzeigen wanderten direkt an die 
Staatsanwaltschaft. 

Und mit einer weiteren Belastung müs- 
sie die Langener Polizei fertig werden: Die 
Sicherung und Überwachung des Egelsba- 
cher Flugplatzes gehöre auch zur Zustän- 
digkeit der hiesigen Beamten. Der Flug- 
platz gelte als Grenzübergang ins Aus- 
land, erhöhte Schutzmaßnahmen für 
VIP's müßten von Langen aus getroffen 
werden und hin und wieder gelte es auch. 
Flugunfälle zu bearbeiten — alles zusätzli- 
che Aufgaben, für die auch nicht ein Mann 
mehr emgestellt werde, klagt der Dienst- 
stellenleiter. 

In einem Gespräch mit Polizeichef Höf- 
ling versicherte Kreiling, er werde die An- 
liegen der Polizei in Sachen Personalauf- 
stockung nach Kräften unterstützen, im 
Rahmen seiner Möglichkeiten, so unter 
anderem auch über den Hessischen Städ- 
tetag. 

"Zum ersten Mal seit der Reaktorkata- 
strophe von Tschemobyl ist die aus Hes- 
sen stammende Milch frei von radioakti- 
ver Belastung", teilte Hessens Sozialmini- 
ster Karl Heinz Trageser im 54. wöchentli- 
chen Meßbericht seines Hauses mit. Er be- 
tonte, die Ergebnisse ließen den Rück- 
schluß zu. daß jetzt überall Grünfutter 
verwendet werde, beziehungsweise das 
Milchvieh auf der Weide stehe und über 
diesen Fütterungsweg keinerlei Bela- 
stung mehr in die Tiere und damit in die 
Milch gelange. Die abnehmende Bela- 
stung in der Frischmilch spiegele sich 
auch in der Belastung der Säuglingsnah- 
rung emeut wider. Nur in einer einzigen 
Probe von Säuglingsmilchnahrung wurde 
ein Wert von 15 Bq/kg gemessen. Die übri- 
gen waren frei von radioaktiver Bela- 
stung. 

Als Schwerpunkt der Woche wurden Fi- 
sche aus hessischen Zuchtbetrieben unter- 
sucht. Dabei handelte es sich um Karpfen. 

Forellen. Brassen sowie Weißfische. In 
den Karpfen sowie Weißfischen konnte 
radioaktives Caesium nicht nachgewiesen 
werden. In Forellen wurden durchschnitt- 
lich fünf und maximal 21 Bq/kg gemes- 
sen. Bei den Brassen fand sich ein Wert 
von 7 Bq/kg. 

Strahlenfrei sind weiterhin Frischge- 
müse. Salate und Kräuter aus Hessen. 
Auch in emtefrischen außerhessischen Er- 
zeugnissen war Caesium in keiner Probe 
nachweisbar Dagegen fanden sich in Kir- 
schen aus neuer Ernte, die aus Griechen- 
land kommen, radioaktive Belastungen 
zwischen 30 und 46 Bq/kg. Sozialminister 
Trageser wies die Lebensmittelkontrol- 
leure an. weitere Proben aus dem Handel 
zu entnehmen, weil es für diese Belastung 
im Vergleich zu allen anderen frisch 
gremteten Früchten keine Erklärung 
gibt. Eine erhöhte Belastung wurde au- 
ßerdem erneut m bulgarischem Schafskä- 
se festgestellt. 

Neues Schulg'esetz Beilagenhinweis 

Medikamenten-Paß 
gibt Sicherheit 

Wassergyihnastik 
für Senioren 

Nach der Sommerpause findet ab dem 
15. Juli wieder die Wassergymnastik des 
Turnvereins im Langener Hallenbad 
statt. 

Man trifft sich auch weiterhin jeden 
Mittwoch (Warmbadetag) um 11.20 und 
12.20 Uhr in der Eingangshalle des Hal- 
lenbades. Alle Interessenten und frühe- 
ren Teilnehmer sind herzlich hierzu ein- 
geladen. 

"Versicherungsloch" für 
Abiturienten? 

Die Zeit zwischen Abitur und Beginn 
des Wehr- oder Zivildienstes ist für Abitu- 
rienten kein "Versicherungsloch". Sie 
kann als Ausfallzeit, also ohne daß Beiträ- 
ge gezahlt wurden, auf die spätere Rente 
angerechnet werden. Die Deutsche 
Angestellten-Krenkenkasse (DAK) weist 
auf ein Urteil des Bundessozialgerichtes 
hin (BSG 11 RA 39/80). nach dem diese 
Schulabgänger nicht schlechter gestellt 
sein dürfen als jene, die gleich studieren. 

Nach Angaben der DAK können die 
Abiturienten mit dem Reife-Zeugnis und 
den Wehr- oder Zivildienst-Unterlagen in 
die örtlichen Bezirksgeschäftsstellen der 
Kasse gehen, dort wird veranlaßt, daß der 
zuständige Rentenversicherungsträger die 
Ausfallzeit vormerkt. 

Jedes Arzneimittel hat bestimmte Wir- 
kungen. Wer unabgestimmt zwei verschie- 
dene Arzneimittel einnimmt, muß damit 
rechnen, daß sich die Wirkungen der ein- 
zelnen Arzneimittel gegenseitig aufheben, 
daß sie sich in einem nicht gewollten Ma- 
ße verstärken oder in Kombination mit- 
einander sogar zu völlig unerwünschten 
Wirkungen führen. 

Abhilfe kann nach Ansicht vieler Medi- 
ziner nur ein Medikamentenpaß schaffen, 
der Arzt wie Apotheker einen Oberblick 
über die aktuelle "Arzneimittelsituation" 
des Patienten gibt. Nur so kann verhin- 
dert werden, daß dieser nichtsahnend Me- 
dikamente bekommt, die sich nicht mit- 
einander vertragen. Niemandem ist 
s^ließlich damit gedient, daß der Inter- 
nist nicht weiß, was der Augenarzt ver- 
ordnet hat oder der Orthopäde nicht weiß, 
was vom Dermatologen verschrieben 
wurde. 

Der soeben von der Braunschweiger 
Kasse (Berufskrankenkasse des Beklei- 
dungsgewerbes) herausgegebene Medika- 
menten-Paß schafft wirksam Abhilfe. Re- 
gelmäßig geführt, zeigt er übersichtlich 
im Dokumentationsteil auf, welche Arz- 
neimittel derzeit eingenommen werden. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob sie vom 
Arzt verordnet oder ohne Rezept in der 
Apotheke gekauft wurden. 

Ober einen längeren Zeitraum geführt, 
enthält der Paß darüber hinaus für den 
Fachmann wichtige Informationen über 
den bisherigen Arzneimittelverbrauch: 
Welche Medikamente wurden schon ein- 
mal eingenommen? Welche Nebenwirkun- 
gen waren damit verbunden? Welche al- 
lergischen Reaktionen zeigten sich? Im 
zweiten Teil des Passes ist außerdem ge- 
nügend Platz für eine persönliche Bewer- 
tung vorgesehen; denn auch diese spielt 
für die Arzneimitteltherapie eine wichtige 
Rolle. 

Der neue Medikamenten-Paß ist in allen 
Geschäftsstellen der Braunschweiger 
Kasse gegen eine Schutzgebühr von 1,- 
DM erhältlich. Schriftliche Bestellungen 
sind zu richten an den Info-Dienst der 
Braunschweiger Kasse, Postfach 13 20 46. 
2000 Hamburg 13 (bitte Schutzgebühr in 
Briefmarken beifügen). 

V ertragsunterzeichmmg 
Anläßlich der Unterzeichnungen der 

Vereinbamngen über die Lieferung bezie- 
hungsweise den Bezug von elektrischem 
Strom besucht der Präsident der Bundes- 
anstalt für Flugsicherung, die unmittelba- 
rer Vertragspartner der Stadtwerke Lan- 
gen ist, diese Stadt. 

Die Vereinbarungen beziehen sich auf 
das von der Bundesrepublik in Langen 
konzipierte Wissenschaftszentrum, das 
die Nebenstelle Rhein-Main des Instituts 
für Wasser-Boden-Lufthygiene des Bun- 
desgesundheitsamtes, das Paul Ehrlich- 
institut (Bundesanstalt für Seren und 
Impfstoffe), die Schule des Deutschen 
Wetterdienstes und der Bundesanstalt für 
Flugsicherung sowie die regionale Kon- 
trollstelle der Flugsicherung umfaßt. 

Mit diesem Zentrum gewinnt Langen 
auch im Bereich von Wissenschaft und 
Forschung gewissermaßen überregionale 
Bedeutung und sichert der Stadt auch zu- 
sätzliche Perspektiven für die Zukunft. 

In seiner letzten Sitzung hat der Kreis 
tag unter anderem die Errichtung von 5. 
Klassen am Dreieichgymnasium in Lan- 
gen beschlossen. Der Direktor der Drei- 
ei^schule erklärte, daß Lehrer und 
Räumlichkeiten in ausreichendem Maße 
vorhanden sind. Vor dem Anmeldeschluß 
am 15. Juni 1987 lagen dem Gymnasium 
über 100 Anmeldungen, so Kreisbeigeord- 
neter Helmut Winter, vor. 

Schüler, bei denen keine Empfehlung 
der Grundschule — z.B. für das Gymnasi- 
um — vorliegt, nehmen an einem Pro- 
beunterricht teil. Dadurch wird verhin- 
dert, daß Schüler erst am Ende der 5. oder 
6. Klasse die gewählte Schulform wech- 
seln müssen. In diesem Jahr findet noch 
kein Probeunterricht statt. 

Einige Schulen klagen über den Zeit- 
druck unter dem sie stehen. Winter beton- 
te, daß die Förderstufenregelung weiter 
bestehen bleibt und die Schüler auf die 
Jahrgangsstufe 7 aller weiterführenden 
Schulen vorzubereiten hat. 

Das Gesetz schreibt vor. daß bei Zweizü- 
gigkeit mindestens 40 (bei Dreizügigkeit 
mindestens 60) Schüler in der Jahrgangs- 
stufe 5 der Förderstufe anzumelden sind. 
Die Zahl von 20 Schülem gilt in der Regel 
für alle Schulformen zur Klassenbildung. 
Der Schulträger, so Winter, wird sich je- 
doch bei ein bis zwei Schülem weniger 
nicht kleinlich zeigen. 

Erfahrungen darüber, wie sich der El- 
temwille auswirkt, kann der kommunale 
Schulträger im kommenden Schuljahr 
sammeln, um dann zu entscheiden, wie 
und wie viele Hauptschul-, Real-, und 
Gymnasial- bzw. Förderstufenangebote 
für die Klasse 5 und 6 einzurichten sind. 

Mit sofortiger Wirkung entfallen die 
Schulbezirke für die Förderstufe, Die El- 
tem sind nicht mehr an einen Förderstu- 
fenpflichtbezirk gebunden. 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 
den Postbeziehem liegt eine Beilage der 
"Firma Praktiker". Egelsbach. bei. Wir 
bitten um Beachtung. 
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Impfkalender 
für Kinder 

Von der Tuberkulose-Impfung in der er- 
sten Lebenswoche bis zur Röteln-Impfung 
spätestens im 15. Lebensjahr nennt der 
"Impfkalender für Kinder" der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse alle 
notwendigen und vom. Bundesgesund- 
heitsamt empfohlenen Impfungen. 

DAK-Bezirksgeschäftsführer Möllen- berg: "Damit erinnert die DAK an das 
Motto des diesjährigen Weltgesundheits- 
tages: 'Impfen nützt — Impfen schützt!' 
Den Impfkalender gibt es kostenlos in der 
DAK-Bezirksgeschäftsstelle. 

Aufnahmetag für das Schuljahr 1987/88 
für die beruflichen Vollzeitschulen (Be- 
rufsgnindbildungsjahr, Berufsvorberei- 
tungsjUir. BSrufsfachaihule, Berufliches 
Gjrmnasium, Fachschule für Technik) ist 
Montag, der 3. August 1987, Beginn 9.00 
Uhr. Es werden, nach Auskunft der Schul- 
leitung, alle Schüler aufgenommen, die in 
obigen Schulformen ordnungsgemäß an- 
gemeldet wurden und die Aufnahmebe- 
dingungen erfüllt haben. 

Der Aufnahmetag für die bemfliche 
Teilzeitschule (Berufsschule für Metallge- 
werbe) ist Dienstag, der 4. August 1987, 
Beginn 8.30 Uhr. Schulpflichtig in dieser 
Schule sind alle Jugendlichen, die in ein 
einschlägiges AusbildungsVerhältnis im 
Metallgewerbe eintreten und deren Aus- 
bildungsbetrieb sich in Offenbach, Diet- 
zenbach, Hainburg, Heusenstamm, Main- 
hausen, Mühlheim, Obertshausen, Rod- 
gau, Rödermark und Seligenstadt befin- 
det. Für Flugzeugberufe und Techn. Zeich- 
ner erstreckt sich das Einzugsgebiet der 
gewerblich-technischen Schulen auf die 
Stadt und den gesamten Kreis Offenbach. 

Wichtig ist, darauf hinzuweisen, daß 
auch wenn das Ausbildungsverhältnis 
noch nicht begonnen hat, die Berafsschul- 
pflicht mit dem oben genannten Tag an- 
fängt in Kraft zu treten. 

Die letzte Folge endete mit der Frage, 
ob Krebs erblich oder ansteckend ist. 

Man sollte m.E. nicht gleich von Erb- 
lichkeit sprechen, wenn in manchen Fa- 
milien Krebsarten besonders häufig 
vorkommen. Erblich ist m.E. allenfalls 
eine gewisse Bereitschaft de.s Körpers 
unter bestimmten Umständen eher als 
andere Menschen eine bestimmte 
Krankheit zu entwickeln. Aus Gründen, 
die uns nur zum Tteil bekannt sind. 

Zu diesen Umständen gehört mit gro- 
ßer Wahrscheinlichkeit das Rauchen. 
Lungenkrebs bei Vater, Großvater und 
Bruder ist sowohl für einen Mann als 
für eine Frau ein Grund Nichtraucher zu 
werden bzw. zu bleiben. 

Brustkrebs bei Mutter, Großmutter 
und Schwester sind für eine Frau ein 
Grund, besonders sorgfältig die Früher- 
kennungsuntersuchungen in Anspruch 
zu nehmen und eine regelmäßige Selbst- 
untersuchung durchzuführen. Gute Gy- 
näkologen erklären bei der Untersu- 
chung ihren Patientinnen wie sie selbst 
durch Abtasten ihre Brust regelmäßig 
kontrollieren können. 

Die gesetzliche Regelung, daß Frauen 
ab dem 30. und Männer ab dem 40. Le- 
bensjahr Anspruch auf Früherkennungs- 
untersuchungen haben, v/ird von den 
Krankenkassen nicht eingehalten. Je- 
der gesundheitsbewußte Versicherte be- 
kommt auf seinen Wunsch einen Berech- 
tigungsschein für die Krebsvorsorgeun- 
tersuchung von seiner Krankenkasse 
ausgestellt. 

An dieser Stelle möchte ich auch die 
zweite in meinem letzten Artikel ge- 
stellte Frage beantworten. Ist Krebs an- 
steckend? Diese Frage läßt sich mit ei- 
nem Wort beantworten: Nein! 

Sie brauchen keine Berührungsängste 
mit Krebskranken zu haben. Ich komme 
in meinem beruflichen Alltag oft mit 
krebskranken Menschen zusammen. Ich 
habe keine Angst, mich anstecken zu 
können. Krebs ist nicht übertragbar wie 
z.B. ein Schnupfen. 

In den nächsten Folgen werden wir 
u.a. über die Behandlung von Krebser- 
krankungen sprechen. Hier wurden in 
den letzten Jahren erhebliche Fort- 
schritte gemacht. 
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Für Ali war es ein guter Tag. 
Aus dem Müll hat er ein paar 
leere Konservendosen. Glasfla- 
schen, einen Blechkanister und 
sogar einen aus Plastik heraus- 
gefischt. Dazu einige Zeitungen, 
ausgelesen, weggeworfen. Ali ist 

sogar einen aus Plastik heraus- 
•fis ■ 
ISgl -oo   

noch nicht einmal zehn Jahre 
alt. gehört zu den Tausenden von 
Kindern aus den Elendsvierteln 
der Bangladesh-Hauptstadt Dac- 
ca mit ihren dreieinhalb Millio- 
nen Einwohnern, die vom Müll 
leben. Die Konkurrenz ist groß. 
Was er mit seiner Beute tun wird? 
Die Konservendosen zerschnei- 
den und platthammem, den Me- 
tellkanistcr, der nicht mehr dicht 
ist, ebenfalls. Das gibt dann im- 
merhin noch ein größeres Stück 
Blech fürs Dach einer Slumhüt- 
te. Den Plastikkanisler wird er 
leicht gegen bar los, das Papier? 
Die Frage versteht er gar nicht. 
Damit wird e- natürlich die paar 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii.'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Gerd Fuchs 
EIN MANN FÜPS LEBEN 
Ein Mann wird arbeitslos und 

verliert seine Identität als „Er- 
nährer". Seine FVau und die Kin- 
dergehen eigene Wege. Eine ak- 
tuelle Studie über die Rolle des 
Mannes in unserer Gesellschaft 
(dtv). 

iiiiiiiiiniiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Handvoll Reis zum essen garen, 
denn Holzkohle oder gar Petro- 
leum als Brennstoff zunr. kochen, 
das kann er sich nicht leisten. 

Für Ali, Kind in dem laut UN- 
Statistik ärmsten Land der Et^ 
de. wären die Mülldeponien in 
den USA und westeuropäischen 
Industriestaaten, auch der Bun- 
desrepublik Deutschland ver- 
mutlich so etwas wie „Berge vol- 
ler Schätze", von denen er träu- 
men könnte. 

Er weiß nicht, daß hierzulan- 
de ein Haushalt mit vier Perso- 
nen. den Eltern und zwei Kin- 
dern als „Meßlatte" pro Jahr 
rund 1000 Kilo Abfall „produ- 
ziert", dessen Beseitigung im- 
mer größere Probleme aufwirft. 

An gutgemeinten Lösungsvor- 
schlägen fehlt es nicht, doch in 
der Praxis haben nur wenige die 
Bewährungsprobe bestanden, so 
wie etwa die Altglascontainer, in 
denen Flaschen zwecks Recy- 
cling gesammelt werden. Ein- 
leuchtend war auch das Kon- 
zept vom Altpapiersammeln und 
dessen Wiederverarbeitung. Der 
Aufruf wurde so emsig befolgt, 
daß die Preise auf dem Altpa- 
piermarkt zusammenbrachen. Es 
fiel mehr „Papierschrott" an als 
wiederverwendet werden konn- 
te. Als nicht recht durchdacht 
und völliger Flop erwies sich die 
Idee des inzwischen grünen Ex- 
Ministers Joschka Fischer (Hes- 
sen), organischen Haushaltsmüll 
gesondert zu erfassen. Der soll- 
te dann kompostiert, nach noch 
weitreichenderen Träumen als 
Rohstoff für die Erzeugung von 
Biogas dienen. Wie schnell sich 
an warmen Sommertagen eine 
Tbnne mit Gemüseresten in eine 
gesundheitsgefährdende „Stink- 
bombe" verwandeln kann, hat- 
ten er und so manche seiner Mit- 
denker übersehen. 

Als wohl einziges Verfahren, 
das Müllproblem in den Griff zu 
bekommen, hat nach heutigen 
Erkenntnissen die Verbrennung 
realistische Zukunftsaussichten, 
aber die ist gar nicht neu. So was 
gab es im kaiserlichen Deutsch- 
land bereits vor hundert Jahren, 
damals freilich nur unter dem 
Aspekt der Beseitigung lästiger 
Abfälle und - längst vergessen - 
Bekämpfung der Ratten. 

Inzwischen gibt es in der Bun- 
desrepublik Deutschland bereits 
an die 50 solcher Anlagen, und 
die meisten von ihnen liefern ei- 
nen Beitrag zur Energieversor- 
gung, denn sie erzeugen Heiß- 
dampf zum heizen (Fernwärme) 
oder zum Antrieb von Turbinen, 
die Strom-Generatoren auf Tbu- 
ren bringen. 

Kinder, die vom Müll leben. 

heim, Bottrop und Gladbeck - 
zusammen rund 1,3 Millionen 
Einwohner verbrennen. Das ver- 
schafft nicht nur eine Entlastung, 
sondern auch Fernwärme, aus- 
reichend zur Bedarfsdeckung 
von rund 16000 Wohnungen. 
Wohl wichtiger noch: Das neue 
Kraftwerk wird 13 Prozent des 
Haushaltstrom-Verbrauchs in je- nem Ballungsgebiet decken. So- 
zusagen aus der Mülltonne. 

Was nach den Berechnungen 
auf dem Papier sich als muster- 
gültige Lösung darstellt, hat nur 
eine Schwachstelle, da wo man 
sie am wenigsten erwarten 
möchte. Der Heizwert von Müll 
hängt nicht so ganz unerheblich 

- "„li,  

Hilfe aus dem Bahnwärterhaus 

In Essen-Kamap wurde jüngst 
das größte „Müllheizkraftwerk" 
Europas in Betrieb genommen. 
Ausgerüstet mit aufwendigen Fil- 
teranlagen wird es 600 000 Tbn- 
nen Haushaltmüll aus den Städ- 
ten Essen, Gelsenkirchen, Mül- 

yon dessen Gehalt an Altpapier 
in allen seinen Formen bis hin 
zu Pappkartons ab. Daß diese 
Erzeugnisse, für deren Herstel- 
lung Bäume ihr Leben lassen, 
verbrennen müssen, bemängeln 
manche Naturschützer und mei- 
nen, wenn schon, dann müsse 
es wieder zu Papier aufgearbei- 
tet werden. Daß es da Grenzen 
gibt, libersehen sie meist. 

Ali in Dacca wäre überfordert, 
wollte man ihm derartige Zu- 
sammenhänge klar machen. Nur 
eines hat er, wenn auch aus an- 
deren Gründen, schon als Kind 
begriffen: Müll ist zu schade zum 
Wegwerfen. 

In vielen Bahnwärterhäuschen 
aus der guten alten Zeit der Ei- 
senbahn leben schon lange kei- 
ne Bahnwärter mehr. Techni- 
scher Fortschritt hat den Bahn- 
wärter an der Schrankenkurbel 
vielfach überflüssig werden las- 
sen. In den Häuschen mit der 
Eisenbahnromantik zogen „Be- 
triebsfremde" ein. Doch es gibt 
wohl so etwas wie den „genius 
loci", den Geist des Ortes. Und 
der will, daß mit dem Bewußt- 
sein für Verantwortung lebt, wer 
ein Bahnwärterhäuschen be- 
wohnt. 

Illustriert wird das durch Nor- 
bert Rampe aus Schwalmstadt 
im Hessischen. Er ist „betriebs- 
fremder" Bewohner eines ehe- 
maligen Bahnwärterhauses zwi- 
schen Treysa und Schlierbach 
etwa auf Kilometer 59,8. Für ihn 
kam die Stunde der Bewährung 
mit dem D-Zug 772. 

Der D-Zug hatte halten müs- 
sen. weil ein gestürzter Baum 
seine Strecke blockierte. Für den 
Betriebsfremden im Bahnwär- 
terhaus hätte das ein interessan- 
tes Schauspiel werden können. 
Doch Norbert Rampe blieb nicht 

auf dem Logenplatz des Zu- 
schauers. Er wurde zum Akteur. 
Flugs holte er aus dem Schup- 
pen seine Motorsäge und begann 
den sperrenden Baum zu zersä- 
gen. Die Tbile ließen sich dann 
leicht mit Hilfe der Zugbegleiter 
forträumen. 

Es ge.schah in der Nacht, zwi- 
schen 22.45 Uhr und 2 Uhr. und 
es widerfuhr einem Zug, der we- 
gen der beschädigten Oberlei- 
tung während die,ser Zeit nicht 
beheizt werden konnte. Das war 
die Herausforderung für Norbert 
Rampes Mutter Anni Rampe. Sie 
mochte nicht im warmen Bett 
bleiben, während die Reisenden 
froren. Sie eilte an den Herd und 
kochte Kaffee. Zehn bis zwölf 
Kannen heißen Kaffees hat sie 
in dieser Nacht bereitet und aus- 
geschenkt, während ihr Sohn 
sägte. Die Reisenden dankten es 
ihr von Herzen. Aber auch die 
Bundesbahn hat sich erkennt- 
lich gezeigt. Mutter und Sohn 
Rampe erhielten als Zeichen der 
Anerkennung Reisegutscheine. 

Kein Zweifel, es muß wohl et- 
was dran sein an der Sache mit 
dem genius loci. 

Der Forstbotanische Garten 
mit etwa tausend in- und aus- 
ländischen Gehölzen ist für die 
Besucher von Eberswalde eine 
besondere Attraktion. Aber die 
27 Hektar große Anlage ist nicht 
nur ein lohnendes S^auobjekt 

, für Naturfreunde und Hobbybo- 
^ taniker. Eng damit verbunden ist 

die /ybeit der wissenschaftlichen 
Institute für Forstwirtschaft, 
Pflanzenschutzforschung und 
Bodenkunde, denen mit dem 
Kampf fjegen das Waldsterben 
neue wichtige Aufgaben zuge- 
fallen sind. Zu den Sehenswür- 
digkeiten zählt auch das weit- 
läufige Areal des Tierparks. 

Die Doppelstadt Eberswalde- 
Finow, Kreisstadt mit rund 52 500 
Einwohnern, ist heute ein wich- 
tiges I ndustriezentrum im nörd- 
lichen Teil des Bezirks Frank- 
furt (Oder). Dank guter Ver- 
kehrswege, Holzreichtum und 
Wasserkraft war hier im ausge- 
lienden Mittelalter mit Mühlen 
und Hammerwerken einst das 
älteste märkische Industriege- 
biet entstanden. Heute spielt der 
VEB Kranbau mit hohem Ex- 
gortanteil die wichtigste Rolle, 

lie begehrten harten Devisen 
bringen die Kräne aus Ebers- 
walde allerdings nur in sehr be- 
^enztem Unfang, denn etwa 60 
Prozent gehen allein in die So- 
wjetunion. Daneben ist das 
Reichsbahnausbesserungswerk 
zweitwichtigster Arbeitgeber, 
und das obgleich üie Stadtväter 
die Bahn ursprünglich gar nicht 
haben wollten und beim Bau der 
Strecke Berlin-Stettin darauf be- 
standen, daß der Bahnhof fünf 
Kilometer von der Stadt entfernt 
gebaut wurde. Industriell aufge- 
zogen sind auch die Agrargroß- 
betriebe, der VEB Schweine- 
zucht und -mast, das Schlacht- 
und Verarbeitungskombinat, die 
zur Versorgung Ost-Beriins we- 
sentlich beitragen. 

Wald und Wasser, Landschafts- 
und Naturschutzgebiete machen 
die Umgebung zu einem belieb- 
ten Sommerziel für Camper und 
Ausflügler. Die Schorfheide und 
der Werbellinsee seien nur ge- 
nannt, die schon mancher Staats- 
gast aus Ost-Berlin besuchen 
durfte. 

Solarien 

sind nicht 

ungefährlich 

In der letzten Zeit ist das An- 
gebot von sogenannten Bräu- 
nungs-Solarien und Sonnenbet- 
ten außerordentlich groß gewor- 
den, so daß der Konsument sehr 
unsicher ist, wenn er sich ein 
derartiges Gerät anschaff'm 
möchte. Auch die Quantität und 
Qualität der von solchen Gerä- 
ten ausgesandten Strahlen ist 
unterschiedlich. 

Die Werbung behauptet, die 
sogenannten Sonnenbetten seien 
die ideale Bräunungsmöglichkeit. 
Da man aber bei der Höhen.son- 
ne bekanntlich Verbrennu'.igen 
erleiden kann, erscheint unbe- 
greiflich, wieso solche Bräu- 
nungsbetten plötzlich völlig un- 
gefährlich sein sollen. 

Was ist wirklich dran an die- 
sen neuen Solarien? Und kann 
man tatsächlich dadurch auch bei 
längerer Bestrahlung keinen 
Hautkrebs bekommen? 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIll 

Wer wäre wohl gegen Frieden? Bewegungen für den Frieden 
können daher von vornherein auf Sympathien zählen. Aber 
stellt man sich unter „Friedensbewegung" auch immer das Rich- 
tige vor? Oder werden vielleicht ihre wirklichen Ziele verkannt? 
I^n dieser Richtung starke Zweifel läßt eine Allensbach-Umfrage 
bei etwa 2000 repräsentativ ausgewählten Bundesbürgern auf- 
kommen. Sie zeigt zwar einen vermutlich nicht geringen Rück- 
halt der ^vvegung in der Bevölkerung. Im Durchschnitt bei 
knapp 30 Prozent, bei der jüngeren Generation etwas mehr als 
bei der alteren, aber unterschiedlich nach Parteianhängern, be- 
sonders viele bei den Grünen. Doch hinsichtlich der Ziele der 
Friedensbewegung gehen die Meinungen über deren angebliche 
und wirkliche Absichten weit auseinander und zu einem ganz 
erheblichen Teil in die Irre. 

Kriminalität zwischen 

Zuckerhut und Copacabana 

Brasilien-Reportage von Helmut Ludwig 

len, so daß man sehr schnell 
braun wird, ohne daß es über- 
haupt zu einer sonnenbrandar- 
tigen Reaktion kommt. Für die 

. Praxis gilt also, daß bei regel- 
rechter Dosierung, wie sie von 
den Firmen angegeben wiid, jnit 
schwereren Nebenwirkungen 

: nicht zu rechnen ist. 
Viel schwieriger zu beantwor- 

iMiiiiiiiiiiiMiiiiMiMiiiMiiiiMiMMliii ist die Frage, ob bei längerer 
Bes^trahlung, das heißt bei regel 

Die meisten Solarien besitzen 
Lampen, welche das bräunende 
UVA-Licht im Zusammenhang 
mit einem geringen die Sonnen- 
rötung der Haut hervoiTufenden 

Am seidnen Faden hing ein 
Schwert, 

Sich auf mein Haupt zu laden. 
Glaubt ihr, daß mich das Schwert 

gestört? 
Mich schreckte nur der Faden! 

Werner Finck i 

UVB-Licht emittiert. Je \veniger 
Strahlen des mittelwelligen Ul- 
traviolettspektrums (UTO) von 
derartigen Lampen ausgestrahlt 
werden, desto geringer ist auch 
die Wahrscheinlichkeit, bei Uber- 
dosierungen sonnenbrandartige 
„Verbrennungen" mit Rötung, 
gegebenenfalls auch" Blasenbil- 
dung, zu erleiden. 

Der TYend der Industrie geht 
in letzter Zeit zu Geräten, die 
hohe Mengen von reinem UVA- 
Licht pro Zeiteinheit ausstrah- 

Hausarzt 

erhaltung einer gut aussehen- 
den Hautrötung nicht Hautkrebs 
oder Vorstufen von Hautkrebs 
induziert werden können. 

Es ist keine Frage, daß Haut- 
krebs durchs Licht ausgelöst wer- 
den kann; das wissen wir durch 
Tierversuche und auch aus der 
Beobachtung beim Menschen. 
Patienten mit Berufen, die viel 
dem Sonnenlicht ausgesetrt sind, 
wie beispielsweise Landwirte, 
Seeleute, Skilehrer etc. haben 

in einem größeren Prozentsatz 
mit Hautkrebs zu rechnen als 
Patienten anderer Berufe, die 
nicht soviel der Sonne ausge- 
setzt sind. 

Wichtig ist aber auch der Haut- 
typ des jeweiligen Patienten. 
Hautkrebsanfälligsind besonders 
solche Menschen, die helle Haut- 
farbe, rötlich blondes oder rötli- 
ches Haar, blaue Augen und eine 
geringe Neigung zur Pigmentie- 
rung nach Sonnenbestrahlung 
aufweisen. Gerade für solche 
Personen wäre es nicht empfeh- 
lenswert, sich über Jahre hin- 
weg zu bestrahlen. 

Im übrigen aber ist die Erfah- 
rung mit den Solarien gegenwär- 
tig noch nicht ausreichend ge- 
nug, um hier ein ganz sicheres 
Urteil abgeben zu können. Auch 
nach Einführung der Röntgen- 
bestrahlung vergingen Jahre, be- 
vor man wußte, daß es so etwas 
gibt wie eine Röntgenhaut oder 
Röntgenkrebs. Insofern kann 
man eigentlich heute vom ärztli- 
chen Standpunkt her nur den 
Rat geben, diese Art von Kos- 
metik nicht zu übertreiben. 

Dr. med. Renate Jürgens 

Ständig passiert es auf der be- 
lebten Avenida Copacabana, 
nicht weit vom gleichnamigen 
Strand, der zu den berühmte- 
sten Stränden der Welt zählt, mit- 
ten auf der großen Einkaufs- 
straße, daß Touristen und Ein- 
heimische angefallen werden, 
daß Brieftaschen verschwinden 
und Handtaschen entrissen wer- 
den. Die Polizei, in Brasiliens 
Großstädten ohnehin allgegen- 
wärtig, kommt gegen die Stra- 
ßenkriminalität in Rio zwischen 
dem weltberühmten Zuckerhut 
und dem Stadtteil Copacabana 
mit den Renomierhotels einfach 
nicht an. In Rio de Janeiro lebt 
man mittlerweile gefährlich. 
Schade, sehr schade für jene 
Stadt und ihren Ruf, die Kenner 
die schönste Stadt der Welt 
nennen. 

Taschendiebe vom Corcovado 
mit der bekannten Christus- 
Mammut-Statue bis zum Zuk- 
kerhut sind ständig in Aktion. 
Hier und am Copacabana-Strand 
sind Tburisten-Sammelpunkte. 
Da macht das deutsche Ehepaar, 
das am Copacabana-Strand die 
Flitterwochen verbringt, längst 
nicht allein jene bittere Erfah- 
rung der Ausplünderung. Die 
beiden hatten eine verschlosse- 
ne Reisetasche mit Pässen, 
Schecks, Bargeld und Papieren 
vorsichtshalber gleich mit zum 
dicht belagerten Strand genom- 
men. Man paßte gegenseitig, 
wenn ein Partner im Wasser war, 
auf die Habseligkeiten auf. Aber alc i^ann    

Strand der Welt gibt es ohnehin 
keine schattenspendenden Pal- 
men, dafür sehr heißen Sand, 
wenig Umkleidemöglichkeiten, 
ein unübersehbares Volksge- 
wimmel und oft meterhohen 
Wellengang. Bis die Polizei von 
der Avenida Copacabana im Not- 
fall am Strand ist, sind die ungu- 
ten Dinge längst gelaufen. Und 
im Stadtteil Copacabana von Rio 
de Janeiro wird man von wohl- 
meinenden Freunden und Gast- 
gebern, auch in den Hotels mit 

als dann beide schwimmen gin- 
   Ifen- gen, was ohnehin beim Weli 

gang am glutheißen Strand nicht 
einfach ist, beauftragten sie ei- 
nen jungen brasilianischen 
Strandnacnbarn mit der Aufbe- 
wahrung der wichtigen Dinge. 
Als sie aus dem Wasser zurüdc- 
kamen, war die Tasche mit allen 
Habseligkeiten ebenso ver- 
schwunden wrie der freundliche 
und gut aussehende Strandnach- 
bar. 

Ganze Beach-boy-gangs, 
Strandjungenbanden im Bade- 
dress machen den Strand von 
Copacabana unsicher und ge- 
fährlich. Am wohl berühmtesten 

Die Polizei läät sich allenfalls 
außerhalb der Stadt Rio vor die 
Kamera bitten. 

Nachdruck gewarnt: Keine Fo- 
toapparate, möglichst keine Ein- 
kaufstaschen und ganz sicher 
keinen Schmuck mitnehmen! 

Die internationale Kriminali- 
tät hält in Rio de Janeiro einen 
Spitzenplatz. Rios Straßen.sind 
sehr unsicher geworden. Über- 
fälle und Taschendiebstähle pas- 
sieren ständig auch in den Stadl- 
omnibussen. Messer und Pisto- 
le deuten unübersehbar an, daß 
es den Kriminellen ernst mit 
der Drohung „Geld her, ganz 
schnell!" ist. In der Zehn- 
Millionen-Stadt werden tagtäg- 
lich etwa 100 Omnibusse, oft so- 
gar mehr, überfallen. Es gibt et- 
wa 6000 Busse von privaten Un- 
ternehmen, die im Verband der 
Autobus-Unternehmer von Rio 
zusammengeschlossen sind. Die 

meisten Omnibusüberfälle fin- 
den am hellen Tag im Strand- 
viertel Copacabana statt. Die 
Gangster .sind, nach Angaben der 
Polizei, meist in Kinder- oder Ju- 
gendbanden organisiert. Viele 

Insekten lieben Parfüm 
Man muß nicht gleich aller- 

gisch gegen Bienen- und Wes- 
penstiche sein, um Angst vor 
ihnen zu haben. Wer im Som- 
mer möglichst sicher vor den In- 
sektenstichen sein möchte, soll- 
te in der freien Natur keine grell- 
farbigen Kleider und glänzen- 
den Gegenstände tragen, raten 
Experten. Auch Parfüms, Haar- 
sprays und andere duftende Kos- 
metika können Bienen und Wes- 
spen so reizen, daß sie plötzlich 
„wild" werden und angreifen. 

dieser Banden rekrutieren sich 
aus den Favelas, den Slums von 
Rio und Umgebung. Hinter den 
Kinderbanden stehen Erwach- 
sene, die regelrechte Aufträge 
erteilen. 

Inzwischen haben sich Haus- 
gemeinschaften und Nachbar- 
schaften zusammengeschlossen 
und mieten von der ßUzei nachts einen Polizeiposten oder zwei. 
Und die sind beim Gebrauch mit 
der Schußwaffe keineswegs 
zimperlich. Die Einrichtung von 
Sonderposten der Pblizei mit Au- 
tos und Wachkabinen kostet um- 
gerechnet 50 000 Mark. Haus- 
und Wohnungsbesitzer legen den 
Betrag auf die zusammenge- 
schlossenen Zweckgemeinschaf- 
ten um. 

Halbwegs sicheres Leben und 
die Nachtruhe werden in Rio de 
Janeiro eben teuer bezahlt. Eine 
Ahnung davon überkommt den 
Tburisten, wenn er sein Geld auf 
einer Bank wechseln will und 
entdeckt, daß viele Banken im 
Kundenraum schon mit Klein- 
bunkem ausgestattet sind, die 
Schießscharten aufweisen und 
mit zwei Herren besetzt sind, die 
den Colt unübersehbar an der 
Hüfte baumeln haben. Rio. die 
schönste Stadt der Welt, hat mit 
der Sicherheit große Probleme! 

e Die Energieversorgung Offenbach 
hat der Gemeinde Egelsbach auf dem 
Gelände des Bürgerhauses kostenlos ei- 
ne Trafostation errichtet. Lediglich die 
Anschlullkosten von etwa 15000 Mark 
mußte die Gemeinde aufbringen. Die 
neue Station soll der Versorgung von 
Festveranstaltungen auf dem Berliner 
Platz dienen und die bisherige Anlage 
ersetzen und dieser gegenüber eine Ka- 
pazitätssteigerung bringen. 

Eigenheimgarderobe 

Trafo-Station 

Sommer fest 

bei den Naturfreunden 

Reingewinn dient zur Renovierung 

""T hatte das Sommerfest der Naturfreun- 
SerfhaUe J"K«n««gruppe, die dieses Fest or- 
fp Tombola, Speis und Trank aufwartete, zogen es wohl viele Leu- te doch vor, sich in die kühlen Fluten zu stürzen. Trotzdem konnte ein beachtlicher 

turfreunLh' Tombola erzielt werden. Mit diesem Geld soll ein Kellcrraum im Na- 
dienen '«"»viert werden um dann als Kinder- und Jugendaufenthalt zu 
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e Im kürzlich wiedereröffneten Ei- 
genheimbau hat die Gemeinde Egels- 
bach für 7000 Mark neue Garderoben in- 
stallieren lassen, die gegenüber ihrem 
Vorläufermodell Platzerspamis bieten 
soll. 

Den ersten Preis der "Ibmbola, ein 
Schlachtfest auf der Lenzwiese bei Has- 
senrot im Odenwald, gewann Ralf Bau- 
erfeind aus Sprendlingen. 

Die weiteren Preise waren Sachspen- 
den wie Tüschen und Hausthermometer, 
die verschiedene Betriebe bereitgestellt 
hatten. 

Obwohl das nächste Sommerfest be- 
reits für den 22. August geplant ist, be- 
stehen die Aktivitäten der Naturfreun- 
de nicht nur aus dem Feiern von Festen. 
Die Jugendgruppe, der rund 15 Leute im 
Alter von 13 bis 28 Jahren angehören, 
trifft sich jeden Mittwoch um 18 Uhr 

In sogenannten Fachgruppen, bei de- 
nen auch Mitglieder befreundeter Orts- 
gruppen mitwirken, kann jeder seinen 
Interessen und Neigungen nachgehen. 
Angeboten werden neben zahlreichen 
Sportarten auch Fotografie, Reisen, 
Volkstanz und Umweltschutz. Zudem 
findet alle zwei Wochen ein Singkreis 
statt. 

Als nächstes gemeinsames Vorhaben 
planen die Egelsbacher Jugendlichen 
Paddelboote zu bauen und mit diesen 
auf Reisen zu gehen. Außerdem wird je- 
den Sonntag ab 10 Uhr am Naturfreun- 
dehaus Volleyball gespielt. Interessierte 
Kinder und Jugendliche können an al- 
len Veranstaltungen teilnehmen. 

Für die Senioren steht das Natur- 
freundehaus jeden Donnerstag von 14 
bis 18 Uhr offen. Bei Kaffee, Kuchen 
und Gesang werden dann einige gemüt- 
liche Stunden verbracht. Zudem gibt es 
in unregelmäßigen Abständen Lichtbil- 
dervorträge, die bei Naturfreunden al- 
ler Altersklassen beliebt sind. 

Im Jahre 1895 wurde der Iburistenve- 
rein der Naturfreunde von österreichi- 
schen Sozialisten in Wien gegründet. 
Heute gehören der internationalen 
ivuiiur- una Wanderorganisation mehr 
als 350000 Mitglieder in fünfzehn Län- 
dern an. Davon entfallen alleine auf die 
Bundesrepublik rund 120 000 Mitglie- 
der, die in Ortsgruppen — als kleinste 
Einheit — organisiert sind. 

Schon bei ihrer Gründung vor mehr 
als ao Jahren erklärten die Naturfreun- 
de in ihrer Satzung den Schutz der Um- 
welt sowie die Sicherung des Friedens 
und der Freiheit zu ihren obersten Zie- 
len. Auch die rund 130 Naturfreunde der 
Ortsgruppe Egelsbach/Erzhausen ver- 
suchen, diese Devisen in die Praxis um- 
zusetzen. So hat beispielsweise die 
Kindergruppe den umliegenden Wald 
gesäubert. Die Jugendgruppe indes 
plant, von nahegelegenen, toten Gewäs- 
sern eine Analyse erstellen zu lassen. 

Weiterhin stehen während der Som- 
merzeit das Naturfreundehaus und der 
Zeltplatz für Übernachtungen zur Ver- 
fügung. Auf diese Weise wird der natio- 
nale und internationale Austausch ge- 
fördert. Denn nach Egelsbach, so be- 
richten die Jugendlichen, kommen viele 
Holländer. Aber auch andere Nationen 
schlagen am Naturfreundehaus ihre Zel- 
te auf. 

Die Egelsbacher sind ebenfalls eine 
reiselustige Gruppe. Für jedes Jahr pla- 
nen sie eine Fahrt. Dabei werden ande- 
re Naturfreundehäuser besucht. Auf der 
diesjährigen Abschlußfahrt, die im Sep- 
tember stattfindet, wollen die Egelsba- 
cher sich im Naturfreundehaus am 
Meißner bei Kassel aufhalten. 

Das Häuserwerk der Naturfreunde, 

aßen, die In dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die Mer als 75 Jahre sind 

das Anfang des 20. Jahrhunderts ent- 
standi wird von der Dachorganisation 
als eine der „größten Kulturtaten der 
Arbeiterbewegung" bezeichnet. Idealis- 
mus, Opfersinn und Gemeinschaftsgeist 
seien die treibenden Faktoren für diese 
Entwicklung gewesen, heißt es in der 
Informationsbroschüre des T[>uristenve- 
reins ,,Die Naturfreunde". Damals sei 
das Projekt aus Geldern von Arbeitern 
finanziert und in freiwilligen Arbeits- 
stunden realisiert worden. Von den 
mehr als 800 Einrichtungen in der gan- 
zen Welt befinden sich rund 430 Natur- 
freundehäuser in der Bundesrepublik, 
Eines davon in Egelsbach. 

Aus für Kompostierer? 
e Die gemeindeeigene Kompostieran- 

lage in der Trift, die auf ungefähr 4700 
Quadratmetern seit Anfang des Jahres 
1986 in Betrieb ist, muß voraussichtlich 
in den nächsten 'Rigen ihre Pforten 
schließen. Die Anlage, die bisher 24 000 
Mark gekostet hat und etwa 200 Tbnnen 
Fertigkompost im Jahr ausstoßen kann, 
muß auf Erlaß des Umweltministeri- 
ums dichtmachen, der für Anlagen die- 
ser Art eine Basisabdichtung vorsieht, 
über die der hiesige Komposter nicht 
verfügt. Unverständnis erweckt diese 
Verordnung vor allem angesichts der 
Tatsache, daß der Kompostierkomplex 
seinerzeit vom Lund bezuschußt worden 
war. 

Sollte die Verordnung in Kraft treten, 
wird die Gemeinde gezwungen sein, den 
Komposter zu schließen, um nicht we- 
gen des Betriebs seiner illegalen Müll- 
kippe belangt zu werden. Um in der Re- 
gion jedoch weiterhin den Service einer 
Kompostieranlage bieten zu können, ist 
geplant, zusammen mit der Stadt Lan- 
gen auf dem Gelände der Langener Klär- 
anlage einen neuen, größeren und vor 
allem basisabgedichteten Komposter zu 
errichten. 

Senioren beim "Theiß" 
Kürzlich trafen sich 65 Senioren in der 

Gaststätte 'Theiß" zu einem gemütlichen 
Nachmittag unter dem Thema: "Möglich- 
keiten von naturheilkundlichen Behand- 
lungsweisen". Gespannt lauschten die äl- 
teren Menschen den interessanten Ausfüh- 
rungen von Dr. Hambek, der anschaulich 
und für jedermann verständlich über die 

Möglichkeiten und Grenzen derNaturheil- 
. künde referierte, wobei er diese mit der 

Schulmedizin verglich. 
Deutlich wurde vor allem, daß die Ge- 

si^dheit nicht nur von der Medizin ab- 
hängt, sondern durch eine vernünftige, 
vollwertige Emälirung sehr gefördert 
wird. Der rapide Anstieg von z.B. Herz- 
und Kreislauferkrankungen usw. ist un- 
ter anderem auf Emährungssünden zu- 
rückzuführen, die jeder für sich ändern 
könnte. 

Für die Senioren war der Vortrag sehr 
lehrreich, denn immer mehr wächst der 
Wunsch bei der älteren Generation, die 
Lebensqualität im Alter nicht durch fal- 
sche Ernährung und Lebensweise zu be- 
einträchtigen. Das große Interesse war 
auch am guten Besuch und der gespannten 
Stille beim Vortrag zu erkennen. 

Sporthalle renoviert 
e Die Dr. Horst Schmidt-Sporthalle 

erhält zur Zeit für umgerechnet 500 000 
Mark ein neues Flachdach. Eingeschlos- 
sen sind Bearbeitungen der Betonau- 
ßenwand für die die gemeindeeigene 
Bauleitung extra einen Farbgestalter 
beauftragt hat, dessen Farbvorgaben 
die Halle besser in ihre Umgebung ein- 
binden sollen. 

Ein halber 
Liter Milch täglich 

Ein halber Liter Milch täglich schützt 
vor Kalkmangel. Das schreibt der Medi- 
zinjoumalist Dr. Lothar Reinbacher in der 
neuen Ausgabe des DAK-Magazins der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse. 
Die Milch enthält etwa ein Gramm Kalzi- 
um, soviel braucht der erwachsene 
Mensch tägUch. Die meisten Menschen 
über 50 nehmen aber nur etwa 0,7 Gramm 
über die Nahrung auf. Folge kann Kalk- 
mangel sein, der die Knochen brüchig 
macht. 

Nach Reinbachers Worten kann aber je- 
der leicht genügend Kalzium bekommen, 
wenn er das richtige trinkt und ißt: Milch 
und Milchprodukte wie Käse oder Jog- 
hurt. Durch Alkohol, Nikotin und Coffein 
wird der Körper jedoch an der Aufnahme 
des lebenswichtigen Kalziums gehindert. 

Frische Ernte frei 

von radioaktivem Caesium 

Fast 5 000 Kilogramm Hirschfleich 
aus Polen sichergestellt 

Hessische Kräuter, Salate und Gemüse 
aus frischer Ernte weisen keine radioakti- 
ve Belastung mehr auf. Dies geht aus dem 
jüngsten wöchentlichen Strahlenmeßbe- 
richt des Hessischen Sozialministers Karl- 
Heinz Trageser hervor. Auch Frischmilch 
aus Hessen sei so gut wie nicht mehr bela- 
ste, in H-Milch, Sterilmilch und Vorzugs- 
milch sei kein Caesium mehr feststellbar 
gewesen. Offenbar wird kein verstrahltes 
Futter mehr verwendet, sondern weitge- 
hend nur noch unbelastetes Grünfutter. 
Ebenso unbelastet war Obst, Gemüse und 
Salat außerhalb Hessens und aus dem 
Ausland. 

Milchschokolade, die als Schwerpunkt 
der Woche untersucht wurde, habe eine 
durchschnittliche Belastung von 20 Bq/kg 
aufgewiesen, bei einer Probe Nußschoko- 
lade sei sogar ein Wert von 133 Bq/kg ge- 
messen worden, was vermutlich auf die 
Verwendung von belastetem Milchpulver 
zurückzuführen sei. 

Bei einer Importkontrolle wurde eine 
Sendung von 4 924 Kilogramm Hirech- 
fleisch aus Polen angehalten und sicherge- 
stellt, die mit 632 Bq/kg belastet war. Die- 
ser Wert übersteigt die von der EG festge- 
setzte Höchstgrenze von 600 Bq/kg. 

Großunternehmen Sportplatz 

Gemeinde Egelsbach will Verbesserungen in Angriff nehmen 

e Großes vor hat die Gemeinde Egels- 
bach, wenn es nach den Wünschen der 

I Sportler und Sportbegeisterten geht. Die 
mittlerweile bereits 20 Jahre alte Sportan- 

^ läge' an der Heinestraße soll instand ge- 
setzt und modernisiert werden. Nötig ist 

I dies, weil zum einen der „Zalm der Zeit" 
. für zum Teil lebensgefährliche Mängel ge- 
sorgt hat, zum anderen die seinerzeit den 
neuesten Stand der Bautechnik repräsen- 
tierenden Sportanlagen heutzutage doch 
sehr veraltet sind. 

Erste Voruntersuchungen wurden 
vom Ingenieurbüro Linke, das sich auf 
Garten- und Landschaftsplanung spe- 
zialisiert hat übernommen, die Ergeb- 
nisse wurden, so Bürgermeister Dümer, 
bereits den Fraktionen im Gemeinde- 
parlament und der Sportgemeinschaft 
Egelsbach zugestellt, so daß es möglich 
ist, nach der Sommerpause über das 
Projekt zu debattieren. 

Die Bestandsaufnahme ergab im Ein- 
zelnen Folgendes: Die Lage der Anlage 
ist wegen ihrer Zentralität und der An- 
bindung an vorhandene Infrastruktur 
nahezu optimal. Gleiches gilt für die ge- 
nutzten Ra.senflächen, deren Manko le- 
diglich in einer zu geringen Durchwur- 
zelung besteht. Die neben dem Hauptra- 
senplatz vorhandene Tennefläche (im 
Allgemeinen besser unter der Bezeich- 
nung ,,Hartplatz" bekannt) weist zwar 
Mängel auf, die sich jedoch mit vertret- 
barem Aufwand beheben ließen. Die 
Laufbahn ist in einem nahezu katastro- 
phalen Zustand. Mangelhafte Sicher- 
heitsvorkehrungen und nichtfunktio- 
nierende Entwässerungsmaßnahmen 
machten hier einen Betrieb nahezu un- 

Sonnenbaden 

ohne böse Folgen 
DAK informiert 

Damit Urlauber die begehrte Sonnen- 
bräune und keinen schmerzhaften Son- 
nenbrand bekommen, gibt Manfred 
Blümler, Bezirksgeschäftsführer der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) in Offenbach, einige Tips: 

Beim ersten Sonnenbad nur etwa zehn 
Minuten in der prallen Sonne bleiben, an 
jedem folgenden Tag je fünf Minuten län- 
ger. Während der Mittagsstunden längeres 
Sonnen vermeiden. 

Die Haut in regelmäßigen Abständen 
mit einem Sonnenschutzmittel einreiben. 
Der Lichtschutzfaktor des Mittels gibt an, 
wieviel länger das Sonnenbad sein kann. 
Aber auch solche Mittel schützen bei zu 
langem Sonnen nicht vor Sonnenbrand. 

Nach dem Baden gleich abtrocknen, 
Wasserperlen auf der Haut wirken wie ein 
Brennglas. 

Wer sich Freien bewegt, wird schnell 
und gleichmäßig braun. Sogar im Schat- 
ten bräunt die Sonne. 

Leichte, luftdurchlässige Kleidung 
schützt vor Hitzschlag und Hitzestau. 

Wer dennoch Sonnenbrand bekam, 
kann sich nur In geschlossenen Räumen 
vor den Sonnenstrahlen schützen. 

Heil- und Kühlsalben helfen und lin- 
dem den Schmerz. 

Bei größeren Verbrennungen zum Arzt 
gehen. 

möglich. Gleiches gelte mehr oder weni- 
ger eingeschränkt auch für die übrigen 
Leichtathletiksegmente, von denen na- 
mentlich das Schutzgitter um den Ham- 
merwurf/Diskuswurfkreis für den Wer- 
fer zur Ibdesfalle zu werden drohe. 

Im Zuge der Bearbeitungsmaßnah- 
men sollen die drei Tennisplätze im An- 
lagenbereich beseitigt werden (ihre 
Funktion wird von drei neuen Plätzen 
im Tbnnisbereich der SGE übernommen 
werden) während die RoUschuhbahn 
nicht berührt werden soll. ' 

Das Ingenieurbüro Linke hat aller- 
dings nicht nur eine Mängelliste aufge- 
stellt, sondern auch konkrete Verbesse- 
rungsmaßnahmen vorgeschlagen. 

Die bessere Durchwurzelung der Ra- 
Isenflächen soll durch Sandauffüllun- 
gen erreicht werden, Spielpausen zu 
r rostzelten sollen die empfindliche Ra- 
senfläche schonen. Für die Bewässe- 
rung zu trockenen Zeiten soll eine au- 
tomatische Beregnungsanlage dienen, 
für die unter Umständen eine eigene 
Wasserversorgung (neue Brunnenanlage 
im Sportplatzbereich) geschaffen wer- 
den muß. 

Für die Laufbahn wird eine Kunst- 
stoffbeschichtung anstatt der alten Tfen- 
nefläche vorgeschlagen, wobei sich ent- 
weder ein Vollkunststoffbelag oder eine 
,,Sandwiehbahn" aus mehreren Schich- 
ten anbiete. Randbegrenzungen und 
Entwässerungssysteme müßten eben- 
falls neu gemacht werden. Die mangel- 
haften Leichtathletikanlagen soll aus- 
gebessert und modernen Verhältnissen 
angepaßt werden. 

Für die große Tfennefläche („Hart- 
platz") wird vorgeschlagen, diese in 
Ttnne zu belassen, um somit alle mögli- 
chen Platzformen (Rasen-, Kunststoff- 
und Tfennefläche) anbieten zu können. 
Außerdem wird erwogen, diese multi- 
funktional zu erschließen und somit 
auch leichtathletische Sportübungen im 
Rahmen des Schul- und Breitensports 
anzubieten. 

Im Rahmen der ,,Erneuerung" ist be- 
reits der Tribünenbau am Rasenplatz zu 
sehen, der ein erster Schritt auf dem We- 
ge zur Modernisierung der Egelsbacher 
Sportanlage an der Helnestrafle zu ,sehen 
All diese Maßnahmen kosten natür- 

' lieh ihren Preis und so hat man mit Ko- 
sten von ungefähr 2,2 Millionen Mark 
für die Gesamtrealisierung zu rechnen. 
Ein stolzer Brocken an dem sich die Ge- 
meinde vielleicht verschlucken könnte? 

Bürgermeister Hans Dümer ist opti- 
mistisch, eine Aufteilung der Maßnah- 
men sei bestenfalls in zwei Phasen mög- 
lich, entweder zuerst der Tbnnebereich 
und dann die Laufbahn oder umge- 
kehrt. Der Aufwand wäre letztlich der 
gleiche, nur auf einen längeren Zei- 
traum verteilt. Da sei es ihm schon lie- 
ber, die ganze Angelegenheit auf einmal 
hinter sich zu bringen. 

Auch die Finanzierungsfrage wird 
durchaus optimistisch beurteilt. Dümer 
ist durchaus der Meinung, daß die Ge- 
meinde durchaus in der Lage sei, die Fi- 
nanzierung selbst zu übernehmen. Ein 
Teil kann im NachtragshaushAlt ge- 

deckt werden und auch der Kreditauf- 
nahme sieht der Bürgermeister ange- 
sichts der geringen Verschuldung der 
Gemeinde Egelsbach gelassen entgegen 
Außerdem hofft man, dank günstigen 
Vertragstermins und möglichen verbil- 
ligenden Maßnahmen, das eine oder an- 
dere einsparen zu können. 

Baubeginn soll, venn es möglich ist 
bereits das Frühjahr 1988 sein, je eher 
man es hinter sich habe desto besser, 
Originalton Dümer;,,Lieber jetzt etwas 

' Großes, dann haben wir für die nächsten 
zwanzig Jahre wieder Ruhe." 

Neben diesen eher prosaischen Argu- 
menten erhofft man sich allerdings 
durch eine neukonzipierte Anlage eine 
Erhöhung der Attraktivität im Breiten- 
aber auch im Spitzensport. Sogar von 
der Ausrichtung von sportlichen Wett- 
bewerben auf etwas höherer Ebene mag 
man nicht die Augen verschließen, wenn 
erst alles modemisiert ist. Möglich wä- 
re es immerhin. 

Egelsbacher Natur- 
freimde unterwegs 

Am 22. Juni starteten wieder einmal 35 
Seniorinnen der Egelsbacher Naturfreun- 
de mit Gästen aus Langen, Neu Isenburg 
und Erzhausen in ihre, jetzt schon vierte 
Freizeit ins Sauerland. Ziel war wieder- 
um das Naturfreundehaus Mollseifen bei 
Winterberg. 

Nach knapp dreistündiger Fahrt über 
• Marburg, durch schöne Landschaft und 

bis jetzt noch gesunden Wald war die 
Gruppe am Ziel. Die Hauseltem Petra 
und Horst begrüßten die Gäste als alte 
Freunde. 

Schnell war die alte Vertrautheit wie- 
der da. Nach einem guten Mittagsmahl 
ging es auf die ersten Erkundungen. Dort 
herrscht noch eine gesunde Luft, was alle 
Teilnehmer als besonders angenelun emp- 
fanden. Der Abend brachte einander nä- 
her, so einer Familie aus Holland, Natur- 
freunden aus Wuppertal und Hannover. 

Ra^ wurden neue Freundschaften 
geknüpft. Die eigene Hauskapelle sorgte 
für Frohsinn und gute Laune. Nähere und 
weitere Wanderungen wurden unternom- 
men. Besonders zu erwähnen sind die 
zwei Omnibusfahrten, einmal ins alte 
Städtchen Laspe mit seinen besonders 
schönen Fachwerkhäusern und zweitens 
eine Fahrt an den Diemel-Stausee. Nicht 
zu vergessen die schöne Landschaft mit 
Besuch der Stadt Winterberg und kurzer 
Besichtigung der Sprungschanzen und 
Bobbahn. 

Ein besonderer Anlaß zur Freude war 
sonntags eine kleine Geburtstagsfeier mit 
Ständchen und vielen Glückwünschen für 
die langjährige Hauswartin Liesel Ave- 
maria. Sogar Besuch von Egelsbach war 
da. 

Vergessen seien nicht die beiden Licht- 
blldvorträge des Hausvaters Horst über 
Neuseeland und Australien. 

Alles In allem, es waren 12 schöne er- 
lebnisreiche Tage, die allen lange und ger- 
ne In Erinnerung bleiben werden, auch 
dank der guten Betreuung und guten Ver- 
pflegung. Der Entschluß, nächstes Jahr 
wieder hinzufahren, iteht bei allen Betei- 
ligten feit. 
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9t Verbraucher-Probleme JJ 
4r^ucher-Beratüng^|^terbrauchen^p^^^ 

Unlautere Vertreter-Tricks 

an der Haustür 
■ AgV: Unseriöse Firmen versuchen W^derrufsrecht auszuschalten 

gl«lch<rn«B«n. Q*rad> Im Eomnwr, w*nn voriu#.w.lir^ro"MrtjI".n H«iKlw.rkH.rbln(l» »r Unlamahmtn alch von Haui 2u Maua, um gag?n Provialon AuHrllt •uagalührt wardan, kllngaln dia Vailralar dla- 
lahnlihrlaan Garanlla malal ala waitloa haraua dann dta un.«ül« % •'«" <"• Zuaaga ainar 
bal RaBraSanapriiCan auf und nahman Ihr' Tralban unlar '.rarÄmän^lrä^d^^^^^ 

Wie Urlauber zu ihrem Reciit ifoniiiien 

■ Verbrauchetverbände: Bei Reisereklamationen Frlaten beachten 

So kann der Kunde riadi wie vor Versidie- 
rungsverträge, die häufig in der Wohnung ab- 
ges(^lossen wecden, von Gesetz wegen ni<^t 
widerrufen. Ausnahme: Bei den kapitalbil- 
denden Lebensversicherungen bieten die Ver- 
«cherer freiwillig ein Rücktrittsreiiit von zehn 
Tragen. Auch sogenannte Bagatellgeschäfte 
bleiben vom Widerrufsre<iit ausgenommen 
wobei der Gesefjigeber unter „Bagatellen" Je- 

versteht, die über einen Wert von 80 
DM nicht hinausgehen. Und bestellt Jemand 

Haus, um einen Vertrag ab- 
zuschließen, so entfällt sein Widerrufsrecht 
ebenfalls. Das gilt grundsätzlich für alle Fälle 
in denen die Initiative vom Kunden ausgeht. 

Kein Wunder, daß — den Beobachtungen 
der Verbraucherschützer zufolge — unseriöse 
Firmen versuchen, die Bestellung eines Ver- 
treterbesuchs zu provozieren, zum Beispiel in- 

dem nach einem Preisausschreiben der Ge- 
winn ins Haus gebradit wird oder indem die 
Firtna sich per Telefon bemüht, mit dem po- 
tentiellen Kunden einen Termin zu vereinba- 
ren. Bei der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
braucherverbände (AgV) weist man in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß jedodi auch 
m diM^ Fällen das Widerrufsrecht erhalten 
bleibt. Das Recht des Kunden ist nur dann 
ausgesdilossen, wenn er den Vertreter ein- 
deutig zu mündliAen Vertragsverhandlungen 
bestellt hat, wobei diese Bestellung aus seiner 
freien Willensentscheidung heraus erfolgen 
niuß. Sie darf nicht provoziert, aufgedrängt 
^er erschlichen werden. Im Streitfall hat dies 
der Anbieter zu beweisen. 

Ein weiterer beliebter Trick bei unseriösen 
Firmen besteht darin, den Kunden erst gar 
nicht über das ihm zustehende Widerrufsrecht 
zu belehren — so wie es das Gesetz über den 
•Widerruf von Haustürgeschäften vorschreibt. 
Offenbar gehen diese „schwarzen Sdiafe" un- 
ter den Vertretern davon aus, daß sich auf 
diese Weise die Anzahl der widerrufenen Ver- 
trage gering halten läßt. Auch hier aber muß 
der Verbraucher wissen: Wird er nicht vom 
Verkäufer über das Widerrufsrecht belehrt, 
so kann er den Vertrag sogar noch innerhalb 
eines Monats widerrufen, nachdem er die Lei- 
stung des Anbieters erhalten und bezahlt hat. 

Nicht weniger selten kommt es vor, daß 
Verbraucher, die innerhalb einer Woche vom 
Vertrag zurücktreten woUen, die Mitteilung 
erhalten, der Widerruf sei nicht rechtzeitig ab- 
gesandt worden. Bei der AgV rät man deshalb 
den Kunden, einen eventuellen Widerruf in- 
nerhalb der einwödiigen Bedenkzeit grund- 
sätzlich per Einschreiben mit Rückschein zu 
schicken, um so einen Beweis in die Hände 
zu bekommen, mit dessen Hilfe Einschüchte- 
rungsversuche unseriöser Anbieter abgewehrt 
werden können. g 

Wenn Reiseveranstalter Ihre im Katalog 
geäußerten Versprechen nicht einhalten, haben 
die Kunden das Recht, eine Herabsetzung des 
Reiseprelses oder — in schwerwiegenden Fäl- 
len gar Schadenersatz zu verlangen. Doch 
wie setzt man solche Ansprüche durch? Nach 
Auskunft der Verbraucherverbände ist die 
BesAwerde am Urlaubsort beim Reiseleiter 
dafür zwar eine wichtige Voraussetzung, aber 
«e reicht keinesfalls aus, damit man zu seinem 
Recht kommt. 

Reisende muß vielmehr, wenn er aus 
^m Urlaub zurückgekehrt ist, seine Ansprü- 
che beim Veranstalter (nicht beim Reisebüro) 
geltend machen, und zwar innerhalb eines Mo- 
nats nach dem vertraglich vereinbarten Ende 
der Reise. Bei dieser Reklamation sollte er 
gleich zu erkennen geben, daß er wegen des 
M^gels eine teilweise oder gar die voUe 
Ruckzahlung des Reisepreises verlangt. Ebenso 
ist es möglich, Ersatz für zusätzliche Aufwen- 
dungen zu fordern, wenn sie wegen des Man- 

gels erforderlich wurden. Wichtig; Macht der 
Urlauber seine Ansprüche erst nadi Ablauf der 
Einmonatsfrist geltend, kann sie der Reisever- 
anstalter wegen Fristablauf zurückweisen. 

Neben dieser Ausschlußfrist sollte der Kun- 
de aber auch die Verjährungsfrist beachten. 
Die Ansprüche, die dem Urlauber aufgrund 
des Reisevertragsgesetzes zustehen, verjähren 
namlich nach sechs Monaten. Das heüjt: Hat 
der Veranstalter eine Reklamation abgelelint, 
^ erloschen nach sechs Monaten alle Ansprü- 
oie des Kunden. Der Eintritt der Verjähnmg 
kann im Regelfall nur dadurdi verhindert 
werden, daß der Urlauber seine Ansprüche 
vor Ablauf der Sechsmonatsfrist geriditlidi 
geltend macht Insbesondere im Falle eines 
gerichtlichen Verfahrens wird der Urlauber 
aber seine Ansprüche beweisen müssen. Des- 
halb ist es ratsam, sidi die notwendigen Be- 
wei^ittel schon während des Urlaubs zu 
besdiaffen, zum Beispiel eine Bestätigung der 
Mangel durch den Reiseleiter. n 

Das aktuelje Urteil 

Kein Haushaltswasser fürs Auto 
Ein Mieter darf seinen Wagen nicht mit 

Leitungswasser aus dem Haus wasöien, da 
das Leitungswasser in der Regel nur für 
den normalen Familiengebraudi bestimmt 
ist und der Wasserverbrauch eines Hauses 
auf alle Mieter nach einem bestimmten 
yertraglidi festgelegten Verfahren umge- 
legt wird. Das hat das Amtgeridit Dort- 
mund entschieden. Durch das Autowaschen 
so argumentierten die Richter, werde Was- 
ser in einem über den normalen Haushalts- 
gebrauch hinausgehenden Umfang ver- 
braucht. Es gehe nicht an, daß die anderen 
Mitbewohner diesen Mehrverbrauch an 
Wasser mitbezahlten. (Az.: AG Dortmund 
WM 86, 262) 
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Risikoarme Arzneimittel steigern Lebensqualität Staubsauger mit ÖKO-Filtersystem 

..Therapiert wird, bis es nichts m ?hr 
zu Iherapieren gibt, erst dann denkt 
mancher über das Risiko nach." Die- 
se zynische Ansicht äußerte der Ham- 
burger Facharzt Dr. P. Sasse im V?r- 
lauf des Weltkongresses für Neurolo- gie. Er betonte ausdrücklich, diese 
These richte sich ausschließlich 
gen diejenige Gruppe der Fachkolie- 
gen. die grundsätzlich risikoarme Arz- 
neimittel auch als wirkungsarme A rz- 
neimittel abqualifizierten. 

Gerade bei Erkrankungen, die ei- 
ne I-angzeitbehandlung notwendig 
machen, gilt es stets, aufs neue Nut- 
zen und Risiko für den Patienten sorg- 
fältig gegeneinander abzuwägen. Zu 
diesen Krankheitsformen gehö/t auch 
aie chronische Bronchitis, an «er laut 
Professor Dr. Eggebrecht(Hamburg). etwa zehn Prozent der bundesrepu- 
blikanischen Bevölkerung leiden, wo- 
bei ältere Menschen häufiger betrof- 
fen sind als jüngere. Angesichts der 
zunehmenden Überalterung der Be- 
völkerung in den Industrieländern, 
also auch der Bundesrepublik, steigt 
die Anzahl der älteren Bronchitispa- 
tienten standig an: 

Der chronische Husten (Bronchi- 
tis) hat sich zu einem der größten 
Volksleiden in der Bundesrepublik 
entwickelt: Jeder fü/ifte erwachsene 
Mann und jede zehnte erwachsene 
Frau leiden daran. Aber auch schon 
bei 0.4 bis 1.5 Prozent der Kinder und 
Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahr 
wurde die Krankheit festgestellt. Am 
schlimmsten ist Nordrhein-Westfalen 
betroffen, wo fast 28 Prozent der Be- 
völkerung an chronischer Bronchitis 
leiden, während es in Baden-Würt- 
temberg knapp 15 Prozent sind. Die 
anderen Bundesländer liegen dazwi- 
schen. Nur Berlin hat mit 3,1 Prozent 
extrem wenig Hustenkranke, 

Das homöopathische Arzneimittel 
Asthmakhell (apothekenpflichtig) 
gehört als risikoarmes Arzneimittel 
eingestuft. Insbesondere sind keine 
kardialen und zentralnervösen Be- 
gleUerscheinungen sowie Inter- 
aktionen zu erwarten. Daher eignet 
es sich besonders zur Therapie der 
chronischen Bronchitis bei älteren 
Patienten. 

Ein beträchtlicher Teil dieser Er- 
krankungfiformen wird durch chro- 
nische Nebenhöhlenerkrankung, 
Lungenentzündung, Neigung zu al- 
lergischen Krankheiten und vor al- 
lem durch verschleppte grippale In- 
fekte ausgelöst. Gerade der meist 
harmlos erscheinende Beginn des 
Leidens kann also dazu verfuhren, 

es zu unterschätzen und zu spät mit 
einer Behandlung zu beginnen. Man 
sollte wissen, daß nach den Richtli- 
nien der Weltgesundhejtsorganisati- 
on (WHO) nämlich eine chronische 
Bronchitis bereits dann besteht, wenn 
mar mindestens zwei Jahre hinter- 
einander jeweils drei Monate lang im- 
mer wieder husten mußte. Das heißt 
also, daß man trotz des Leidens bis 
zu neun Monate des Jahres praktisch 
frei von Husten sein kann. 

Ein Drittel aller Fälle von Arbeits- 
unfähijjkeit mit insgesamt sechs Mil- 
lionen ArbeiJsunfähigkeits-Tagen al- 
lein bei den Ortskrankenkassen ge- 
hen auf das Bronchitis-Konto. Jähr- 
lich werden 25 000 Heilverfahren 
wegen chronischer Bronchitis durch- 
geführt 10 000 Menschen werden vor- 
zeitig erwerbsunfähig. 2000 berufs- 
unfähig. und zwar durchschnittlich 
neun bis zehn Jahre vor Erreichen 
der Altersgrenze. Alles in allem ko- 
stet uns das Leiden jährlich minde- 
stens 15 Milliarden Mark. 

Gleichwohl neigen viele der vom 
Husten geplagten Menschen dazu, die 
Krankheit zu verharmlosen, da sie 
nicht am „Raucherhusten" leiden 
wollen oder weil sie nicht rauchen 

mals deutlich erhöht. Herzstück des 
ÖKO-Filtersystems ist der ..Miele air 

und deshalb nicht an ein chronisches 
Husten-Leiden glauben wollen. 

Je früher die Krankheit diagnosti- 
ziert und damit therapiert werden 
kann, desto wirkungsvoller sind risi- 
koarme Arzneimittel wie das Asth- 
makhell (Apotheke) einzusetzen und 
helfen, den therapeutischen Einsatz 
von Mitteln zu vermeiden, bei denen 
zum Beispiel kardiale Nebenwirkun- 
gen nicht auszuschließen sind. Das 
gilt auch für die häufig verordneten 
Theophylline. die jedoch bei älteren 
Patienten gelegentlich wegen der 
möglichen Nebenwirkungen und In- 
teraktionen mit anderen Arzneimit- 
teln zu erheblichen Belastungen füh- 
ren können. 

Das risikoarme Arzneimittel Asth- 
makhell zeigt nach dem Internatio- 
nalen Wirksamkeitsindex CGI (Cli- 
nical Global Impassions) denselben 
therapeutischen Effekt wieTheophyl- 
lin als klassisches Atemwegsthera- 
peutikum. die Vorteile liegen jedoch 
im deutlich verringerten Risiko: kar- 
diale oder zentralnervöse Begleiter-        
Wechselwirkungen mit anderen Me- Arbeitslos: Private Krankenversicherung kann ruhen 
dikamenten sind bisher nicht be- FnHo iv/loj iafl'7   j... ■ •. .   
kannt. 

Ein ..Luftreiniger" im Staubsauger 
macht Großputz im Haushalt jetzt be- 
sonders umweltfreundlich. Welchen 
Schmutz das Gerät auch immer 
..schluckt" - die Ausblasluft ist zu 
99.9 Prozent rein. Das ÖKO-Filter- 
system in modernen Miele-Boden- 
staubsaugem hält selbst mikrosko- 
pisch kleine Staubpartikel, ja sogar 
Pollen und Bakterien zurück. 

Durch die außergewöhnliche Fil- 
terieistung wird nicht nur mehr Sau- 
berkeil in der Wohnung erreicht; sie 
nützt vor allem auch Personen, die 
Beschwerden mit den Atmungsorga- 
nen haben. Sie werden wohltuend 
spüren, daß praktisch kein Staub in 
die Raumluft zurückgeblasen wird. 

Schon mit der bisherigen dreifa- 
chen Luftfilterung rangierte der 
Miele-Bodenstaubsauger in einer ver- 
gleichenden Untersuchung der Uni- 
versität.sklinik Helsinki in der Spit- 
zenklasse. Trotzdem wurde jetzt die 
Filterwirkung im Hinblick auf Men- 
schen mit Atembeschwerden noch- 

Zum leichten Tragen mit einer Hand 
und zum platzsparenden Aufbewah- 
ren wird das Saugrohr einfach am 
Gerätegehäuse befestigt. 

Foto: Miele 

clean"-Feinstfiller aus verwirbeltem 
Fasernetzwerk in einer Kassette, die 
einfach in den Staubsauger einge- 
setzt wird. Dazu kommt ein doppel- 
lagiger Staubfilterbeutel, der schnell 
und hygienisch gewechselt werden 
kann. Eine Staubfüllstandsanzeige si- 
gnalisiert rechtzeitig einen erforder- 
lichen Wechsel. 

Durchdreirundumdrehbare Lenk- rollen ist der Miele-Bodenstaubsauger 
so beweglich,'daß er auf der Stelle 
gedreht werden kann. Stuhlbeine 
werden spielend umfahren. Tür- 
schwellen sind keine Hindernisse. 

Noch etwas sehr I^aktisches; Das 
Saugzubehör ist raumspan-nd und 
stets griffbereit im Staubsaugerge- 
häuse untergebracht. Für jeden Ar- 
beitsgang steht immer die richUge 
Düse zur Verfügung. 

Nach beendeter Arbeit laßt sich das 
Gerät bequem transportieren. Durch 
eine praktische Halterung wird das 
Teleskop-Saugrohr einfach am Ge- 
häuse des Staubsaugers befestigt. 

22 Senden pro Monat 
Waschen und Bügeln 

Arbeitszeitverkürzung für die Hausfrau... 
Waschen und Bügeln gehören nur noch in den Schranlt ge- 

zu den Tätigkeiten, um die wohl räumt und es bleibt mehr Zeit 
i^aum jemand die Hausfrauen be- für Familie und Freizeit. 
neidet. Laut Statistik fal-     
len in einem 4-Perso- 
nen-Haushalt pro Mo- 
nat 72 kg Wäsche an. 
Für die Bewältigung 
dieser 18 randvollen 
Waschmaschinen wer- 
den monatlich 22 Stun- 
den aufgewendet. In ei- 
ner Zeit, wo täglich von 
Arbeitszeitverkürzung 
gesprochen wird, sollte 
auch die Hausfrau über- 
legen, ob sie nicht ne- 
ben der Oberbekleidung 
auch einen Tfeil der Bett- 
und Tischwäsche, Hem- 
den und Arbeitsklei- 
dung in die 'Ifextilreini- 
gung geben sollte. Die- 
se .Stücke werden dann 

Ende Mai 1987 wurden in der 
Bundesrepublik Deutschland 
2 ,098 Millionen Erwerbslose ge- 
zählt, 117,000 oder fünf Prozent 
weniger als im Vormonat, 23.000 
oder ein Prozent weniger als vor 
einem Jahr. Wer als Privatversi- 
cherter arbeitslos wird, braucht 
keine Angst zu haben, daß er 
damit auch seinen bisherigen 
Versicherungsschutz verliert. 
Zwar wird er bei Arbeitslosig- 

keit automatisch in der gesetz- 
lichen Krankenversicherung 
(GKV) versicherungspllichtig, er 
kann aber mit seiner Privatver- 
sicherung ein Ruhen seines pri- 
vaten Versicherungsschutzes ver- 
einbaren. Der Vorteil: Während 
der Ruhenszeit brauchen keine 
Beiträge gezahlt zu werden. Na- 
türlich ist der Versicherer wäh- 
rend dieser Zeit auch nicht lei- 
stungspflichtig. Diese sog. Ru- 

Wenn einer eine Reise tut... 
sollte er die Urlaubsapotheke 

nicht vergessen. Neben der 
Grundausstattung wie Pflaster, 
Mullbinden, Schmerzmittel ge- 
hören die vom Arzt verordneten 
Medikamente ebenso dazu wie 
Abführmittel. 

Lange Fahrt, Umstellung des 
Stoffwechsels und fremdländi- 
sche Ernährung sorgen in den 
ersten Tagen oft für mangelnde 
Verdauung. Hier empfehlen sich 
Abführ-^opfen (Laxoberal), die 
ein individuelles Dosieren er- 
möglichen. 

Wer bei der Zusammenstel- 
lung der Reiseapotheke Schwie- 
rigkeiten hat, kann sich vom 
Hausarzt oder in der Apotheke 
beraten lassen. 

henszeit endet dann, wenn der 
Versicherte wieder Arbeit gefun- 
den hat, spätestens nach zwei 
Jahren. Dauert die Arbeitslosig- ■ 
keit länger als sechs Monate und 
wird danach die Versicherung 
wieder in vollem Umfang fort- 
geführt, muß derPrivatversicher- 
te 'damit rechnen, daß ein mo- 
natlicher Beitragszuschlag für die 
Altersrücksiellung nacherhoben 
wird. 

Für den Privatversicherten ist 
wichtig: Während der Ruhens- 
zeit bleibt der bisherige Vertrags- 
stand erhalten, nämlich das bis- 
herige Eintrittsalter, das für die 
Beitragsbemessung in der Pri- 
vatversicherung auch maßge- 
bend ist, unter Einschluß von 
zwischenzeitlichen Erkrankun- 
gen ohne Risikozuschlag. Hat der 
Versicherte auch nach zwei Jah- 
ren noch keine Arbeit gefunden, 
so kann er seine Privatversiche- 
rung als Anwartschaftsversiche- 
rung fortführen. Dafür muß er 
monatlich einen Anwartschafts- 
beitrag zahlen, der aber wesent- 
lich niedriger ist als der Beitrag 
für eine voll wirksame Versiche- 
rung. Der arbeitslose Privatver- 
sicherte sollte einmal mit seiner 
Versicherung sprechen. 

1 

Bayerischer ((Jedermann» 
in Oberammergau. 

Der richtige Up 
Lotto 
2 4 14 16 22 23 (47) 
Spiel 77: 
9 668 588 
„6 aus 45": 
9 17 22 27 33 44(4) 
El/erwette: 
10002122001 
Itennquintett: 
Rennen A: 1 7 8 
Hennen B: 34 23 31 
Alle Angaben ohne (3ew&hr 

/m^i 
Christoph Willibald Gluck 

OSTBAYERN. Feierte 
Ostbayern 1986 das 
Asam-Jahr, so steht 1987 
ganz im Zeichen Chris- 
toph Willibald Glucks, 
einer weiteren bedeu- 
tenden Künstlerpersön- 
lichkeit des Barocks, 
diesmal aUerdin^ dem 
Bereich der Musik zuge- 
hörig. ((Musikaliscti» ist 
auch die Raditour, die 
diesem vor genau 200 
Jahren verstorbenen 
Komponisten gewidmet 
ist 

Gluck, in einem kleinen 
Dorf in der Oberpfalz gebo- 
ren, schaffte es dank seines 
musikalischen Genies, zum 
«Hofcomposieup) der be- 
rühmten Kaiserin Maria 
Theresia aufzusteigen. 

Enge kulturelle Beziehun- 
gen also zwischen Bayern 
und Österreich damals. Den 
Fremdenverkehrsverband 
Ostbayern veranlaßte diese 
Tatsache dazu, in Zusam- 
menarbeit mit den österrei- 
chischen Nachbarn im Gluck- 
Jubiläumsjahr eine originelle 
Radtour auszuarbeiten, die 
hüben und drUben, in Ost- 
bayern und in Österreich 
sowohl dem Sportsfreund als 
auch dem Musikliebhaber 

Musikalische Radtouren auf 

Christopli W. Glucks Spuren 

Dienstag, 14.Juli 1987 

Stolze Bilanz 
Die Bilanz einer erfolgreichen Sportsai- 

son, konnte jetzt die Jahreshauptver- 
samrnlung des 1. Langener Billard-Clubs 
Vorsitzender Klaus Däschner ziehen. 

So konnten neben acht (!!) Hessenmei- 
stertiteln und fünf Vizemeisterschaften 
auch ein zweiter Platz bei den Süddeut- 
schen Meisterschaften erzielt werden. Der 
Grundstein für weitere sportliche Erfolge 
wurde bereits durch die Einführung regel- 
mäßiger Trainingsstunden gelegt. Andere 
Maßnahmen sollen noch in Angriff ge- 
nommen werden. 

So wird der Billardsaal im August um- 
gebaut und es werden noch zwei große Bil- 
lardtische angeschafft. Durch diese Maß- 
nahmen erhofft sich der Vorstand noch 
mehr Spieler für den Langener Billard- 
Club gewinnen zu können. 

Um den Einstieg in den Billardsport zu 
erleichtem, führt der Club im Rahmen der 
Volkshochschule außerdem noch einen 
Anfängerkurs durch. 

Ohne große Überraschung gingen die 
Neuwahlen über die Bühne, Klaus Balde- 
weg wurde mit großer Mehrheit zum 1, 
Vorsitzenden gewählt, 2, Vorsitzender 
und Kassierer wurde wiederum Gerd 
Berg, Als Sportwart fungiert in Zukunft 
Wolfgang Fiebig. Neu im Vorstand sitzen 
Schriftführer H. Donner und Presse- und 
Jugend wart Dieter Altmann. 

Abschließend dankte Klaus Baldeweg 
dem alten Vorstand für die hervorragende 
Arbeit des vergangenen Jahres, 

KlaiM 1: 
KI«8M2: 
Klute 3: 
Kluie 4: 
KlasM S: 

Klaue 1: 
Jackpot' 
Klais« 2: 
KIMM 3: 
Klasse 4: 
Klitie 5: 

Kl«»e 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

6> 
7« 

14611 
74 632« 

1456 166x 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

1 136 052,40 Madi 
467 736,70 «kHk 

6 915,90 Mark 
137,20 Mark 

10,00 Mark 

6« 
631 

3 6091 
6$614x 

Elferwette 
3l 

366x 
45001 

unbesetzt 
675 246,30 Mark 

19 047,10 Mark 
3 219,00 Mark 

70,10 Mark 
6,20 Mark 

66 961,60 Mark 
706,90 Mark 

57,90 Mark 
Rennquintett 

Rennen A 
202 « 59,60 Mark 
203 « 59,60 Mark 

Rennen B 
6« 

54« 
Klasse 1: 61 
Klasse 2: 54 « 
Kombinationsgewinn: 
Jackpot 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super 7 3 « 
Jackpot: 
Klasse 2: 41 
Klasse 3: 64 « 
Klasse 4: 640 « 
Klasse 5: 6 2161 
Klasse 6: 62 319 « 

1514,60 Mark 
224,40 Mark 

unbesetzt 
47 630,40 Mark 

555 555,40 Mark 
517 927,40 Mark 
155 555,40 Mark 

15 555,40 Mark 
1555,40 Mark 

155,40 Mark 
15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewihr) 

Autofahren teurer 
geworden 

Innerhalb der letzten zwölf Monate nach 
dem vom Statistischen Bundesamt und 
ADAC veröffentlichten Autokosten-Index 
das Autofahren mit plus 0,6 Prozent teu- 
rer geworden, während der Index für die 
Allgemeine Lebenshaltung nur um 0,2 
Prozent stieg, 

Hauptursache der Verteuerung des Au- 
tofahrens bilden die Pkw-Neupreise, die 
von Juni 1986 auf Juni 1987 um 4,1 Prozent 
götiegen sind. Auch die Werkstattdienst- 
leistungen sind mit plus 2,7 Prozent noch 
am Anstieg beteiligt. 

Die Versicherungs-Tarife hingegen blie- 
ben stabil. Für die Kfz-Steuer müssen die 
Kraftfahrer sogar sechs Prozent weniger 

als im Voijahresmonat aufwenden, was 
daran liegt, daß es immer mehr steuerbe- 
freite oder steuerermäßigte, also umwelt- 
freundliche Pkw gibt, während die Wagen 
mit erhöhtem Steuersatz weniger gewor- 
den sind. Dieser Trend wird sich fortset- 
zen. 

Interessant ist die Entwicklung bei den 
Kraftstoffpreisen, wobei die 3-Pfennig- 
Erhöhung der letzten Tage aus statisti- 
schen Gründen im Autokosten-Index noch 
nicht berücksichtigt sein kann: Sie liegen 
6,6 Prozent unter dem Vorjahresniveau. 
Die jüngste Entwicklung aber ist unein- 
heitlich. Jeweils gegenüber dem Monat zu- 
vor registrierte der ADAC erhebliche Ver- 
teuerungen im Januar und April, die 
durch die Verbilligung im Februar, März, 
Mai und Juni nur teilweise abgebaut wer- 
den konnten. 

LG-Langen erfolgreich 
beim 2. Frankfurter 
Paarlauf 

Nach der gelungenen Premiere im Juli 
1986 richtete der OSC-Hoechst am 12, Juli 
1987 erneut einen Lauf für gemischte Paa- 
re aus. Zwei Distanzen, 5 km und 10 km, 
standen den Teilnehmern zur Auswahl; 
das Endergebnis wurde durch Zeitaddi- 
tion ermittelt. 

Die Langener Farben wurden, in einem 
über 1.000 Teilnehmer starken Feld .durch 
die beiden IXjr-Leichtathleten Andrea 
Lang und Joachim Parthon vertreten. Sie 
starteten über die lo km-Strecke, Der 
Lauf, eine Rahmenveranstaltung des 
Hoechster Schloßfestes, führte über einen 
2,5 km langen Wendekurs hauptsächlich 
durch die Hoechster Altstadt, 

Vom Start weg gelang es den beiden 
Langenem, in dem 377 Paare starken 
Feld, eine der vorderen Positionen einzu- 
nehmen. 

Die ersten fünf Kilometer legten An- 
drea Lang und Joachim Parthon gemein- 
sam in einer Zeit von ungefähr 19 Minuten 
und 20 Sekunden zurück. Dieser verhalte- 
ne Start sollte sich auszahlc-i. Auf den 
zweiten fünf Kilometern konnten die bei- 
den Langener noch einmal Kräfte freiset- 
ze und dabei eine große Zahl an Läufern 
hinter sich lassen, die nun ihrem Anfangs- 
tempo sowie den Temperaturen Tribut 
zollen mußten. 

Als nach 10 km das Ziel am Tor Ost der 
Hoechst AG erreicht wurde, blieben die 
Uhren bei 39 Minuten und 52 Sekunden 

, für Andrea Lang und 38 Minuten und 43 
Sekunden für Joachim Parthon stehen, 
Andrea Lang war mit dieser Zeit auf Rang 
vier bei den Frauen plaziert. Die Zeitaddi- 
tion ergab eine Endzeit von 1 Stunde, 
18,35 Minuten. Mit dieser Zeit belegten die 
Langener Aktiven einen ausgezeichneten 
11. Platz unter 377 gestarteten Teams, 

Ausschlaggebend für dieses Ergebnis 
war in erster Linie die Zeit von Andrea 
Lang; zum ersten Mal gelang es ihr, die 10 
km-Distanz unter der 40 Minuten-Grenze 
zurückzulegen. 

Altöl kostenlos 
zurückgeben 

Seit 1. Juli dieses Jahres sind alle Ver- 
käufer von Motoren- und Getriebeöl ver- 
pflichtet, das Altöl ihrer Kunden kosten- 
los zurückzunehmen. An der Verkaufs- 
stelle oder in ihrer Nähe muß es eine An- 
nahmestelle für Altöl geben, auf die der 
Verkäufer sichtbar hinzuweisen hat. Das 
sehen die neuen Regelungen über die Ent- 
sorgung von Altöl vor, die seit 1, Juli in 
Kraft sind, 

Bundesminister Töpfer appellierte in 
diesem Zusammenhang an alle Fahrzeug- 
halter, die das Öl in ihrem Fahrzeug selbst 
wechseln, von der neuen Möglichkeit re- 
gelmäßig CJebrauch zu machen und auf 
diese Weise einen wichtigen Beitrag zum 

Start in die neue Saison 
Bereits am 19, Juli 1987, also kommen- 

den Sonntag, ab 10.00 Uhr startet die B- 
Jugend der SSCJ-FußbaUer mit deren er- 
stem Training in die neue Saison 1987/88, 
Die Trainer Karlheinz Steitz und Erwin 
Fensel bitten alle alten und neuen B- 
Jugendspieler um vollzähliges Erschei- 
nen. Außer den Fußballschuhen wird ge- 
beten, auch normale Trainingsschuhe mit- 
zubringen. 

Wie bekannt, werden alle anderen Ju- 
gendmannschaften ab 4. August 1987 mit 
dem Training beginnen. 

Nachfolgend finden Sie die Aufstellung 
der Jugendtrai»er für die kommende Sai- 
son: 

B-Jugend: Karl-Heinz Steitz, Erwin 
Fensel; 

C-Jugend: Arthur Pietrek, Peter Hauke, 
Hans Soimemann; 

D-Jugend: Norbert Scholtyssek, Rüdi- 
ger Kurz; 

E-Jugend: TTiomas Duft 
F-Jugend: Wolfgang Duft, Dieter Lam- 

parter, Udo Eisinger. 
Nochmals erinnern wir alle SSG- 

Fußballjugendlichen an das Sommerfest 
am 5. August 1987 ab 17,00 Uhr auf dem 
SSG-F reizeitcenter. 

Umweltschutz zu leisten. Allein dadurch, 
daß viele „Selbstwechsler" bisher mit 
dem Altöl sehr leichtsinnig umgegangen 
sind, wurden jedes Jahr ttwa 8 000 Ton- 
nen Altöl in die Kanalisation oder in den 
HausmüU geschüttet, mit entsprechenden 
Folgen für Boden und Grundwasser. 

Das soll mit der neuen Regelung ver- 
mieden und zugleich soll sichergestellt 
werden, daß kein verunreinigtes Altöl — 
Öl, das beispielsweise PCB enthält — zur 
Wiederverarbeitung an die Raffinerie zu- 
rückgeht und so die Umwelt belastet. 

Die Erhaltung einer lebenswerten Um- 
welt — so Töpfer — sei nur durch gemein- 
ste Anstrengungen von Wirtschaft, Poli- 
tik und Verbraucher möglich. Da die 
Schädigung der Umwelt kein Kavaliers- 
delikt sei, müßten Umweltsünder mit 
empfindlichen Strafen rechnen. 

Emu der Stationen der «Tour de Baroque» ist das Benedik- 
Asamkirehe in der Ntne des bertlhmten Donaudurehbnichi. Foto: Judy Bauer 
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Singender und klingender Sommer 

Musiksommer zwischen Inn und Salzacli 

viel Freude bereitet. 
VonErasbach bei Berching, 

wo der geniale Musiker 1714 
geboren wurde, bis nach 
Wien, wo Gluck seine größ- 
ten Triumphe feierte und 
schließlich auch 1787 seine 
letzte Ruhestätte fand, fuhrt 
die Route an der AltmUhl 
und dann an der Donau 
entlang. Den Liedtilel 
«Musik liegt in der Luft» 
darf man dabei auf dieser 
Strecke getrost wörtlich 
nehmen. Fast überall an 
diesem 300 Kilometer durch 
Bayern und nochmals 300 

Kilometer durch die österrei- 
chischen Donaulande füh- 
renden Weg laden Konzert- 
veranstaltungen, Festivals 
etc. den Radwanderer zum 
geruhsamen und genußvol- 
len Verweilen ein. 

Alles Wissenswerte zur 
Tour und zu den Veranstal- 
tungen enthält die Broschü- 
re «Musikalische Raditour 
im Oluckjubiläumsjahr», die 
beim Fremdenverkehrsver- 
band Ostbayern, Landshuter 
Str. 13, 8400 Regensburg, 
Telefon 0941/560 260 erhält- 
lich ist. 

Bernhard Lötz 

Hessenmeister 

Seinen zweiten Hessenmeistertitel in der 
laufenden Saison gewann der für Langen 
spielende Bernhard Lötz in der Disziplin 
Cadre 35/2. Wie schon die Erfolge in den 
vorangegangenen Meisterschaften bewie- 
sen, gehört er zur absoluten Spitzenklasse 
im hessischen Billardsport. Ungeschla- 
gen, mit einem Gereraldurchschnitt von 
41,66 ließ er der Konkurrenz nicht den 
Hauch einer Chance, 

Im Finale gegen den Wiesbadener Matt- 
hias Lorenz, beendete er die Partie in der 
2. Aufnahme mit einem neuen Hessenre- 
kord von 246 Points. Der zweite Langener 
Spitzenspieler, Klaus Baldeweg, belegte 
trotz des zweitbesten Generaldurch- 
schnitts nur den undankbaren fünften 
Platz, 

Sollten Sie, liebe Leser, Interesse am 
Billardspiel haben, so können Sie sich an 
nachstehende Adresse wenden: Klaus BrI- 
deweg, Beethovenstr. 3,6070 Langen, Tel.: 
06103/74143. 

oSyÄ"LaifdSÄS''"^^ Fischbachau im 
OBERBAYERN.Wer kul- 

turell interessiert ist und 
Musik mag, wird in Ober- 
bayern einen sehr festli- 
chen Sommer 1987 erle- 
ben können. Zum Beispiel 
in der kleinen Ferienge- 
meinde Fischbachau im 
<6oniienwinkel des Leit- 
zachtals». Der Ort wird 
900 Jahre alt. 

Ländliche Kultur ist nicht 
abhängig von hypermoderner 
Infrastruktur, sondern von ge- 
wachsenen Traditionen, im 
Tourismus gehören die Fürsor- 
ge und die Freundlichkeit der 
Gastgeber dazu. 2200 Gäste- 
betten stehen in Fischbachau, 
die Hälfte davon in gemütli- 
chen Privatquartieren, viele 
auf Bauernhöfen. FiKhbach- 
au am Breitenstein (1622 m) 

und Wendelstein (1838 m), 
in einem waldreichen Gebiet 
800 m hoch gelegen, durch das 
140 Kilometer Wanderwege 
führen, hat sich Ruhe und 
Charme einer Idylle bewahrt. 
Zms'i Campingplätze, ein 
Warmfreibad und die Wolfsee- 
halle sind zentrale touristische 
Einrichtungen. 

Die historischen Wurzeln lie- 
gen weit zurUck: Anno 1087 
wurde die Maria-Schutz-Kü-- 
che mit dem Benediktiner-Klo- 
ster zum erstenmal urkundlich 
erwähnt. Die älteste Ahnfrau 
aus dem Hause Wittelsbach,ei- 
ne Gräfin Haziga, ließ das 
Gotteshaus bauen. Zum Jubi- 
läum des 4BOO-Einwohner-Or- 
tes sind am 22. und 23. August 
Festumzüge und ein Blaska- 
pellentreffen geplant. 

Im «singenden und klingen- 
den» Sommer Oberbayerns 
beginnt am 26. Juni im Prunk- 
schloß auf der Chiemsee-Insel 

der «Musiksommer zwischen 
Inn und Salzach». In München 
ist der «Philharmonische Som- 
mer» vom 12. Juni bis 18. Juli 
im Kulturzentrum Gasteig. 
Die «Steiner-Spiele - ein Aus- 
flug ins Mittelalter» sind vom 
10. bis 26. Juli in Stein an der 
Traun. Uber 1000 Kinder zei- 
gen vom 24. bis 26. Juli in 
Landsberg am Lech beim 
«Ruethenfest» lebende Bilder 
in alten Kostümen. Zu den 
Höhepunkten gehören die 
«Klosterhof-Festspiele» in 
Seeon-Seebruck vom 3. Juli 
bis 15. August und im Inn- 
tal die «Kiefersfeldener Rit- 
terspiele» vom 6. bis 21. Juni. 
Weitere Termine: 
5. - 15. August: «Ein festlicher 
Sommer in der Wies» in Pfaf- 
fenwinkel; jeweils samstags 
(1., 8., 15., 22., 29. August) 
wird der bayerische «Jeder- 
mann» in Oberammer'gau ge- 
spielt. 

Ein Meister am Werke 

Klosterhof-Festspiele in Seeon-Seebruck 
900 Jahre Fischbachau: Blaskapellen-Treffen 



DM9.990.- 
/ Unverbindliche Preis- 

empfehtung ab Kippenheim 
für das ^ndermodell 
Panda t op. 

Vericäufe 

Aussteilungs - Mobil! 

POBTKS Der Renovierungs-Spezialist. Die Nr. 1 in Europa.' 

ArchHelrtursludenl sucht ab sofort 
ruhige 1 — 2-Zjmmer-Wohnung im 
Raum Dreieich — Langen 

Telefon 069 / 85 32 78 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 ^ 6< / 34 90 
oder Off 1542 an die LZ 

£in§Q\tTXdtun0 - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 
mit Uber 
hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 15. Juli 1987, um 11.00 Uhr in der 
Trauerhalie des Friedhofes Dreieichenhain statt. 

Teppicl)boden 

^ge'^Dach. industr(egßO B3. geg Aldi 

Geschäftli^ie» 

Würdevolle Bestattungen 
Erd-, Feuer-, See-, Ungenannt-Überführungen 

Regelung zu Lebzeiten - Umbettunflen _ Sirge. W«>che. Urnen In vie. 
len Au.tonrungen und günstiger Crei.ge.lallung - AuHohrung kom 
pletlet Beisetzungen — Traueranzeigen — Drucksachen - Telegram. me — Biumondekorallonen — Grabmalangelegenheilen — Alle Forma- 
llttten — auch Rente — Krankenkasse — Versicherungen, 
Jmner dienstbereit — auf Anruf Hausbesuch 
Unverbindliche Beratung Jn allen Angelegenheiten. 

Pietät Daum • 6070 Langen 
Fahrgasse 1 • Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren In FamUlenbesItz 

■ Dach- 1 
Neu-+ Umdeckung/Spengierarbeiten 
Jürgen Rinker 

Bedachung^geseiischaft mbH 
NordstraBe 42. 6450 Hanau 

Referenzen m ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Korstaktaufrahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/81970 

Die Kriininalpoiizej rät; 

Dachdecker-Melstert>etrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel. 90 qm Dachum- 
deckung (Abriß, Schuttabfuhr, .-^eu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

Prüfen Sie 

Nelienvenlienstangelxrte 

genau, bevor Sie darauf 

eingelien. 
Selen Sie besonders mißtrauisch, wenn 
Sie erst mal Geld zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie Geld 
verdienen können. 

Am 9. Juli 1987 ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frida Schust 
geb. Mayer 

kurz nach Vollendung ihres 85. Lebensjahres heimgegangen. 

Wir nehmen Abschied in der Gewißheit eines baldigen Wiedersehens. 

Walter und Gerlinde Schust, geb. Gachet 
Angelika und Tobias Schust 
Claudia und Heinz Wemy 

Friedensstraße 13, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juli 1987, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir wollen, daB Sie sicher leben. BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

99 Jährlich werden 

in der Bundesrepublik 

ca. 40000 behinderte 

oder von Behinderung 

bedrohte Kinder 

geboren.99 
Rtta Süssmuth. BurxJesministerin für Jugend, Familie, Frauen und Gesundheil 

Nur für den Fall, 
daß Sie jemand 

fragt, waum Sie 
für die Deutsche 

Behindertenhitfe- 
Aktlon Sorgen- 
kind spenden. 

240 
das Konto der 
Hilfe, bei allen 
Postämtern, 
Banken und 
Sparkassen 

Neue, sensationelle Konditionen: 

m beliebtester Kompakter. Auf der gamet, Urne schadstnffarm Maximale Steuerersparnis zwischen DM 558.- und DM 1.647.- in 31 bzw 61 
• Monaten. Als 1.7-Liter-Diesel. als elektronischer Einspritzer • 

mn geregeltem 3-Wege-Kat. und Lambda- 
Sonde oder a/s Uno 45 

I haben. 

Panda Pop. 
Für alle, denen normale 

Autos zu normal sind: Die tolle Kiste 
als modisch-scnicke, frech-bunte Sonder- 

serie mit italienischem Pep. Mit dem 
zukunftsweisenden Fire-Motor (25kWI34PS} 
Auch ohne Katalysator bedingt schadstoffarm. 

Spart in 31 Monaten DM 446,- Steuern. 

^ tkO/ effektiver 
/O Jahreszins, nur ^S% Anzahlung, 

bts 46 Monate Laufzeit. 
Superfinamierung der 

Fiat-Kredit'Bank für ■ämtliche Panda Uno. 

Fiat Automobil AG, Heilbronn 

MU I Mainzer StraBe 46 ■ Telefon 06074/50064 ■ 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Langen 
Mi, 15. 7.4-00,16.7. '87 
jew«(li 10-18 Uhr 
Waüer RieUgstr. Eck« 
Jotapb-Eichendorfitr. 
Parkplitz Siedlcrtiatm 

AM« Turon ? Alts Küchen ? Wir zeigen und demon- 
stneren , wie alle Türen und Küchen in einem Tag und preis- 
wert wieder wie neu werden. Sie werden überzeugt sein i 
Wir beute« Sie mck geni am TeMon und in unterer ttändigefl Auntelhing. 

PORTAS-Studio DIvtzanbach • Di*Mt>traB« 1-3 
«06074.'404127 - öf<nungu»lt»n: Mo-Fr 9-18, Sa 0-14 Uhr 

In gesegnetem Alter starb unser lieber Vater, Schwiegervater und Opi 

In stiller Trauer 
Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

Helmut und Lilll Katscher 
Bettina und Dorothee 

6072 Dreieich 
SchillerstraBe 7 

AnnahmeschluB für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Konrad Katscher 
Dipl.-Landwirt 

* 5.10.1903 t12. 7. 1987 

Wir werden immer in Liebe und Dankbarkeit an ihn denken. 

dellal 

*ok«» 

Domestos 
Sanitärreiniqer 
750 ml 
ViSS. versch. Sort. 
500 ml, 

weil 

Uix 
Büutv ShowBT 999 
250 rN. Duschbad | 
Lux-Seifa 
150 g  
Nivea Pfleoe-Spüluno 
Nivea Pflfloe- 
Shamooo ~ .2?» 

J9 

Renaten Babv- 
99 Pflege-und 
■ Wundcreme 
99 weich, 500 ml 

Scholl Kühlnpl 
75 ml . 
Scholl 
kühlendes 
FuBspray 
150 ml je 

Hiop-Säfte 
versch Sorten. 
(tSI- le 
ScfLae^üs^^ssen- 
qeist 250 ml 
Schaebens 
Franzbrannt? 

Duniwell 
Einmai- 
Waschlappen 

wem 500 ml, je 
AA Duniwell 
" Einmalhand- 

tücher 20 stück 

^32® 

299 
30 Stück 

Siecken Sie Ihten-Gluckscoupon einfach m die Gluckslrommel in einem 
Oer 1.500 SCHLECK^R-Märkteofler schicken Sie die r^:hiige Losung an 

Born 
Höschen- 
Windeln 
Dpppelsparpack 
versch Sorten, je 

293" 

z.B. 
1 Mercedes 190^ in weiB, Katalysator. 
Servolenkung 
Wert: 31.000^ 
sowie 3000 Geldpreise 
2u je DM 20,- in bar 
Teilnahmekarten hier 
Aufgabe: 
Ergänzen Sie diesen Sat?: 
Niemand in Deutschland verkauft! 
soviel D . 0 e- Artikel wie 
S.H.E.K.fl 

16 300 ml 

49 

9^% 

Oral B Zendium A79 
Zahncreme so ml 

Delial 
Sonnenmilch 
F«>IOI4, SOOml 
Irischer Frühling 
Deosorav 
200 ml, v«r. Sorten, j* 
Irischer Frühlinn 
Deo Roller 

Oral B Zahn- AM 
bürste Deluxa 4 
Topbraun Trooleal Milrh 
Toobraun 
Tropicaföl 

so ml. v»r. Sorten. i« 200 ml. 
SCh^ECKER. Postfach 1000, 7930 Ehingen/Oo. Teilnahmebedingunge^ 
Teilnehmen kann jeder, a vsgenonimen die Mitarbeiter der Fa SCHLECKER und deren Angehörigen. Oer Rechlsvieg isl ausgeschlossen Kein Kaufzwang 

Die Gewinner Wörden schriftlich benachrchiigi Elnsendeschlu6:6. August 1987 

CNDEGELSBACH HEniAtZEITLVr, FIR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
»*t »»kawwtwtilmimii Ciwiiid» ',t'i1hiIi 

Hainer 

Wo(henblättl blati     
Einzelpreis —,75 DM 

i 0 ® [S 0 iS 
[ ^ urKl Untertiattung 
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Heute in der LZ: 

Fördereilcrsls hat Geburtstag 
Seit 20 Jahren 
fOr die Völkerfreundschaft aktiv 

Big-Band In „Romo" 
Musik und gute Laune 

Schutzimpfungen empfohlen 
Impfen nützt — Impfen schützt 

KSV veninslchert 
Verärgerung Ober Landratsamt 

Veranstaltungen 

Nr. 56 
Freitag, 17. Juli 1987 

91. Jahrgang 

Spitzentechnologie für iimweltsehonende 

Energieversorgung 

Stromliefemngsvertraff für die Energ^ezentrale im Neurott 
Ein Blockheizkraftwerk, das den Strom- 
bedarf einer SUdt mit 10 000 Einwohnern 
decken könnte: in Langen entsteht derzeit 
etoe solche Anlage. Allerdings nicht um 
die Stadt mit elektrischer Energie zu ver- 
sorgen, sondern vorrangig die neuen Bun- 
desbehören, die dort im Gewerhegebiet 
Neurott entstehen. Im Herbst dieses Jah- 
res soll die „Energiezentrale" in Betrieb 
gehen, die dazu notwendigen Stromlie- 
ferungs- und bezugsverträge wurden jetzt 
abgeschlossen. 

..Wir freuen uns sehr, daß wir emen für 
alle Beteiligten fairen Vertrag aushandeln 
konnten, der einen wirtschaftlichen Be- 
trieb der Energiezentrale für das 
Behördm- und Institutszentrum ermög- 
licht. ein Höchstmaß an Versorgungssi- 
cheriieit gewährleistet und zudem durch 
dm Einsatz der Wärme-Kraft-Kopplung 
richtungsweisend für eine umweltfreund- 
liche imd ökologisch sinnvolle Energiepo- 
litik ist", kommentierten der Präsident 
der Bundesanstalt für Flugsicherung, Jo- 
achim Hubertus Lischka, imd der Lange- 
ner Bürgermeister und Aufsichtsratsvor- 
sitzende der Stadtwerke Langen GmbH, 
Hans Kreiling, die Unterzeichnung des 
Vertrages zwischen dem Langener Versor- 
gungsuntemehmen und der Bundesan- 
stalt für Flugsicherung, Betreiberin der 
Anlage, am vergangenen Donnerstag im 
Langener Rathaus. 

Im Beisein der Präsidenten und hoher 
Repräsentanten der Bundesbehören, vie- 
ler Kommunalpolitiker und Repräsentan- 
ten der Stadtwerke wurden damit die 
Weichen für den Betrieb einer Einrichtung 
gestellt, die auch im europäischen Ver- 
gleich als besonders fortschrittlich und 
umwelttechnologisch ausgereift gelten 
kann. 

Institutszentrum Langen 
Etwa 500 Millionen Mark investiert die 

Bundesrepublik Deutschland bis zum 
Jahre 1992 in Langen. Mehrere bedeuten- 
de Bimdesbehörden imd damit etwa 1500 
Arbeitsplätze werden im Laufe der kom- 
menden Jahre im Gewerbegebiet Neurott 
angesiedelt. Das entstehende ,,Instituts- 
zentrum Langen" umfaßt die Regional- 
kontrollstelle Frankfurt der Bundesan- 
stalt für Flugsicherung, die Fachhoch- 
schulen der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung und des Deutschen Wetterdienstes, 
das Paul-Ehrlich-Institut — Bundesamt 
für Sera und Impfstoffe — sowie das Insti- 
tut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene 
des Bundesgesundheitsamtes, Außenstel- 
le Langen. 

Das Institut für Wasser-, Boden- und 
Lufthygiene hat bereits Ende 1983 seine 
Arbeit in Langen aufgenommen; außer- 
dem sind bereits ein Zentrallager und die 
zentrale Instandsetzung in Betrieb. Gehen 
die Arbeiten weiter planmäßig vor, wer- 
den schon in naher Zukunft die Ausbil- 
dungseinrichtungen der Bundesanstalt 
für Flugsicherung und des Deutschen Wet- 
terdienstes sowie das Paul-Ehrlich- 
Institut ihre Neubauten beziehen können. 
Was Stadtwerkedirektor Hemrich Bettel- 
häuser mit dem Hinweis kommentierte. 
Langen werde dann zur „Universitäts- 
stadt". 

Die Planungen für die Energiezentrale 
datieren auf das Jahr 1980. Damals wurde 
der Planungsauftrag durch den Bundes- 
mimster für Raumordnung, Bauwesen 
und Städtebau vergeben. Darauf folgte 
ein Planungswettbewerb für eine optima- 
le technische und energiewirtschaftliche 
Grundkonzeption. 

Das Staatsbauamt Frankfurt 1 wurde 
mit der Planung des notwendigen Gebäu- 
des beauftragt. Nachdem 1983 die entspre- 
chende Haushaltsunterlage durch den 
Bund genehmigt wurde, folgte im Novem- 
ber 1984 — nach einem förmlichen Verfah- 

weitere Genehmigung, nämlich 
die des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt zur Errichtung und zum Betrieb der 
Energiezentrale. Schon wenige Monate 
später, im April 1985 wurde mit den Bau- 
arbeiten begonnen. 

Energieversorgung mit 
Wärme-Kraft-Koppelung 

All diese Neubauten — die unter der 
Oberleitung und Projektsteuerung des 
Staatsbauamtes Frankfurt 1 entstehen — 
sollen von einer Energiezentrale auf der 
Grundlage der Wärme-Kraft-Kopplung 
mit Strom, Wärme, Dampf und Kälte ver- 
sorgt werden. Das Herzstück der Anlage 
ist ein hochmodernes Blockheizkraft- 
werk, das aus fünf gleich großen 
Dieselgas-Zweistoffmotoren besteht, die 
jeweils mit Niederspannungsgeneratoren 
gekoppelt sind. Untergebracht in einem 
eigenen Gebäude und ausgestattet mit 
modernster Technik zur Abgasreinigung, 
wird die Zentrale voraussichtlich im No- 
vember 1987 in Betrieb genommen und 
dann etwa 58 Millionen Mark gekostet ha- 
ben. 

Die Entscheidung des Bundes für diese 
Technologie kam nicht von ungefähr. Es 
war eine Entscheidung für den Umwelt- 
schutz im ohnehin hoch belasteten Rhein- 
Main-Gebiet, und es war eine Entschei- 
dung für ein Höchstmaß an Versorgungs- 
sicherheit uhd Wirtschaftlichkeit. Gerade 
für die Betreiberin, die Bundesanstalt für 
Flugsicherung, ist es nämlich von außer- 

Staatsbauamt F rankfurt ausgehandelt 
wurde, diesen gemeinsamen Willen zum 
Ausdruck bringt und das hervorragende 
Verhandlungsklima widerspiegelt. 

Beeindruckende Leistungen 
und modernste 

Abgasreinigungstechnik 
Die technischen Daten der Energiezen- 

trale sind zweifellos («eindruckend: das 
Gebäude, in dem das Blockheizkraftwerk 
untergebracht ist. umfaßt 38000 Kubik- 
meter umbauten Raum, allein eine der 
Motorenanlagen ist fast 8 Meter lang und 3 
Meter hoch, die Dampfkessel haben einen 
Durchmesser von je 3 Metern und über 12 
Kilometer Rohrleitungen werden in der 
Einrichtung verlegt. 

Noch beeindruckender sind allerdings 
die Leistungszahlen der Anlage: die Ener- 
giezentrale hat eine thermische Leistung 
von 22 Megawatt und eine elektrische Lei- 
stung von 6 Megawatt. Darüber hinaus er- 
zeugt die Energiezentrale — und das ist in 
Europa bislang einmalig — 200 Grad hei- 
ßen Hochdruckdampf mit einem Druck 
von 7 bar. Um diesen Hochdruckdampf 
erzeugen zu können, wurden besondere 

Die Ve^twortllchen besichtigen die Energiezentrale, v.r. Heinrich Bettelhäuser, Di- 
rektor der Stauwerke Langen, Bürgermeister Hans Kreiling, der Präsident der Bun- 
desan^alt für Flugsicherung Herr Lischka sowie Mitarbeiter des Frankfurter Baude- 
zernats. 
ordentlicher Bedeutung über eine Ener- 
gieversorgung zu verfügen, die auch 
dam noch funktionstüchtig ist, wenn Isei- 
spielsweise einmal Lieferungen des Ener- 
gieversorgungsuntemehmens ausbleiben. 
Versorgungssicherheit ist hier auch eine 
Frage der Sicherheit für den Flugverkehr. 

Gelöst wurde dieses Problem damit, 
daß das Blockheizkraftwerk mit Motoren 
ausgestattet wurde, die sowohl mit Erd- 
gas, als auch ausnahmsweise mit leichtem 
Heizöl betrieben werden können. In der 
Itegel wird das Blockheizkraftwerk aller- 
dings mit Erdgas befeuert, das von der 
Stedtwerke Langen GmbH geliefert wird. 
Die Energiezentrale hat voraussichtlich 
einen maximalen Tagesverbrauch an Erd- 
gas von 61000 Kubikmetern; dies ent- 
spricht etwa einem Drittel des Tagesver- 
brauches der Stadt Langen. 

.,Wir engagieren uns schon seit vielen 
Jahren mit unserer Tochtergesellschaft, 
der Wärmeversorgung Langen GmbH, für 
die umweltfreundliche Wärme-Kraft- 
Kopplung," erklärte m diesem Zusam- 
menhang der Direktor der Stadtwerke 
Langen GmbH, Heinrich Bettelhäuser, 
„und haben mit den Blockheizkraftwer- 
ken am Langener Hallenbad und für die 
ATW-Siedlung diese umweltschonende 
Technologie in unsere energiepolitische 
Konzeption einbezogen. Wir haben des- 
halb den uns möglichen Beitrag dazu ge- 
leistet, damit die Energiezentrale in Lan- 
gen entstehen und wirtschaftlich betrie- 
ben werden kann. Ich denke, daß der 
Stromlieferung- und bezugsvertrag, der 
zwischen unserem Unternehmen, der 
Bundesanstalt für Flugsicherung und dem 

Anlagenteile eigens aus den USA impor- 
tiert. Außerdem produziert das Blockheiz- 
kraftwerk auch noch Niedertemperatur- 
wärme mit einer Temperatur von 85 Grad. 

Von besonderer Bedeutvmg war bei der 
Planung der Gesichtspunkt der Abgasrei- 
nigung. Zur Einhaltung der vom Gesetzge- 
ber vorgeschriebenen Grenzwerte bei den 
Emissionen, wird jede Verbrennungs- 
kraftmaschine mit einer Abgasrehü- 
gungsanlage ausgestattet. Dabei kommen 
sowohl Oxidations-Katalysatoren, als 
auch Selektiv-Katalysatoren auf 
Ammoniak-Grundlage zum Einsatz. 
Durch diese Abgasreinigungsanlage wer- 
den die bei der Verbrennung von Erdgas 
oder leichtem Heizöl entstehenden Sticko- 
xide, Kohlenwasserstoffe, der Staub und 
der Ruß auf Werte reduziert, die weit un- 
teriialb der Grenzwerte der neuesten TA 
Luft liegen und dem neuesten Stand der 
Abgasreinigungstechnik entsprechen. 

Der wesentliche Vorteil: 
Energieeinsparung 

Der herausragende Vorteil der Wärme- 
Kraft-Kopplung ist der hohe Ausnut- 
zungsgrad der eingesetzten Primärener- 
gie. So auch in diesem Fall. Würde man 
die gesamte Nutzenergiemenge nicht ge- 
koppelt bereitstellen, sondern in Groß- 

werken den Strom und über konven- 
tionelle Kesselanlagen die Wärme erzeu- 
gen, wären 70 Prozent mehr Primärener- 
gie erforderlich. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

Der Prä^dent der Bundesanstalt für Flugsicherung. Lischka. Bürgermeister KreUing 
und Stadtwerkedirektor Bettelhäuser unterzeichnen den Vertrag. 

Handtaschenraub 
in Langten 

Am Samstagabend, gegen 21.40 Uhr, 
wurde auf dem Fußweg zwischen der Die- 
se^raße und Steubenstraße einer 
37jahngen Frau die Handtasche entrissen. 
Etwa in der Mitte des Fußweges war ihr 
ein Farbiger entgegengekommen, der sie 
zunächst grüßte, sich dann hinter ihr um- 
drehte und ihr die Umhängetasche von 
der Schulter riß. Die Geschädigte wurde 
hierbei zu Boden gerissen und erlitt leich- 
te Schürfwunden. Neben den Ausweispa- 
pieren und Schlüsseln befanden sich in 
der Handtasche cirka 100,— DM Bargeld. 

Täterbeschreibung: Cirka 20 Jalire alt 
und etwa 175 cm groß, kräftig, kurze 
schwarze gelockte Haare. Der Täter flüch- 
tete nach der Tat in Richtung Dieselstra- 
ße. Hinweise werden von jeder Polizei- 
dienststelle entgegengenommen. 

Urlaubsanspruch auch 
bei Krankheit 

Obwohl ein Arbeitnehmer nur wenige 
Tage arbeiten konnte und den Rest des 
Jahres arbeitsunfähig krank war, behielt 
er trotzdem den Anspruch auf vollen Jah- 
resurlaub. Auf dieses Urteil des Bundes- 
arbeitsgerichtes (6 AZR 360/80) weist Ger- 
hard Möllenberg, Bezirksgeschäftsführer 
der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse in Langen, hin. 

Jeder Arbeitnehmer hat in jedem Ka- 
lenderjahr Anspruch auf bezahlten Erho- 
lungsurlaub. Weil ein arbeitsunfähig Kran- 
ker jedoch weder Urlaub machen noch da- 
für freigestellt werden kann, bleibt sein 
Urlaubsanspruch erhalten. Ist er wieder 
arbeitsfähig, kann er den Jahresurlaub 
noch bis zimi Ende des Kalenderjahres, 
oder nach Absprache mit seinem Arbeit- 
geber bis zum 31. März des folgenden Jah- 
res nehmen, danach ist er verfallen. 

Sudetendeutsche 

Landsmannschaft aktiv 

Nürnberg, Inzell und Heppenheim 
waren bzw. sind die Ziele von Reisen 

Mit zwei Reisebussen fuhr man zum gro- 
ßen Bundestreffen nach Nürnberg, wo 
wieder über 120 000 Landsleute zusam- 
menkamen. Mit Festgottesdienst, Haupt- 
kundgebung, und unzähligen Wiederse- 
hensfreuden aus früheren Ortsgemeinden, 
gedachte man der Heimat. Daß die Treue 
zur Heimat noch immer stark ist, bewei- 
sen die 47 Jahre, seit der Vertreibung. 
„Nur wer die Heimat vergißt, verliert 
sie..." 

Längst sind unter den Teilnehmern auch 
hier Geborene und natürlich Angeheirate- 
te. Politisch gesehen betrachtet man sich 
als Friedensbewegung mit ausgestreckter 
Hand. Die Charta der Vertriebenen vom 
Jahre 1952 Ijeweist es. Die Ortsverbände 
von Langen, Egelsbach und Dreieich, die 
eng zusammenarbeiten, freuen sich über 
Sympathisanten und auch über neue Mit- 
glieder. 

Zu einem sechstägigen Urlaub reiste ein 
Bus nach Inzell in Otjerbayem. Von dort 
wurden Tagesausflüge mit Besichtigun- 
gen für die älteren Teilnehmer und Wan- 
derungen zu den Berghütten für die jünge- 
ren Teilnehmer unternommen. Denn die 
Sudetendeutsche Sektion des Alpenver- 
eins hatte wesentlichen Anteil an der Er- 
scliließung der Alpen. Das stolze Ergebnis 
waren 21 Hütten. Man baute Wege, bildete 
und rüstete Bergführer aus. sorgte für das 
Bergrettungswesen und unterstützte die 
Talbevölkerung. Die Sudetendeutsche 
Sektion des Alpenvereins zählte 1938, 
7 500 Mitglieder! 

Mit dem Zweiten Weltkrieg war zu- 
nächst alles verloren. Zerstreut in alle 
Winde, rangen die Mitglieder um ihre ei- 
gene Existenz. Aber die Liebe zu den Ber- 
gen überwand die Katastrophe, die Wan- 
derfreunde fanden wieder zusammen. 
Heute bestehen neun sudetendeutsche 
Sektionen, die dem DAV und ÖAV ange- 

hören, mit rund 5 000 Mitgliedern. Zwölf 
tewahrte Sudetendeutsche Hütten stehen 
in landschaftlich hervorragenden Gebie- 
ten, z.B. die Neue Prager Hütte in der öst- 
lichen Venedigergruppe in 2796 m, oder 

^ die Karlsbader Hütte in den Lienzer Dolo- 
miten, 2 260m, die Ascher Hütte in der 
Samnaungruppe, die Studl Hütte in der 
Großglocknergruppe, 2801 m. 

Mit melireren Bussen wird die Lands- 
mannschaft am Sonntag, dem 9. August, 
zum 3. Landestreffen unter dem Motto 
„Treue zur Heimat. Dank an Hessen" an 
die Bergstraße fahren. Zur Mitfahrt sind 
alle Interessierten eingeladen, Buskarten 
im Vorverkauf gibt es beim Reisepavillon 
Becker, Bahnstraße 46, Langen. 

Ein reichhaltiges kulturelles Programm 
wird von sudetendeutschen und hessi- 
schen Gruppen gestaltet. Ein Festgottes- 
dienst und die Hauptkundgebung sind 
dann die Hauptinhalte des Treffens in 
Heppenheim. Der im Motto erwähnte 
Dank an Hessen ist insofern berechtigt, da 
seinerzeit, in den schlimmsten Jahi^, 
über400000 Sudetendeutsche in Hessen ei- 
ne neue Heimat gefunden haben. 

Kollision beim Wenden 
In der Nacht zum Sonntag wollte eine 

auf der B 44 in Richtung Neu-Isenburg 
fahrende Pkw-Lenkerin auf der Bundes- 
straße wenden. Hierbei kam es zur Kolli- 
sion mit einem aus Richtung Neu- 
Isenburg kommenden Wagen. Durch dei. 
Aufprall wurde das wendende Fahrzeug 
noch gegen ein Verkehrszeichen und einen 
geparkten Pkw geschleudert. Fahrerin 
und Beifahrerin erlitten leichte Verletzun- 
gen. der entstandene Sachschaden wird 
auf rund 15 000,- DM geschätzt. 



Gut g'elaunt können die „Goldenen Hochzeiter" die Glückwünsche entgegennehmen. 

Goldene Hochzeit 
Goldene Hochzeit feiern heute, am 17. 

Juli, das Ehepaar Georg Balde und Frau 
Elisabeth geb. Werkmann. Herr Balde 
wurde am 2. Juli 1912 in Langen geboren, 
seme Wiege stand in der Wallstraße. In 
seinem erlernten Beruf als Zimmermann 
arbeitete er bei der Firma Werner und hat 
mit dieser Firma viele Langcner Dächer 
aufgeschlagen. 

Im Krieg wurde Herr Balde schwer ver- 
wundet, auch ein Jahr Gefangenschaft 
blieb ihm nicht erspart. Frau Balde, geb. 
Werkmann, kommt aus Egelsbach, beim 
Kerbetanz im Lindenfels (BahnstraJJe) 

lernte sie ihren späteren Mann kennen. 
Aber erst sechs Jahre danach konnten bei- 
de vor dem Altar stehen. Wie Frau Balde 
sagte, waren es schlechte Zeiten, nichts 
hatte man, die Eltern haben es aber er- 
möglicht, daß 1937 geheiratet werden 
konnte: „Trotz der Knappheiten, es hat 
hinten und vome gefehlt, waren wir 
glücklich." 

Zwei Kinder, ein Mädchen und ein Jun- 
ge brachten den beiden das vollkommene 
Glück. 

Dem Jubelpaar gratulieren heute ihre 
zwei Kinder und drei Enkel, die Langener 
Zeitung wünscht den beiden alles Gute 
imd weiterhin Gesundheit. 

PS-Auslosung der 
Sparkasse Langen 

Im Rahmen des PS-Los-Sparens der 
Sparkasse Langen sind bei der Juni- 
Auslosung 619 Gewinne mit einem Betrag 
von DM 5 750,— gezogen Worden. 
Zwei Gewinne von je DM I 000,— entfie- 

len auf die Los-Nr. 13101671 und 13104762. 
Auf die Lose mit der Endnummer 70 er t- 
fielen DM 10,— und auf die Endnummer 6 
DM 5,—. 

Terminänderung 
Die Altenkameradschaft des TV 1862 

Langen gibt eine Terminänderung be- 
kannt. Die nächste Zusammenkunft, die 
für den 22. Juli geplant war, ist auf Mitt- 
woch, den 29. Juli, verlegt worden. 

Treffen des 
Ruhestandskreises 

Der Ruhestandskreis der SSG Langen 
hat seine nächste Zusammenkunft am 
kommenden Dienstag, dem 21. Juli. B«»- 
gum: 15.00 Uhr, mi Clubhaus. Hierzu sir^d 
alle herzlich eingeladen. 

88. Geburtstag 
Ewald Kiebert, Seniorchef der Firma 

Kiebert, Stettiner Straße 1. feiert am 
Montag, dem 20. Juli, seinen 88. Geburts- 
tag. Herzliche Glückwünsche auch von 
der Langener Zeitung. 

Wir gratulieren 
Frau Emma Moritz, Südliche Ringstra- 

ße 129, die heute ihren 80. Geburtstag fei- 
ert. 

I 
aüen, die in dieser Wodte 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Üängener^'tung 
KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

Po$tf«ch 1426. Darmsiadt^r Straft« 28. «070 Ung«n 
Harautgtber und varantwortllch: Horat Loew 

Radaktlonslaltung: Hana Hoffart 
Satz ur«! Harataltung: Buchdruckaral KOhrt KQ 

Druck: Oruckftaua BlnU, Offanbach 
Ja<l« Wocha mli öar farblgan RurKifunk- und Famaahbal- 

taga rtv und frallaga mit dam Hainar Wqchanblatt. 
At>t>aataJlungan könnan r>ur acftrlftltcft bla zum 15. vor 
Ouartalaartda baim Varlag arfolgan. Bai NIcttthafarung 
Infolga höharar Qawalt odaf Infolga von Stdrungan daa 
ArtMltafrladans baatahan kalr>a Anaprocha gagan dan 

Varlag. 
Arualganpralaa nach Pralallaia 13. 

B«zuo»praia;monalllch4.00 0M ♦ 0.90 DM Trigariohn (in dtaaam Prala aind 0.30 DM Mahrwartatauar anthaltan). Im 
Poatbazug 4.00 DM monatllcfi ZualailgabOhr. Elnzai- 

prala: dianataga 0.56 DM, frallaga 0.75 DM. 

Elisabeth Winkel 
95 Jahre 

Am heutigen Freitag feiert Frau Elisa- 
beth Wmkel in ihrer Wohnung in der 
Obergasse 10 ihren 95. Geburtstag. Der rü- 
stigen Dame ist ihr Alter nun wirklich 
nicht anzusehen, obwohl sie nach dem To- 
de ihres Mannes einen Herzinfarkt erlitt, 
dessen Folgen ihr Lebensmut jedoch über- 
wand. In manchen Fällen Schemen die 
Jahrs eben doch keine größeren Spuren zu 
hinterlassen. 

Wer es ihr in dieser Hinsicht nachtun 
möchte, dem sei ein „unfehlbares Rezept" 
der Jubilarin ans Herz gelegt: „Nicht ra- 
sten und rosten!" Die alte Dame hat ihr, 
ganzes Leben lang gearbeitet und immer 
Maß und Ziel bewahrt, „auch an Festta- 
gen beim Essen." 

Für ihre Kinder war sie immer da und 
umsorgt heute noch gerne Enkel und Ur- 
enkel. 

Aus Airlenbach im Odenwald stam- 
mend kam Frau Winkel vor nunmehr 75 
Jahren nach Langen, wo sie ihre Ehe mit 
einem Landwirt und späteren Angehöri- 
gen der Reichsbahn schloß. Da die meisten 
Arbeiten im kleinen landwirtschaftlichen 
Betrieb nun auf sie entfielen, gab es natür- 
lich auch nie Urlaub in ihrem Leben. 

Als die Jubilarin in die Sterzbachstadt 
kam, war diese von ihrer heutigen Größe 
noch weit entfernt, vieles, was heute dicht 
bebaut Ist, war damals noch ein „weißer 
Fleck" auf Langens Stadtgebiet. 

Elisabeth Winkel, die von 1953 bis 1963 
die hiesige Sammelstelle für Obst betreu- 
te, kann aus einem reichen Erfahrungs- 
schatz schöpfen, der es ihr ermöglicht, 
manches zu wissen, was ein Lexikon nicht 
weiß. 

Die Langener Zeitung wünscht Frau 
Winkel alles Gute und daß sie weiterhin 
gesimd bleiben und regen Anteil am Ge- 
schehen in unserer Stadt nehmen möge. 

Beratungsstelle für 
Berufsanfänger 

Mit erweiterten Öffnungszeiten und der 
Einrichtung eines besonderen Beratungs- 
schalters reagiert jetzt die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) in 
Langen auf die vermehrten Rückfragen 
von jungen Leuten, die zum 1. August 
oder später in eine Berufsausbildung ge- 
hen. 

Wie Gerhard Möllenberg, Leiter der hie- 
sigen DAK-Geschäftsstelle mitteilt, ist die 
Dienststelle jetzt täglich von 9 bis 15.30 
Uhr, donnerstags bis 18 Uhr, geöffnet. Ein 
Mitarbeiter der Krankenkasse steht in 
dieser Zeit zur Verfügung, um die Berufs- 
anfänger in den versicherungsrechtlichen 
Fragen (Kranken-, Renten- und Arbeitslo- 
senversicherung) zu beraten. Weiterhin 
kann das Rentenkonto eingerichtet sowie 
das Rentenversicherungsnachweisheft an- 
gefordet werden, das nach Erhalt bzw. bei 
Ausbildungsbeginn dem Arbeitgeber vor- 
gelegt werden muß. 

Wer keine Möglichkeit hat, die DAK- 
Geschäftsstelle aufzusuchen, kann sich 
unter der Telefon-Nummer 2 30 41 die ge- 
wünschten Informationen einholen. Die 
erforderlichen Unterlagen und Broschü- 
ren mit Tips für den Start ins Berufsleben 
werden dann umgehend zugesandt. 

Noch ein Hinweis: Wer von den Auszu- 
bildenden über das vollendete 16. Lebens- 
jahr hinaus noch die Schule besucht hat, 
kann bei der DAK auch die entsprechende 
Schulzeit für die spätere Rentenberech- 
nung erfassen lassen. Dafür ist das Zeug- 
nis oder eine Bescheinigung der Schule 
vorzulegen. 

Verkauf der 
Theaterabonnements 
gut angelaufen 

Gut angelaufen ist der Verkauf von 
■nieaterabonnements für die drei Reihen: 
„l^eater in der Stadthalle", „Studiorei- 
he" und „Theatening" der Langener 
Stadthalle. Schon nmd 1280 Plätze wur- 
den bisher im Abonnement vergeben. Die- 
ser hohe Stand bereits zum jetzigen Zeit- 
pimkt läßt vermuten, daß das Vorjahres- 
ergebnis von insgesamt 1406 Plätzen (ei- 
nes der besten Ergebnisse seit Bestehen 
der Stadthalle) wieder erreicht werden 
kann. 

In dieser Annahme bestärkt fühlen sich 
die Verantwortlichen durch die Tatsache, 
daß erneut ein attraktives Veranstal- 
tungsangebot unterbreitet werden kann. 
Zudem konnte der gegenüber dem Preis 
von Einzelkarten wesentlich günstigere 
Preis für ein Abonnement mit drei Auf- 
'"l'rungen (,,Studioreihe") bzw. acht Auf- 
führungen („Theater in der Stadthalle" 
oder „Theatening Langen") gehalten wer- 
den. 

Doch noch gibt es genügend Plätze, denn 
bei 689 Abonnementplätzen pro Reihe 
sieht der derzeitige Stand im einzelnen 
wie folgt aus: „Theater in der Stadthalle" 
rund 550 Plätze vergeben, noch cirka 140 
Plätze frei; „Studioreihe" rund 280 Plätze 
vergeben, noch cirka 410 Plätze frei; 
„Theaterring" rund 450 Plätze vergeben, 
noch cirka 240 Plätze frei. 

Die Abonnementausweise mit den dazu- 
gehörigen Unterlagen erhalten die Abon- 
nenten voraussichtlich Ende August. Neu- 
Anmeldungen nehmen die Mitarbeiterin- 
nen des Stadthallenbüros im Rathaus, 
Zimmer 110 und III, Telefon 203-126 oder 
203-125 noch entgegen. 

Schutzimpfungen empfohlen 

Schulsport — wichtig 
für die Entwicklung 

Kinder, die beim Schulsport überfor- 
dert sind, bekommen durch wiederholtes 
Versagen leicht Minderwertigkeitskom- 
plexe. Aus psychologischen Gründen ist es 
deshalb notwendig, auf sie besonders ein- 
zugehen und ihnen leichtere Aufgaben zu 
stellen, die sie bewältigen können. Nur so 
köruien sie ihr Selbstwertgefühl wieder 
erlangen. 

Eine Befreiung vom Sportunterricht 
wäre zwar bequem, könnte jedoch zu ei- 
ner ständigen Aversion gegen sportliche 
Betätigungen führen und somit die Le- 
bensqualität der Betroffenen erheblich 
mindern. 

U mschulungslehi^gänge 
Im Berufsbildungszentrum des Interna- 

tionalen Bundes für Sozialarbeit, Frank- 
furt am Main, werden seit Jahren 
Umschulungs- und Fortbildungslehrgän- 
ge in Zusammenarbeit mit dem Arbeits- 
amt Frankfurt und den Kammern durch- 
geführt. 

Am 3. August 1987 beginnen folgende 
Umschulungslehrgänge: Energiegeräte- 
elektroniker/in, Maschinenschlosser/in. 
Betriebsschlosser/in, Werkzeugmacher/ 
in, Dreher/in, Fräser/in, Mechaniker/in. 
Hochbaufacharbeiter/in, Ausbaufachar- 
beiter/in, Maurer/in, Zentralheizungs- 
und Lüftungsbauer/in, Gas- und Wasser- 
installateur/in, Tischler/in, Maler und 
Lackierer/in, Raumausstatter/in, 
Schriftsetzer/in, Koch/Köchin. 

Interessierte Mitbürger können sich di- 
rekt im Berufsbildungszentrum. An der 
Zingelswiese 21—25, 6230 Frankfurt am 
Main 80. Telefon 069 / 3 95 024, informie- 

„Impfen nützt — Impfen schützt!" Das 
Motto des Weltgesundheitstages 1987 hat 
Hessens Sozialminister Karl Heinz Trage- 
ser (CDU) veranlaßt, den Katalog der öf- 
fentlich empfohlenen Schutzimpfungen 
deutlich zu erweitem. „Es sollte für alle 
Eltern selbstverständlich sein, ihre Kin- 
der gegen Masern, Mumps, Röteln, Teta- 
nus und Kinderlähmung impfen zu 
lassen", betonte Trageser. Darüber hinaus 
empfiehlt der Minister unter anderem 
jrtzt auch eine Tuberkuloseschutzimpfung 
für Neugeborene und die Impfung gegen 
Hepatitis-B-Viren, falls die Mutter des 
Säuglings mit Hepatitis-B-Viren infiziert 
ist. 

Kindern und Erwachsenen, die sich in 
süddeutschen Waldgebieten oder in Öster- 
reich aufhalten, rät der Minister, sich ge- 
gen die von Zecken übertragenen Hirn- 
hautentzündungen impfen zu lassen. „Die 
Impfvmgen sind einfach, schnell und unge- 
fährlich", erklärte Sozialminister Trage- 
ser. Weitere Auskünfte geben niedergelas- 
sene Arzte und alle Gesundheitsämter. 

Mit Sorge, so der Minister, sehe er, daß 
sich unter vielen Eltern eine gewisse 

Impfmüdigkeit breit mache. Trageser ap- 
pellierte daher an alle Eltern, die Gesund- 
heit ihrer Kinder nicht sorglos und leicht- 
sinnig aufs Spiel zu setzen: „Holen Sie 
notwendige Impfungen gegebenenfalls 
nach". 

Impfen sei jedoch nicht nur ein Thema 
für Kinder. ,,Ein Blick in den eigenen 
Impfpaß wird vielen Erwachsenen zeigen, 
daß ihr Schutz beispielsweise gegen Teta- 
nus oder Kinderläiimung unzureichend 
ist", vermutet Minister Trageser. Trotz 
des irreführenden Namens könnte Kin- 
derlähmung nicht nur Kinder treffen und 
sowohl die Schluckimpfung als auch die 
Tetanusschutzimpfung seien alle zehn 
Jahre „fällig", erklärte der Sozialmini- 
ster. 

Zum Teil wurden Impfungen nur des- 
halb zögernd angenommen, so Trageser, 
weil viele befürchten, die natürliche Ab- 
wehrkraft dadurch zu schwächen. Dies 
treffe aber nicht zu. Trageser „Impfungen 
veranlassen vielmehr die natürliche Ent- 
wicklung der köipereigenen Abwehr- 
kraft." 

Kneipp informiert: 
DIE BÄDER, Eine Steigerung der 

Waschungen in ihrer Wirkung erreicht 
man durch die Bäder. Am beliebtesten, 
weil in der Durchführung einfach und 
in der Wirkung sehr breit gestreut, ist 
das Armbad. Hierzu benötigt man ein 
genügend großes Becken, das Wasser 
muß über die Ellenbogen, möglichst 
bis Mitte Oberarm reichen. Das KAL- 
TE ARMBAD, (je kälter desto besser) 
bewirkt eine Verbesserung der Him- 
durchblutung, Entlastung der Herztä- 
tigkeit. Man spricht daher auch vom 
Herzbad. Wer bereits einen Herzin- 
farkt hinter sich hat, sollte täglich die- 
ses Armbad nehmen! 

Bei Erschöpfungszuständen ist es 
ebenso angezeigt wie zur Blutdruckre- 
gulierung. Hilft aiLch bei Migräne und 
Kopf- 
schmerzen sowie Nasenbluten. Wie be- 
reits bei der Oberkörperwaschung er- 
wähnt, hilft das Armbad zusätzlich zur 
Linderung bei Bronchialkatarrh. Man 
sollte dieses Bad möglichst nachmit- 
tags. nicht vor oder nach dem Essen, 
durchführen. Erst den rechten, dann 
den linken Arm eintauchen. Arme 
leicht bewegen. Nach 20 bis 30 Sekun- 
den tritt die Reaktion ein. Nicht ab- 
trocknen, Wasser nur abstreifen. Jacke 
überziehen und Arme bewegen, 
schwenken oder schleudern, dadurch 
wird der Blutstrom vermehrt in die 
Arme gelenkt. 

Das WARME ARMBAD (36 bis 3S 
Grad, Dauer 10 bis U Sekunden) dient 
der Körpererwärmung. Kommt man 
z.B. im Winter durchgefroren nach 
Hause, erreicht man hiermit sehr 
schnell einen warmen Körper Eben- 
falls angezeigt bei Durchblutungsstö- 
rungen der Hände, (wer dauernd unter 
kalten Händen leidet, sollte es täglich 
durchführen!) sowie bei Erkrankungen 
des rheumatischen Formenkreises und 
ein erprobtes Mittel zur Blutdrucksen- 
kung! 

Durchführung wie beim kalten Arm- 
bad, nur anschließend kalt abgießen 
oder kalt abwaschen. Jede Wormon- 
wendung muß kalt beendet werden! 
Anschließend 15 bis 20 Minuten ent- 
spannt hinlegen. Dies gilt für alle 
Warmanwendungen, ebenso werden 
Warmanwendungen im Gegensatz zu 
den Kaltanwendungen grundsätzlich 
abgetrocknet! 

Das WECHSELARMBAD entsteht, 
indem man zunächst cirka 5 Minuten 
in warmes, dann 5 bis 10 Sekunden in 
kaltes Wasser eintaucht. Zwei- bis 
dreimal wechseln. Wirkung etwas in- 
tensiver als beim Warmbad. 

Die ANSTEIGENDEN ARMBÄDER 
sollen hier nicht besprochen werden, 
da sie sich für die Durchführung zu 
Hause nicht eignen. Hier wird in ei- 
nem festgelegten Zeitraum die Wasser- 
temperatur gleichmäßig erhöht, dies 
muß unter Aufsicht eines Arztes oder 
einer Krankenschwester erfolgen. Wir 
wollen hier grundsätzlich von den cir- 
ka 120 Wasseranwendungen, die 
Kneipp ausprobiert und angewendet 
hat nur die erläutern, die jeder zu Hau- 
se ohne fremde Hilfe selbst durchfüh- 
ren kann. Wir wollen damit auch einen 
Beitrag zur Kostendämpfung im Ge- 
sundheitswesen leisten, da durch diese 
Kneippanwendungen manches Medi- 
kament mit seinen oft leider vorhande- 
nen Neben- oder Nachwirkungen ein- 
gespart werden kann. Wasser hat kei- 
ne Nebenwirkungen! 

Kneippverein Frankfurt E.V.. Ge- 
schäftsstelle Langen, Friedrichstr. 3, 
1. Vorsitzender Helmut Donner, Tele- 
fon 2 96 26. 

U nfallaufnahme 
plötzlich mit Baby 

Geborgen fühlte sich ein Baby in den 
Armen eines Langener Polizeibeamten, 
der im Juni zu einem Verkehrsunfall in 
der Frankfurter Straße in Höhe des DRK- 
Altenheimes gerufen worden war. 

Als die beiden Beamten des Funkstrei- 
fenwagens an der Unfallstelle eintrafen, 
stand eine junge Mutter mit dem Baby auf 
dem Arm auf der Straße. Sie war Fahre- 
rin eines Pkw's gewesen, der in den Un- 
fall verwickelt war. Ein Taxifahrer hatte 
nicht auf die Vorfahrt der Frau geachtet, 
so daß es zu dem Sachschadenunfall kam. 
Ein Beamter sprach die junge Frau an und 
fragte nach den Papieren. Die hatte ja 

nun das Baby auf dem Arm und fand 
schnell die Lösung. „Hier. Herr Wacht- 
meister, halten Sie mal das Baby" — 
sprachs. drückte dem Beamten das Klein- 
kind in die Arme und ging zu ihrem Un- 
fallwagen. 

Geteilt sind die Aufgaben der Polizeibe- 
amten bei der Unfallaufnahme. Während 
der eine Kollege den Unfall aufnimmt, 
fertigt der zv/eite Beamte Fotoaufnah- 
men. Dieser Beamte hatte den Finger im 
richtigen Moment auf dem Auslöser und 
hielt die ..Hilfsaktion" fest. Wie das Foto 
beweist, hat der Beamte das Baby sicher 
im Griff. Dem 6 Monate alten Eidenbür- 
ger gefiel das sicherlich, deim die unge- 
wohnte Umgebung führte zu keiner Miß- 
fallenskundgebung oder Gegenwehr. 
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Fördererkreis hat Geburtstag 

Seit 20 Jahren für Völkerfreundschaft aktiv 

• •''S»"" MS-Gruppe, Edgar Lohner, den 

Spendenübergabe an MS-Gruppe 

Apfelwein für guten Zweck 

RUND UM DEN 

Viarrdhranbruanan 

"Sommerloch" 
, Nun ist es also wieder einmal da, das so- 
genannte *'Sommerloch". ein wenig re- 
spektlos auch als "Saure-Gurken-Zeit" 
bezeichnet. Die sommerliche Ferien- und 
Urlaubszeit schlägt sich halt auch in den 
Ereignissen nieder, die — hinterhältiger- 
weise — einfach nicht stattfinden wollen. 
Zumindest auf einer halbwegs von Men- 
schen beeinflußbaren Ebene schlägt die 
"Sommerpause" in Form einer "Sommer- 

• flaute" voll durch. 
Natürlich, weltweit gesehen ist immer 

etwas ^los". Bedauerlicherweise muß 
man wohl fast sagen, denn Katastrophen 
— ob natürlich oder menschenbedingt — 
haben leider immer Saison und auch Krie- 
ge halten sich gewöhnlich nicht an 
Urlaubs- oder Ferienzeiten. 

Aber hier auf lokaler Ebene sozusagen 
gibt es eigentlich — Ausnahmen bestäti- 
gen auch hier immer nur die Regel — ein 
großgeschriebenes Wort, das als Prädikat 
für jene "schÖTisten Wochen des Jahres" 
gelten kann, das Wort "Pause"! 

Wer wollte es ihnen auch verdenken, all 
den Kommunalpolitikern, den VIP's und 
"Local Heroes", daß auch sie endlich aus- 
spannen wollen vom alltäglichen Trubel 
und der üblichen Hektik, ausspannen, um 
sich auf eine "neue Runde", neue — mehr 
oder minder gekonnte und erfolgreiche — 
Auftritte in der Öffentlichkeit vorberei- 
ten wollen? Niemand kann dies emstlich 
tun. denn spätestens im Herbst wollen wir 
doch alle wieder "volles Programm" ha- 
ben. 

Nachteile bringt dies eigentlich nur für 
uns hier, die wir eine Zeitung machen wol- 
len, die trotz der "Sommerflaute" keine 
"Sauren Gurken" anbieten soll. Da ist es 
oft schwierig, das Produkt ansprechend 
genug zu gestalten, um es Ihnen, den Le- 
sern. schmackhaft genug anbieten zu kön- 
nen. 

Auf der anderen Seite ist gerade diese 
etwas weniger hektische Zeit auch Gele- 
genheit, Tnanches intensiver zu machen, 
als es sonst im "Zeitungsalltag" möglich 
ist. Eine gemütlichere Gangart bietet eben 
auch ihre Vorteile und ist damit auch gar 
nicht so zu verachten. 

Ein paar Auflockerungen mögen auch 
und gerade in der Zeit eines Urlaubs dazu 
dienen, ein wenig zu entspannen, die 
"Großereignisse" kommen schon rasch 
gentig wieder auf uns zu und mancher 
UJÜ^chf sich dann vielleicht die Ruhe am 
Ereignisschauplatz, die ihn oder auch sie 
jetzt so sehr langweilt. 

Wenn der Herbst oder seine Vorläufer 
mit all ihren "Ereignislawinen " erst wie- 
der im Lande sind, dann allerdings ist es 
zu spät für ein gemütliches Sich-Zurück- 
lehnen, dann schlägt der Alltag unge- 
bremst zu! 

Sehen Sie uns daher manches nach, was 
wir weniger Spannendes als sonst zu Ge- 
hör oder besser zu Gesicht bringen. Wem 
es gar zu "lasch" einhergehen sollte, möge 
doch bitte daran denken, daß ein zwar 
schlagzeilenarmer aber erholsamer Som- 
mer einer publizistisch voll verwertbaren 
aber dafür unbarmherzig ihre Opfer for- 
dernden Katastrophe bei weitem vorzu- 
ziehen ist. Nicht zu vergessen seien auch 
all jene Menschen, uio immer auf unserem 
Planeten sie auch leben mögen, die eine 
solche "Saure-Gurken-Zeit" für das Para- 

„Der Fördererkreis hat Geburts- 
tag" stand auf der Einladung zu einer 
kleinen Party im „Haferkasten", zu 
welcher der Vorstand des Fördererkreises 
für europäische Partnerschaften I.,angen 
E.V. die Mitglieder des Gründungsvor- 
standes, den Stadtverordnetenvorsteher, 
den Bürgermeister, die Fraktionsvorsit- 
zenden und verdiente Freunde eingeladen 
hatte. Eine besondere Einladung galt dem 
„Maskottchen" des Vereins, Ingrid 
Eberts, die eben an diesem Julitag 1967 
das Licht der Welt erblickte, als der Ver- 
ein in das Vereinsregister beim Amtsge- 
richt Langen eingetragen wurde. 

Der amtierende Vorsitzende Hans 
Schlichtmann, der sechste Präsident in 
der noch relativ jungen Vereinsgeschichte, 
begrüßte die Anwesenden. Er gedachte 
der Inzwischen verstorbenen Mitglieder, 
und nannte stellvertretend für alle die Na- 
men des kürzlich verstorbenen Ehrenprä- 
sidenten Heinz Förster, des Präsidenten 
Heinrich Davids und der langjährigen 
Kassenverwalterin Hanny Isbary. 

An den ehemaligen Vorsitzenden Fried- 
rich Jensen, der aus gesimdheitlichen 
Gründen nicht teilnehmen konnte, richte- 
te er herzliche Grüße. Dem Vorsitzenden 
des Gründungsvorstandes, Willy Zimmer- 
mann, und seinem direkten Vorgänger 
Hans Eisenbach, dankte Schlichtmann für 
die geleistete Arbeit. Sein Dank galt auch 
all denen, die in den zwanzig Jahren uner- 
müdlich fürdieZieledesF ördererkreises 
eingetreten shid, und oft in mühevoller 
Kleinarbeit halfen, dem Ziel der Völker- 
verständigung näherzukommen. Dann 
gratulierte er den drei Mitgliedern, die von 
Anfang an im Vorstand mitarbeiten: Dr. 
Arno Rosenkranz, Eva Schlichtmann und 
Hans Seifert. 

Schlichtmann betonte, daß zwanzig Jah- 
re, angesichts der vielen traditionsreichen 
Vereine in Langen, keine große Zeitspan- 
ne seien. Deshalb werde auch erst zum 
25jahngen Bestehen kräftig gefeiert wer- 
den. Beisitzer Jürgen Becker gab anschlie- 
ßend einen kurzen Abriß von der Entste- 
himg des Fördererkreises, über seine Bei- 
träge zum Zustandekommen der offiziel- 
len Städtepartnerschaften von Langen 
mit Romorantin in Frankreich imd Long 
Eaton in England und die daraus entste- 
henden Verpflichtungen, die „Partner- 
schaften mit Leben zu erfüllen". Diese 
Verpflichtungen hat der Verein vorbild- 
lich wahrgenommen und damit auch ei- 
nem Wunsch von Bürgermeister Hans 
Kreiling entsprochen, der aus seiner lang- 
jährigen Arbeit beim Rat der Gemeinden 
Europas wußte, wie viel besser die Pflege 
einer Partnerschaft bei einem Verein auf- 
gehoben ist, anstatt in einer Amtsstube 
ein „kümmerliches Leben" zwischen Ak- 
tenordnem zu führen. 

Die Zusammenarbeit zwischen dem 
Fördererkreis und dem Magistrat und der 
Stadtverwaltung Langen klappte immer 
reibungslos, ebenso wie der Vorstand 
nach einigen grundsätzlichen Meinungs- 
verschiedenheiten mit der Presse zu Be- 

dies auf Erden ansehen würden, weil ih- 
nen dann endlich keine Not oder gar der 
Tod drohte! 

Lehnen Sie sich also ruhig einmal zu- 
rück und genießen Sie mit uns das "Som- 
merloch". 

In diesem Sinne Tobias 

ginn im Laufe der Jahre eine gedeihliche 
Zusammenarbeit hatte. 

Der anwesende Bürgermeister Kreiling, 
ebenfalls Gründungsmitglied und im er- 
sten Vorstand tätig, hielt eine sehr lebens- 
nahe Rede, die er mit Begebenheiten aus 
der Zeit der Gründung würzte. 

Hans Eifienbach, ehemaliger Vorsitzen- 
der, sprach die Behutsamkeit an, mit der 
man das zarte Pflänzchen Freundschaft 
und Partnerschaft pflegen müsse, und 
wieviel Geld man brauche, um jetzt lang- 
sam die vielfältigen Früchte heranwach- 
sen zu sehen. 

Immerhin stieg in den zwanzig Jahren 
die Mitgliedschaft von 81 auf 400; seit Be- 
stehen des Fördererkreises haben sich 
dank des Einsatzes der Vorstandsmitglie- 
der Manfred Jung, Lore Förster und Lilo 
Eil, etwa 1200 englische, französische und 
deutsche Jugendliche im Rahmen des 
Schüleraustausches kennengelernt; etwa 
30 Langener Vereine pflegen durch Ver- 
mittlung des Fördererkreises Freund- 
schaften und Kontakte zu korrespondie- 
renden Vereinen in den Partnerstädten; 
seit 1973 wird alljährlich in einer der drei 
Städte das sogenaimte Drei-Städte- 
Treffen gefeiert, eine beliebte Veranstal- 
tung zum Kennenlernen und zur Erneue- 
rung von Freundschaften, ebenso ein Fo- 
rum, auf dem sich die gastgebende Stadt 
präsentieren kann, was viel zum Ver- 
ständnis untereinander beiträgt. 

Für die Mitglieder gibt es vereinseigene 
Programme wie das traditionelle 
Martinsgans-Essen im November, Wande- 
rungen und Radtouren im Früiijahr und 
Sommer, Weinproben, Theaterfahrten 
und die fremdsprachigen Stammtische im 
Winterhalbjahr. 

Mit einer kleinen Dokumentation in 
Schrift und Bild wurden Erinnerungen an 
Ereignisse aus den vergangenen Jahren 
heraufljeschworen. Ein Umtrunk beende- 
te die sympathische Veranstaltung. 

Münzfemsprecher 
anrufbar 

Rund 3000 Münzfemsprecher rüstet die 
Post bis zum Jahresende so um, daß sich 
dort jeder anrufen lassen kann. Zunächst 
werden anrufbare öffentliche Münztelefo- 
ne in größeren Orten in und vor Postäm- 
tern. in und vor Bahrüiöfen und in den In- 
nenstadtbereichen eingerichtet. Als weite- 
re Standorte smd Kur- und Urlaubsorte, 
Studenten- und Jugendwohnheime, Ka- 
sernen und die Bereiche von Universitä- 
ten vorgesehen. Die anrufbaren Münzfem- 
sprecher werden mit einer roten Glocke 
auf weißem Band gekennzeichnet. 

Mit der bundesweiten Einführung an- 
rufbarer öffentlicher Münztelefone erfüllt 
die Deutsche Bundespost einen Wunsch 
ihrer Kimden. Eine Erprobung mit mehr 
als 1000 anrufbaren Münzfernsprechern in 
49 Orten hatte gezeigt, daß diese Dienst- 
leistung der Post von den Kunden auch ge- 
nutzt wird. Ein typischer Nutzungsfall ist 
der Mangel an Kleingeld, bei dem der 
Kunde in einem kurzen Anmf einen Rück- 
mf vereinbaren kann. 

Bis 1990 soll etwa die Hälfte aller vor- 
handenen Münztelefone, das sind rund 
60000, in anrufbare umgewandelt sein. 
Für die U.-nwandlung sind nur die mo- 
demsten Versionen geeignet, das sind die 
Gerate mit Tastwahlblock. 

Eine Spendenübergabe ganz besonde- 
rer, sozusagen typisch Länger Art, konn- 
ten die Mitglieder der lokalen Gruppe der 
Deutschen Multiple Sklerose Gesell- 
schaft — diese deckt das CJebiet von Lan- 
gen, Dreieich und Egelsbach ab — anläß- 
lich ihres Treffens am vergangenen Diens- 
tag, dem 14. Juli, erleben. 

Die Mitglieder dieser bundesweit orga- 
nisierten Selbsthilfevereinigimg MS- 
Kranker und ihrer Angehöriger konnten 
durch ihren Vorsitzenden Edgar Lohner 
300 Mark im dazugehörigen Extrabembel 
aus der Hand von Emst Raab entgegen- 
nehmen. 

Raab, diesbezüglich in guter Tradition 
stehend — seit 1984 nutzt er jedes Ebbel- 
woifest, um für wohltätige Zwecke zu sam- 
meln — hat in diesem Jahr den Spenden- 
erlös seines in eigener Heckenwirtschaft 
ausgeschenkten „Stöffchens" zur Unter- 
stützung der lokalen Sektion der Deut- 
schen Multiple Sklerose CJesellschaft vor- 
gesehen. Dazu Raab: ,,Ausgegeben habe 
ich ihn umsonst, aber eine Spende mußte 
jeder abgeben!" 

Emst Raab, hauptberuflich beim Ar- 
beitsamt Frankfurt angestellt, kam auf 
die Gruppe, weil ein Kollege von ihm an 
dieser tückischen Krankheit leidet. Nach 
einigen Mühen — er konnte sich zwar erin- 
nem, etwas über die Gruppe in der Zei- 
tung gelesen zu haben, wußte aber nichts 
Genaues mehr — gelang es ihm über eini- 
ge Umwege, mit Edgar Lohner in Kontakt 
zu treten. Somit konnte diese Spende rea- 
lisiert werden. 

Den Dank Lohners wehrte er ab (..Die 
Apfel wachsen doch alleine auf den Bäu- 
men"). Zeigte sich aber interessiert an 
dem vorgesehenen Verwendungszweck. 
Von der Spende sollen nämlich Materia- 
lien wie Trockenblumen und Rohton ge- 
kauft werden, die dann — sozusagen als 
..Arlaeitstherapie" — zu Trockenblumen- 
sträußen beziehungsweise Töpfereiwaren 
verarbeitet werden sollen. Diese Fertig- 
produkte werden dann auf dem kommen- 
den Weihnachtsmarkt in Langen zum Ver- 
kauf angeboten, der Erlös dient dann der 
Finanzierung der Fahrten mit den Wagen 
des Roten Kreuzes, die die an den RoU- 
stuhl gebundenen Mitglieder zu den vier- 
zehntäglichen Gruppentreffen fahren. 

Als Emst Raab von diesem Voiiiaben 
hörte, bot er spontan 25 Liter Apfelwein 
für den Stand der MS-Gruppe auf dem 
Weihnachtsmarkt an und hatte auch 
gleich einen Verwendungszweck parat. 
Der gute Stoff soll als Glühwein kredenzt 
zum Aufwärmen dienen. Angesichts die- 
ser Aussichten gab es nochmals Beifall 
aus der Gruppe. 

Dann allerdings ging es zum „gemütli- 
chen Teil" über, denn Gemeinsamkeit 
schafft auch Lebensmut. Im übrigen will 
die MS-Gruppe nicht im Verborgenen wir- 
ken, sondern an die Öffentlichkeit treten, 
um auf sich, die anstehenden Probleme 
und auch die geleistete und noch zu lei- 
stende Arbeit aufmerksam zu machen. 
Nächstes Großziel soll ein Benefiz- 
Konzert im Oktober werden, auf das in 
nächster Zeit hingearbeitet werden wird. 

Vor Berufsstart 
untersuchen lassen 

Vor dem Start in Bemf oder Ausbildung 
muß jeder Jugendliche zum Arzt. ..Arbeit- 
geber dürfen nur Jugendliche beschäfti- 
gen, die sich in den letzten 14 Monaten vor 
dem ersten Arbeitstag untersuchen 
ließen", erklärte Gerhard Möllenberg, Be- 
zirksgeschäftsführer der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) in Lan- 
gel. Nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz 
gilt dies für alle Berufsanfänger imter 18. 

„Dabei kann der Arzt zum Beispiel er- 
kennen', so Möllenberg weiter, „ob der 
Jugendliche vielleicht Gesundheitsschä- 
den hat, die der Beruf noch verstärken 
könne. Er kann festgestellte Leiden oder 
Krankheiten auch rechtzeitig behandeln". 
Die Untersuchung kostet die Berufsanfän- 
ger nichts, den Berechtigungsschein dafür 
gibt es bei der Stadtverwaltung. 

Vor Ende des ersten Beschäftigungsjah- 
res müssen die Jugendlichen noch einmal 
zum Arzt, damit er feststellen kann, ob 
der Beruf sich negativ auf die Gesundheit 
ausgewirkt hat. Möllenberg erinnert dar- 
an, daß kein Jugendlicher ohne den Nach- 
weis dieser Nachuntersuchung beschäftigt 
werden darf. 

Sondermodeiii 

Ritmo Team 

:SAGG><;;) 

Die to/le Kiste ist noch Steuern sparen ohne Kat. 

■Uno 45 fire 

V 

Urlaub oder Auto? - Beides! 

^20 

Sonntags von 
9.00-13.00 Uhr 
geöffnet. 
Keine 
Beratung, 
kein Verkauf. 

Uno 45 S. unser Preis 12 800.- DM 
inkl. Überführung und Zulassung 

z. B. Uno 45 S: Anzahl. 2300.- DU 
1. Rate: 272.- DM. 35 Folgeraten ä 301.- DU 

Für weiten 
Informationen 
stetit Ihnen unser 
Verkaufs-Team gerne 
zur Verfügung. 
Mo.-Fr. von 7.30-18.30 Uhr 
Sa. von 9.00-14.00 Uhr- 
Oder nach Vereinbafvng. 
Tefefon 
06108/691 43 und 7 10 65 

Panda 750.  unser Preis 9 950.- DM 
Panda 1000 unser Preis 10 590.- DM 

inkl. Überführung und Zulassung 
z. B. Panda 1000: Anzahl. 1100,-DM 

1. Rate: 260. - DM, 35 Raten ä 269.' DM 

Sondermodell RITMO TEAM 
75 ie Katalysator.  unser Preis 15 300.- DM 

^ inkl. Überführung und Zulassung 

Ritmo Team 75 ie. Kat.: Anzahl. 3300.- dm 
1. Rate: 317.- DM, 35 Folgeraten ä 344.- DM 



LANUENER ZEITUNG 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik 
Autführung vort 
EI«ktroanl89«n aller Art Li9f9rung -f Montage von 
EJeWro-GerÄten u Lampen _ 
Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachttpeicher-Heirg. WArme-Pumpen 
ISO-Vsrtel>ungen 

8070 Langen/Hessen « 0 61 03 / 2 25 81 
0 61 03 / 2 24 ll 

Langener Steinmetzbetrlab 
Grabmal-Schäfer Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmatzmslstsr 

Lanean, Südl. RIngslr. 184. Frladholslr 36-38 
Talalon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

"üainer SdxüLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezleraitieiten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 06103/26651 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Hennen 

piHein^ 

F«hrg««i« 14 2 21 59 

Küchonplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmernnann 
VpItastraB« 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

% 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verschb*jnq0j Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

HeinrichstraBe 35 • Telefon 24137 
Mo..Ff. 10.00-12.30. 15.00-19.00. Sa. nach Ver^lnbarunfl. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetlen GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 234 68 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
WaaMrgiM« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, S«e-Üb«fführungen 

Sarglager ■ Staft>ewlischa — Zierurnen 
Auiführung kompletler Beisatzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefoh 2 29 68 

wff 
EXCLUSIV" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Die neuen ^ 
SUHL Profiiagen- 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2,3 bl> 3,8 kW (3,1 bis 5,2 PS). EtohtronlkzUndung, 
Elnhabalbadianung, AntiVibration»- 

•ystam, autoinitltcha Kattan- 
^ bramu, 12 Monata Qaranlia.— 
^ ' Prülan Sia, ob a* Jat» nicht Zait 

für aina naua STiHL Siga wira. 

STIHi: 1 i. Wir baratan Sial Nr. I waltwait 

STIHL-Dienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

FrledholstrAA« 25 • Telefon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAI^J 

ju / riexi-a^, i». üuü la 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

PuUls, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

H. STEITZ 
Malergeschaft 

GMBH 

Oegr1925 
VOLLWARMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Heinrichsir. 32. Tel 06103/22042 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtJljtHödtH "TfC. "Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEIM + 
  — GARTEN 

hat für Sie 
— und weiB wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
18./19. 7. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
ML, 22. 7. 
Dr. Strecl<, Bahnstr 69, Tel. 2 26 16, 
Wohg.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 830 
Uhr. 
Fr., 17. 7. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Sa.,18. 7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr 119, Tel. 2 23 23 
So., 19. 7. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo.,20. 7. Garten-Apotheke 

Gartenstr 82. Tel. 2 11 78 
DI., 21. 7. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr 69, Tel. 2 26 37 
ML, 22. 7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr 31, Tel. 2 91 86 
Dd., 23. 7. Apotheke am Lutherplatz, 
 Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
18./19. 7. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
ML, 22. 7. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr 
Fr., 17. 7. 

Sa., 18. 7. 
Sq., 19. 7. 
Mo., 20. 7. 
DL, 21. 7. 

ML, 22. 7. 
Do., 23. 7. 

Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Spitzweg-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Egeisbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

DREIEICH 

Sa., 18. 7. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 19. 7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo.,20. 7. Offenthal-Apotheke, 
H/Iainzer Str. 8, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 6, Tel. 3 37 14 

Di., 21. 7. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr 2—10, Tel. 8 68 64 

ML, 22. 7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr 19, Tel. 6 73 32 

Do., 23. 7. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Zahnärztlicher Nptfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
18./19. und 22. 7 
Werner Klee, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 27, 
Tel. 0 61 02 / 5 17 35, priv. 0 61 04 / 6 27 15 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Herben Hecht, Mainhausen, 
Schillerstr 11, Tel. 0 61 82 / 2 11 24; 

Wichtige Rufnummern: 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
18./19. 7. 
Notdienstzentrale Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr, 17. 7. Adlet-Apotheke, 

Langener Str 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr 4—6, Tel. 3 19 80 

Dreieich-Krankenhaus 
'DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke ' 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 n22 

77 77 
5 14 14 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

Privaüdruckaaciien 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

□ar-mst;ödtBr SCraße S6 • 5070 Langen 

uiernBr 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

' Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/2 10 99 

Umglasung von Einfach-in-lsolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ~ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen Vertäfelungen 

Glaserei Innenausbau 

l/l«rPE4FF 

enster 

Ml 
Hügelstraße 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Wir verkaufen. 
•Irefern frei Haus, 
montieren-und installieren; 
e Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas* und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Qobr. SCHNEIDER 
RolladMifabrik inh. Kl. Schneider 
Rollldtn aui Kunstitoff, Holl, Aluminium 
Rolllora, Rollglnar, Schartngiittr, IMirttlMn 

^ Far1lQatnbau-EI«nanta zum nachlrAgllchan Eintiau — Raparaturan 
Anartianntar Fachbatriab Im Bundatvar- band Dautachar Roliadanharstaiiar a.V. 
AuBarhalb SO 18 • a. d. Darmai. Ldair 6070 Ungan ■ Talaton 2 3« 78 

vorm, H. QeuBmann 
Heizung 
Sanitär 

  Spengierei 
' I g"»""«X-"«-W.rtun9.dl.„. rropingatenlegen • Prop«ogai.Flaichen*effc«u( 

• Beratung • Planur>o • Kundernlienit 
Fachgerecht# Autlührungen • MeiatertMtrteb 

August-Bebel-Str. 17 • 6070 Langen - Tel(06103) 2376S 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

 Rasenmäher kauft man bei; 

[ Eisenwaren am Lutherplatz 
[Wallstraße 41 6070 Langen Telefon ? 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

ganze 
Arbeit 

hako Bodent>earbeilungsmaschlnen 
Service Kundendienst Ersatzteile 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installatkin 

^niiäi\\^ Kundendienst 

Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnetl 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBganger-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent>eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 Langen Fahrgasse 17. 
Tel 0 61 03/ 2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MDnehener 

Versicharungan 
SchlllerstraSe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-+Umdeckung 
Spenglerarbelten 

^ Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 

I Nachbarschaft 
Nordstraße 42. 6450 Hanau 

JÜRGEN RINKER 
Erbllla Konlaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omniblubetrieb LUDWIG RATH 
Rheinstraße 79 u Iin Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

DJ) '^usse bis 25 + 38'T>ßätge 

für RalMD, Aiuliage nnd aUa Oalagenhaltan 

FARBENHAUS LEHR 

Fait)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Teppichboden-Wasclireinigung 
oder -Shamponiening? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tletsltzenden Verschmutzungen. 

Angetx>te kostenlosi Fragen Sie 

ms 
11 hfg-Teppichbodenrelnigung 

OhmstraBo 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

: KfuOUf . 

BahnstraßeSS f Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Jeesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in großer Auswahl. 
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Spitzentechnologie .. . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Niederspannungsgeneratoren des 
Blockheizkraftwerkes speisen ihren er- 
zeugten Strom üloer Blocktransformato- 
ren direkt in das 20kv-Netz, welches zum 
Zwecke der Spitzenabdeckung parallel 
mit dem 20kv-Netz der Stadtwerke betrie- 
ben werden kann. Ausgefeilte elektroni- 
sche Steuerungstechnik ermöglicht es, die 
fünf Motorenaggregate je nach Bedarf an 
Strom. Wärme oder Dampf zuzuschalten 
oder abzuschalten. 

Bei Blockheizkraftwerken ist zu beach- 
ten, dai5 sie Strom und Wärme gleichzeitig 
erzeugen, der Bedarf an Strom und Wär- 
me aber nicht immer im gleichen Maße an- 
steht. Dabei karm es gelegentlich vorkom- 
men — beispielsweise im Winter mit ho- 
hem Wärmebedarf —, daß zuviel Strom 
oder im umgekehrten Fall zuwenig Strom 
zur Verfügung steht. 

Hier greift nun der Vertrag zwischen 
Stadtwerke und Flugsicherung. Wird zu- 
wenig Strom produziert, liefern die Stadt- 
werke die notwendigen zusätzlichen 
Strommengen, fällt andererseits zuviel 
Strom an, wird er in das Stromnetz einge- 
speist und von dem Langener Versor- 

^ gungsuntemehmen zurückgenommen. 
Außerdem hilft die Flugsicherung mit ih- 
rer Energiezentrale auch bei der Deckung 
von Strom-Spitzenbedarf in Langen: Bei 
Spitzenbedarf kann die Stadtwerke Lan- 
gen GmbH bis zu 2,4 Megawatt Strom bei 
der Energiezentrale abrufen, ihn in ihr 
Stromnetz zur Versorgung der Stadt ein- 

speisen und damit die Verbrauchsspitze 
abdecken. 
Bei der Abwärme stellt sich die Situation 
folgendermaßen dar im Normalbetrieb 
wird die Wärme der Ölkühler der Moto- 
ren, der Ladeluftkühler und des Motoren- 
kühlwassers zur Heizwärmeerzeugung ge- 
nutzt, wobei das Wasser in Wänretau- 
schem auf etwa 85 Grad aufgeheizt wird. 
Diese üblicherweise verlorene Abwär- 
meenergie reicht aus, um alle angeschlos- 
senen Bauten mit Heizimgs- und Lüf- 
tungswärme sowie Warmwasser zu ver- 
sorgen. 

Die Abgaswärme der Motoren, die rund 550 Grad beträgt, wird dazu genutzt, um 
m nachgeschalteten Abhitzekesseln leicht 
überhitzten Dampf mit einem Betriebs- 
drack von cirka 7 bar (das entspricht etwa 
200 Grad Celsius) zu erzeugen. Die Kälte- 
versorgung aller (Gebäude wird durch drei 
Absorptionskälteanlagen sichergestellt 
die diesen Dampf als Antrieb haben. Bei 
jahreszeitlich bedingtem geringerem Be- 
darf an Hochtemperaturwärme kann der 
Dampf über Wärmeübertrager geleitet 
und damit teilweise oder komplett in Nie- 
dertemperaturwärme umgewandelt wer- 
den. 

"Wir freuen uns sehr, daß diese Anlage 
in Langen bald ihren Betrieb aufnehmen 
wird", meinten abschließend Präsident 
Lischka und Stadtwerke-Direktor Bettel- 
häuser, "und wir sind überzeugt davon, 
daß sich unsere angenehme Zusammenar- 
beit auch in Zukunft fortsetzen wird." 

Mt Hund und Katze 

auf Urlaubsreise 

Impfungen sind notwendig 
Der von den einzelnen Urlaubsländem 

beim Grenzübertritt geforderte Nachweis 
einer Toll Wutschutzimpfung bzw. eines Ge- 
simdheitszeugnisses wird von den Tier- 
haltern oft als schikanös und unnötig 
empfunden. Sie berufen sich hierbei auf 
die In den letzten Jahren in vielen Berei- 
chen geschaffenen Erleichterungen im 
grenzüberschreitenden Verkehr und emp- 
finden die tierseuchenrechtlichen Bestim- 
mungen als überholt. Wer auf die „Freizü- 
gigkeit" im europäischen Reiseverkehr 
hinweist, sollte sich überlegen, daß — was 
die Tollwut betrifft — die Bundesrepublik 
Deutschland leider immer noch den höch- 
sten Verbreitungsgrad in Europa hat, es 
sich also um ein legitimes Interesse der 
Feriengebiete handelt, eine mögliche Ein- 
schleppung von Tierseuchen zu verhin- 
dern. 

Die meisten Urlaubsländer verlangen 
deshalb beim Grenzübertritt den Nach- 
weis eines 12monatigen Impfschutzes ge- 
gen Tollwut. Die Impfung muß hierbei in 
der Regel mindestens 30 Tage vor der 
Durch- bzw. Einreise erfolgt sein. Diese 
Vorschrift gilt für die Schweiz, Öster- 
reich, Italien (11 Monate/20 Tage), Frank- 
reich, Spanien, Griechenland, Polen, Ru- 
mänien und die Tschechoslowakei. 

Einige Länder fordern darüber hinaus 
ein Gesundheitszeugnis, so Frankreich, 
Italien, Jugoslawien, Österreich, die 
Schweiz und Spanien. Vielfach muß diese 
Gesimdheitsbescheinigung von einem 
Amtstierarzt bestätigt sein. Dies gilt für 
die Einreise nach Griechenland, Portugal, 
in die Türkei und USA, aber auch beini 
Grenzübertritt nach Polen, Rumänien, 
Ungarn, in die Tschechoslowakei und die 
Sowjetunion. Griechenland, Portugal und 
die Türkei fordern darüber hinaus die Be- 
glaubigtmg des CJesundheitszeugnisses 
durch ihre Konsulate. 

Durch Quarantäne-Vorschriften er- 
s<iweren einige Länder die kurzfristige 
Einreise bzw. machen einen Urlaub mit 
Himd und Katze völlig unmöglich. Dies 
trifft etwa für Großbritannien (6 Monate 

Quarantäne), für Fmnland, Norwegen, 
&hweden öeweils 4 Monate Quaran- 
täne/2 Monate Hausquarantäne) zu. 

Alle für die Einreise in ein Urlaubsland 
erforderlichen Daten über den Gesund- 
heitszustand und die Tollwutschutzimp- 
fungen unserer Heimtiere sollten in den 
vom Deutschen Grünen Kreuz herausge- 
gebenen Internationalen (gelben) Impfpaß 
für Hund und Katze eingetragen werden, 
der von allen Urlaubsländem als amtli- 
ches Dokument anerkannt wird. Er ent- 
hält auch entsprechende Rubriken für die 
tierärztlichen Identitäts- und 
(jesundheits-Bescheinigungen und gilt 
darüber hinaus als wichtiges Dokument 
für den Nachweis sonstiger notwendiger 
Impfungen gegen verbreitete Tierseuchen 
wie beispielsweise gegen Hundestaupe. 
Leberentzündung, Katzenseuche, Katzen- 
schnupfen usw. 

Die Schutzimpfungen von Hund und 
Katze sind ein wichtiger Beitrag, die Ver- 
breitung oder Einschleppung von Tierseu- 
chen international „in den Griff" zu be- 
kommen. Daneben trägt diese Vorsorge- 
maßnahme bei den Haustieren zur Verrin- 
gerung des Infektionsrisikos beim Tier- 
halter bei und ist somit aktiver Gesund- 
heitsschutz für Mensch und Tier 

Musikberieselung 
meist imerwünscht 

Ruhestörender Lärm kaim die (Gesund- 
heit gefährden. Im Garten sind die Geräu- 
sche von Rasenmähern, Heckenscheren 
und anderen Geräten oft störend, doch ist 
ihr Einsatz in der Regel auf bestimmte Ta- 
geszeiten beschränkt. 

Als dauernde Lärmbelästigung kaim 
sich jedoch das im Garten aufgestellte 
Rundfunk- oder Tonbandgerät erweisen, 
das dem Nachbarn die ersehnte Ruhe in 
der Natur nimmt. Entsprechende gegen- 
seitige Rücksichtnahme ist deshalb im In- 
teresse der Erholung, die ein Garten bie- 
ten soll, unbedingt erforderlich. 

Hausmittel können 
helfen 

„Nicht bei jeder leichten Befindlich- 
keitsstörung ist der Arzt besuch notwen- 
dig, oft können die Leidenden mit be- 
wahrten Hausmitteln die Störung selbst 
kurieren", so zitiert (Jertiard Möllenberg. 
Bezirksgeschäftsführer der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) in 
Langen den Arzt Dr. Bkrkbert Zyhnann. 
Der Mediziner erirmert im neuen DAK- 
Magazin c^gran, daß solche Selbstmedika- 
tion ein wichtiger Beitrag zur Kostensen- 
kung im CJesundheitswesen sei. 

Für viele Menschen sind Medikamente 
lebensnotwendig. Sie sollten die vom Arzt 
verordneten Mittel unbedingt einnehmen 
— aber nur das verordnen lassen, das sie 
auch wirklich einnehmen, und vertrau- 
ensvoll mit dem Arzt darüber reden, wenn 
sie etwas nicht schlucken. Fast 17 Milliar- 
den Mark gaben die Krankenkassen 1985 
für Medikamente aus. Dr. Zylmann 
nimmt an. daß mehr als ein Drittel der 
Pillen und Tropfen als „Pharmamüll" im 
Aschemier landet oder in Nachttisch- 
schubladen verstaubt. 

Die DAK gibt übrigens die Broschüre 
,,Hausmittel helfen heilen" heraus, mit 
vielen Hinweisen über die Wirkung seit 
langem bekannter Hausmittel. Die Bro- 
schüre gibt es kostenlos in der Bezirksge- 
schäftsstelle. 

Stadtkirchengemeinde 
Der Kirchenvorstand will bei seiner 

nächsten Sitzung über die Darreichimg 
des Abendmahls in unserer Gemeinde be- 
raten und insbesondere darüber Beschluß 
fassen, ob künftig vom Gemeinschafts- 
kelch auf Einzelkelche übergegangen wer- 
den soll. Er bittet daher die Gemeindeglie- 
der. ihre Meinung dazu irgendeinem Kir- 
chenvorsteher mündlich oder schriftlich 
alsbald mitzuteilen. 

Am Mittwoch, dem 29. Juli, ab 12.00 
Uhr, findet ein Ausflug in den Odenwald 
statt. Anmeldungen bitte bei Pfr Wächt- 
ler, Telefon 2 35 44 oder Gemeindebüro, 
Telefon 2 11 47. 

.l^icchUchc 

SamstajT, 18. JuU 1987 
18.30 Uhr Gottesdienst der Pe- 

trusgemeinde 
(Prädikant 
Dr. K. Barth) 

Sonntag, 19. Juli 1987 
(5. Sonntag nach IMnitatis) 
J ohanneskapelle, 
Carl-Ulrich-StraJle 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Vikar Mohr) 

Stadtmission 
Sormtag, 19. Juli 

BibeJstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 21. JuU 

Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelisehe 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

KSV verunsichert 

Unverstand^ und Verärgerung über 
die Entscheidungen des Landratsamtes 

Horst Bönig, erster Vorsitzender des 
Kraftsportvereins Langen versteht die 
Welt nicht mehr. Die Ablehnung der Er- 
weiterung der KSV-Halle in der Zinmier- 
straße leuchtet ihm übeiiiaupt nicht ein, 
zumal dieser Bescheid nur indirekt — 
sprich über Pressemeldungen zu ihm vor- 
drang. Der Antrag auf Erweiterung der 
Halle sei im übrigen nichts Neues, son- 
dern bereits 1984 gestellt worden, als er 
aber unter Hinweis auf eine projektierte 
Großhalle in Langens Norden „auf Eis" 
gelegt wurde. 

Unverständms äußerte Bönig auch dar- 
über, daß ihm zwar von vielen Seiten — 
darunter auch Mitgliedern der zuständi- 
gen Kreisstellen — persönlich Unterstüt- 
zung zugesagt wurde, im Endeffekt jedoch 
der negative Bescheid kam. Den Vorwurf 
der Zwiespältigkeit möchte er darum den 
betreffenden Personen nicht ersparen. 

Schwer nachvollziehbar ist der Ent- 
schluß vor allem deswegen, weil der vor- 
gesehene Anbau — die Fläche beträgt et- 
wa W Quadratmeter — den Schulhof nur 
minimal berührt. Von der befürchteten 
„Gefängnishof-Atmosphäre" also keine 
Rede sein könne. 

Seltsam ist auch die Tatsache, daß dem 
. KSV das verweigert werde, was die Vor- 
aussetzung für die Zulassung jedes Betrie- 
bes und jeder Gaststätte sei. Die mangel- 
haften Sanitäreinrichtungen seien eigent- 
lich Grund genug, dem Kraftsportverein 
die Nutzung der HaUe gänzlich zu untersa- 
gen. Dazu Bönig; „Das Ordnungsamt 
könnte den Laden dichtmachen." Hinzu 
kommen nur ungenügende Fluchtwege, 
was im Falle eines Feuers auch zur Kata- 
strophe führen könne. Bönig: ,,Die eine 
stelle verweigert das, was die andere als 
Voraussetzimg für einen reibungslosen 
Betrieb als Minimum fordert." 

Das alles führt natürlich auch zu sportli- 
chen Konsequenzen. Heimwettkämpfe 
werden wegen der mangelnden Baubedm- 
gungen in nächster Zukunft immer un- 
wahrscheinlicher. Ein Mitgliederschwund 
sei ebenfalls zu erwarten, zumal den An- 
gehörigen des weiblichen CJeschlechts. de- 
ren Zahl von 65 auf 20 Trainierende zu- 
rückgegangen ist. Zur Zeit hat der KSV 
358 Mitglieder, von denen 250 „Fitneß- 
sportler" sind und 60 Gewichtheber sowie 
30 I^ftdrelkämpfer wettkampfmäßig 
trainieren. Gerade unter der ersten Grup- 
pe erwartet Bönig viele Abwanderer, de- 
nen der Komfort in den Fitneß-Studios 
mehr zusagt. 

Da der KSV zwei Bundesliga-Mann- 
schaften stelle (eine Kraftdreikampf- 
Maimschaft wird demnächst vielleicht 
auch noch zu Bundesliga-Ehren kommen), 
sollten die verantwortlichen Politiker ru- 
hig etwas mehr zur Förderung des Vereins 

tun, zumal dieser bei Sportlerehrungen 
oft genug vertreten sei, und sich die ent- 
sprechenden Personen dann sehr gerne 
„mit den Sportlern schmücken". 

Auf längere Sicht sei zwar tatsächlich 
der Neubau einer Halle notwendig, die 
dann auch für Heimkämpfe den passende- 
ren Rahmen abgebe, aber inzwischen sei 
man auf die Halle in der Zimmerstraße 
angewiesen, die im übrigen vom Kreis sei- 
nerzeit in erbärmlichem Zustand über- 
nommen worden sei und nicht zuletzt von 
den Sportlern selbst mit Unterstützung 
des Magistrats der Stadt Langen instand- 
gesetzt wurde. 

So hofft man beim KSV Langen auf die 
Einsicht der Verantwortliche, will aber, 
sofern der - wie gesagt offiziell noch 
nicht zugestellte - Bescheid nicht rück- 
gängig gemacht wird, vermehrt an die Öf- 
fentlichkeit gehen und auch über den Hes- 
sischen CJewichtheberverband intervenie- 
ren. 

,Heißzeit" nicht 
ungefährlich 

Auf die Gefahr durch Brandverletzun- 
gen bei der Verwendung von Armbanduh- 
ren mit eingebautem Feuerzeug weist der 
Staatssekretär im Hessischen Sozialmini- 
sterium, CJerald Weiß, hin. Weiß sagte in 
Wiesbaden: „Nach ersten Feststellungen 
können sich Feuerzeuge dieser Art selbst 
entzünden und lassen sich nach CJebrauch 
nicht immer sofort ausschalten. Es ist da- 
bei nicht auszuschließen, daß die Kleidung 
in Brand gesetzt wird und Verbrennungen 
entstehen." 

Nach Mitteilungen des Ministeriums für 
Arbeit, CJesimdheit und Soziales des Lan- 
des Nordrhein-Westfalen ist von dort dem 
Importeur der Armbanduhren mit dem 
Firmenzeichen SÖLUX und der Gravur 
auf der Unterseite „EWL 8802 LCD PIEZ- 
ZO" das weitere Inverkehrbringen verbo- 
ten worden. Ob es hessische Importeure 
gibt, ist bis jetzt nicht bekannt. Armband- 
uhren mit eingebautem Feuerzeug sollen 
auch unter dem Firmennamen FLAME 
GUY, PROTIME, JASA, WRIST, FLA- 
ME, DIGI UGHT oder TIME FIRE ange- 
boten werden. 

Weiß forderte die Einzelhändler auf, ge- 
fährliche Armbanduhr-Feuerzeuge nicht 
weiter zu verkaufen und sich in Zweifels- 
fällen unverzüglich mit ihrem zuständi- 
gen Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt in 
Verbindung zu setzen. Die Gewerbeauf- 
sicht wurde angewiesen, auf solche Feuer- 
zeuge ein besonderes Augermierk zu rich- 
ten und über besondere Feststellungen un- 
verzüglich zu berichten. ' 

Horst Bönig deutet Veränderungen an 

SPEZIAUTÄTEN: 
SchvKnksteak vom Schweine-Kamm, 

grillfertig gewürzt und 
in pikanter Marinade 

eingelegt, (aufgetaut zum 
sofortigen Verbrauch) 

100g 129 

Bratwurst 
fein zerkleinert, 
auch zum Grillen 
geeignet oder 
nach Gyros Art 
100 g -.99 

Coca-Cola, Coca-Cola liglit, 
Coca-Cola koffeinfrel, aieny Cola, 

Sprite oder Fanta 
Orange oder Zitrone 

(Kasten mit 12 Raschen 
i 1 Ufer zzgl. Pfand 111.40) 

1 Liter-Flasche zzgi Pfand .95 

Wetterauer Landapfelsaft 

oder Landapfelwein 
Kasten mit 
12x1 Liter-Flaschen 
zzgl. Pfand  13.98 

Astra Minerahmasser MARKT 

Kasten mit 
12xO,7Uter- 
Raschen 
zzgl. Pfand  2 99 Ispray-welfcen*«^ 

verschiedene Farben. Bund Ha99 

Hohes c Orangensaft 

0,7 Liter-Rasche 
oder 
3x0,2 Liter-Packung 169 

Neuseeländische 

Klwi-Früdite 
»Neue Ernte« 

4 Stück-Packung 
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Bi^-Band in „Romo" 

Musik und — trotz schlechten Wetters - gute Laune 

Drei informations- und erlebnisreiche, 
wenn auch recht anstrengende Tage ver- 
brachten die Musiker der Big-Band der 
Jugendmusikschule Mitte des vergange- 
nen Monats In Langens französischer 
Partnerstadt Romorantin. Die Gastgeber 
hatten ein umfangreiches Programm aus- 
gearbeitet, in dem die Präsentation des 
Könnens der Langener Musiker und der 
Nachwuchs-Formation der „Ecole munici- 
pale de la musique de Romorantin" im 
Vordergrund standen. 

Bedauerlicherweise kam es nur zu ei- 
nem Konzert, und zwar am Abend des An- 
kunftstages im Patinolre, einer gewalti- 
gen Halle, die gemeinhin zu Eissportwett- 
kämpfen genutzt wird. Eigentlich sollten 
die Langener am folgenden Tag noch zwei 
,,open-air"-Auftritte, auf zwei der größe- 
ren Plätze in der Innenstadt bieten. Eises- 
kälte und der zu dieser Zeit auch in unse- 
ren Breiten hinlänglich bekannte Dauer- 
regen machten dem allerdings einen 
Strich durch die Rechnung. 

So blieb es denn bei dem abendlichen 
Konzert — und das geriet beachtlich. Die 
Langener boten unter der Leitung ihres 
Dirigenten. Heinz Schwappacher, ge- 
wohnt Professionelles. Die Highlights aus 
dem umfangreichen Programm der Band 
begeisterten die rund 300 Zuhörer ganz of- 
fensichtlich. Insbesondere Drummer 
Achim Benz profilierte sich dadu.Th. daß 
er die Kameraden mit kraftvoll treiben- 
den Rhythmen mitriß, und so den einen 
oder anderen der jungen Musiker die doch 
noch nicht ganz überwimdene Müdigkeit 
nach rund 11 stündiger Busfahrt vergessen 
ließ. 

Gedankt wurde es der Band mit rau- 

schendem Beifall, auch von Romorantins 
Bürgermeister Jeanny Ix)rgeoux. der es 
sich niclit hatte nehmen lassen, dem Kon- 
zert bis zum letzten Ton zu lauschen. 
Ebenso beeindruckt waren die Mitglieder 
des Stadtrates und der Vorstand des Co- 
mitee de Jumelage, der vollzählig zum 
Konzert erschienen war. 

Bekanntlich hatten Bürgermeister 
Hans Kreiling und Jeanny Lorgeoux die 
Reise der Big-Band beim Jumelage- 
Treffen im vergangenen Jahr, in Langen, 
vereinbart. Lorgeoux war von einem Auf- 
tritt der Langener Musiker im Musikpa- 
villon im Stadtpark so beeindruckt, daß 
er dem Amtskollegen spontan diesen Vor- 
schlag unterbreitete. 

Mit ihrem ersten „Set" im Patlnoire 
nun. hatten die Jugendmusikschüler be- 
reits reichlich Stimmung in die Halle ge- 
blasen und mit ihrer schwungvollen Dar- 
bietung den jungen französischen Musi- 
kern ein gelungenes Entree verschafft. 

Die Band der Gastgeber präsentierte In 
bewundernswerter Perfektion, zu den 
Welthits, die die Langener zu interpretie- 
ren pflegen, ein Kontrastprogramm von 
erheblichen Anforderungen, insbesondere 
an den Dirigenten. In den dargebotenen 
Klangbildern der meist zeitgenössischen 
Komponisten wird nicht in erster Linie 
höchste Virtuosität des Einzelnen gefor- 
dert, sondern erst der Zusammenklang 
der Vielzahl von Instrumenten macht den 
Gesamteindruck des Werkes aus. Eine ge- 
waltige Aufgabe für den Leiter eines 
45köpfigen Orchesters! 

Daß Christian Monne mit den jungen 
Leuten hervorragende Arbeit geleistet 
hat, machte nicht nur der langanhaltende 

Die Big-Band der Jugendmusikschule im Park des Rathauses von Romorantin. 

Beifall und die Forderung nach immerhin 
drei Zugaben deutlich, es war auch sicher 
nicht der „Heimvorteil", der solche Begei- 
sterung hervorrief, es war die perfekte 
Harmonie, mit der die teils höchst kom- 
plizierten Ton-Malereien dargeboten wur- 
den. 

Anerkennung von einem, der etwas von 
der Sache versteht: „Eine sagenhafte Lei- 
stung, insbesondere wenn man bedenkt, 
daß da 45 Leute unter einen Hut gebracht 
werden müssen, und vor allem, daß die 
jüngsten Mitglieder der Band gerade erst 
zehn oder elf Jahre sind", so Heinz 
Schwappacher nach dem Auftritt der 
französischen Kollegen. 

Er war so in die Unterhaltung mit Mon- 
ne vertieft, daß „seine" Truppe nun ihrer- 
seits Professionalität bewies: Sie starte- 
ten ihren zweiten ,.Set"ohne den Chef. 
Der kam gerade noch zurecht auf die Büh- 
ne, den Schlußakkord abzuschlagen. 

Das Konzert geriet insgesamt zu einem 
vollen Erfolg. Gratulationen wurden al- 
lenthalben ausgetauscht und Heinz 
Schwappacher nutzte die Wogen freudiger 
Erregung, durch die charmante Dolmet- 
scherin, Michele Collier, verkünden zu la- 
sen. daß die Band, einschließlich ihres Di- 
rigenten, im kommenden Jahr in Langen 
als Gäste erwartet werden. 

sieur Monne — imd für manche wurde es 
eine sehr lange Nacht. 

Improvisationstalent bewies der Präsi- 
dent des Comitee de Jumelage, Raymond 
Banchereau, am zweiten Tag des Aufent- 
haltes der Gäste. Da die Platzkonzerte der 
Langener Band buchstäblich ins Wasser 

.fielen, organisierte er kurzerhand einen 
■ Ausflug in eines der benachbarten Schlös- 
ser. Ausgewählt hatte er Chenonceau. Ei- 
ne blendende Idee, wie sich bald heraus- 
stellen sollte. Die Langener waren begei- 
stert von diesem Schmuckstück unter den 
berühmten Loire-Schlössern. Interessiert 

(Fortsetzung nächste Seite) 

^emütlicifkeit tat 

fr 
06n 

Rcttaurant Deutscht« Haut DarmttMtcr Strafit 23. 6070 Lanytn Talafon 0 81 03 / 2 20 51 
Offnungaxalten; Mo.—Fr. 17 h — 24 h Sonn- u. Ftlanaga 11.30 h — 14 h u. 17 — 24 I 

Sa. Rubalag (Varanataltungan nach Abapracha möglich) 

Vergessen Sie die Hektik des Alltages und genie- 
ßen Sie das reichhaltige Angebot aus Küche und 
Keller in der gemütlichen Atmosphäre unseres 
Restaurants. Festlichkeiten, Familienfeiern, 
Geschäftsessen und Tagungen, bis $0 Personen 
führen wir mit Sorgfalt durch. 
Wir freuen uns. Sie bei uns begrüßen zu dürfen. 

Familie Mahlmann und Dütsch 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er fallt den Krug mit Bier und Wein. 
Q«maillchk«lt b«l gutam E»*«n und Trinkan 
blatal dam Qasi dar 

p^Karisbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Qföttn«! Mo._Fr. von 11.00-14.00 und 18.00-1 00 Uhr So von 9 30-14.00 und H.OO-1 00 Uhr, Stmstig Ruhttag' 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Wird das Kochan uns zur Qual — gehan wir in den 
RÜBEZAHL DA'Wixhauaan. im EKZ Lortzingstraßa 69. Tal 0 61 50 / 6 25 99 

Schftna« Nabanzimmar für Famiitenfaiam (50 Para.) — Kegalbahn 
PARTY-HEIM-8ERVICEI Ur>d für Ihre GARTENPARTY FaBbler, Qrlllsteak. SpfeBbratan uaw. 
 zu gOnattgaten Pretsan I 

Besuchen Sie unaer neugestaltatas OARTCNLOKAL 
  HEFEWEIZEN VOM FASS 

Mittagatisch: werktags Menüs ab DM 6.95 
sonntags Menüs ab DM 11.95 

- ^zefffcAen - 

Das gemütliche Lokal In der Altstadt 
mit der bekamst guten Küche. 

KoUec für 30 Personen • VonflgUche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Ml und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 ■ 6070 LÄNGEN • TELEFON 2 24 12 

6072 Dreieich-Dreleichenhain 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgrülne 
Telefon 0 61 03/8 1B 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgeriicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

IMBISS INHABER S.DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag l}ls Samstag von 10.00 l^is 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Cheasbur- 
ger, Rinds-, Brat-, CurrywOrata, Flal8Ch8pla6a, Ralbe- 
kuchan, Frlkadallan, Qyroa, Flach und Chlpa, Flachfl- 
lat, Schollanfllat, Pommaa frltaa. Kartoffalaalat, 
Flach-, Lachs-, SplaBbratanbrOtchen. 

★ ★ 
• Internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerlerrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

Spezialitäten - Restaurant 

^0taöt Sangen 
Inh. D. Tabar 

n 

iKtt firemtiilttlfer iEmiifetflung 

Pizzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00 — 15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
mit großer Sommerterrasse 

FriedrIchstraBe 1, 6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 061 03/21556 Langen im Stnges/Ecke Hugelstraße ar2 2J2i 

Dl—Sa: 20h—ih So: iflh—ih MO: Ruhetag 

Die Ausstellung zeigt neben historischen Exponaten fernöstliche WarenprotDen, zahlreiche 
Schiffsmodelle und bisher unveröffentlichte Dol<umente aus dem Hapag-Lloyd-Firmenarchiv. 

Geöffnet während der Geschäftszeiten. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Dresdner Bank 
Vom 10. Juli bis 7. August 1987 in den Geschäftsräumen der Dresdner Bank AG., Filiale Offenbach, Frankfurter Straße 24, Telefon (069) 8 06 90 

Herzliche Einladung zur Ausstellung in der Dresdner Bank: 

100 Jahre Liniendienste ^ 

nach Ostasien und Australien 

Seite 7 

Big-Band. . . 

Langen lebt gesund 
Etwa 950 wildwachsende Pflanzenarten 

kommen in der näheren und weiteren 
Umgebung von Langen vor. Viele davon 
lassen sich als wertvolle und wirksame 
Heilpflanzen und/oder als schmackhaftes 
und sehr gesundes Wildgemüse benützen. 
Andere wieder sind mehr oder weniger 
giftig, so daß man besonders Kinder vor 
dem Umgang mit ihnen warnen sollte. 

Diese Pflanzen an ihren natürlichen 
Standorten in der freien Natur richtig zu 
erkennen, ist nicht jedermanns Sache, da 
die einschlägigen Bestimmungsbücher 
oft nur mangelhafte Abbildungen zeigen 
und die Beschreibungen dazu das Kennen 
und Verstehen der Fachausdrücke voraus- 
setzen. 

Im Rahmen der Initiative „Langen lebt 
gesund" .soll diesem Mangel abgeholfen 
werden. Durch die fachkundige Führung 
von dem durch zahlreiche Exkursionen, 
Dia-Vorträge und einschlägige Volkshoch- 
schulkurse bekannten Botaniker Erich 
Hilbert, der am Samstag, dem 1. August 
1987, um 14.00 Uhr, eine Exkursion durch- 
führt, bei der diese genannten Pflanzen, 
soweit sie zu finden sind, gezeigt und be- 
sprochen werden sollen, kaim diesem 
Manko Abhilfe geschaffen werden. 

Die Zusammenkunft zu dieser Exkur- 
sion ist am 1. August 1987 um 14.00 Uhr an 
der Ecke „Eingang zum Kriegerdenkmal" 
auf dem städtischen Friedhof in Langen. 
Die Teilnahme an dieser Exkursion ist ge- 
bührenfrei! 

Die Beratungsstelle des Deutschen Kin- 
deischutzbundes Westkreis Offenbach in 
Langen, Fahrgasse 2, ist in der Zeit vom 
20. Juli bis 2. August geschlossen. Die Ver- 
tretung in dringlichen Fällen wird über 
den Anrufbeantworter des DKSB — Tele- 
fon 0 61 03 / 5 12 11 bekanntgegeben. Ab 
3. August ist die Beratungsstelle wieder 
zu den üblichen Zeiten (Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag von 14 bis 17 Uhr, 
Mittwoch von 8 bis 12 Uhr) geöffnet. 

Vorsicht — Radfahrer! 
Meist wird den Autofahrern vorgehal- 

ten, welche Sünden sie im Straßenverkehr 
begehen. Doch auch Radfahrer machen 
Fehler und bringen dadurch sich selbst 
und andere in Gefahr. Vergessen wird vor 
allem häufig das Handzeichen beim Ab- 
biegen (65 Prozent), oft wird die Kurve ge- 
schnitten (22 Prozent), dem anderen Ver- 
kehrsteilnehmer die Vorfahrt genommen 
(14 Prozent) oder der Radweg in falscher 
Richtung befahren (11 Prozent). 

Die Eltern sollten daher nach Meinung 
des Deutschen Grünen Kreuzes ihre Kin- 
der so früh wie möglich mit den wichtig- 
sten Verkehrsregeln vertraut machen. 
Leichtsinniges und unaufmerksames Ver- 
halten hat schon allzu oft ein tragisches 
Ende genommen. 

Beilagenhinweis 
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe, 

außer bei den Postbeziehem, liegt eine 
Beilage der „Werner Gebäude- und Ener- 
gietechnik GmbH", Egelsbach, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Freuten sich über das Gastgeschenk aus Langen; Raymond Banchereau, Präsident des 
Comitee de Jumelage von Romo, Bürgermeister Jeanny Lorgeaux und erster Stadtrat 
Claude Gersy (von links, rechts: Horst Rupp-Wemer, Vertreter der Kulturabteilung im 
Langener Rathaus). 

Beratungsstelle des Kinderschutzbundes 
schließt für zwei Wochen 

lauschten sie den Erläuterungen eines ih- 
rer Musiker-Kollegen, der Wissenswertes 
über das Bauwerk selbst, über die Räum- 
lichkeiten, über seine Historie und archi- 
tektonische Eigenarten aus einem dort ei- 
gens erstandenen Führer vorlas. 

Kultur am Nachmittag — ein Einblick 
in die französische Art zu Speisen am 
Abend: In der Kantine des „MAJO", des 
Internats der ehemaligen gewerblichen 
Berufsschule, war der Tisch gedeckt. Die 
Mitglieder des „Ecole municipale de la 
musique de Romorantin" hatten liebevoll 
ein reichhaltiges Büffet hergerichtet, mit 
mehreren Gängen, ganz den französischen 
Gepflogenheiten entsprechend. Für man- 
chen der deutschen Gäste, ein völlig neues 
Eßgefühl. 

Eine weitere Schloßbesichtigung stand 
daim erneut am Sonntagvormittag auf 
dem Progi-amm. Eigentlich hätten die jun- 
gen Leute lieber noch einmal ihr Können 
auf musikalischem Gebiet dargeboten, 
insbesondere als sich an diesem Tag die 
Sonne wieder einmal blicken ließ. Leider 
war es aber aus organisatorischen Grün- 
den nicht mehr zu machen. Auch wäre es 
sicher recht unhöflich gewesen, diese Tour 
abzulehnen, da Bürgermeister Lorgeoux 
eigens dafür einen Bus auf Kosten der 
Stadt zur Verfügung gestellt hatte. 

Insgesamt wurde die Reise in die franzö- 
sische Partnerstadt allseits positiv bewer- 
tet. So hatte Bürgermeister Lorgeoux 
beim Empfang im Rathaus — zu dem auch 
die Spitze des gesamten Stadtrates er- 
schienen war — ausdrücklich betont, wie. 
sehr er es begrüße, daß mit diesem Brauch 
ein weiterer Schritt getan sei, die Verbin- 
dungen der beiden Partnerstädte zu vertie- 
fen — diesmal auf kommunaler Ebene. 

In einer kurzen Erwiderung dankte der 
Vertreter der Langener Kulturabteilung, 
Horst Rupp-Wemer, in der Landessprache 
den Gastgebern für die Einladung und die 
freundliche Aufnahme. Mit den Grüßen 
von Bürgermeister Hans Kreiling an den 
Amtskollegen in Romorantin, offerierte 
er darauf das Gastgeschenk. Big-Band- 
Saxophonistin Gabi Däumer überreichte 
Lorgeoux einen Bildband, den dieser nach 
eigenen Worten, als Verleger — diesen Be- 
ruf übt er im Privatleben aus — besonders 
zu schätzen wisse. Er versprach, dem Buch 
einen Ehrenplatz in der städtischen Bib- 
liothek einzuräumen. 

Horst Rupp-Wemer, Michtle Collier, Emilie Eisenbach (wichtigste Kontaktperson wäh- 
rend des gesamten Aufenthaltes) und Heinz Schwappacher in geselliger Runde. 

Das Rathaus von Romorantin mit Wasserturm 
Die Dolmetscherin MichMe Collier und 
concert" 

Big-Band-Chef Heinz Schwappacher „in 

Sommerpause 

Speisegaststätte 

»Zur Westendhalle<€ 
Inh. Martin Rather 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
Offnungu«lt«n; 1V30—14,30 Uhr und 1B.OO-24 00 Uhr. Samtlsg Ruhetag 
... In angcnahmar AtmosphMi« 

gut «säen und trinken ... 
Ntt>«n «Incf gulbOrgtrl(ch«n KOch« btttan wir Ihnan gapMagta Oatiftnha und aus- 
gasuchia Wätna. 

Kollag for Ihra Paiarlichkallan bla zu Paraonan »lahi ihnan lu« Vaffogung < 

[ßliQI? [£)[l(3(2]Q[n] IJOQQüQlillQll liuuLium^iju 

Gaststätten mit Gartenterrasse und gepflegter Gastlichkeit 

freuen sich auf Ihren Besuch 



DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer lie- 
ben Mutter 

Elsa Schäfer 
geb. Deffner 

sagen wir unseren innigsten Dank. 
Besonders danken wir Herrn G. Lorenz für seine einfühlsamen Worte, den 
Mitgliedern der Neuapostolischen Kirchengemeinde, allen Freunden und 
Nachbarn, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Günther und Christel Schäfer 
Heinz und Jutta Schäfer 
Manfred und Vera Schäfer 
Wolfgang Schäfer 
Familie Luis« und Jakob Nigl, USA 
die Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Gerhart-Hauptmann-Straße 11, 6070 Langen, im Juli 1987 

Wilhelm Paulus Hupfeld 

Wir bedanken uns bei allen, die unseren lieben Entschlafenen 
geehrt und dies nriündlich, schriftlich oder in anderer Form 
bekundet haben. 

Helene Hupfeld, verw. Baier 
und Angehörige 

Obergasse 16, 6070 Langen, infi Juli 1987 

ILangener Zeitung 
061 03/21011 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

NACHRUF I 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Anna Jordan 

Wir werden sie stets in Erinnerung behaiten. 

Schulkameradinnen und -kamaraden 
Jahrgang 1912/11 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
Itih. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

rmuarbmatmttunoun 
Ob*i1ühmng»n 

targlagmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfeldar LandslraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 04 

Erledigung aller Formalltitan - Jaderzall «rrsldibar I 

Annahme- 

Schluß 

für 

Trauer- 

anzeigen 

nüzialon 
auf Rldarn WohnmoMI« ■InHohtun^n 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
P ■ Westfalla-Eichmann 

Anhlnfwtaiwluog 

Oibm StraB« 13.1 Ffim TtL 41M 40 
Camplnstifirlchtuns. W«k«L, ZiMt, tOv. u. QM-Abnahm«. t. 8«. o«6ftn. 

0«bf. VW'CampIng'BusM, Di«Ml und B«ntin*r., Top-Zuttwxl 
Mart(«nqutliUit zum Sup«rpr«lf, Aufbiu 1.41/1,11 m. 598.- 

AnhSngerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
81t können darauf wartent 2.0. VW Golf 399,-. Msrcedes 123 ab 9/81 679.-. Opel ManU. Aseona B 427.- OMHB 

Haben SIE einen Feuerlöscher 

zu Hause? 
Im Brandfalle griffbereit, kann er größeren Schaden 
verhindern. ' 

wichtig! R^lmlBIg prOfan lataan, da Lfitchar varsagan 
Können. 
Qualitats Feuerlöscher zu günstigen Preisen bietet 
Ihnen Ihr Sachkundiger nach DIN 14406 Teil 4. 
Dönnecke Feuerschutz Dreieich 
Talafon 61628 

  DOka Werksvertretung Prüf- und FOlldienst aller Art 

am 

Montag 

und 

Donners- 

tag 

bis 

16 Uhr 

im twi. narA .SäiaÄK. 

■/ÜOÜ S^, -/ff 
- 31. -^^airAr^-,S^r - 

Alien, die ihre Anteilnahme beim Tode meines lieben Mannes 

Julius Wilhelm Ehrich 

erwiesen haben, danke ich von ganzem Herzen. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Peter für seine tröstenden Worte. 

Anna Ehrich 
im Namen alier Angehörigen 

Langen, im Juli 1987 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen von Herzen, die uns beim Heimgang unserer lieben Mut- 
ter, Oma und Uroma 

Barbara Bauder 
geb. Schleicher 

Ihre Anteilnahme bekundeten und sie auf ihrem letzten Wege begleiteten. 

Besonderer Dank Herrn Dr. Greifenstein sowie Herrn Pfarrer Wächtler für 
die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen der Angehörigen 
Sohn, Adam Bauder sowie 
Tochter, Katharina Lautenbach, geb. Bauder 

Sofienstraße 36 
6070 Langen, im Juli 1987 

Das geeignete Caf6 
(Ur Trauergesellschaften 

bis SO Personen 
TERRASSEN-CAFE , Im Smges 20 6070 Langen   Telefon 06103/22321 

Umzüge machen 

Leihwagen 

Tel. (06103) 6 33 86 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim. Bonner StraDe M. Tel. k 14 u 
Langen, am Lulherplatz. GartenstraßeB.Tel. 0 61 03 / 2 79 2i 

ME KRIMINAIPOIIZEI 

R&T: 

Nadits und 

beimVierlassen der 

Wohnung 

^ immer Tiiren 

und Fensfer schlieften. 

Denn leicht erreichbare offenstehende Fenster, geöffnete | 
Balkon- oder Terrassentüren und unverschlossene I 
Eingangstüren sind eine Einladung für Diebe. ▼TIF g 
Auch wenn die Wohnungsinhaber zu Hause sind, im ff 

Polizei 
Füf Stchcjlieft ein gutes Icjun 

Kinoprogramme Langen ab 16. 7. 87 
HOLLYWOOD 

16 00 20.00 22,00 <■ Sa/So M.OO 16 00 OTTO — DEH NEUE FILM Fr7Sa, 24.00 OTTO - DER NEUE FILM 

FANTASIA 
21.00 + Sa/So 15.30 18,30 EINE FAMILIE ZUM KNUTSCHEN 

Do 19 30 Do 22.30 
Fr 20.00 Sa 15.00 Sa 17.00 Sa 20 00 Sa 22.45 So 15.00 So 17.30 
So 20 .00 So 22 45 
Mo 20.00 Di 20.00 

BRAZIL DER LETZTE TANGO IN PARIS GANDHI 
ASTERIX BEI DEN BRITEN SOPHIES ENTSCHEIDUNG HAIR DER EXORZIST i DIE FLIEGE 
ASTERIX BEI DEN BRITEN ZELIG AUS DEM REICH DER TOTEN WAS SIE SCHON IMMER UBER SEX WISSEN WOLLTEN 
FLAMMENOES INFERNO KKL RENDEZVOUS NACH 
LADENSCHLUSS WEST SIDE STORY 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Ihr Siemens 

Mobiltelefon- 
Partner 

präsentiert: 

WIR 

FÜR SIE DEiil 

RICHTIGEN REIFEN 
• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Markenfabrikate vorrätig • Sofort-Montage 
• Achsvermessung • Aiufelgen 

Dietzenbachs großer Relfenfachmarict! 

IKI9 Reifenhandel 
6057 Oietzer>bach 
Telefon 06074 / 21 20' 

die 
neue _    
Art, mobil zu 

telefonieren. 
Das Siemens Mobiltelefon C2 
ist jetzt 
• kleiner • leichter • Intelli- 
genter • mobiler und noch 
• vielseitiger geworden. 
Ihr Partner für Beratung und 
Service: 

r 

T karosseriebau 

Faehbelrieb— 
FERRARESE GmbH 

Achs-Vermessungen 

Einbrenn-Lacklerungen 

# Unfall-Instandsetzung 
auf neuesten Richtanlagen 

• Karosserie-Reparaturen 
an allen Autotypen 

Unser Meisterbelneb steht mit fachmännischer Beratung zu Ihrer Verfügung 
Denken Sie daran i 

IhTSX'h^g^^Htrn ■^•cHbe.rleb, de dort ,s. 
Kurt.Sch»m.cher-Rln9 6 6073 Egelsbach Telefon (0 61 03) 41 41 (direkt neben toom-H/tarkt) 

; JÖRG BAUMANN 5 
: Waldstraße 36 S ß^U£D%lhltilhlt^m^ 
; 6450 Hanau 9/Großauheim l - - -   j 9/GroßaLiheim 

Telefon 06181/54098-99 
Telefax 6181949 Lack, Stroh&Co GmbH 

6072 Dreieich 5 
Tel.: 0 61 03/8 66 64 

kkkkk 
rrrm MnvforaBtfiir 

watner 

• Pkw's In allan KIsssm 
• Lkw's bis 7,51 
• Varsch. Umzugswagen 
• Ersatzwagan bei Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt inll der gegnerischen Versicherung ab. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff, und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolllden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-BoschStraBe 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

l/öö 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

OMsf.' 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre HiIfe 

i'her lOO.OOO junge Krwachserie liahen diese : 

Diiignose schon hören müssen: „IVIultiple Sklerose'.' j 

Die IVluhipU^ Sklerose ist eine heimtückische \ 

Krkrankung des Zentralnervensystems, die von « 

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und J 

Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit * 
führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die j 

Isolation. J 

.leder kann an MS erkranken, besonders im | 

Alter von l<> bis 4S Jahren. Bis heute ist noch keine « 

Heilung möglich. « 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen • 

Multiple Sklerose (;esellschal't. Sie braucht Geld, um J 

durch medizinische Forschung, Beratung und • 

soziale Betreuung das L(>ben mit der Krankheit zu S 

erleichtern. 2 
• 

Deutsche Multiple Sklerose (Gesellschaft e. \., • 

Rosental 5/4, HOOO München 2. • 

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse • 

München (BI.Z 700 500 00). S 

Sicherheit] 

auf allen 

Wegen 
Dozu: Erhord Höh 
Fotosetzer, Foulbach 

W-j 

V ^ „ A 
Meine 
Meinung ist; | 

Wer am Abend 
Alkohol getrunken 
hat, muß daran 
denken, daß er am 
nächsten Morgen 
möglicherweise 
noch Restalkohol im 
Blut hat. Darum fahre 
ich in solchen Fällen 
mit öffentlichen Ver- 
kehrsmitteln - der 

' Sicherheit 
zuliebe. HD^B 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verlcehrssicherheifsrot 

Design und Qualität 

für höchste Ansnriirhp, 

ROLF 

'DicTßiCH' 
^.EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreielch, Malenfeldstr. 15 + 34, 
1 Telefon 06103/84820 

WASCHEN + 

LEGEN oder 

FÖNEN 

M^CH M/r... ec/.- 
Es bedient Sie Vi\ 
das Jung-Styllsten-Team '.e 

Damen- und Herren-Salon r 
Wallstr. 12,6070 Langen, Tel. 22134 ^'5r. 

"'OTTO LEIBPRIED 
Seif 100 Jahren 

KACHELÖFEN • KAMINE • FLIESEN 

Heizkamine, Natur-/Bruchsteln 
in vielen Varianten lieferbar schon 
ab DM 2990.- inkl. MwSt. frei Haus 
Besuchen Sie unsere große Ausstellung in / A' Vi 
8768 Bürgstadt bei l^iltenberg / 
Miltenberger StraBe (Zufahrt üb. Friedensir | X nS"*- < (K 
Telefon 09371 / 31 16 

Die Gemeinde Egelsbach 
schreibt durcti das Ing.-Büro H. Scfiäler. Intiaber M. Eberle Gar- 
tenslraBe 2, 6072 Dreieich folgende SiraBenbauarbeilen in 3 Lo- 
sen aus: 

Erdaushub < «en ^3 0-. . .. ^ ^ 250 m' Bituminöse StraÖenbefestigung ca 1 550 
Verbundpflaster ^a.' 1 575 m' 

Vorrat reicht, ab dem 27. 7. 1987 vom Ingenieurbüro Schäfer in Dreieich gegen ei- 
ne Schutzgebühr von DM 30,- in 2facher Ausfertigung abgege- 
ben^ Die Angebotseröffnung findet am 18. 8 1987, um 10.00 Uhr 
im Raihaus Egelsbach statt. Baubeginn ist der 28. 9. 1987. 

Da kommt jeder 

ms Staunen! 

Muster-Küchen 
zutnAussuchen 
Ob nistikal odsr ganz madBm, 
ob In iktuellan Farben odar In 
adlan H6lz6m, bal Hfichan-Welss 
findet jadar salna Kücha. 
Unser Senica; Planung und 
Einbau iiaoMhg^_,^^Hi 

^oSnCS®^®'® 

Lutherstr. Z6-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 an 91 

i' ■ 



srsrpoRTKr 

Ausstelluiigs - Wtobil! 

PQgTKS : Der Renovierungs-Speziatisl. Die Nr. 1 in Europa. 

.Egelsbach. Induslnegeb . B3:geg Aldi 

Taxi-Konzession 

Neue, sensationelle Konditionen 

V«rein$leben Praxis Dr. J. Pietsch 
Annastraße 28, 6070 Langen 

Urlaub vom 20. 7. bis einschl. 12. 8.1987 
Vertretungen: Dr. B, Dirksen, Bahnstr 6, Tel. 22010 

Dr H. Hancke, Gartenstr 72, Tel. 231 61 und 
Frau Dr A. Tilling, Elsenbahnstr 31 a, 
6072 Dreielch, Tel. 67646 

Hsuta ab«nd 
„Limmchan" 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mittwoch, 22. Juli 
1907, 15.30 Uhr im ..Rebenstock". 

Langen 
Fr,17.7.'S/, 10-1BUhr 
Sa, 18.7. '87,9-14 Uhr 
Obartlnden .Warnarplitz' 

Jahrgang 1910/11 Suche Baugrundstuck für Doppei- 
Wir treffen uns am Dienstag, dem nur von Privat 
21. Juli ab 16.30 Uhr in ,,Alt Uan- Zuschr. unter Nr. 1544 an die LZ. 
gen", RhemstraBe 2, zu einem ge- ' ' 

mütlichen Beisammensein. 7! ~ TT    Hausgarten (pflegebedürftig) zu 
  vermieten. Telefon 2 31 23 

zuverlässige Hilfe für älteres Ehe- 
'ägiich ca. 2 Std., für anfal- 

lende Hausarbeiten gesucht. 
Wohnen in Langen Telefon 2 25 63. 
3V2-ZI.-Komt.-ETW 

in gepflegtem IZ-Fam.-Haus. 
Wfl. 86 m', Bj. 1974, Balkon, 
wertvolle EBK, mit integr EB- 
platz. Einbauschrank, gün- 
stige Umlagen, hübsche 
AuBenanlage, mit PKW- Gratis! Esoterlk/New-Age-Kata- 
Platz, zum Okt. 19S7 frei, '°9' 250 Artikel vom Marktführer. 
KP: DM 235 000,— lnl<l. Anfordern bei: 

Einbauten. Ralnbow, Elsenbahnstr. 119 
60" Dreieich, Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

geb. am 8. Juli 1987 
im Kreiskrankenhaus Erbach Alt® Türan ? Aite Küchan ? Wir zeigen und demon- ■ 

strleren , wie alte Türen und Küchen in einem Tag und preis- S. 
wert wieder wie neu werden, Sie werden überzeugt sein! 
Wir beraten Sie auch gern am Telefon und In unserer stindigen Ausstellung, 

PORTAS-StudIo Dietzenbach • DieselttraB« 1-3 
^06074/404127 • öffnung»z»<f n; PVIo-Fr 0-16, Se g-14 Uhr 

Es freuen sich 

Positives Denken I 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 ihr Taxiruf in Langen 

WIR HEIRATEN TAG UND NACHT 
Taxizentrale Langen 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lagsr Mörfelden 

SchulstraBe 66 b 
Egelsbach 

WolfsgartenstraBe 7 
Langen 

Die k.rchiiche Trauung findet am Samstag, dem 18. Juli 1987, um 1 
in der evangelischen Kirche, SchulstraBe, Egelsbach statt. UnterridMt 

Nachhilfe — Nachprüfung ? 
Preiswerte Nachhilfe in Englisch, 
Deutsch, Latem, Mathe, Chemie 
1.—10. Klasse 

Telefon: 2 88 95 

WIR HEIRATEN Unserer lieben Oma 

geb. Vetter 
alles Gute zum 

8 0. GEBURTSTAG 
Luise Weber, geb. Guschwa und Familie 
Else Stengel, geb. Guschwa und Familie 

/ NEUES DACH ^ 
~ mit Leuten vom Fach - 

BRK-BKDACHUNQ Jean Eckel 
06181 /7 81 10 

Umdeckung, Neudeckung Reparaturen. Spenglerarb, 

Kaufgesuctie Uhlandstraße 22, 6070 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 

dem 18. Juli 1987 in Turin statt. GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECONO HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

STELLENMARKT 

■Arthur 

Andersen 
&gg; 

Verkaufe 

Anrufbeantworter     Kauf/Leasing/Serviee . ..... Kalski GmbH. * 06151 / 2 40 72 Wir zählen zu den bedeutendsten Unternehmen des 
Lebensmitteleinzelhandels in Europa. Wir betreiben 
Filialen der verschiedensten Vertriebsformen. In der 
Bundesrepublik und in Berlin beschäftigen wir mehr 
als 10.000 Mitarbeiter. 

Für unseren neu zu eröffnenden Markt In LANGEN 
suchen wir 

Rote und schwarze Johannis- 
beeren zu verkaufen. Tel 2 71 79 

Bekanntschaft 

Droglstlnaea 

yerkäufer/innen 

Suche Tennlspartner(in) Raum 
Langen/Egelsbach 

Off. Nr. 1546 an die L2. 

MietgesMche 
(für die Abteilungen: Fleisch, Wurst, Käse, Obst, 

Gemüse, Brot, Fisch, Kasse) 
Wir erwarten eine abgeschlossene Berufsausbildung 
oder praktische Erfahrungen. 

Beamtenfamilie sucht ruhige 4 ZW 
(k. HH) 0. Haus in Langen per sofort 
0. später (Belohnung) zu mieten. 
Chiff. 1545 an die LZ. 

Auffällkräfte Wg. Arb.-Pl.-Wechsel ab sof. in Lan- 
gen od. Umgeb. 

möbl. Zimmer 
mit DuAVC, Miete incl. bis DM 
350,— gesucht. Tel. 0 61 92 / 2 22 35. Fenster 

• Holz 
•Alu c; 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

Student sucht Leerzimmer od. teil 
möbliert Raum Langen/Egelsbach 

Telefon 3 43 82. 
sucht freundliche, redegewandte 

Disponentinnen (aushilfsweise) 
Architekturstudent sucht ab so- 
fort ruhige 1-2-Zimmerwohnung im 
Raum Dreieich-Langen. 

Telefon 069 / 85 32 78 
Möbeltransporte Langen (06103) 23119 

Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro 

■ _ RÖDERMARK 

UinziiflB Su 

6. H. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
l=ranKfurterStraBe 13 - 6070Langen 

Telefon 2 22 64 -f 7 91 78 

in Egelsbach abzugeben 

(incl. 240er Diesel) 

Off. Nr. 1547 an die LZ 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

SpoH vom'Wochenende 

dienstags in dek^^ 

W bis 
LaoO®"' Vermietung 

Komf. 3'Zlmmerwohnung in Lan- 
gen zu vermieten Dfi^ 800,— -i- 
Umlagen. 

Telefon 0 61 83 / 20 05 oder 26 93 

lllllllllllllll /////////////// 
Geschäftliches iFiat Krtdit ' Bank-Angvbot / Sond»rmod»ll 'Panda Pop 

j unvtrbindfieha 7 / f preisampfahhng jDM9.990," fDM 13.190,- 'ab Kippanham / / Europas beliebtester Kompakter. Auf der ganzen Linie schadstoffarm. 
Maximaie Steuerersparnis zwischen DM SS8, - und DM 1.647, - 

in 31 bzw. 61 Monaten. Ais IJ-Liter-Diesei, ais elektronischer 
j Einspritzer mit geregeltem 3-Wege-Kat. Ii 

V und Lambda -Sonde oder ais Uno 45 fire zu haben, ji 

Dachdecker-Meisterbetrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (Abriß, Schuttabfuhr, Neu- 
iattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

JeffakUvar Uahrasiint Zu vermieten 

UDENGESCHÄFT ca. 13 m' in 

• LANGEN* 
beim Bahnhof 

— keine Gastronomie — 
— ohne Makler— 

»0621/4603533 (ab Mo.) 

j nur 15% 'Anzahlung 
/bis 46 Monat» 'Lauftaii 

Ij I I Panda Pop. Für alle, denen normale 
'j Autos zu normal sind: Die tolle Kiste 
I als modisch-schicke, frech-bunte 
II Sonderserie mit italienischem Pep. 
'j Mit dem zukunftsweisenden Fire-Motor. 
'j 764 ccm, 25 kW/34 PS. Tankt bleifrei 
' Super, ist bedingt schadstoffarm und 
spart in 31 Monaten DM 446,- Steuern. 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verieQt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Ktstner-Slra6e 4 
Telefon 06103/49137 

interessante T«tlgkelt In den Be 
reichen Esoterlk, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 ' 

    fiat Automobil AG, Heilbronn 
Die genauen Preise inciusive Überführung und Zulassung nennen ihnen unsere örtlichen Fiat-Händier: 

AUTO'MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 6074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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„Großbaustelle" Fahrgasse Gut erkennbare 
Hausnummern 

d Es wird noch einige Zeit dauern, bis 
die Fahrgasse in Dreieichenhain wieder 
durchgängig zu passieren ist. Die maleri- 
sche Straße im Herzen des Dreieicher 
Stadtteils, die links und rechts durch die 
hübschen historischen Fachwerlcbauten 
geprägt wird, soll neu gestaltet werden. 

Die Straße in der verträumten Dreiei- 
chenhainer Altstadt erhält bei dieser Ge- 
legenheit einen neuen Unterbau. Im Zuge 
dieser Baumaßnahme werden natürlich 
auch alle Versorgungsleitungen zu den 
Häusern sowie die Entwässerungsleitun- 
gen überprüft. 

Das zuständige Energieversorgungsun- 
temehmen und auch die entsprechenden 
Stellen der Post arbeiten in diesen Tagen 
in der Fahrgasse. Unter anderem werden 
die Leitungen für die Breitbandverkabe- 
lung verlegt und die Hausanschlüsse vor- 
bereitet. 

Geplant ist, die Straße mit Pflaster zu 
gestalten. Dabei wird dies so geschehen, 
wie die Bereiche der Fahrstraße vom 
Obertor her bereits ausgebaut sind. Für 
die Gosse und die Parkplätze werden alte 
Pflastersteine verwendet, wie sie im Un- 
terbau gefunden wurden. Die eigentliche 
Fahrbahn wird mit Betonsteinen gepfla- 
stert werden. 

Symbolschildet 
d SsTnbolschilder an Bundesstraßen 

und Bundesfemstraßen sollen Durchrei- 
smde auf historische Sehenswürdigkeiten 
hinweisen. Diese bereits in anderen Ge- 
bieten der Bundesrepublik durchgeführte 
Praxis erwägen auch die Verantwortli- 
chen im Kreis Offenbach für das Kreisge- 
biet einzuführen. Eine diesbezügliche An- 
frage erreichte den Dreieicher Magistrat. 

Hier will man den Bedarf prüfen, wenn- 
gleich der Nutzen solcher Hinweisschilder 
nicht unumstritten zu sein scheint, da Vor- 
überfahrende zumindest auf Autobahnen 
diese Schilder wohl ohnehin nur schemen- 
haft w^mehmen könnten. Mögliche Hin- 
weisobjekte wären die Dreieichenhainer 
Altstadt und die Burg. 

OFFENTHAL | 

Miniaturg'olf-Anlag'e 
Wiedereröffnimg 

o Seit dem 15. Juli steht die 
Miniaturgolf-Anlage im Stadtteil Offen- 
thal, Bahnhofstraße, zum Spielbetrieb der 
Bevölkerung wieder zur Verfügung. 

Die Spielsaison geht noch bis zum 31. 
Oktober 1987. Öffnungszeiten: Werktags 
von 14.00 bis 21.00 Uhr, sonn- und feier- 
tags von 10.00 bis 13.00 Uhr und 15.00 bis 
21.00 Uhr. Dienstags bleibt die Anlage ge- 
schlossen (Ruhetag). 

Die Eintrittspreise sind unverändert 
und betragen: Teilnehmer ab 16 Jahren 2 
Mark pro Spielrunde, Teilnehmer von 10 
bis 16 Jahren 1 Mark pro Spielnmde. Kin- 
der unter 10 Jahren dürfen nur in Beglei- 
tung Erwachsener die Anlage benutzen. 

GÖTZENHAIN» 

Jusos informieren 
über Kernenergie 

g Zu einem zweiten Informationsabend 
über die Problematik der Kemenergie- 
nutzung lädt die Juso AG Dreieich am 20. 
Juli, um 20.00 Uhr in der Klamotte in 
Sprendlingen ein. „Die fünf Wege zur 
Bombe" heißt der von Uta Zapf gehaltene 
Vortrag an diesem Abend. 

Bis zum traditionellen Weihnachts- 
markt in der Dreieichenhainer Altstadt 
soll die Baumaßnahme abgewickelt sein. 
Der gesamte Bereich zwischen Obertor 
und Untertor soll bis zu diesem wichtigen 
Termin gestaltet sein. 

Wie das städtische Planungsamt mitteil- 
te, konnte bisher der Zeitplan eingehalten 
werden. Im Dreieicher Rathaus hofft man, 
daß durch äußere wittorungsbedingte Ein- 
flüsse im Laufe der nächsten Wochen kei- 
ne Verzögerungen auftreten. 

Werni die Versorgungsleitungen voll- 
ständig verlegt sind, wird in dem jetzt 
aufgerissenen Teilstück der Fahrbahnun- 
terbau aufgebracht. 

Parkbad-Antrag 
d Der Antrag der SPD-Fraktion im 

Dreieich Stadtparlament, die Benutzung 
des Parkbades für entsprechende Ziel- 
gruppen (Schüler, Studenten, Arbeitslose 
etc.) für den Sommer 1987 kostenfrei zu er- 
möglichen, wurde vom Magistrat mit der 
Begründung zurückgewiesen, der „Bade- 
Null-Tarif" sei eine „politische Tat", die 
über bloße wirtschaftliche Oberlegungen 
hinausginge, und als solche nur durch die 
Gemeindevertretung zu behandeln. 

Darüber hinaus brächte eine jetzt gefäll- 
te Entscheidung zugunsten einer ,.Null- 
Lösung" Ungerechtigkeiten gegenüber 
denjenigen mit sich, die zwar in den Ge- 
nuß der Entscheidung kämen, sich aber 
bereits beispielsweise eine Dauerkarte ge- 
kauft hätten. Außerdem habe sich die 
Rechtsberaterin der Stadt Dreieich zu- 
rückhaltend geäußert, da übergreifende 
juristische Konsequenzen nicht auszu- 
schließen seien. 

Trotzdem denkt man in Dreieich daran, 
den Vorschlag für das kommende Jahr 
aufzugreifen und bereits im Herbst im Ge- 
meindeparlament darüber zu beraten, ob 
es 1988 einen ,,kostenlosen Badesommer** 
im Dreieicher Parkbad geben wird. 

Kanalisations- 
maßnahmen 

' d Regenüberiäufe, Ableitungen und 
Stauräume sind für das Dreieichenhainer 
Gewerbegebiet und den Einzugsbereich 
der Weibelfeldhalle vorgesehen. Der Ma- 
gistrat beauftragte das Ingenieurbüro 
Eberle mit den Berechnungen, das schon 
mehrfach Erfahrungen für die Stadt Drei- 
eich sammeln konnte. Die Kosten der ge- 
planten Maßnahmen sollen sich auf unge- 
fähr 250 000 Mark belaufen. 

Allergisches Asthma 
diu*ch Getreidepilze 

Nicht nur Blütenpollen, sondern auch 
Getreidepilze körmen allergisches Asthma 
auslösen. So zeigt eine Studie, daß ein Zu- 
sammenhang zwischen dem Saprqphyten 
Didymella exitialis und dem Spät- 
sommer- oder Gerstenasthma in ländli- 
chen Gebieten besteht. 

Die Hauptkonzentration dieser Pilzspo- 
ren liegt im August, werm das Getreide 
reif ist und die Erntezeit beginnt Beson- 
ders viele Sporen befinden sich nach Re- 
genfällen in der Luft, so daß dann die Pa- 
tienten gehäuft unter den Anfällen leiden 

MtiiuHine iMMBRiiuiuiUitng 

Beim Fundbüro der Stadt Dreieich .-lind 
während der Zeit vom 01. 04. 1987 bis 30. 
06. 1987 nachstehend aufgeführte Gegen- 
stände als Fundsachen abgegeben wor- 
den. 
18 Fahrräder, 5 Herrenuhren, 2 Damenuh- 
reti, 1 Kosmetiktasche, 1 Regenschirm, 3 
Brillen. 1 Jacke, 1 Paar Herrenschlittschu- 
he, 1 Rucksack mit Badesachen, 1 blauer 
Beutel mit Strickpullover sowie Schlüssel 
aller Art. 
Die Gegenstände können von den Emp- 
fangsberechtigten während der Dienst- 
stunden im Rathaus Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 26, abgeholt 
werden. 

d Im März 1987 wurden im gesamten 
Stadtgebiet von Dreieich alle Häuser 
überprüft, ob eine Hausnummer ange- 
bracht ist. Hierbei wurde festgestellt, daß 
bei 460 Häusern die notwendige Haus- 
nummer nicht erkennbar oder von Bü- 
schen verdeckt und schlimmstenfalls gar 
keine Hausnummer angebracht war. 

Damit diese Mängel beseitigt werden, 
■wurde gleich bei der Überprüfung ein 
Formblatt den Eigentümern bzw. den 
Mietern in den Briefkasten geworfen, in 
dem darauf aufmerksam gemacht wurde, 
welche Mängel behoben werden sollen. 

Seit Juni 1987 sind nun wieder Mitarbei- 
ter der Stadt unterwegs, um nachzu- 
schauen, ob die Bürger der Aufforderung 
nachgekommen sind, eine gut sichtbare 
Hausnummer anzubringen. Erfreulicher- 
weise haben mehr als die Hälfte der be- 
troffenen Hauseigentümer auf die Auffor- 
derung der Stadt reagiert und entspre- 
chend gehandelt. Viele waren auch wegen 
des Hinweises dankbar. Wer der Anord- 
nung noch nicht nachgekommen ist, wird 
bzw. wurde in diesen Tagen nochmals von 
der Verwaltung angeschrieben und noch 
einmal darauf hingewiesen, daß es not- 
wendig ist, eine gut sichtbare Hausnum- 
mer am Haus bzw. an der Einfriedigung 
zu haben. 

reicht nur alleine aufgrund der gesetzli- 
chen Grundlage des Baugesetzbuches ist 
der Eigentümer verpflichtet eine Haus- 
nummer anzubringen, sondern auch im In- 
teresse der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung kommt einer deutlich lesbaren 
Hausnummer eine besondere Bedeutung 
zu. Durch eine unzureichende Numerie- 
rung geht oft wertvolle Zeit verloren, 
wenn bei Notfalleinsätzen und Hausbesu- 
chen von Ärzten ein schnelles Auffinden 
nicht möglich ist. Dasselbe gilt für Feuer- 
wehreinsätze und polizeiliche Maßnah- 
men. Schließlich ist eine gesicherte Post- 
zustellung ebenfalls von einer ordentlichen 
Hausnumerierung abhängig. Deshalb 
noch einmal der Appell an alle die Haus- 
besitzer, die unserer Aufforderung noch 
nicht nachgekommen sind, dies auch in ih- 
rem eigenen Interesse zu tun und eine or- 
dentlich gut sichtbare Hausnummer an ih- 
rem Haus bzw. an ihrer Grundstückein- 
friedigung anzubringen. 

Falls bei den betroffenen Bürgern noch 
Fragen auftauchen sollten, steht das Bau- 
verwaltungsamt im Rathaus Dreieichen- 
hain gerne zur Verfügung. 

Neues vom Dreieicher 
Spielmobil 

d Wegen des großen Interesses und der 
zahlreichen Besuche von Kindern und 
Müttern steht das Spielmobil seit dem 6. 
Juli im Berliner Ring. 

Neben dem Zubereiten von Obstsalaten, 
Brotbacken und Kräuterquark, Drachen- 
bau und dem Aufbau des Luftkissens und 
vielen anderen Dingen wird vom 15. bis 
17. Juli ein dreitägiger Theaterworkshop 
angeboten. Während dieser Theatertage 
wird gemeinsam mit den Kindern noch 
ein offenes Stück entwickelt und dazu ein 
Bühnenbild sowie Kostüme hergestellt. 

Zum Abschluß dieser Tage jst am 17. Ju- 
li eine Theateraufführung mit einem An- 
wohnerfest geplant. Nach der Theaterauf- 
führung können die Gäste sich mit Kaffee 
und Kuchen stärken. Dazu sind alle An- 
wohner des Berliner Ringes herzlich ein- 
geladen. Beginn ist um 15.00 Uhr. 

Das Spielmobil wir4 noch bis zum 31. 
Juli im Berliner Ring stehen und wird an- 
schließend nach Dreieichenhain ,,An der 
Dampfmühle" ziehen. 

Preis 0,75 DM 

Gaststätteneinbrecher 
d Während der Mittagszeit, zwischen 

11.00 und 13.30 Uhr, brachen unbekannte 
Täter am Dienstag in eine Gaststätte in 
Dreieichenhain ein. Nach Aufbrechen 
mehrerer Türen konnten sie sämtliche 
Räume betreten und stahlen Spirituosen 
und Fleisch. Auch ein Zigarettenautomat 
wurde geknackt und daraus das Geld ent- 
wendet. 

><^{ccbhchc 

Biu^kirchengemeinde 
Dreieichenhain 
Kirchliche Nachrichten für die 
Woche vom 17. Juli bis 24. Juli 1987 
Samstag, 18. Juli 1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Philipps- 
eich (Vikarin Bechthold) 

Sonntag, 19. Juli 1987 
(5. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche mit eingeschlossenen 
Taufen 
(Vikarin Bechthold) 

Pfarramt 1 (P(r. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Telefon 8 15 05 
Herr Pfr. Steinhäuser befindet sich vom 
20. bis 23. Juli 1987 in Urlaub. Die Vertre- 
timg übernimmt Pfr. Rudat. 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Vikarin: Frau Camilla Bechthold, Tau- 
nusstraße 18, Telefon 8 11 58 
Vikarin: Frau Birgit Volk, Egelsbaeh, 
SchUlerstraße 58, Telefon 4 35 00 
Kantorin, Frau Willand, Bahnstraße 51, 
Telefon 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 
32, Telefon 8 44 39 
befindet sich bis zum 3. August 1987 in Ur- 
laub. Die Vertretung wird von den städti- 
schen Schwestern übernommen. 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 18. 7. bis 26. 7.1987 
Samstag, 18. Juli 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, 19. Juli 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 20. Juli 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, 21. Juli 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in C3ö. 
Mittwoch, 22. Juli 
15.00 Uhr Hl. Messe hi Drh. 
Donnerstag, 23. Juli 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 24. JuU 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 25. Juli 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, 26. Juli 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Tauffeier 
In den Ferien fallen alle Gruppenstunden 
aus. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: sonntags je eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst. 

AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldktub 
»Wanderfreunde 

Dreleich<c 

OWK wandert 
d Der Odenwaldklub Dreieichenhain 

lädt zur zehnten Wanderung am Sonntag, 
dem 26. Juli ein. Zu dieser Wanderung 
nach Miltenberg am Main fahren wir um 
7.30 Uhr am Dreieichplatz und um 7.35 
Uhr an der Haltestelle Siedlung ab. 

Die Anmeldungen nimmt Wander- 
freund Fritz Häfner, Gabelsbergerstraße 
21, entgegen, Telefon 8 11 54, Wir hoffen 
auf gutes Wanderwetter und einen schö- 
nen Wandertag. 

Kleingärtner-V erein 

Kinderfest und 
Sommerfest 

d Am 25. und 26. Juli findet das tradi- 
tionelle Kinder- und Sommerfest des 
Kleingärtner-Vereins statt. Hier der Fahr- 
plan: 

25. Juli, 15.00 Uhr, Kinderfest 
Spiele, Ponyreiten, Malen usw. für alle 
Kinder 

19.30 Uhr, Tanz und Unterhaltung 
Stimmung, Musik rund ums Vereinshaus 

26. Juli, 10.00 Uhr, Großes Platzkonzert 
mit Frühschoppen. Es spielt das Blasor- 
chester Dreieich. 

Das diesjährige Motto lautet: „Ob Un- 
kraut, Salad, Geeleriebe un Tomate, des 
alles Iss den Sommer missrade — doch en 
Klaagärtner läßt sich net lumbe, un dud in 
de Großmarkthall sein Salad sich bumbe 
— all dess bringd uns doch net aus de Ruh, 
beim Sommerfest schlache mer Widder so 
richtich zu." 

Recht herzlich eingeladen sind alle Mit- 
glieder und Freunde des Vereins sowie al- 
le Haaner und Zugezogene. Der Eintritt 
ist frei. Für Speisen und Getränke wird 
reichlich gesorgt sein. 

Jahrgang 1913/14 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 22. 

Juli, am Dreieichplatz um 15.00 Uhr. Nach 
einem kurzen Spaziergang treffen wir aus 
bestimmten Gründen schon um 15.30 Uhr 
in der SV-Gaststätte im Haag ein. 

TSK beendet die 

Trainings-Sommerpause 
d Am Dienstag, dem 21. Juli, findet 

wieder das wöchentliche Training des 
Tanzsportkreises Rot-Gold-Rot im SVD- 
TSK statt. Der fünffache Hessenmeister 
Michael Fischer wird wieder einiges zu 
tun haben, um das Vergessene wieder ,,in 
die Beine'* der Mitglieder zu bekommen. 
Auf dem Programm steht außerdem eine 
Einstudierung einer Partytanz-Formation 
zum Sport- und Grilltag des SVD am 15. 
August. 

Eine Anregung vielleicht für alle dieje- 
nigen, die im Urlaub mehr tänzerisch tä- 
tig waren als sonst zu Hause und Gefallen 
daran gefunden haben. Machen Sie sich 
doch das Tanzen zu einer ständigen, wö- 
chentlichen Gewohnheit! Kommen Sie 
zum TSK und informieren Sie sich direkt 
vor Ort. Trainingszeiten sind dienstags ab 
19.30 bis 22.30 Uhr im SVD-Clubhaus, Im 
Haag 1. Die ,,Kontaktadresse** ist der Ab- 
teilungsleiter, Telefon 0 61 03 / 3 13 75, ab 
18.00 Uhr. 

Die nächste gesellige Veranstaltung ist 
die traditionelle Grillparty am 29. Au- 
gust. 

Kurse für nachträgliche 
Versetzung 

d Im Raiimen der Aufgabenhiife wer- 
den auch in diesem Jahr wieder für Schü- 
ler, die für eine nachträgliche Versetzung 
eine Prüfung ablegen müssen, Kurse ein- 
gerichtet. 

Die Kurse laufen vo^ 20. Juli bis 31. Ju- 
li 1987 jeweils montags, mittwochs und 
freitags von 9.00 bis 10.30 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule im Stadtteil Dreiei- 
chenhain. 

Die in Frage kommenden Schüler kön- 
nen sich zu den angegebenen Zeiten bei 
Herrn Schrötwieser, dem Leiter der Kur- 
se, in der Ludwig-Erk-Schule im Stadtteil 
Dreieichenhain melden. 

Selbstverständlich können auch Schüler 
mit ,,Nachholbedarf'* daran teilnehmen. 
Die Teilnahme an den Kursen ist kosten- 
los. 

aOen. die in dieser Woche j 
Geburtstag haben > 

Besonders herzlich denen, i 
die älter als 75 Jahre sind. ! 
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Test: Pflegeserien für trockene Haut (Naturkosmetik) 

Hautglättung muO nicht 

teuer sein 

■ Stiftung Warentest: Bei Naturkosmetik Hygieneregeln beachten 
Als Natur-, Bio- oder Pnanienkosmetlk werden die zwölf Gesiditspnegeserlcn für trodkene 

j o M Warentest für die Juli-Ausgabe ihrer Zeitsdirift test unter- allgemeinen vier Produkte: Reini- 
i.'i?' "achtcreme — berflcksicbtigten die Tester vor allem die Effektivität ^r Pflege. Dafür ist die mcBbare und unter dem Mikroskop sichtbare GiSttung der 

Indl«. Erfreuliches Ergebnis: Wirksame Hautpflege muB nicht teuer sein. Testsieger in puncto HautflAttung wurde eine der preiswertesten Serien. 

SimGWAREIIIESI 
test KOMPASS 

PFLEGESERIEN NATURKOSMETIR 

ta«t AuSttiit«; / 

Annemarie Börtioo Rosentau 
Aok NaiuraiCara 
Avon Sk in Essen :e 
Babor (Hy-Ol AktivKrlut»rt<o<npt«xTM Sup«r. Vitamin 
Ciaire Fisher Naturkosmetik^ (AvocsdoMllc^ KtmiPtnLotion K«mintnCr*n>e,ManO*ICram«) 
Extracta Frischpflan2ensaft Kosmetik (ReiniounQMfnulftiOrt QtticMt- wasMr Krautw und Wcutn, TagMcrcm«. NacMcrama) 
Fleur de Sanii Acitve Care 1 
Hildegard Brsukmann (Orar)«ttn&K,tan-M4ch Kamdlan Lotion MandalbhJianCram«. Viiamm Cramai 
Neobio (Ourkanutt-Milch.Kr»utar-0*- s>cntiwa»Mr. Caroi»)-Vitamm- CiiTM. Vitamift-CfWTMmit C*fo- t)n| 
Shoynear {T ««arvttfwgun^^tmdch Haut To- mcum otwM Alkof>o<. TagMcrafiM NMF. Nachtpftagacrama) 
Weleda 

O*) (200/22.15) 
O (125/9.90) 
* (125/1225) 
O (200/28.-) 

O (200/14.50) 

+ (150/16,60) 

O (200/21.80) 
+*) (250/14.-) 

+ (2W12,50) 

+ (125/15,50) 

O (200/27,70) 
+ (125/9.90) 
+ (125/1225) 
O (100/23,50) 

O (200/14.90) 

O (100/15.60) 

(200/22.50) 
O (125/8,50) 

+ (125/10.30) 

O (50/22.-) 
(40/10.-) 

(75/1425) 
(50/63.-) 

+ (100/13,70) 

O (50/24.-) 

O (50/26,40) 
(40/10,-) 

+ (75/1525) 
O (50/54,-) 

(100/13,70) 

O (50/27,-) 

O (50/26,70) 
"+«) (50/9,50) 

zufrivdenst 
tahrgut 
zufrieden«! 
gut 

Yves Rocher Florilia^) 
O (200/14,20) 

O (125/10,90) 

+ (125/14.40) 

nicht knAngabol 

O (125/11.90) 
O*) 

(50/9.-) 

(30/5,80) 

(50/12,70) 

(30/7,90) 

(50/14,90) 

+«) (60/10,90) 

+*) (50/19,95) 

0<) (30/7,90) 

+<) (50/18.90) 

zuMedenti 
zufriedentt 

n/frledemt 

zufrtodemt 

gut 
Reihenfolge der Dawertung: ++ - sehrgut. -«■ » gut. O - zufriedenstellend. 

— — mangeihaf!,— — sehr mangelhaft 
Baarimmt mt quantitat»var Bildanaly«a 

ilt: 

Falsche Hoffnun- 
gen allzu kosme- 
tikgläubiger Ver- 
braudierinnen 
mödite test aller- 
dings nidit auf- 
kommen lassen: 
Hautglättung, so 
heißt es, könne 
immer nur bedeu- 
ten, daß die durch 
Reinigungsprozes- 
se und Umwelt- 
einflüsse entstan- 
dene Rauhigkeit 
der obersten Haut- 
schidit wieder auf- 
gehoben werde. 
Altersbedingte 
Falten seien durdi 
die nadilassende 
Spannkraft der 
koilagenen sowie 
elastisdien Fasern 
in der mittleren 
Hautschicht be- 
dingt und durdi 
kein Kosmetikum 
„auszubügeln". 

Cremes und Lo- 
tions führen der 
Haut Fett und 
Feuditigkeit zu. 
Dadurch quillt die 
obere Homsdiidjt, 
und kleine Un- 
ebenheiten glei- 
chen sidi aus. Al- 
lerdings nur so 
lange, wie die zu- 
geführte Feudi- 
tigkeit nicht ver- 

dunstet oder durch hauteigene Feuchtig- 
keit ersetzt wird. Wasser-in-öl-Emulsionen 
sind besser geeignet, diesen Verdunstungs- 
effekt zu verzögern, als öl-in-Wasser-Emul- 
sionen. Das Fett legt sich wie ein schützender 
Film über die Haut und verhindert den ra- 
schen Feuditigkeitsverlust. 

In naturkosmetisdien Präparaten erwartet 
der Verbraucher möglidist keine syntheti- 
schen Bestandteile und vor aUem keine che- 

Tests und Reports auf einen Blick 
RDdcblldc AIDS-Boralung 3/87; Aulolmporto 7/87; Auto- 
Klndersllze 7/87; Autoradios mit Kassottentoll 3/87; Ben- 
zin (blelfrel) 4/87; Benzinverbrauch 3/87; Blumenvermllt- 
lung 5/87; DIafllme 8/87; Dunatabzugshauben 3/87; Fahr- 
räder {Lelchtlauf-} 3/87; Farbfernaehgeröte (Stereo-, 83 cm) 
8/87; Ferngläser (Kompakt-) 3/87; FltneBgeräte (Kombi-) 
7/87; Hautpflegeserlen 8/87; Hautptlegeserlen (Nalurkos- 
metlk) 7/87; Heckenscheren (Elektro-) 5/87; Heilpraktiker 
8/87; HelBluftplstolen 7/87; Heizkessel (OI/Gas) 7/87; HIFI- 
Anlagen 7/87; Jogglng-Schuhe 5/87; Klelnblld-Sucherkame- 
ras 4/87; Kondome 7/87; Luftbefeuchter und -reinlger 
(Kombis) 4/87; Magenmittel 5/87; Pfannen (besdilchtet) 
5/87; Pflegevorsicherung 7/87; Plattenspieler (CD-, klein) 
4/87; Radlokassettengeräte (Mini-) 5/87; Rasenmäher (Elek- 
tro-) 4/87; Reise-Kataloge (Pauschal-) 4/87; Schllchtungs- 
atellen 7/87; Sonnencremea 8/87; Sparbriefe 8/87; Speicher 
(Indirekt beheizt) 6/87; Spiegelreflexkameras 5/87; Staub- 
sauger (Klein-) 5/87; Urlaubsjournal 5/87; Videorecorder 
(HIFI-) 3/87; Wärmezähler 3/87; Waschlotlonen (Syndets) 
4/87; Waschmaschinen (Untertlschmodelle) 4/87; Winkel- 
schlelfer 6/87; Zelte (Trekking-) 6/87. 

Vorschau; Astrologie 8/87; Atlanten 9/87; Disketten 9/67- 
Gas-Etagenheizungen 8/87; Qefrlerschränke 9/87; HIFI- 
Anlagen 8/87; Holzachutzlasuren 9/87; Kaffeemaschinen 
8/87; Katzenstreu 8/87; Kessel-Brenner-Elnhelten 9/87; 
Kindertees 9/67; t)b|ektlve (Makro-) 8/87; Plattenspieler 
(CD-) 9/87; Sozlelstatlonen 8/87; Wasserspargeräte 8/87. 

missen Konservierungsstoffe. Dodi hier wird 
es für die Herstellerfirmen kritisch: Laut Kos- 
metikverordnung muß jedes Hautpflegemittel 
mindestens 30 Monate lang haltbar sein. An- 
derenfalls muß eine begrenzte Haltbarkeit 
deklariert werden. 

Die Stiftung Warentest unterzog deshalb 
die — laut Werbung ^ natürlidien Cremes 
und Lotions einem mikrobiellen Belastungs- 
test. Bei fünf Produkten erwies sidi die keim- 
und pilzhemmende Wirkung als eingeschränkt 
und die Haltbarkeit bei entsprechender Be- 
lastung als gefährdet. 

Ein Konservierungsstoff, der nadi Meinung 
von test in einem Naturkosmetikum nichts zu 
sudien hat, ist das Formaldehyd — ganz gleich, 
ob zugesetzt oder über einen Rohstoff hinein- 
gelangt. Bei fünf Produkten wurden die Tester 
hier fündig. Allerdings lagen die Werte weit 
unter dem deklarationspfliditigen Grenzwert 
von 0,05 Prozent. Der Rat der Tester: Auf auf- 
wendige Veirackung in Tiegeln und Töpfen 
muß man beim Kauf dieser Serien weitgehend 
verzichten. Ohnehin sind die pflegenden Prä- 
parate in simplen Tuben mikrobiell weitaus 
gesdiütrler aufbewahrt als in noch so dekora- 
tiven Dosen, die durdi Fingerkontakt und 
Luftsauerstoff allen Keimen eine großzügige 
Angriffsfläche bieten. Zudem sollte man die 
„natürlidien" Cremes besonders hygienisdi 
behandeln, sie beispielsweise nur mit sauberen 
Fingern oder gegebenenfalls mit einem Holz- 
spatel entnehmen. g 

1 Probeheft Ihrer Wahl gratis! 
Gleich mit Coupon anfordern bei: Stiftung 

Warentest, Vertrieb. Postfadi 8106 60, 7000 
Stuttgart SO. 

Coupon fUr 1 test-Probeheft 
Ja, senden Sie mir kostenlos imd ohne 

jede Kaufverpflichtung Heft Nr. I I 
frei Haus. 
Herr □ Frau □ Frl. □ 

I 
Vorname Name 

Straße Hausnr. 

PLZ Ort 
Coupon bitte ausschneiden und an oben- 
stehende Adresse sdiicken. 

Kennziffer: 00104 
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Akne nicht schicksalsgegeben hinnehmen Nicht nur für Schulanfänger interessant: 
— anzeigen+public relatlons 

„Sei nicht traurig, mein Kind, 
das ist nun mal so in der Puber- 
tät. Aber - deine Pickel werden 
VL.i allein wieder verschwin- 
den. Du mußt dich jetzt halt be- 
sonders oft waschen und deine 
Ernährung umstellen: keine 
Schokolade und Pralinen mehr, 
kein fettes Schweinefleisch, k(.*i- 
ne Pommes mit Mayonnaise, kei- 
ne Nüsse..." So versucht eine 
Mutter ihre 15jährige Töchter, die 
unter starker Akne leidet, liebe- 
voll zu trösten. Auch wenn diese 
Ratschläge wohlgemeint sind, so 
sind sie doch schlichtweg falsch. 
Akne eine ernstzunehmende 

Krankheit 
Vorstellungen wie zum Bei- 

spiel „zuviel Schokolade essen" 
oder „mangelhafte Körperpfle- 
ge" könne die Akne fördern, Ak- 
ne entstehe durch „obszöne Ge- 
danken" oder „Masturbation" 
und verschwinde nach „Heirat 
oder regelmäßigem Geschlechts- 
verkehr", sollten heute ins Reich 
der Fabel gehören. 

Bei Akne handelt es sich nicht 
um Pubertätspickel, die wieder 
von allein vergehen, sondern um 
eine ernstzunehmende Hauter- 
krankung. Sie ist die heute am 
weitesten verbreitete Hautkrank- 
heit: Rund sieben Millionen Bun- 
desbürger zwischen dem 12. und 
25. Leb«?nsjahr leiden daran. 
Aber auch in späteren Jahren 
kann Akne auftreten. 

Vielfältige Ursachen 
Zwar konnte die Wissenschaft 

die Ursachen der Akne noch nicht 
bis ins letzte Detail klären, trotz- 
dem kennen wir heute die aus- 
lösenden Faktoren. Der wich- 
tigste ist die familiäre Veranla- 
gung. \Venn ein oder gar beide 
Elternteile an Akne gelitten ha- 
ben, so ist es wahrscheinlich, daß 
auch ihre Kinder daran erkran- 
ken. Dazu kommen eine über- 
mäßige T^lgproduktion und Ver- 
hornungsstörungen in den Talg- 
drüsen. Bakterien in den Talg- 
drüsen fördern die Entzündun- 
gen. 

Narben im Gesicht - 
Narben auf der Seele 

Nur wenn eine Akne frühzei- 
tig und konsequent behandelt 
wird, kann einer späteren Nar- 
benbildung vorgebeugt werden. 
Dazu kommt, daß unsere Ge- 
sellschaft heute das Schönheits- 
ideal der „reinen" Haut in jeder 
Weise propagiert. Menschen mit 
Akne werden daher oftmals ab- 
gelehnt. Dies zeigte auch eine 
Umfrage bei gesunden jungen 
Männern. Viele Befragte emp- 
fanden die Hautkrankheit als 
„abstoßend". Es ist also kein 
Wunder, wenn die Betroffenen 
unter einem enormen psychi- 
schen „Streß" stehen. Sie füh- 
len sich oftmals als „unrein", als 
„schmutzig". Sie ziehen sich 
mehr und mehr zurück, werden 
kontaktarm, unsicher, gehemmt 
oder auch aggressiv. Die Folge: 
Narben auf der Seele. 
Nur konsequente Behandlung 

führt auch zum Erfolg 
All dies muß nicht sein. Dank 

Finanzielle Starthilfe für Kinder 
Einmal werden alle Kmder 

groß, und viele wollen studieren 
oder schon in frühen Jahren ih- 
ren eigenen Hausstand gründen. 
Die Eltern möchten dann ihren 
Kindern den Start in die Selb- 
ständigkeit erleichtern. Damit 
später die dafür nötigen finan- 
ziellen Mittel vorhanden sind 
sollten die Eltern rechtzeitig 
vorsoi:gen. 

Eine R+V-Ausbildungs- und 
-Ausstattungsversicherung ist 
genau das richtige. Die Ausbil- 
dungsversicherung nach dem 
R+V-Studienfinanzplan wird zu 
einem vorher vereinbarten Ttr- 
min fällig. Somit steht das Geld 
beispielsweise zum Studienbe- 
ginn des Kindes zur Verfugung. 
Ihre Tbchter oder Ihr Sohn kann 
dann ohne finanzielle-Probleme 
studieren, denn die Stadienko- 
sten sind erheblich: Sie liegen 
zwischen 40000 und 60000 DM. 

Eine andere Möglichkeit bie- 

tet die R+V-Ausstattungsver- 
sicherung. Dabei wird die abge- 
schlossene Summe bei Heirat, 
spätestens jedoch nach Vollen- 

dung des 25. Lebensjahres des 
mitversicherten Kindes fällig. 

Bei beiden Formen der Le- 
bensversicherung ist für das Kind 
auf jeden Fall finanziell vorge- 
sorgt. Stößt nämlich der versi- 

cherten Person etwas zu, läuft 
die Ausbildungs- oder Ausstat- 
tungsversicherung bis zum Ver- 
tragsende beitragsfrei weiter. 
Zum vereinbarten Ablauftermin 
wird dann die Versicherungs- 
summe fallig. 

Noch ein Tip: Das Kindergeld 
kann für die Zahlung der Le- 
bensversicherungsbeiträge ver- ■ 
wendet werden. 

Gerade zum Schulanfang ma- 
chen sich viele Eltern Gedanken 
darüber, wie der weitere Ausbil.- 
dungsweg ihrer Kinder verlau- 
fen wird. Mit einer R+V-Ausbil- 
dungsversicherung oder -Aus- 
stattungsversicherung wird die 
Zukunft der Kinder nicht dem 
Zufall uberlassen, sondern be- 
stens abgesichert. 

Weitere Informationen geben 
Ihnen gerne die Mitarbeiter der 
R+V und der mit ihr zusammen- 
arbeitenden Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. 

Der Gesundheitszustand Im Alter... 
spiegelt meist die jahrelange Le- 
bensweise wider. Nicht immer 
kann man sich jedoch vor Krank- 
heiten schützen. Eine typische 
Alterskrankheit ist das soge- 
nannte Parkinson-Syndrom, von 
dem heute ca. 200 000 ältere Bun- 
desbürger iietroffen sind. Die 
hormonähnliche Geiiimsubstanz 
Dopamin wird nicht ausreichend 
produziert, wodurch bestimmte 
Körperfunktionen gestört wer- 
den, Ein Ausgleich des Mangels 
erfolgt mit einer auf den Patien- 
ten und sein Krankheitsbild ab- 
gestimmten Wirkstoffkombina- 
tion , Häufig verordnet wird heu- 
te eine Kombination aus den 
Wirkstoffen L-Dopa - einer Vor- 
stufe des Dopamins im Gehirn - 
und Bromocriptin, 

Die Hauptanzeichen für die 
Parkinson-Krankheit sind Zit- 
tern, Muskelsteifheit und Bewe- 
gungsverlangsamung. Wichtig ist, 
daß gerade der ältere Menscii 
bei der Früherkennung mithilft, 
alle „Wehwehchen" ernst nimmt 
und dem Hausarzt mitteilt. Ge- 

lenkschmerzen, Gewichtsver- 
lust, Muskelverkrampfung und 
Schwierigkeiten beim Bewegen 
und Laufen können zwar harrn- 
los sein, aber auch auf die 
Parkinson-Krankheit hinweisen. 

Alle Beubauhtungen, aie man 
selbst macht oder auch von 
Freunden oder Angehörigen fest- 
gestellt werden, sollten dem Arzt 
initgeteilt werden, damit er mög- 
lichst rasch eine Diagnose stel- 
len kann. Ähnlich wie der Dia- 
betiker kann der Parkinson- 
Kranke mit seiner Krankheit le- 
ben - vorausgesetzt, sie wird 
frühzeitig erkannt und behandelt. 

der modernen Aknetherapien ist 
es heute möglich, jede Erschei- 
nungsform - von der leichtesten 
bis zur schwersten - wirksam zu 
behandeln. Wichtig ist zu wis- 
sen, daß eine Therapie nicht von 
heute auf morgen hilft, sondern 
in der Regel eine länger anhal- 
tende Behandlung notwendig ist. 
Deshalb: Gehen Sie zum Arzt 
und schließen Sie mit ihm ein 
„therapeutisches Bündnis". Und 
noch eines: „Doktern" Sie nicht 
mit irgendwelchen „Mittelchen" 
an sich herum. Auch das Aus- 
drücken der Pickel mit den Fin- 
gern verschlimmert alles noch 
mehr: Neue Entzündungsherde 
bilden sich, Narben können ent- 
stehen. 

Vertrauen zum Arzt "und viel 
Geduld sind der erste Schritt zur 
Besserung. 

Deutsche Meister flippern sich nach Las Vegas 

Wollen Sie weitere I nformatio- 
nen. schreiben Sie an den 
Beratungsdienst 
Ledprie Forum Akne 
ftostfach 112061 
6000 Frankfurt /Main 1 

Martina Michow (19) aus Saar- 
louis und özcan Koyuncuoglu 
(19) aus Berlin sind deutscne 
Meister im Flippern. Gemein- 
sam mit den unterlegenen 42 
Konkurrenten aus dem gesam- 
ten Bundesgebiet feierten sie ih- 
ren Erfolg vor der Dortmunder 
Westfalenhalle. In einem span- 
nenden Finale über mehrere 
Ausscheidungsrunden in sechs 
Stunden hatten sie sich als ner- 
venstärkste Ttilnehmer behaup- 
tet. Im Damenfinale unterlag 
knapp Kristina Jordan aus Ham- 
burg. Vizemeister der Herren 
wunie Ingo Bossen aus Wester- 
land/Sylt. Die Sieger gewinnen 
eine Reise ins US-Spielerpara- 
dies Las Vegas, özcan Koyun- 
cuoglu hatte bereits Wettkampf- 
erfahrung: Er ist auch Deutscher 
Meister im T^ekwondo. 

Die deutsche Flippermeistei^ 
Schaft wird seit März 1987 aus- 
getragen. Rund 1500 Gaststät- 
ten und ^ielhallen aus dem ge- 
samten Bundesgebiet nahmen 
mit 250000 Spielern am Wett- 
bewerb teil. Mindestalter der 
Teilnehmer war 18 Jahre, Da- 

men und Herren wur- 
den getrennt gewer- 
tet. Die besten Spie- 
ler jeder Spielstätte 
hatten sich für die 
Kreismeisterschaften 
im April/Mai qualifi- 
ziert. In 104 Wettbe- 
werben wurden die 
Teilnehmer für die 
Landesmeisterschaf- 
ten ermittelt. Über 400 
Spieler kämpften in 
den 10 Bundesländern 
und Berlin um die 
Landesmeistertitel. Die Ersten 
und Zweiten jedes Wettbewer- 
bes waren für das Finale qualifi- 
ziert, so daß aus jedem Bundes- 
land vier Spieler in Dortmund 
vertreten waren. In einer Kom- 
binationswertung aus drei Wett- 
bewerbsfiippem wurden in meh- 
reren Ausscheidungsrunden die 
Sieger ermittelt. Die Geräte 
„High Speed", „Road Kings" und 
„Pin Bot" sind die beliebtesten 
Flipper der letzten Zeit. Alle drei 
werden von der US-Firma Wil- 
liams hergestellt und von der 
Hamburger Nova Apparate 

GmbH importiert. Die Nova ge- 
hört zvy Ünternehmensgruppe 
Gauselmann. dem Marktführer 
für elektronische Spielgeräte. 
Veranstalter des W^tibewerbs ist 
Deutschlands zweitgrößte Illu- 
strierte, die NEUE REVUE aus 
dem Hamburger Heinrich-Bauer- 
Verlag. Mit der deutschen 
Flippermeisterschaft will die 
NEUE REVUE vor allem ihren 
jüngeren Lesern - aber auch äl- 
teren Flipper-Fans - einen at- 
traktiven FVeizeitspaß zum Mit- 
machen bieten. 

Foto: NEUE REVUE 
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Weil sie Kinder 

erzogen haben. 

Das Unrecht an den Müttem hat 

über 100 Jahre gedauert. Damit ist 

jetzt Schluß. Mütter bekommen Er- 

ziehung gutgeschrieben. 

Was mit der Anrechnung von 

Kindererziehungszeiten für Mütter 
1986 begonnen hat, 

wird jetzt mit Kinder- 

erziehungsleistungen 
für alle Mütter, die 

bereits im Rentenalter 

sind, zu einem guten 

Ende gebracht. 

Die Geburts- 

jahrgänge 1906 und 

früher beginnen. 

Vom 1. Oktober 1987 

an erhalten 1,2 Mil- 

lionen Mütter der 

Geburtsjahi^änge 1906 
und früher für jedes im Inland ge- 

borene Kind die Kindererziehungs- 

leistung, unabhängig davon, ob sie 

Rente bekommen oder nicht. Die 

Leistung beträgt je Kind in diesem 

Jahr 27,20 DM monatlich und steigt 

in Zukunft wie die Renten. 

Die Kindererziehungsleistung muß 

beantragt werden. 

Die Anträge bitte bis Ende August 

1987 stellen, damit die Leistung 

rechtzeitig zum 1. Oktober aus- 

gezahlt werden kann. Müttem, die 

bereits eine gesetzliche Rente erhal- 

ten, wird in diesem Monat ein 

Antrag mit der Post zugeschickt. 

Warten Sie das bitte ab. 

Für Mütter, die keine gesetzliche 

Rente beziehen, liegen ab 

August 1987 Antragsformulare bei 

den Antragsannahmestellen bereit. 

Personenstandsurkunden der 
Kinder besorgen! 

Antragsannahmestellen sind: Die 
örtlichen Versicherungsämter, die 

Auskunfis- und Beratungsstellen der 

Rentenversicherung und die Ver- 

sichertenältesten. Sie müssen in dem 

Weitere Informationen können Sie 
mit dem Coupon - bitte auf eine 

Postkarte kleben - anfordem. 

Schrittweise werden alle älteren 
Mütter einbezogen. 

In den nächsten drei Jahren 

werden auch die Mütter der folgen- 

den Geburtsjahrgänge die Kinder- 

erziehungsleistung erhalten: 

1907 bis 1911 
zum 1. Oktober 1988, 

1912 bis 1916 
zum 1. Oktober 1989, 

1917 bis 1920 
zum 1. Oktober 1990. 

Sie werden jeweils 

rechtzeitig angeschrie- 

ben oder öffentlich 

aufgerufen, die 

Anträge zu stellen. Sie 

sollten sich deshalb 

auch erst dann beim 

Standesamt um die 

Beschaffung fehlen- 
der Urkunden kümmem. 

Name:   

Vomame:    

Straße:     

PLZ/Ort:     

Telefonische Bestellungen: 02 28/527-5130/5131 

I An den Bundesminister für 
^ Arbeit und Sozialordnung 

X Postfach, 5300 Bonn 1 
I 

J     

Antrag die Geburt der Kinder 

bescheinigen. Legen Sie dort Ihren 

Antrag vor und bringen Sie Ihren 

Personalausweis und die Geburts- 
urkunden (oder andere Personen- 

standsurkunden) der Kinder mit. 
Falls die Urkunden (z. B. auch bei 

Familienangehörigen) gar nicht auf- 
findbar sind, hilft das Standesamt 

am Wohnort weiter. 

So kann die Auszahlung der Kin- 

dererziehungsleistungen für Mütter 
der Jahrgänge 1906 und früher jetzt 
schnell und zügig durchgeführt wer- 

den. Lassen Sie bitte zunächst den 

Müttem der Geburtsjahrgänge 1906 

und früher den Vortritt! 

Der Bundesminister 
für Arbeit 
und Sozialordnung 
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SPD lobt Einsatzbereitschaft 

der Sportler 

e Großen Respekt vor der Einsatzbe- 
reitschaft der SGE-Mitglieder hat vor we- 
nigen Tagen SPD-Fraktionschef Peter 
Graf bei einer Besichtigung der Sportan- 
lagen am Berliner Platz und der neuen 
Tennisanlage bekundet. 

Sichtlich beeindruckt vom , Tribünen*'- 
Neubau, der in seinem Innern mit moder- 
ner, funktionsgerechter Technik ausgerü- 
stet ist und sechs Mannschaften ausrei- 
chend Platz bietet, betonte er: Dieses 
sehr gelungene Bauwerk konnte erstellt 
werden, weil einerseits die Gemeinde be- 
achtliche finanzielle Mittel zur Verfügung 
gestellt hat, andererseits aber die Sportler 
auch außergewöhnliche Eigenleistungen 
erbracht haben. Es ist somit ein ein- 
drucksvoller Beweis einer guten Zusam- 
menarbeit zwischen Gemeinde und Sport- 
lern.'* 

Diese gelte es, so Graf weiter, auch in 
Zukunft fortzusetzen. Schließlich stehe 
unter anderem noch die Sanierung der 
Leichtathletikanlage und des Hartplatzes 
an, der mittlerweile im trockenen Zu- 
stand so hart wie Beton und bei Regen ei- 
ne einzige Schlammlandschaft sei. Den 
von Graf angesprochenen ,,dringenden 
Handlungsbedarf in Sachen Sportplatzsa- 
nierung" unterstrichen die zahlreich er- 
schienenen SGE-Funktionäre, allen voran 
SGE-Vorsitzender Friedel Welz mit Nach- 
druck. „Die Zustande sind unhaltbar," 
war aus den Reihen der Sportler zu hören, 

VoUwert-Emährung 
Der größte Teil unserer Bevölkerung 

wünscht sich vor allen Dingen Gesund- 
heit, Das ist verständlich. Unter Gesund- 
heit verstehen wir nicht nur Freisein von 
Sciimerzen, sondern Vitalität, geistige 
Frische und Leistungsfähigkeit. Gesund- 
heit sollte ein natürlicher Zustand aller 
Menschen sein. Aber wie sieht die Wirk- 
lichkeit aus? 

Eine Viertel Million Bundesbürger er- 
leiden jährlich einen Herzinfarkt, Millio- 
nen leiden an Diabetes, Fettsucht. Arte- 
riosklerose, Karies, Parodontose, Magen- 
und Darmgeschwüren und rheumatischen 
Erkrankungen. Falsche Ernährung 
schwächt die Abwehrkräfte sowie das 
physische und psychische Wohlbefinden. 

Immer mehr Menschen erkennen inzwi- 
schen die Wechselbeziehung von Ernäh- 
rung und Gesundheit und steigen um auf 
eine gesunderhaltende Ernährung, auf 
„VoUwert-Emährung". Das Prinzip der 
Vollwert-Emährung besteht in der Ver- 
wendung unzerstörter, naturbelassener 
Lebensmittel möglichst aus biologischem 
Anbau. Den Grundstein für diese neue 
zeitgemäße Ernährung haben der 
Schweizer Arzt Bircher-Benner und seine 
Frau gelegt und der große Emährungsfor- 
scher Prof. Kollath hat sie wissenschaft- 
lich untermauert. 

Danach wird der Wert der Nahrung 
nicht mehr nach dem Gehalt an Kalorien 
und Nährstoffen, sondern nach Lebendig- 
keit und Natürlichkeit bemessen. Es ist 
erwiesen, daß in naturbelassener Nah- 
rung nicht nur alle notwendigen Nährstof- 
fe, sondern auch die für die Verwertung 
der Nahrung notwendigen Wirkstoffe ent- 
halten sind. Z.B. in Frischkombrei, Voll- 
kornbrot, rohen Gemüsen und Salaten, 
Obst, in naturbelassenen Fetten in Form 
von Butter und kaltgeschlagenen Ölen, 
nicht aber in: Fabrikzucker und daraus 
hergestellten Produkten, Auszugsmehlen, 
denaturierten Fetten und extrahierten 
ölen sowie in gezuckerten Säften und Li- 
monaden. 

Natürlich wird es nur in Ausnahmefäl- 
len möglich sein, die Ernährungsweise 
von heute auf morgen zu ändern und um- 
zustellen. Aber mit kleinen Schritten 
kann jeder beginnen allmählich einen 
Veränderungsprozeß bei seiner Ernäh- 
rung in Gang zu setzen. 

womit ganz offensichtlich bei den SPD- 
Politikern — unter ihnen auch Parla- 
mentschef Heinz Strohmeier und Bürger- 
meister Hans Dümer — offene Türen ein- 
geräumt wurden. 

,,Die Sanierung der Leichtathletikanla- 
ge wird 1988 erfolgen," versprach SPD- 
Fraktionsvorsitzender Peter Graf und 
kündigte an, „daß wir im August noch ei- 
nige Tartanbahnen in anderen Orten be- 
sichtigen, im September die Art und Wei- 
se der Sanierung mit der SGE abstimmen 
und noch in den diesjährigen Haushalts- 
planberatungen für die Bereitstellun,' der 
erforderlichen Gelder sorgen werden.' 
Die Sanierung des Hartplatzes stünde 
dann als nächstes auf der Tagesordnung 
und werde ohne Zögern in Angriff genom- 
men. Allerdings müsse man sich über zwei 
Themenkomplexe dann noch emsthafte 
Gedanken machen. Der eine Komplex sei 
die Frage nach einer soliden Finanzierung 
der Hartplatzsanierung. Zum anderen 
müsse geklärt werden, wie man am sirm- 
vollsten das Gelände des Hartplatzes und 
der alten Tennisanlage nutzen könne. 
Für einen Mehrzweckplatz spreche eini- 
ges, insbesondere im Hinblick auf die Tat- 
sache, daß auf der SGE-Anlage auch 
Schulsport betrieben werde. 

Die Bereitschaft, die derzeit noch be- 
nutzten drei alten Teimisplätze für Um- 
baumaßnahmen zu räumen, betonte bei 
dieser Gelegenheit nochmals Dieter Hel- 
ler in seiner Eigenschaft als Vorsitzender 
der Tennisabteilung, die auf einem ge- 
meindeeigenen Grundstück mittlerweile 
sechs neue Tennisplätze gebaut hat. „Die 
neuen Plätze sind regelrechte Schmuck- 
stücke," hob SGE-Vorsitzender Friedel 
Welz hervor, als er zusammen mit seinen 
Vereinskollegen und den SPD-Politikem 
nach abgeschlossener Besichtigung der al- 
ten Sportanlage das neue Domizil der 
Freunde des weißen Sports aufsuchte. 
Auch SPD-Fraktionschef Graf war begei- 
stert: „Die Anlage ist einfach toll", sagte 
er dem sichtlich stolzen Abteilungsvorsit- 
zenden Heller. 

Als bewunderswert bezeichnete Graf 
aber auch, daß die Mitglieder der Tennis- 
abteilung über 300 000 Mark aufgebracht 
hätten, um die sechs Plätze bauen zu kön- 
nen, und außerdem noch mit cirka 1000 
unbezahlten Arbeitsstunden zum Gelin- 
gen des Baues beigetragen hätten. Auch 
Heller unterstrich die beachtliche Eigen- 
leistung de."- 310 erwachsenen und 80 ju- 
gendlichen Mitglieder, betonte jedoch 
gleichzeitig, daß noch weitere Anstren- 
gungen notwendig sein werden. „Auf unse- 
rer Warteliste stehen nämlich noch 80 auf- 
nahmewillige Erwachsene und 40 Jugend- 
liche. Wir müssen also noch einen siebten 
Platz bauen." 

Bei dem schließlich im Tennisclubhaus 
stattgefundenen Abschlußgespräch waren 
sich Sozialdemokraten und SGE-Ver- 
treter einig, daß man sich auch in Zukunft 
zu regelmäßigen Gesprächen treffen soll- 
te, „denn gemeinsam", so SPD-Frak- 
tionschef Graf,,,haben wir bislang immer 
vernünftige Lösungen erreicht." 

Bürgermeister Dümer, Dlpl.-Farbgestalter Schleicher, „Bauherr" Moerle sowie Vertre- 
ter des beauftragten FarbenhersteUers begutachten die Entwürfe und vergleichen sie 
mit der Wirklichkeit. 

Renovierung schreitet 
fort 

e Daß die Renovierungsarbeiten an der 
Dr.-Horst-Schmitt-Halle zügig vorange- 
hen, davon konnten sich nicht nur Öffent- 
lichkeit und Pressevertreter, sondern 
auch Bürgermeister Hans Dümer über- 
zeugen, der sich am Fortgang der Arbeiten 
interessiert zeigte. 

„Völlig unarrangiert". so betonte Dür- 
ner. waren beim ..Besuch der LZ auch 
Herr Moerle. der von Gemeindeseite für 
die Arbeiten verantwortlich ist. sowie 
Diplom-Farbgestalter Alfred Schleicher 

Ortstermin in 
Bayerseich 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

e Eine Begehung des Ortsteils Bayers- 
eich steht am Montag, dem 20. Juli, auf 
dem Programm der Egelsbacher SPD- 
Fraktion. Um 18.00 Uhr wollen sich die 
Sozialdemokraten vor der Firma Akai 
treffen, um sich vor Ort mit speziell Bay- 
erseicher Problemen auseinanderzuset- 
zen. 

„Dies wird kein Heile-Welt-Orts- 
termin werden", kündigt SPD-Presse- 
sprecher Jörg Hopfe an. Nach eigenem Be- 
kunden werden die Genossen nämlich 
..heiße Eisen anpacken". So sollen Park- 
platznot und Verkehrsprobleme ebenso 
angesprochen werden, wie das Fehlen ei- 
nes Kindergartens oder von Versamm- 
lungsräumen. Last not least wird auch der 
aktuelle Stand der Angelegenheit ..Asy- 
lantenhelm" zur Sprache kommen, die in 
den vergangenen Wochen für einigen Wir- 
bel in der Gemeinde gesorgt hat. 

Nach den Worten des SPD-Presse- 
sprechers ist die Bevölkerung herzlich zur 
Teilnahme am Ortstermin und zur Dis- 
kussion mit den SPD-Gemeindever- 
tretem eingeladen. 

Ungesunde Stadtluft — 
schon im alten Rom 

Obwohl es im alten Rom noch keine Au- 
toabgase oder Industriewerke mit qual- 
menden Schornsteinen gab. klagten die 
Menschen dort schon vor zweitausend 
Jahren über die schlechte Stadtluft. Die 
Sümpfe in der Umgebung und die häufi- 
gen Überschwemmungen des Tiber sorgten 
schon durch ihre Ausdünstungen für eine 
ungesunde Atmosphäre, und die engen, 
stickigen Gassen der Elendsviertel, aber 
auch der Vatikan galten damals als ge- 
fährliche Fieberbmtstätten. 

Besonders in den heißen Sommermona- 
ten. so berichtete bereits Horaz. floh jeder 
Römer, der es sich halbwegs leisten konn- 
te. in die ländliche Umgebung, um den ge- 
simdheitlichen Gefahren auszuweichen. 
Maßnahmen, wie auch der armen Bevöl- 
kerung geholfen werden konnte, waien 
unbekannt. 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am Freilag, 24. Juli 1987, 
20.00 Uhr ,,Zur Kupferpfanne" B3. 

refei' -^^>40 

Jetzt 2 Mio DM für die 
Sportanlage! 

So, jetzt sollen es also sogar 2,2 Mio DM 
werden, die Egelsbach nach einer Mel- 
dung der Frankfurter Neuen Presse vom 
11. Juli 1987 bereit sein soll, für die Sport- 
anlage am Berliner Platz auszugeben! Al- 
so nicht ,,nur" die 900000 DM, die ich in 
meinem Leserbrief vom 28. März 1987 (LZ 
31. März 1987) erwähnte. Und fast gleich- 
zeitig lese ich im Dreieich-Spiegel vom 9. 
Juli 1987, daß in Rödermark/Rodgau im 
Herbst dieses Jahres mit dem Bau eines 
Altenwohn- und Pflegeheimes begonnen 
wird, das in nind zwei Jahren bezugsfer- 
tig sein soll. Glückliche Senioren von Rö- 
deiTOark und Rodgau! — Und was kostet 
das die beiden Gemeinden? Rödermark 
stellt 7200 Quadratmeter Gmnd und Bo- 
den zur Verfügung, Rodgau zahlt 1,7 Mio 
DM — also weniger, als Egelsbach für die 
Sportanlage auszugeben bereit sein soll! 
Und das gleiche Egelsbach hat sich nicht 
einmal bereit erklärt, sich vom zuständi- 
gen Soziaidezementen des Kreises über 
die Möglichkeiten der Errichtung eines 
Seniorenheimes im Egelsbacher Raum un- 
terrichten zu lassen! Obwohl doch offen- 
sichtlich, wie Rödermark/Rodgau zeigt, 
die Finanziemng im Rahmen des Mögli- 
chen liegt. — Ich habe nichts gegen die 
Förderung des Sports; aber — und nun 
wiederhole ich mich — sollte nicht auch an 
die Menschen gedacht werden, denen der 
heutige Wohlstand und damit auch die 
Möglichkeit der Fördemng des Sports zu 
verdanken ist: die Senioren?! 

Dr. Gerd Braune 
Thüringer Straße 10 
6073 Egelsbach 

am Ort des Geschehens. Letzterer hatte 
gleich die Entwürfe für die Farbanord- 
nung der Halle dabei, die vom Bürgermei- 
ster interessiert begutachtet wurden. 

Ebenfalls anwesende Vertreter eines 
namhaften Farbenherstellers erläuterten 
die Problematik eines Farbauftrages, der 
sowohl den Witterungsbedingungen als 
auch Umwelteinflüssen ..menschlichen 
Ursprungs" — namentlich Abgasemissio- 
nen — gegenüber unempfindlich sei. 

Noch ist die Halle zwar eingerüstet und 
die Entwürfe für die Verschönerung nur 
auf dem Papier verwirklicht, aber in ab- 
sehbarer Zeit sollen die notwendigen 
Maßnahmen abgeschlossen sein. 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen' 
schlössen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Postfach 348 8700 Wüfzburg 11 

"Völkergemisch' 
e Die Zahl der Ausländer in Egelsbach 

hat sich im ersten Halbjahr 1987 zum Jah- 
resende 1986 geringfügig erhöht. 

Nach dem Stand vom 30. Juni 1987 sind 
insgesamt 342 weibliche (Jahresende 1986 
— 331 weibliche) und 469 männliche (Jah- 
resende 1986 — 460 männliche) Ausländer 
in Egelsbach polizeilich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf fol- 
gende Staaten: Äthiopien 40. Algerien 3. 
Australien 1. Bahamas 1, Belgien 4, Chile 
3, Costa Rica 1, CSSR 6, Dänemark 2, 
Finnland 1, Frankreich 13, Griechenland 
7, Großbritannien 16, Haiti 1, Indien 8, In- 
donesien 1, Iran 4, Israel 2, Italien 58, Jor- 
danien 22, Jugoslawien 169, Kenia 1, Ko- 
lumbien 5, Korea 1, Libanon 4, Marokko 
4, Malaysia 1, Mexiko 1, Niederlande 10, 
Norwegen 2, Österreich 80. Pakistan 4, 
Philippinen 3, Portugal 12, Polen 9, Rumä- 
nien 7, Saudiarabien 1, Spanien 86, 
Schweden 5, Schweiz 22, Sri Lanka 1, 
Thailand 5, Türkei 126, Ungarn 6, USA 46, 
Vietnam 6. Egelsbach kann somit also das 
Recht beanspruchen, "international" zu 

v^^lCChllChC TicichjcAjefx, 
Sonntag, 19. Juli 1987 
10.00 Uhr Taufgottesdienst 

(Vikar Volk) 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 
am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

Auch wir machen Urlaub 

deshalb nur vormittags geöffnet 
vom 20. Juli bis 15. August 

J^en Verwandten, Freunden, Nachbarn und Belonnlen, die 
mich anläßlich meines 

7 0. GEBURTSTAGES 
mil Glückwünschen, Blumen und Gescheniten erfreuten, sage 
ich hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank dem Vorstand 
des Vereins Deutscher Ingenieure Bezirks-Verein Frankfurt/ 
Darmstadt, den Seniorenkollegen von VDI und VDE, dem Hessi- 
schen Tischtennisverband, der Tischtennisabteilung der SGE, 
der Evangelischen Kirchengemeinde Egelsbach, der Voiksbani* 
Egelsbach, den Naturfreunden Ortsgruppe Egelsbach und dem 
Jahrgang 1916/17. 

NiddastraBe 13, 6073 Egelsbach 

^ MODEHAUS 

KeichelT 

IHK MODEHAUS MIT DEK FREUNDLICHEN BERATUNG' 

Mainstraße 10 • 6073 Egelsbach 

^ ^ ■ c-^ür die zahlreicheVi Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
möchten wir uns auf diesem Wege bei unseren Verwandten, Freun- 
den, Bekannten, Nachbarn, sowie der Geschäftsleitung und der 
Belegschaft der Knöss & Anthes GMBH sehr herzlich bedanken. 
Unser besonderer Dank gebührt dem gemischten Chor der Sänger- 
vereinigung 1861 Egelsbach und ihrem Dirigenten Herrn Hagelgans. 
Ihr habt mit Eurem Gesang viel Freude bereitet. 

u/u/ 
Kurt-Tucholsky-StraBe 25, 8073 Egelsbach, Im Juli 1987 
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Walkmänner zu 

Kühlschrank275, 

Wahnsinns-Preisen! 

supergünstig! 
Haushalts-Elektro Microwelle 

Kühlen & Gefrieren 

Video 

Recorder 

HiFi-Bausteine 
Autoradios/Boxen 

superreduziert! 
supergünstig! Großbild-Color 

irre reduziert! 

Videorecorder 
supergünstig 

nT-SdiMb-Lortiu 31IM 
37-cfn-Color BIE 
8 Programme 
Kat)enuner HHv Stwp Sttfw>-R«dk>- 

Rtcorddr QF 3(3te 
Netz/Batterie. 3 Rowenta Expfitao-Automat 

mit Capudno- 
Einrichtung 

Mai1iw>-Color-PottiU« 
Infrarot-FB, gW 
16 Programme, 
Katieltunef 

Son|rCFS-W3300 Equalizer, 
alxietimb. Boxen, 
empf. VK, 2M.- 

eoowatt. ' 
3 Stufen  
Siemen» MIcrawellengtfit 
eoow&tt, ^^3 
Drehteller, | 
Timer 

IR-FB, Extras, 
em^ VK 3898. ABC-Joghurette 

Vollelektronik JVCVHS-VMeomovIe 
Supemtovie mit ■{ Koffer und Zuliehfir ■ 

130 Utw KOMI 
Frosterfadi 854j,5ÖWatt, Equalizer, OD Küchen- 

maschine 
CleilolFüS- 
Maauge-Bed 

Panatonk: 662/61. 
Sensor, 600 
Waltjxtra8__ 
Panasonic Linus HtHl, 
Sensor-Proorammwahl, 
650 Watt, Grill, mgT 
Backautomatic 

136Utef 

200UtwKDM-/ 
OeMeftiuhe 
Maritengerit 
200Ut*fKON/ 
QetftefKhrank, 
50 Uter Gefrierfach At)tauautom. HIFI-Caasettm- 

Decks, Dolby Autoboxen 
12 Watt PMIps KOMactwank 

AR0156 I 
150 Uter, Aljtau, I 
U-BaulMilg I 

Maiken-Cotor 
67-cm-Grofr 
bikl, 8 Pr. MDncfien, 20 Watt Candy-WaachvolautoiiMt 

4 X Oko, 4,5 kg, 
Super-Wasserspa^K 11 
800 U/Min. IBJL Pkmeer TS-1600 

2-Wege-Cross- 
Axlal, 150 Watt 

Blaupunkt M( 
56 cm, IR-FB, 
Kabeltuner Kenwood Venliikar 

Baste CZ M 
200 Watt ■ 
Extras ■ 

Ventilator 
MMe BodenMiubuugtr 
82000 ■■ 
950 Watt 
Zubehßf 

Conatructa 
Kondenttraekneri 
T^&odetl 

Panasonic HK i 
Auto-Stereo- 
Cass.-Radk). 16 

Qnmdig Sterao-Vldaotei 70/260 CTI, 70 cnWl 
40 Watt, IR-FB, Bl 
Extras 

To(?Ventllalor 
MaikefflMeoraconler 
IR-FB, HQ mm 
Mültitimer 
Kabeltuner Clarton Aulocai SiemensK 

VRttO, 
700 Watt, 
Zubehör 

Siement Elektratienl 
VertUilier 
80 Watt. Extras 

K cm, 4 Platten, 
1 BliU, bei. 
Sk^tfenster 

S^, 70-290/9, 
70cm,V uitinorm, 
AFN, NTSC, PAL- 
Secam, HiFi, { 
70 Watt, IR-FB 

Loewe IWI-Sterao-Vkleo 
OC-75, IR-FB, 
20-20.000 Hz, 
VPS. HQ, ■£, 
Multitlmer 

Offenbachs HiFi...TV...Video...Elektro-Riese auf 2500 ne Waldstraße 44-48 ® 069/B001919 

Zwischen zwei Fronten 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 

Copyright ^ Quclle-Fcaturcs. Freiburg, durch Vrrlag von Graborg & Görg. Frankfurt am Main 
I. 

Durch die belebte Straße ritt ein auffallend 
großer Mann in braunen Drillichhosen. Mokas- 
sins und einem mit bunter Perlenstickerei ge- 
säumten Wildlederhemd. Er saß lässig in seinem 
mexikanischen, reichverzierten Sattel und schien 
mit dem herrlichen, kraftvollen Appaloosa wie 
verwachsen zu sein. 

Messingfarben glitzerten in der Nachmittags- 
sonne die Patronen für das Henry-Gewehr im 
Sattelschuh unter einem seiner langen Beine 
Aus dem Holster ragte der gelbliche Elfenbein- 
gnff semes Navy Colts. Das Bowiemesser mit 
emer vierzehn Inches langen Klinge war in New 
Orleans angefertigt worden und hatte ein spe- 
zielles Heft für den Nahkampf. Jim Sundance 
genoß jedes Mal aufs neue das farbenfrohe Schau- 
spiel in El Paso. Die brütende Hitze störte ihn 
nicht, denn er war gegen die ausdörrende Wü- 
stensonne ebenso abgehärtet wie g^en die eis- 
kalten Winde an der kanadischen Grenze, von 
der er gerade kam. Er war unterwegs auf seinem 
Ritt zum Pazifik. 

Jenseits des Rio Grande erstreckte sich Ciu- 
dad Juarez. Die internationale Brücke spannte 
sich über eine Flußwindung. Durch eine anhal- 
tende Dürreperiode waren Sandbänke zu er- 
kennen, die sonst unter Wasser lagen. Also eine 
ideale Zeit für Schmuggler, Banditen, Pferde- 
und Viehdiebe, um weiter östlich mühelos den 
Fluß, der hier die Grenze zwischen den Verei- 
ni^n Staaten und Mexiko bildete, zu überqueren. 

Bauern führten schlafäugige Esel, die öaum- 
sättel prall gefüllt mit vielerlei Waren: gesalze- 
nem Brot, Gewürzen und anderen Lebensmit- 
teln. Manche Esel waren hochbeladen mit Rei- 
sigbündeln, die als Brennholz dienten. Einige 
Männer trugen ihre kleidsame Vaquerotracht mit 
den konisch zulaufenden Kegelsombreros. Sie 
Zügelten ihre reinrassigen tänzelnden Pferde 
Viehtreiber fluchten lauthals und ließen ihre lan- 

gen Peitschen über den Ohren der Pferde knal- 
len. Mexikanische Wagen, die zweirädrigen Car- 
retas, quietschten, wahrend sie gemächlich die 
Straße entlangrollten. 

Der Appaloosa war mit zwei Thschen aus Büf- felhaut beladen. Eine von ihnen wies eine unge- 
wöhnlich schmale, lange Form auf. 

In diesern Menschengewühl konnte hur ein so 
ung(wöhnlicher Mann wie Jim Sundance auffal- 
len. Er ritt nirgendwo vorbei, ohne genauer be- 
trachtet zu werden. Männer mit harten Gesichts- 

nahmen von ihm Notiz, weil sie ahnten, 
daß Vorsicht geboten war, und die jungen Frauen 
schauten sich neugierig nach ihm um. weil er 
eine ausgesprochen attraktive Erscheinung war. 
Die kupferfarbenen, falkenscharfen Gesichts- 
zuge und em nahezu typisches Cheyenne-Gesicht 
mit starken Backenknochen, hoher Stirn und 
weit auseinanderstehenden Augen wiesen ihn als 
Indianer aus. Den Augen, tiefblau wie ein Berg- 

nichts. Von den Augenwinkeln aus- 
gehend waren sie fächerförmig von sonnenge- 
bräunten Fältchen umgeben. 

Um so stärker verblüffte das weizenblonde 
Haar, das unter einem alten, mitgenommenen 
btetson auf seine breiten Schultern fiel. Die Haut 
in der Farbe eines alten Kupferpfennigs war auf 
der rechten Wange von einer ausgezackten Nar- 
be durchfurcht. In einem Scharmützel mit den 
Krahenindianer, einem Stamm der Sioux, hatte 
Ihn ein Pfeil aufgeschlitzt. Die Krähenindianer 
waren die Erbfeinde seines SUmmes, den südli- 
chen Cheyenne. 

Doch nicht nur Jim Sundance fiel auf. Auch 
sein Appaloosa zog die abschätzenden, bewun- 
dernden Blicke von Pferdekennem auf sich. Mehr 
als ein Dieb hatte schon versucht, Eagle zu steh- 
len Aber das Pferd gehorchte nur seinem Herrn 
Daher gab es Männer, die nach einem vergebli- 
chen Versuch immer noch wegen einer zersplit- 
terten Kniescheibe herumhumpelten oder unter 
den achmerzen gebrochener Rippen litten 

Plötzlich scheute der Appaloosa und warf den 
Kopf zur Seite, als ein magerer mexikanischer 
Junge auf Pferd und Reiter stürzte. Er hatte sich 
haKsbrecherisch duch das Verkehrsgewühl ge- 
schlangelt, taub gegenüber den Flüchen zorniger 

Fahrer, deren Tiere den Jungen fast niederge- 
trampelt hätten. Wie durch ein Wunder war er 
den schweren Wagenrädern entgangen. 

„Seiior! Senor!" rief er mit aufgere^er Stim- 
ttie, ergriff Eagles Zügel und blieb daran hängen, 
obwohl der Appaloosa seine Zähne entblößte 
und sich aufzubäumen begann. 

Mil einem Zuruf beruhigte Sundance sein er- 
regtes Pferd. Das magere Bürschlein, höchstens 
zehn oder elf Jahre alt, trug zerrissene Hosen 
und ein schmutziges, löchriges Hemd. Er klam- 
merte sich verzweifelt mit angezogenen Knien 
an dem Zügel fest, damit seine nackten Füße 
nicht über die Straße schleiften. 

Sundance beurte sich zur Seite, zog mit seiner 
kräftigen Hand den Jungen hoch und setzte ihn 
vor sich aufs Pferd. Durch Kniedruck lenkte er 
Eagle aus dem Verkehrsstrom und hielt dann im 
Schatten eines Vordaches vor einem Laden an. 

Mit dem Burschen im Arm stieg er vom Pferd. 
Eagle würde sich nicht vom Fleck rühren und 
brauchte nicht angebunden zu werden. 

„Nun, Muchacho", sprach er den Jungen auf 
spanisch an. „Dich sticht wohl der Hafer, dein 
Leben derart leichtsinnig aufs Spiel zu setzen? 
Raus mit der Sprache! Was ist los?" 

„Bitte, Senor, kommen Sie mit mir", bettelte 
der Junge. Seine großen, dunklen Augen und 
sein schmales, dreckverschmiertes Gesicht ver- 
rieten, daß er selten und wenn, dann nie genug 
zu essen erhielt. Seine schwarzgelockten Haare 
waren ungekämmt. 

„Du sitzt wohl in der Klemme, wie?" fragte 
Sundance, der spanisch und englisch ebenso 
beherrschte wie viele indianische Stammes- 
sprachen. 

„Ja - nein - ein Mann gab mir zwei Pesos und 
versprach mir noch zwei, wenn ich Sie zu ihm 
bringen würde", erwiderte der Junge. 

„Und wer ist dieser Mann? Ein Mexikaner'" 
erkundigte sich Sundance. 

„Nein, er ist ein Angloamerikaner. Aber ich 
weiß nicht, wer er ist und was er will. Er trug mir 
auf, nach einem großgewachsenen Indianer mit 
blonden Haaren auf einem prachtvollen Pferd 
Ausschau zu halten." 

Sundance betrachtete den Burschen näher. 

Die dunklen Augen bettelten ihn an. Für einen 
verwahrlosten Straßenjungen wie ihn bedeute- 
ten vier Pesos ein Vermögen. 

„Wo wohnt dieser Mann?" fragte Sundance. 
„Wenn Sie mich begleiten, werde ich Ihnen 

den Weg zeigen. Es ist nicht weit von hier", 
erwiderte der kleine Mexikaner eifrig. 

Die Sache klang geheimnisvoll und konnte 
gefährlich werden. Aber Risiken reizten Sun- 
dance, weckten seine Neugier und verliehen ihm 
unglaubliche Spannkraft. 

Er hob den Burschen wieder auf das Pferd und 
schwang sich nach Indianerart von der rechten 
Seite in den Sattel. Das hatten seine Vorfahren 
bei den Spaniern beobachtet, die durch ihre lan- 
fen Schwerter behindert nur von rechts ein Pfert 

esteigen konnten. 
„Also los, zeig mir den Weg!" forderte Sun- 

dance den Jungen auf. 
„Reiten Sie in die nächste Straße bis zum 

Ende. Dann sind wir gleich da, Senor Danke, 
vielen Dank!" 

Sundance lenkte Eagle nach den Anweisun- 
gen des Jungen. Nachdem der kleine Kerl seinen 
Willen durcngeset 
chen gespräcnig. 
l'illen durchgesetzt hatte, wurde er ausgespro- 

„Eigentlich sehen Sie wie ein Indianer aus, 
Senor. Aber Ihre Haare sind blond wie bei den 
Weißen. Das verstehe ich nicht. Wie heißen Sie?" 

„Jim Sundance", erwiderte er amüsiert. 
„Seltsamer Name. Ich - ich bin Manuel Gar- 

cia", stellte er sich vor 
Nun, Garcias gab es im Südwesten wie Sand 

am Meer. „Und deine Familie? Wohnst du hier in 
El Paso?" fragte Sundance. 

„Nein, Senor Sundance. Ich bin da, wo es mir 
gefällt. Ich kann auf mich aufpassen." Er schien 
recht selbstsicher zu sein. 

Vielleicht hat er recht, dachte Sundance. Wahr- 
scheinlichgibt es in der fürchterlichen Bruchbu- 
de seiner Eltern so viele Kinder, daß es auf eins 
mehr oder weniger nicht mehr ankommt. 

Manuel zeirte auf die Hinterfront eines Adobe- 
hauses. Die Jalousien waren heruntergezogen, 
wahrscheinlich gegen die Strahlen der sinken- 
den, schräg einfallenden Sonne. 

(Fortsetzung folgt) 
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TVL-Basketballerinnen von 

USA-Tour zurück 

Von ihrer vierwöchigen USA-Reise kehr- 
ten am vergangnen Wochenende die Bas- 
Icetbalimädchen des TV Langen zurück. 
Die Tour führte durch die drei im Nordwe- 
sten Amerikas gelegenen Bundesstaaten 
Washington, Idaho und Oregon, dabei 
wurden insgesamt zenn verschiedene 
Städte angesteuert. 

Vordergründige Zielsetzung der Fahrt 
war die Vorbereitung auf die kommende 
A-Jugend-Saison 1987/88 sowohl in sport- 
licher als auch in menscWicher Hinsicht. 
Schließlich wird sich die neuzubildende 
Formation aus den letztjährig so erfolgrei- 
chen A- und B-Jugend-Teams des TVL (4. 
und 2. Platz bei der Deutschen Meister- 
schaftsendrunde) Zusammenselzen. Daher 
war es wichtig, sich wieder an "andere 
Gesichter" zu gewöhnen und vor allen 
Dingen das ZusEimmenspiel untereinan- 
der neu abzustimmen. 

Daß dies gelang, bewies neben der guten 
Stimmung auf der Reise auch die in den 16 
ausgetragenen Freundschaftsspielen er- 
zielte Bilanz von acht Siegen und acht Nie- 
derlagen. 

Gespielt wurde an sieben Oiten mit 
zwei Teams, die übrigen beiden Begeg- 
nungen wurden gegen Camp-Auswahl- 
mannschaften bestritten. Gegner waren 
zum einen High-School-Teams gleichen 
Alters und zum anderen einige College All 
Star-Teams älterer Jahrgänge. 

Gegen letztgenannte kamen auch die 
beiden höchsten Niederlagen zustande, je- 
weils mit 30 - 40 Punkten. Die übrigen 
Niederlagen resultierten meist aus dem 
deutlich spürbaren Kräfteverschleiß 
durch die lange Saisondauer von fast zehn 
Monaten. Im Vollbesitz der vorhandenen 
Kräfte hätten mit Sicherheit etliche knap- 
pe Niederlagen gegen führende High 
School-Marmschaften vermieden werden 
können. 

Wenn man darüberhinaus konstatiert, 
daß diese Teams während der Saison fünf- 
bis sechsmal die Woche jeweils drei Stun- 
den trainieren, kann die sportliche Bilanz 
mit Zufriedenheit betrachtet werden. Was 
lediglich stark ins Gewicht fiel, war die 
athletischere Spielweise der Amerikane- 
rinnen, die sich durch das vielfältigere 
Sportangebot der Schulen erklären läßt. 

Interessant war für die Langener Biis- 
ketballerinnen zu sehen, welchen Stellen- 
wert die Amerikaner dem Basketball bei- 

messen. Nicht selten wurde vor mehr als 
300 Zuschauem gespielt und stets war die 
örtliche Presse zur Stelle, um Mann- 
schaftsfotos oder Interviews zu machen. 
Zu einem Spiel in Idaho rückte gar ein re- 
gionales Fernsehteam an, um dann in den 
Spätnachrichten einen fünfminütigen Be- 
richt zu senden. 

In der zweiten Woche der Tour war die 
Teilnahme am Nordwest Basketball 
Camp angesetzt. Eine Woche "Basketball 
total" stand auf dem Programm. Von der 
Spielstärke her erwiesen sich die Lange- 
ner Mädchen dabei ihren Altersgefährtin- 
nen aus den USA größtenteils überlegen. 
Dies dokumentierten nicht zuletzt die 
Auszeichnungen für Heide Felke als beste 
Offensivspielerin und Helga Neumann als 
wertvollste Spielerin der Woche. Interes- 
sant am Camp war sicherlich zu sehen, 
wie Basketball bei den abendlichen Tref- 
fen mit Religion verbunden wurde. Ob die 
Spielerinnen nun Pro oder Contra einge- 
stellt waren, bei allen überwog dennoch 
der Eindruck mit etwas Neuem bzw. An- 
derem konfrontiert worden zu sein. 

Neben dem sportlichen Teil der Fahrt 
kam natürlich der Urlaubsaspekt nicht zu 
kurz. Das Programm war im wesentlichen 
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lYotz vieler Eindrücke und gedrängtem „Fahrplan" wurde die Heimat nicht vergessen 
— die LZ erhielt zumindest ilire Kartengrüfie. 

Sportabzeichen auch 
für Chinesen 

Ungewöhnliche Gäste hatte die SSG- 
Sportabzeichengruppe am 11. Juli. Die 
Herren Wang und Liu sind seit drei Mona- 
ten bei der Firma Pittler zur Einarbeitung 
als Ingenieure tätig. Sportkollege Horst 
Kroh motivierte sie, sich einmal beim 
Sport umzusehen. 

Mit Ehrgeiz und Freude wurde gelau- 
fen, gesprungen und gestoßen. Gute Lei- 
stungen haben sie bewogen, die Saison bis 
Ende September jeden Samstag ab 14.15 
Uhr auf dem SSG-Platz mitzumachen. 
Vielleicht können wir ihnen zum Ab- 
schluß das Deutsche Sportabzeichen über- 
reichen. 

SSG-Handballeriimen 

wurden Zweite 

Letztes Freilufttumier für 1987 

OieKriniMipolizeiijH: 

Besonders 

„billjg" kann sehr 

I teuer werden. 

I Lassen Sie sidi 

j keine Diebeswaie 

I andrehen. 
I Denn an Diebesgut können 
I Sie aus rechtlichen Gründen 
I kein Eigentum erwerben 

und Sie machen sich u. U. 
der Hehlerei 
schuldia. 

WtowoliN. 
MSteskfecrMwi. HutPolinL 

Das Alter kennt 
keine Grenzen 

Als Schutzmaim (Polizist) in Frankfurt 
1937 diensttuend, machte der damals 
23jährige Hans Kästner, jetzt wohnhaft 
Unter den Eichen 1 in Langen, sein erstes 
Goldenes Reichssportabzeichen. 

In den Kriegsjahren war er als Soldat 
im Einsatz. Gleich nadi dem Krieg, jetzt 
schwerbehindert, wiederholte Hans Käst- 
ner das Sportabzeichen bis heute elfmal in 
Folge. 

Mit seinen Sportkameraden von der 
SSG Langen dreht er seine Runden auf 
der Bahn. Die 100 Meter schafft er mit 19,2 
sec, seine Laufdisziplinen ztisammenge- 
reclinet ergeben 38,88 min., dazu kommt 
der Sprung von 1,81 m; diese Übungen ab- 
solvierte er in zwei Tagen, dies alles in ei- 
nem Alter von 73 Jahren! 

Seine Wege und Besorgungen macht der 
rüstige Sportler nur mit dem Fahrrad, 
was natürlich seiner Gesundheit nur dien- 
lich ist. 

von ,Städtetouren, Schwimmen und "Aus- 
ruhen" — so gut es ging — bestimmt. 

Allerdings fielen Ruhephasen nur allzu- 
häufig einem weiteren Programmpunkt 
zum Opfer, der teilweise nie gekannte 
Ausmaße annahm: Shopping-Touren. In 
jeder Stadt wurden nicht selten sämtliche 
Sportgeschäfte und Kaufhäuser abgeklap- 
pert. Besonderer Beliebtheit erfreuten 
sich dabei T-Shirts, die aufgrund des gün- 
stigen Dollar-Standes äußerst billig zu ha- 
ben waren. 

Das Wetter ließ die I>angener Mann- 
schaft leider sehr im Stich, denn von den 
zehn schönen Sommertagen, die ohnehin 
nur vorhanden waren, verbrachten die 
Mädchen und ihre Trainer fünf im besag- 
ten Camp. Allerdings wurden die Tage im 
Anschluß daran genau in der richtigen Ge- 
gend verbracht: entweder man war in Fa- 
milien, die einen Swimming-Pool besaßen 
untergebracht, oder durch Touren an ei- 
nem der zahlreichen Seen entschädigt, die 
erstaunlicherweise äußerst sauber und 
menschenleer waren. In der Bundesrepu- 
blik sind solche Orte mit Sicherheit nicht 
mehr zu finden. 

Die Unterbringung der Langener Dele- 
gation fand bis auf seltene Motelüber- 
r;achtungen in ortsansässigen Gastfami- 
lien statt. Die Amerikaner ermöglichten 
dabei durch ihre offene und lockere Um- 
gangsform, schnell mit ihnen in Kontakt 
zu treten. Bedauerlicherweise fielen ge- 
plante Disco-Besuche den strengen Geset- 
zen in den USA zum Opfer, die den Zutritt 
meist erst ab 21 Jahren gestatten. Nichts- 
destotrotz wurden zahlreiche neue 
Freundschaften geknüpft, die die eine 
oder andere sicherlich einmal wieder in 
die USA reisen lassen werden. 

Trotz einiger organisatorischer Pannen 
seitens der Tourorganisation in den USA 
vom Nordwest Basketball Camp, eimnal 
wurde man drei Tage sich .selbst überlas- 
sen, überwogen bei allen Beteiligten die 
positiven Eindrücke der Fahrt. Damit hat 
die alte Saison ihren würdigen und ver- 
dienten Abschluß gefunden; gleichzeitg 
konnte die neue vielversprechend einge- 
leutet werden. 

An der Fahrt nahmen teil. Kaja Kühl, 
Daniela Philipowsky, Julia Wichmarui, 
Andrea Buchauer, Andrea Emmerich, Yo- 
ko Sommer, Helga Neumann, Dominika 
Braun, Britta Walther, Andrea Seidel, Sa- 
bine Betz, Beate Brehm, Astrid Zöller, 
Heide Felke, Heike Hoffmann, Ulrike 
Keim, Birke Schmidt und als Betreuer 
Jörg Hofmann, Jens Staudenmayer, Axel 
Rüber und Tille Marscheill. 

Am vergangenen Sonntag absolvierten 
die Handballerinnen der SSG Langen ihr 
letztes Freilufttumier in diesem Jahr. Bei 
hochsommerlichen Temperaturen waren 
sie zu Gast in Obemburg. Im ersten von 
vier Gruppenspielen mußte die Truppe 
von Trainer Karl-Heinz Beckmann gegen 
die 1. Mannschaft der Gastgeber antreten. 

Die Langenerinnen waren von Beginn 
an dominierend und brachten einen siche- 
ren ll:2-Sieg nach Hause. Das sollte sich 
allerdings im folgenden Spiel gegen 
Nieder-Roden nicht wiederholen. 

Kaum wiederzuerkennen, mit einer in- 
diskutablen Leistung, unterlagen sie mit 
5:1 Toren. Dieser Dämpfer kam wohl zur 
rechten Zeit, denn von da an steigerten 
sich die SGGlerinnen wieder und spielten 
konzentriert in den noch aasstehenden 
Gruppenspielen gegen Haibach und Erfel- 
den. Deutliche Ergebnisse zugunsten der 
Langener Mädels waren das Resultat. 

Die Abwehr stand nun sicher und auch 
im Angriff gingen sie mit dem nötigen 
Emst zur Sache. So stand Langen nach 
den Gruppenspielen mit 6:2 Punkten und 
26:7 Toren als Tabellenerster fest. 

Im ersten Zwischenrundenspiel, das im 
K.o.-System ausgetragen wurde, galt es 
nun die Mannschaft aus Damm zu bezwin- 
gen. Allerdings stellten auch sie kein un- 
überwindbares Hindemis dar, so daß der 
Weg unter die ersten Vier zu kommen 
durch einen B:2-Erfolg frei war. 

Es wurde nun immer heißer, was nicht- 
nur den spielerischen Bereich, sondern 
vielmehr die herrschenden Temperaturen 
anbelangte So mußten die Langener 
Handballerinnen in den noch ausstehen- 
den zwei Spielen ihre Kondition unter Be- 
weis stellen. 

Zunächst traf man auf Obemburg III. 
Wichtig war in diesem Spiel vor allem, 
den Gegner nicht zu unterschätzen. Denn 
in dieser Obemburger Maimschaft stehen 

Ein Langener zum 4. Mal bei einer 
S^el-Weltmeisterschaft 

ältere, routinierte Spielerinnen, deren 
Handballspiel sich immer noch sehen las- 
sen kann. Das zeigte allein schon die Tat- 
sache, daß sie sich bis in diese zweite 
Zwischenrunde vorgekämpft hatten. Hier 
allerdings war Endstation für sie. Denn 
die Mädels aus dem Sterzbsch-Städtchen 
wollten sich natürlich den Einzug ins Fi- 
nale nicht nehmen lassen. Ober einen 5:1- 
Zwischenstand kam es zu einem in keiner 
Phase des Spiels kritischen 8:5-Erfolg für 
Langen. 

So kam es zu einem Endspiel mit dem 
wohl viele gerechnet hatten. Denn der 
Veranstalter hatte seinen Spielplan so 
ausgerichtet, daß der routinierte 
Regionalliga-Verein BSC Urberach — der 
sich in seiner Gruppe ohne jegliche Pro- 
bleme durchsetzte — erst im Finale auf 
den Neuling in dieser Klasse treffen konn- 
te. Leider lief es nun für die SSG- 
Handballerinnen nicht mehr so nach 
Wunsch und man lag schnell mit 3:0 in 
Rückstand. 

Es machte sich nun doch bemerkbar, 
daß mit Martina Heim eine wurfgewalti- 
ge Spielerin im Rückraum fehlte. Urbe- 
rach hatte sich gut auf das Langener Spiel 
emgestellt und nur über linksaußen fand 
Silke Abel ein ums andere Mal einen Weg 
zum Torerfolg. Die Beckmann-Truppe 
zeigte zwar, daß sie kämpfen kann und 
kam bis auf ein Tor wieder heran, mußte 
sich aber letztendlich mit 5:3 Toren ge- 
schlagen geben. 

Zusammen mit dem zweiten Platz in 
diesem Turnier nahmen die SSG- 
Handballerinnen den Vorsatz mit nach 
Hause, daß dies im Punktspiel der kom- 
menden Saison gegen Urberach anders 
aussehen soll. 

Es spielten: Sabina Marzano, Sabine 
Becker. Silke Abel, Dagmar Simon, Elke 
Wannemacher, Gudrun Lauer, Heike 
Bemges sowie Petra Rösner, Petra BirU 
und Petra Kauf. 

Die Kieler Woche war für den "Europe"- 
Segler Sebastian Ullrich die 4. und letzte 
WM-Ausscheidung für die kommende 
Weitmeisterschaft in Frankreich. Mit ins- 
gesamt 122 Booten aus allen Europe- 
segelnden Nationen war die "Europe"- 
Klasse auf der mit rund 4.000 Seglern aus 
41 Nationen in diesem Jubiläums jahr be- 
suchten Kieler Woche vertreten. 

Sebastian Ullrich, Deutscher Meister 
1986 und Deutscher Jugend-Meister der 
Europe-Klasse 1986, ersegelte sich aus die- 
sem internationalen Feld einen 6. Gesamt- 
platz und hatte somit wieder die Teilnah- 
me für die Weltmeisterschaft erreicht. 

Die "Europe" ist eine Talentschmiede, 
so Sportdirektor Sendes anerkennend 
vom Deutschen Segler-Verband, denn wer 
sich hier in die Spitze segelt, hat Können, 
Taktik und vor allen Dingen Ausdauer 
vorzuweisen. 

Ausdauer hat das Langener Segel- 
Talent, der seit 1986 für den AHYC, Ffm., 
segelt, vor allen Dingen bewiesen. Allein 
hat er sich vor 8 Jahren das Segeln beige- 
bracht. Eine intensive Ragattatätigkeit 
quer durch Deutschland, die im 3. Jahr 
auch benachbarte Länder einbezog und im 
4. Jahr zur 1, WM-Teilnahme in Irland 
führte, wurde mit dem gleichen Durchhal- 
te vermögen ausgeführt, das er auch für 
das beginnende Neid- und Konkurrenz- 
verhalten benötigte. 

Altersbedingt kam der Umstieg von der 
Optimisten-Jolle zur Europe-Jolle und 
hier dauerte es nicht lange, dann hatte der 
Langener die Teilnahme 1985 zu der Welt- 

meisterschaft in Norwegen, 1986 zu der 
Weltmeisterschaft in Finnland und, wie 
gesagt, jetzt für 1987 für die WM in Frank- 
reich ersegelt. 

Dieser Werdegang kommt nicht von un- 
gefähr, und bedeutet ein Unterordnen und 
eine ständige Leistungsbereitschaft. In 
den 8 Jahren gingen die Wochenenden, die 
Oster-, Sommer- und Herbstferien völlig 
für den Sport drauf und ohne die großen 
Opfer des unentbehrlichen Hintergrun- 
des, sprich: Familie, wäre Hessen um sei- 
nen erfolgreichsten Segler gebracht. 

Jungtalent Sebastian Ullrich 

Spod vom^ochemmde 

•Dienstags tu 

Intemationale.s Flair An der Rechten Wiese. 

Der Deutsche Segler-Verband, der 
selbst für die Olympiade 88 starke Kür- 
zungen vom Bund verkraften muß, bedau- 
ert es, daß er dem talentierten Nachwuchs 
so wenig Hilfe reichen kann. Ullrich ist 
seit 1987 im C-Kader und erhält für dieses 
Jahr anteilige Fahrtkosten. Es fehlen 
Sponsoren, sportbegeisterte, leistungso- 
rientierte Männer wie z.B. Nixdorf, der 
sich für diesen Sport begeisterte und für 
den Nachwuchs viel getan hat. Aufgrund 
seiner Spenden konnte eine Auswahl von 
Segeltalenten der 420er, Laser und 
Europe-Klasse im Jahr 1986 vor Saisonbe- 
ginn vor Mallorca trainieren. Die Erfolge 
blieben nicht aus. 

Hoffen wir für den Hessen, daß sich 
auch hier in unserem Bundesland (wie in 
Berlin, Nordrhein-Westfalen usw.) Spon- 
soren finden, die sich für diese internatio- 
nale Sportart begeistern können. "Wir ge- 
nehmigen (fast) alles", so Sportdirektor 
Sendes (DSV). 

Ski-Gilde-N ach wuchs 
erfolgreich 

Bei der diesjährigen Bayerischen RoU- 
skimeisterschaft am 12. Juli in Raubling 
konnten sich die Nachwuchsläuferinnen 
der Ski-Gilde wieder behaupten. 

Es belegten bei den Schülerinnen I über 
4 hm Astrid Bösser den 1., Sonja Bischoff 
den 2. und Katja Scheuren den 4. Platz vor 
zahlreichen bayerischen Läuferinnen. 

In der Hauptklasse konnte Andreas 
Knöchel über die Distanz von 20 km den 
14. und Klaus Loebig den 19. Platz errin- 
gen. In der Altersklasse 2 belegte Wolf- 
gang Bösser den 11. Platz und Christiane 
Bösser den 1. Platz ihrer Klasse. 

GETRÄNKE 

PREISKNÜLLER 
sind unsere 

Neu- u. Umdeckungen 
preiswertes Zubehör 

Eildiensl • Chef kommt selbst 
Hufen Sie an, es lohnt sich! 

Jung Bedachungs GmbH 
^7 Maint»! 1, Postfach 1558 
06181/49359«, bis 20.00 Uhr 

Hal ihr Schornstein braune Flecken oder Risse? 
f Sie uns zu einer unvetbindlichen Sclwnsteinpajlung 

K I i 'l Wir helfen richtigi Klinketn üb. Dach • 
fii I t Isolieren mit Leichtbeton • V4A.Edelstahl 
H I S 1 * Top-Preise • . ■ BJj.» " I z.B Einb. von V^A'Edelstahlrohren m ab 

,! zuzüglich Anscl:lüsse • auch im Winter • 
H« -.j • mit Materialsufzug über Dach • 

R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GMBH 
6457 fi^aintal 1. Telefon 06181 (49 5193. bis 20.00 Uhr 

Siemens-ConstructajAEG^Bosch^Miele. Bauknecht 
Kund«ndienst 

88 38 87 ££fr 
   Offenbach. WaldstralSe 36 Embaukuchen 

Heusenstamm, Nieder Röder Weg 22. Telefon 06104/63045 

Jahte Ssrvic« 

Teppichboden 

PVC-Tapeten 
In vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 

i'iMgfpp. J Ausmessen 
'yi und verlegen 

auch samstags 
• Teppichboden- 

y ij Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschäft für Bodenbelage 

Offenbach, Andr6straße 50 
Telefon 069 / 82 12 84 

Nachdem die Aktiven des Clubs bereits 
am 7. Juli das Training wieder aufnah- 
men, so wird bereits in der kommenden 
Woche auch der Spielbetrieb wieder fort- 
gesetzt. Die erste Mannschaft ninunt da- 
bei am Wochentumier des SV Münster 
teil. 

Das erste Spiel finCt«t am Montag, dem 
20. Juli, um 18.00 Uhr gegen den Veran- 
stalter statt. Der SV Münster konnte in 
der vergangenen Saison den Abstieg aus 
der Bezirksliga Darmstadt nicht vermei- 
den. Beide Mannschaften standen sich im 
vergangenen Jahr im Endspiel gegenüber, 
wobei der Club nur knapp den kürzeren 
zog. 

Im zweiten Spiel ist dann am Mittwoch, 
dem 22. Juli, ebenfalls um 18.00 Uhr der 
TSV Altheim der Gegner. Von dieser 
Mannschaft ist nur bekannt, daß sie der B- 
Liga Dieburg angehört. 

Die Endspiele finden dann am Samstag, 
dem 25. Juli, ab 14.30 Uhr statt, 

Folgende Mannschaften nehmen teil: 
Gruppe A: TSV Altheim, SV Münster, 1. 
FC Langen, Gruppe B: FV Eppertshausen, 
TSG Steinbach, FSV Münster. 

Natürlich kann der Club nicht seine 
stärkste Besetzung aufbieten, da einige 
Spieler noch im Urlaub sind und die Neu- 
zugänge, die im übrigen noch vorgestellt 
werden, noch nicht spielberechtigt sind. 

AuMug HARK Lwtorprogramm: Supor-HeizKamtnr^ Kachelofen • Kachetkamine • Grundofen • Transponabk" Heiijjofair • Garten kamifw • Gußetosafze • Sfahiofen 0 Eiemro-Kacheiofen • SlilKamine aus Mafmof#Supfa-Heizkarn»rK'#r.»njeiw©fkauf für den KHfnm- und Kachetofenbauer W>chtiQ Wir sind em emgeUagenor FacnoeUteb und b8i>en auf Wunsch, m herKommliche' eauwotbe fed«r. Hoi2o«frat blein au' Stein Kachui auf Kachfii von Hand im pesamien Bundes öebmt zum Feslpreis auf 

Für micA zählen nur Fakten Das «iiuEigartig« 
RfldKittsystMn 
Dwm die NECKURA->fcni«hfr- 
rxAigs AG kt <Üe «inzig^ <£e den 
Rob^ rrrwr vom ersten Vmtche- 
rvngjJog on zählt \ttott no^ Kolenderjohren. 690/, 
Auto voriier v®rvÄ®rt 
NECKURA^^ 
Die fein; Versichemng 

Ich suche die große Auswahl. Ich möchte ein erstklassiges Gerat 
_in Technik und Ausfuhrung zu einem gunstigen Preis 

I Deilwft gBlie Ich iMcfa nim Sröetan ior Brmctie - oi HADK 

GmW + Co kg" 

MARK 
NECKURA-BUro, 6050 OHenbach 

Bieberer SiraBe 77 
* 069 / 81 26 17 und 81 5817 

DKMtckenmiitäKetrM 
Oflenbach, BackatraBe 16 

Nähe Industriebahn 
Sprendlinger LandstraSe 

Tel. 06« / 83 10 53-54 
Oadiarbeitei afler Art zu 

Festpreisen 
Geriistliaa, Kamiobau uMl 

Sanierungen 

MAREN A informiert 
Wenn's um Küchen geht schnell ! 

bequem ^ 

preiswert | 
Fontanis Mineralwauar 
Spezi (Cola (Crange), Multlvitamin, Sport-Cola 
frischa Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Rappt Melaterschoppen naturtrüb 

Kondition reichte nur 
für eine Halbzeit 
Vict. Urberach — 
TV Dreieichenhain 7:0 (1:0) 
Reserven 0:3 (0:0) 

Die neuformierte Mannschaft des TVD 
hatte erst zweimal trainiert, als sie zum 
Saisonauftakt zu einem Freundschafts- 
spiel ''ntrat. Gegen den schon seit einigen 
Wochen in der Vorbereitung stehenden 
Gegner hielten die Gäste nur eine Halb- 
zeit gut mit. 

Auch schon in der ersten Halbzeit hatte 
die Victoria die ballgewandteren und ziel- 
strebigeren Stürmer. Doch durch genaue 
Manndeckung gelang es den Hainem, die 
geschickten Kurzpaßkombinationen zu- 
mindest einzudämmen. So blieb es bei der 
schon früh (5. Min.) unhaltbar per Kopf er- 
zielten Führung. 

Kurz nach Wiederanpfiff hatte TVD- 
Torhüter Hahn erst einmal Gelegenheit zu 
zeigen, daß er trotz der sieben CJegentref- 
fer keinen schlechten Tag erwischt hatte. 
Bis zur 55. Minute reagierte er dreimal 
glänzend auf der Lmie bei Schüssen aus 
kurzer Distanz. 

Ab der 55. Minute war der TVD mit 
seiner Kraft am Ende. Die TVD-Abwehr 
zollte der Witterung Tribut (28 Grad Celsi- 
us im Schatten, den man auf dem Rasen 
vergeblich suchte). Sie mußte die gegneri- 
schen Stürmer auch noch im eigenen 
Strafraum kombinieren lassen. Die Torer- 
folge: 2:0 (55. Min.), 3:0 (67. Min.), 4:0 (69. 
Min.), 5:0 (75. Min.), 6:0 (84. Min.), 7:0 (85. 
Min.). 

Bis zum Saisonbeginn hat Trainer Krä- 
mer also noch viel Arbeit. In den folgen- 
den Vorbereitungsspielen wird man si- 
cherlich aber auch schon Fortschritte er- 
kennen können. 

Die gewohnt starke Reserve des TVD 
dominierte über die ganze Spielzeit und 
gewann durch Tore von E. Kuch, J. Alca- 
raz und Zlamal. 

12/0,7-l-Kasten AA9 
8-l-Kasten 6.98 

12/0,7-l-Kasten 7.95 
12-Liter-Kasten 16.95 

Isolierglas beschlagen? 
Ohne Qlasaustausch verhelfen wir 

Wieder zum Durchblick! 
Fa. REKLAR 

06074 / 6 75^4 Kleine Reblaus we. u. rot 0,2 I 3er-Pack 
Rmazottl 
30 Vol. % 0.7 I 
Bacardi 38 Vol. % 0.7 I 

Echt Stonadorfer 
32 Vol. % ( 
Fürat Biamarck 
32 Vol.% ( 
Femet Branca 42 Vol. % SCHORMSTEINE 

jeder Art werden 
von uns isoliert 

RiitteUerlahren ab DM 80.- 
V 4 A-Cdelstahl ab DM 120.- 

Kaminkopf-fleparaturen 
Keine Spruche,! Meister ist Ijei 
jeder Arbeit dabei Wetten es 
lo^nt sich! Angebote von mir! 
Webar Kamin Abs. 
06021 /5 12 48 / 954 77 Tel Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
Langen 06103 / 2 61 11 HainDurg 06182/42 62 

bieten wir Ihnen immer eine saHe Leistung. 
Wir planen, wir messen aus, Auch millimetergenaue Son- 
wir erstellen Einrichtungssl<iz- deranfertigungen sind für uns 
zen und bauen Ihre Wunsohkü- kein Problem, denn nirgendwo 
ehe mit Strom- und Wasseran- ist Service so wichtig wie im 
schlössen fix und fertig ein. Küchenbereich. Perfeiction von 

A-Z, das ist unser lirtotto. 
Schauen Sie sich einmal um in unserer Küchenausstellung. 

Da finden Sie sicher auch Ihre liflusterküche zu sagenhaften 
Preisen, z. B. 
Koje 5 - Eggermann, L-Kombinat., Eiche natur... 2198.- 
Koje 16 - Rose, L-Kombination, Eiche rustikal  4798.- 
Koje 21 - Bosch-Oxford, L-Kombination  5091.- 

Dani Ausstallungsgerite zu Sonderpreisen 
Marena - ein Familienunternehmen - ortsansässig - zuverlässig 

Eder Export, Pils, Malz 20/0.5-l-Kasten 12.95 
Pfungstüdter Edelpll«, Export „Privat" 20/0.5-i-Kasten 15.45 
Altenmünster Brauerbier l6/0,5-l-Kast8n 15.95 
B»<*»Bier 24/0.33-l-Kasten 18,95 
Tuborg Bier 0.33-l-r^ehrweg 6er 5.95 24ef 23.80 
Henninger Kiiierpllsner. Export 0,33-l-Einvi(eg 6er 3.20 24ef 12.75 

N«u-l»enburg Schl«us8r>efstr. &6a Tel. 06102/10 09 
KI«in-KrotMflburg Fasarwieatr, 7 
Tel. 06182/46 72 
8«lt9tn*t»dt Steinheirner Str. 43 Tel, 06182 / 2 52 17 

60S4 Rodgau 2 (Dudenhofen) 
raelttraBe i, am toom-Baumarkt Telefon 06106 / 2 40 94 -t- 95 

Geöffnet 9-18.30, Samstag 9-14 Uhr 

Schornslei^uuikleidung - wahlweise: Schledel-SchamoflenHire 
• taelnanlronre • mit Wärmedämmung • UichtlKton mit Kalt- 
gasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
hch anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsleinkfiplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUNO GmbK Tel.: (06161)62015 Stfiornstemtechriik 645Q Markau 7 (Stemheim) Maybachsifl5 Posti 700180 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8761 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Mauernässe? • Mcucrtroclienk^ung/Dratnage 
• $cMmin«l-Sal|>tt«ft>t»clti9ung 
• nachdachbegutachtung 
• TerratMfiaMIchUiAg 

Bnteucliutz 
Telefon: 06074/70690 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

Stadthof 1 
3 X Frankfurt Oarmstadl Hanau Wtesbaöen 2 x Mainz 

Strickmaschinen 
Brothar, Sir>ger, pfaff ab 349.*, Bera- 
tung und kostenlos Untarwaiaung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Huaqwna, 
Riccar, Brother. neu ur^ gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlungnahme zu Höchstpreisen. 

Ntficentruin Bergmann 
OF, Aliceplatz 1. TeTaa 77 66 

Video-Hecorder ab 49.- mtl 
Firbftm$ehtr ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate AUe Service- urwd Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglict)keit innerti 6 Monate 
VidM-Clul) fi* 39 - mtl. OIS 3 Filme tagl inkl. 
Clutjleistungen lt. Leistungsheft 
(u a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate 

Ttl. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

N«i: Audio - auf Wunsch 
■uch Teilzahking möflüch 

Start in die neue Saison 
Bereits am 19. Juli 1987, also kommen- 

den Sonntag, ab 10.00 Uhr startet die B- 
Jugend der SSG-FuJ5baller mit deren er- 
stem Training in die neue Saison 1987/88. 
Die Trainer Karlheinz Staitz und Erwin 
Fensel bitten alle alten und neuen B- 
Jugendspieler um vollzähliges Erschei- 
nen. Außer den Fußballschuhen wird ge- 
beten, auch normale Trainingsscliuhe mit- 
zubringen. 

Wie bekannt, werden alle anderen Ju- 
gendmannschaften ab i. August 1987 mit 
dem Training beginnen. 

Nachfolgend finden Sie die Aufstellung 
der Jugendtrainer für die kommende Sai- 
son; 

B-Jugend: Karl-Heinz Steitz, Erwin 
Fensel; 

C-Jugend: Arthur Pietrek, Peter Hanke, 
Hans Sonnemann; 

D-Jugend: Norbert Scholtyssek, Rüdi- 
ger Kurz; 

E-Jugend: TTiomas Duft 

F-Jugend: Wolfgang Duft, Dieter Lam- 
parter, Udo Eisinger. 

Nochmals erinnern wir alle SSG- 
Fußballjugendlichen an das Sommerfest 
am 5. August 1987 ab 17.00 Uhr auf dem 
SSG-F reizeitcenter. 

Besuchen I 
I Sieden % 

Fertigparkett aus Schweden! 
In Eiche, Kiefer, Birlte, Ahorn und Exotenhölzem. j 
Kahrs-Fertlgparkett-Elemente werden mit Nut und Feder zusammen-/2iM!V/U/f1lH(^^l 
gefügt. Sie können schnell und sautjer verlegt werden auf: 
Estricfien aller Art. Trockenböden, wie z. B. Spanplatten 
oder Trockenschüttungen und auf abgenutzte, alte Boden- /f/TJffUl^ 
beläge wie Textll-, PVC- oder Steinfußboden. //fjjJffrfO 

z. B. Eiche exciusiv 
240 X 19 cm, 12 mm stark qm 

jeder weiß doch - Holz und Platten kauft man nur Im 

Holz-und Plattenmarkt 
|V 1^1^/ «WOtfmlwcfi/M.-WaMhof ■ Hch.-Kruinm-Slr. 15 • Tel.(069)89 20 81-82 6453 Seligensladt/Kl.-Welzheim • Oi«s«lttra6e 9-11 ■ Tel. (06182) 30 66-67 ÜÜ»VI/ 

Saisonauftakt beim 
1. FCL 



Humor ist, wenn 
vo§*wiegen^lIj>^)lK^ 

ürZüb^fräiZnl Haus ZU Verkaufen 
^ • Von Harry Harrison 

Sagt der Personalchef zum Be~ 
Werber: ^Leider sind Sie nicht der 
Vertreter, den wir uns für diese 
Stelle gedacht haben. Aber der 
Mann, der Ihnen diesen unmögli- 
chen Anziig angedreht hat, könn- 
te uns interessieren.. 

Verlag hat inzwischen den Druck- 
fehler berichtigt!" 

Die vienahrige Sabine ist eifri- 
ge Femsehzusäiauenn. Ganz be- 
sonders beeindrucket sie immer die 
Werbesendungen. - Eines Abends 
fallt sie ihrer Mama in einem Zart- 
lichkeitsanfall um den Hals und 
ruft: ^Mami. ich hab* dich so 
lieb! Du bist so mild, so sahnig, so 
frisch!" 

Mr. Miller wollte sein Haus verkau- 
fen . Er ließ Mr. Peppermint, den Mak- 
ler. kommen. 

Mr. Peppermint redete, wie ihm der 
Schnabel gewachsen war. Und der 
war ihm recht derb gewachsen. 

..Schöne Bruchbude!" sagte er. als 
Mr. MiBer ihm das Haus gezeigt hatte. 

..Nun ja", meinte der. ..es ist nicht 
mehr ganz neu." 

..Nicht mehr ganz neu ist gut!" feix- 
te Mr. Peppermint. „Ich wette, daran 
hat schon Ihr Urururgroßvater her- 
umgebastelt! Das Haus ist höchstens 
5000 Dollar wert!" 

„Aber die schöne Lage!" gab Mr. 
Miller zu bedenken. 

..Schöne Lage? Das nennen Sie 
schöne Lage? Bis man zu Ihnen den 
Berg raufgefahren ist. ist das halbe 
Kühlwasser verdampft! Das ist keine 
Lage, das ist eine Zumutung!" 

..Aber das schöne Klima hier oben!" 

..Das nennen Sie Klima? Die Luft 
ist zu trocken, der Wind ist zu heftig, 
und nachts bekommt man hier oben 
SchüttelfroDt! Aber ich will kein Un- 
mensch sein und trotzdem versuchen, 
dieses trostlose Etwas von Haus an 
den Mann zu bringen, vorausge- 
setzt ... Sie zahlen mir doppelt soviel 
ftx)vision wie üblich!" 

Acht l^e später läutete bei Mr. 
Miller das Telefon. Es war Mr. Pep- 
permint, der Makler. 

„Hallo. Mr. Miller! Eine gute Nach- 

richt für Sie: Ich habe einen Käufer 
für Ihr Haus!" 

„Einen Käufer...?" 
„Gewiß! Sie sind doch nach wie vor 

bereit. Ihr Haus zu verkaufen?" 
Mr. Miller lachte heiser. 
..Das hat sich eriedigt!" sagte er. 
„Erledigt...?" 
„Allerdings! Ich verkaufe nicht 

mehr, denn ich habe gestern Ihre An- 
zeige gelesen, die Sie in die Zeitung 
gesetzt haben, um einen Interessen- 
ten für das Haus zu finden!" 

.Ja und...?" 
,Ja. und nun bringe ich es einfach 

nicht übers Herz, mich von einem 
prächt^en. stilvollen, ^terhaltenen 
Landsitz in bezaubem<Kr Höhenlage 
zu trermen!" 

Der Sk)hn von Ganoven-Ede 
kommt von der mündlichen Prü- 
fung. „Na. wie war es?" fragt der 
Vater. - „Prima", antwortet der 
Sohn, „drei Mann haben mich vier 
Stunden veri:ört und nichts aus 
mir herausbekommen!" „Und wenn ich diese kleinen 

blauen Pillen schlucke« geht es mir 
dann auch wirklich besser, Herr 
Doktor?" - „Klar. Jedenfalls ist 
keiner der Patienten« denen ich 
sie verschrieben habe, jemals wie- 
der bei mir aufgetaucht." 

Wundert sich Anna: „Die Er- 
wachsenen sind schon komisch. 
Ibbe ich in der Wohnung herum, 
sagen sie. ich soll still sein. Sitze 
ich aber mal still in einer ^ke 
mm. dann wollen alle gleich Fie- 
ber messen." 

.. ich kenn ihn nicht - ich 
dachte, er gehört zu dir!?" 

„Mein Sohn will um jeden I^is 
Rennfahrer werden", erzählt der 
unglückliche Vater einem Bekann- 
ten. „Was soll kh nur tun?" - „Stel- 
len Sie sich ihm keinesfalls in den 
Weg!" lautet der wohlgemeinte 
Ratschlag. 

Der Arzt sagt zur Sprechstun- 
denhilfe: „Geben Sie mir schnell 
meine Tesche. Eben ruft ein jun- 
ger Mann an. der sagte, Haß er 
stert>en müsse, wenn ich nichtso- 
fort käme!" ~ „Verzeihung. Herr 
Doktor, aber der Anruf war für 
mich!" 

Schneller 
als der Schall 

Zwei alte Damen bestiegen zum er- 
stenmal in ihrem Leben ein IHug- 
zeug. „Würden Sie dem Piloten etwas 
ausrichten?" fragte die eine die Ste- 
wardeß. 

„Gewiß", erwiderte diese höflich. 
„Schön, dann sagen Sie ihm doch, 

er möchte nicht schneller fliegen als 
der Schall, meine Freundin und ich 
möchten uns nämlich während des 
Fluges unterhalten." 

Nach einem extrem lauten 
Rock-Konzert treffen sich zwei 
Kritiker der Szene. „Diese Kon- 
zerte werden immer lauter, mei- 
nen Sie nicht auch?" fragt der ei- 
ne. Darauf der andere: „Danke, 
gut. Und Ihnen und Ihrer Fami- 

Unterhalten sich zwei Freun- 
dinnen: „Der Franz ist ein unver- 
besserlicher Optimist", sa^ die 
eine. „Neulich hat er mich in ein 
Restaurant eingeladen und ein 
Dutzend Austern bestellt - in der 
Hofüiung. darin eine Perie zu fin- 
den, mit der er die Rechnung be- 
zahlen kann!" 

»«Mutti. ich möchte so einen 
Papa als Trampolin!" Meisengeiers lassen sich er- 

leichtert im Zugabteil nieder, und 
schon fahrt der Zug ab. „Schade, 
daß wir unsere Frisierkommode 
nicht hier im Abteil haben", be- 
dauert Meisengeier „Bist du ver- 
rückt". regt sich Frau Meisengei- 
er auf, „was willst du denn mit 
unserer Frisiericommode hier im 
Eisenbahnabteil?" - „Da liegen 
unsere Fahrkarten drauf." 

Sxhr gxxhitx Damxn und 
Hxrrxn. auf dxr von Ihnxn 
g^ixfxrtxn Schrxibmaschinx fxhlt 
xin Buchstabx. Vixlbdcht könnxn 
Six ihn fr'xundlichxrwxisx nach- 
lixfxm. Bxstxn Dank im voraus! 

Eine Dame kommt in Trauer- 
kleidung in eine Buchhandlung. 
In ihren Händen hält sie das Bu^ 
.Die Pilze in unserer Heimaf, Der 
Buchhändler drückt ihr ergriffen 
die Hand: „Herzliches Beileid. Der 

In der Amtsstube klingelt schon 
seit einer halben Stunde das Tele- 
fon, Schließlich meint einer der 
Beamten: „Es ist doch unglaub- 
lich, wieviel Zeit manche Leute 
verschwenden!" 

mDu mußt es auch von der 
anderen Seite sehen: wieviel 
wir an Sonnenschutzmittel 
sparen!" 

Lustiges Silbenrätsel 

Rätsel-Raten 

Mixratsei Silbendomino 
Aus den Silben: a - bo - der - di 

-dung - ein - ein - erb - fan - früh - ge 
-gen - gen - gen - her - ka - las - lo -mal 
- mer - neh - nor - null - re - rei -sen 
-sen - ser - stück - tau - teil - ter -ter 
-un - wein - zwang sind 11 Wörter 
nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 

1 befohlenes Tränenvergießen, 2 
jemand, der erbleicht, 3 jemand, der 
Bruchstücke an sich nimmt, 4 
jemand, der Seilerwaren verschickt, 
5 Teil eines Zahlwortes, 6 kurven- 
förmiger Niederschlag, 7 Imbiß 
eines männlichen Haustieres, 8 
deutsche Spielkarte erhaschen, 9 in 
üblicher Form verlaufendes Skat- 
spiel, 10 Freimaurergruppe, der 
Glasfotos vorgeführt werden, 11 ein- 
zelner Stelzvogel, 

Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben eine 
Nachricht von Lottoteilnehmern. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen eine komi- 
sche Berliner Type, 
AR + KOSEN = Betäubung 
ES STAB = feuerfeste 

Faser 
RAUS + TANG = Erdgas 
LAKE + BRATEN = Baldachin- 

bau üb.Altar 
BENZ + LOHE = edler 

Werkstoff 

Schachaufgabe Nr. 29 
St. Dittrich, Schwalbe 
1981 

Matt in zwei Zügen. 

KontroOxtellung: 
Weiß: Kb7. Db4, Ta6, g8, L34, 
h2, Sc5, e4, Bf4 (9) 
Schwarz: Kf5, Tdl, Lal, g2, 
Bc7, e3. f6 (7) 

Schüttelrätsel 
Iden - Treue - Lampe - 
Ampel - Heer - Regal 

Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen eine Stadt in Italien. 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus dtn Silben: a - ben - ber - bi - 

bi tz - blen - bühr-chil-chin - cho - de 
-de-de-del-der-die- eng - er - er - 
fin - ge - ge - ge - gen - gen - gen - ger - 
hal - han - in - in - kie - la - la - lan - 
land - lau - lett - Ii - Ii - ling - lo - lust - 
ma - me - no - nos - nung - oh - ral - 
ran -rat-re-se-se -sen -span -spe- 
ta - tel - tel - ü - um - ver - weg - zet - 
sind 26 Wörter nachstehender 
Bedeutungen zu bilden: 

1 Einbuße, 2 Stadt in Schlesien, 3 
sangbare Tonfolge, 4 unnötige 
Strecke, 5 Wandertiirt, 6 Parteimit- 
glied, 7 Aufbewahrungskosten, 8 
aushändigen, 9 Kirchenlied, 10 Gaf- 
fer beim Spiel, 11 süddeutsche Uni- 
versitätsstadt, 12 Schiffsgeländer, 13 
Reiseunkosten, 14 gift. Wolfsspinne. 
15 loses Papierblatt, 16 2^itungsan- 
zeige. 17 Teil von Großbritannien, 18 
kl. Nordseeinseln, 19 Abwesenheits- 
nachweis, 20 Teil der Kamera, 21 
Fechtwaffe, 22 Bettwäschestoff, 23 
Entdecker. 24 elektromotor. Kraft, 
25 Pelztier, 26 Gewerbezweig. 

Die ersten und drittletzten Buch- 
staben - von oben nach unten gele- 
sen -ergeben einen ^ruch von 
Theodor Storm (ch = 1 Buchst.). 

8*1)) d. 
GUmtc 
Alp«! 

Stadt ■muntt- rin Don 
(UdSSRI 

Potun- 
nXm, 
Tor 

nt- 
nisdM 

Km- 
fonnv.: 
Gustav 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute: a e e o u sind den 
folgenden Mitlauten: pntfflblmso 
beizuordnen, daß sich ein südame- 
rik. Rachenblüter ergibt. 

Seite 18 LANUENEK ZEITUNG jMr. oo / rreiiag, ii. juii iw 
Seite 19 LANGENER ZEITUNG Nr. 56 / FrciUg, 17. Juli 1987 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AIhr Mitsubishi-Vertragshandler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 • Egelsbach 
gegenüber toom ■ Telefon 4179 

Autohaus Enk KG. 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 X 08 ■ 9 

e 
Venragshdndler 

.nnu I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst ^ Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TW-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Oamistädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

ll«n«ult«V*ftr«gshAndl«r 
SS>T«xaeo-Qr*llüinkst*ll« 

UA(aitt>ese't<gu'>g Sc^aOe^^bwcti'ung vei>aut Repa'aiu« 
Sf>*e«vJi Ono Mahn SfaV L>seMe>iner Si'aV Tei 06103 334S4 u 334?0 

AUTOHAUS 

Emst Jugert 
P«wg*ot-Talbet-Vvflrags 

Reparaturen von Kraftfahrzeugen 
alier Fabrikate 

6073 Egelsbach ■ SchlesierstraBe 7 
Telefon 06103/4683 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshandler im Hause 

KfZ'Reparaturen aller Fabrikate 
KutI Sciumacle' Biig 8 6073 Egeisbacfi 

Telefon 06103nos 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messcler-PAfk-Strafle 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

pmm 

Karosserie4Jnfallinstandsetzung ■ Laddeningen 
Daimlerstra&e 5 - 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Doppelter Triumph 

für die SVD- 

HandballabteUung 

Zwei Meistertitel im Jubiläumsjahr 
Die aktiven Handballteams des Sport- 

verein 1890 E.V. Dreieichenhain matten 
ihrer Abteilung zum kleinen Jubiläum 
„60 Jahre Handball in Dreieichenhain'" 
das schönste Geschenk selbst. Die Herren 
wurden Meister der Kreisklasse A und 
Aufsteiger zur Bezirksklasse II Frank- 
furt. Die Damen folgten einige Wochen 
später mit dem Meistertitel der Bezirksli- 
ga II und dem damit verbundenen Auf- 
stieg zur Bezirksliga I Frankfurt. Für 
Herrentrainer Dieter Groß und seine 
Schützlinge war es eine wahiliaftig 
traumhafte Saison. Keiner hatte der jun- 
gen Mannschaft (Durchsdinittsalter 23 
Jahre) den Titel zugetraut. Zu unbestän- 
dig waren die Leistungen in den vergange- 
nen Jahren. Vor vier Jahren übernahm 
Dieter Groß, früher selbst ein torgefährli- 
dier Kreisläufer beim SVD, das Training 
der aktiven Herrenmannschaft. Ein blut- 
junges Team (Schnitt 20 Jahre) überwie- 
gend auis dem eigenen SVD-Nadiwuchs 
mußte aufgebaut werden. Zuerst wurde 
um den Klassenerhalt gekämpft. 1985 
reichte es nur zum neunten Platz. 1986 
wurde erstmals mit 25:19 Punkten und 
dem seefasten Tabellenplatz ein positives 
Punktekonto erreicht. Die geduWge Auf- 
bauarbeit von Trainer Groß trug immer 
mehr Früchte. Das Ziel des SVD für die 
Runde 86/87 war ein Platz unter den er- 
sten vier. Aber es wurde ja bekanntlich 
viel mdir. Vom ersten bis zum letzten 
Spieltag lag der SVD auf Platz eins. Sen- 
sationell die Vorrunde. 20:0 Punkte nach 
zehn Spielen. Ent im letzten Vorrunden- 
spiel gab es beim hartnäckigsten Verfol- 
ger FT Dörnigheim mit 18:16 die erste und 
äußerst unglückllcfae Niederlage. Der Vor- 
spr\mg war von sechs auf vier Pimkte ge- 
schrumpft. Dodi der SVD ließ sich nicht 
beirren, ging seinen Weg. Eine weitere tol- 
le Siegesserie wurde hingelegt. Am 19. 
Spieltag war es endlidi soweit. 
Dörnigheim verlor sein Spiel in Langen- 
selbold und der SVD gewann in Hainhau- 
sen säir deutlich. Mit 36:2 Punkten war 
die Meisterschaft vorzeitig unter Dach 
und Fach gebracht, denn der Vorsprung 
war somit drei Spieltage vor Schluß auf 
sieben Punkte angewachsen. Wer konnte 
es dem SVD verdenken, daß in den letzten 
Spielen der letzte Einsatz fehlte. Mit 39:5 
Punkten wurde die Runde abgeschlossen 
und der Vor^nmg betrug daim sogar acht 
Ptmkte, denn auch bei Dörnigheim war 
die Luft raus. Am letzten Spieltag trenn- 
ten sich beide Kontrahenten 18:18 Unent- 
schieden. Das Spiel und das Ergebnis wa- 
ren jedoch bedeutungslos. Bemerkens- 
wert ist noch, daß der SVD in den letzten 
Jahren fast immer in unveränderter Auf- 
stellung antreten konnte. Lediglich An- 
dreas Noack, Gerald Frank und Torwart 
Jürgen Dechert (er ist mit 34 Jahren der äl- 
teste im Team) wechselten in den vergan- 
genen drei Jahren vom HSV Götzenhain 
zum SVD. Ein Garant des Erfolgs war in 
der vergangenen Runde sicher auch die 
Tatsache, daß weder Bundeswehr, Beruf 
oder Studium Trainer Dieter Groß bei der 
Mannschaftsaufstellung selten einen 
Strich durch die Rechnung machten. Au- 
ßerdem blieb der SVD weitgehend vom 
Verletzungspech verschont. Der SVD wird 
in der kommenden Runde mit seiner be- 
währten Truppe antreten. Abgänge und 
Neuzugänge sind nicht zu melden. Spekta- 
kuläres wird es ohnehin beim SVD nicht 
geben. Mit Steffen Helmold, Jens Czaja, 
Andreas (Jöckes, Carsten Foy und Werner 
Parr rücken allerdings talentierte Spieler 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 18. bis 24. JuU 1987 

Widder 

n.J.-». 4. 
Stier 

».«.>21.5. 
Zwillinge 

2t. 
Krebe 

22.«.-29.7. 
Löwe 

24.7.-23.1. 
Jungfrmu 

Bleiben Sie auf dem Boden der 
Tatsachen; Wunschträumen soll- 
ten Sie nicht nachhängen, wenn 
Sie die täglichen Pflichten dar- 
über versäumen. Genießen Sie das 
nächste Wochenende. 
Nehmen Sie Ihre momentanen 
Schwierigkeiten nicht so wichtig, 
die besseren Zeiten kommen 
stimmt. Ihre Lebensfreude soll- 
ten Sie sich durch Kleinigkeiten 
nicht trüben lassen. 
FVeuen Sie sich an dem Erreich- 
ten und trösten Sie die Fkmilie, 
wenn es in der nächsten Zeit nicht 
mehr ganz so schnell vorwärts- 
geht wie bisher. Zufriedenheit ist 
eine große Tugend. 
Sparen Sie sich die Vorwürfe, hel- 
fen Sie lieber. Je schneller Sie die 
längst fällige Entscheidung tref- 
fen, um so eher werden Sie von 
dem Druck befreit, der Ihnen viel 
Lebensmut nimmt ^ 
IVotz und Eigensinn können Ih- 
nen nicht weiterhelfen. Sie müs- 
sen Ihre Lage jetzt einmal ganz 
klar sehen, aann erst können Sie 
daran arbeiten, die verfahrene Si- 
tuation zu vertiessem. 
Lassen Sie sich 2^it mit größeren 
Plänen. Überstürzen Sie jetzt 
nichts, Sie könnten sonst für eine 
Veränder\mg zu spät kommen, auf 
die Sie schon lange gewartet ha- 

" ilÄt. 

Machen Sie ruhig weiter so, in Waage 
Ihrer beneidenswerten I^e muß 
sich der Erfolg einfach einstellen. 
Zeigen Sie sicn Ihren Helfern ge- 
genüber tolerant, das ermutigt sie 
und hilft auch Ihnen. 24. t. - 23.10. 

Skorpion 

% 

Ihre Chancen sind fast ohne Ihr 
Zutun entscheidend gestiegen. 
Jetzt aber wird es Zeit für Sie, 
einzugreifen. Mit Energie und Zu- 
vorkommenheit können Sie ei- 
nen großen Erfolg verbuchen. 24.lO.-22.li. 
Eine getreuliche Pflichterfüllung 
schäm auch Zufriedenheit Seien 
Sie ein guter Sachwalter von ande- 
ren Interessen, dann wird Ihnen 
Ihr Leben reicher vorkommen. 
Zeigen Sie mehr Herz. 
Mit Freundlichkeit erreichen Sie 
jetzt viel bei einem Menschen, an 
dessen Wohlwollen Ihnen sehr ge- 
legen ist Lassen Sie die häusliche 
Unstimmigkeit nicht zu einem 
Streit ausarten. 

Schütse 

% 23.11.-22.11 
Steinbock 

23.12.-20.1. 

24. a. - 23.9. ben. Üben Sie Vorsi^ 

Man muß nicht alles auf einmal W» 
wollen, wenn man der Gefahr ent- 
tehen will, sich zu übernehmen, 

prechen Sie sich mit Ihrem 
ner gründlich aus, dann verhüten 
Sie weiteres Unheil. 21. i. - 20.2. 
Sorgen Sie für einen vemünfü- Fische 
fen Ausgleich zwischen Arbeit und 

Irholung, dann werden die Be- 
schwerden schnell verschwinden. 
Halten Sie Maß mit Ihren über- 
mäßig großen Wünschen. 21.2. - 20.3. 

aus der eigen'm Jugend zu den Aktiven 
auf. Ein Mittelplatz in der Bezirksliga II 
ist das Ziel. 

Trainer Groß, der eigentlich nach der 
Saison 86/87 seinen Trainerposten an den 
Nagel hangen wollte, macht nach dem er- 
freulichen Abschluß nodi ein Jahr weiter. 
Bis zum Beginn der Runde am 13. Septem- 
ber stehen noch einige Turniere imd ein 
Trainingslager in Weinstadt, vom 14. bis 
16. August, auf dem Programm. Zum 
Stamm der ersten Mannschaft gehören im 
Tor Jürgen Dechert, Reiner Bott. Roland 
Scholz. Feldspielen Klaus Gerbardt, Nor- 
bert Gerhardt, Ralf Gerhardt, Michael 
Buchauer, Bernd Bumann, Achim Fay, 
Ebeiiiard Ruhl, Gerald Frank, Stefan Pa- 
ganini, Ralf Buch, Sven Tauchert, Andre- 
as Noack. 

Spannender ging es bei den Damen zu. 
Hier wurde die Meistersdiaft erst am letz- 
ten Spieltag ermittelt. Aber audi die Hai- 
ner Handballerinnen hatten einen glän- 
zenden Start. Erst am aditen Spieltag gab 
es bei der FTG Frankfurt mit 9:7 die erste 
Niederlage. Eine weitere (6:7) folgte gegen 
die FT Dörnigheim. Der SVD fiel auf 
Platz drei zurück. Mit 18:4 Punkten wurde 
die Vommde abgeschlossen. Als dann in 
der Rückrunde der SVD beim SV Erlensee 
einen Punkt abgab und dann sogar eine 
Woche spater eine 10:ll-Heimnie- 
derlage gegen den damaligen Tabellen- 
letzten TuS Nieder-Eschbach einstecken 
mußte, war ein Aufstieg in weite Feme 
gerückt. Doch in den letzten sechs Spielen 
gaben die Hainerinnen keinen Punkt 
mehr ab. Das Schlagerspiel beim Tabel- 
lenführer Dörnigheim wurde mit 14:10 To- 
ren siegreich gestaltet. Der SVD war so- 
mit selbst an die Spitze gerückt. Am letz- 
ten Spieltag gab es noch einmal einen be- 
eindruckenden 16:6-Heimsieg über Arte- 
mis Frankfurt. Die Meisterschaft war per- 
fekt. 

Freuen konnte sich auch die SV Mühl- 
heim, die als Tabellenzweiter ebenfalls 
noch den Weg in die Bezirksliga I antreten 
darf. Da kein Oberligist in den Bezirk 
Frankfurt abstieg, war noch ein Platz 
mehr frei geworden. Bitter für die FT 
Dörnigheim, lange Zeit Tabellenführer, 
fiel am letzten Spieltag durch ein Unent- 
-schieden bei der SKG Bad Homburg auf 
den dritten Tabellenplatz zurück. 

Erst in der Saison 1984/85 wurden die 
SVD-Damen unter Trainer Doro Farcas 
Kreismeister und Aufsteiger zur Bezirks- 
liga n. Nachfolger von Farcas wurde 
Achim Trippel, der jedoch nach der Saison 
85/86 (sechster Tabellenplatz) den SVD 
wieder verließ. Durch glückliche Umstän- 
de konnte Franz Kern aus Oberroden, zu- 
vor Trainer der Damen der TG Hainhau- 
sen, verpflichtet werden. Angelika Seid- 
ler folgte ihrem Trainer von Hainhausen 
zum SVD. Beide erwiesen sich als Glücks- 
griff. Trainer Kern meinte gleich: ..Aus 
der Mannschaft ist noch etwas zu 
machen.'* Und er schaffte es. Ihm und der 
Mannschaft ist es wahiiiaftig zu gönnen. 

Mit Ilona Fleckenstein. Silke Bratengei- 
er und Meike Fischer (alle SKG Sprend- 
lingen) hatten sich bereits im Mai neue 
Spielerinnen beim SVD angemeldet. Mo- 
nika Scholz, die Mutterfreuden entge- 
gensieht. wird nicht mehr zur Verfügung 
stehen. Am sonstigen bewährten Team 
wird sich außer den bereits erwähnten 
neuen Spielerinnen nidit viel ändern. Im 
Tor Ute Schneider, Ilona Fleckenstein; 
Feldspielerinnen: Petra Beringer, Kirsten 
Buch, Karin Koch. Judith Hoch. Ursula 
Kolb. Karin Leyer, Monika Lindner. Ker- 
stin Reinfelder. Angelika Seidler, Marian- 
ne Jurik, Kerstin Vogel. Meike Fischer, 
Silke Bratengeier. 

Auch auf die SVD-Damen wartet nach 
der Sommerpause am 3. August ein um- 
fangreiches Vorbereitungsprogamm. 
Mehrere Freundschaftsspiele, Turniere 
und ein Trainingslager (4. bis 6. Septem- 
ber) mit einem Spiel gegen den Südhes- 
senmeister und Regionalliga-Aufsteiger 
SSG Langen, sind vorgesehen. In der 
kommenden Runde will man als Neuling 
in der Bezirksliga I einen mittleren Tabel- 
lenplatz anstreben. 

Wie bereits am Anfang imseres Berich- 
tes erwähnt feiern die SVD-Handballer in 
diesem Jahr ihr 60jähriges Bestehen. Auf 
große Festivitäten wird dabei bewußt 
verzichtet. Der Sport soll jedoch nicht zu 
kurz kommen. Am Samstag, dem 5. Sep- 
tember, sind Spiele (Damen imd Herroi) 
gegen höherklassige Mannschaften vorge- 
sehen. Uhrzeit 18.00 Uhr imd 19.30 Uhr. 
Der SVD veriiandelt zur Zeit mit Regio- 
nalligateams. Eine kleine Festschrift soll 
ebenfalls herausgegeben werden. 1987 
war für die SVD-Handballer ein großes 
Jahr. Zwei Meisterschaften und das im Ju- 
biläumsjahr, das gab es noch nie. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN ^ 
dES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf e Kundendienst e Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Oreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

A 
MCTSUeSM 

Autohaus Schäfer 
IMItsubishi-Vertragshändfer 
Verkauf: Darmstadler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Oreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103 67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBESO LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 60T4 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefor) 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cart-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 6102 / 2 SO 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshandler 

Der meisterhafte Senke fikje4es Kft: 
AutthClektrtk und OeJUimefc SichmfheMnub^hör remeeodfcf«» nmch 19 StVo Inmp^kbonmn Aumpuir-SchnmMdimntl tto6dämpt9^Tm*t - ^ BleupunUt-Avtofedfee und Servtcej Fmhmug»bnmhmm in unMmnm Xeuee 24 Stundmn 4u#beyieniie/i(iie . ond wWee rneAr... 

BREMSEMDIBIST LAHGB4 Rahwmld GmbH « Co KC 
Rob»rt-öomeh-tmaa e aOTO Lmngmn TmL OUtOa/TtOVr 

1 

m 
1 

1 f TAIMT 

T«l.: 06103f 
82860 

Peugeot-T a Ibot- H ä ndler 
— Karl Schaum —- 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-GÖtzenhaln 
Kfz-R»paratur*n cltor Fabriot« 
TexacoSBTankstelle 

Autohaus 

KilWittner 
Hainer Cliaussee tS. t072 Dreieich. Tel. 0(103-14213 

Spenden für das MGW- 

frele Fahrt für MUtters Kur 
Viele Mütter blicken sehn- 

süchtig ihrem Nachbarn 
hinterher, der bereits zum 

zweiten Mal in diesem Jahr 
Urlaub macht. Dabei brauchen 
die meisten Mütter dringender 

Erholung als viele andere. Doch 
die Hindemisse beginnen schon 
bei der finanziellen Situation. So 

wird die Erholung auf das nächste Jahr 
verschoben. Daraus entwickeln sich eine 

Vielzahl von Folgeschäden. Das MQM hilft, 
durch Zuschüsse finanzielle Engpässe zu 

überbrücken und den Weg zu einer dringend 
erforderlichen Kur zu ebnen. Die ärztliche 

Aufsicht in unseren Häusern kontrolliert die 
körperliche und seelische Regeneration der 

Mütter. Hier können sie entspannen - vom 
ersten bis zum letzten Tag. 

Mttttcreencsungswcrk 
Die Mütter gehen uns alle an 
Spandenkofitan; 
8504 Stein bei Nürnberg 
Postscheck Nürnberg (BLZ 76010085) Kto.-Nr. 8000 
Dresdner Bank Nürnberg (BLZ 76080040) Kto.-Nr 123-8000 
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STELLENANGEBOTE 

Wir möchten unser Kassen-Team 
verstärken. 
Wir bieten in Teilzeitbeschäftigung 
eine interessante Tätigkeit als 

VSsrkauiföhiins 
und 

Kassiererin 

Wenn Sie Interesse haben, in einem modernen 
SB-Warenhaus tatkräftig mitzuwirken, sollten 
Sie uns umgehend anrufen. 
Vereinbaren Sie mit Herrn Fischer unter der 
Rufnummer 06103/39 98-0 ein erstes Infor- 
mationsgespräch. 

m^ertkaup* 
- Center Dreieich - 
Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

West GmbH 

Superl Nebenverdienst durch Brief- 
nnarken einschweißen. Gew. Info. Tel. 
02563 / 36 96 

Heim- und Nebentitigkett ab sofort 
oder später! GewertH. Inform. Tel. 
07232 / 8 10 26 

Unsere Gastronomie-Abteilungen 
Cafeteria, Pick-Nick, Konditorei 
brauchen personelle Verstärkung. 

Wir bieten: 

und Fachkräften 

Küchenhilfen 
in Teilzeit- oder Vollzeitbeschäftigung einen 
modernen Arbeitsplatz im SB-Warenhaus. 
Hausfrauen, welche noch keine Berufser- 
fahrung im Gastronomiebetrieb haben, kön- 
nen bereits nach kurzer Einarbeitung eine 
interessante Verkaufstätigkeit ausüben. 

Haben Sie Interesse? 

Dann rufen Sie doch umgehend die Rufnum- 
mer 06103 / 39 98-0 an und vereinbaren Sie 
mit unserem Herrn Fischer ein erstes Infor- 
mationsgespräch. 

M'ERTKAUF*v West GmbH 
- Center Dreieich - 
Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

GELDVERKEHR 

WARTEN Sie auf steigende ZINSEN 
WEN! Dim tlrtigf ttm wteH dtm nll Ruten s« uns an und vsrtsngsn fcos>w*o> dm tnaidsritp. ~ 
Hirpeewfce«-Verw»awo»-Zeein*i SAiCfl 4-PARTMEII KQ, RodptiKlOgMhaim. Längs StnAs 106 T(il«*DnM1M/120 0S.suc«)San«taobis13Ulv 

-BARGELD-'* 
Für alle Zwecke zur freien Verfugung auch bei faufenden Krediten und Girouberzug 

ab DM 5.000.-bis DM 90.000,- (anfanglicher effektiver Jahreszins ab 7.21 % p.a.) 
• Zusatzkredite • Barkredite 
• Dauerkredite • Lebensversicherungsdarl. 
• Nachrangige Grundschuiddarlehen 
VERMITTELT diskret und zuverlässig 

FRANK KRESSNER fk 
IFinanzierungs- u. Versichenjngs-Agentur 

Kirchstr. 2, Postt, 196, 6078 Neu-Isenburg 
/;^.Tel.-Nr.; 0 61 02 / 2 69 00 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Bn Service von ' 

SAUER Ii PARTNER 
ReservierunQ aus Sonderkontin- 
gent rvxh möglich - rufen Sie an. 

Mypottiakenwefinittlung 

VERKAUF 
DAUNENBETTEN, Rheumadecken. 
Steppbetten. Untert>etten, supergün- 
stig, von Bettwaren-Fabrikation P. 
Heymann. Auslieferur>gslager: 6450 
Hanau-Steinheim, Oftfenba^er Land- 
straße 10 (ab 14 Uhr). 
In dieser Woche stellen wir vor: Drei 
gebrauchte Nähmaschinen - werk- 
stattgeprüft, DM 118.-, 148.-, 198.-. 
SINGER, Frankfurter Sti. 29. Offen- 
bach. Tel. 069 / 81 45 80 
Anrufbeantworter ab DM 398.-. post- 
zugel. Fa. LST 069 / 51 85 76. 

Wir brauchen eine tüchtige 
Mitarbeiterin als 

Schreibkraft 

mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen für das 
Vorzimmer der Geschäftsleitung. 
Als Arbeitszeit ist Teilzeit- oder Vollzeitbeschäftigung 
möglich. Wenn Sie eine interessante Aufgabe suchen und 
in ein junges, dynamisches Wertkauf-Team passen, soll- 
ten Sie uns sofort anrufen. Unter der Rufnummer 06103 / 
39 98-0 können Sie mit Herrn Lange einen Termin für ein 

unverbindliches Informationsgespräch vereinbaren. 

IVERTKAUP^ West GmbH 
- Center Dreieich - Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

STELLENGESUCHE 
Engagierte, erfahrene, zuverlis^e 
Chefsekretirin (43) sucht neuen 
kungskreis. mögl. Rodgau o. Um^- 
bung. Teilzeittätiokeit Mvorzugt. An- 
geb. erb. unter Chiffre 2058 

FF 

Unser Kunde 
hat sein Haus it) SöddeutschlarKl gut 
verkauft und sucht jetzt dringend scn6- 
nes Haus (auch Reihenhaus) bis DM 
500 000.-. Rufen Sie uns bitte an. 

tDunhcr 'S: (o 6106) 120 20 ±r IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 

MIETGESUCHE 

Bankkaufmann iflPi 
einer namhaften Großbank sucht grote 
Wohnung oder scf)önes Haus zu mie- 
ten. Rufen Sie uns an. 
i5unkcr s (o 6i 06) 120 20 ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEfl' 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Fart>en und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108/7 27 54 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 

,02842 / 18 53 

GESCHÄFTLICHES 

Containerdienst 
06182/ 
68027 

Lehrerin sucht 1-2-ZW zu mietenl 
G. Payer Immobilien 06074 / 412 44 
Bankdirektor sucht Haus zu mieten 
oder zu kaufen, bis DM 450 000.- 
G. Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 
Manager sucht gro6e 3-4-ZW zu mieten. 
Q. Pajter Immol^iien, 06074 / 4 12 44 

KAUFGESUCHE 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISE^ 
Für ALTGOLD in jeder Form 
Ankairfspreise (0-24 Uhr) 069 28 76 04 

Für SAMMLERMÜNZEN 
jeder Art 

Informationen (0'24 Uhr)069 28 79 05 
Bevor Sie zu billig verkaufen, boten Sie 

bKte unsere Angetmte ein! 
Kataiin Szönyi, 6000 Frankfuri/M. 1 

Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bucher, Bauer 069 / 
55 59 98 

FAHRZEUGE 
Kaute PKW auch defekt 069 / 61 05 00 gew. 

Größter Privater Automarkt 
in FFM.am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26. über 1000 Stellplätze 

PKW direkt vori Privat an Privat 
Jeden Samstag u. Sonntag v. 8-16 Uhr 

HEIRAT 
SOS - HERRENl Einige hundert Damen 

zw. 23-58 J. erwarten Ihren Anruf. 
PETE - Sofort-Paitnervermittlüng 

7-Ta9e-Woche, tftgl. v. 15 bis 21 Uhr 
Tel. 06§ /» 39 27 + 53 39 24 + 54 99 23 

angebot 
Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit 
kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen 
bei voller Werksgarantie uno Selbstab- 
holung abzugeben. Herde. Wa^- und 
Trockenautomaten, Kühl- und Gefrier- 
gerät. Geschirrspüler. Staubsager, Bü- 

qelautomaten, Dunsthauben. 
EinbaukOhlschrinke ab M9.- 

Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L Kehl 

Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 86 57 
Verkauf donnerstags v. 14-18 Uhr 

samstags v. 10-13 Uhr 

Schornstein 
• Reparäturen . 
• Verschieferungen 
• Innenisolierungen 
• Mauerungen 
• Kamln-Schutzhauben 
Fa. Kaminbau Baier GmbH 

Hanau, Dohaustraße 40 
Arnt).. Prüfnummer 6387 

■Tel.-Annahme 069 / 58 76 OB 
. od. 06181 / 1 40 38-39 

Hainburg Hainstaat 
Tel. (0<1I2) 72 a 

W»pw»Mr»ctwi>id>tmt 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
SpcngfanriMittn 

•chncll und praitwarl 

KUC'* I vor» 

•«'"&nzeis5i 

von 

Ausführung sämtlicher 
Maler- und Tapezierarbeiten 

HERTH -f* BRAUN Meisterbetrieb. Wassergasse 11. 6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

Jalousien • Lamellenstores 
Ottostraße 16 6056 Heusenstamm 

Telefon 06104/37 74 

Fenster + Haustüren 

OvaHtit*- "" Fenstvr 
8 T 

(Ö69)846Ö0ä 

Maßarbeit einschließlich kompletter Montage 
durch eigene Monteure direkt ab Werk 

C«rU jrd ^ GfTibM 

Fenster- und Rolladeiifabrih 
Ausstellungsbüro Offenbach • Gelshornstraße 16 

s Zeyko Allmilmö bulthaup Miele l 
Wir zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchen i 

Markenküchen 

ZU knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 / 69 04 91 

oder 69 01 81 

Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - icetn Verkauf 

. Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

' ~)C^i6450 Hanau 8-Klein-Auheim n 
Ä ^ v_ I I I Im P^uhlleld 13 
L nuchcn Ujohncjcsign 6453 Seligenstadt a-Klem Welzheinn w 

Sensationell günstig^ 

effektiver 

Jahreszhis 

Pf ndt ?op SoiHtonne<M  1100.- 

12», n«i  
PwKta 7S0,50 km  
PiKla 7S0, Fattd.. 50 km.. 
PvKl* 1090,50 km  
Uno 45, 5lür., 50 km  
Uno 8<ip«r  
Uno 75 Mt. 3tür.. Bog  
Uno 75 Kit, Stür., 50 km.. 
Uno 75, 5tür.. Beg  
Uno SX KA, 50 km  
Uno Tuibo Kat, 50 km  

 6 «SO.- 
ab « NO.- 

ab 103IC.- 
abiono.- 
ab 12 «M.- 
ab 13 «00.- 
ab 14 2*0.- 
ab13«N.- 
... 14(00.- 
ab 17 500.- 
ab II 7*0.- 

Uno DIoaM  ab 11 HO 
RItmo Kai Daganai 1t 700.. 
Ragata Supar DIaari  MMC. 
Ragata Bogania, SSO II MO.. 

ums« DcmnrAOEN-AmeBOT; 
Crama Tirto D, 1/t7  t> MO.. 
CroinalatK<l,Sn7 IIS 
Ragala 75 la M, SSD, 4/17. II 400.. 
Uno Tatbo Kai, SO. S/t7...... II NO.. 
UnoSX,3/B7  ab II MO.. 
Uno 75 Oag-, Stfir., 3/t7 14 HO.. 
Uno aupar D Bag., 3/87  11100.. 

i| MQiL effektiver Jahreszins für alle FIAT-' 
I /O Vorführwagen (bis 50 km) und unseren 

Gebrauchtwagen bei nur 10% Anzahlung, 
Laufzeiten von 24 bis max. 46 Monaten möglk:hl 

- Ein Superangebot der FIAT-Kredit-Bank - 

Für alle Uno-Modelle; 
IHR EINDEUTIQER VORTEIU 

Statt kaufen supergünstig leasen, 24 Monate / 30 000 km 
Monatliche Miete DM 96.— 

Sprepdiinger Landstfaße 23? 
605& Ottenbach.-Tel. 069 83 20 02 

-Mueller Gebrauchtwagen- 
Zentrum idsliaHe 23f Fnedhofst-, . J 6C7B Neu-lwrbutt 

Teielon 0610; "3 3^ 5S-- 

ENDLICH 
SCHLANK! 
Mit der Hilfe von Medicare Re- 
duclng bin ich jetzt 10 kg leich- 
ter und trage Konfektk>nsgröBe 
38 
Vort>ei die Zelt, mit der vergebli- 
chen Suche nach modischer 
Bekleidung in GröBe 42. 
VoflMl, niedergeschlagen vom 
Einkaufen zurückzukehren, 
ohne etwas Passendes gefun- 
den zu haben. 
-- Sehen Sie selbst: 
Jetzt kann Ich sogar Jean« In 
GröBe 36 tragen. 
Die Abnahmekur bei Medicare 
Reducing konnte ich trotz Be- 
rufstätigkeit ohne Probleme 
durchführen. 
Kein Leistungsabfall, keine Mü- 
digkeit, kein Hunger. Ich fühlte 
mich immer rundherum wohl. 
Das verkündet stolz unsere zu- 
friedene Kundin 
Frau Ursula Ortti 
Am Schäferpfad 38 
6072 Dreieich 

Rufen Sie an, wir helfen Ihnen, diesen Erfolg auch zu erleben. 

Offenbach 
Tel. 069 / 
8 00 33 88 
Frankfurter 
Straße 50 
Mo.-Fr. von 
9.30-18.30 Uhr 

für Frauen 
und Männer 

Neu-Isenburg 
Telefon 

06102/3 38 60 
Frankfurter 

StraBe 168-176 
Mo.-Fr. von 

9.00-18.00 Uhr 

zum Selbstpflücken! 

Täglich8-20Uhr, auch Samstag/Sonntag. Bei jedentWetter. 
Moilhnff Oreleldi-Götzenhaln (Nähe Gutsschinke) ;*■. niHIIIUI Telefonlnformatlon (0 61 03) B 64 44 % 

PRAXISERÖFFNUNG 
seit Montag, 6. Juli 1987 

Augenarzt 

Dr. A. Hardt 
Babenhäuser Straße 23 - City-Passage 

6057 Dietzenbach, Telefon 06074 / 4 21 43 
Sprechstunden von Mont.-Freit. 6.30-12.00 und 15.00-18.00 Uhr 

außer Mittwochnachmittag 

>e ab 1. August ^|S>^ 
****** 

Neue Kurse 
und Mitte Oktober 
Telefon 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 ■ KaiserstraBe 42 ■ 6050 Offent>acti 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

AMTSVERKÜNDiqUNGSftLATT^FÜR LÄNGENI UND EGELSBACH HIEIIVIÄTZEITUNG FtjR DREIEICH 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d*n amtliclt*« B*lisnntfnKhHnf*fi für tfi« Cwn»ii>ö» Ffelifunli 

Heute in der LZ: 

Jetzt wird's bunti 
Neue Blatt-Salate Im Kommen 

Wasser — Stoff des Lebens 
Ausstellung Im Foyer des Rathauses 

VZH fordert: 
Oberpiüfung aller 
Reinigungsbetriebe 

Veranstaltungen 

Einzelpreis —,55 DM 

--Saa«*-0 ® IB 0 B 
und Untertialtung 

Nr. 57 Dienstag, 21.Juli 1987 91. Jahrgang 

Friedhofsbesucher verärgert 

Parkplätze nehmen zuviel Raum ein 
Auf wenig Gegenliebe ist offensicht- 

lich die Ausweisung von Parkflächen am 
Langener Friedhof gestoßen. Schon meh- 
rere Friedhofsbesucher haben sich bei der 
Langener Zeitung in Anrufen beschwert 
und ihrem Arger über die „unmögliche Si- 
tuation" Luft gemacht. Der Stein oder 
besser ausgedi-ückt die Farbmarkierun- 
gen des Anstoßes verlaufen auf der Fried- 
hofstraße entlang der Friedhofsmauer 
von der Höhe des Ehrenmals für die Ge- 
fallenen beider Weltkriege bis zum Schie- 
betor des Haupteingangs, das heißt also 
bis zum Gelände des Friedhofsparkplat- 
zes. 

Offensichtlich wurden die neuen Park- 
flächen für die Bedürfnisse der Bewohner 
des Hochhausgebäudes an der Friedhof- 
straße oder deren Besucher bereitgestellt. 
Es ertiebt sich nun allerdings die Frage, 
inwieweit diese neuen Parkplätze tatsäch- 
lich notwendig sind, stehen doch gegen- 
über der Nordseite des Friedhofs insge- 
samt drei mittelgroße Parkflächen der Be- 
nutzung zur Verfügimg. Es mag ja durch- 
aus sein, daß diese drei Parkplätze für die 
gegebenen Bedürfnisse nicht ausreichen, 
es erscheint jedoch mehr als fraglich, ob 
die wenigen neuen Parkflächen diesem 
Manko Abhilfe schaffen. Tatsächlich dürf- 
te das wohl kaimi der Fall sein. 

Argerlich sind nun die Friedhofsbesu- 
cher nicht über die Tatsache von Park- 
platzanweisungen an der Friedhofsmauer 
— etwa aus Gründen der Pietät —. son- 
dern über die hiermit geschaffenen Platz- 
verhältnisse. 

Wie auch aus den Fotos der Langener 
Zeitung ersichtlich ist. bieten die neuen 
Veriiältnisse zweierlei Probleme für den 
Friedhofsbesucher. Zum einen ergeben 
sich erfiebliche Probleme, werm zwei 
Fahrzeuge aneinander vorbeifahren wol- 
len. In der Praxis ist ..Gegenverkehr" 
wohl kaum möglich. Eines der sich entge- 
genkommenden Fahrzeuge ist im Emst- 
fall dazu gezwungen, bis zur nächsten Wen- 
demöglichkeit — also entweder der Fried- 
hofsparkplatz oder die Nordwestecke des 
Friedhofs mit ihrer zu den Parkplätzen 
führenden Straße — im Rückwärtsgang 
..Gelände preiszugeben". Das hängt in der 
Praxis nun natürlich von der Einsicht des 
jeweiligen Fahrzeugführers ab und bietet 
in sich einen permanenten Machtkampf 
bzw. Konfliktsituationen. Aber auch die 
Fußgänger sind nicht wesentlich besser 
dran, zumindest dann nicht, wenn im 
Handkarren etwas zur Grabpflege mitge- 
bracht werden soll. Auch hier wird es also 
zu konfliktgeladenen Situationen kom- 
men. wenn sich Fußgänger entgegenkom- 
men. Auch eine Unterhaltung wird hier 
nicht mehr so ohne weiteres möglich sein, 
zimiindest dann nicht, wenn auf dem Fuß- 
weg reger Durchgangsverkehr herrscht. 

Natürlich sieht das alles nur dann so dü- 
ster aus. wenn die neueingerichteten 
Parkplatzflächen auch belegt oder besser Parkplatzfreuden oder -leiden ? 
gesagt ..beparkt" sind, aber wie den Bil- 
dern unschwer zu entnehmen sein dürfte. 

l|r h™'ä";:h rä^rtr^en 18. Tennis-Jugend- Städte-Turnier beim TKL 
..Schildbürff*»rstrpirh'* 

Das Tumierprogramm sieht wie folgt 
aus: 

Donnerstag, 23. Juli 1987: 9.00 Uhr Be- 
grüßung der Teihiehmer, Eltern und Be- 
gleiter durch den Vorstand des TKL 06; 
9.30 Uhr Start des Turniers; 20.30 Uhr 
Disco- und Grillparty. 

F reitag, 24. J^i 1987: 9.00 Uhr bis ca. 
19.00 Uhr gemeinsamer Ausflug. 

Samstag, 25. Juli 1987: 8.30 Uhr Fortset- 
zung des Tumieres. 

Sonntag, 26. Juli 1987: 8.30 Uhr Fortset- 
zung des Tumieres; 17.00 Uhr Ende des 
Tumieres mit anschließender Siegereh- 
rung. 

IVGt dem bestandenen 
Führerschein 
in den Unfall 

Anfänger mit einem frisch erworbenen 
Führerschein fühlen sich oft ..stark". Un- 
ternehmungslustig drücken sie auf die 
..Tube". Der Erfolg: fast die Hälfte unse- 
rer Führerschein-Neulinge, genau 49 Pro- 
zent. fahren im ersten Jahr direkt in einen 
Unfall, der oft Invalidität oder gar den 
Tod zur Folge hat. 

Schon in der Fahrschule sollte vor allem 
den jungen Leuten beigebracht werden, 
daß mit dem Erwerb des Führerscheins 
die Verantwortung für sich und andere 
Verkehrsteilnehmer wächst. Ein wirkli- 
cher ..Köimer" hinterm Lenkrad wird 
man erst durch längere Praxis im Stra- 
ßenverkehr. Deshalb sollte der vernünfti- 
ge Anfänger sich stets vor Augen halten, 
daß falscher Schneid keineswegs die not- 
wendige Erfahrung ei^tzen kann. 

Kinderarbeit: 
ein IVIillionenheer 

In einigen asiatischen Tandem stellen 
Kinder imter 15 Jahren elf Prozent aller 
Ait)eitskrafte. Das geht aus einer Veröf- 
fentlichung der Internationalen Arbeits- 
organisation (ILO) mit dem Titel „Kinder- 
arbeit — ein Informationshandbuch" her- 
vor. In einigen Teilen Afrikas liegt der 
Anteil der Kinderarbeit sogar bei 17 Pro- 
zent. Schätzungen aus einigen lateiname- 
rikanischen Ländem zufolge arbeiten dort 
zwölf bis 26 Prozent der Kinder. Die welt- 
weite Armee der arbeitenden Kinder zählt 
danach 100 Millionen. Die ILO geht aber 
davon aus, daß es sehr wahrscheinlich fast 
doppelt so viele sind. 

Beilage 

Unterstützt vom Hessischen Tennis- 
verband (HTV) und der Stadt Langen ver- 
anstaltet der Tennis-Klub Langen 1906 
zum 18. Male das Jugend-Städte-Tumier 
in der Zeit vom 23. bis 26. Juli 1987. Der 
Vorstand des TKL 06 unter dem Vorsitz 
von Harald Doll und die Tumierleitung 
mit Jugendwartin Erdmute Eisenhardt 
und Jugendtrainer Uli Güldner freuen 
sich, auch in diesem Jahr wieder Jugend- 
Mannschaften renommierter Klubs aus 14 
Städten des ganzen Bundesgebietes in 
Langen begrüßen zu können. 

Wie Organisator und Sportwart Michael 
Miller herausstellt, soll bei diesem Tur- 
nier nicht die beste Spielerin oder der be- 
ste Spieler, sondem die beste Mannschaft 
ermittelt werden. Damit soll auch die 
Sportkameradschaft, freundschaftliche 
Beziehungen und faire Begegnungen der 
Klubs untereinander gefördert werden. 
Einfluß nehmen die Ergebnisse jedes Ein- 
zelnen dami'doch wieder in der deutschen 
Jugend-Rangliste des Deutschen Tennis- 
Bundes (DTB), der dieses Turnier in seiner 
Liste führt. Abgenmdet wird die Veran- 

staltung mit einem Grill-Abend und Disco 
im Klubhaus und einer Busfahrt ins 
Blaue. 

Mit dieser sorgfältig ausgewogenen Mi- 
schung aus sportlichem Wettkampf, dem 
kontaktfördemden Rahmenprogramm so- 
wie dem speziellen, fein ausgeklügelten 
Tumiermodus, will man erreichen, daß 
der Ehrgeiz der jungen Teilnehmer nicht 
solche unerfreulichen Formen annimmt, 
wie das bei gängigen Einzel- und Doppel- 
tumieren immer wieder zu beobachten 
ist. 

So wird es sicherlich auch wieder für al- 
le Zuschauer ein Genuß sein, spannende 
Matches bei doch lockerer und heiterer At- 
mosphäre mitzuerleben. Auch das Lei- 
stungsniveau dürfte dazu einiges beitra- 
gen. Bei diesem Tumier spielten in den 
vergangenen Jahren so bekannte Spieler 
wie Michael Westphal oder der Deutsche 
Meister Ricki Osterthiui. als sie noch zur 
Jugend zählten. Trotzdem ist für den TKL 
06 der freie Eintritt für alle Zuschauer ei- 
ne Selbstverständlichkeit. 

„Jetzt wird's eng** 

Deutlicher Anstieg 
der Unfallzahlen 
auf den südhessischen 
Autobahnen 

Eine negative Bilanz erbrachte die Aus- 
wertung der Unfallzahlen für das erste 
Halbjahr 1987 auf den südhessischen Au- 
tobahnen. Wie von der Pressestelle des 
Darmstädter Reglerungspräsidiums mit- 
geteilt wird, sind im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 1986 nicht nur die Unfallzahlen 
deutlich angestiegen, sondem auch die 

Zahl der Toten und Verletzten hat sich 
merklich eriiöht. 

So hat die Zahl der Unfälle um rund 13 
Prozent (von 3433 im ersten Halbjahr 1986 
auf 3880 im ersten Halbjahr 1987) zuge- 
nommen. Die Zahl der bei Unfällen auf 
den südhessischen Autobahnen ums Le- 
ben gekommenen Personen erhöhte sich 
von 22 auf 31 und die Zahl der Verletzten 
von 720 auf 842. 

Als den unfallreichsten Monat des Jah- 
res 1987 weist die Statistik bisher den Mai 
aus. In diesem Monat kam es auf den süd- 
hessischen Autobahnen zu 744 Unfällen, 
die acht Tote und 159 Verletzte forderten. 

Altölentsoi^rung: 

.Umweltschutz zum Anfassen' 
Jedes Jahr weden etwa 8000 t Altöl in 

die Kanalisation geschüttet oder in den 
Hausmüll geworfen. „Umweltsünder" 
sind sie sog. ..Selbstwechsler": Private 
Haushalte und kleine Gewerbebetriebe, 
die den Ölwechsel zu Hause oder im Be- 
trieb ohn^ ausreichende Möglichkelten für 
eine ordnungsgemäße Entsorgung der Alt- 
öle vornehmen. Schwere Gewässerschä- 
den sind die Folge. Die Aufbereitung des 
Trinkwassers wird immer aufwendiger 
und teurer. Der Deutsche Bundestag hat 
daraus weltreichende gesetzliche Konse- 
quenzen gezogen: 

Ab 1. Juli 1987 müssen Verkäufer von 
Verbrennungsmotoren- und Getriebeölen 
(Kaufhäuser. Selbstbedienungsläden. 
Fachhandel. Mineralölhandel. Tankstel- 
len. Kfz-Werkstätten) von ihren Kunden 
gebrauchte Verbrennungsmotoren- und 
(^Getriebeöle kostenlos annehmen. Damit 
eriialten die betroffenen Verbraucher CJe- 
legenheit, einen spürbaren Beitrag zur Er- 
haltung der Umwelt zu leisten. 
Was kann der betroHene Verbraucher 
tun7 

Am besten wird das gebrauchte Altöl 
w.ieder in den Behälter gefüllt, in dem es 

gekauft wurde, imd beim nächsten Ein- 
kauf an der Verkaufsstelle abgegeben. 

Bei Ablassen des gebrauchten Öls sollte 
man darauf achten, jede Beimischung an- 
derer Öle und Flüssigkeiten zu vermei- 
den. Gebrauchte Altöle sind nur wertvolle 
Rohstoffe, wenn sie frei von schwer ab- 
baubaren Fremdstoffen und Abfällen 
sind. Deshalb gehören Bremsflüssigkei- 
ten. Lösemittel, Korrosionsschutzmittel, 
Batteriesäuren, Rückstände aus der 
Lackierung und Entlackung und ähnliche 
Stoffe nicht in das Altöl. Diese Stoffe kön- 
nen in besonderen Sammlungen den ent- 
sorgungspflichtigen Körperschaften über- 
geben werden. Uber diese Sammlungen 
gibt jede Stadt- imd Kreisverwaltung ger- 
ne Auskunft. 

Bundesumweltminister Dr. Klaus Töp- 
fer ..Die am 1. Juli 1987 in Kraft treten- 
den gesetzlichen Regelungen erleichtem 
jedem, bei dem gebrauchtes Altöl anfällt, 
die Entsorgung. Ich fordere alle Betroffe- 
nen auf. sich verantwortungsvoll zu vei^ 
halten und den neuen Service aktiv und 
regelmäßig zu nutzen. Denn die Erhaltung 
einer lebenswerten Umwelt ist nur mit ge- 
meinsamen Anstrengungen von Industrie. 
Politik und Verbraucher möglich." 



Preisflüge im Juli 

Nach den verwässerten Mai-Flügen 
zeigte sich der Juni doch weitaus freundli- 
cher. so daß es die Brieftauben viel leich- 
ter hatten, die vielen hundert Kilometer 
Heimflug hinter sich zu bringen. 

Zum ersten Auslandsflug Amstetten, 
498 km entfernt, setzten die Klub-Züchter 
183 Tauben und errangen 58 Preise. Bei 
gutem Wetter wurden um 7.00 Uhr die 
1201 Tauben der RV Südmain gestartet. 
Um 13.01 traf die erste in Sprendlingen 
bei Gerolf Schlapp ein. Bei W. Luley und 
Sohn landete die Zweite der RV um 13.05 
Uhr. Sie hatten 36 Tauben mitgesetzt und 
konnten 14 Preise erringen. E. Muthig hol- 
te mit 28 Tauben 13 Preise und begann um 
13.13 Uhr mit dem 8. RV-Preis. Bei E. Sub- 
gang traf die erste seiner zwei Preistauben 
um 13.25 Uhr (27. Preis) ein. Er hatte zwölf 
Tauben mitgegeben. D. Gorzawski hatte 
sieben Tauben gesetzt und machte zwei 
Preise, seine erste den 38. um 13.27 Uhr. 
Den 40. und weitere sechs Preise errang T. 
Dibowski mit 29 gesetzten Tauben. Den 
49. um 13.33 Uhr und weitere elf Preise 
von 33 Tauben errang H. Ziegler. Die wei- 
teren Preise gingen an P. Lazar und Sohn, 
M. Teuber, C. und Gg. Winkel. Die Klub- 
Ehrenpreise wurden von E. Subgang, E. 
Muthig und W. Luley und Sohn errungen. 

Der achte Preisflug, ab Regensburg, 260 
km entfernt, wurde von der RV mit 1508 
Tauben beschickt. Mit dabei 238 Tauben 
vom Klub 03. die wieder hervorragende 71 
Preise erflogen. Da am .Samstag schlech- 
tes Wetter herrschte, konnten die Tauben 
erst am Sonntag, dem 21. Juni, um 12.30 
Uhr aufgelassen werden. Der 1. RV-Prels 
wurde um 16.48 Uhr in Erzhausen an Ro- 
land Knauer vergeben. Die ersten drei in 
Langen meldete E. Muthig um 17.03 Uhr 
(41., 42. und 44. Preis). Er hatte wieder ein 
tolles Ergebnis, 42 Tauben gesetzt und 22 
Preise erhalten. Mit dem 50. und 53. Preis 
um 17.03 Uhr und 17.04 Ub^ holte sich H. 
Ziegler ebenfalls noch zwei Spitzenpreise. 
T. Dibowski, P. Lazar und Sohn, W. Luley 
und Sohn, E. Subgang und M. Teuber er- 
rangen die restlichen Preise. Klub- 
Ehrenpreis für W. Luley und Sohn und 
zweimal für E. Muthig. 

Der zweite Auslandsflug über 546 km, 
wurde am 28. Juni, um 6.10 Uhr von St. 
Pölten in Österreich gestartet. Der Klub 
beteiligte sich mit 145 bei 1004 von der RV 
Südmain auf die Reise gebrachten Tauben 
und errang 50 Preise. Dies war der bisher 
beste Flug dieser Saison mit einer Aus- 
beute von 34,5 Prozent. Der erste RV-Preis 
ging wieder nach Dreieichenhain. Um 
14.19 Uhr, nach einer Flugzeit von gut 
acht Stunden, traf die Taube bei Chr. und 
A. Winkel ein. Auch die zweite Taube ging 

Terminliste des Kreis- 
reiterbundes Offenbach 
für August 1987 
Freitag, 31. Juli bis Sonntag, 2. August: 

Hessische Meisterschaft der Viererzug- 
fahrer, Ausrichter Reit- und Fahrverem 
Neu-Isenburg 1930. Auskunft: Michael 
Uhlig, Telefon 069 / 670 17 71 oder 
069 / 67 22 48. Austragungsort: Reitanla- 
ge An den drei Eichen 
Samstag, 8., bis Sonntag, 9. August; 

Turnier der Kat. A/B/C, Reit- und Fa.hr- 
freunde Rödermark 1978 E.V., Auskimft: 
Heinrich Hebermehl, Telefon 0 61 58 / 
8 59 89. 
Samstag, 29., bis Sonntag, 30. August. 

Turnier der Kat. A/B/C. Reit- und 
Fahrverein Langen E.V., Heinrich-Fiertz- 
Straße 12, 6070 Langen, Telefon 0 01 03/ 
7 14 02. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1910/11 trifft sich heute 

ab 16.30 Uhr in „Alt Langen*', Rheinstra- 
ße 2, zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich morgen, 
um 15.30 Uhr, im Rebenstock. 

I 
aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind. 
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nach Dreieichenhain. Doch die dritte lan- 
dete um 14.29 Uhr bei H. Ziegler in Lan- 
gen. Der 45., 53. und 57. Preis ging eben- 
falls an ihn. Er hatte 33 Tauben mit und 
errang 10 Preise. W. Luley und Sohn setz- 
ten sich mit dem 14.. 35. und 52. Preis 
ebenfalls auf der ersten .Seite der Preisli- 
ste fest. Mit 24 Tauben errang E. Muthig 14 
Preise. T. Dibowski. 42. Preis um 14.46 
Uhr. sicherte sich mit 27 gesetzten Tauben 
elf Preise. Zwei Preise errang noch E. Sub- 
gang mit zehn gesetzten Tauben. Drei 
Klub-Ehrenpreise gingen an H. Ziegler. 
für die erste Preistaube, die drei schnell- 
sten Tauben und das schnellste Paar 

Nach Ablauf der Juni-Flüge steht der 
Klub 03 Langen in den RV-Meister- 
schaften meisterlich da. RV-Meisterschaf- 
ten mit fünf bestimmten Tauben: 1. Platz 
für Erwin Muthig und 3. Platz für W. Lu- 
ley und Sohn. RV-Meisterschaft mit drei 
bestimmten Weibchen: 1. Platz Erwin 
Muthig, 2. Platz für H. Ziegler, 5. und 8. 
Platz für E. Subgang und D. Gorzawski. 
RV-Meisterschaft mit drei bestimmten 
jährigen Tauben: 1. Platz für Erwin Mut- 
hig, 5. und 7. Platz fürT. Dibowski und H. 
Ziegler. 

Professor Klausewitz 
geht in den Ruhestand 

Professor Dr. Wolfgang Klausewitz, 
Stellvertretender Direktor des Naturmu- 
seums und Forschungsinstituts Sencken- 
berg, feierte am Montag, dem 20. Juli, sei- 
nen 65. Geburtstag und tritt mit Ende die- 
ses Monats in den Ruhestand. Als meeres- 
zoologisch arbeitender Wissenschaftler 
hat er über 200 Fachartikel imd mehrere 
Bücher veröffentlicht. Im Jahre 1970 be- 
gann er die senckenbergischen Fisch- 
untersuchungen an Main und Rhein in Be- 
ziehung zur Gewässerverschmutzung, die 
inzwischen zu einem wichtigen For- 
schungsprogramm des Instituts herange- 
wachsen sind. 

Im Senckenberg-Museum wurden von 
Klausewitz eine Reihe von Ausstellungen 
konzipiert und eingerichtet, insbesondere 
die erste Urmenschen-Sonderausstellung 
und die Agyptenausstellung; außerdem 
ging die vielbesuchte Ausstellung ..Um- 
welt 2000" auf seine Initiative zurück. 
Derzeit richtet er die permanente Schau- 
sammlung der Fische ein. 

Von 1975 bis 1983 war Klausewitz Vor- 
sitzender des Deutschen Museumsbundes, 
ließ 1977 die Zeitschrift ..Museumskunde" 
wiedererstehen und befindet sich noch 
heute im Vorstand des DMB und ebenso 
im Deutschen Nationalkomitee des Inter- 
nationalen Museumsrates ICOM. Außer- 
dem fungiert er seit einigen Jahren als Ge- 
neralsekretär der Europäischen Ichthyo- 
logen-Union. Einem größeren Publikum 
wurde Klausewitz zwischen 1965 und 1975 
durch zahlreiche naturwissenschaftliche 
Fernsehsendungen bekannt. 

Nach dem Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst will er wissenschaftlich und publi- 
zistisch noch im Senckenberg tätig sein 
und wird auch im Museumswesen aktiv 
bleiben. 

Käse geht nach vom! 
Seit Jahren erfreut sich Käse bei den 

bundesdeutschen Verbrauchern wachsen- 
der Beliebtheit. So lag der Pro-Kopf- 
Verbrauch im vergangenen Jahr bereits 
bei 16,2 Kilogramm, dies entspricht einer 
Steigerung imi über 30 Prozent in den letz- 
ten zehn J.Thren. Wie die Centrale Marke- 
tinggesellschaft der deutschen Agrarwlrt- 
schaft (CMA) dazu meint, hat zu diesem 
..Käseboom" nicht zuletzt das ständig 
breiter gewordene Angebot beigetragen, 
insbesondere die immer raffinierteren 
Käsezubereitungsarten. 

Wie die CMA anhand entsprechender 
Verbraucheruntersuchungen herausge- 
fimden hat. spielt beim Verzehr von Käse 
vor allem der Genuß eine große Rolle, 
aber auch sein gesundheitlicher Wert wird 
in der Meinung der Verbraucher hoch ge- 
schätzt- Genauer gesagt: Insbesondere sei- 
ne gute Bekömmlichkeit, sein Eiweiß- 
reichtum, sein guter Geschmack und seine 
Vielseitigkeit machen ihn so beliebt. 

Etwa seit den siebziger Jahren hat Käse 
nicht nur als Brotbelag, sondern auch als 
wichtiger Bestandteil der warmen Küche 
an Bedeutung gewonnen. Laut CMA- 
Untersuchungen ist der Anteil derjenigen 
Bundesbürger, die Käse zu warmen Ge- 
richten verwenden, in den letzten 15 Jah- 
ren von 15 auf 41 Prozent angestiegen. 
Ebenso ist auch die Verwendung von Käse 
sowohl loeim Frühstück als auch beim — 
kalten — Abendessen gestiegen. Eine at- 
traktiv belegte Käseplatte ist besonders 
auch bei geselligen Anlässen oder Parties 
der große Renner. Hier sind vor allem Ca- 
membert. Emmentaler. Gouda. Tilsiter, 
Frisch- und Edelpilzkäse sowie Brie und 
Butterkäse sehr bliebt. 

Ungefähr 75 Prozent der Deutschen 
greifen mehrmals wöchentlich bezie- 
hungsweise fast täglich zum Käse. Die ge- 
samte deutsche Käseproduktion belief 
sich im vergangenen Jahr auf fast eine 
Million Tonnen, der Verbrauch stieg ge- 
genüber dem Vorjahr um 2.7 Prozent auf 
über 991 000 Tonnen. Deutscher Käse wird 
auch im Ausland immer beliebter So stie- 
gen die Käseexporte im entsprechenden 
Zeitraum um über drei Prozent auf 
296 000 Tonnen. 

Bonsai-Pflegekalender 
für den Monat August 

Obwohl es noch Hochsommer ist. müs- 
sen wir schon jetzt bei unseren Bonsai an 
den kommenden Winter denken. 

Wenn wir es bis jetzt versäumt haben, 
unsere zweinadeligen Kiefern (Schwarz- 
und Bergkiefer) zurückzuschneiden, so 
müssen wir es unbedingt tun. Auch wäre 
es ratsam, die Pflanzen gleichzeitig zu 
düngen. 

Der Sommerschnitt der Laubgehölze 
sollte abgeschlossen sein, daß die neuen 
Triebe ausreifen körmen. Wenn wir später 
schneiden, treiben die Laubgehölze zu lan- 
ge und werden dann eventuell durch die 
früh auftretenden Nachtfröste gefährdet. 

Sicheltannen, Eiben und Wacholder 
sind nochmal durchzuzupfen. daß auch bei 
ihnen die neuen Triebe bis zum Herbst 
ausgereift sind. 

Ist es erforderlich, kann man ab Ende 
August Kiefern und Fichten umpflanzen. 
Zeigen sich bei unseren Kiefern noch ein- 
mal Wolläuse, so hilft eine dreimalige 
Spritzung mit Ekamet im Abstand von ei- 
ner Woche. Bitte unbedingt darauf achten, 
daß die Wolläuse beim Spritzen vollkom- 
men durchnäßt werden. Bei verspätetem 
Auftreten von Blattläusen und Spinnmil- 
ben nehmen wir die Stäbchen, die wir ein- 
fach in die Erde stecken oder irgend ein 
anderes zugelassenes Mittel, das im Han- 
del erhältlich ist. 

Ab Ende August können Nadelgehölze 
und immergrüne Laubgehölze durch 
Stecklinge vermehrt werden. 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Knsse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1: 
Klasse t 

Klasse 1; 
Klasse 2: 
Kombinadofisgewinn: 
Jackpot 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

5x 
39x 

13S3X 
93B61X 

1 eSI 665 X 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

2x 
38x 

2809X 
51 653 X 

Elferwette 
408x 

79041 
54 878 X 

Rennquintett 
Rennen A 

23 X 
86 X 

Rennen B 
27 X 

220x 

Klasse 1: Super 7 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 
Klasse 6: 

„Spiel 77" 

7x 
63 X 

628 X 
6058X 

59 635 X 

546,90 Maik 
146,20 Mark 

465,90 Mark 
57,10 Mark 
unbesetzt 

60 410,00 Mark 

unbesetzt 
1 596 930,50 Mark 

155 555,40 Mark 
15 555,40 Mark 

1 555,40 Mark 
155,40 Mark 

15,40 Mark 
(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Ein Kaninchen 
für unser Kind? 

Als Heimkaninchen kommen in erster 
Linie Zwergkaninchen in Frage. Hierbei 
handelt es sich um Hermelinkaninchen, 
Farbenzwerge, Widderzwerge und Rex- 
Zwergkanincheri. Alle anderen Arten 
werden erheblich größer. Die im Fachhan- 
del angebotenen „Zwergkaninchen" sind 
oft gar keine Zwergkaninchen, sondern 
sie entstammen anderen Rassen oder sind 
Mischlinge. 

Für ältere Kinder ist ein Kaninchen ein 
durchaus geeigneter Hausgenosse. Jünge- 
re Kinder kötmen solch ein Tier meist 
nicht richtig halten. Das Kaninchen kratzt 
infolge falscher Behandlung, oder aber 
das erschreckte Kind läßt ein Tier fallen, 
so daß es zu Brüchen und anderen-Verlet- 
zungen kommt. 

Das Kaninchen kaim im Sommer auf 
dem Balkon, der Terrasse oder im Garten 
in einem hierfür geeigneten Kaninchen- 
stall gehalten werden. Das Kind lernt 
bald kleine, aber wichtige Pflichten zu 
übernehmen: Das Tier muß mit Futter 
und Wasser versorgt und das Kaninchen- 
heim regelmäßig gesäubert werden. 

Vor der Anschaffung eines Heimkanin- 
chens sollte allerdings geklärt werden, 
wohin man das Tier in Pflege gibt, werm 
man selbst verreist. 

Unser Bim zeigt aie Gewinner des Wettbewerbs 

1 363 537,10 Mark 
87 406,20 Mark 

7 394,40 Mark 
108,90 Mark 

8,70 Mark 

unbesetzt 
865 985,05 Mark 

31 789,40 Mark 
7 529,00 Mark 

101,80 Mark 
8,60 Mark 

687,20 Mark 
35,40 Mark 

5,10 Mark 

Wasser ist Leben! 
Diesen fröhlichen Brief erhielt die Lan- 

gener Zeitung von den Gewirmem des 
Volks- tmd Raiffeisenbanken-Wettbe- 
werbs „Wasser ist Leben". Wie aus den 
Zeilen unschwer zu entnehmen ist, fühlen 
sich die kleinen Sieger offenbar pudel- 
wohl und genießen ihre gewonnene Frei- 
zeit. Ein vielfältiges Progranun scheint ja 
durchaus auf fruchtbaren Boden gefallen 
zu sein, und die „Jungdesigner" arbeiten 
offenbar bereits kräftig an einer ,,modi- 
schen Zukimft". Was bleibt also, außer 
sich angetan zu zeigen und den Jungge- 
wirmem für die restliche Zeit noch viel 
Spaß zu wünschen — letzteren werden sie 
ganz gewiß haben. 

Wasser ist Leben, ..Junge Stoffdesig- 
ner" berichten: 

Hallo. Ihr daheim. 
wir haben hier ein spitze Jugendcamp. 

Heute haben wir Hemden bunt gemalt. 

Mit lauter Dingen, die mit Wasser zu tun 
haben. Jetzt hat jeder sein eigenes Wasser- 
hemdenmodell. 

Wir sind die Landessieger vom Jugend- 
wettbewerb „Wasser ist Leben" von den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken. Für 
eine Woche sind wir im Jugendcamp in 
der Nähe der Burg Greifenstein. Das ist 
alles ganz schön spannend und macht viel 
Spaß: Lagerfeuer, Reiten, Schwimmen, 
Nachtwanderung und zum Abschied 
gibt's noch einen tollen Burgabend. Auf 
dem Bild könnt Ihr unsere selbstbemalten 
Hemden bewundem — sehn die nicht 
klasse aus? 

Also bis bald: 
Es grüßen herzlich 
Frank'Mayer, Hanau 7 
Jochen Jourdan, Hanau 
Baidur Hövels, Langen 
Meike Schulmeyer, Mörfelden- 
Walldorf 

Jetzt wird's bunt! 

Neue Blatt-Salate im Kommen 

Eine kleine,,Kaninchenpersönlichkeit" 
aber kein Spielzeug. 

Vorbei sind die Zeiten, in denen der grü- 
ne Salat alleine zum täglichen Essen ge- 
hörte, „weil er eben gesund ist" und des- 
halb allzu häufig den respektlosen Beina- 
men ..Grünfutter" erhielt. Neue Salate, 
aufregend bunt und abwechslungsreich in 
Form und Geschmack, sorgen jetzt für 
richtiges Salatvergnügen und erobern sich 
ständig neue Liebhaberkreise. 

Ebenso ungewöhnlich wie ihr Aussehen 
sind auch ihre Namen: Lollo Rossa, Lollo 
Bionda, Batavia, Frisee, Romana, Radic- 
cio und Eissalat. Ihre Heimat ist der Mit- 
telmeerraum, wo sie die Speisekarten 
schon seit längerer Zeit bereichern, doch 
seit gut zwei Jahren werden diese neuen 
Blattsalate mit steigenden Mengen von 
den deutschen Erwerbsgärtnereien ange- 
baut und vermarktet, 
emem /vnteii an aer von den Privathaus- 
halten eingekauften Menge zwischen 60 
und 64 Prozent im Jahresdurchschnitt. Wie 
die Centrale Marketinggesellschaft der 
deutschen Agrarwirtschaft (CMA) anhand 
von Verbraucheruntersuchungen festge- 
stellt hat, stoßen jedoch die neuen Salatar- 
ten auf zunehmendes Interesse. So gab 
beispielsweise jeder zweite befragte Kon- 
simient an, Radiccio-Salat zu kennen. 40 

Prozent aus dieser Gruppe haben diesen 
Salat bereits probiert, davon wiederum 
wollen 30 Prozent Radiccio auch weiter- 

hin verwenden. Älinlich interessante Er- 
gebnisse kamen bei den anderen neuen 
Salatsorten zutage. 

Die neuen bunten Salatsorten haben si- 
cherlich erheblich mit dazu beigetragen, 
daß dem Salat, wie dem Gemüse über- 
haupt, heute ein deutlich besserer Stellen- 
wert beigemessen wird, als noch vor eini- 
gen Jahren. So ging aus der CMA- 
Untersuchung weiter hervor, daß heute 
über 30 Prozent der Verbraucher mehr Sa- 
lat als Ersatzmahlzeit für das Abendbrot 
verzehren, und ein Viertel der Befragten 
gibt dem Salat als Zwischermiahlzeit er- 
heblich mehr Bedeutung als früher. Auch 
sind die Verbraucher vor allem darüber 
informiert, daß die Frische des Salates 
sein wichtigstes Qualitätskriterium ist. 
Und nirgendwo ist Frische mehr gewähr- 
leistet, als vom nahegelegenen Erzeuger- 
betrieb; dafür sorgen die kurzen Lieferwe- 
ge des heimischen Salates. 

Seit jeher sind knackig-frische Blattsa- 
late beliebt, gerade in den sommerlichen 
Monaten. Dabei sind nicht nur ihre unzäh- 
ligen Zubereitungsmöglichkeiten aus- 
schlaggebend. sondern auch der Wimsch. 
der Gesundheit etwas Gutes zu tun. Roh- 
kost sollte täglich gegessen werden — als 
Vorspeise, als Hauptgericht oder als sätti- 
gende Abendmahlzelt. 

Salate liefern einen hohen Anteil an Vi- 
taminen und Mineralstoffen imd außer- 
dem wichtige Ballaststoffe, die sich gün- 
stig auf den gesamten Verdauungsvor- 
gang auswirken. Trotz ihres geringen Ka- 
loriengehaltes führeq die Salate durch ih- 

ren hohen Anteil an Ballaststoffen schnell 
zu einem Sättigungsgefühl. Dies ist beson- 
ders bei Diät- und Reduktionskost wich- 
tig- 

Wer das reichhaltiger gewordene Salat- 
angebot richtig nutzt, kann jetzt jeden Tag 
neue, raffinierte Kombinationen zaubern, 
auch durch Zugabe unterschiedlicher 
Essig- und/oder Ölarten, durch verschie- 
dene frische Kräuter und Gewürze, mit 
spezieilen Dressings aus Sahne, Joghurt, 
Käse, Creme fraiche oder Mayoimaise. 
Hier kaim der Fantasie freien Lauf gelas- 
sen und ruhig auch ungewöhnliche Kom- 
binationen gewagt werden. Selbst Kenner 
sind immer wieder überrascht, wie Salat 
schmecken kann. 
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Wasserglätte macht 

Autos imlenkbar! 

Geringfügig abgenommen haben die 
Unfallzahlen im Juni 1987. vergleicht man 
sie mit dem Voijahresmonat. Gleiches gilt 
für die Schwerstunfälle. Verloren drei 
Menschen 1986 ihr Leben im Straßenver- 
kehr, kam es im Juni 1987 zu zwei tödli- 
chen Karambolagen. Ein leichter Rück- 
gang ist auch bei den Schwer- bzw. Leicht- 
verletzten zu verzeichnen. 

Endlich ist der Sommer auch bei uns 
eingekehrt. Jedoch bei plötzlichen Wol- 
kenbrüchen verändert sich schnell die 
Straßenbeschaffenheit. Ungenügend 
kümmern sich darum viele Verkehrsteil- 
nehmer, sie fahren munter darauf los! 

Von „Aquaplaning" haben offensicht- 
lich nur wenige etwas gehört. Dieser Be- 
griff bezeiclmet die Gefahr, daß bei oder 
nach starken Regenfällen der Kontakt 
zwischen Reifen und Straßenoberfläche 
verloren gehen kann, der Wagen 
..schwimmt". Außerdem dürfte verständ- 
lich sein, daß eine Profiltiefe von 2 mm 
das Wasser nicht so schnell ableiten kann 
wie eine, die noch 6 oder 8 mm mißt. Des- 
halb: Bei oder nach starken Regenfällen 
runter mit dem Tempo, und zwar um so 
mehr, je geringer das Reifenprofil ist und 
je mehr es regnet. 

Übrigens — Wasserglätte tritt nicht nur 
beim Bremsen auf, wie viele meinen, son- 
dern auch bei normaler zügiger Fahrt. Die 
beste Vorsorge: Angemessene Geschwin- 
digkeit und ausreichendes Reifenprofil, 
denn vier neue Reifen sind billiger als vier 
Wochen Krankenhausaufenthalt! 
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, ,Autoimpressionen'' 
„Autoimpressionen" ganz spezieller 
Art kann man — leider Gottes — 
mittlerweile fast immer auf unseren 
Straßen beobachten. Leider deshalb, 
weil diese Beobachtungen nun nicht 
gerade Anlaß zur Freude bieten. Es 
handelt sich vielmehr um Verkehrs- 
verstöße der unterschiedlichsten Art, 
die meist im Sinne eines sogenannten 
„Kavaliersdeliktes" herunterge- 
spielt werden. 

Was aber sagt bereits das Wort 
„Kavaliersdelikt" aus? Es ist doch 
nicht mehr als das Zugeständnis an 
aus irgend welchen Gründen privile- 
giertere — Zeitgenossen. Kavaliere 
eben in ursprünglicher Bedeutung 
des Wortes, geltendes Recht zu bre- 
chen, ohne dafür belangt zu werden. 
Natürlich sieht die Praxis anders aus 
und wenn ein solcher „Kavalier" er- 
wischt wird, muß er damit rechnen, 
auch zur Kasse gebeten zu werden. 

Nun werden die verhängten Buß- 
gelder von entsprechender Seite 
meist unter der Bezeichnung „1. 
Klasse-" oder „Schnellzugzuschlag" 
weggesteckt und damit ad acta ge- 
legt. Soweit dabei nichts passiert 
mag diese etwas lockere Sicht der 
Dinge ja durchaus erklärbar — wenn 
axich nicht entschuldbar — sein, 
schlimm daran ist jedoch, daß bei 
manchen dieser „Kavaliersdelikte" 
Sach- und Personenschäden billigend 
in Kauf genommen werden. 

Natürlich fängt es schon bei Klei- 
nigkeiten, wie dem Falschparken an 
und sicher hat jeder schcm einmal sei- 
nen Wagen auf mehr oder minder 
„verbotenen Pfaden" abgestellt. Kri- 
tisch wird hier die Sache jedoch, 
wenn so geparkt wird, daß Fußgän- 
gerüberwege verdeckt werden oder 
Radfahrwege in ,,Besitz" genommen 
werden. Hier besteht schon wesent- 
lich erhöhtere Unfallgefahr allein da- 
durch, daß Fußgänger für den flie- 
ßenden Verkehr zu spät sichtbar wer- 
den, oder Fahrradfahrer auf die Stra- 
ße ausweichen müssen und dadurch 
Kollisionsgefahren heraufbeschwo- 
ren werden. 

Mit zu diesen „Schönheitsfehlem" 
im Autofahrerverhalten gehört auch 
die schöne Angewohnheit bei „Tief- 
rot" über die Ampel zu fahren. Nicht 
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nur die Linksabbieger, die sich viel- 
leicht auf den mancherorts eingerich- 
teten „Grünen Pfeil" verlassen, wer- 
den gefährdet, sondern in vielen Fäl- 
len auch die Fußgänger, die bereits — 
auf das Grünzeichen ihrer Phase ver- 
trauend — die Straße überqueren. 
Daran gemessen fällt es wirklich 
kaum noch ins Gewicht, daß vor Fuß- 
gängerüberwegen fast grundsätzlich 
nicht mehr angehalten wird. Wozu 
auch, man Uit ja der stärkere Teil. 

Geschwindigkeitsbegrenzungen 
werden auf dem offenen Land ohne- 
hin nicht mehr eingehalten, teilweise 
mit der Begründung, es gebe ja keine 
Fußgänger, die verletzt oder gefähr- 
det werden könnten. Wie vereinbart 
sich diese ,,Erklärung" aber mit dem 
Fahrverhalten innerhalb der Stadt? 
Die ,,Rennstrecke" B 486, in Langen 
im oberen Teil als ,,Südliche Ring- 
straße" im unteren als „Mörfelder 
Landstraße" verlaufend ist eigent- 
lich das Paradebeispiel autofahreri- 
schen Fehlverhaltens in unserer 
Stadt. 

Es erhebt sich hier lediglich die 
Frage, warum nicht mehr Tote und 
Verletzte oder auch nur Blechschäden 
zu verzeichnen sind. Die Durch- 
schnittsgeschwindigkeit, die auf die- 
ser Straße tagsüber gefahren wird, 
dürfte wohl um die 70 Kilometer pro 
Stunde liegen — mit steigender Ten- 
denz. Die Nachtgeschwindigkeiten 
werden um Etliches höher liegen. 
Von den waghalsigen — im Zweifels- 
fall den anderen riskierenden — 
Überholmanövern, so mancher ver- 
hinderter Formel-I-Fahrer sei hier 
gar nicht die Rede. 

„Tempo 30" in Wohnbereichen 
konnte sich in Langen offensichtlich 
nur in Gebieten durchsetzen, die oh- 
nehin unter Rasereien und Durch- 
gangsverkehr nicht in dem hohen Ma- 
ße zu leiden haben, wie es beispiels- 
weise an der B 486 der Fall ist. Natür- 
lich ist eine Geschwindigkeitsredu- 
zierung hier ohne Absprache mit dem 
Bund nicht möglich, aber es sollte 
doch zumindest dafür gesorgt wer- 
den, daß die vorgeschriebene Ge- 
schwindigkeitsbeschränkung für ge- 
schlossene Ortschaften eingehalten 
wird. 

Es ist doch ein unhaltbarer Zu- 
stand, daß letztlich nicht mehr getan 
wird, als auf den „richtig großen Un- 
fall" zu warten. Hinterher wird es je- 
der schon vorausgesehen und be- 
fürchtet haben. 

VZH fordert; 

Strenge Kontrollen in Reinigungsbetrieben 

Das Bundesgesundheitsamt hat auf ein 
neues Schadstoffproblem aufmerksam ge- 
macht: Perchlorethylen (PER) — ein in der 
chemischen Reinigung verwendetes Mit- 
tel zur Lösung von Fett und Schmutz ist 
aus Reinigungsbetrieben in die Rauinluft 
benachbarter Verkaufsräume eingedrun- 
gen. Dort hat es die zum Verkauf angebo- 
tenen Nahrungsmittel, insbesondere fett- 
haltige, verseucht. PER ist krebserregend 
und kann bei längerer Aufnahme zu ge- 
sundheitlichen Schäden führen. Untersu- 
chungen haben bestätigt, daß es sich nicht 
um Einzelfälle handelt. 

Trotzdem ist die Verbraucher-Zentrale 
Hessen e.V. (VZH) der Meinung, daß die- 
ser neuerliche Schadstoff-Skandal bei 
dem heutigen Stand der Technik nicht 
hätte geschehen dürfen, wenn man bei 
fachgerechter Betriebsführung und Ein- 
satz modemer Maschinen die gesetzlichen 
Schutzbestimmungen eingehalten hätte. 

Die VZH fordert daher von den zustän- 
digen Oberwachungsbehörden eine regel- 
mäßige, strenge Kontrolle aller Reini- 
gungsbetriebe. Werden umweltschädigen- 
de Meßwerte festgestellt, müssen Betrie- 
be, wenn sie nicht in der Lage sind, den 
Schadstoffaustritt auf die gesetzlichen 
Grenzwerte zu reduzieren, geschlossen 
werden. 

Chemische Reinigungsbetriebe gehören 
in Einkaufszentren und Großmärkten 
nicht in die Nachbarschaft von Lebensmit- 
telverkaufsständen; Betriebsgenehmi- 
gungen sollten verweigert werden, wenn 
nicht eine strenge Trennung zwischen Rei- 
nigung und Nahrungsmittelverkaufsräu- 
men garantiert werden katm. Bestehende 
Reinigungsbetriebe — so fordert die VZH 
— sind an solchen Orten besonders stren- 
gen Kontrollen zu unterziehen und bei 
entsprechenden Meßergebnissen umge- 
hend zu Schill ßcn. 

Ein besonders hohes Gefahrenpotential 
durch den Austritt von PER ist bei Selbst- 
bedienungsautomaten gegeben. Textilien 
werden in der Regel nach dem Reini- 
gungsvorgang nicht ausreichend lange ge- 
trocknet, so daß PER-ROckstände noch 
vorhanden sein können. Dazu kommen 
Bedienungsfehler durch die Benutzer, 
zum Beispiel Oberladung der Maschinen, 
gleichzeitige Beladung mit dünnen und 
dicken Textilien. PER-Rückstände ver- 
flüchtigen sich erst bei der Trocknung auf 
dem Transport nach Hause oder in der 
Lüftung in der Wohnung und können dort 
die Raumluft und Lebensmittel belasten. 
Die VZH plädiert daher, daß die Automa- 
tenreinigungen, wegen den von iluien aus- 
gehenden Gefahren für Nutzer und Um- 
welt geschlossen werden sollten 

Jedem Laien ist es heute möglich, einen 
Reinigungsbetrieb zu eröffnen. Damit ist 

die Gefahr eines unsachgemäßen Um- 
gangs mit Lösemitteln vorprogrammiert. 
Um das Problem der ,,Schwarzen 
Schafe", die leider in diesem Gewerbe 
nach Erfahrung der VZH nicht selten sind, 
besser in den Griff zu bekommen, wäre 
ein Qualifikationsnachweis und eine Eig- 
nungsprüfung als Voraussetzimg für eine 
Betriebseröffnung vorzuschreiben. Dazu 
gehört auch der Nachweis von Kenntnis- 
sen im Umgang mit den in der Reinigung 
eingesetzten schädlichen Stoffen. 

Für die Verbraucher empfiehlt die VZH 
folgende Sofortmaßnahmen: 

Vorsicht beim Kauf von Nahrungsmit- 
teln — besonders von fetthaltigen (But- 

tercremtorten und Speiseeis), werm sie an 
Ständen oder in Räumen von Großmärk- 
ten, die in enger Nachbarschaft von Reini- 
gungsbetrieben stehen, angeboten wer- 
den. Das gilt auch für verpackte Waren. 

Selbstbedienungsautomaten sollten ge- 
mieden werden. Vorsicht ist dort beson- 
ders für dick gefütterte, wie wattierte 
Textillen geboten, da oft keine ausrei- 
chende Trocknung möglich ist. 

Die aus der Reinigung geholten Stücke 
sollten vorsichtshalber nicht zvun Nach- 
lüften in Räume gebracht werden, in de- 
nen Lebensmittel gelagert oder verarbei- 
tet werden. 

Johannesgemeinde feiert 
Zu ihrem alljährlichen Sommerfest lädt 

die evangelische Johannesgemeinde Lan- 
gen auch in diesem Jahr wieder sehr herz- 
lich ein. Am Samstag, dem 25. Juli, ab 15 
Uhr läuft ein buntes Programm ab mit 
Kaffee und Kuchen. Bier vom Faß. Grill- 
würstchen, lustigen Spielen für die Kin- 
der und vielem mehr. 

Man freut sich auf recht viele Besucher 
auf dem Gelände in der Uhlandstraße 
24/Ecke Carl-Ulrich-Straße 4. 

Wasser — 
Der Stoff des Lebens 

über das Thema ,,Wasser" informiert 
eine Ausstellung im Foyer des Langener 
Rathauses in der Südlichen Ringstraße 80. 
Die Ausstellung ist in der Zeit vom 27. Ju- 
li bis 7. August, jeweils montags bis frei- 
tags von 8.00 bis 16.00 Uhr (dienstags bis 
18.00 Uhr) zu sehen. 

Neben allgemeinen Informationen und 
einem Videofilm über den lebensnotwen- 
digen und unersetzlichen Rohstoff Wasser 
erhält der Besucher praktische Tips, wie 
Wasser geschützt und eingespart werden 
kann. 

Gerade in den privaten Haushalten, die 
den Hauptteil des Trinkwassers verbrau- 
chen, bestehen noch erhebliche Einspa- 
rungsmöglichkeiten. So rauschen in Hes- 
sen jährlich ca. 50 Millionen Kubikmeter 
Trinkwasser durch die Toilettenspülung. 
Pfiffige Bastler können durch einen leich- 
ten Umbau am Spülkasten erhebliche 
Mengen an Wasser und damit an Geld ein- 
sparen. Daß damit gleichzeitig aktiver 
Umweltschutz betrieben wird, versteht 
sich von selbst. 

Eine weitere Um Weltausstellung findet 
im Herbst (13. bis 30. November 1987) an 
gleicher Stelle mit dem Thema ,,Holz- 
schutz und umweltfreundliche Produkte" | 

Weitere Senckenberg- 
V eranstaltungen 

Das Ferienprogramm Sommer 1987 des 
Museumspädagogischen Dienstes im Na- 
turmuseum Senckenberg bietet folgende 
Veranstaltungen für „Heimurlauber" an: 

Abendführungen für Erwachsene in der 
Schausammlung des Senckenberg-Mu- 
seums mit speziellen Themen: Mittwoch, 
den 22, Juli, 18 Uhr (ca. eine Stunde) 
,, Land Wirbeltiere erobern das Meer". 
Mittwoch, den 29. Juli, 18 Uhr (ca. eine 
Stunde) „Grube Messel — ein Schaufen- 
ster der Vergangenheit". Treffpunkt ist 
der Lichthof des Senckenberg-Museums 
(Dinosauriersaal), Frankfurt am Main, 
Senckenberg-Anlage 25. 

Aktionen für Kinder Samstag, den 25. 
Juli, 15 Uhr (ca. eineinhalb Stunden) „Fa- 
belwesen, Riesen und Drachen". Nach ei- 
ner kurzen Einführung können die Kinder 
Tiere malen imd Rekonstruktionen anfer- 
tigen; Arbeitsmaterialien wie Zeichenpa- 
pier. Bleistifte. Buntstifte und so weiter 
sind mitzubringen. Alle von den Kindern 
gemalten Bilder werden bis Ende Septem- 
ber im Museum ausgestellt. Treffpunkt ist 
der Lichthof des Senckenberg-Museums 
(Dinosauriersaal). 

Führung für Kinder und Jugendliche 
mit Quiz (ab acht Jahren): Dienstag, den 
28. Juli, 15 Uhr (ca. eine Stunde) „Riesen 
und Zwerge im Tierreich". Treffpunkt ist 
der Lichthof des Senckenberg-Museums 
(Dinosauriersaal). 

Für die Teilnahme an den Veranstaltun- 
gen wird nur der Eintrittspreis (Kinder 
und Jugendliche 1,50 DM, Erwachsene 3,— 
DM) erhoben. 

geschAftsdrucksachen 
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VITAL-Umweltschutzpreis 1987 verliehen 
In diesem Jahr wurde die Pri- Rettung bedrohter Tierarten, 

statt. 
   anzeigen-t-public relations 

Bon Appetit mit Bistro 

Iglo bietet mit den Bistro-Ideen vie- 
le Möglichkeiten, leckere Gerichte aus 
erstklassigen Zutaten und nach rafß- 

Filet vom Lachs. 

J r f J n- J 1_ J- , . ten Einsatz der Preisträger mehr ImmermehrFrauensindheutebe- z.B. Nudelpfonne „Proveneale", pfanne mit knackig-frischem Gemü- vaimiliauve des ..^rlmaers Ki- durch das konsequente Angebot praktischer Umweltschutz mög- rufstätig, und immer mehr Personen Kräutertortellini a la cr^me. Paella, se und nur 329 kcal, 
chard Vetter aus Peine ausge- umweltfreundlicher Artikel in lichsei.Damitwerdediesesdrin- leben allein. Dadurch ist oft weniger Schweinsgeschnetzeltes, Geflügel- Ganz neu in dem ohnehin vielfälti- 
zeichnet, dessen Heizsystem den Filialen. Colgate-Palmolive- gende Anliegen unserer Zeit Zubereitung auf- risotto, „Boeuf Stroganoff" mit But- gen Sortiment sind nun die fünf 
„Veritherm" rund 90 Prozent des Geschäftsführer John H. Tietjen nicht mehr nur Pölitikern und "'^"'''^'•""'^^^'"'«^''hafterProduk- terspätzle, Rinderbraten mit Pariser Bistro-Schlemmerteller: Kalbshack- 
Umweltgiftes Schwefeldioxyd nahm den Preis für die Entwick- Organisationen allein überlassen. Karotten und Karfoftelmedaiilons und steak „Romanow", Schweinerücken 
zurückhält und nur 50 Prozent lung von „OLA", einem moder- Vielmehr sei es in jedem Gesell- 
der sonst üblichen Energie be- nen Allzweckreiniger, entgegen, schaftsbereich denkbar, ent- 
nötigt. Den FVeis für eine bei- In seiner Laudatio hob VITAL- scheidende Schritte zur Erhal- o . n ^ • 
spielhafte kommunale Initiative Chefredakteur Ulrich Bäder hei- tung unserer Lebensgrundlage Ss aufzuS^^ 
erhielt Schwäbisch Halls Ober- vor, daß durch d«n beispielhaf- zu unternehmen, 
bürgermeister Karl Friedrich 
Binder, der als „Subvention an 
die Landschaft" den ortsansäs- 
sigen Landwirten Prämien be- 
zahlt, wenn sie Äcker und Wie- 
sen „natürlich" bewirtschaften. 
Zweigeteilt wurde die Auszeich- 
nung der Industrie-Initiative: 
Erivan Haub, alleingeschäftsfüh- 
render Gesellschafter der Unter- 
nehmensgruppe Tbngelmann, 
bekam den Preis, weil sich seine 
Untemehmensgruppe in beson- 
derer Weise dem Umweltschutz 
verschrieben hat - durch die Un- 
terstützung von Aktionen zur 

Von links nach rechts: 
Ulrich BMder, Chefre- 

dakteur VITAL; Dr. Dr. 
Wilhelm Pfeifer, 

persönlicher Stellver- 
treter des Oberbürger- 
meisters Kari Friedrich 

Binder, Schwäbisch 
Hall; Richard Vetter, 

Peine; Erivan Haub, al- 
leingesdiäftsführender 

Gesellschafter der 
Unternehmensgruppe 

Tengelmann, MQl- 
heim/Ruhr; John H. 

Tietjen, Geschäftsfüh- 
rer ni. Colgate-Palm- 

olive, Hamburg. 

Als kleine Mahlzeit bieten sich die 
knusprig-krossen Bistro-Baguettes 
an; Baguette Am^ricaine, Baguette 
Florentine, Salami-Baguette, Zwie- 
bel-Baguette und Champignon-Ba- 
guette oder die außergewöhnlichen 
Suppen: Hummer^Crömesuppe, 
Französische Zwiebelsuppe, Broc- 
coli-Cremesuppe und die Fischsup- 
pe „Marseille" als schmackhafte Vor- 
speise oder Imbiß. Auch an die Linienbewußten wur- 

Minutenschnell im Backofen und de bei der Produktentwicklung ge- 
auch in derMikrowellezuzubereiten dacht, z.B. Pilzpfanne „Jäger Art" 
sind die rafflnierten Bistro-Menüs: mit 273 kcal oder die Kalbfleisch- 

„Florentine", Kalbsgeschnetzeltes 
„Zürcher Art", Hähnchenbrust „Flo- 
rida" und Schellfisch „italienisch". 

Diese Gerichte, die appetitlich auf 
besonderen Plastiktellem angerich- 
tet sind, sind speziell für die schnelle 
Mahlzeitenzubereitung in einer Mi- 
krowelle (Dauer etwa 8-10 Minuten) 
entwickelt worden. Einfacher und 
schonender geht's nicht! Denn Tief- 
kuhlkost und Mikrowelle ergänzen 
sich hervorragend. 

Und wer noch kein Mikrowellen- 
gerat besitzt, kann sich seinen 
Schlemmerteller natürlich auch im 
Backofen (Dauer etwa 60 Minuten) 
zubereiten. Die Bistro-Produkte von 
Iglo sollten in keinem modernen 
Haushalt fehlen und stets als Vorrat 
im Gefriergerät liegen. 

Wenn's am Tennisschläger piepst 
Erfolgstrainer Günther Bosch: »Ein Wundercomputer für Tennisspieler" 

Nutella - keine Süßigkeit zum Naschen, 

sondern eine willkommene Frühstücks-Alternative! 

pid. München - Ein Erfolgssignal 
als Bestätigung für optimales Ten- 
nisspiel erobert als sensationelle 
Neuentdeckung den europäischen 
Tennismarkt Toptrainer Günther 
Bosch und die Firma BAMBO ent- 
wickelten einen l^nnis-Wunder- 
computer für Anfänger, Fortgeschrit- 
tene und Profis. 

Fünf Jahre arbeitete ein wissen- 
schaftliches l^am unter der Anlei- 
tung des Erfolgstrainers Günther 
Bosch an der Entwicklung eines 
Ibnnis-Computers: dem 'TC-'Itnnis- 
Controller. 

Mit diesem kleinen Gerät kann 
nicht nur auf dem Tennisplatz opti- 
mal trainiert werden, sondern auch 
zu Hause im Trockentraining. Eme 
perfekte Schlagtechnik als Urund- 
voraussetzung für ein gutes l^nnis- 
match soll dadurch erreicht werden. 
Der kleine „Wundercomputer" be- 
weist, daß er nicht nur bei einer 
sauberen Schlagbewegung einen Si- 
gnalton von sich gibt, sondern auch 
„iTiitdenkt"! Egal ob Anfänger. Fort- 
geschrittener, Profl oder Ibnnisieh- 
rer, der TC paßt sich der individuel- 
len Physio^omie des Spielers an 

und piepst bei jeder exakt durchge- 
führten Schlagbcwegung. 

Günther Bosch: „Wir haben mit 
dem TC einen einmaligen Erfolgs- 
computer für 'Tennisspieler entwik- 
kelt, der es jedem Spieler tatsächlich 
ermöglicht, in kurzer Zeit sein Spiel 
auf ein für ihn ungewohnt hohes 
Niveau zu heben." 

Der TC überwacht akustisch die 
gesamte Ablaufbewegung. Autodi- 
daktisch tragen Videofilm und Lehr- 
buch zu einer verblüffend hohen 
Erfotgsziffer bei. Schon nach kurzer 
Zeit im Umgang mit dem TC wird das 

Der TC-I^nniicontroller wird mit 
emem Handgriff am Schiagerhals 
angebracht 

Erfolgstrainer Gunther Bosch im 
Gesprach mit dem Kernsehjourna- 
listen Dr. Kaj R. Krug 

Unterbewußtsein die durch den 
Ttnnis-Conmjller erlernten Schlag- 
lechniken übernehmen. Fast wie im 
Schlaf werden Schlagrhythmus und 
-kraft optimal im Spiel umgesetzt. 
Jahrelange Tfests mit Tfennislehrem 
und -schulem ergaben, daß der TC 
auch für IVainer eine große Hilfe im 
Lehrprogramm ist. 

Erhaltlich in allen guten Sport- 
fachgeschaften. 

Prospektmaterial anfordern bei: 
PiD-RedaKiion, Notburgastraße 5, 
8000 München 19. 

Wer Nutella noch nicht kennt, 
sollte es als willkommene FVüh- 
stücks-Alternative entdecken! 
Dieser Brotaufstrich sorgt näm- 
lich für ein besseres Frühstück 
und ist nicht irgendeine Süßig- 
keit zum Naschen. Auch hat Nu- 
tella, die beliebte Nuß-Nougat- 
Creme, weder etwas mit fester 
noch mit flüssiger Schokolade 
zu tun, sondern trärt „Mit dem 
Besten aus einem Drittel Liter 
entrahmter Milch" zu einem ab- 
wechslungsreichen und besse- 
ren Frühstück bei. 

Nutella schafft beispielsweise 
gute Voraussetzungen für einen 
energiereichen Start in den T^g. 
Es sAmeckt nicht nur Kindern 
und Jugendlichen, sondern auch 
Erwachsenen. Und es unter- 
stützt darüber hinaus mit sei- 
nen Nähr-und Aufbaustoffen die 
Leistimgsfähigkeit in Schule und 
Beruf und liefert notwendige 
Enerfflen. Nutella gehört einfach 
auf oen Frühstückstisch, denn 
es verfügt über Vitamine, Koh- 
lenhydrate und pflanzliche Fet- 
te - Hauptenergieträger, die für 

die tägliche Ernährung unent- mit der besonderen Nutella- 
behrlich sind. Hinzu kommt, Qualität achten! 
daß Nutella einen Ei- 
weißanteil von ca. 7 % 
hat. Es enthält außer- 
dem Mineralstoffe, 
vor allem Kalzium, 
Eisen und - für Sport- 
ler und Fitneßbewuß- 
te wichtig - Magnesi- 
um. Darüber hinaus 
ist Nutella reich an 
Vitamin E, das die 
körperliche und gei- 
stige Leistungsfähig- 
keit steigert. 

Nutella ist also ei- 
ne ideale Frühstücks- 
Alternative und kei- 
ne Süßigkeit, die man 
ab und zu mal zwi- 
schendurch nascht. 

Deshalb sollte auch 
jeder, der auf ein bes- 
seres Frühstück Wert 
legt, sich für NuteUa 
entscheiden und beim 
Einkauf stets auf das 
typische Nutella-Glas 

S"riC- 
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Im Urlaub ist Vorsicht geboten 

eurocheque beliebtestes Reisezahlungsmittel 

Für den Urlaub im Ausland 
stehen grundsätzlich vier ver- 
schiedene Zahlungsmöglichkei- 
ten zur Verfügung: Bargeld, eu- 
rocheque, Reisescheck und Eu- 
rocard. Für die Ausgaben der er- 
sten Tage sollte man sich bei 
seiner Sparkasse einen Betrag 
in der Landeswährung des Ur- 
laubslandes einwechseln lassen. 
Oft fallen unmittelbar nach Über- 
schreiten der Landesgrenze 
schon die ersten kleinen Zah- 
lungen an, sei es für Benzin, das 
Telefon, das Trinkgeld für Kof- 
ferträger oder die erste Mahl- 
zeit. Darüber hinaus muß man 
seine Reisezahlungsmittel so dis- 
ponieren. daß man sie möglichst 
vor Langfingern schützt. Dazu 
gehört der eurocheque. Er zählt 
zu den beliebtesten Reisezah- 
lungsmitteln in Europa. Über 19 
Miilionen eurocheques im Wert 
von 5.4 Mrd. DM wurden im ver- 
gangenen Jahr von deutschen 
Reisenden im Ausland ausge- 
stellt. Mit dem eurocheque kann 
man über Beträge bis zu (umge- 
rechnet) 400 DM pro Scheck ver- 
fügen. Das gilt für 39 Länder in 
Europa und an den Küsten des 
Mittelmeeres. In 27 dieser Län- 
der kann man mit eurocheques 
auch direkt in der jeweiligen 
Landeswährung zahlen, euro- 
cheoues in Fremdwährungen 
werden erst nachträglich über 
die Gesellschaft für Zahlungssy- 
steme abgerechnet und mit ei- 
ner einheitlichen Gebühr von 
1,75 Prozent, mindestens jedoch 
2,50 DM pro Scheck, belastet. 
Man zahlt also keine Gebühr 
mehr bei Vorlage des Schecks, 
weder in der fremden Bank noch 
in einem Geschäft. In den 12 Län- 
dern, in denen eurocheques nicht 
in der Landeswährung, sondern 
in DM ausgestellt werden müs- 
sen, werden bei Vorlage je nach 
Land und Kreditinstitut sehr un- 
terschiedliche Gebühren fällig. 

Aber Vorsicht mit euroche- 
ques: Niemals Scheck und 
Scheckkarte zusammen aufbe- 
wahren. Die Schecks nicht sicht- 
bar in Taschen, Körben oder 
Strandtaschen tragen. Nicht im 
Auto liegenlassen, vor allem nicht 
zusammen mit Scheckkarte und 
anderen Papieren. Nur wenige 

Scheckformulare bei sich haben. 
Die übrigen sicher, am besten im 
Hotelsafe, aufbewahren. Wenn 
man trotz guter Sorgfalt Schecks 
und Scheckkarte verliert, dann 
die Polizei und anschließend Ihr 
Kreditinstitut informieren. Nach 
Prüfung des Schadensfalls kann 
man den gesamten Schaden er- 
setzt bekommen. 

Im Gegensatz zum Bargeld 
bieten auch Reiseschecks Sichei^ 
heit bei Verlust und Diebstahl. 
Sie gibt es sowohl in Deutscher 
Mark wie auch in anderen wich- 
tigen Währungen, wie etwa ame- 
rikanischen Dollars oder briti- 

schen Pfund. Sie werden einmal 
bei der Ausgabe am Schalter un- 
terschrieben. Das Geldinstitut, 
das Hotel oder das Geschäft, bei 
dem man den Scheck im Aus- 
land einlöst, vergleicht dann die- 
se Unterschrift mit der bei ihm 
zu leistenden zweiten Unter- 
schrift und ggf. dem Paß, bevor 
es den Betrag auszahlt. Es ist 
wichtig, die Verkaufsabrechnung 
aufzubewahren und getrennt von 
den Schecks mit sich zu führen. 
Falls die Schecks verlorengehen 
oder gestohlen werden, benötigt 
man die Verkaufsabrechnung für 
den Schadenersatz. 

In welchen Ländern 

gilt der eurocheque? 

ISl Verteidigung darf etwas kosten 
Meinungen über die Höhe des Bonner Verteidigungsetats: (tn Pronnt von rund 2000 r«pflMntci^ •u*g«»uch1«n B«fr*ot»n) 

n ^ottnl ohn« Mvmung) 

eurocheques zählen inzwi- 
schen zu den beliebtesten Zah- 
lungsmitteln in Europa. Allein 
rund 19 Millionen eurochecmes 
im Wert von 5,4 Mrd. DM 
wurden im vergangenen Jahr 

von deutschen Reisenden im 
Ausland ausgestellt. In den fol- 
genden europäischen Ländern 
wird der eurocheque in der je- 
weiligen Landeswährung aus- 
gefüllt. 

Andorra 
Belgien 
Dänemark 
Finnland 
Frankreich 
Großbritannien 
Irland 
Island 
Italien 
Jugoslawien 
Liechtenstein 
Luxemburg 
Malta 
Monaco 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 
Portugal 
San Marino 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 
Marokko 
Tunesien 
Griechenland 
Ungarn 
Zypern 

250Ü0 PTA 
7000 BF 
1500 DKR 

900 FMK 
1200 FF 

100 £ 
125 IRE 

8000 ISK 
275000 LIT 
100000 DIN 

300 SFR 
7000 LF 

60 M£ 
1200 FF 

300 HFL 
1300 NKA 
2500 ÖS 

25000 ESC 
275000 LIT 

1200 SKR 
300 SFR 

25000 PTA 
1400 MAD 

. 125 TND 
25000 GRD 

9000 HUF 
90SYP 

(Peseten) 
(Belgische Francs) 
(Dänische Kronen) 
(Finnmark) 
(Französische Francs) 
(Pfund) 
(Irische Pfund) 
(Isländische Kronen) 
(Lire) 
(Jugoslt'wische Dinare) 
(Schweizer Franken) 
(Luxemb. Francs) 
(Malta Pfund) 
(Französische Francs) 
(Holländische Gulden) 
(Norwegische Kronen) 
(österr. Schillinge) 
(Escudos) 
(Lire) 
(Schwedische Kronen) 
(Schweizer Franken) 
(Peseten) 
(Dirham) 
(Tunesische Dinare) 
(Griechische Drachmen) 
(Ungarische Forint) 
(Zypr Pfund) 

eurocheques müssen in 12 wei- Ägypten, Albanien, Bulgarien, 
teren Ländern in DM ausgestellt DDR, Gibraltar, Israel, Libanon, 
werden und werden nur von Polen, Rumänien, Sowjetunion, 
Kreditinstituten eingelöst: Tschechoslowakei und Türkei. 

Die Mehrheit der Bundesbürger ist sich darüber klar, daß Vertei- 
digung notwendig und nicht zum Nulltarif zu haben ist. Auf eine 
Allensbacher Umfrage, ob die Bundesrepublik zuviel, ausrei- 
chend oder zuwenig Geld für ihre Verteidigung ausgebe, hielten 
56 Prozent aller Befragten die Höhe des Bonner Wehretats für 
richtig oder gar noch zu niedrig. Bei den Männern sind es sogar 
62 Prozent gegenüber 51 Prozent bei den Frauen. Nur bei der 
Altersgruppe der 25- bis 29jährigen überwiegen mit 52 Prozent 
diejenigen, nach deren Ansicht die Verteidigungsausgaben zu 
hoch sind. Nach Parteianhängern aufgeschlüsselt, befinden sich 
die meisten Befürworter für die Verteidigungsausgaben bei der 
FDP mit 78 Prozent und der Union mit 69 Prozent, während von 
den Anhängern der Grünen 86 Prozent den Verteidigungsetat 
für zu hoch halten. Die Anhänger der SPD sind mit 50 Prozent 
Befürwortern genau gespalten. 

Fundbüro rettet Flirts 
Traumpaare finden wieder zusammen 

henden Verlustmeldungen per 
Computer miteinander in Ver- 
bindung setzen. Der Service ist 
kostenlos. „Zwischen 1000 und 
2000 Anfragen aus dem ganzen 
Bundesgebiet hatten wir bereits", 
erklärte Eberlein, „doch wir kön- 
nen erst dann zwei, die sich ver- 
loren haben, mit einer Art Ra- 
sterfahndung wieder zusammen- 
bringen, wenn beide eine Such- 
karte geschickt haben. Bis jetzt 
ist unser Service noch nicht sehr 
bekannt, doch mit steigendem 
BekanntheitsCTad werden wir si- 
cher noch mehr Erfolge haben." 

Für die .Siegener Sozialarbei- 
terin Sabine und den Elektriker 
Peter aus dem Ruhrgebiet war 
Uwe Eberleins Flirt-Fundbüro 

Verpaßte Gelegenheiten brin- 
gen die Kunden des Leverku- 
sener Flirt-Fundbüros nicht zur 
Verzweiflung. Dort werden zum 
Nulltarif die wieder zusammen- 
geführt, die sich mitten in der 
ersten zarten Kontaktaufnah- 
me aus den Augen verloren 
haben. 

Bereits 20 geglückte Zusam- 
menführungen kann die „Gesell- 
schaft für aktive Freizeilgestal- 
tung und Kommunikation" nach 
dem ersten Dreivierteljahr ihres 
Bestehens vorweisen. Hinter 
dem großartigen Vereinsnamen 
verbergen sich der Pädagogik- 
student Uwe Eberlein und fünf- 
zehn Mitarbeiter, die die einge- 

erfolgreich genug: „Die beiden 
hatten sich im Urlaub kennen- 
gelernt", erzählt Eberlein, „und 
die Nacht vor dem Abflug zu- 
sammen verbracht. Doch im Tru- 
bel der Abreise tauschten sie kei- 
ne Adressen aus und verloren 
sich prompt." Die beiden Pech- 
vögel hatten glücklicherweise die 
gleiche Idee: Sie schrieben dem 
GFK-Flirt-Service, Flughafen 
Köln/Bonn, einen Brief mit ei- 
ner detaillierten Schilderung ih- 
rer Kurzbekanntschaft - und 1^- 
den sich wieder. Auch die blon- 
de Petra aus Bayern hatte Glück. 
Nachdem sie drei Thge lang zu 
Fuß durch Köln gelaufen war, 
um den beigefarbenen Audi wie- 
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Arztrechnungen 
im Altertum 

Schon im Altertum beklagten 
sich die Patienten über zu hohe 
Arztrechnungen. Im alten Ba- 
bylon verlangten Ärzte für die 
Heilung eines gebrochenen Glie- 
des als Honorar 10 Sekel, das 
war doppelt soviel als die Jah- 
resmiete eines großen Hauses 
kostete. Im Alten Ägypten hat- 
ten reiche Leute für ärztliche Hil- 
fe jeweils drei Ochsen zu bezah- 
len. Arme Leute kamen etwas 
glimpflicher weg, doch bedeute- 
te für sie die Konsultation eines 
Arztes meist den flnanziellen 
Ruin. 

Übrigens haben schon die Al- 
ten Griechen den Versuch ge- 
macht, einen staatlichen Gesund- 
heitsdienst einzuführen. Der Plan 
mußte aber wieder fallengelas- 
sen werden, da die Ärzte mit ei- 
nem Generalstreik drohten. 
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derzuflnden, mit dessen Fahrer 
sie geliebäugelt hatte, wandte sie 
sich an das Leverkusener Fund- 
büro und traf so ihren Schwärm 
wieder. „Es sind meistens Mäd- 
chen und Frauen, die es nicht 
beim bedauernden Schulterzuk- 
ken bewenden lassen, sondern 
eine Vermißtenmeldung bei uns 
aufgeben", erklärte „Flirt-Büro"- 
Chef Eberlein. „Sie können 
auch Aussehen, Ausstrahlung 
und Gestik des Gesuchten viel 
besser beschreiben als Männer." 

Sabine Szameitat 

Gesund und fit mit Hademar Bankhofer: 

Apfel, Birnen & Co. als Medizin 

Wenn im Garten an Baumen 
und Strauchem das Obst reift. 
wenn auf dem Markt die ver- 
achiedensien Oostsonen in 
leuchtenden Farben angeboten 
werden, dann kaufen wir meist 
aus Gusto, aus Gaumenfreude. 
Es wäre allerdings durchaus kein 
Schaden, wenn wir hin und wie- 
der auch daran denken, wie ge- 
sund und bekömmlich Obst ist. 

Man weiß heute aus den Un- 
tersuchungen internationaler Er- 
nährungswissenschaftler, daß 
man mit dem Konsum bestimm- 
ter Obstsorten ganz spezielle ge- 
sundheitliche Äobleme verhin- 
dern, verringern oder aus der 
Welt schaffen kann. So ist es 
möglich, daß Obst zur Naturme- 
dizin werden kann. 

Dazu muß man allerdings über 
viele Obstsorten und ihre' wun- 
derbaren Inhaltstoffe Bescheid 
wissen. Hier einige wichtige 
Beispiele: 
• Eine besondere Rangordnung 
unter den Obstsorten, die für un- 
sere Gesundheit und für ein län- 
geres Leben wichtig sind, nimmt 
zweifelsohne der Apfel ein. Er 
steht an der Spitze allen Obstes. 
Ein altes britisches Sprichwort 
sagt schon: „One apple a day 
keeps the doctor away!". Und 
das heißt soviel wie: „Täglich 
ein Apfel erspart den Arzt!" 

Äp/el sind leicht verdaulich. 
Es gibt nahezu für jeden Ge- 
schmack eine entsprechende Ap- 
felsorte. Wer zuviel Magensäure 
hat, greift zu süßen mehligen 
Früchten, wer zuwenig Magen- 
säure hat, nimmt die säuerfich- 
würzigen. 

Mit seinem reichen Anteil an 
Mineralstoffen, Spurenelemen- 
ten und Vitaminen bietet der Ap- 
fel viele gesundheitliche Vortei- 
le: Sr stärkt die Widerstandskraft 
des Körpers, hilft bei Nervosi- 
tät, Blutarmut und Magenver- 
stimmungen, aber auch bei Ver- 
dauungsstörungen, Durchblu- 
tungsstörungen im Zahnfleisch. 
Das Tannin und die Pottasche im 
Apfel neutralisieren Giftstoffe im 
Darm. 
• Sehr unterschätzt wird viel- 
fach in unseren Tagen die ge- 
sundheitliche Wirkung der Bir- 
ne. Sie enthält ebenfalls viele 
Mineralstoffe und Spurenele- 
mente in einer ganz bestimmten 
Kombination, darunter reichlich 
Phosphor. Dadurch ist die Birne 
eine ideale Medizin zur Stärkung 
der Geisteskraft und der Kon- 
zentrationsfähigkeit. Sie hilft 
auch bei allgemeinen Erschöp- 
fungszuständen, und das sowohl 
bei älteren Menschen als auch 
bei Schülern. 
• Auch im Pfirsich steckt mehr 
als nur ein herrlicher Ge- 
schmack! Pfirsiche haben einen 
hohen Gehalt an Vitamin A und 
an Vitamin C, an Apfelsäure, Zi- 
tronensäure und unter den Mi- 
neralstoffen und Spurenelemen- 
ten an Kupfer und Mangan. Die 
Substanzen des Pfirsichs lindem 
nachweislich Rheumaschmerzen 
und können mitunter sogar die- 
ses Leiden bekämpfen. Pfirsich 
kann man ideal gegen Muskel- 
erkrankungen, gegen Hautpro- 
bleme, Erschöpfungszustände 
und Leistungsabfall einsetzen. 
• Weintrauben sind ein absolu- 
ter Gewinn für den Organismus. 
Während der Wein die Leber an- 
greift, so hat die Traube an sich 
eine anregende, stärkende Wir- 
kung auf die Leber. Außerdem 
macht die Traube fit. Schon zur 
Zeit der Römer in der Antike 
setzte man Weintrauben zum 
Aufbau geistiger und körperli- 
cher Frische ein. 

Weintrauben stellen außerdem 
ein Obst dar, mit dem man auf 
wunderbare Weise den Oi^anis- 
mus entschlacken kann. Man 
muß dazu 5 Täge lang ausschließ- 
lich TVauben samt Haut und Ker- 
ne essen: pro 'ftg ein bis einein- 

halb Kilo Trauben, mit 3 Liter 
Mineralwasser. Die Trauben be- 
liefern den Körper in dieser Zeit 
mit allen nötigen lebenswichti- 
gen Substanzen. 

Sehr viel für die eigene Ge- 
sundheit kann man tun, wenn 
man die Zeit der reifen Beeren 
nützt. 
• Erdbeeren kann man gegen 
Rheuma, Nierensteine, Blasen- 
beschwerden, Gicht und Blutar- 
mut einsetzen. Die dafür zustän- 
dige natürliche Heilsubstanz in 
der Erdbeere ist die Methylsaly- 
cilsäure. 
• Brombeeren enthalten Antho- 
cyan, ein natürliches Antibioti- 
kum, das bei Durchfallerkran- 

kungen hilft. 
• Derselbe Stoff ist in den Hei- 
delbeeren enthalten. Heidelbee- 
ren und Heidelbeersaft sind da- 
her ein gutes Mittel nach einer 
überstandenen Darmgrippe im 
Sommer den Organismus wie- 
der aufzubauen. 
• Himbeeren lösen Krämpfe 
und sind hilfreich bei Gallenpro- 
blemen. 
• Die roten und weißen Johan- 
nisbeeren wirken durch ihre 
Fruchtsäuren verdauungsför- 
demd und entgiften den Darm. 
Die schwarzen Johannisbeeren 
hingegen helfen bei Durchfall- 
erkrankungen, Rheuma und 
Gicht. 

Magnetschwebebahn 

in 1000 Meter Tiefe 

Die ersten Lebewesen, ent- 
standen in einer Uratmosphä- 
re von Aminosäuren, Sauer- 
stoff und elektrischen Entla- 
dungen, waren einzellige Blau- 
algen vor etwa drei Milliarden 

Jahren. Doch erst zweieinhalb 
Milliarden Jahre später tau- 
chen die ersten mehrzelligen 
Organismen auf, aus denen 
sich vielfältiges Leben im Meer 
entwickelt. Ein weiterer be- 
deutender Schritt geschieht 
vor rund vierhundert Millio- 
nen Jahren: erste Gefäßpflan- 
zen und Wirbellose erobern 
das Festland; später verlassen 
auch die Wirbeltiere das Was- 
ser und werden zu Amphibi- 
en. Aus ihnen entwickeln sich 
Reptilien, Dinosaurier; erste 
Flugformen bevölkern die Ei^ 
de. Im Quartär, etwa vor zwei 
Millionen Jahren, tauchen die 
Spuren der ersten Menschen 
auf. 

Schritt für Schritt führt der 
vorliegende Bildatlas durch die 
Wunder der Evolution von den 
frühesten bekannten Erschei- 
nungsformen der Einzeller bis 
hin zum Auftauchen des er- 
sten Menschen. 

Die Versuchsstrecken lagen 
beim ehemaligen Bergwerksort 
Peißenberg und bei Starnberg in 
Oberbayem über T^ge, und die 
bislang ermutigenden Ergebnis- 
se haben dazu geführt, daß noch 
in diesem Jahr die Entscheidung 
über den Ersteinsatz unter T^ge 
fällt: Geplant ist zunächst eine 
Bahn von 1800 Meter Länge auf 
der 1050-Meter-Sohle des Berg- 
werks Rheinland, der größten 
Berewerksanlage der Ruhrkohle 
AG. 

Wer unter Tage von Compu- 
tern gesteuerte Kohlezüge ohne 
Lokführer und ein System von 
automatisierten Transportbän- 
dern gesehen hat, kann meinen, 
e^as noch Moderneres sei nicht 
vonnöten. 

Harald Spinka von der Abtei- 
lung „Ttchnik unter T^ge" wi- 
derspricht. Zwar verfüge der 
Bergbau über hochentwickelte 
Anlagen zur Förderung von 
Massengut, über technisch teils 
ausgezeichnete Bahnen und 
Fahrzeuge für den Materialtrans- 
port und über spezielle Einrich- 
tungen zur Personenbeförde- 
rung, doch die unterschiedlichen 
Anforderungen für das gesamte 
Grubengebäude könne derzeit 
keines der Systeme allein er- 

füllen. 
Also ist man auf der Suche 

nach einem „Integrierten Förder- 
und Transportsystem" (IFS), 
nach einem Fahrzeug, das alle 
Aufgaben übernehmen kann. 
Das System muß auch bei Ab- 
bau in Tbufen um 1500 Meter 
funktionieren. Es muß unemp- 
findlich sein gegen Gebirgsbe- 
wegungen und Quemeigungen 
- und zwangsgeführt. Es muß 

Wenn Herz und Kreislauf in Gefahr sind: 

Gesunder Urlaub mit Weißdorn 

kurvengängig sein und Neigun- 
fen bis zu 18 gon beherrschen, 

ei unterschiedlichen Geschwin- 
digkeiten (bis zu 10 m/s) vollau- 
tomatisch gesteuert werden kön- 
nen und als weitere Vorausset- 
zung Notbremsung aus allen Be- 
triebszuständen ermöglichen. 

Ein umfangreicher Forde- 
rungskatalog, aber es scheint, 
daß die Magnetschwebebahn ge- 
eignet ist, die Vielfalt der heuti- 
gen Fördei^ und Transportmit- 
tel im Bergbau abzulösen und 
durch ein Universalsystem zu er- 
setzen. „Bis unsere "lechnik dem 
IFS zum Durchbruch verhilft, 
wird noch einige Zeit ins Land 
gehen", sagt Harald Spinka. 
„Und viele Detailverbesserungen 
sind noch nötig. Aber das ge- 
steckte Ziel ist den Aufwand 
wert." 

Wer tief in den Süden reist 
und wer weit in die Feme fliegt - 
und das gilt besonders jetzt in 
der Ferienzeit -, der sollte diese 
Mahnung von Dr. Helmut Baark, 
Chefarzt der Lufthansa, beher- 
zigen: 

„Die meisten Urlauber sind 
sich gar nicht bewußt, was es für 
ihren Körper bedeutet, Zeitzo- 
nen zu überspringen, aus dem 
Rhythmus zu geraten und in ei- 
nem KUma mit hoher Luftfeuch- 
tigkeit und großen Ibmperatur- 
unterschieden zu landen, das 
selbst einen gesunden Sportler 
glatt umhauen würde." 

Diese Gefahr liegt vor allem in 
der zusätzlichen Belastung von 
Herz und Kreislauf. Um even- 
tuellen Schaden abzuwenden, rät 
die Neda-Forschung für Natur^ 
heilkunde: 
• Nach der Ankunft im Hotel ist 
Ruhe erste Tburistenpflicht: Lau- 
warm abduschen, einige Stun- 
den hinlegen und am Abend früh 
ins Bett gehen - wer keinen 
Schlaf findet, der kann durch- 
aus mit einem natürlichen Beru- 
higungsmittel nachhelfen. 
• Während der nächsten Tige 
dem Körper die Chance geben, 

sich allmählich der ungewohn- 
ten Umwelt anzupassen. Herz 
und Kreislauf haben genug da- 
mit zu tun, überschüssige Kör- 
perwärme über die Haut abzu- 
strahlen. Anstrengender Sport 
und ausgedehntes Sightseeing 
wären nur eine zusät^iche Be- 
lastung. 
• Der dritte Täg sollte eine Pau- 
se von allem sein - nichts tun, 
nur faulenzen. Dann nämlich be- 
findet sich der Oreanismus in 
einer Anpassungsknse. Herz und 
Kreislauf sind besonders anfäl- 
lig, sie brauchen unbedingt Scho- 
nung - und auch eine S&rkung. 
Dazu verhelfen besonders Na- 
turheilmittel, die eine ausgewo- 
gene Kombination von Wirk- 
stoffen aus Weißdorn und Mistel 
enthalten. 

Die Neda-Forschung für Na- 
turheilkunde weist darauf hin, 
daß Weißdom und Mistel die 
Durchblutung des Herzmuskels 
und damit dessen Versoi:gung mit 
Sauerstoff fördern; sie erleich- 
tem dem Herzen die Arbeit, 
regulieren den Kreislauf und 
haben eine beruhigende und 
entspannende Wirkung. 
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DRK Egelsbach empört 

e Die Egelsbacher Abteilung des Deut- 
schen Roten Kreuzes ist angesichts ihrer 
kaum noch zu beschreibenden Raumsitua- 
tion über das Verhalten der zuständigen 
Gemeindestellen empört. Seit ihrem 
„Rausschmiß" aus dem Gebäude der Feu- 
erwehr, seien noch keine diskutablen Lö- 
simgsvorschläge von selten der Gemeinde 
Egelsbach gekommen. 

Die augenblickliche Situation sieht so 
aus, daß das unter Spendenaufwand fi- 
nanzierte Material, dessen Gesamtwert 
mehr als 40000 Mark beträgt, in einer Ga- 
rage des Kreisverbandes des Roten Kreu- 
zes untergebracht ist, auf die mittlerweile 
jedoch die Arbeiterwohlfahrt Ansprüche 
erhebe. Der Krankenwagen der Egelsba- 
cher Rotkreuzler ist in der Nachbarstadt 
Langen untergebracht, während der Be- 
helfskrankenwagen unter unzumutbaren 
Bedingungen In der Werkhalle des Bauho- 
fes untergebracht ist. 

Karlheinz Eckert, Leiter der aktiven 
DRK-Arbeit in Egelsbach umriß die Si- 
tuation, in der sich die Organisation befin- 
det anläßlich eines „Ortstermins" an der 
„Materialunterbringung". Noch seien die 
„Routineangelegenheiten" wie Wach- und 
Transportdienste zwar gesichert, und die 
ungefähr 23 Aktiven der Egelsbacher Rot- 
kreuzsektion in der Lage und willens ihre 
Aufgaben wahrzunehmen, im Emst- oder 
gar Katastrophenfall sieht Eckert aller- 
dings schwarz. Dann sei vom Egelsbacher 
Roten Kreuz aufgrund der miserablen 
Raumbedingungen gar nichts zu erwar- 
ten. 

Diese Befürchtung teilt auch die erste 
Vorsitzende Ingeborg Dorst, die ihrem 
Urunut und ihrem Unverständnis in ei- 
nem offenen Schreiben an den Egelsba- 
cher Gemeindevorstand, die Fraktionen 
der Gemeindevertretung und die Presse 
Luft machte. 

Darin heißt es unter anderem: „Bis jetzt 
ist nichts, aber auch gar nichts geschehen, 
was bei uns den Eindrack erwecken könn- 
te, die Gemeinde ginge mit Interesse und 
dem Willen, eine Lösung zu finden, an 
,,unsere Sache". 

Weiter wird die Frage gestellt, wie man 
sich gemeindlicherseits den Fortbestand 
der Rot-Kreuz-Arbeit vorstelle, die anste- 
henden Probleme erledigten sich nicht 
von selbst, sondern würden im Gegenteil 
immer dringlicher. Bis zum Herbst oder 
spätestens zum Winter müsse eine Lösung 
für diese Fragen gefunden sein, sonst er- 
gäben sich weitreichende Konsequenzen. 

Ingeborg Dorst: „Sie können sicher sein, 
sollte keine Lösung in allernächster Zu- 
kunft gefunden werden, müssen wir unse- 
ren Betrieb einstellen und das DRK Egels- 
bach kann es dann nicht mehr geben." 

Abschließend gibt die Vorsitzende in ih- 
rem Brief jedoch der Hoffnung Ausdruck, 
daß sich schließlich doch noch eine Lösung 
finden lasse, vorausgesetzt, die Gemeinde 
Egelsbach gebe ihre Zurückhaltung auf 
und biete den Rotkreuzlem Möglichkei- 
ten, ihre Arbeit unter zumutbaren Bedin- 
gungen fortzusetzen. 

BI schlägt zurück 

Bürgerinitiative Bayerseich fühlt 
sich mißverstanden 

Offensichtlich verärgert über ein Ant- 
wortschreiben des Kreisausschusses des 
Kreises Offenbach auf ein Schreiben der 
Bürgerinitiative Bayerseich vom 2. Juli 
dieses Jahres zeigten sich die Vertreterin- 
nen dieser Bürgerinitiative, Aim-Sophie 
Brennecke und Inge Müller. In dem 
Schreiben des Kreises wird deutlich ge- 
macht, daß die Baumaßnahmen am ehe- 
maligen Gasthof „Wildpark" nicht gegen 
den von der Bauaufsicht verhängten Bau- 
stop verstoßen und der bauaufsichtsrecht- 
lichen Oberwachimgspflicht von selten 
des Kreises voll nachgekommen wurde. 
Darüber hinaus sind die in den Gasthof 
unterzubringenden Personen keine Asy- 
lanten sondern Asylbewerber, deren Un- 
terbringung gesetzlichen Verpflichtungen 
gemäß erfolgt. 

Hingewiesen wird auch darauf, daß die 
Unterbringimg von Asylbewerbem in den 
anderen kreisangehörigen Städten und 
Gemeinden reibungslos erfolgt ist, ohne 
daß durch Bürgerinitiativen Emotionen 
geweckt wurden, und der Versuch der 
Bürgerinitiative, die geplante Asylbewer- 
berunterbringungen mit der Kriminali- 
tätsrate zu verknüpfen sachlich nicht zu 
vertreten ist und lediglich einem Vomr- 
teil entspringe. 

Das Antwortschreiben der Bürgerinitia- 
tive an die entsprechenden Kreisstellen, 
das auch der Langener Zeitimg zuging, 
soll hier ungekürzt und im Wortlaut abge- 
druckt werden; 

„Wir danken Ihnen für Ihren Brief vom 
10. 7. 87. Ihre Bemühungen in Ihrem 
Schreiben, Anregungen zu einer sachli- 
chen Auseinandersetzung zu geben, wür- 
den wir sehr begrüßen, wenn Ihr Schrei- 
ben auch nur eine Information enthalten 
hätte, die über übliche Allgemeinplätze 
hinausgegangen wäre. 

Nach wie vor ignoriert der Kreis Offen- 
bach Verstöße gegen das Baurecht und 
fördert ganz offensichtlich gesetzwidrige 
Maßnahmen. Wir haben dies in unserem 
Schreiben vom 2.7. 87 an das Bauamt und 
in unserem Brief gleichen Datums an den 
Landrat im Detail dargestellt und bedau- 
ern, daß es in dieser Angelegenheit im 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben j 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind 1 

Die Trafostation am Berliner Platz kurz vor der Fertigstellung. 

Trafo-Station 
fertiggestellt 

Kreis Offenbach zwischen den einzelnen 
Amtem überhaupt keine Koordination zu 
geben scheint und das Presseamt auf der 
Basis absoluter Uninformiertheit öffent- 
lich Auskünfte erteilt. 

Wir empfinden das als beschämend für 
eine Behörde und erwarten, daß der Kreis 
unseren konkreten Hinweis in Sachen 
Verstoß gegen das Baurecht nachgeht und 
es nicht wie in Ihrem Schreiben, bei ober- 
flächlichen Belehrungen beläßt, die von 
völlig falschen Voraussetzungen ausge- 
hen. 

Ganz entschieden wehren wir uns gegen 
Ihren Verdacht, daß die BI Bayerseich un- 
begründet Emotionen gegen Asylbewer- 
ber wecke. Aus all unseren Eingaben geht 
im Gegenteil deutlich hervor, daß wir uns 
der humanitären Verpflichtung gegen- 
über in Not geratener Menschen bewußt 
sind. Aber gerade aus humanitärem Be- 
wußtsein heraus sind wir gegen die Unter- 
bringung von Asylbewerbem in einem da- 
für absolut nicht geeigneten Objekt, das 
zur Isolation und vielen damit verbunde- 
nen Problemen führen würde. 

Die Hinweise auf das mit Asylbewer- 
bem für die urunlttelbare Umgebung ver- 
bundene Sicherheitsrisiko sind nicht un- 
sere Erfindung. Wir entnehmen sie viel- 
mehr offiziellen Veröffentlichungen von 
Behörden, wie zum Beispiel dem Bulletin 
der Bundesregierung vom 29. Juli 1986. In 
einer gerade veröffentlichten ausführli- 
chen Story hat sich das Magazin „Der 
Spiegel" mit sehr erschreckenden Tatsa- 
chen im Zusammenhang mit Asylbewer- 
bem befaßt. (Der Spiegel, Nr. 28 vom 6. 7. 
87). 

Die Hinweise auf die Rekordhöhe der 
Kriminalitätsrate im Kreis Offenbach 
und die Ohimiacht einer gut motivierten, 
aber personell zu schwach besetzten Poli- 

e So sieht sie also aus, die Trafo-Station 
am Berliner Platz. Unser Bild zeigt die 
Station, die sich auf dem Gelände des Bür- 
gerhauses befindet, kurz vor ihrer endgül- 
tigen Fertigstellung. Die Energieversor- 
gung Offenbach hatte die Station der Ge- 
meinde Egelsbach kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt, lediglich für die Anschluß- 
kosten mußten die Egelsbacher aufkom- 
men. 

Wie bereits berichtet, ersetzt die neue 

zei, stammen vor allem aus einer Veröf- 
fentlichung der Gewerkschaft der Polizei 
des Kreises Offenbach. Wir möchten Sie 
und vor allem auch den Landrat höflichst 
bitten, derlei Fakten nicht einfach zu ig- 
norieren und eine gutwillige BI einem fal- 
schen Verdacht auszusetzen. Zur Humani- 
tät sind Sie auch Ihren eigenen Mitbür- 
gern verpflichtet. 

Da Sie in Ihrem Schreiben vom 10.7. lei- 
der auf keines unserer Argumente einge- 
gangen sind und offenbar auch nicht die 
Sensibilität haben, wichtige Anliegen von 
emstzunehmenden Bürgern zu erkennen 
und zu werten, verzichten wir gerne auf 
weitere Briefe von Ihnen, in denen Sie die 
Fahne der Unkenntnis schwenken. Aber 
wir bitten Sie, unser Anliegen dem Land- 
rat und den dafür vorgesehenen Gremien 
im Kreis mit diesem Schreiben emeut 
vorzulegen. 

Vielen Dank und 
freundliche Grüße 
Bürgerinitiative Bayerseich" 

• 
Eigentlich sprechen hier Form und In- 

halt für sich und ein Kommentar wäre so- 
mit überflüssig. Dennoch sollte hier auf 
den durchsichtigen Strategieansatz einge- 
gangen werden; indem zunächst unter fa- 
denscheinigen humanitären Erklärungen 
der Anschein erweckt werden soll, es han- 
dele sich bei der BI Bayerseich um eine 
Art „Wohltätigkeitsverein", versucht 
man offensichtlich, die folgenden Ab- 
schnitte herunterzuspielen, in denen „die 
Katze aus dem Sack gelassen" wird und in 
plumper Manier auf das Problem eines 
„Sicherheitsrisikos" durch Asylbewerber 
abgehoben wird. Hier soll auf üble Weise 
Augenwischerei betrieben und begründe- 
te Vorurteile als Sachlichkeit „verkauft" 
werden. 

Anlage eine Vorgängerin, die ebenfalls der 
Versorgung von Festveranstaltungen auf 
dem Berliner Platz mit Strom diente. Die 
„Neue" soll jedoch eine höhere Leistung 
aufbringen kötmen und somit etliches an 
Reserven „in der Hinterhand" haben. 

Krank im Urlaub 
Wer vor dem Urlaub oder mittendrin er- 

krankt, riskiert die Kündigung, wenn er 
nach Genesung den Urlaub auf eigene 
Faust nimmt oder fortsetzt. Nach Aus- 
kunft der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) sieht die Rechtspre- 
chung in solcher ,,Selbstbeurlaubung*' ei- 
nen Kündigungsgrund. Der Arbeitnehmer 
muß sich stets nach dem Ende einer Ar- 
beitsunfähigkeit bei seinem Arbeitgeber 
zurückmelden. Nur wenn Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber sich darauf geeinigt ha- 
ben, kann der Urlaub sofort nach Gene- 
sung genommen oder fortgesetzt werden. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 24. Juli, findet im 
Vereinslokal „Hexenstüble" die Monats- 
versammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Beginn ist um 20.30 Uhr. 
Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. Der Vorstand er- 
wartet zahlreiche Teilnahme. 

Urlaubserholung 
erhalten 

Alle Jahre wieder — Berufstätige haben 
sich im Urlaub prächtig erholt, doch schon 
nach wenigen Wochen ist nicht nur die 
Sonnenbräune, sondern auch die Erho- 
lung weg. Dabei, so die Erfahmng des Ge- 
sundheitsdienstes der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK), las- 
sen sich Urlaubs-Gelassenheit und damit 
der Erholungseffekt oft relativ einfach in 
den Alltag retten: 

bei kleinen Alltagsärgemissen nicht 
gleich in die Luft gehen, sondern versu- 
chen, ruhig zu bleiben; 

morgens einige Minuten früher aufste- 
hen, um in Ruhe den Tag mit einem guten 
Frühstück zu beginnen. Für den Früh- 
stückstisch empfiehlt die DAK eiweiß- 
und vitaminreiche Lebensmittel: Milch, 
Käse, Quark, Joghurt und Obst; 

Sport treiben oder sich regelmäßig be- 
wegen. Etwa einen Teil des Arbeitsweges 
gehen, oder in der Mittagspause einen 
Spaziergang machen; 

auch abends noch an die frische Luft ge- 
hen statt fernzusehen. 

Auf dem Schulweg 
geschützt 

Vom ersten Schultag an sind Schulkin- 
der durch die gesetzliche Unfall versiehe- 
mng vor den Folgen von Unfällen auf 
dem Schulweg und in der Schule ge- 
schützt. Darauf weist die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) beson- 
ders die Eltern hin, deren Kinder in die- 
sem Jahr erstmals zur Schule gehen. Wie 
weit der gesetzliche Schutz reicht, zeigt 
die DAK an einigen Beispielen. 

Versichert sind damit unter anderem: 
der Schul-, Ergänzungs- und Förderun- 

terricht und die Pausen, 
Schulausflüge, Schulreisen, Schulland- 

helm-Aufenthalte. 
der Weg zum Kauf von Schulmaterial. 

Meist ist ein notwendiger Umweg eben- 
falls versichert. 

Für die Untersuchung und Behandlung 
nach einem Unfall in der Schule oder auf 
dem Schulweg braucht der Arzt keinen 
Krankenschein. Er rechnet direkt mit der 
gesetzlichen Unfallversichemng ab. Die 
Eltem sollten ihre Krankenkasse und die 
Schule jedoch über den Unfall informie- 
ren; auch darüber, wie es zum Unfall kam 
und wer beteiligt war. 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

t 
am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Egelsbach, im Juli 1987 
V y 

Achtung Hausfrauen! 
Ab sofort jeden Donnerstag 

von 10.00 - 18.00 Uhr durchgehend 

1/2 Hähnchen o nn 
frisch vom Grill DM W if W W 
1 Portion 

Pommes frites dm 
Egelsbach 

1A/^ O vor dem Getränkeshop 
Ww ■ Bahnstraße 42—44 

1,50 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Auch wir machen Urlaub 

deshalb nur vormittags geöffnet 

vom 20. Juli bis 15. August 

jVIOPEHAUS ^ w 1 

KeichelI 

IHK MODEHAUS MIT DER FREUNDLICHEN BERATUNG! 

Mainstraße 10 • 6073 Egelsbach 
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9 Mit einem Gartenteich erfQilen sich viele Menschen Ihren Wunsch nach einem eigenen 
Biotop. Wichtig: Auch Wasserpflanzen brauchen Erde. DafOr gibt es spezielle Pflanzlcörbo, 
die das Anwachsen erleichtem. Foto: Einsetzen einer Wasseriris. 

Süßen mit Zucker ohne Reue... 
... Zu diesem Ergebnis gelangte 

die oberste amerikanisdie Gesund- 
heitsbehörde FDA aufgrund der 
Auswertung von 922 internationalen 

•wissensdiaftlidien Veröffentlidiun- 
gen. Die FDA (Food and Drug Ad- 
ministration) legte in einem Roport 
dar, daß Zudcer zu den Nahrungs- 
mitteln gehört, von denen keine 

Aus der Trickkiste: 
Ente gekonnt entbeinen 

Wie macht man aus einer Ente 
für zwei Personen eine Sechs- 
Personen-Portion? Der Kenner 
löst die Aufgabe: Er entbeint 
die Ente und stopft sie mit einer 
köstlichen Füllung. Leichter ge- 
sagt als getan? Keinesfalls. Man 
muß dem Geflügel nur gehörig 
zu Leibe rücken. 

Die Prozedur beginnt am En- 
tenhals: Die Haut herunterzie- 
hen, bis der hufeisenförmige 
Gabelknochen erscheint. Jetzt 
geht es darum, alle sichtbar wer- 
denden Knochenteile mit einem 
kurzen Messer vom Fleisch zu lö- 
sen. Die Ente wird dabei Schnitt 
für Schnitt von innen nach 
au/Jen gekehrt. Schlüsselbein. 
Skelett und Brustbein u?erdcn 
auf diese Weise vollständig ent- 
fernt. Flügel und Sdienkel wer- 
den lediglich mit ihren Knochen 
vom Skelett getrennt. Die Ku- 
gelgelenke auseinanderbre(^en. 
Knorpel und Sehnen zerschnei- 
den. Nachdem das Knochenge- 
rüst entfernt vrurde, noch einzel- 
ne Rippen, die im Brustfleisdi 
verblieben sind, ertasten und 
herausschneiden. 

Die entbeinte Ente kann jetzt 
zum Beispiel mit einer Kräuter- 
Hack-Füllung gestopft in ihre 
ursprüngliche Form gebracht 
werden. Dazu werden die Hais- 
und Bauchhöhlenöffnung zuge- 
näht oder mit Klammem ge- 
schlossen. Danach wird die Ente 
lüie gewohnt gegart. Das Tran^ 
chieren der entbeinten und ge- 
füllten Ente kann anschließend 
als schöner Überraschungseffekt 
bei Tisch vorgenommen werden. 

Gefahr für die Gesundheit ausgeht 
Lediglich für die Entstehung von 
Karies ist er mitverantwortlich. 

Es handelt sich hierbei um die 
sorgfältigste Studie, die je von der 
TDA durdigeführt wurde. Zudcer 
v/ird audi in der Bundesrepublik 
Eeutsdiland für die Entstehung 
zahlreidier Krankheiten verant- 
wortlich gemacht. Dagegen stellen 
FDA-Wissenschaftler fest; Es gibt 
keine Beweise dafür, daß der heute 
in den USA üblidie Verzehr ver- 
sdiiedener Zuckerarten (Saccharose, 
Glucose, Fruktose, Isoglucose, Mal- 
tose, Invertzucker) einen eigenstän- 
dij^en Hisikofaktor für die Entste- 
hung verschiedener Krankheiten 
wie zum Beispiel Entwicklung von 
Arteriosklerose, Erhöhung des Blut- 
fettspiegels, Übergewidit und Dia- 
betes darstellt. 

Die Ergebnisse der FDA-Studie 
widersprechen außerdem Hinwei- 
ien, daß Zucker ein sogenannter 
Vitamin-Räuber sei. Nadi Angaben 
der FDA-Wissenschaftler schränkt 
der Zucker weder die Bioverfügbar- 
keit von Vitaminen noch von Mine- 
ralstoffen und Spurenelementen 
ein. 

Mit dem Grillspaß wird auch eine 
gute alte Tradition gepflegt: Sdion 
im 4. Jahrhundert nach Christus 
gab es kunstvoll gegossene Brat- 
wurstroste, auf denen die Römer 
ihre ».tomacula", ihre Bratwürste, 
über glühenden Kohlen garen lie- 
ßen. Allerdings haben wir heute das 
Glückt eine erheblidi größere Zahl 
verschiedener Wurste für den Grill 
kaufen zu können. 

Grillabende oder -nachmittage im 
Freien sind sdion längst zu einem 
vergnüglichen bundesdeutsdien 
„Volkssport" geworden. Nahezu je- 
der Bundesbürger veranstaltet im 
Laufe des Sommers eine Grillparty 
oder ist an einer solchen zumindest 
beteiligt. Die Gründe dafür liegen 
zweiffellos in der allgemein wadi- 
senden Freizeit und natürlich audi 
darin — entsprediendes Wetter 
immer vorausgesetzt —, daß Gril- 
len ganz einfacii einen Riesenspaß 
macht und obendrein den Gaumen 
erfreut. 

Scäiweinefleisch kommt nidit nur 
deshalb so häufig auf den Grillrost, 
weil es besonders preiswert ist. Es 
läßt sich audi in größter Vielfalt 
zubereiten. Ob Sdinitzel oder Kote- 
lett, ob Nacken- oder Spießbraten, 
ob Baudifleisdi oder Haxe — 
Fleisdi vom Schwein bietet eine 
Menge köstlidier Stücke für die 
Grillparty. Audi große Bratenstük- 
ke oder Spanferkel sind keine Sel- 
tenheit mehr am häuslichen Spieß. 

Wichtig ist, daß das Sdiweine- 
fleisdi nidit zu mager auf den 
Grillrost kommt, sonst wird es 
leidit trodcen. Marmoriertes Fleisch 
dagegen, mit kleinen Fettadem 
zwisdien den Muskelfasern, bleibt 

) Grillen mit Fleisch und Wurst — der große FreizeitspaB (Qr Jung und all. 

Kartoffelchips 
Frauen und Männer knabbern 

sie gleichermaßen gern — auf 
Parties und Kindergeburtstagen, 
beim Femsehen und beim Spie- 
len. Aber man kann viel mehr 
aus Kartoffelchips machen/ Da 
sie natürlidi wie alle anderen 
Kartoffelprodukte die Nährstof- 
fe, Vitamine und Minerale der 
„tollen Knolle" in der berühm- 
ten, gelungenen Zusammenset- 
zung enthalten, sind sie ideal für 
den gesunden, vollwertigen Im- 
biß. Stellt man die Chips mit 
Feinsaurem lüie Gewürzgurken, 
Senfgurken, Perlzwiebeln oder 
frischem Sauerkraut zusammen, 
und gibt man noch ein paar 
Scheiben harte Mettwurst, 
Schinkenwürfel, kleine Hadc- 
fleischklopse oder Käsetüür/el 
dazu, dann ist die Zwischenmahl- 
zeit komplett. Mit Phantasie 
und Farbensinn angeriditet, 
schmecken Chips noch besser. 

Kartoffelchips mit derlei Bei- 
lagen sind eine gute Alternative 
zum allzuoft mißaditeten Zwi- 
schenimbiß. Sie können Energie 
auffrischen in den Denkpausen 
der Kreativen, in den Arbeits- 
pausen in Werkstätten und Fa- 
briken, bei kleineren Konferen- 
zen, bei der Wanderung durdi 
Wald und Feld — und natürlich 
auch beim Sport. Und außerdem: 
Kartoffelchips mit kleinen deli- 
katen Beilagen gehören zum 
Skat, zum Kegeln, zum Herren- 
abend und auf den Tresen der 
Kneipe. 

Mach' mal Pause — mit 

Wo sich Tiere und 

1 Pflanzen waiiifüliien 

9 Erfrischung von auBen und innen: eine Köstlichkell fOr sich — die »Mllchfrlschen". 

Die „Milchfrischen" werden immer erfolgreicher 
Trend zum Genießen mit Joghurt und Quarl< 

Der Aufwärtstrend der Mildh- 
frischprodukte wie Joghurt, Dick- 
milch. Kefir, Buttermilch und 
Quark — aber audi die Fertigdes- 
serts auf Milchbasis und Sahne ge- 
hören dazu setzt sich weiter fort. 

Das Gesamtsortiment erreichte 
im vergangenen Jahr mit rund 
2,2 Mio. t sein bisher bestes Kon- 
sum-Ergebnis überhaupt. Es lag da- 
mit um rund 100 000 t höher als 
1985. Der Verbraudi von Sauer- 
milchprodukten, Mildimisdierzeug- 
nissen und Milchmixgetränken so- 
wie Kefir und Joghurt lag 1986 bei 
zirka 1,2 Mio. t gegenüber 1,1 Mio. t 
im Jahr davor. Insgesamt wurden 

— statistisch gesehen — von jedem 
Bundesbürger 18 kg der genannten 
Erzeugnisse im Vorjahr verzehrt, 
1985 waren es 17,2 kg. 

Den größten Anteil in diesem 
Teilbereich hatte mit etwas über 
der Hälfte der Joghurt. Der Pro- 
Kopf-Verbrauch dieses immer be- 
liebteren Produkts lag 1986 bei 
8,9 kg, 1985 nodi bei 7,9 kg. An den 
insgesamt 620 000 t Joghurt (1985 
waren es 576 000 t) sind die Frucht- 
joghurt-Sorten mit 76 Prozent be- 
teiligt. 

Vor allem Joghurt aus Vollmildi, 
mit höherem Fettgehalt, Sahne und 
viel Frucht wird von Jahr zu Jahr 

begehrter; sein Absatz wurde seit 
1970 mehr als verdoppelt Natur- 
joghurt wird vor allem wegen sei- 
ner vielseitigen Verwendbarkeit 
geschätzt Sein Verbrauch liegt bei 
etwa 2,3 kg pro Kopf der Bevölke- 
rung. 

Immer gefragter ist auch Quark. 
Nirgendwo auf der Welt werden 
so viel Quark und Frischkäse ge- 
gessen wie hierzulande. Nie zuvor 
wurde in der Bundesrepublik mehr 
Quark verbraudit als im vergange- 
nen Jahr. Der Konsum dieser so 
beliebten Mildiprodukte lag 1986 
bei 455 200 t. Das entspricht einem 
Pro-Kopf-Verbraudi von 7,1 kg. 

Der Gartenteicli — ein eigenes Biotop am Haus 
Mit einem Gartenteich erfHIien 

sich immer mehr Gartenfreunde 
ihren Wunsch nach einem eigenen 
Biotop. Den Gestaftungsmögllch- 
kelten sind dabei fast keine Gren- 
zen gesetzt 

Für den experimentierfreudigen 
Gartenardiitekten gibt es die Fo- 
lienteiche, die in Größe und Form 
variabel sind. Aber auch Fertigtei- 
die in vielen Formen und aus ver- 
schiedenen Materialien werden in- 
zwischen angeboten. Sie haben den 
Vorteil, daß die vorgegebenen Tie- 
fenzonen des Beckens die verschie- 
denen Ansprüdie der Pflanzen und 
Tiere berüdcsiditigen. Bei der Ge- 
staltung eines Folienteiches muß 
man unbedingt darauf Rücksidit 
nehmen. 

Wichtige Voraussetzung für den 
Gartenteidi ist, daß er vier bis sechs 
Stunden Sonne am Tag bekommt, 
denn die Wasser- und Sumpfpflan- 
zen gedeihen in kaltem Wasser nur 
sdilecht. Widitig für die Auswahl 
des Standortes: Er sollte von allen 
Seiten erreidibar sein. Dann kann 
man ihn problemlos pflegen und 
beobachten. 

Für die Bepflanzung sind die 
Sommermonate am besten geeignet 
In Stauden- und anderen Spezialbe- 
trieben gibt es dann kräftige und 
robuste Pflanzen, die im warmen 

Wasser recht sdinell anwachsen. 
Audi rund um den eigenen Gar- 

tenteidi läßt sich eine wundersdiöne 
Naturlandsdiaft anlegen. Viele reiz- 
volle Gewächse eignen sidi dafür 
und lassen keine Langeweile auf- 
kommen. An der Uferzone stehen 
die Pflanzen mit den Füßen im 
Wasser: Hier leben Frosdilöffel, 
Sumpfiris, Sumpfdotterblume und 
Pfeilkraut, Blumenbinde und Rohr- 
kolben. Am feuditen Uferrand ge- 
deihen Gewädise mit präditigen 
Blüten: Wollgras und Rosenpri- 
meln, Sumpfvergißmeinnidit Was- 
serdost und Sumpfsdiwertlilien. 

Audi Farne passen hierher. Und 
natürlidi Gräser, wie Chinasdiilf 
und Pampasgras, Gartenbambus und 
Lampenputzer, die den Wassergar- 
ten erst richtig zum Naturteich 
werden lassen. Außerdem gehören 
einige Laub- und Nadelgehölze in 
das natürliche Landschaftsbild des 
Gartenteiches. Sie sollten nidit zu 
nahe am Wasser gepflanzt werden, 
sonst fallen die Blätter oder Nadeln 
ins Wasser. 

Vor allem eignen sich klein- oder 
langsamwüdisige Sträudier. Sie ge- 
nießen die Nähe zum Wasser und 
die Bodenfeuchtigkeit: Zwergbirke, 
Seidelbast, Glodcenheide, Rebhuhn- 
beere, Torfmyrthe, Lavendelheide, 
Kriediweide und einige niedrige 
Rhododendronarten. Die Sumpfzy- 
presse darf sogar im Wasser stehen. 

Durchschnitt; rohe Bratwürste 
brauchen zum Beispiel etwas län- 
ger. Daß die Würste fertig sind, 
sieht man jedoch audi, ohne auf die 
Uhr zu sehen: Wenn ihre Haut 
knusprig braun ist geht der Grill- 
spaß erst riditig los ... 

Grliien; Freizeitspaß 

für jung und ait 
Immens vielfältiges Fleisch- und Wurstangebot 

zart und saftig. Das Fett im Fleisch 
garantiert außerdem den unver- 
gleidilichen Wohlgeschmaclc. Der 
Fettrand sollte am Fleisdi belassen 
und erst nadi dem Grillen abge- 
schnitten werden. Grillen ist 
schließlidi ein fettarmes Zuberei- 
tungsverfahren — um so widitiger 
für das Gelingen ist das fleischeige- 
ne Fett. Fertig gegrilltes Fleisch 
sollte man bald verzehren, denn 
wenn es auf dem Rost warmgehal- 
ten wird, kann es schnell zäh wer- 
den. 

Grillfleisdi sollte man beim Fach- 
mann kaufen. Er bietet heute eine 
Vielzahl fix und fertig vorbereite- 
ter und gewürzter Spezialitäten an. 
Die Grillgarzeiten der einzelnen 
Teilstücke sind unterschiedlich: Ein 
Kotelett braucht zum Beispiel sechs 
Minuten auf jeder Seite, ein Schnit- 
zel je fünf Minuten, ein Schweine- 
ste'dk je fünf bis secis Minuten und 
ein Stücdc Leber je drei bis vier 
Minuten. 

Bei der Zubereitung sind der 
Phantasie keine Grenzen gesetzt 
Eine ganze Reihe der 1 500 deut- 

schen Roh-, Brüh- und Kociiwürste 
schmeckt ganz vorzüglicii, wenn sie 
vom Grillrost kommen. Allein schon 
mit den klassisdien Bratwürsten 
ließe sich jeden Abend ein neues 
Grillgericht zaubern. Aber auch 
Rindswürstchen, Knack- oder 
Fleischwürste werden auf dem Grill 
besonders delikat — von Thürin- 
gern, Frankfurtern, Wienern oder 
Nürnbergern ganz zu schweigen. 
Köstlidi sind auch Bierschinken, 
Leber- oder Fleischkäs, in Sdieiben 
geschnitten und mit Speiseöl be- 
strichen. 

Wer Würste grillen will, hat die 
angenehme Qual der Wahl. Brat- 
würste gibt es grob oder fein, vom 
Rind, Kalb oder Schwein in ver- 
sciiiedenen Formen und Varianten. 
Man kann sie aufspießen, in Speck 
einwicäceln oder lassen, wie sie sind: 
Der Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt. Dafür sorgt auch die große 
Angebotsvielfalt mit verschiedenen 
Rezepturen, Gewürzen und Zube- 
reitungshinweisen. 

Die Wurst scäimort auf dem Grill- 
rost im eigenen Saft. Trotzdem 
müssen einige Punkte beachtet 
werden: den Rost einölen, bevor 
die Würste oder Spieße daraufge- 
legt werden — dann kleben sie 
nicdit fest; audi die Würste selbst 
mit öl (oder mit Bier) bestreidien 
— dann platzen sie nicht so schnell. 
Und: die rohen Bratwürste vor dem 
Grillen kurz in heißem Wasser 
brühen. 

Alles andere macht die Glut ganz 
alleine. Sie braucht dafür fünf Mi- 
nuten für jede Seite. Das ist der 

B 

Der richtige Tip 
Ixittozahlen: 
3 25 33 38 42 43 (14) 
Spiel 77: 6 1 7 4 4 0 0 
Toto: 
10 1110 112 11 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 6 12 25 36 44 (45) 
Rennquintett: 
Rennen A: 5 15 12 
Rennen B: 27 23 31 
(Ohne CJewähr) 
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Sieben Neue bei den SSG-Fußballem 

Thomas Beiz 
schon verletzt 

Um sieben Spieler konnten die Verant- 
wortlichen den Kader der Fußballabtei- 
lung aufstecken. Wem der Sprung in die 
erste Mannschaft gelingt, werden die Vor- 
bereitungsspiele zeigen. 

Rainer Karl und Michael Gemandt, die 
beide ztim erweiterten Landesligakader 
der SG Egelsbach gehörten, sollten keine 
Probleme haben, in der A-Liga Fuß zu fas- 
sen. Zweikampfstärke und Schnelligkeit 
zeichnen den Abwehrspieler Rainer Karl 
aus. Sicher eine Alternative für Trainer 
Pampuch. Auch Linksfüßler Michael Ger- 
nandt, im Sturm und offensivem Mittel- 
feld einsetzbar, bringt eine gesunde 
Grundschnelligkeit mit. Der dritte 
Egelsbach/Langener TTiomas Betz, 
Stammspieler des Landesligateams, ist ja 
den SSGIem bestens bekannt. Er wird si- 
cher zu den führenden Spielern der Mann- 
schaft gehören. 

Leider müssen die SSGler gerade auf 
seinen Einsatz warten, denn im Training 
zog er sich ohne Einwirkung eines Mit- 
spielers einen Bänderriß im linken 
Sprunggelenk zu und wird beim Punkt- 
spielauftakt am 9. August mit Sicherheit 
fehlen. 

Auch der von 06 Sprendlingen kommen- 
de Uwe Reimer ist als Verstärkung anzu- 
sehen. Er soll die Liberoposition besetzen. 
Gutes Kopfballspiel und Obersicht zeigte 
er bereits in den Vorbereitungsspielen. 
Gerd Lohr vom TV Dreieichenhain macht 
in dieser Saison den zweiten Versuch bei 
den SSGIem. Der erste wurde ja durch ei- 
ne schwere Verletzung unterbrochen. Hof- 
fentlich hat der fangsichere Torhüter dies- 
mal mehr Glück. 

Sehr hart nimmt Trainer Pampuch (r) „seine Jungs" im Training „ran". 

Der nächste „Neu"-SSGler Andreas 
Hafner ist aus der starken Landesliga-A- 
Jugend des Spvg. 03 Neu-Isenburg hervor- 
gegangen. In de^ B-Jugend, die ebenfalls 
in der Landesliga spielte, gehörte er zu 

den Stammspielern der Hessenauswahl. 
Perfektion am Ball und Obersicht zeich- 
nen den dribbelstarken Spieler aus. Ro- 
bert Scholtysek, siebenter und letzter 
Neuzugang, kam aus der SS(]t-Jugend, ehe 

er sein Glück bei 98 Darmstadt Amateure 
und der SKG Sprendlingen versuchte. Zu- 
rück zu den Langenem ist der vielseitige 
Spieler auch nicht ohne Chance auf einen 
Platz im Team. 

Erfolgreiche Testspiele 
Das erste Testspiel fand beim Turnier 

des KSV Urtjeracii am Montag, dem 13. 
Juli, gegen eine verstärkte Reserve der 
Spvg. Dietesheim statt. Die Langener wa- 
ren in der über 90 Minuten gehenden Par- 
tie die besseren und gewannen verdient 
mit 2:1 Toren. Die SSG-Treffer erzielten 
Sordon und Mandic. 

Schon am Dienstag, dem 14. Juli, war 
das nächste Spiel angesetzt. Beim B- 
Klassen-Vizemeister SG Götzenhain 
konnten die Pampuch-Schützlinge eben- 
falls mit 2:1 gewinnen, Fink und Sordon 
(Handelfmeter) waren die Torschützen. 

Bereits am nächsten Tag, am MittwcKh, 
dem 15. Juli, mußten die SSGler wieder 
beim Urberacher Turnier antreten. Dies- 
mal war die Spvg. Weiskirchen der Geg- 
ner. Die mit vielen Landesligaspielem ge- 
spickte Elf spielte zunächst überlegen und 
führte bei Halbzeit mit 2:1. Valloz konnte 
einen 20-Meter-Freistoß zimi zeitweisen 
Ausgleich verwandeln. Im zweiten Ab- 
schnitt legten dann die SSGler die Scheu 
vor dem renommierten CJegner ab und 
siegten mit 3:2. Die Treffer erzielte Neu- 
zugang Andreas Hafner mit zwei sehens- 
werten Toren. 

Mit Optimismus gingen die Pampuch- 
Schützlinge daher am Freitag, dem 17. Ju- 
li, in ihr drittes Tumierspiel. Gegner war 
der SV Harreshausen. Der B-Ligist hatte 
sich gut auf die Langener eingestellt. Er 
war nur auf Torsicherung bedacht, so daß 
die Langener ständig im Angriff lagen, 
sich aber im Auslassen von Torchancen 
überboten. Das Ergebnis von 1:1 gab der 
Harreshauser Taktik recht. 

Andreas Hafner war wieder der Toi^ 
schütze. Der Ausgleich des harmlosen 
Gegners resultierte aus einem Leicht- 
sinnsfehler von Libero Uwe Reimer. 

Obwohl die SSGler Gruppensieger wur- 
den, steht über der Spielstärke der Mann- 
schaft weiterhin ein Fragezeichen. Die 
Experimentier-Phase ist noch im vollen 
Gange, zudem Trainer Pampuch auch den 
Reservespielem ständig eine Chance gibt. 
Zu vermerken wäre eine sehr gute Früh- 
form von Sordon, der es wohl noch einmal 
wissen will, sich aber leider verletzte, 
ebenso wie Nachwuchsspieler Kurtz, der 
sich den Arm brach. 

Verbraucher^Probleme Verbraucher-Beratung 

Keine Erfoigsgarantie 

bei der Beiiandiung 

I Arzt muß aber für sachgemäße Arbeitsweise geradestehen 
Wer wegen einer Mandelentzündung zum Doittor geht, will erst einmal seine Haisschmer- 

zen loswerden. Doch die Zeiten, In denen Kranke der ärztlichen Kunst blindes Vertrauen 
entgegenbrachten, sind lange vorbei. Der Patient von heute erwartet Aufklärung über Dia- 
gnose und Therapie, und er will selbst beurteilen, ob der gewählte Arzt sein Vertrauen recht- 
fertigt oder ob es besser wäre, einen anderen aufzusuchen. Weiche Rechte aber hat der 
Patient tatsächlich? Eine Frage, die vor allem dann eine Rolle spielt, wenn bei der Behand- 
lung etwas schief gelaufen Ist. 

Dabei sollte der Patient eines von vornher- 
ein wissen: Für den Erfolg seiner Bemühun- 
gen haftet der Ai-zt im Normalfall nidit — es 
sei denn, es geht um „handfeste Sachen", wie 
die Anfertigung einer Zahnprothese. Der Arzt 
muß aber in jedem Fall für die sachgemäße 
Behandlung unter Wahrung der erforderlidien 

Wußten Sie schon... 
... daß es in der Bundesrepublik inzwi- 

schen über 150 Verbraucherberatungsstellen 
gibt, die von den elf Verbraudierzentralen 
in den Bundesländern betreut werden? 

... daß sich der Verbraucher hier unter 
anderem über Einkauf und Verwendung 
von Konsumgütern sowie über Emährungs- 
probleme und Haushaltsfragen informieren 
kann? 

• 
... daß in der überwiegenden Mehrzahl 

der Beratungsstellen eine spezielle Energie- 
beratung angeboten wird, die sich auf alle 
im und am Haus in Frage kommenden 
Möglichkeiten der Energieeinsparung er- 
streckt? 

• 
... daß die Verbraudierzentralen bundes- 

weit einen telefonischen Auskunftsdienst 
betreiben und daß zum Ortstarif überall in 
der Bundesrepublik und West-Berlin unter 
der Rufnummer 11606 bzw. 011606 wö- 
chentlich wechselnde Verbraucher- und 
Einkaufstips zu hören sind? 

Sorgfaltspflidit geradestehen, denn ein Be- 
handlungsvertrag gilt als Dienstvertrag im 
Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB). 
Einen soldien Behandlungsvertrag hat der 
Arzt mit dem Patienten bereits dann abge- 
schlossen, wenn er Medikamente verordnet. 
Das bedeutet: Der Patient muß sidi darauf 
verlassen können, daß ihm der Arzt mit sei- 
nem Wissen beisteht, notwendige Hausbesuche 
mac^t und gegebenenfalls weitere Hilfsmaß- 
nahmen, wie eine Einweisung ins Kranken- 
haus, in die Wege leitet. 

Der Patient hat im übrigen Anspruch auf 
umfassende Aufklärung durcji den Arzt. Hier- 
zu gehören die Erläuterung des Krankheits- 
bildes sowie die Information über Art und 
Bedeutung aller möglidien Behandlungsver- 
fahren mit eventuellen Nebenwirkungen und 
Risiken. Ohne eine solche Aufklärung darf der 
Arzt eigentlidi keine Spritze setzen und kei- 
nen Eingriff vornehmen. Nacäi herrschender 
Rechtsprechung wird es allerdings durchaus 
ausreichend sein, wenn der Arzt den Patien- 
ten nicht bis ins kleinste Detail informiert, 
sondern nur soweit, daß der Patient seine 
Krankheit und das Behandlungsverfahren 
richtig einsciiätzen kann. 

Auch für die fehlende Aufklärung über Ne- 
benwirkungen und Risiken von Medikamenten 
ist der Arzt verantwortlidi zu machen. So hat 
der Bundesgerichtshof (Az.: VI ZR 69/80) 
längst entschieden, daß ein Patient Schaden- 
ersatzansprücäie gegenüber dem Arzt hat, 
wenn dieser ihm ohne Hinweise ein aggressi- 
ves Medikament verordnet, das seiner Ge- 
sundheit anderweitig schadet. Zu den Pflich- 
ten eines Arztes gehört es auch. Krankenun- 
terlagen über jeden Patienten zu führen. Der 
neueren Rechtsprechung nach darf ein Patient 

# Durch die frtl» Arztwahl hat |ed«r Patlftnl da» Rächt, 
•«Inen Arzt zu wachtein. Ist man mit der Arbaltiwala« 
dei Arztea nicht zufrieden oder hat man Befürchtungen, 
nicht richtig behandelt zu werden, kann eich der Patient 
einen neuen Arzt suchen. 

bei guten Gründen diese Unterlagen einsehen 
und auch Kopien verlangen. Ein Grund ist 
beispielsweise der Verdacht auf Behandlungs- 
fehler. 

Bei einem solchen Verdadit sollte sich der 
Patient — bevor er gerichtlicäie Sdiritte ein- 
leitet — immer zunächst an eine Schlichtungs- 
stelle wenden, wie sie die Ärztekammern ein- 
gerichtet haben. Unabhängige Arzte und Juri- 
sten prüfen hier die einzelnen Fälle und ar- 
beiten Vorschläge aus, deren Ziel es ist, einen 
materiellen Ausgleich für erlittene Behand- 
lungsfehler zu schaffen. ■ 

Altöl-RQckgabe 

für Verbraucher 

kostenlos 

I Neues Gesetz sieht härtere 
Strafen für Umweltsünder vor 

Seit dem 1. Juli müssen alle Verkäufer von 
Motoren- und Getriebeölen von Ihren Kunden 
gebrauchtes Altöl kostenlos zarUcknehmen. 
Darauf hat jetzt die Arbeitsgemeinschaft der 
VerbraucherverbSnde (AgV) hingewiesen. 
Grundlage der Neuregelung ist das im vergan- 
genen Jahr verabschiedete neue Abfalllwselti- 
gungsgesetz, das das bisher geltende Altölge- 
setz In wesentlichen Teilen zum l.Jnli abge- 
löst hat. 

Geeignete Annahmestellen, bei denen der 
Verbraucher das Altöl abgeben kann, müssen 
an allen Verkaufsstellen oder In ihrer Nähe 
eingerichtet sein. Das gilt nicht nur für Tank- 
stellen und Werkstätten, sondern auch für 
Kaufhäuser, SB-Läden und den Fachhandel. 

Nach Ansicht der AgV müssen sich aller- 
dings die Verbraucher darauf einstellen, daß 
es zur Schließung bisheriger, insbesondere 
kommunaler, und zur Eröffnung neuer, vor 
allem privatwirtschaftlicher Altölannahme- 
stellen kommen kann. Auch sei damit zu rech- 
nen, daß einzelne Händler Motoren- und Ge- 
triebeöle aus ihrem Warensortiment heraus- 
nehmen, soweit sie die neuen gesetzlichen Auf- 
lagen nicht erfüllen können oder wollen. 
Während die Rückgabe von Altöl unentgeltlich 
ist, entfällt im gewerblichen Bereich der bis- 
her bestehende Anspruch auf die kostenlose 
Altölabholung. 

Die AgV appellierte in diesem Zusammen- 
hang an die Verbraucher, sieh nur dann selbst 
an den Ölwechsel zu wagen, wenn Risiken für 
die Umwelt — Boden und Gewässer — sicher 
ausgeschlossen werden können. Die Gefahr, 
daß im „Do-it-yourself-Verfahren" Olreste in 
den Grund sichern oder in den Kanal gespült 
werden, ist in der Tat groß; die Folgen kön- 
nen verheerend sein: Ein einziger Liter Ol 
kann bis zu 1 Million Liter Trinkwasser nn- 
genieSbar machen. AltSI-Umweltsflnder müs- 
sen nach dem neuen Gesetz mit härteren 
Strafen rechnen. Die Geldbußen RBnnen bis 
zu 100 000 DM betragen. ■ 
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Neue, sensationelle Konditionen 

Badenbeläge 

tgeisDach, inöu'slriegeD .B3.geg Aldi 

ab sofort 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

Viel zu früh und für uns alle unfaßbar starb unsere geliebte Mutter, Groß- 
mutter und Schwiegermutter 

Loni Brimmer 
17. 10.1908 — 17. 7. 1987 

Sie war ihr Leben lang nur für uns da. 

Ich lebe und auch ihr werdet leben' 

Christus, der Herr über Leben und Tod, 
rief am 19. Juli 1987 

Ottilie Helfmann 
geb. Böhnel 

Curt und Rosmarie Hörig, geb. Brimmer 
Margarete und Helmut Brimmer 
Jürgen und Monll» Bröl<er 

Meisenstraße 3, 6078 Neu-Isenburg 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 21. Juli 1987, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

im Alter von 67 Jahren zu sich 

Um ein Gebet bitten; 
Rudolf Heitmann 
Hans Böhnel und Familien 
Konrad Böhnel und Familien 

Wir wollen uns trösten im Glauben daran, daß es ihr bei 
Gott jetzt besser geht. 

fj/ J 4irm . . 
fj/ j Lerchgasse 9, 6070 Langen 

Beerdigung: Donnerstag, den 23. Juli 1987, 13.30 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof; anschließend —gegen 14.30 Uhr— Begräbnismesse in der kath. 
Kirche St. Albertus Magnus. 

////■/// 

Ich war durstig 

und ihr... 
Vereinsleben Stellenmarkt 

Gesangverein ,,Frohsinn" 
Am Mittwoch, dem 22. Juli 1987 tref- 
fen sich alle Sänger mit ihren Frau- 
en, um 20.00 Uhr im kleinen Saal 
der TV-Halle. Auch alle passiven 
Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Internistische Praxis 
sucht zum 1. August 1987 

sehr freundliche 
und zuverlässige 

Auszubildende 
Bewerbungen bitte unter Off 
1546 an die Langener Zeitung 

. y/f , y/r/z/r/'. • 

/✓//// t////■/ 

wtr/ 

Helfen olme Besserwisserei, 
Mit Partnern, die \'ertraiien 
verdienen. Die wissen, 
wo ein Brunnen sinnvoller 
ist als ein Staudanmi, 
die Schöpfkelle wertvoller 
als die Giel.skanne. 

Gescliäftliches /f. 

Verschiedenes 

Ölpe^in^GxUe^ AmpUleUtecdeA^ 

Seien Sie 

miBtrauisch gegen 

über angeblichen 

Wundermitteln. 

nach einer 2wöchentlichen Sommerpause wird nun sehn- 
süchtig wieder wusellger Besuch erwartet. Bitte lassen Sie 
nicht lange auf sich warten, Telefonannife werden ebenfalls 
entgegengenommen. ^ Mietgesuche 

£an^cncr?t]tun^ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 Unabhängig, lokale 
mit Ober und aus dem Verelns- 
hundertjähriger geschehen Informierende 
Tradition Heimatzeitung 

mit den Amtlichen 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 Bekanntmachungen 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

Prüfen Sie 

Nebenverdienst- 

angebote genau, 

bevor Sie darauf 

eingehen. 

Mir die «Mit 
Post(;iroamt Köln 

500 500 500 
Kfz-IMarfct SpMt i;om^ocl«eneHo(e 

dienstags l« c(e*S^ Verkaufe „Jamaha SR 500" Bj 83, 
12 000 km, 27 PS, TljV 7/89, 
VB 3350,— 

Tel. 0 61 03 / 7 26 25 nach 18 Uhr 
/ Kredit 'Bank-Angtbot j SondtrmvdtH TiJno4Sfir0 'p»na» Pop jSturig Seien Sie besonders miß- 

trauisch, wenn Sie erst mal 
Geld zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie 
Geld verdienen , 
können. 

/ unv«tbindlich9 f J Pfis»mpt»hlung //>M9.930.- DM 13.190. 'ab Kipptnhtim j j Uno. Europas beliebtester Kompakter. Auf der ganzen Linie schadstoffarm. 
Maximale Steuerersparnis zwiscf)en Dt\A 558. - und DM 1.64 7, - 

in 3tbzw. 61 Monaten. Als IJ-Uter-Diesel. als elektronischer 
. Binspritzer mit geregeltem 3- Wege-Kat. !, 
i und Lambda-Sonde oder als Uno 45 fire zu haben. Ij!; 

Vi^rkaufe 
fnur 15% 'Anzahlung 

föiS 46 Monate 'Lauf/eil 
Wir«oll«i,^ 

(MSieskiicrMcR. IhrePoliiM. 'S. ::Panda Pop. Für alle, denen normale 
Autos zu normal sind: Die tolle Kiste 

mjjill'jl ö/s modisch-schicke, frech-bunte 
w!:!,!:! Sonderserie mit italienischem Pep. 
f/''f Mit dem zukunftsweisenden Fire-Motor. 
llill 764 ccm, 25 kW/34 PS. Tankt bleifrei 
W Super, ist bedingt schadstoffarm und 
V spart in 31 Monaten DM 446,- Steuern. 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
Frladrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am BahnhoO 

Telefon 01103/215M 

  Fiat Automobil AG, Hellbronn 
Die genauen Preise inclusive Überführung und Zulassung nennen Ihnen unsere örtlichen Fiat-Händler: 
AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 06074/50064 ■ 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Kindercreme 

^ » N Biikli 
Birkin wmi» U-m f« Jtinrn. S»'"« Shampoon ■ ^ 

Gerega Tabs 
66^r 

Camay_Seife_ 
150 g 
Gillette 
Rasierschaum 

WC-Frisch Timotei 
Softlan Duftspüler 

versch Sorten, je Ii 
WC-Frisch Reiniqunqs- 
pulver 049 
mit Zitrone. 1000 g . 

ilQQ Insektensprav ^193 
400 ml Tfi 

^qQ Insektenstrip ■^93 
fur40qm ^^1 

MCQ 
Insektenfrei jO« 
NachfuHpackung I 

Shampoo 
versch. Sorten, 
200 ml Shampoon 
Kodak Color 

200 ml, ver. Sort. je 

Frolic Fleisch 
Gold 200 
Pocket, 11(>24 Soman 

Drei-Vfetter-Taft 
Haarspray 
300 ml. vor Sort., je 
Drei-Wetter-Taft 
Schaumfestioer 
150 ml, ver. Sorl., ja 
Birkin Shamooo/ 
Birkin Spülung 
200 ml, je 

Odol Mundwasser Fa Duschbad 
2S0ml, vor Bort., je 15 kg 

Thomas- 
Schmackos 

125 ml 
Etasit 
FuB-Deosprav 
200 ml 
Efasit FuBbalsam/ 

Wllkinson 
Contact 
10-er Magazin 

Wilkinson 
General 
750 ml 

Retslerschaum 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATTFiUR LANGEN UNI) KGELSBA( H H EIM AT/EITl NG FL'R »REIEKH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
fiiM cf«n amtlkhan i«litnntm»chun9*n ffir di* C9*l«b*«h MtllKUMCMLAtl 

Hainer 

Wochenblatt 
«a QtlKKM UNO MI Vllf M VOM DtMICMCNtUM | 

und Untertialtung 

iHHHiaElHQEIZlS 

Vertcahrsbehlnderungsn 
In der BahnstraBe 

Keine Gesundhelisgefahr 
durch Blutplasma 

AIDS — gibi es 
neue Erkenntnisse? 

Neues vom Obst- 
und Qarlenbauvereln 

Veranstaltungen 

 N 
Einzelpreis —,75 DM 

S-Ill. I.,     ■ . '       IIJUUMIIJ 

Nr. 58 Freitag, 24. Juli 1987 91. Jahrgang 

Anneliese Kohut mit Tochter Jutta Laue beim Besuch der Ausstellung anläßlich der 
40-Jahrfeier der Langener F.D.P. vor dem Porträt von Dr. Oswald Kohut. 

Langener FDP 
erinnert an Todestag 
von Dr. Kohut 

Am 23. Juli 1987 hat sich der Todestag 
des profiliertesten Langener FDP- 
Politikers Dr. Oswald Kohut zum zehnten 
Mal gejährt. Der Ortsverband der Lange- 
ner FDP erinnerte aus diesem Anlaß noch 
einmal an diese herausragende Persön- 
lichkeit der neueren Langener politischen 
Geschichte. 

Dr. Kohut trat nach dem Krieg zunächst 
der CDU in Langen bei, doch verließ er im 
Jahre 1947 diese Partei wieder und grün- 
dete den „Unabhängigen Demokratischen 

Ortsverband", der sich seinerseits dem 
Ortsverband der Liberaldemokratischen 
Partei anschloß. Bei der ersten Kommu- 
nalwahl erzielte diese Vorgängerpartei 
der FDP dann 35,5 Prozent der Stimmen. 

Dr. Kohut prägte die FDP weit über die 
Grenzen von Langen hinaus. Er wurde 
1954 in den Landtag und 1957 in den Bun- 
destag als Abgeordneter gewählt und spä- 
ter auch stellvertretender Bundesvorsit- 
zender der FDP. 

Aus diesem Grund war es für den Lan- 
gener FDP-Vorsitzenden Dr. Axel Völling 
sehr erfreulich, Anneliese Kohut und de- 
ren Tochter Jutta Laue auf der im Mai ver- 
anstalteten Feier zum vierzigsten Ge- 
burtstag der Langener FDP begrüßen zu 
können. 

Initiative drängt 

auf Belzbombebauung 

Der Flächennutzungsplan des Umland- 
verbandes Frankfurt als Grundlage und 
Voraussetzung auch für die Aufstellung 
und Realisierung des Bebauungsplanes 
Nr. 13 in Langen — Baugebiet Belzbom — 
ist verabschiedet und rechtsgültig. 

Die Interessengemeinschaft für das 
Baugebiet Belzbom nimmt dies zum An- 
laß, um in einem Schreiben, das wieder- 
um von zahlreichen Unterschriften ge- 
stützt ist, den Magistrat, den Stadtverord- 
netenvorsteher und die Fraktionen im 
Stadtparlament daran zu erinneni, daß 
nuiunehr der Zeitpunkt gekommen sei, 
die vorhandene Beschlußanlage und die 
seit Jahren gegebenen Versprechen in die 
Tat umzusetzen. In dem Schreiben wird 
darauf hingewiesen, daß bereits vor über 
25 Jahren im Bereich der Egelsbacher 
Straße auf der Grundlage eines Bebau- 
ungsplanentwurfes für das Belzbomge- 
biet Baugenehmigungen erteilt und 
Wohnhäuser erstellt wurden. Durch eine 
unerwartete Änderung der städtischen 
Baupolitik wurde dieser Bebauungsplan 
nicht rechtskräftig, zum Nachteil vieler 
Bauwilligen. 

Mit dem Beschluß der Stadtverordne- 
tenversammlung vom 27. April 1978, für 
das Baugebiet Belzbom einen Bebauungs- 
plan aufzustellen, hätten viele Bauinte- 
ressenten, wozu auch die evangelische Ge- 
samtgemeinde zu zählen sei, neue Hoff- 
nungen geschöpft, ein Haus bauen bezie- 
hungsweise ihre Grundstücke arrondieren 
zu können. Eine Eingabe an die Gremien 
der Stadt, die sich auf rund 200 Unter- 
schriften stützen konnte, wozu die bei der 
evangelischen Kirchengemeinde erfaßten 
Interessenten zu zählen sind, habe im Jah- 
re 1979 eine eindeutige Willensbekundung 
zum Ausdmck gebracht. 

Als Ergebnis des von der Interessenge- 
meinschaft geführten Schriftverkehrs wie 
der erfolgten Gespräche und Anhömngen 
mit dem Magistrat und den Fraktionen sei 
festgehalten worden, daß im Zuge der Er- 
stellung des Flächennutzungsplanes durch 
den Umlandverband Frankfurt zugleich 
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ein Bebauungsplan für das Belzbomge- 
blet eftirbeitet werden solle. Nach Ab- 
schluß des Erstellungsverfahrens für den 
Flächennutzungsplan könne dann unmit- 
telbar das Verfahren für die Rechtsgültig- 
keit und Umsetzung des Bebauungsplanes 
Belzbom durchgeführt werden, um so 
nicht unnötigerweise in weitere Verzöge- 
njngen zu geraten. 

Weil jetzt dieser Zeitpunkt eingetreten 
sei, fragt die Interessengemeinschaft, auf 
welchem Stand die Vorbereitungen für 
die Aufstellung und Realisierung des Be- 
bauungsplanes für das Beizbomgeblet 
sich befinden. Darüber hinaus seien die 
Betroffenen auch daran interessiert, zu er- 
fahren, inwieweit Aussagen städtisch Be- 
diensteter zuträfen, daß in absehbarer 
Zeit (zehn bis fünfzclin Jahren) mit einer 
Aufstellung und Realisierung eines Be- 
bauungsplanes für das Beizbomgeblet 
nicht gerechnet werden könne. Dies wür- 
de im eklatanten Widerspruch zur bisheri- 
gen Willensbekundung von Magistrat und 
Stadtverorfnetenversanunlung stehen. 

Die Interessengemeinschaft besteht 
jetzt auf den gegebenen Zusagen und er- 
hofft sich entsprechende Information und 
Klärung in einem gemeinsamen Gespräch 
mit dem Magistrat, dem Stadtverordne- 
tenvorsteher und den Fraktionsvorsitzen- 
den. 

Nach Überschlag 
auf dem Dach gelandet 

Auf der Mörfelder Landstraße in Rich- 
tung Mörfelden war ein Pkw-Lenker in 
der Nacht zum Dienstag unterwegs. Als 
ein Reh über die Fahrbahn lief, wollte er 
diesem ausweichen. Der Wagen kam ver- 
mutlich, auch wegen der nassen Fahrbahn 
nicht angepaßter Geschwindigkeit, nach 
rechts ab, überschlug sich und b^eb auf 
dem Dach liegen. Der 19jährige Fahrer 
blieb unverletzt, der Sachschaden beläuft 
sich auf über 5 000 Mark. 

Positive Pittlerbüanz 

Erfreuliche Aussichten 
auf Hauptversammlung geboten 

Recht deutlich macht sich jetzt im Hau- 
se Pittler die Konzentration auf die Stär- 
ken des Unternehmens — Fertigung von 
Systemkomponenten im High-Tech-Be- 
reich — bemerkbar. Das Ergebnis des Ge- 
schäftsjahres 1986 mit einem Jahresüber- 
schuß von 14,927 Millionen Mark für die 
Pittler AG als geschäftsführende Holding- 
gesellschaft und einem Gewinn pro Aktie 
von 22,62 Mark (Cash-Flow 10,225 Millio- 
nen Mark) bestätigt die richtige Einschät- 
zung von Produkt und Markt, in der durch 
gravierenden Stmkturwandel gekenn- 
zeichneten Werkzeugmaschinenbranche. 

Die Tatsache, daß man sich bei Pittler in 
der Produktpalette rechtzeitig auf die zu- 
kunftsorientierten Maschinen der Pro- 
duktionstechnik nach CIM-Konzepten 
(Computer Integrated Manufacturing = 
rechnergestützte Fertigung) konzentriert 
hat, läßt auch weiter eine positive Ent- 
wicklung erwarten. Aufgrund dieses ins- 
gesamt günstigen Geschäftsverlaufs, dem 
zufriedenstellenden Jahresergebnis 1986 
sowie der erfreulichen Weiterentwicklung 
in 1987 wird der Hauptversammlung eine 
Dividendenausschüttung von 3,30 Mark 
je 50-Mark-Aktie (6,6 Prozent) vorgeschla- 
gen. 

Die Pittler Maschinenfabrik Aktienge- 
sellschaft Langen ist entsprechend den 
Beschlüssen der letzten Hauptversamm- 
lung geschäftsführende Holding gewor- 
den. 

Der Abschluß der Pittler Maschinenfa- 
brik AG wurde für 1986 freiwillig nach 
den Vorschriften des Bilanzrichtlinienge- 
setzes, das am 1. Januar 1986 in Kraft ge- 
treten ist, aufgestellt. 

Die Aktiengesellschaft schließt das Jahr 
mit einem Überschuß von 14 927 000 Mark 
ab. Betriebsergebnis: 4 429 000 Mark, Be- 
teiligungsergebnis 2 756 000 Mark, positi- 
ves Zinsergebnis 660 000 Mark. Dies er- 
gibt ein ordentliches Untemehmensergeb- 
nis von 7 845 000 Mark für die AG. Das 
Gesamtergebnis vor Ertragssteuem be- 
trägt 16 152 000 Mark und ist durch Her- 
stellung der Ausschüttungsbelastung auf 
die vorgesehene Dividendenzahlung von 
2 178 000 Mark mit einem Körperschafts- 
steueraufwand von 1 255 000 Mark bela- 
stet. 

Das Eigenkapital beträgt 59 Prozent der 
Bilanzsumme, hierdurch sind das gesamte 
Anlagevermögen und zusätzlich 29 Pro- 
zent des Umlaufvermögens gedeckt. 

In den Konzemabschluß 1986 wurden 
die Gesellschaften Pittler Maschinenfa- 
brik AG, Pittler GmbH, Pittler Lehr- 
werkstätten GmbH, Pittler Maschinenfa- 
brik AG Vermögensverwaltungsgesell- 
schaft b.R., einbezogen, die im großen und 
ganzen mit der früheren Pittler AG ver- 
gleichbar sind. 

Der Auftragsbestand hat sich im Be- 
richtsjahr wiederum positiv entwickelt, 
er ist um 14,4 Prozent auf 73,9 Millionen 
Mark gestiegen, hiervon sind 54 Prozent 
für den Export bestimmt. 

Der Auftragseingang hat sich auf 96,4 
Millionen Mark erhöht. Betrachtet man 
nur die Steigerung der aktuellen Produkt- 
palette mit flexiblen Fertigungssystemen 
PETRA und PV, so ergibt sich eine Steige- 
rung um 25 Prozent. Der Auslandsanteil 
liegt bei 54 Prozent. 

Wie bisher wird der südamerikanische 
Markt von der Pittler-Tochtergesellschaft 
Pittler/Brasilien bedient. 

Der Konzemumsatz beträgt 89,1 Millio- 
nen Mark und ist gegenüber dem Vorjahr 
um 7,4 Prozent gestiegen. Die Gesamtlei- 
stung mit 91,8 Millionen Mark stieg um 
12,4 Prozent, davon sind jetzt 46 Prozent 
(49 Prozent im Vorjahr) Materialkosten 
und 33 Prozent (38 Prozent im Vorjahr) 
Personalkosten. 

Bei einer Steigemng der Leistung von 
81,7 Millionen auf 91,8 Millionen Mark 
sind dje Personalkosten von 31,1 Millio- 
nen Mark auf 30,2 Millionen Mark gefal- 
len. Diese Zahlen zeigen deutlich, wie sich 
die Strukturen bei Pittler verbessert ha- 
ben. 

Gegenwärtig beschäftigt das Unterneh- 
men 517 Mitarbeiter. 

Mit dieser durchaus positiven Bilanz be- 
weist das Untemehmen, daß es wieder 
,,flott" ist und durchaus ein zukunftswei- 
sendes Konzept aufzuweisen hat. Das ist 
natürlich nicht nur im Sinne der Aktionä- 
re, sondem vor allem auch in dem der Be- 
triebsangehörigen, deren Arbeitsplätze 
durch Positiva gesichert sind. 

Kindelfreundlichere 

Bedii^fungen gefordert 

Für Mütter mit Kleinkindem ist der Ba- 
desommer in Langen nicht nur Vergnü- 
gen, stellen die Frauen vom Langener 
Mütterzentrum in einem Brief an Bürger- 
meister Hans Kreiling fest. Warum, so fra- 
gen die Frauen, können im Langener Frei- 
bad die Kinderbecken (besonders für die 
Ailerkleinsten) nicht mit angewärmtem 
Wasser gefüllt werden? Es sei zwar lo- 
benswert und aus hygienischen Gründen 
sicherlich auch geboten, daß das Wasser in 
den Kinderbecken ständig erneuert wer- 
de, aber muß es eiskalt nachgefüllt wer- 
den? 

,,Die Ailerkleinsten trauen sich dann 
immer erst nachmittags ins Wasser, wenn 
es von der Sonne erwärmt worden ist," 
stellen die Mütter vom Mütterzentmm 
fest, „und die etwas älteren Wasserratten, 
muß man laufend ermahnen, nicht zu lan- 
ge drin zu bleiben, aus Sorge, sie könnten 
sich erkälten." Da hätten es die Dietzen- 
bacher Kinder z.B. besser Dort sorgt eine 
Solaranlage für stets angenehme Bade- 
temperaturen. „Natürlich wissen wir," so 
die Sprecherin der Mütterinitiative, „daß 
sich das schon betagte Langener Freibad 
nicht ohne weiteres komplett umrüsten 
läßt, aber wir meinen, es wäre doch der 
Prüfung wert, ob nicht z.B. eine kleine So- 
laranlage auch in Langen für warmes Was- 
ser in deti Planschbecken sorgen könnte." 

Zugleich regt das Mütterzentrum an, am 
Langener Badesee mehr Schattenplätze zu 
schaffen (z.B. durch festverankerte Son- 
neq^hirme), denn die wenigen Schatten- 
dächer reichten auf keinen Fall aus. „Wer 
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dort mit Kleinkindern badengeht, kauft 
mit der Eintrittskarte den Sonnenbrand 
gleich mit. Und well viele Familien mit 
den Fahrrädern anreisten, sei das Mit- 
bringen eigener Sonnenschirme halt ein 
Problem. 

Auch der Kinderspielplatz am Badesee 
stößt bei den Müttern auf Kritik. Ganz da- 
von abgesehen, daß auch dort kein schatti- 
ges Plätzchen zu finden ist, so die Mütter, 
sind die meisten Spielgeräte aus Metall. 
Das heißt, sie werden in der Sonne glü- 
hendheiß. Eine Mutter dazu: ,,Mein klei- 
ner Sohn ist sicher nicht der erste, der sich 
da auf der Rutsche den Po verbrannt hat." 

Rathauspensionäre in 
Langen 

Die Ruhestandsgemeinschaft ehemali- 
ger Bediensteter der Stadtverwaltung 
Langen sowie deren Hinterbliebenen un- 
temehmen am Mittwoch, dem 29. Juli, ei- 
ne kleine Kaffee-Nachmittags-Fahrt nach 
dem Caf6 Oberwaldhaus, gelegen zwi- 
schen Messel, Einsiedel und Dannstadt. 
Das Oberwaldhaus ist umgeben von ei- 
nem großen Bootsteich und bequemen 
Spazierwegen. 

Der Fahrpreis für diese Sonderfahrt be- 
trägt drei Mark je Person. Abfahrt um 14 
Uhr am Rathaus mit Zusteigemöglichkei- 
ten an den Bushaltestellen in der Südli- 
chen Ringstraße Richtung Offenthal. 
Rückfahrt 18.30 Uhr. 

Hinterrad verloren 
Das Hinterrad ihres Pkw's verlor eine 

Pkw-Lenkerin am Montagvormittag auf 
der Pittlerstraße. Der Wagen geriet da- 
durch außer Kontrolle und beschädigte 
drei geparkte Fahrzeuge. Das Rad selbst 
prallte noch gegen einen weiteren gepark- 
ten Pkw. Sachschaden ca. 12 (X)0 Mark. 
Die Pkw-Lenkerin erljtt einen Schock. 

Zweimal Alkohol 
im Spiel 

In der Nacht zum .Sonntag war ein Pkw 
Lenker auf der Südlichen Ringstraße un- 
terwegs. Nach eigenen Angaben verrin- 
gerte er in Höhe der Wilhelmstraße seine 
Fahrgeschwindigkeit, weil er von der an- 
deren Straßenseite,,Schreie gehört habe". 
Ein nachfolgender Pkw-Falirer erkannte 
die Situation offensichtlich nicht rechtzei- 
tig und fuhr auf. Sachschaden cirka 10000 
Mark, verletzt wurde niemand. Dem er- 
sten Fahrer wurde eine Blutprobe ent- 
nommen, sein Führerschein einbehalten. 

Ebenfalls in der Nacht zum Sonntag 
wollte ein 21jähriger Pkw-Fahrer von der 
B 44 an der Abfahrt Zeppelinheim in 
Richtung Zeppelinheim abbiegen. Ver- 
rputlich wegen überhöhter Geschwindig- 
keit kam der Pkw nach links gegen die 
Leitplanke. Sachschaden rund 9 0(X) 
Mark, der 21jährige blieb unverletzt. Ihm 
wurde eine Blutprobe entnommen. 

Offener Brief 
an Bürgermeister 

Der Gewerbeverein Langen hat in ei- 
nem offenen Brief an Bürgermeister Hans 
Kreiling seine Bedenken angesichts der 
Verkehrsverhältnisse im Neurott darge- 
legt und seinen Bedenken Ausdruck gege- 
ben: 

„Sehr geehrter Herr Bürgermeister 
Kreiling, 

am 9. April hatte unser Vorstand Gele- 
genheit zu einem Gespräch mit den Amts- 
leiterti Ihres Hauses. Dabei brachten wir 
auch die Verkehrsentwicklungen im Ge- 
werbegebiet Neurott ins Gespräch, um zu 
erfahren, wie die Probleme der Zukunft 
gelöst werden. Hier hat sich der 
Kraßfahrzeug-Verkehr in den letzten Jah- 
ren derart verstärkt, daß es schon jetzt zu 
großen Engpässen kommt, insbesondere 
in der Feierabendzeit. 

Mit dem Bezug der Bundesbehörden 
fürchten wir eine nahende Katastrophe. 
Wir haben ernste Befürchtungen und tei- 
len in keiner Weise die Meinung, daß dann 
noch die gebaute provisorische Entla- 
stungsstraße für den Zu- und Abfluß des 
Verkehrs ausreichend sein wird. Vor al- 
lem werden sich auch die Proteste der An- 
lieger verstärken, die ja schon nach Lärm- 
schutzmaßnahmen in (fer Vergangenheit 
gerufen haben. 

Wir meinen, daß die einzige Lötung, ei- 
ne schnelle Realisierung der Nordumge- 
hung, unumgänglich ist. Unseren ernsten 
Befürchtungen schließt sich übrigens im 
vollen Umfange auch der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein an, mit dessen 
Vorstand ujt'r erst kürzlich über das The- 
ma diskutierten. 

Bitte, geben Sie uns Ihre Antwort zu fol- 
genden Fragen: 

t. Teilen Sie unsere Bedenken und Be- 
fürchtungen hinsichtlich der sich ent- 
wickelnden unzumutbaren Verkehrsver- 
hältnisse? 

2. Welche Lösungen eventuell Über- 
gangslösungen haben Sie parat? 

3. Wann glauben Sie aus heutiger Sicht, 
wird a) frühestens, b) spätestens die Nord- 
umgehung fertig sein können? 

4. Wer kann was dazu beitragen, daß 
die Nordumgehung schneller realisiert 
wird? 

Für eine baldige Beantwortung im vor- 
aus vielen Dank. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gewerbeverein 1877 Langen E.V. 
Es bleibt nun abzuwarten, welcher Er- 

folg diesem Schreiben beschieden ist und 
wie die verantwortlichen Stellen darauf 
reagieren. Von offenen Briefen allein wird 
sich die Situation jedoch kaum ändern las- 
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SSG-Chor erwartet 
englische Gäste 

Vom 28. August bis 1. September haben 
die Sängerimien und Sänger der Sport- 
und Sängergemeinschaft 1889 E.V. Gele- 
genheit, die seit 1981 bestehenden Kon- 
takte zu den Mitgliedern der Operatic Soc. 
aus Long Eaton, der Langener Partner- 
stadt in England, zu vertiefen. In dieser 
Zeit ist eine Gruppe von 100 Personen zu 
Gast. 

Viel Mühe und Zeit haben die Verant- 
wortlichen aufgebracht, um den engli- 
schen Gästen während ihres Aufenthaltes 
ein Stück unseres Landes zu zeigen und 
auch allen Gelegenheit zu geben, schon be- 
stehende Freundschaften zu vertiefen und 
neue zu knüpfen. So gibt es u.a. einen Ta- 
gesausflug mit Stationen in Heidelberg, 
Worms und Bechtheim. Im Wormser Dom 
wird übrigens der Gemischte Chor der 
SSG, im Anschluß an die Führung, am 
Sonntag, dem 30. August, gegen 18 Uhr, 
Werke von Bruckner und Mendelssohn- 
Bartholdy singen. 

Eigentlicher Höhepunkt des Besuches 
aber dürfte das Konzert der LEOS am 
Samstag, dem 29. August, um 19 Uhr, in 
der Stadthalle Langen sein, wobei die 
Freunde des Musicals auf ihre Kosten 
kommen werden. Dabei werden n.'cht nur 
Chöre und Solostücke aus Anatevka, Bri- 
gadoon, My Fair Lady und Oklahoma vor- 
getragen, sondern auch gespielt. Und wer 
die temperamentvolle Gruppe der LEOS 
bei ihrem ersten Auftreten in Langen im 
September 1981 gesehen hat, der wird sich 
diesen Leckerbissen nicht entgehen las- 
sen, und auf ein Wiedersehen und -hören 
freuen. 

Im Anschluß an das Konzert spielt dann 
die Big-Band der Jugendmusikschule un- 
ter der Leitung von Heinz Schwappacher 
noch zirai Tanz auf. Karten (für das Kon- 
zert zum Preis von zwölf Mark, für Kon- 
zert und Tanz kosten 15 Mark), sind ab Ar,- 
fang August bei den Friseuren Helmut 
Bechtel, Sehretstraße 23, und Werner Jo- 
hann, Fahrgasse 9, sowie bei allen Mitglie- 
dern der Gesangsabteilung zu haben. 

Seniorennachmittage 
Die Seniorennachmittage finden ab 

Mittwoch, dem 12. August, vierzehntätig 
im Gemeindehaus, Franicfurter Straße, 
statt. 

Mitgliederversanunlimg 

Die nächste Mitgliederversammlung 
des „Verein für Vogelliebhaber 1960 e.v. 
Langen" findet am 1. August um 20.00 
Uhr auf dem Vereinsgelände „Im Erlen" 
statt. 

Treffen 
der Altenkameradschaft 

Die Altenkameradschaft des TV 1862 
Langen trifft sich zum monatlichen Ge- 
dankenaustausch am Mittwoch, dem 29. 
Juli, um 16.00 Uhr in der Gaststätte des 
TV am Jahnplatz und lädt dazu herzlich 

aUen. die in dieser Woche j 
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Bürgeranhörung 
Der Magistrat der Stadt Langen lädt zu 

einer Bürgeranhörung zum Thema: 
Städtebauliche Erneuerung im Bereich 
um den Kessler-Platz (Bebauungsplan 
Nr. 28 ,,Untere ßahnstraße") am 4. Au- 
gust um 20.00 Uhr in das Rathaus I^angen, 
Südliche Ringstraße 80, großer Rathaus- 
saal, ein. - 

Die Stadt Langen hatte Im August*983 
Planungsvorschläge zur Neuordnung des 
Gebietes um den Kessler-Platz in einer 
Bürgeranhörung zur Diskussion gestellt. 
Die Pläne fanden damals bei vielen keine 
Zustimmung. Daraufhin wurden die Pla- 
nungsziele nochmals überdacht und eine 
Erweiterung des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes im Osten bis zur Goe- 
thestraße beschlossen. 

Dem überarbeiteten Plan liegen folgen- 
de Zielvorgaben zugrunde: 

1. Für die Bahnstraße zwischen Goethe- 
straße und Friedrichstraße 
Erhalt und Weiterentwicklung als Wohn- 
und Einkaufsstraße. 
Gegliederte Blockrandbebauung auf der 
Nordseite, Einzel- und Doppelhäuser so- 
wie Hausgruppen auf der Südseite. 
Drei- bis viergeschossige Bebauung. 
Vermeidung von Störungen sowie Erhal- 
tung von Grünflächen und Bäumen in den 
rückwärtigen Bereichen. 
Bau einer Tiefgarage oder eines Parkhau- 
ses. 

2. Die Friedrichstraße ist als Wohn-und 
Einkaufsstraße zu erhalten und weiter- 
zuentwickeln. 

3. Das Gewerbe in der Odenwaldstraße 
ist auszulagern. 

4. In den übrigen Bereichen ist die 
Wohnstruktur zu erhalten. 

Die von der Stadt gemachten Vorschlä- 
ge sollen lediglich Entscheidungsstützen 
und Anregungen sein, jedoch keine ,,voll- 
endeten Tatsachen" schaffen. 

Keine Gesundheitsge- 
fahr durch Blutpla^a 
Im Langener Dreieichkrankenhaus findet 
nur Spenderblut aus Hessen Verwendung 

"Durch das auf betrügerische Weise 
über Belgien nach Hessen gelangte Blut- 
plasma beziehungsweise Blutteile aus 
Afrika besteht keinerlei gesundheitliche 
Gefährdung der Bevölkerung", betonte 
der Staatssekretär Gerald Weiß (CDU) in 
Wiesbaden. Gleichzeitig bedauerte Weiß, 
daß durch die vorzeitige, zudem unkorrek- 
te Veröffentlichung des Vorfalls die Er- 
mittlungen der Zollfahndung, der Polizei 
und der Arzneimittelüberwachung mögli- 
cherweise empfindlich gestört werden. 

Der Staatssekretär sagte, daß die Er- 
mittlungen bisher ergeben hätten, daß seit 
August 1985 menschliches Blutplasma 
und Albumin, für Eiweißbe;tandtRil des 
Blutes aus Afrika über Belgien weiter ex- 
jxjrtiert werde. Anfänglich sei es als Tier- 
blut deklariert worden, um offenbar den 
Verdacht eines AIDS-Risikos zu umgehen. 
Entsprechende Informationen aus Belgien 
vom Mai diesen Jahres sei das Sozialmini- 
sterium sofort nachgegangen. Nachdem 
bekannt geworden sei, daß ein nordhessi- 
sches Pharmauntemehmen Blutbestand- 
teile aus Belgien importiere, sei der Regie- 
ruugspräsid<°nt Kassel umgehend in 
Kenntnis gesetzt worden. 

Dem hi^sischen Unternehmen sei be- 
scheinigt worden, daß das von ihnen im- 
portierte 20prozentige Albumin aus Kana- 
da stammt und daß ein Spendemachweis 
möglich sei. Das hessische Unternehmen 
verarbeitete das 20prozentige Albumin zu 
fünfprozentigem Albumin auf. Dabei wer- 
de es mit Hitzeschock beziehungsweise 
durch Pasteurisierung bei 60 Grad behan- 
delt, wodurch mit Sicherheit auch imter 
Umständen vorhandene AIDS-Erreger 
vernichtet werden. AIDS-infiziertes Blut 
ist also nicht im Umlauf, erklärte Weiß. 

Fast sämtliches aufgearbeitetes Blut 
wurde offenbar weiter nach Bayern gelie- 
fert. Nach Mitteiltmg der nordhessischen 
Firma sei die letzte Charge vom 11. Mai 
1987 bereits zurückgeschickt worden. Das 
Hessische Sozialministerium hat bereits 
am 6. Juli darüber das bayerische Innen- 
ministerium, das Zollkriminalinstitut 
Köln, den Bundesminister für Jugend, Fa- 
milie, Frauen und Gesundheit, das Zoll- 
fahndungsamt Frankfurt imd das Landes- 
kriminalamt in Kenntnis gesetzt. 

Skigilde-Radrallye 
mit Rekordbeteiligung 

Die traditionelle Radrallye der SSG- 
Skigilde am vergangenen Sonntag stand 
wieder einmal unter einem guten Stern. 
Die Sonne hatte gerade noch rechtzeitig 
die Wege abgetrocknet, als sich insgesamt 
53 Teilnehmer auf den Weg machten, um 
ca. 30 Kilometer Strecke und rund 40 Auf- 
gaben zu bewältigen. 

So mußte zum Beispiel in Erfahrung ge- 
bracht werden, wieviel Starts und Lan- 
dungen jährlich auf dem Flugplatz Egels- 
bach durchgeführt werden, wie die Hoh- 
berge entstanden sind, was die Ablage- 
rung von 1250 Kilogramm leichtem Bau- 
schutt auf der Deponie Mörfelden/Wall- 
dorf kostet, welche Steppentiere Afrikas 
auf dem Schulhof der Albert-Schweitzer- 
Schule zu finden sind und woher die rote 
Telefonzelle in der Nähe des SSG- 
Freizeitcenters kommt. 

Auch wurde die Verkehrssicherheit der 
Fahrräder überprüft und ein Geschick- 
lichkeitsfahren (25 Meter — so langsam 
wie möglich fahren, Bestzeit über 130 Se- 
kunden) durchgeführt. 
Drei bis vier Stunden ,,Radizeit'* benötig- 
ten die Rateteams, um wieder zurück ans 
SSG-Center zu kommen, wo der Clubwirt 
auf die hungrigen Teilnehmer mit Steaks 
und Grillwürtsten wartete. Nach der Sie- 
gerehrung, es gewann das Team Marion 
Panzer, Manfred Thiede mit Kindern, 
wurde noch lange über Aufgaben und Lö- 
sungen diskutiert. Alle Beteiligten sollten 
stets daran denken, daß alles als eine Rie- 
sengaudi geplant war und nicht zu ernst 
genommen werden sollte. Doch hoffent- 
lich sind auch im nächsten Jahr alle wie- 
der dabei. 

Jahresausflug 
der Waldschützer 

Rudolf Diegel, der Vorsitzende der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Ortsgruppe Langen/Egelsbach, hatte am 
Wochenende zum Jahresausflug gerufen 
und 120 Mitglieder und Freunde des deut- 
schen Waldes waren gekommen. Zahlrei- 
che Mitglieder und Interessenten aber 
mußten zurückstehen, weil sie sich zu spät 
für den Ausflug gemeldet hatten. 

Die Reise ging dieses Jahr zimi Edersee. 
An einem schattigen Waldparkplatz wur- 
den die Teilnehmer von Forstoberrat 
Holm begrüßt, dem Leiter des Hessischen 
Forstamtes Waldeck. Holm erklärte bei 
einer zweistündigen Führung die Funk- 
tion und Beschaffenheit des Waldgebietes 
rund um den Edersee. 

Anschließend wurde das Schloß Wald- 
eck, der Wildpark Edersee, die Sta;imauer 
und das Pumpspeicherwerk besichtigt. 
Zwischendurch wurde im Hemfurth am 
Edersee das Mittagessen eingenommen. 

Später ging es dann weiter zum hessi- 
schen Staatsbad Bad Wildungen. Dort gab 
es drei Stunden Aufenthalt zur freien Ver- 
fügung. Nach dem Abendessen wurde ge- 
gen 20.00 Uhr die Heimreise angetreten, 
und die Busse trafen pünktlich um 23.00 
Uhr in Langen ein. Ein schöner Tag hatte 
seinen Ausklang gefunden. 

Verkehrsbehinderungen 
in der Bahnstraße 

In diesen Tagen wird mit der Kanalsa- 
nierung in der Bahnstraße begonnen. Be- 
troffen ist zuerst der Kreuzungsbereich 
Bahnst raße/Friedrichstraße. 

Neben der Sperrung der Bahnstraße 
zwischen Friedrichstraße und Luisenstra- 
ße ist auch die teilweise Sperrung der 
Friedrichstraße notwendig. Die Friedrich- 
straße ist als Einbahnstraße dann nur 
noch in Richtung Bahnhof befahrbar. Der 
Gegenverkehr wird über die Gartenstra- 
ße, Walter-Rathenau-Straße, Bahnstraße 
und Zimmerstraße zur Südlichen Ring- 
straße umgeleitet. 

Die Sperrung in der Bahnstraße kann 
über die parallel verlaufenden Straßen 
umfahren werden. Den Verkehrsteilneh- 
mern wird empfohlen, auf die Beschilde- 
rung zu achten und den gesamten Bereich 
weiträumig zu umfahren. 

Weiterhin ist die Verlegung der Buslinie 
von der Bahnstraße in die Gartenstraße 
notwendig. Die Haltestellen in der Gar- 
tenstraße befinden sich in gleicher Höhe 
zu den bisherigen in der Bahnstraße. 

Die betroffenen Anlieger und Verkehrs- 
teilneiimer werden um Verständnis für 
die Behinderung gebeten. 

Grillfest bei den 
Kleintierzüchtern 

Schon traditionsgemäß und bei som- 
merlichem Wetter feiert der Kleintier- 
zuchtverein 1903 Langen am 1. und 2. Au- 
gust sein 16. Grillfest. Bereits am Sams- 
tag, dem 1. August, ab 17 Uhr beginnt das 
Fest mit Faßanstich und vielseitigen 
Grillspezialitäten auf dem Gelände an der 
B 3; dezente Unterhaltungsmusik mit 
zwei Akkordeonspielem tragen ab 19.00 
Uhr zur Gemütlichkeit bei. 

Am Sonntag, dem 2. August, beginnt 
der Frühschoppen unter Mitwirkung des 
Gesangvereins „Frohsinn" um 10.00 Uhr. 
„Spiel und Spaß" für Kinder ist ab 14.00 
Uhr vorgesehen, wobei auch die Kaffee- 
und Kuchenpause nicht zu kurz kommt. 
Ausklang ist gegen 21.00 Uhr. 

Die Organisatoren sind gerüstet und er- 
warten alle Mitglieder, Freunde, Gönner 
und Jedermann mit .,Kind und Kegel" zu 
einem gemütlichen Aufenthalt inmitten 
der Natur. Das Grillfest findet bei jedem 
Wetter statt. 

Am kommenden Dienstag, dem 28. Juli, 
findet um 19.30 Uhr die Zusammenkunft 
im Vereinshaus wegen letzter Arbeitsein- 
teilung statt. Um zahlreiches Erscheinen 
der Mitglieder wird gebeten. 

Seniorengymnastik 
Die Obungsstunden der DRK- 

Seniorengymnastikgruppe beginnen wie- 
der am Dienstag, dem 4. August, von 10.00 
bis 11.00 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus der Stadtkirche in der Frankfurter 
Straße. 

Vorlesestunde 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Die Ausflügler wurden durch Herrn Holm informiert. 

Die Stadtbücherei Langen startet nach 
den Ferien wieder mit der Vorlesestunde 
am Donnerstag, dem 6. August, um 15.00 
Uhr. 

Gelesen wird aus dem Buch von Edith 
Schreiber-Wicke „Die Nacht in der Anton 
den Wolf traf". 

Aus dem Inhalt des Buches: 
„Guten Tag", sagte Anton, „ich bringe 

eine Uhr zum Reparieren". Rundum an 
den Wänden tickte und pendelte und 
kuckuckte es. Anton schaute sich interes- 
siert um. Er entdeckte ein kleines Schild 
an der Wand. Auf dem stand in leicht zitt- 
riger Handschrift: ,,Zeitreisen — einfach 
und retour. Jede Reise in die Zukunft er- 
folgt auf eigene Gefahr." 

Wie es Anton ergeht, erfahren alle inter- 
essierten Kinder ab sechs Jahren in der 
Vorlesestunde. 

FÖRDERERKREIS 
für äuropäische 

Partnerschaften 

Veranstaltungen 
des Fördererkreises 

Für 1987 hatte man sich im Förderer- 
kreis für europäische Partnerschaften al- 
lerhand vorgenommen. Ein Teil des Pro- 
gramms konnte bereits „erledigt" wer- 
den, vieles liegt jedoch noch vor den För- 
derern. 

Am 3. Mai wanderten 20 Mitglieder und 
Freunde des Fördererkreises nach Offen- 
thal in den Darmstädter Hof und setzten 
sich in guter Laune zum Mittagessen zu- 
sammen. 

Vom 22. bis 27. Mai fuhren 38 Langener 
Bürger zum Drei-Städte-Treffen nach 
Long Eaton und verbrachten dort einige 
schöne Tage mit Freunden aus unseren 
Partnerstädten. 

Am 16. Juni fand dann im Langener Hof 
unter der bewährten Leitung von R. Wer- 
ner eine Nachlese zum Drei-Städte- 
Treffen statt. 

Die Theaterfahrt nach Heppenheim fin- 
det am Dienstag, dem 11. August, statt. 
Abfahrtsbegiim ist um 18.00 Uhr am 
Parkplatz am neuen Rathaus. Südliche 
Ringstraße. Alle Teilnehmer werden gebe- 
ten, pünktlich dort zu sein und ihre Ein- 
trittskarte nicht zu vergessen. Die Rück- 
kehr nach Langen wird gegen 24.00 Uhr 
sein. Sollte irgendjemand den Termin 
nicht wahrnehmen können, kann er die 
Eintrittskarten bis spätestens Samstag, 
den 9. August, bei H. Eisenbach, Oberer 
Steinberg 33, zurückgeben. Es gibt noch 
eine Warteliste von interessierten Mitglie- 
dern. 

Am 15. August fährt der Fördererkreis 
mit dem Fahrrad zum Anglerpark nach 
Gräfenhausen — Autofahrer sind natür- 
lich auch willkonmien. Sie können dort 
mit einer eigenen Angel den Fisch selbst 
fangen, aber sich auch im Garten mit ge- 
räucherten Forellen bewirten lassen. Kaf- 
fee und Kuchen gibt es auch. Abfahrt bei 
jedem Wetter um 14.30 Uhr am neuen Rat- 
haus, Anmeldung erbeten: Jürgen Becker, 
Telefon 2 96 30. 

Martinsgans-Essen. Das schon traditio- 
nelle Essen findet am 11. November (Mar- 
tinstag) um 19.00 Uhr im Restaurant 
,,Zum Haferkasten", Wilhelm-Leuschner- 
Piatz, statt. 

Nochmals sei an den altbewährten 
Stammtisch im Deutschen Haus, Darm- 
städter Straße, ab September erinnert. 
Französisch am ersten Dienstag eines je- 
den Monats und englisch am zweiten 
Dienstag eines jeden Monats. Ansprech- 
partner ist Frau Ruth Schneider, Telefon 
2 89 43. 

Das nächste Drei-Städte-Treffen findet 
vom 20. bis 25. Mai 1988 in Romorantin 
statt. Mitfahrwillige werden gebeten, dies 
unter der Postfach-Nummer 1265 mitzu- 
teilen (Verbindungen zu Familien in Ro- 
morantin bitte angeben). 

Jetzt noch ein Wunsch in eigener Sache. 
Gesucht werden noch einige Bilder vom 

Drei-Städte-Treffen in Long Eaton für das 
Archiv. „Bildspenden" sind herzlich will- 
kommen. 

Herzliche Einladung zur Ausstellung in (der Dresdner Bank: 

100 Jahre üniendienste 

nach Ostasien und Australien 

Die Ausstellung zeigt neben historischen Exponaten-fernöstliche Warenproben, zahlreiche 
Schiffsmodelle und bisher unveröffentlichte Dokumente aus dem Hapag-Lloyd-Firmenarchiv. 

Geöffnet während der Geschäftszeiten. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Dresdner Bank 

Vom 10. Juli bis 7. August 1987 in den Geschäftsräumen der Dresdner Bank AG., Filiale Offenbach, Frankfurter Straße 24, Telefon (069) 8 06 90 
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RUND UM DEN 
Vierrdhrenbrunnen 

Sommer — Sonne — Regen 
Wer dieser Tage um sich schaut, 

kann fast das Aufatmen hören, das 
durch die Natur geht. Wurde uns der 
Sommer durch fast pausenlose Re- 
geneinsätze eigentlich schon lange ge- 
nug vorenthalten, meinte es die liebe 
Sonne danach doppelt und dreifach 
gut. Von den herrschenden Wärme- 
verhältnissen konnte man fast die 
Überzeugung gewinnen, daß der 
Sommer oder das Zentralgestim per- 
sönlich in kürzester Zeit das bis da- 
hin Versäumte nachholen wollte. Ei- 
gentlich war es des Guten wirklich 
zuviel — auch wenn so mancher Son- 
nenanbeter diese Meinung bestimmt 
nicht teilen wird. 

Von einem Extrem ins andere zu 
fallen bleibt aber auch beim Wetter 
nicht ohne Folgen. Hatte die Vegeta- 
tion aufgrund der schon monsunartig 
zu nennenden Regenfälle bis zum Be- 
ginn des verspäteten Sommeranfangs 
ihr zunächst saftiges Grün gegen fast 
überschäumende Fäulnis einge- 
tauscht, so wurde dieser Zustand zu 
Beginn der „Sommeroffensive" fast 
wieder rückläufig. Die Pflanzenwelt 
zeigt in den ersten Tagen nach dem 
„Sommerdurchbrvch" fast wieder 
frühlingshafte Grüntöne, so sollte 
sich das Bild schnell wieder wandeln. 
Nach ein paar heißen Tagen mußte 
man bereits wieder um die Pflanzen- 
welt bangen. 

In dieser kurzen Zeitspanne wurde 
offenbar auch der letzte Wassertrop- 
fen aus allem Blattgrün gesogen oder 
vielleicht eher verdampft und her- 
ausgebrannt, und so blieb selbst von 
der üppigsten Wiesenlandschaft nur 
mehr ein etwas kläglicher Rest, ganz 
zu schweigen von den gepflegten Ra- 
senflächen. die noch kurz zuvor ihren 
üblichen „Radikalschnitt" verpaßt 
bekamen. Da gab es wegen etwaiger 
Heuernten nun wirklich keine Pro- 
bleme mehr — diese „Grünflächen" 
waren wohl eher als grau zu bezeich- 
nen und sozusagen strohtrocken. Was 
für die Pflanzen gesagt wurde, gilt 
natürlich gleichermaßen für die Tie- 
re, denn auch sie hatten sowohl unter 
der großen Feuchtigkeit, als auch un- 
ter der folgenden „Dürreperiode" zu 
leiden. Aber auch dem Menschen ging 
es letztendlich wohl auch nicht bes- 
ser. 

I Nur absolute Sonnenanbeter köri- 
nen die Hitze der vergangenen Tage 

]noch als angenehm empfunden ha- 
ben, temperaturempfindlicheren 
Zeitgenossen schlugen diese Wetter- 
verhältnisse zwar nicht aufs Gemüt, 
aber doch zumindest auf den Kreis- 
lauf. Solch heiße Verhältnisse kön- 
nen auf längere Sicht wohl nur den 
Schwimmbadbetreibem, die jetzt 
endlich mal von ferne daran denken 
können, ihre Kosten zu decken, und 
Getränke- und Eisverkäufer — die 
den Umsatz des Jahres machen — Ge- 
nugtuung bieten, der Normalsterbli- 
che sehnt sich nach einer gewissen 
Sonnenzeit doch wieder nach einem 
„Schattendasein", und das hat seine 
guten Gründe. 

Der Mensch braucht eben — wie 
dies natürlich für die Natur im allge- 
meinen ebenfalls gilt — nicht nur 
Wärme und Licht zum Leben, son- 
dern auch Wasser. Und dieses Wasser 
beziehen wir letztendlich doch immer 
noch und wieder aus Regen. Wenn es 
uns auch in der hochtechnisierten 
Umgebung, in die wir Europäer ein- 
gebunden sind, so scheint, als ob die 
Natur nur eine unbedeutende Rolle 
spiele, abgeschafft sei, so gilt dies in 
Wirklichkeit natürlich überhaupt 
nicht. Zwar vermögen wir einiges an 
Mißverhältnissen wegzustecken oder 
besser abzupuffem, vergessen wird 
jedoch nichts. Die Rechnung wird 
zwar früher oder später, aber mit ab- 
soluter Sicherheit, präsentiert. 

Wir sollten also alle ein wenig na- 
tumäher, naturbewußter leben und 
dazu gehört es auch, einen Sommer- 
regen zu akzeptieren. Zumal dann, 
wenn die nächste Schönwetterperio- 
de sozusagen schon vor der Tür steht. 
Für alle diejenigen, die das nicht trö- 
stet, sei auf Bilder aus der Sahara 
und den angrenzenden Dürregebieten 
hingewiesen, die vor gar nicht so lan- 
ger Zeit sehr fruchtbare Regionen 
waren. Außerdem sollen Regenspa- 
ziergänge sehr angenehm sein, gab es 
nicht auch einen Schlager, der vom 
,,Singen im Regen" handelte...? 

Ihr Tobias 

Obst- und Gartenbauverein 

Langen informiert 
Nach den starken Regenfällen im Mai 

und Juni und der kalten Witterung hat 
nun der Sommer seinen Einzug gehalten. 
Die Gartenfreunde müssen bereits wieder 
künstlich bewässern, damit der ge- 
wünschte Emteerfolg nicht ausbleibt. Die 
Veranstaltungen des Obst- und Garten- 
bauvereins zum Ebbelwoifest waren gut 
besucht und fanden ebenso wie die Fahrt 
zur Bundesgartenschau großen Anklang. 

Der Verein weist im folgenden noch ein- 
mal auf die kommenden Termine hin, an 
denen er sich regen Zuspruch erhofft. Für 
Montag, den 27. Juli, ist eine Gartenbege- 
hung im Erlen geplant, der Treffpunkt ist 
imi 19.30 Uhr beim Verein der Vogellieb- 
haber. Am Samstag, dem 1. August, findet 
eine Besichtigung des Lehr- und Versuchs- 
gutes in Groß-Umstadt mit anschließen- 
der Weinprobe statt. Für diese Veranstal- 
tung stehen noch zahlreiche Plätze zur 
Verfügung. Näheres erfährt man bei Wal- 
ter Eichhorn, Mühlstraße 36, jeweils mon- 
tags, mittwochs und freitags von 17 bis 19 
Uhr. Am Samstag, dem 22. August, findet 
der Vereinsausflug in den Pfälzer Wald 
statt. Zwar ist diese Veranstaltung bereits 
mit zwei Bussen ausgebucht, es wird je- 
doch noch eine Warteliste geführt. Die Ab- 
fahrt ist um 8 Uhr am Jahnpiatz, eine wei- 
tere Zusteigemöglichkeit gibt es am Heiz- 
werk Oberlinden an der Mörfelder Land- 
straße. 

Darüberhinaus sind noch weitere Ver- 
anstaltungen in Vorbereitung, für die man 
sich jetzt schon anmelden kann. Für Mitt- 
woch, den 7. Oktober, ist eine Fahrt zum 
Adler-Bekleidungswerk in Haibach bei 
Aschaffenburg geplant. In dieser Zeit fin- 
det dort die große Trachten woche mit dem 
Stargast „Mimi Herold" — bekannt durch 
die Fernsehsendungen „Im Krug zum grü- 
nen Kranze" und „Lustige Musikanten" 
— statt. Der Fahrpreis beträgt 13,— DM 
inklusive Kaffee und Kuchen. Anmeldun- 
gen werden montags in der Zeit von 17 bis 
19 Uhr von Walter Eichhorn, Mühlstraße 
36, entgegengenommen. 

Auch eine Silvesterfahrt nach Berching 
im Altmühltal ist vorgesehen, und zwar in 
der Zeit vom 28. Dezember 1987 bis zum 3. 
Januar 1988. Der Preis (420 DM pro Per- 
son) beinhaltet eine Fahrt im modernen 
Reisebus, sechs Übernachtungen im Dop- 
pelzimmer mit Dusche/Bad/WC (bei Ein- 
zelzimmern wird ein Zuschlag eiiioben), 
zweimal Vollpension, viermal Halbpen- 
sion, Silvesterbüfett, Silvestervmterhal- 
tungsmusik mit Tanz, Ausflugsfahrten. 
Anmeldungen nimmt Walter Eichhorn, 
Mühlstraße 36, montags von 17 bis 19 Uhr 
entgegen. 

Halbtagesausflug 
Die evangelische Stadtkirchengemeinde 

Langen führt am Mittwoch, dem 29. Juli, 
einen Halbtagesausflug für Senioren 
nach Michelstadt im Odenwald mit Stadt- 
führung und Eulbach zum „Englischen 
Garten" mit Wildpark durch. Ein Abend- 
essen ist zum Ausklang wie immer ge- 
plant. Fahrtkosten 16,— DM (ohne Ein- 
tritt), die Abfahrtszeiten: 
12.00 Uhr Oberlinden, Kreuzung Mörfel- 
der Landstraße — Berliner Allee, 12.05 
Uhr Gemeindehaus Bahnstraße, 12.10 Uhr 
Altes Rathaus, 12.15 Uhr Südliche Ring- 
straße — Egelsbacher Straße. 

Es sind noch Plätze frei, wir bitten um 
sofortige Anmeldung beim Pfarramt 
Nord, Telefon 2 35 44 oder werktags vor- 
mittags im Gemeindebüro, Telefon 2 1147. 

Eingeladen sind Gemeindeglieder aus 
allen Langener Gemeinden. 

Landeswettbewerb 1987 
"Gärten im Städtebau" 

Der Hessische Innenminister Gottfried 
Milde hat den Landeswettbewerb 1/87 
"Gärten im Städtebau" für Kleingarten- 
anlagen der Städte imd Gemeinden imd 
ihrer kleingärtnerischen Organisationen 
sowie für Wohnungsgärten der gemein- 
nützigen und privaten Wohnimgswirt- 
schaft ausgeschrieben. Die erfolgreiche 
Teilnahme am Landeswettbewerb ist Vor- 
aussetzung für die Meldung zum gleichna- 
migen Bundeswettbewerb durch den Hes- 
sischen Minister des Iiuiem. 

Irmenminister Milde wies darauf hin, 
daß "fast die Hälfte aller Bürger in der 
Bundesrepublik Deutschland in Mehrfa- 
milienhäusern wohnen, die in der Regel 
keinen Garten haben". Diesen Mangel 
will der Minister u.a. durch Kleingärten 
oder Wohnungsgärten, die den Wohnun- 
gen im mehrgeschossigen Wohnungsbau 
zugeordnet sind, beseitigen oder zumin- 
dest mildem. Ziel des Wettbewerbs sei es 
daher, beispielhafte Lösungen für die Zu- 
ordnung von Gärten zu Mehrfamilien- 
hauswolinungen und ihre Gestaltung zu 
suchen und zu weiteren Leistungen auf 
diesen Gebieten anzuregen. Darüber hin- 
aus soll mit dem Wettbewerb auch auf die 
Notwendigkeit hingewiesen werden, bei 
der Gestaltung und Pflege der Gärten 
Maßnahmen zum Schutz der natürlichen 
Umwelt mit einzubeziehen. 

Die Ausschreibungsunterlagen können 
beim Hessischen Minister des Innern, Re- 
ferat für städtebauliche Grvmdsatzfragen, 
Friedrich-Ebert-Anlage 12, 6200 Wiesba- 
den, unter dem Betreff: Landeswettbe- 
werb 1987 "Gärtin im Städtebau" ange- 
fordert werden. 

Eine weitere Fahrt geht nach Rauris 
(900 m) ins Salzburger Land in Österreich. 
Diese Winterfreizeit vom 5. bis 12. März 
1988 bietet jedem etwas: Wandern, 
Schwimmen, Tennis, Ski-Langlauf, Ski- 
Alpin, Rodeln, Eisstockschießen, Kegeln 
und vieles mehr. Weiterhin sind auch drei 
Fahrten nach SaUburg, Bad Gastein und 
Zell am See im Programm. Geboten wer- 
den: Eine Fahrt im modernen Reisebus, 
Doppelzimmer mit Dusche/WC und Bal- 
kon (der Einzelzimmerzuschlag beträgt 
6,— DM pro Tag), reichhaltiges Frühstück, 
abends zwei Menüs zur Wahl. Der Preis 
beträgt 520,— DM inklusive Stadtführung 
in Salzburg und Museumsbesuch in Rau- 
ris. 

Zuletzt möchte der Obst- imd Garten- 
bauverein I^angen noch auf ein Problem 
aufmerksam machen, das von Jahr zu 
Jahr immer größer wird. Das starke 
Wachstum des Vereins führt dazu, daß 
auch der Verwaltungsaufwand, die zuge- 
hörigen Sachmittel sowie Akten und ähn- 
liches immer umfangreicher werden. Zur 
Zeit sind die vereinseigenen Materialien, 
Akten und Gerätschaften bei Mitgliedern 
und Vorstandsmitgliedern dezentral gela- 
gert. Dieser Zustand läßt sich auf die Dau- 
er jedoch nicht fortführen und ist überdies 
sehr hemmend bei der Abwicklung der 
Vereinsgeschäfte. Der Verein sucht aus 
diesem Grunde dringend einen Raum, der 
jederzeit, unabhängig vom Eigentümer, 
zugänglich ist und mit dem Pkw angefah- 
ren werden kann. Des weiteren sollten fol- 
gende Voraussetzungen noch erfüllt wer- 
den: Der Raum sollte Beleuchtung und 
Stromanschluß besitzen, ebenerdig, 
trocken, abschließbar und für die Lage- 
rung größerer Gegenstände geeignet sein. 
Selbstverständlich erhält der Vermieter 
den ortsüblichen Pachtzins — sofern er- 
wünscht. Der Obst- und Gartenbauverein 
wäre sehr dankbar, wenn ihm aus den 
Reihen seiner Mitglieder oder deren Be- 
kaimten ein solcher Raum vermittelt wer- 
den könnte. 

Langen lebt gesund 
FRAGE: Trotz verordneter Medika- 

mente gelingt ea mir nicht, den CTioIe- 
sterinspiegel entscheidend zu senken. 
Was kann ich dagegen tun ? 

ANTWORT: Zu bemerken ist zu- 
nächst, ohne hier auf wissenschaftliche 
Fragen einzugehen, daß es, auf einen 
Nenner gebracht „Gutes" und 
„Schlechtes" Cholesterin gibt. In die- 
sem Zusammenhang interessiert uns 
das sogenannte „Schlechte Choleste- 
rin", das sich in Form von Blutfett in 
unserem Gefäßsystem einlagert, da- 
mit die Blutadern «erengf und somit 
zu Bluthochdruck und Kreislaufschä- 
den (Hauptfaktor für Herzinfarkt und 
Schlaganfall) führen kann! Blutfette 
werden aufgebaut in erster Linie durch 
tierische Fette, Fleisch (insbesondere 
Schweinefleisch) sowie Eier, wobei in- 
teressant ist zu wissen, daß ein Ei ei- 
nen Cholesteringehalt von ca. 280 mg 
aufweist, U)ai etwa einem Cholesterin- 
gehalt entspricht, den ein gesunder 
Mensch pro Tag aufnehmen kann, ohne 
Schaden zu nehmen. Aber auch, leider 
weitgehend unbekannt, weist Bohnen- 
kaffee und Kakao (Schokolade!) einen 
hohen Cholesteringehalt auf. Durch 
Streß (Arger, Aufregung) wird der 
Cholesterinspiegel ebenfalls erhöht. 

Doch zurück zu obiger Frage: Es gibt 

keine Krankheit die man nur mit Me- 
dikamenten heilen kann, immer unrd 
und muß eine entsprechende Vollwert- 
emährung mit eingesetzt werden. 

Cholesterin wird erwiesenermaßen 
nachhaltig gesenkt durch: Vollge- 
treide, also Müsli (ohne Zucker), 
Vollkornbrot, Getreidegerichte, Voll- 
komreis, Vollkomnudeln. Die darin 
enthaltenen lebenswichtigen Ballast- 
stoffe, sowie die Vitamine der B- 
Gruppe und Vitamin E senken nicht 
nur den Cholesterinspiegel,- sondern 
sind auch imstande, Schadstoffe, de- 
nen wir ja nicht immer entgehen kön- 
nen, zu binden und aus dem Körper 
auszuscheiden. Weißmehlprodukte mit 
ihrem geringen Ballaststoff- und Vita- 
mingehalt, sind hierzu nicht in der La- 
ge. 

Eine weitere wichtige Nahrungs- 
gruppe sind die Fette! Alle tierischen 
Fette und öle enthalten Cholesterin, 
alle Pflanzenfette und -öle (mit Aus- 
nahme des Olivenöls) sind cholesterin- 
frei! 

Diese Pflanzenfette senken bei regel- 
mäßiger Verwendung ebenfalls den 
Blutfettgehalt. Man sollte also im In- 
teresse seiner Gesundheit Pflanzenöle 
(Sonnenblumenöle, Distelöl, Keimöle) 
und die daraus hergestellten ungehär- 
teten Fette verwenden. Vorsicht vor 
den gehärteten Plattenfetten! Gegen 
Butter (das beste tierische Fett!) wäre 
nichts einzuwenden, wenn sie ab und 
zu verzehrt wird, wer aber Choleste- 
rinprobleme hat. sollte ausschließlich 
Pflanzenfett uertuenden. 

Wer seinem Frühstück Müsli und 
Vollkornbrot den Vorrang gibt, seine 
tägliche Rohkost (vor der Hauptmahl- 
zeit) mit einem Pflanzenöl zubereitet, 
der wird in einiger Zeit normale Bluf- 
fettwerte feststellen. Auch werden Me- 
dikamente mit ihren Neben- und Spät- 
wirkungen langsam abgebaut werden 
können. Erfolge und Beweise liegen 
genügend vor! 

Obst aus Süd- und 

Südosteuropa frei von radioaktivem Caesium 

Ausnahme: Süßkirschen aus Bulgarien und Griechenland gering belastet 

„Mit Ausnahme von Süßkirschen ist fri- 
sches Obst ebenso wie Gemüse und Salate 
aus Südeuropa frei von radioaktiver Bela- 
stung," teilte Hessens Sozialminister 
Karl-Heinz Trageser im 55. wöchentlichen 
Meßbericht mit. Kirschen aus Griechen- 
land wiesen eine Belastung von durch- 
schnittlich 32, aus Bulgarien 15 Bq/kg auf. 
In Frischgemüse, Salaten und Kräutern 
innerhalb und außeriialb Hessens wurde 
wie in den Vorwochen keine radioaktive 
Belastung festgestellt. Das gleiche gilt für 
die untersuchten Proben Milchsäuglings- 
nahrung und Milchfertigbrei verschiede- 
ner Hersteller. 

Mit Ausnahme einer einzigen Probe, die 
einen Wert von 7 Bq/kg aufwies, war auch 
in der vergangenen Woche die untersuchte 
Milch aus Hessen frei von radioaktiver 
Belastung. In Magermilchpulver aus hes- 
sischen Molkereien wurde eine Maximal- 
belastung von 18 Bq/kg gemessen. Rind- 
fleisch war mit durchschnittlich 16, Kalb- 
fleisch mit 28 und Schweinefleisch mit 13 
Bq/kg belastet. Zwei Proben von drei aus 
Hessen stammenden Rehen wiesen Bela- 
stungen von 84 beziehungsweise 91 Bq/kg 
auf. Eine Probe eines bei Büdingen (Wet- 
teraukreis) erlegten Feldhasen 125 Bq/kg. 
In tiefgefrorenem Hasen- und Hirsch- 

fleisch fand sich dagegen kein radioakti- 
ves Caesiimi. 

Die zwischen dem 28. Jurü und 7. Juli 
von der Hessischen Landesanstalt für 
Umwelt im Rahmen einer Sonderuntersu- 
chung von Spielsand entnommenen 44 
Sandproben von Kinderspielplätzen in 
Hessen waren durchweg nur gering bela- 
stet. Bei 93 Prozent aller Sandkisten fan- 

den sich Werte von höchstens bis zu 10 
Bq/kg Caesium 134 imd in 86 Prozent aller 
Fälle eine Höchstbelastung von bis zu 10 
Bq/kg Caesium 137. Selbst spezifische Ge- 
samtcaesiumaktivitäten im Bereich von 
60 Bq/kg, wie sie in der nordhessischen 
Stadt Frankenberg gemessen wurden, sei- 
en gesundheitlich unbedenklich, so der 
Hessische Umweltminister. 

Verbraucher- und Einkaufstips per Telefon 
Nur eine Gebühreneinheit kostet die 

Verbraucherinformation beim Telefonan- 
sagedienst, den die Verbraucher- 
Zentralen bundesweit unterhalten. Dieser 
Dienst kann Tag und Nacht von jedem Ort 
aus unter 11 606 oder 0 11 606 angewählt 
werden. 

Anrufer werden knapp fünf Minuten 
lang über das Thema der Woche unterrich- 
tet. So werden auch Bürger in Orten, wo 
es keine Beratungsstelle gibt, mit Ver- 
braucherinformationen versorgt. 

Im August werden folgende Themen be- 
handelt: 

ab 1. August 1987 Schönheit aus der Do- 
se — was Kosmetika wirklich können; 

ab 8. August 1987 Partner per Compu- 
ter Viel Hoffnung, viel Geld, wenig Lei- 
stung; 

ab 15. August 1987 Vom Angorapullover 
zum Putzlumpen — Arger mit der chemi- 
schen Reinigung, Reklamationen, Bedin- 
gungen der chemischen Reinigung, Vor- 
auskasse; 

ab 22. August 1987 Behaglichkeit aus 
der Steckdose — Strom — die teure Ener- 
gie, Wärme aus der Steckdose; 

ab 29. August 1987 Jetzt sind sie Pflicht: 
Thermostatventile, Obergangsfrist ist ab- 
gelaufen, Mieter sollten Anspruch durch- 
setzen, wie hoch sind die Einsparquoten, 
die häufigsten Bedienungsfehler. 

Straßenfest 
in der 
Bomgasse 

Zu einem Straßenfest laden 
die Bewoiiner der Bomgasse am 
Samstag, dem 1. August, ab 
15.00 Uhr recht herzlich ein. 
Man hofft auf viele Besucher, 
die die Bomgässer Atmosphäre 
zu schätzen wissen, denn ein 
Fest ohne Besucher ist ja doch 
nicht ganz das Wahre. 

Natürlich ist für die „leibliche 
Erbauung" reichlichst gesorgt. 
Da gibt es selbstgemachten Ku- 
chen und Zugehöriges am Nach- 
mittag und für diejenigen, die 
bis zum Abend aushalten — und 
wer mag solchen Verlockungen 
schon widerstehen und sich ent- 
ziehen? — kann sich mit Hand- 
käs' und Bratwurst laben und 
den anfallenden Durst mit Bier 
und Ebbelwoi löschen. 

Jetzt bleibt nur noch, den Ver- 
anstaltem und natürlich auch 
ihren Besuchem schönes Wetter ' 
und gutes Gelingen zu wün- 
schen. 

Privfltdrueksachen 
mit Individueller Note 

natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstädter StraBe 26, Langen 

Urlaub oder Auto? - Beides! 

T op-Gebrauchtwagen 

zu Super-Finanzierungs- 

Konditionen 

VW-Käfer Bj. 77. SSD, Radio/CR, Kotflügelverbf., Pof- 
scliespoll. hint., Hosentrigergurte. Alufelg., Dreh- 
zahlm., Econoni., Oidruckm., Boxen syst  31UU.- 
Uno Super Diesel 3/87, sooo km 14800.- 
Flat128Bi.77  2500.- 
Renault 9 Bj. 3/82, gtünmel    6500.- 
Hwida CIric B|. 8/79  2000.- 
RitfflO 130 TC B|. 9/85. 20 000 km 16 500." 

Gültig "IS > 
Uno 75 S i.e. Kat 
EZ 10/86. SSD. 8000 km.. .14900 
Fiat 126 B). 81,33 000 km   3100, 

pscnnrcHxonrfis M u H L H EIM '^'larAmi o 
ff 0 61 06 / 6 91 43 ♦ 7 10 $5 

FeriExcortBj 6/82.30000 km  7500.' 
WWW 316 90 000 km, EZ 1/81    6400.- 
VWPoh» Bj. 6/82. 50000 km  7500.- 
VIIII Jetta Diesel Bj. 5/81.70 000 km, AHK.. 5500.- 
Paiida45B| 8/B3. Fattdach, 70000 km  .... 2900.- 
Uflo55S Bj. 10/84, Sond.-Mod., alles wei6.... 8900.- 
Uno 55 S Bj. 64, Sond.-Mod., 50 000 km  .... 9300.- 
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Informationen ürld wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LÄNGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Langenar Slainmetzbatriab 
Grabmal-Schäfer 
Irth. RUDOL^^ KUHN . 
Bildhauer Und Stslnmat^malstar 

Lartgan. Südl. RIngslr. 184. Frladholslr. 36-36 
Talalon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
WallstraBfe 41 6070 Langen Teleion 2 27 46 

Haka 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Üib ^ 1Ü5' leisten 

7771 
HiJ Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendiensv. Brsat/leHe 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgatM 14 OST 221 59 

Küchenplanung bis Ins Detail 
\A/ohnstudiozimmermann 

• VpItaslraB« 6 ■ 6070 Langen 
Teleion 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl tosläDen 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSCHB^UNGEN Heldrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00. Sa. nach Vereinbarung. 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Otfenbach 

EGELSBACH 

Wichtige Rufnummern: 

vfRS'c Hrn.'iMc.rs 

merner 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren; 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 

ElektroGas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

' Installationen 
6070 Langen 

^ • Geschirrspüler 
M[melO -Kundendienst .: 

* Staubsauger 
Beratung und Verkaut • EinbaukUchsn 

Telefon 0 61 03 / 2 10 99 • Gewerbeanlagen 

nie neuen , 
STiHt Profis«^ 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2.3 bis 3.8 kW (3.1 bis 5.2 PS). Elektronikzündung. Einhebelbedienung. Antivlbratlons- 
System, ■utometitche Ketten- 

bremse. 12 Monate Garantie.— 
• Prüfen Sie. ob es jetzt nicht Zelt 

für eine neue STIHL Sige wire. 

vorm H. Qtußmann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerel 

e SchwimmbMdanlagtn • Oa>gerllt-Kui)d*n-W«rtung»dl«ntl • Propar>gitinlao«n e Prop«r>gi» Fla«cti«nv«rhauf 
• B«ratur)g • Plsnung • Kund«nd(«nft 

e Fachgerecht« AuafUhrungen e Meitiarbetrteb 
Auguat-Bebel-Str. 17 - 6070 Langen ■ TeL(06103)23765 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 

LANGEN 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BAGH 

Christa Moden 
sie finden t>el mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert}ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WaaMrgata« 12, Langen, Teleion 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUiVI 
^rd-, Feuer-, See-Üt)erführur>gen 

Sarglager - SteitoewVtche — Zleturnen 
Auttührurtg kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fa.hrgasse l. 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

wa 
exclüsiv " 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

DREIEICH 

Bodent)eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekoralionen- 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
■ Tel 0 61 03 J 2 35 12 

Meisterbetrieb für Helzungabau 
Öl- und Gasfeuerung 
Instaliatlon 

Aanitür\\V Kundendienst 

hz))t Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Auf vielsanigen Wunsch... 
MIttwoch-Nachmmag 

geflifnati 

moden 
Langen Dralelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 frankl. Str. 34 FuBginger-Zone 

p-] Neu- -f Umdeckung 
Spenglerarbelten 

1Fordern Sie 
Referenzen In Ihrer 

I Nachbarschaft 
Nordatraße 42. 6450 Hanau 

JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-01970 

Omnibiubetrieb LUDWIG RATH 
Rhemstiane 79 u Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

IX> ^usse bis 25 + 

für Reisen. Auaflage und alle Gelegenheiten 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Sliamponierung? 
Wir empfehlen eine gründliche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlost Fragen Sie 
hfg-TeppichbodenrelnIgung 

L . I Ohmstra6a 8 - ß070 Langen 
Telefon 06103-73407 

HEINZ GÖHR 
Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotectinlk  
Au8(ührur>g von Reparaturen 
Elektroanlagen aller Art Planung + Montage von Liefefung + Montage von ^^91 Nacfitspeicher-Heizg 
Elektro-Oeriten u Lampen VVfirme-Pumpen 
Kundendientt ♦ techn Beratung ISO-Verieilungen 
6070 Langen/Hessen x 0 61 03 / 2 25 81 
WIeagißchen 44 0 61 03 / 2 24 11 

nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 
Pu/Z/s, Blusen, T-Shirts, 

Röcke und Hosen 
in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"JH. "Kul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

STIHL-Dienst — Vertragswertotatt 
FRIEDRICH HELPMANN 

FrledhoUtraBe 25 - Talelon 0 81 03 / 2 27 60 
• 070 LANGEN (HESSEN) 

Ufnglasung von Einlach-in-lsollerglasfensjer 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel - Türen - Vertäfelungen 

insler 

Glissrei Innenausbau HügelstraBe 6 
6070 Langen 

l4rPF>]FF 
Teleion (06103) 
21121U.22103 

D E Gebr. S C H 

HERBERT 

KIRCHHERR 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Erd- und Feuertiestattungen — ÜtierfOhrung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichter 
6070 Langen, MOrfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Aachener u. MUnchener 
Veraicherungen 

Schlllerstra&e 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

llollad«ntobrlk Inh. Kl. Schneider 
RollAden aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
nolltore, Rollgitter. Scherengitter, Markisen — Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen 

Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Auftertialb SO 16 a. d. Darmsl. Ldslr. 
60rö Langen Telefon 2 38 79 

H. STEITZ GMBH 
MalcrgcschAti 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hcmrichstr 32. Tel 06103/22842 

Wir beraten Sie! 

/: 
Rainer SdxüLLer 

BTIHi: 
Nr. 1 weltweit. 

MALERMEISTER Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
25./26. 7. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
MI., 29. 7. 
Dr Pape, Friedrichstr. 20. Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegsti. 28, Tel. 7 22 32 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 
Uhr 
Fr., 24. 7. Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 25. 7. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
So., 26. 7. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Mo., 27. 7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DL, 28. 7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
MI., 29. 7. Garten-Apotheke 

Gartenstr 82, Tel. 2 11 78 
Do., 30. 7. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
25./26. 7. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mi. 29. 7. 
Dr Mayer. Bahnstr 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Bert-Brecht-Str 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
25./26. 7. 
Notdienstzentrale Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 

Fr., 24. 7. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str 8, Tel. 6 73 46 

Priva^drucksachen 
mit individueller- Not:e 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Darmstödter Straße 2S • S070 Langen 

• Putz- und Trockenbau 
• Vi^ärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezierarbeiten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 061 03/26651 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen - Tel. 23468 

Apotheke am Bahnhof 
Münch'sche Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 

Sa., 25. 7. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 26. 7. Fichte-Apotheke. 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 27. 7. Adler-Apotheke, 
Langener Str 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr 4—6, Tel. 3 19 80 

DI., 28. 7. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr 54—56, Tel. 6 16 30 

MI., 29. 7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do., 30. 7. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr 6. Tel. 3 37 14 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
25./26. und 29. 7. 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr Paul Schmitt, Obertshausen 2 
Seligenstädter Str. 56, 
Tel. 0 61 04 / 7 31 10, priv. 0 61 04 / 7 41 01; 

Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Fr, 24. 7. 
Sa., 25. 7. 
So., 26. 7. 
Mo., 27. 7. 

Di., 28. 7. 
Mi., 29. 7. 

Do., 30. 7. 

Zahnarzt Rolf Hof, Langen, 
Bahnstr 31—33, 
Tel. 0 61 03 / 2 55 01, priv. 0 61 04 / 36 17 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
5 14 14 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesonen und diverse Gesundheilstees. 
Teezubehör und Teegeschirr ip iirofler Auswahl 
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Bernhard Stojanik 

Justus-von-Liebig-Straße 3 
(Industriegebiet) 

6054 Rodgau-Jügeshelm 
Telefon 06106 /50 37 

DAMEN -I- HERREN 

aci«r*b*lcl«lcluna 

— elgono HeratoHung — 

laufend neue Modelle 
auf Wunaeh auch einaalanfarUguna 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 9.00-12.30 u. 13.30-18.00 Uhr 
Samstag ...  8.00-12.00 Uhr 
Langer Samstag  9.00-14.00 Uhr 

Sommer-ScfiluB-Verkauf vom 27. 7.-8. 6. 87 
Damen- und Herren-Ltderhottii ab 98^ 
DameM-ederlacIcaii ab 98^ 

jliccblicbc Tiac/jy'o^ 
Mit Schneid 
in den Herzinfarkt? 

VdK: Vertretung 
im Rundfunkrat 

i.iütin ^ . nimi ijiiiniiiWj|H>|^ll '■ w w mi 

• . . . . ■ ;  ■ • »».  

Die Kamera hat die AIDS-Viren (die dunklen Punkte) bei inrem i:>erstorungswerk er- 
faßt. Die nur einen zehntausendstel Millimeter großen Erreger greifen eine menschlirhe 
Abwehrzelle an und setzen sie außer Kraft. 

AIDS — gibt es neue 
Erkenntnisse? 

Die medizinische Wissenschaft arbeitet 
fieberhaft an der Entwicklung eines Medi- 
kamentes, das die Immunschwächekrank- 
heit AIDS im Zaum zu halten vermag. 
Teilerfolge wui-den bereits erzielt: 

Das kürzlich in den USA zugelassene 
Azldothymidin oder AZT zur Behandlung 
von schwerkranken AIDS-Patienten 
wirkt besser al.s bisher angenommen. (Der 
Handelsname ist Retrovir. Das Präparat 
kann zunächst nur In Krankenhäusern 
verwendet werden.) Nach einjähriger An- 
wendung des Mittels zeigen vorläufige Er- 
gebnisse, daß ungefähr 89 Prozent der Pa- 
tienten mit AIDS, die AZT seit einem Jahr 
eiiuiehmen, noch leben. Die Patienten 
scheinen weniger anfällig für die gefährli- 
chen Zusatzinfektionen zu sein, an Ge- 
wicht zuzimehmen und sich generell woh- 
ler zu fühlen. 

Das Bundesgesundheitsamt hat diese 
Substanz deshalb jetzt auch für die Bun- 
desrepublik zugelassen. Das Medikament 
kann jedoch nicht heilen und hat schwere 

Nebenwirkungen, die jedoch unter Um- 
ständen in Kauf genommen werden kön- 
nen, um das Leben des Patienten zu ret- 
ten. Das jedenfalls befürwortet der ameri- 
kanische AIDS-Forscher Prof. Dr.med. 
Robert Gallo. 

Die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) äußerte jetzt Befürchtungen, daß 
sich bei 20 bis 50 Prozent der AIDS- 
Infizierten eine sogenannte Para-AIDS- 
Erkrankung entwickeln wird. So nennen 
Mediziner die Auswirkungen der AIDS- 
Infektion auf Gehirn und Zentrales Ner- 
vensystem, die bis hin zum geistigen Ver- 
fall führen können. 

Wie sich AIDS auch am Zustand der 
Zähne und des Rachenraumes ankündigt, 
welche Hilfen die bundesdeutschen Kran- 
kenkassen zur Früherkennung von AIDS 
planen und weitere aufschlußreiche Ein- 
zelheiten ül>er dieses wichtige Thema sind 
jetzt wieder in vielen Apotlieken zu erfah- 
ren. Im Rahmen der vom Deutschen Grü- 
nen Kreuz mitgetragenen Aktion "Ge- 
sundheit durch Aufklärung" halten die 
beteiligten Apotheken entsprechende 
Bildtafeln und Zeitschriften bereit. 

Weniger Probleme durch richtiges Laden 
Die Unfallursache Numme; eins auf Au- 

tobahnen, der Auffahrunfall, kann nach 
Ansicht des ADAC entscheidend reduziert 
werden, wenn man den Gefahren-Faktor 
„falsche Beladung" ausschaltet. Deshalb 
sollte jeder Autofahrer vor dem Start in 
die großen Ferien mit seinem beladenen 
Auto eine kleine Probefahrt unterneh- 
men. Beladung, zudem falsche, verändert 
oft die Fahreigenschaften des Wagens. 

Die Hauptursache: Infolge größerer 
Masse und verändertem Schwerpunkt re- 
agiert das Auto auf Richtungs- und 
Geschwindigkeits-Veränderungen langsa- 
mer als gewohnt. 

Der Radeinschlag bei Kurven muß häu- 
fig etwas stärker sein, damit das Fahr- 
zeug der Lenkbewegung folgt. Da die zu- 
sätzliche Last meist im Heck unterge- 
bracht wird, verschiebt sich die Achsbela- 
stung entsprechend, wodurch ein unter- 
steuemdes Auto plötzlich ins Übersteuern 
wechseln kann, das heißt, das ursprüng- 
lich in Kurven nach außen drängende Au- 
to zieht dann eher zur Innenseite der Kur- 

ve. Auch der umgekehrte Effekt kann 
durch Beladung entstehen. 

Die Bremse braucht einen stärkeren Pe- 
daldruck, da durch das höhere Gewicht 
mehr Bewegungs-Energie abgebaut wer- 
den muß. Auch ist die Grenze der Lei- 
stungsfähigkeit der Bremse vor allem bei 
Paß-Abfahrten und Bremsungen aus ho- 
her Geschwindigkeit früher erreicht. 

Auch die Beschleunigungskraft des 
Fahrzeugs wird vom höheren Gewicht 
stark beeinflußt: Sie wird geringer, wo- 
durch sich Oberholvorgänge verlängern. 

Wird der Luftdruck in den Reifen nicht 
dem Beladungszustand entsprechend er- 
höht, kann es zu gefährlichen Reifenschä- 
den während der Fahrt kommen. 

Die für die meisten Autofahrer unge- 
wohnten Effekte können durch richtige 
Beladung teilweise reduziert werden. 
Schwere Gepäckstücke sollten möglichst 
auf dem Wagenboden vor oder nahe der 
Hinterachse untergebracht werden, leich- 
te eher am Wagenheck oder, werui nicht zu 
voluminös, auf dem Dachgepäckträger. rigkeiten entgegen. 

Sommerfest 
der Johannesgemeinde 

Nochmals sei an dieser Stelle auf das 
diesjährige Sommerfest der evangelischen 
Joharmesgemeinde in der Uhlandstraiie 
hingewiesen, das am kommenden Sams- 
tag um 15.00 Uhr beginnt. Für alle diejeni- 
gen. die sich vielleicht Sorgen wegen der 
instabilen Wetterlage machen, sei hier ein 
Zitat aus berufenem Munde zur Beruhi- 
gung angeführt: 

„Am 29. August 1975 feierten wir unser 
erstes ,,Sonnen-Sommerfest" und hatten 
seither das schöne Wetter stets auf unserer 
Seite. In diesem Jahr werden wir es be- 
weisen; Wir können auch bei Regen feiern! 
denn: eigentlich regnet es bei uns nicht! 

Kommen Sie und feiern Sie mit uns wie 
all' die Jahre zuvori*' 

Na nun kann ja wirklich nichts mehr 
schiefgehen und einem harmonischen und 
fröhlichen Festverlauf stehen keine Wid- 

Samstag. 25. Juli 1987 
18.30 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst der Petrusge- 
meinde in der Stadl- 
kirche (Prädikant 
H. Vater) 

Sonntag, 26. Juli 1987 
(6. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle. 
Carl'U Irich-S traße 
10 30 Uhr Gottesdienst 

anschl gemeinsames 
Mittage.ssen 
(Pfm. Trösken) 
(bitte, geänderte Zeit 
beachten) 

Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst (Pfr. Peter) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Pfarrer Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 26. Juli 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 28. Juli, 

Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibel^espräcltskrels: 

Dienstag 20 Uhr 
JugendlireLs: Freitag '19.30 Uhr 

Hoher Blutdruck ist gefährlich. Unsere 
Arzte bemühen sich deshalb, die Hyperto- 
nie bei ihren Patienten wirksam zu be- 
kämpfen Dennoch führen viele Autofah- 
rer tagtäglich den erhöhten Blutdruck 
hinterm .Steuer ihres Wagens mutwillig 
herbei. 

Hohe Geschwindigkeiten, riskante 
Überholmanöver wie dichtes Auffahren 
körmen den Blutdruck eines Autofahrers 
inneriialb von Sekunden von den norma- 
len 120 bis 130 Buf 180 und mehr empor- 
schnellen lassen, stellten s<jeben Experten 
vom Kuratorium für Verkehrssicherheit 
in Wien fest. 

Muß man diese gesundheitliche Gefahr 
in Kauf nehmen? Vor allem im Stadtver- 
kehr erleben wir es immer wieder selbst, 
daß ,,Drängeln" durch zu dichtes Auffah- 
ren und Springen von Fahrstreifen zu 
Fahrstreifen und ähnliche Manöver nichts 
einbringen Meist trifft der ,,schneidige" 
Fahrer an der nächsten Ampel doch mit 
den eben Überholten wieder zusammen 
Und selbst, wenn er bei seinem ,,Rennen" 
eine Grünphase gewinnen sollte, es dient 
der Gesundheit auf alle Fälle mehr, Span 
nungszustände im Straßenverkehr zu ver- 
meiden und sein Ziel ohne überhöhten 
Puls zu erreichen. 

Eine Änderung des Gesetzes über den 
Hessischen Rundfunk vom 2 Oktober 
1948 erachtet der VdK Hessen für unum- 
gänglich Wie der Landesvorsitzende — 
zugleich Präsidiumsmitglied im VdK 
Deutschland — Wilhelm Kremer in 
Frankfurt erklärte, spiegele die Zusam- 
mensetzung des Rundfunkrates nicht 
mehr die gegenwärtigen gesellschaftli 
chen Gegebenheiten wider 

Ganz sicher — so Kremer weiter — wer- 
de den Problemen der behinderten und al- 
ten Menschen heute weit mehr Beachtung 
geschenkt als bei der Inkraftsetzung des 
Rundfunkgesetzes vor rund 40 Jahren 

Der VdK Hessen mit seinen rund 
15ÜOOO Mitgliedern als wohl bedeutsam- 
ste Interessenvertretung der 150 000 ren- 
tenberechtigten Kriegs- und Wehrdienst- 
opfer, 500 000 Behinderten und 1,5 Mii 
lionen Rentner in Hessen hält daher die 
Einräumung eines Sitzes im Rundfunkrat 
auch für diese Personenkreist für unab- 
dingbar geboten 

Dieser Notwendigkeit habe man im 
übrigen in anderen Bundesländern (etwa 
in Nordrhein-Westfalen oder im Saarland) 
bereits Rechnung getragen. 

Entsprechendes müßte auch in Hessen 
möglich sein. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 4. August 1987, um 

9.00 Uhr, wird der Schulanfängergottes- 
dienst, für die Schulanfänger der Wall- 
und Geschwister-Scholi-Schule, in der 
Stadtkirche gehalten. 

Betr : Aufslellung des Bebauungspla- 
nes Nr. 28 „Untere Bahnstraße"; 
hier: Einladung zur Bürgeranhö- 

ning gem. 3 Baugesetz- 
buch (BauGB) 

Der Magistrat der Stadt Langen lädt 
für Dienstag, den 04. August 1987, zu 
einer Bürgeranhörung ein. Die Veran- 
staltung findet um 20.00 Uhr im gro 
ßen Sitzungssaal des Rathauses in der 
Südlichen Ringstraße 80 statt. 
Während der Veranstaltung werden 
der Vorentwurf zu dem o.g. Bebau- 
ungsplan sowie Varianten zu Teilberei- 

chen vorgestellt und mit den betroffe- 
nen und interessierten Bürgern erör- 
tert. Die Abgrenzung des Planungsbe- 
reiches ergibt sich aus dem unten abge- 
druckten Übersichtsplan, In dem be- 
troffenen Gebiet werden Faltblätter 
verteilt, die vorab dem Bürger Infor- 
mationen über die wesentlichen Pla- 
nungsziele geben. Interessierte, die das 
Faltblatt nicht erreicht, können sich 
ein Exemplar im Rathauü, 3. Stock, 
Zimmer 330, abholen. 

Langen, den 18 Juli 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

OBERSICHTSPLAN - 

Beratunasstellen' DazuKaiDiioi 
«050 Otfenbach, Berliner Str. 170—172, Tel. (069) 880226, Geschäftszeit: Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr. Di, und Mi. Bernd Wacker, Hauptstr 49.6074 Rödermark. Tel (06074) 96740 
von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 
8070 Ungen, Helnrichstr. 2. Tel. (06103) 28113, Geschätlszait: Mo.. Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 15 bis 19 Uhr. Do. von 8.30 bis 
12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. 
Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause.      

Damit sind Sie beim Bauen und Kaufen 
(ein raus. Denn Sie können schnell 
über die gewünschte Summe verfügen, 
brauchen 10 Jahre nichts zu tilgen, 
gehen in dieser Zeit kein Zinsrisiko ein, 
sichern sich eine geringe monatliche 
Belastung und auch noch hohe Zinsen 
aut'Ihr Bausparguthaben. Mehr erf ahren 
Sie von Ihrem BHW-Berater. 

bhwA 
Die Bausparkasse init Ideen 

Neu vom BHW. 

Sofortfinanzierung 

durch Festdarlehen. 

MitBHWDISPO 2000. 



IMMOBILIEN 

-und der Rest ist ganz einfach. 

Dreieichenhain 
Bestlage 

Repräsentations-Villa mit 400 
m' Wohnfläche. Sehr hoch- 
wertig ausgestattet u. großzü- 
gig aufgeteilt, DM 1,2 Mio. 

Ein gemütliches 
l^ndhaus 

in Dreieichenhain 
1000 m' Garten, uneinsehbar, 
Hanglage mit Fernsicht. 
Hochwertige Details in der 
Ausstattung, 200 m' Wfl. in 
hoher Qualität, DM 950.000,— 
1-Fam.-Hs., Mörfelden 
ruhige Lage, Grdst. 285 m' 
Wfl. ca 135 m^ oflener Kamin, 
2 Bäder. Einbaul<üche, sot 
frei, DM 345.000 — 

Preiswertes 
Reihenhaus 

5 Zimmer, sehr gepflegt in ru- 
higer Lage Mörfelden nur DM 
309.000,— 
1-2-Fam.-Hs., Walldorf 
zentr. Geschäftslage, an- u. 
ausbaufähig, Grdst. 461 m', 
Wfl. ca. 110 m', DM 260.000,— 

Gartenhof-Haus 
birgt Sicherheit 

5"/2 Zimmer mit versetzter 
Wohnebene und offenem Ka- 
min. DM 398.000,— incl. Gara- 
ge in Walldorf 

Für 2 Familien 
oder zur teilweisen Vermie- 
tung als Rentenhaus — in 
Walldorf. Wohnhaus in Best- 
zustand 130 m^ Wfl., 5 Zim- 
mer, Garage. nur Df^. 
350.000,—. Aul gleichem 
Grundstück — und noch ruhi- 
ger gelegen — Wohnhaus mit 
120 m' Wfl., ebenfalls in be- 
stem Zustand für DM 300.000,— 

Exkl. Reiheneckhs., 
Walldorf 

Bj. 77, Wfl. ca. 130 m', 5Vj Zi., 
Kachelofen, EBK, Bar, Gara- 
ge, kurzfr. frei, DM 390.000,— 

1-Fam.-Haus, 
Kelsterbach 

Grdst. 670 m'. Wfl./Nulzfl. 240 
m^. Bj. 77. ruhige Lage, DM 
470.000.— 
Kelsterbach-Komfort 
für kühle Rechner! 

Mit Altersversorgung. 
Hochwertiges Wohnhaus 130 
m= Wfl., 5 Zimmer, Bj. 75, nur 
DM 380.000.—. Auf selbem 

I Grdst. befindet sich ein Rendi- 
I tehaus m. 4 x I-Zi.-Whgn ä 
I 30 m', sehr gut vermietet. DM 
I 250.000.— 
I Bungalow Kelsterbach 
I Wohn-/Nulzfläche 210 m- , 5 
I Zi.. hochw. Ausst., Bj. 85. Ga- 
I rage, DM 390.000.— 
I Fachwerk-Jugendstil- 
I haus Bad Homburg/ 
I Friedrichsdorf 
I Guter sanierter Zustand. 8 Zi., 
I Dachstudio mit herrlichem 
I Fernblick, Stuckdecken, 220 
I m' Wohnfläche. 670 m' 
I Grundstück. Garage für 4 
I PKW, sehr ruhige Lage, DM 
I 650.000,— 

Komfort in Königstein 
Direkt am Wald mit Blick auf 
Burg liegt dieses moderne 
Wohnhaus. Bj. 1975.6 Zimmer 
210 m' Wfl, Marmorkamin, 
760 m' Grdst., DM 845.000.— 

Waimdachvilla auf 
Parkgrundstück, Luft- 

kurort Kelkheim- 
Eppenhain 

Grdst. 1.450 m', herrlich an- 
gelegter Ganen, Fernblick, 
beste Lage. 170 m' Wfl hoch- 
wertig ausgestattet. Bj. 1964. 
neuwertig. Doppelgarage, DM 
890.000,— 
Idyllisches EFH Kelk- 

heim-Eppenhain 
Wfl. 115 m^ Grdst. 1.200 m^ 5 
Zimmer, schöner Garten mit 
allem Baumbestand. Garage, 
DM 480.000,— 
Studiohaus und Arzt- 
praxis in Flörsheim 

Wfl. 250 m^, Nutzfl. 140 m', 
Praxis 90 m', Grdst. 880 m^ 
Bj. 1970, Bibliothek, Sauna, 
hoher Wohnkomfort, herrlich 
eingewachsener Garten. DM 
650.000,— 

Herrl. Bauernhof 
Vogelsberg 

kompl. modernisiert + renov. 
Grdst. 1860 m'. Wfl.150 m', 6 
Zi., 2 Bäder, gr. Scheune, DM 
310.000,— 
Wohn- Geschäftshaus 

Langen 
Mietertrag DM 103.140,—, 9 
Wohnungen. 4 Gewerbeein- 
heiten, DM 1.0 Mio. 

3-Familienhaus 
DM 480.000,— 

3x3 Zimmerwohnung je 90 
m'. 2 Garagen, Baujahr 1966. 
Grundstück 600 m' . Mörfel- 
den bietet durch Airportnähe 
sehr gute Vermietung 

Renditehaus 
Offenbach 

16 X 2 ZW. beste Lage, sehr 
guter Zustand, niedrige Mie- 
ten ME DM 92.000,—, DM 1,3 
Mio. 
3-Zimmer-Eigentums- 
wohnung Frankfurt- 

Sachsenhausen 
Gepflegte Wohnanlage, 76 m' 
Wohnfläche, herrlicher Blick 
über Stadl Ffm., Einbauküche 
sofort frei, DM 210.000,— 

Wohnen im Grünen 
3 Zi. ETW 

Neu—Isenburg 
Wfl. 100 m». 2-Fam.-Haus, oll. 
Kamin, großer, herrl., einge- 
wachsener Garten, Garage, 
sofort frei, DM 275.000,— 

Große 5-Zi.-ETW 
Neu-Isenburg Westend 
Wfl. 136 m', gr. Garten, off. 
Kamin, Garage. DM 
420.000,— 

Die ideale Familien- 
wohnung 

Sprendlingen 
4V2-Zi.-ETW m. Garten in 
3-Fam.-Hs,, 110 m' reine Wfl., 

ilT 

offener Kamin. Hobbykeller m 
Dusche + WC. nur DM 
340.000,— 

3-Zimmer-ETW 
Sprendlingen 

90 m' Wohnfläche, gute Aus- 
stattung, ruhige, zentrale La- 
ge. DM 220.000,— 

3-Zi-ETW 
Dreieichenhain 

Wfl. 90 m', gepfl. Wohnanla- 
ge, großz. Grundriß, elegante 
EBK. große Loggia, DM 
205.000,— 

Große 4-Zimmer-ETW 
Mörfelden 

Wohnfläche 130 m'. 2 Bäder. 
3 Balkone, Garagenplatz. DM 
298.000.— 

Großzügiges 
Appartement Walldorf 

am Tennisplatz 
1 Zimmer, Küche, Bad, Bal- 
kon, Schwimmbad im Haus, 
40,3 m» Wfl., Bj. 1971, sehr ge- 
pflegt. DM 72.000,— 

Walldorf 
Sehr elegante 

Maisonette-Wohnung 
105 m' auf 2 Ebenen. Wohn- 
bereich: 50 m^ Ruhezone 
über die Galerie. Blick ins 
Grüne. Terrassengroße Loggia 
— sehr repräsentativ für DM 
240.000,— 

4-Zi.-ETW Villenlage 
Walldorf 

Wfl. 105 m', Bj. 73. hochw. 
Ausst., gr. Wohn-/Eßbereich. 2 
Bäder, 2 WC, 2 Abstellräume, 

Süd-Balk., DM 249.000,— 

Exklusive Penthouse- 
Ateiierwohnung 

Walldorf 
Bj. 79, Wfl. 141 rn^ 5Zi., 2 Bä- 
der, offener Kamin, 2 Südter- 
rassen, kleine Wohneinheit, 
DM 400.000,— 

Königstein — Ruhesitz 
Großzügige 2-Zimmerwoh- 
nung 92 m= mit off. Kamin, 
Balkon u. Garage, Bj. 76, ver- 
kehrsgünstig u. ruhige Lage in 
2-Fam.-Hs., DM 265.000.— 

Gelegenheit Pent- 
house Königstein 

Panoramablick über Frankfurt 
bis Odenwald. 3 Zimmer, 103 
m' Wohnfläche, exciusive Ein- 
bauküche. ruhige Lage direkt 
am Wald. 40 m' Dachterrasse. 
Bj. 82, DM 385.000.— 

Bestlage Königstein 
Großzügige 

4-Zimmer-ETW 
123 m' Wohnfläche, 2 Balkone 
mit Fernblick, familiengerech- 
te Aufteilung, Garage, Bj. 
1982, DM 375.000,— 

Neue 3-Zi.-ETW 
Urberach 

107 m^ Wfl., Bj. 85, in 6-Fam.- 
Hs., Ortsrandlage, gute Aus- 
stattung, DM 235.000,— 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

WALLDORF (06105)71055 

IMITGUEO DER I IpRANKFUfTTERl 
Iimmo-bOrseI 
^ beider M 
^IHK ^ 

WASCHEN + 

LEGEN oder 

FÖNEN 

MACH MIT... BEI: 
Es bedient Sla 
das Juii»-StYllslei»-T«am' 

Damen- und Herren-Salon 
Wallstr. 12,6070 Langen, Tel. 22134 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Am 22. Juli 1987 entschlief meine liebe Frau, unsere Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Barbara Schwerer 
geb. Hermann 

* 31. 7. 1910 t 22. 7. 1987 

In stiller Trauer: 
Peter Schwerer 
Anton Schwerer und Frau Margarete, geb. Weis 
Hermann Eichstadt und Frau Anni, geb. Schwerer 
mit Rita und Cora 
Gerald Schwerer 
Peter Schwerer und Frau Jutta, geb. Dörr 
mit Judith-Barbara und Florian-Peter 
Dr. Ing. Thomas Betzel und Frau Sabine, geb. Schwerer 
mit Franziska-Christina 
und alle Angehörigen 

Langen, Woogstraße 17 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Juli 1987, um 14.15 
Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Das geeignete Ca(6 
fUr Trauergesellschatten 

bis 50 Ppfsonen 
TERRASSENCAFE im 20 6070 Lanaen Te'ptO" 06103' 2 ?3 

Ihr Siemens 
Mobiltelefon- 

l^rtner 
präsentiert: 

die 
neue< 

Art, mobil zü 
telefonieren. 
Das Siemens tvlobiltelefon C2 
ist jetzt 
• kleiner • leichter • intelli- 
genter • mobiler und nocti 
• vielseitiger geworden. 
Ihr Partner für Beratung und 
Service: 

Ei m nie 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselstieim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U 14 
Langen, am LuttierplaU. GanenstraAe6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Design und Qualität 

für höchste Ansprüche. 

JÖRG BAUMANN 
Waldstraße 36 
6450 Hanau 9/Großauheim 
Telefon 06181/54098-99 
Teletex6181949 

Di^ßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreielch, Malenfeldstr. 15 -f 34, 
Telefon 06103/84820 ^ 

iP 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

WIR 

FÜR SIE DENl 

• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Maricenfabrikate vorrätig • Sofort-Montage 
• Achsvermessung • Alufelgen 

Dietzenbachs großer Reifenfachmarkt! 

Reifenhandel 
Justu.s-'von-LieLjig-Straße 23 
6057 Dietzenbach 
Telefon 06074 / 21 20 

HOLLYWOOD 
16.00 20.00 22 00 * Sa/So 14 00 16 00 4- So aufler 22 00 OTTO - DER NEUE FILM 

FANTASIA 
21.00 ♦ Sa/So 15 30 18 30 ARIZONA JUNIOR 

NEUES UT 
Do 20.r'0 Do 22 .30 Ff 20.00 Ff 22 30 
Sa 15 00 Sa 17.30 Sa 20 00 Sa 22 45 

So 15.00 So 20.00 So 22 4S Mo 1730 Mo 20 00 Mo 22.30 0120 00 Ml 20 00 

HERR DER FLIEGEN (O.m.U.) ALK:ES RESTAURANT QINGER UND FRED THE WILO BUNCH - SIE KANNTEN KEIN GESETZ ZURÜCK IN DIE GEGENWART DER NAME DER ROSE DAS FENSTER ZUM HOF ANDY WARHOLS FRANKENSTEIN * ANDY WARKOLS DRACULA ZURÜCK IN DIE GEGENWART DIE FARBF. DES GELDES OTTO - DER NEUE FILM DIE CANNES ROLLE 1985 DIE CANNES-ROLLE 1985 DIE CANNES ROLLE 1965 AMADEUS OER MANN. DER ZUVIEL WUSSTE 

selber 
machen Umzüge 

Leihwagen 

SOMMER- 

SCHLUSS- 

'07 VERKAUF 

und 

FREIZEIT- 

MODEN 

ZU 
Tiefstpreisen 

WIR BERATEN 
SIEGERN: 

S/jg 
'^^^^^WAimnÄDEN! 

RhBinstr. 37-39 
6070 Langen 
Tel 06103/51818 

Sf)0*t uowQA'ocfcencncle 

dienstags in 

Da kommt Jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
ziinrAiissucjiei^ 

Ob rustikal oder ginz modern, 
ob In iMuelIgn Firben oder In 
edlen Hölzern, bei KQchen-Welss 
llndet Jeder seine Küche. 
Unser Sertlce: Planung und 
Einbau nach r' " 

89« 1 

vom* 
iMjnjBjntung 

LutheiSir^28 
6070 Langen 
TbI 0 6103/24021 

Herren 

Herren 

Herren 

Damen 

Damen 
« 

Damen 

Hosen 

Sakkos 

Anzüge 

Kleider 

Blusen 

Jacken 

jetzt DM 29,- 

jetzt DM 49,- 

jetzt DM 98,' 

jetzt DM 19, 

jetzt DM 10, 

jetzt DM 29, 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro ^ ■ ■ _ RÖDERMARK 

UmzüflB (0g07i)3M77 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, TeL 06103/27921 

NEUES DACH 
' mit Leuten vom Fach - 

brk-bbctachuno 
Jean Eckel 

06181 / 7 81 10 
Umdeckung. Neudeckung Reparaturen, Spenglerarb 

VerbundsteinPflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
MutterbodenVerkauf 

preisgünstig. 
6073 Egcisbach Efich Käsir^ei Straße 4 

Telefon 061 03 / 4 91 37 

Billige Marken-Schuhe 

im Sommer-Schluß-Verkauf ab Montag, 27. 7. 37 

yV ||a Damen-Sommerschuhe — Sommer-Stiefel 
Damen-Sandalen — Sommer-Pumps — Sommer- 
Leinenschuhe — Sommer-Pantoletten 

Radikal reduziert zum 
HALBEN 

PREIS 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-linle o o 

ROBBhilURKIM, 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Darmstädter Straße 18 

Orion-Schuhe, Reste-Vertriebs KG 

^CrSSn& 

• Pkw's In ■llen Klassen 
• Lkw's bis 7,51 
• Vatxch. Umzugswagan 
• Ereatzwagan bal Unfall SÜDL. RINGSTR. 13 ■ LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
IVIIetwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

J Langener Zeitung • Telefon 2 10 11J 

GROSSER SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

MONTAG 8u?, 

durchgehend bis 18.30 Uhr 
LANGEN 

1]WIR SIND DIE GRÖSSTEN 

DER KLEINEN PREISE! 

Das glauben wir wenigstens. 

BITTE BEACHTEN SIE UNSERE GROSSE SONDERBEILAGE. DIE AM DONNERSTAG, DEM 23. JULI 

' AN ALLE HAUSHALTE IN FOLGENDEN ORTEN VERTEILT WURDE I 

LANGEN EGELSBACH, ERZHAUSEN, DREIEICH, MÖRFELDEN,' URBERACH, SÜDL. DIETZENBACH 



Jahrgang 1921/22 
Mittwoch. 29. 7. 1987: Wanderung 
ab Krone-Hochhaus 14.00 Uhr Ab 
ca. 18.00 Uhr Treff in der Gaststätte 
,,Waldhaus" (Motz), Außerhalb 25 Eiitliiuf^n 

Klelnllar- 
zuchtvereln 

1903 Langen e.V. 

Mitgliederve rtamnilung 
Freitag, den 24 7. 1987, um 20.00 
Uhr, auf der GZA 

Der Vorstand 

Langen, August-Bebel-StraBe 

kleiner. welB/schwarz 
gefleckter Hund 

entlaufen Gegen BiBBUBWlW 
abzugeben 

Tel. 0 61 03/6 20 04 

Mi«tgesuche Geschäftliches 

erzlichen Dank 
allen Venwandten. Nachbarn und Bekannten für die Geschenke 
und Glückwünsche anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

Besonderen Dank der Stadt Langen. Kreis Offenbach. Land Hes- 
sen. VDK Langen, Gewerkschaft BSE, dem Schuljahrgang 
1910/11 Egelsbach, dem Schuljahrgang 1911/12 Langen, der 
Bezirkssparkasse Langen sowie Herrn Pfarrer Wächtler. 

geb. Werkmann 
WallstraBe 5 
Langen, im Juli 1987 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit Dusch- und Kochgelegen- 
heit von seriösem Herrn. Nicht- 
raucher zum baldigen Bezug 

in Langen gesucht. 

Angebote unter Off. Mr. 1549 
an die Langelner Zeltung 

Dringendes Mietgesuch 
3*Zi.-Mietwohnung für allein- 
stehende, ältere Dame in ge- 
pflegtem Mehrfam.-Hs. ge- 
sucht. Angebote bitte an unser 

Büro. 
V. Gagern Haack Immob., 
RDM •«- ICB. Tel. 0 61 05 / 60 19 

V^rkiuf» 

Kaufgesuche 

Anrufbeantworter . Keuf/Leating/Service   
Kalskt GmbH, * 06151 / 2 40 72 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 600er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

limncl^iiien 

Bieten 2000,— DM 
Belohnung 

2 junge Familien suchen nettos 
2- oder 3-Fam.-Hau8 in Langun. 
Wenn Sie eines zu verkaufen 
haben, oder jemanden kennen, 
der sein Haus veräußern will, 

lassen Sie es uns wissen. 

Tel. 0 61 03/2 8647 

HifiKrIiill jEllikt 

Vernietung 

" Zu vermieten 

UOENGESCHÄFTI 
ca. 13 m' in — 

• LANGEN • 
beim Bahnhof 

— keine Gastronomie — 
— ohne Makler — 

V 06 21 / 4 U 35 33 (ab Mo.^ 

Dachdecker-Meisterbetrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebolsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (AbriB. Schuttabfufir. Neu- 
laltung. Eindeckung mit Frankfurter 
Planne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800.— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angebot vor On. 

Fa. MBT 069 / 59 98 70 

amsa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

fidilzetti. Offenthal. 06074/50064 

Verschiedenes 

Positives Denken I 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Nachhilfe — Nachprüfung ? 
Preiswerte Nachhilfe in Englisch, 
Deutsch, Latein, Mathe, Chemie 
1.—10. Klasse 

Telefon: 2 88 95 

Garten- und Baumpliege 

'tJJetmo SPage* C? 
# Baumpflege 
# Baumchirurgie 
# Schwiehgkeitsfällungen 
# Schneiden von Gehölzen 
# Pflanzarbeiten 
# Schädlingsbekämpfung 
# Rasenansaat und -pflege 
# Pflege von Gartenanlagen 

s 061 50/84599 
Darmstadt-Wixhausen 

Messeler-Park-Straße 107 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 ' 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundetpre!« Gut« Form 1961 
EnergietpaVen und Design • Heizung. Fenster. Türen 

Fm 

•Egeistjacfi. industriegeb .BS.gey Aldi 

EIco Ölbienner Bj. 83. zu verkau- 
fen, Dieburger StraBe 40 

Wohin die nächste Tour? 
Zu uns in den Biergarten. 
Frisch geräucherte Forel- 
len essen. Angeln für Je- 
den (ohne Schein), Fisch- 

verkauf 
Tel. 061 50/52827 

Aushilfsweise 
Rentner 

(Führerschein Ki. III) für Gartenarbeit 
und allgemeine Botengänge stun- 

denweise. in Langen gesucht 
Bitte rufen Sie uns an: 

Compugraphic Deutschland GmbH 
Ohmstrafte 2, 6070 Langen 

Telefon 70 31 11 

I Die KriniMlpoiiiti rit: 

Seien Sie 

mißtrauisch gegen- 

über angeblichen 

Wundermitteln. 

Wir woliM. 
daB Sie sicher icticii. Ikic Polizei. 

Duo 60. das schlanke Sctiails.chut2-Ver- bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Oualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straöe 10 
6070 Orelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

LANGENER ZEITUNG 
EOaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

Barzahler sucfit dringend Reihen- 
haus oder Einfamilienhaus zu 
kaufen. 

E. Schmitt Immobilien. 
Tel. 0 61 05/7 44 00 

DIE KRIMINALPOIIZEI RAT: 

Melden SieKindes- 

mißhandlung der Polizei, 

denn wer schweigt, macht sich 

mitschuldig! 

Falls Sie bei Kindern öfters Verletzungen sehen, ungewötinliche 
Verängstigung feststellen oder dos Sctireien der Eltern und 

das Wimmern der Kinder tiören, dürfen Sie 
nictit länger sctiweigen: \^||* 

Melden Sie diese Vorfälle dem Jugendamt, _ ~ 
dem Kinderschutzbund oder der Polizei. und unsere 

Polizei 
Für Stciicrhdt ein gutes Team 

Mercedes Jahreswagen 230 E 
9700 km, Kat., Alu FH, SHD, und 
vieles mehr 

Tel. 061 05/1394 

An du Vertag Kühn KQ, Dwmstädtf Str. 26, 6070 Langan 

Hiermit besteile ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EOELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monati. Bezugspreis von DM 4.60+ DM —.90 Tragerlohn. 

Vor- und Zunam« ört~ 

SfFiBr H«u»numm«r 

Ich bin damH •(ftv«rstar>d«n. d«A dl« GabOhron vieri«l)ihrtich von meinem Konto Nr.. 

Mdvr  (••n* Oda* 
•bo«t>ucht werdsn Ois AbOuchung «rllschl Automatisch M Bändigung dM Aix>nn«msnls. 

Garage zu vermleton Lg. Darm- 
städter StraBe 56 

Tel. V. 8.00 — 12.00 Uhr 21061 Datum Uniar Schrift 

UJ 

die ' die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
zu meinem 

9 0. GEBURTSTAG 
möchte ich allen Verwandten und Bekannten, den Vertretern der 
Stadt Langen, des Landkreises Offenbach und der Hessischen 
Landesregierung, sowie der Landesversicherungsanstalt Hessen 
und der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden recht herzlich danken. 
Ich habe mich sehr darüber gefreut. 

6070 Langen, im Juli 1987 
Jakob-Heil-Heim 

erzlichen Dank allen Freunden und Nachbarn, die mich 
anläBlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen. Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peters, der Bezirkssparkasse, 
dem Turnverein 1862, der Gymnastikgruppe und den Schulkolle- 

MierendorffstraBe 51, 6070 Langen " 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die mir 
anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 

Überbracht wurden, möchte ich mich auf diesem Wege recht 
herzlich bedanken. 

WilhelmstraBe 25 
6070 Langen 

Wir holraten heute 
um 15 Uhr In der SchloOkapeSe Wühelrmhöhe, Kassel. 

Bartxira Räuber, geb. Aehle Stefan Räuber 

Kassel, Frledttch-Ebert-Slr. 137 - Langen, Karlslr. 25 

STfittENMARICT 

lUNTERNEHMENSGRUPPE /kJMix 

Leiter(in) einer Filiale 
für Oreieicli/Sprendlingen 

FÜR DEN 
UNTERNEHMENSBEREICH 

GEBER INTERTABACO/ 
TAEAKWAREN-mCHHUALEN 

Glülllüll 
INTtR 

DIeAufgalje 
Sie führen die Filiale eigenver- 
ontwortiteh und fioben die 
Chance, sfch durch unter- 
nehmerisches Denken und 
Handein zu profilieren; 
Sie entwickeln vor Ort verkaufs- 
fördemde initlaliven und 
beweisen jene wache, ideen- 
rek:he Selbständigkeit, die der 
Gesctiöftsbelebung dient. 

Die Anforderung 
Sie verfügen über eine gute 
kaufniännische Ausbildung 
und über Verkaufserfahrung 
im Einzelhiarxjei. Branchen- 
kenntnis und Erfahrung in der 
Führung eirrar Einzeihondeis- 
fiiiaie sind wünschenswert, 
jedoch keine Bedingung. 

Sie haben Interesse an der Aufgabe? Dann senden Sto tjitfe ihre voll- 
ständigen Bewettxjngsunterlagen mit Lichttilld sovKie ihre Geholts- 

vorsteiiungen an unsere Ffersonalabteiiung: 

Gustav Getjer Interfabaco Gmt)H l?ohdener Str. 147 4990 Lübbecke 1 

Steuerfachgehilfe(in) 
zur Erstellung von Jahresabschlüssen 

Steuerfachgehilfe(in) 
halbtags, möglichst mit DATEV-Kenntnlssen zum 

1. 10. 1987 gesucht. 

Reinhard Strub 
Wirtschaftsprüfer 

Darmstädter StraBe 19, 6070 Langen, Tel. 2 40 35 

Intereiiante TVtlgkelt In den Be- 
reichen EaoterIk, Nsw-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Elgenkapital. 

Telefon 061 03/6 4g 55 

Qratlsl Esoterik/New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom MarktfOhrer. 
Anfordern bei: 

Ralnbow, Elsenbahnstr. 119 
6072 Dreieich, 
Telefon 061 03/6 49 55 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEiCHENHAIN 

Nr. 29 Freitag. 24. Juli 1987 Preis 0.75 DM 

Aufhebung' der 

Stellenbesetzungssperre 

Innenminister Milde informiert MdL Claus Demke 

Geschichts- und Heimatverein 

Mitglied der Arbeitsgemeinschaft 

Hessischer Freilichtbühnen 

d Wie der neue Hessische Innenmini- 
ster, Gottfried Milde, dem Landtagsabge- 
ordneten dieses Wahlkreises, Claus Dem- 
ke, jetzt mitgeteilt hat, bringt die vom 
Landtag im Rahmen der Verabschiedung 
des Nachtragshaushaltes beschlossene 
Aufhebung der Stellenbesetzungssperre 
bei der Polizei auch der Stadt und dem 
Kreis Offenbach erhebliche Vorteile. 
Durch diese Maßnahme der neuen Landes- 
regierung können lO'/i Stellen bei der 
Schutz- und Kriminalpolizei und vier 
Stellen bei den Angestellten, insgesamt 
also 14V^ Stellen sofort neu besetzt wer- 
den. Aufgrund der von der alten Landes- 
regierung verhängten Stellenbesetzungs- 
sperre mußten diese Stellen früher ein 
halbes Jahr unbesetzt bleiben. 

„Wer die katastrophale Personalsitua- 
tion der Polizei in Stadt und Kreis Offen- 
bach kennt, weiß, daß durch die Aufhe- 
bung der Stellenbesetzungssperre und die 
Möglichkeit, jetzt sofort iiVz Stellen wie- 
der zu besetzen, keinesfalls die Probleme 
auch nur annähernd gelöst sind. Es ist 
aber ein erster wesentlicher Schritt in die 
richtige Richtung", erklärte Claus Dem- 
ke. Ziel der Landesregierung sei es. die 
Personalsituation bei der Polizei Zug um 

Selbstverteidigimgs- 
kurse für Frauen imd 
Mädchen 

d Der Fußball-Club 1970 Offenthal E.V. 
und der Sprendlinger Judo-Verc-in E.V. 
bieten in Verbindung mit der Stadt zwei 
Selbstverteidigungsliurse für Frauen und 
Mädchen (Anfängeriiurse) an. 

Die Kurse erstrecken sich über jeweils 
15 Doppelstunden (Stunde 45 Minuten) 
und finden vom Fußball-Club 1970 Offen- 
thal E.V., im Stadtteil Götzenhain, mitt- 
wochs, von 20.00 bis 21.30 Uhr, in der 
l'umhalle der Karl-Nahrgang-Schule, der 
Beginn ist am Mittwoch, dem 12. August, 
statt. 

Der Sprendlinger Judo-Verein E.V. ver- 
anstaltet im Stadtteil Sprendlingen, frei- 
tags, von 18.30 bis 20.00 Uhr, in der Turn- 
halle der Max-Eyth-Schule, Selbstvertei- 
digungskurse. Der Beginn ist am Freitag, 
dem 14. August. 

Die Teilnehmerzahl wird auf 35 Perso- 
nen begrenzt. Die Mindestteilnehmerzahl 
beträgt zehn Personen. Das Mindestal- 
ter ist 14 Jahre. Die Teilnahme ist kosten- 
los. Anmeldungen sind beim Übungsleiter 
bei Kursbeginn abzugeben. 

Fahrt für Senioren zu 
„Rhein im Flammen" 

d Der Magistrat der Stadt Dreielch — 
Seniorenbetreuung — lädt in diesem Jahr 
alle Senioren und Seniorinnen über 65 
Jahre zu einer Abendfahrt „Rhein in 
Flammen" ein. Diese findet am Samstag, 
dem 8. August, statt. 

Die Abfahrt in Dreieich erfolgt um 17.00 
Uhr in Richtung Boppara. Die Rückfahrt 
nach Dreieich erfolgt gegen 1.30 Uhr. 

Die Fahrtkosten liegen pro Person bei 
25 Mark. In diesem Preis sind die Kosten 
für Bus- und Schiffahrt enthalten. Anmel- 
dungen werden ab sofort beim Sozialamt 
in Dreieich-Sprendlingen, Seniorenbe- 
treuung, Pesfalozzistraße 1, Zimmer 4, 
entgegengenommen. 

; allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. ^ 

Besonders herzlich denen. ! 
; die älter als 75 Jahre sind, i 

Zug zu verbessern. Der CDU-Politiker, 
der auch Innenpolitischer Sprecher seiner 
Fraktion im Hessischen Landtag ist, er- 
klärte weiter, daß er davon ausgehe, daß 
mit der Verabschiedung des Haushalts- 
planes für das Jahr 1988 auch neue Plan- 
stellen für die Polizei geschaffen werden. 
,,Ich bin sicher, daß dann auch das Polizei- 
präsidium in Offenbach personell ver- 
stärkt wird", meinte der Abgeordnete. 

Demke betonte abschließend, daß die 
Verbesserung der Sicherheit der Bürger 
allerdings nicht alleine nur durch mehr 
Polizeibeamte erreicht werden könne. 
Dringend erforderlich sei auch eine Ver- 
besserung der Polizeiorganisation, um ei- 
ne noch größere Effektivität in der Ver- 
brechensbekämpfung zu erreichen. Im 
Rahmen der anstehenden Novellierung 
des Hessischen Polizeigesetzes — auf- 
grund des Volkszählungsurteils ist eine 
Anpassung an dieses Urteil im Rahmen 
des Datenschutzes dringend erforderlich 
— sei es notwendig, die schwierige Aufga- 
be zu lösen, sowohl einen effektiven Da- 
tenschutz für die Bürger sicherzustellen, 
als auch zu verhindern, daß die Arbeit der 
Sicherheitskräfte durch bürokratische 
Hürden behindert würde. 

Einsammlung 
von Sonderabfällen 
aus Haushaltungen und 
Kleingewerbebetrieben 
d In der Zeit vom 4.-8. August sammelt 
das Umweltmobil der Firma Knöß & An- 
thes im Auftrage der Stadt Dreieich an 
verschiedenen Stellen im Stadtgebiet die 
Abfälle, die nicht in den Ausguß, die Toi- 
lette oder die Mülltonne gehören. 

Insbesondere sind dies 
Farben- und Lackrückstände 
Lösemittelreste 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel 
Chemikalien aus dem Hobbybereich 
Kleinbatterien 
Altmedikamente. 
Gesammelt wird an folgenden Standor- 

ten: 
Dreieichenhain, Freitag, dem 7. August 

10.30 bis 11.30 Uhr Odenwaldring/Kenne- 
dystraße 
11.45 bis 13.15 Uhr Heckenweg, Parkplatz 
am Einkaufszentrum 
14.00 bis 15.30 Uhr Fahrgasse (Fußgänger- 
zone). 

Götzenhain, Samstag, dem 8. August 
13.30 bis 14.30 Uhr Lagerhof ,,Rheinstra- 
ße" 
14.45 bis 15.45 Uhr Festplatz ,,Frühlings- 
straße" 
16.00 bis 17.00 Uhr Forsthausstraße/Hü- 
gelstraße. 

Offenthal, Samstag, dem 8. August 
10.30 bis 11.30 Uhr Parkplatz Einkaufs- 
zentrum „Bomgartenstraße" 
11.45 bis 12.45 Uhr Lagerhof ,,Am Alten 
Rathaus". 

Aus technischen Gründen können nur 
Sonderabfälle aus Haushaltungen, Hand- 
werksbetrieben, kleingewerblichen Un- 
ternehmen und Dienstleistungsbereichen 
bis max. 100 Kilogramm beziehungsweise 
in Behältern mit höchstens 20 Litern Fas- 
sungsvermögen angenommen werden. 

Honorarkraft gesucht 
d Das Jugendzentrum Sprendlingen, 

Benzstraße 51, sucht ab sofort eine Hono- 
rarkraft für die Mopedwerkstatt. Die Ar- 
beitszeit kann weitgehend flexibel gestal- 
tet werden, jedoch maximal 34 Stunden 
Im Monat. Voraussetzung für die Stellen- 
besetzung sind feinmechanische Fähigkei- 
ten und Erfahrung im Kfz-Bereich sowie 
Reparaturerfahrung mit Mofas und Klein- 
krafträdern. Erfahrung im pädagogischen 
Umgang mit Jugendlichen ist erwünscht, 
jedoch nicht Voraussetzung. 

Hauptversammlung 
der FDP 

d Am Donnerstag, dem 16. Juli, führte 
die Dreieichenhainer FDP ihre Jahres- 
hauptversammlung durch. Der Ortsteil- 
verband wählte einen neuen Vorstand mit 
Werner Nickel an der Spitze. Stellvertre- 
tende Vorsitzende wurde Renate Fritz. 
Das Amt des Schriftführers übemalim 
Hans-Joachim Steinke. Ein Kassierer 
wurde nicht gewählt, weil die Beitragsho- 
heit beim Ortsverband Dreieich liegt und 
die Kassengeschäfte über die Schatzmei- 
sterin Gerta Dreier abgewickelt werden. 

In der nächsten Zeit wollen sich die 
FDP-Mitglieder mit aktuellen Dreieichen- 
hainer Fragen beschäftigen. Dazu zählen 
die Verkehrssituation, der weitere Aus- 
bau der Fahrgasse mit den Nebenstraßen 
und kulturelle Veranstaltungen in der 
Burg. Auch die Situation der Sportklubs 
und die Anlage eines Golfplatzes am Gut 
Neuhof haben die Liberalen auf die The- 
menliste ihrer kommunalpolitischen Ar- 
beit gesetzt. 

CDU-Schelte 
d Auf den SPD-Antrag zum „freien Ba- 

den" im Parkschwimmbad (wir berichte- 
ten darüber) hat der CDU-Stadt verband 
Dreieich mit einem offenen Brief an die 
Presse durch den Stadtverbandsvorsitzen- 
den Rüdiger Hermanns reagiert, der im 
Folgenden abgedruckt wird. 

Warum neuerdings Schüler und Studen- 
ten für die SPD zu den ,,Armen" in Drei- 
eich gehören, ist unerfindlich. Mitten in 
den Sommerferien, in denen die meisten 
Schüler und Studenten nicht nur billige 
Ferienreisen mit der Familie oder auf ei- 
gene Faust machen, soll nun gerade diese 
Gruppe kostenlos das Sprendlinger Park- 
schwimmbad benutzen. (Übrigens: die 
rechnen können, haben schon längst ihre 
verbilligte Dauerkarte ä DM 20,—). 

Hier ist wohl wieder Opportunismus im 
Spiel. ,,Staatsknete" fordern, ist bei den 
Genossen ,,in". 

Die CDU möchte die SPD an einen An- 
trag aus dem Frühjahr 1985 erinnern, mit 
dem alle Fraktionen beschlossen, daß So- 
zialhilfeempfänger und Arbeitslose mit 

I geringem Einkommen eine Jahresverbund- 
karte für beide Schwimmbäder zu DM 
20,— und eine Saisonkarte für DM 10,— 
erhalten, ihre Kinder und Jugendlichen 
aber kostenlos die städtischen Bäder be- 
nutzen können. Davon haben in diesem 
Jahr Gebrauch gemacht: zwölf für eine 
Verbundkarte, 13 für eine Saisonkarte, 
davon jeweils sechs Kinder kostenlos. An 
jeder Außenstelle sind solche Karten zu 
haben. 

Jedermann weiß, daß Schwimmbäder 
immer Zuschußbetriebe sind. Viele Städte 
würden sie gerne in private Hände geben. 
Legt man die Kosten für die beiden städti- 
schen Bäder auf eine Eintrittskarte zu 
DM 2,50 um, so ergibt sich, daß bei norma- 
lem Besuch und Wetter die Stadt einen Zu- 
schuß von DM 8,— pro Eintrittskarte hin- 
zufügen muß. 

Altkleidersammlimg 
für Bethel 

d Die Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain führt auch in diesem Jahr wie- 
der eine Altklcidersammlung zugunsten 
der Bodelschwinghschen Anstalten in 
Bethel durch. Gesammelt werden Klei- 
dung. Unterwäsche, Tisch- und Bettwä- 
sche und andere Textillen. Herrenschuhe. 
Damensportschuhe (bitte nur mit flachem 
Absatz) und Kinderschuhe sind willkom- 
men, sollten jedoch unbedingt paarweise 
gebündelt sein. Die guten Sachen stehen 
den behinderten Menschen der Anstalt 
Bethel zur Verfügung. Was über den Ei- 
genbedarf hinausgeht, kommt sortiert in 
den Verkauf an Sozialbedürftige bezie- 
hungsweise an Altstoffhändler. Der Erlös 
aus dem Verkauf dient den vielfältigen 
Aufgaben der von Bodelschwinghschen 
Anstalten. 

Das Pfarramt I, Fahrgasse 57, nimmt in 
der Zelt vom 17. bis 21. August jeweils 
vormittags von 8 bis 12 Uhr die Sachen 
entgegen. Kleidersäcke können dort abge- 
holt werden. 

d Anfang des Jahres ist der Geschichts- 
und Heimatverein e.V. Dreieichenhain 
der Arbeitsgemeinschaft Hessischer Frei- 
lichtbühnen beigetreten. In dieser Ar- 
beitsgemeinschaft haben sich sieben füh- 
rende hessische Freilichtbühnen, die nur 
von Laienschauspielern bespielt werden, 
zusammengeschlossen. Gemeinsam haben 
sie sich die Förderung von Kunst und Kul- 
tur zum Zweck gesetzt. Natürlich ist das 
Hauptinteresse auf das Theaterspielen ge- 
richtet. Deshalb werden ständig Ideen 
und Erfahrungen ausgetauscht. Die Büh- 
nen unterstützen sich gegenseitig bei Wer- 
bemaßnahmen und beim Ausleihen von 
Kostümen und Requisiten. 

Damit sollen die doch beträchtlichen 
Kosten für die Freilichtaufführungen, die 
beim Geschichts- und Heimatverein pro 
Jahr etwa 15 000 Mark betragen, begrenzt 
werden. Außerdem hofft die Arbeitsge- 
meinschaft, für die gemeinsamen kultu- 
rellen Aufgaben Zuschüsse vom Land zu 

Großes 

Preisschießen 

d Die Schützengesellschaft 1560 Dreiei- 
chenhain eV veranstaltet auch im Jahre 
1987 ihr schon traditionelles Preisschießen 
für die Bevölkerung. Für die einzelnen 
Wertungen gelten dabei folgende Teilnah- 
mebedingungen: 

Mannschaftswertung: Nur Vereine aus 
Dreieich sind zugelassen, es schießen je- 
weils vier Personen (Männer und/oder 
Frauen) je zehn Schuß Luftgewehr. Groß- 
vereine können für jede Sportabteilung 
eine Mannschaft stellen. Bei Nachkauf 
kann nur mit der gleichen Aufstellung ge- 
schossen werden. 

Die Einlage beträgt 20 Mark. 
Die drei besten Mannschaften erhalten 

einen Pokal. 
Einzelwertung: Zugelassen sind Anwoh- 

ner aus Dreieich ab 18 Jahren. Die Zuge- 
hörigkeit zu einem Verein ist nicht erfor- 
derlich. Es werden zehn Schuß Luftge- 
wehr geschossen. Die Teilnahme irmer- 
halb des Mannschaftswettbewerbs 
schließt eine Einzelbewertung nicht aus. 
Nachkauf ist auch für die Einzelschützen 
möglich. Die Einlage beträgt fünf Mark. 

Es erhalten sowohl die drei besten Da- 
men als auch Herren einen Pokal. 

Die Preisverteilung findet beim Schüt- 
zenfest am 5. September im Schützenhaus 
der Schützengesellschaft 1560 Dreieichen- 
hain eV statt. 

Zum ersten Mal wird die Schützenge- 
sellschaft 1560 Dreieicbenhain eV einen 
Stadtkönig ermitteln. 

Teilnahmeberechtigt sind nur Personen, 
die keinem Schützenverein angehören. 
Geschossen wird ein Schuß. Ein Nachkauf 
ist beim Königsschießen ausgeschlossen. 
Die Einlage beträgt zwei Mark. 

Die Proklamation des Stadtkönigs er- 
folgt beim Königsball am 10. Oktober im 
Burghofsaal. Der Stadtkönig kann für ein 
Jahr kostenlos am Training der Schützen- 
gesellschaft 1560 Dreieichenhain eV teil- 
nehmen und nach Ablauf seines Königs- 
jahres ohne Aufnahmegebühr in die Ge- 
sellschaft eintreten. 

Austragungsort des Wettkampfes Ist 
das Scliützenhaus der Schützengesell- 
schaft 1560 Dreieichenhain eV, Birken- 
weg. 

Schießzeiten sind von Montag, 17. Au- 
gust, bis Freitag, 21. August, und von 
Montag, 24. August, bis Freitag, 28. Au- 
gust, jeweils von 19.30 bis 22.00 Uhr. 

Damit ein .v< ongsloser Ablauf ge- 
währleistet ist und eine Einteilung der 
Schießzeiten erfolgen kaim, wird gebeten, 
die Teilnahme an dem Wettbewerb anzu- 
zeigen". 

Die Anmeldung zum Wettbewerb um 
den Drelelch-Pokal ist zu richten an: 
Hainz Steinhelmer, An der Trift 20, 6072 
Dreieich. 

Die Atuneldung kann auch ab 13. Au- 
gust telefonisch unter der Telefon- 
Nummer 0 61 03/8 19 72 erfolgen. 

Zweiradfahrer schwer 
verletzt 

d Mit einem nicht zugelassenen Leicht- 
kraftrad, ohne Helm und ohne Fahrer- 
laubnis, war ein löjähriger am Dienstag- 
abend auf der verlängerten Rostädter 
Straße in Richtung Langen unterwegs. In 
einer Linkskurve in Höhe „An der Lett- 
kaut" kam er nach rechts und kollidierte 
mit einem abgestellten landwirtschaftli- 
chen Anhänger. Der junge Mann stürzte 
und zog sich schwere Verletzungen zu. 

Sommerfest 
in der Winkelsmühle 

d Am 12. August findet in der Winkels- 
mühle unter dem Motto „Wir laden die Se- 
nioren ein, TU Tanz, Musik und FröhUch- 
seln" ein Sommerfest des Diakonischen 
Werks statt. Für den Flohmarkt am Som- 
merfest werden noch liebenswerte Klei- 
nigkeiten sowie Gebrauchsgegenstände 
gesucht 

Sachspenden werden in der Woche vom 
27. bis 31. Juli vormittags von 10.00 bis 
12.00 Uhr beim Diakonischen Werk, An 
der Winkelsmühle 5, 6072 Dreieich, entge- 
gengenommen. 

erhalten, die dann unter den Mitglieds- 
bühnen verteilt werden sollen. 

Außerhalb der Spielzeit werden ge- 
meinsam Seminare veranstaltet (zum Bei- 
spiel über Beleuchtung, Beschallung, 
Sprache oder Bewegung). Einige Hainer 
Schauspieler haben bereits an einem Se- 
minar über Kostümkunde teilgenommen. 
Im Herbst diesen Jahres wird in Dreiei- 
chenhain ein Seminar zum Thema 
„Regie" stattfinden. 

Im Rahmen der Mitgliedschaft hat sich 
der Geschichts- und Heimatverein auch 
den Werbemaßnahmen des ,,Verbands 
Deutscher Freilichtbühnen" angeschlos- 
sen. Damit wird erstmals bundesweit für 
die Freilichtaufführung in Dreieichenhain 
geworben. 

Der Verein möchte mit der Mitglied- 
schaft unter anderem an den früheren Be- 
kaimtheitsgrad anknüpfen, damit wieder 
mehr Besucher zu den Freilichtaufführun- 
gen in Dreieichenhain kommen. Schließ- 
lich ist die Hainer Freilichtbühne die älte- 
ste in Hessen und einzigste im Rhein- 
Main-Gebiet. 

Das vorrangige Ziel ist aber eine weite- 
re Förderung der Schauspieler. Durch die 
Seminare erhalten die Schauspieler die 
Gelegenheit, ihr Talent welter zu fördern. 

Ihre Fähigkeiten zeigen die Hainer 
Schauspieler in diesem Jahr am 8., 9., 22., 
23. und 30. August. An diesen Tagen wird 
das Stück „Der Liebesstreik" (Lysistra- 
ta), frei nach Aristophanes, in einer Bear- 
beitung des bekannten Regisseurs Danie- 
lo Devaux aufgeführt. Danielo Devaux 
hat auch wieder die Regie übernommen. 

Die Komödie wurde 411 vor Christi ur- 
aufgeführt. Neben zahlreichen Helfern 
hinter der Bühne sind 26 Schauspieler an 
den Aufführungen, die auch durch Slng- 
und Tanzdarbietungen bereichert werden, 
beteiligt. Eintrittskarten können im Vor- 
verkauf beim Hayner Reisebüro (Dreiei- 
chenhain, Fahrgasse 53) und im Bürger- 
haus Sprendlingen erworben werden. 
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Auflagen zum Ausbau 
der unteren Fahrgasse 

d Im Nachgang zu den Ausfühnmgen 
der Pressekonferenz vom 14. Juli, wird 
darüber informiert, daß das Amt für Um- 
welt, Natur- und Denkmalschutz — Un- 
tere Denkmalschutzbehörde — beim Kreis 
Offenbach, dem Magistrat mit Schreiben 
vom 2. Juli 1987 die Genehmigung zur 
Ausgestaltung der Fahrgasse gemäß § 16 
Denkmalschutzgesetz vom 25. September 
1986 erteilt hat. 
Bei dieser Genehmigung hat die Behörde 
folgende Auflagen gemacht: Der histori- 
sche Bestand ist zu erhalten, Bodenfunde 
sind unverzüglich den zuständigen Stellen 
anzuzeigen. Ein Zugang zum Burggraben 
in Nachbarschaft des Burg-Zuganges darf 
nicht hergestellt werden. 

Im Bereich des Burg-Vorplatzes und vor 
dem Untertor dürfen nur zwei verschiede- 
ne Bodenbelagsmaterialien Verwendung 
finden. Der zu omamentalen Gestaltung 
verwendete weiße Naturstein soll in die- 
sem Abschnitt nicht mehr eingebaut wer- 
den. Die „Erscheinungswirkvmg" der 
Burgruine soll durch den Vorplatz nicht 
beeinträchtigt werden. Eine Verschmäle- 
rung der Pforte neben dem Untertor muß 
der Magistrat noch einmal durch eine De- 
tailzeichnung erläutern. 

Zwischenzeitlich hat der Magistrat mit 
Schreiben vom 13. Juli durch den beauf- 
tragten Architekten Dipl.-Ing. Hajo Neu- 
maim mitteilen lassen, daß die Auflagen 
erfüllt werden und mit den Baumaßnah- 
men begoruien wurde. 

1? 
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AUS DEN VEREINEN 

: - • 

Obst-Ii. Gartanbauvarain 

Besuch des Versuchsgutes Groß- 
Umstadt mit Weinprobe am Samstag, 
dem 1. August. Zu dieser Fahrt treffen wir 
uns in der Schillerstraße, Haus Maßen, 
um 13.00 Uhr. Die Fahrt kostet 8,— DM 
und die Weinprobe mit Wurstbrot 10,— 
DM. Bezahlt wird im Bus. Meldungen 
beim 1. Vorsitzenden Willi Müller, Telefon 
8 53 19 bis zum 25. Juli. 

Der nächste Frühschoppen der Garten- 
freunde findet am 2. August um 10.00 Uhr 
in der Kleingärtnertialle statt. Gäste sind 
willkommen. 

Kleingärtner-V erein 

Kinderfest und 
Sommerfest 

d Am 25. und 26. Juli findet das tradi- 
tionelle Kinder- und Sommerfest des 
Kleingärtner-Vereins statt. Hier der Fahr- 
plan: 

25. Juli, 15.00 Uhr, Kinderfest 
Spiele, Ponyreiten, Malen usw. für alle 
Kinder 

19.30 Uhr. Tanz und Unterhaltung 
Stimmung, Musik rund ums Vereinshaus 

26. Juli. 10.00 Uhr. Großes Platzkonzert 
mit Frühschoppen. Es spielt das Blasor- 
chester Dreieich. 

Das diesjährige Motto lautet: ..Ob Un- 
kraut, Salad, Geeleriebe un Tomate, des 
alles iss den Sommer missrade — doch en 
Klaagärtner läßt sich net lumbe, un dud in 
de Großmarkthall sein Salad sich bumbe 
— all dess bringd uns doch net aus de Ruh, 
beim Sommerfest schlache mer widder so 
richtich zu." 

Recht herzlich eingeladen sind alle Mit- 
glieder und Freunde des Vereins sowie al- 
le Haaner und Zugezogene. Der Eintritt 
ist frei. Für Speisen und Getränke wird 
reichlich gesorgt sein. 

Jahrgang 1909/08 
d Wir treffen uns wieder am Mittwoch, 

dem 29. Juli, um 16.00 Uhr auf dem ,,Drei- 
eichplatz". Nach einem Rundgang kehren 
wir in der Gaststätte ,,Faselstall", Fahr- 
gasse 63, ein. 

Jahrgang 1919/20 
d Die nächste Zusammenkunft ist am 

Mittwoch, dem 5. August, um 16.30 Uhr 
im Gasthof „Zum Lämmchen*' in Langen. 
Die Spaziergänger treffen sich um 15.30 
Uhr am alten Friedhof. 

Jahrgang 1922/23 
d Der Jahrgang 1922/23 trifft sich am 

29. Juli um 16.00 Uhr am Dreieichplatz, 
von wo aus ein Spaziergang unternommen 
werden soll. Nach dieser Aktivität findet 
man sich im Waldhaus („Hotz") zum ge- 
mütlichen Beisammensein ein. 

vKirchlichc 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchlidie Nachrichten für die 
Woche vom 24. JnU bis 31. Juli 1S87 
Samstag. 25. Juli 1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Philipps- 
eich (Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag. 28. Juli 1987 
(6. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
Montag. 27. Juli 1987 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 

haus. Fahrgasse 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 
57. Telefon 8 15 05 
Pfairamt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahr- 
gangstraße 6. Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Vikarin: Frau Camilla Bechthold. Tau- 
nusstraße 18. Telefon 8 11 58 
Vikarin; Frau Birgit Volk. Egelsbach. 
Schillerstraße 58. Telefon 4 35 00 
Kantorin, Frau Willand. Bahnstraße 51. 
Telefon 8 16 23 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstraße 
32. Telefon 8 44 39 
befindet sich noch bis zum 3. August 1987 
in Urlaub. Die Vertretung wird von den 
städtischen Schwestern übernommen. 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnimg für die Zeit 
vom 25. 7. bis 2. 8.1987 
Samstag, 25. Juli 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag. 26. Juli 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Montag, 27. Juli 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag. 28. Juli 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Go. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch. 29. Juli 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 30. Juli 
16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 

Dietrichsroth in Drh. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag. 31. Juli 
9.00 Ulir Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 1. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, 2. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Go. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
Termine 
Montag, 27. Juli 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Kindergot- 

tesdienst" in Drh. 
Mittwoch, 29. Juli 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Liturgie" 

in Gö. 
Freitag. 31. Juli 
20.00 Uhr Bibelkreis in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: sonntags je eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst. 

Verläßt die SPD die 

gemeinsame Linie bei 

Umgehungsstraßen? 

o Mit großen Interesse hat — laut eige- 
nen Angaben — die CDU Offenthal in den 
vergangenen Wochen die Presseberichter- 
stattung über die Offenthaler Umge- 
hungsstraße verfolgt. Was sich im Früh- 
jahr durch den SPD-Fraktionsvorsitzen- 
den Vogt bereits abgezeichnet habe, soll 
nun Wirklichkeit werden: 

Die SPD breche aus der Allianz der Be- 
fürworter der B 46 neu aus und denke laut 
über Alternativen nach. Man sei sidi zwar 
mit der SPD darin einig, daß heute nie- 
mand sagen könne, ob die neue Hessische 
Landesregierung das Benifungsverfahren 
im Sachen B 46 neu gewinnen wird, war- 
nen aber gleichzeitig davor, Beschlüsse im 
Sinne der SPD herbeiführen zu wollen, 
die das Ziel haben, in Teilen die Amtspla- 
nung der B 46 neu in Frage zu stellen. Wel- 
che Motivation solle die Hessische Lan- 
desregierung in dem Berufungsverfahren 
denn noch haben, wenn vor Ort bereits 
laut über alternative Straßenführung 
nachgedacht werde? 

Die Offenthaler CDU setzt nach wie vor 
auf die B 46 neu in Verbindung mit der 
Nordumgehung Offenthal. Andere Über- 
legungen werden aus sachlichen Gründen 
nicht angestellt, da die Amtsplanung in 
sich schlüssig und nach Fertigstellung die 
Verkehrsentlastung Offenthals gewähr- 
leistet sei. Deshalb fordere man die SPD 
auf, den gemeinsamen Weg nicht zu ver- 
lassen. Die Niederlage vor dem Darmstäd- 
ter Verwaltungsgericht ist bitter für die 
Offenthaler Einwohner. Es gilt aber, jetzt 
nicht die Flinte ins Kom zu werfen, son- 
dern die beiden Entlastungsstraßen 
durchzusetzen! 

Der Planfeststellungsbeschluß wurde 
deshalb vom Verwaltungsgericht zunichte 
gemacht, da seitens der ehemaligen Hessi- 
schen Landesregierung Abwägungsfehler 
vorliegen. Diese Lücke gilt es im Rahmen 
eines erneuten Planfeststellungsverfah- 
rens zu stopfen — wenn der Verwaltungs- 
gerichtshof in Kassel ebenfalls gegen die 
B 46 neu entscheiden sollte. 

Es ist für die Offenthaler schlimm ge- 
nug, mit dem Verkehr zu leben und das 
katastrophale Unglück in Herbom hat 
hier einiges wieder aufgebracht, was in 
den Ortsdurchfahrten schon passiert ist: 
Man erinnere sich an das Jahr 1972, als 
drei Lastzüge im Ort zusammenstießen 
und dabei ein Haus zu Bruch gefahren 
wurde. Einer der Lkw's hatte Gasflaschen 
geladen. Es war seinerzeit ein kleines 
Wunder, daß nichts Schlimmeres passier- 
te. Auch der 18. Mai 1981 ist noch in Erin- 
nerung. als US-Panzerfahrzeuge Offen- 
thal verstopften, die Bürgersteige kaputt 
fuhren und ein Panzer mit seinem Ge- 
schützrohr eine Hauswand durchbohrte. 

Die Hessische Landesregierung will nun 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JL 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES TT 

untersuchen, welche Ortsdurchfahrten für 
Lkw's, bzw. für Fahrzeuge mit gefährli- 
chen Gütern, gesperrt werden können. 
Hilfsweise unterstützte die CDU Offen- 
thal mit ihrem Antrag dieses Vorhaben 
dahingehend, daß Offenthal in diesem 
Sinne vorrangig berücksichtigt werde. 
Anträge dieser Art wurden schon mehr- 
mals im Ortsbeirat behandelt. Seitens der 
Straßenverkehrsbehörden wurde darauf- 
hin immer geantwortet, daß eine Sper- 
rung für Lkw's wegen fehlender Umfah- 
rungsmöglichkeiten nicht durchgeführt 
werden könne. Diese Möglichkeiten sind 

allerdings heute gegeben, da mit der Fer- 
tigstellung der B 4S die Anbindung in den 
Raum Dieburg/Darmstadt hergestellt 
worden Ist und damit eine Durchfahrung 
Offenthals nicht mehr zwingend erforder- 
lich Ist. 

Die CDU Offenthal läßt aber nicht 
locker, immer darauf hinzuweisen, daß — 
bei allen vom Gericht beanstandeten Pla- 
nungsfehlem —, die B 46 neu trotzdem ge- 
baut worden wäre, wenn nicht auswärti- 
ge, von unseren Problemen unbelastete 
..Naturschr'tzer", mit ihrer Klage dies 
verhindert hätten. Die Hessische Gesell- 
schaft für Ornithologie und Naturschutz 
E.V. und der Deutsche Bund für Vogel- 
schutz haben gegen diese Verkehrsentla- 
stung erfolgreich geklagt — kräftig unter- 
stützt unter anderem auch von der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald, und haben 
dies — so meinen die Offenthaler Christ- 
demokraten — gegenüber der betroffenen 
Bevölkerung zu verantworten. 

Wir nahmen Abschied von unserer 
geliebten Mutter 

Anna Jourdan 
* 13. 12. 1911 t8. 7. 1987 

und danken herzlich für alle Zeichen der Freundschaft und Ver- 
bundenheit während ihres leidvollen Krankenlagers und nach 

ihrem Tode. 

Möge sie in Frieden ruhen. 

Jochem Jourdan 
Bärbel Kämpf-Stroh 

Dreieich, Kronberg/Ts., im Juli 1987 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

t 
am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

NACHRUFI 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Anna Jourdan 

Wir werden sie stets In Erinnerung behalten. 

Schulkameradinnen und -kameraden 
«iahrgang 1912/11 

erzlichen Dank 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die mir zu 
meinem 

9 0. GEBURTSTAG 
überbracht wurden. 

Schillerstraße 25 
Dreieichenhain, im Juli 1987 

Zwischen zwei Fronten 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 
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(1. Fortsetzung) 

Die Hintertür war geschlossen. Sundance warf 
einen prüfenden Bnck um sich. Es hätte ein 
Hinterhalt sein können, obwohl kein Grund vor- 
lag, in El Paso einen Angriff zu vermuten. Trotz- 
dem glitt er. nur um sicherzugehen, von der dem 
Haus abgelegenen Seite vom Pferd. Zu viele 
Kämpfe lagen hinter ihm - woher sollte er wis- 
sen, ob nicht ein ehemaliger Gegner mit ihm 
abrechnen wollte. 

Bevor er Manuel aus dem Sattel heben konn- 
te, sprang der Junge behende vom Pferd und rief 
zur verschlossenen Tür: „Ich habe ihn mitge- 
bracht, Senor! Es ist Senor Sundance!" 

Sundance wußte, daß er seinen Navy-Colt blitz- 
schnell ziehen konnte. Ebenso das Bowiemesser 
aus dem Futteral auf seinem Rücken, das er mit 
unfehlbarer Genauigkeit zu werfen verstand. Er 
war bereit. 

Die Tür öffnete sich einen Spalt. In hohem 
Bogen flogen zwei Münzen auf die Straße. Ma- 
nuel schoß hinter ihnen her und griff voller Freu- 
de nach ihnen. 

„Danke, Senor! Vielen Dank!" rief er glück- 
lich. Er wollte schon losflitzen, als ihm Sundance 
befahl: „Warte!" 

Er zog einen Silberdollar aus der Tesche, Ma- 
nuel vollführte Luftsprünge vor Begeisterung 
und bedankte sich herzlich. 

Sundance beobachtete die teilweise geöffnete 
Tür und erwartete einen Gewehrlauf. 

Da wurde die Tür aufgerissen, aber Sundance 
konnte immer noch nicht sehen, wer dahinter 
stand. 

„Treten Sie ein, bitte, Mister Sundance", bat 
le vor Angst zittrige Stimme. 
Sundance zögerte und versicherte sich, daß 

der Revolver leicht aus dem geölten Holster ge- 
zogen werden konnte. Danach führte er Eagle 
zum Haus und befahl ihm zu warten. Das Pferd 

würde sich nicht von der Stelle rühren, bis er 
zurückkehrte. 

Rasch betrat er das Haus, bereit, sofort zu 
handeln. 

Es war nicht nötig. Ein stämmiger Mann wand- 
te ihm den Rücken zu. Sundance schloß die Tür 
und verriegelte sie. 

Der Mann trug eine Bekleidung, die im Westen 
„Dude Duds" genannt wurde. Eme stutzerhafte 
Aufmachung mit schwarzen Hosen, weilJem 
Hemd und scnmaler Krawatte. Sein braunes Haar 
war sorgfältig gekämmt, sein Gesicht rasiert. In 
dem dämmrigen Licht wirkte er reichlich blaß. 

„Setzen Sie sich", sagte er und räusperte sich. 
Sundance erforschte das Zimmer. Es gab noch 

eine Vordertür und in der anderen Wand ein 
Fenster. Die vierte Wand war nicht durchbro- 
chen. Strohmatten lagen auf dem rauhen Fußbo- 
den. Ein paar Stühle und ein Tisch, auf dem eine 
entkorkte Whiskyflasche mit Gläsern stand, wa- 
ren die ganze Ausstattung. 

Der Mann setzte sich an den Tisch, jedoch 
nicht vor das Fenster, so daß er im Rücken ge- 
schützt blieb. Nachdem Sundance festgestellt 
hatte, daß sich auch unter dem Tisch nichts 
befand, nahm er auf einem Stuhl gegenüber dem 
Fremden Platz. 

Der Mann schenkte großzügig ein und bot 
höflich ein Glas an. Sundance nippte nur daran. 
Er trank niemals viel Alkohol, weil das indiani- 
sche Blut in ihm gegen Alkohol rebellierte. Wäh- 
rend er trank, ließ er die Augen nicht von dem 
Mann. 

„Mein Name ist Olsen, Mister Sundance. Har- 
ry Olsen", sagte er 

„Und weshalb wollen Sie mich sprechen?" 
„Jemand versucht, mich umzubringen." Die Ner- 

vosität in seiner Stimme war nicht zu überhören. 
„Wer?" forschte Sundance weiter. 
„Weiß nicht", erwiderte Olsen wortkarg. 
„Gab es Drohungen? Versuchte jemand, Sie zu 

erschießen?" 
„Darüber bin ich auch nicht sicher. Immerhin 

gelangten zwei weittragende Kugeln ziemlich in 
meine Nähe." 

„Haben Sie Feinde?" fragte Sundance unbe- 
irrt weiter. 

„Keinen, den ich mit Namen nennen könnte. 
Aber es sieht ganz danach aus, daß ich einen 
haben muß. Welchen Grund gäbe es sonst, mich 
zu töten?" 

„Was treiben Sie geschäftlich, Mister Olsen?" 
„Ich bin Importeur." 
„Was importieren Sie?" 
„In erster Linie mexikanische Kunstgegen- 

stände und Möbel. 
Sundance nippte an dem Whisky, ließ ihn ge- 

nießerisch auf der Zunge und stellte fest, daß es 
in El Paso keinen besseren geben konnte. 

„Ich möchte noch etwas wissen", fuhr Sun- 
dance seine Befragung fort. „Wie verfielen Sie 
darauf, diesen kleinen Burschen loszuschicken, 
damit er mich in der Menschenmenge findet?" 

Olsen antwortete bereitwillig. „Jedermann weiß 
wer Sundance ist, Sir. Wir - ich hörte, daß Sie in 
die Stadt reiten würden." 

Der schnelle Wechsel vom Plural zuhi Singu- 
lar war interessant - abgesehen von den ande- 
ren konfusen Dingen. 

„Was soll ich in dieser Angelegenheit unter- 
nehmen?" fragte Sundance ohne Umschweife. 

„Feststellen, wer dazu bestimmt wurde, mich 
zu töten." 

„Sie erwarten demnach, daß ich ihn umbrin- 
gen soll, wenn ich Sie richtig verstanden habe?" 

„Nein. Sie sollen mir nur sagen, wer er ist. Die 
- die Polizei wird sich danach der Sache anneh- 
men", erwiderte Olsen. 

„Wie hoch schätzen Sie den Wert Ihres Skalps 
ein? Für Sie?" 

Sundance beobachtete scharf Olsens Hand, die 
in seinem Hemd verschwand. Aber er zog keine 
Waffe, sondern eine Lederbrieftasche hervor 

„Ich habe hier dreitausend Dollar. Die Hälfte 
sofort, die andere wird fällig, wenn Sie den Auf- 
trag ausgeführt haben", sagte Olsen. 

Sundance schüttelte den Kopf. Ein Mann, der 
solche Beträge bar mit sich führte, mußte über 
weitaus höhere Summen verfügen. 

„Ich kann nicht übersehen, auf was ich mich 
einlasse, Olsen, und wieviel Zeit ich darauf ver- 
wenden muß. Im Augenblick bin ich nach Ciu- 
dad Juarez unterwegs. Es kann sein, daß ich 
über Nacht in El Paso bleibe, denn ich habe 

einen weiten Weg hinter mir." 
„Weshalb diese Eile, nach Mexiko zu kom- 

men?" fragt Olsen. 
„Tut mir leid, aber das ist mein Bier, so wie Sie 

sich um den Import kümmern, wie Sie sagten." 
Sundance stand auf. „Ich hoffe, daß Sie denjeni- 
gen finden, der Sie töten will, bevor er Erfolg 

„Warten Sie! Wieviel möchten Sie haben?" 
fragte Olsen hastig. 

„Zehntausend. Fünftausend auf die Hand, den 
Rest, wenn ich Ihnen die Antwort auf Ihre Frage 
gebe." 

Olsen breitete die Geldscheine auf dem Tisch 
aus. 

„Das sind dreitausend. Den Rest der Anzah- 
lung kann ich besorgen. Aber vergeuden Sie 
bitte keine Zeit." 

„Ich werde den Vertrag aufsetzen", sagte Sun- 
dance ruhig. 

„Vertrag?" fragte Olsen ungläubig. 
„Ich arbeite nie ohne einen schriftlichen Vei^ 

trag. Sehen Sie, die meisten Weißen betrachten 
mich als einen Indianer, da ich ein Halbblut bin. 
Sie halten ein Versprechen, das sie einem India- 
ner gegeben haben, nicht für bindend." 

Olsen zuckte mit den Schultern. „Also gut. 
Aber ich habe weder ein Blatt Papier noch einen 
Federhalter." 

„Aber ich. In meiner Satteltasche habe ich 
Papier, eine Schreibfeder und ein Fläschchen 
aus Horn mit etwas Tinte. Behalten Sie Ihr Geld, 
bis ich das Zeug geholt habe." 

Olsen beugte den Kopf zurück, um sein Glas 
zu leeren. Seine Finger trommelten ungeduldig 
auf der Tischplatte. 

Sundance ging hinaus und schloß die Tür hin- 
ter sich. Manuel war längst davongerannt, um 
seinen unerwarteten Reichtum auszuKosten. Eag- 
le wartete ruhig im Schatten. Sundance blickte 
sich um. Ein paar Häuser weiter hockte ein Cam- 
gesino, der unter seinem breiten Sombrero aus 

troh ein Nickerchen abhielt. Den weiten Um- 
hang hatte er um sich geschlungen. Seine Füße 
waren nackt und schmutzig. Dieser Anblick war 
absolut nichts Außergewöhnliches in diesem 
Lande. (Fortsetzung folgt) 
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SPD Egelsbach ist empört 

Kreis bringt Kinder an Todeskurve 

Mehr einem Schrottplatz als einem geordneten Gerätedepot gleicht das Ausweich- 
IHaterlallager des Egelsbacher DRK. 

In der Angelegenheit ,,Asylantenheim 
Bayerseich" überschlagen sich die Ereig- 
nisse. Noch vor einer juristischen Klä- 
rung, ob das ehemalige Restaurant „Wild- 
park" überhaupt als Asylantenheim ge- 
nutzt werden darf, hat des Kreises Erster 
Beigeordneter Faust alle Beteiligten, dar- 
unter auch das Kreisbauamt und die Ge- 
meinde Egelsbach, vor vollendete Tatsa- 
chen gestellt. Seit Montag befinden sich 
die ersten Asylbewerber in dem ehemali- 
gen Restaurant, das wegen des vom Kreis- 
bauamt veriiängten Baustopps vom äuße- 
ren Eindruck her immer no^ eher einer 
großen Baustelle als einer Unterkunft für 
Menschen gleicht. 

Entgegen Fausts Ankündigungen, nur 
Erwachsene in das direkt an der B 3 gele- 
gene Gebäude einzuweisen, befinden sich 
unter den Neuankömmlingen auch kleine 
Kinder. ,,Wir haben zwei kleine, putzmun- 
tere Kinder vor dem Gebäude herum- 
springen gesehen, als wir auf unserem 

Für DRK 
kein Land in Sicht 

e Die Egelsbacher Abteilung des Deut- 
schen Roten Kreuzes wird wohl immer 
noch geraume Zeit auf ein Domizil war- 
ten müssen. Wie Bürgermeister Hans Dür- 
ner in einer Pressekonferenz mitteilte, sei- 
en die Bedenken des Gemeindevorstands, 
was die Nutzung des ehemaligen Volks- 
bankgebäudes in der Emst-Ludwig- 
Straße angehe, mittlerweile hinfällig ge- 
worden, andere Schwierigkeiten dafür 
aber aufgetaucht. 

§owohl der Besitzer des östlich angren- 
zenden Grundstücks als auch der westli- 
che Nachbar haben sich mittlerweile ge- 
weigert, der für die zweckmäßige Aus- 
nutzung des Innenhofes notwendigen 
Grenzbaugenehmigung ihre Zustimmung 
zu erteilen. Damit schwindet die Aussicht 
der Egelsbacher Rot-Kreuz-Sektion ..Bo- 
den unter die Füße" oder besser gesagt ein 
„Dach über den Kopf zu bekommen in 
Ungewisse Feme. 

Es bleibt abzuwarten, wann endlich die- 
ser unhaltbare Zustand für die Egelsba- 
cher DRKler ein Ende findet. 

„Veteranenausfahrt" 
e Der Fahrzeugveteranenverein Drei- 

eich E.V. führt am Samstag, dem 25.. und 
Sonntag, dem 26. Juli, seine diesjährige 
Ausfahrt durch. Die Fahrt wird nach, 
Schotten im Vogelsberg gehen. Es werden 
heuer etwa 40 Autos und Motorräder teil- 
nehmen. 

Der Start erfolgt gegen 10.30 Uhr am 
Bahnhof in Egelsbach, in dem auch das 
Museum des Vereins untergebracht ist. Im 
Museum ist zur Zeit eine Sonderausstel- 
lung mit dem Thema „Fahrradhilfsmoto- 
ren" zu sehen. Die Öffnungszeiten sind je- 
den Sormtag von 10 bis 12 Uhr imd von 14 
bis 17 Uhr. außer am 26. Juli, was nahe- 
liegt. Interessenten sind herzlich willkom- 
men. 

Mit der VHS Egelsbach 
nach Budapest — Wien 

e Für die Studienreise der VHS Egels- 
bach nach Budapest — Wien sind noch ei- 
nige Plätze frei. Die achttägige Busfahrt 
vom 19. bis 26. September beinhaltet 
Stadtführung durch Buda und Pest. Plat- 
tensee, Halbinsel Tihany über St. Marga- 
rethen nach Wien. Dort ebenfalls Stadtbe- 
sichtigung, Schloß Schönbrunn. Grinzing 
und so weiter. Halbpension, Führungen, 
Eintrittsgelder. Versicherungen und alle 
Fahrten inklusive. Die Reise kostet 840,— 
DM. Bei Interesse bitte bei Brigitta Gie- 
bert. Thüringer Straße 62. Egelsbach, Te- 
lefon 4 29 27, melden. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Landwirt Zühl arbeitet 

nicht im Nebel 

e Etwas weit aus dem Fenster gehängt 
hat sich der stellvertretende SPD- 
Fraktionsvorsitzende Peter Knöß mit sei- 
ner Pressekampagne gegen den Landwirt 
Heinz Günter Zühl. Bevor man einen Mit- 
bürger mit Fragen im Stile der Bildzei- 
tung öffentlich ins Zwielicht rückt, sollte 
man als verantwortlicher Kommimalpoli- 
tiker schon handfeste Beweise vorzeigen 
können, schreibt F.D.P.-Gemeindever- 
treter Dieter Schroeder in einer Presseer- 
klärung und fragt, ob es dem Verwal- 
tungsprofi Peter Knöß nicht möglich war, 
erst im Egelsbacher Rathaus bei seinen ei- 
genen Parteigenossen in Erfahrung zu 
bringen, ob Herr Zühl die notwendigen 
Genehmigungen zum Betreiben des Frei- 
zeithofes mit Gaststätte hat, bevor er dies 
in Presseerklärungen bezweifelt? 

F.D.P.-Pressesprecher Schroeder ist so- 
gar überzeugt davon, daß Landwirt Zühl 
Herm Knöß die Genehmigungen gezeigt 
hätte, wenn Knöß dies nur gewollt hätte. 
Landwirt Zühl hat offensichtlich nicht die 
Absicht, seinen Betrieb im Nebel auszu- 
bauen. Er hat jedenfalls von sich aus ohne 
zu zögern das ganze Egelsbacher Parla- 
ment zur Besichtigung und zur Diskussion 
auf seinen Hof eingeladen. Alle Fraktio- 
nen sind der Einladung auch gefolgt. Nur 

Bauerfolge in Gefahr 
e Eine Gefährdung der bisherigen Bau- 

und Renovierungsarbeiten an der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle sieht Bürgermeister 
Hans Dümer durch die Regenfälle der 
letzten Tage gegeben. Durch das Wasser 
können sowohl alte Schäden wieder auf- 
gerissen sein als auch Neuschäden hinzu- 
gekommen sein. 

Eine solche Unterbrechung der Renovie- 
rungstätigkeit würde die Gemeinde na- 
türlich nicht nur wegen der entstandenen 
Verzögerung sondern vor allem, auch we- 
gen der Materialschäden finanziell stär- 
ker belasten, als vorgesehen. 

SPD besucht 
Schützenhaus 

e Schon fast traditionsgemäß findet 
sich die Mannschaft der Egelsbacher SPD 
beim Pokalschießen des örtlichen Schüt- 
zenvereins auf den hinteren Rängen wie- 
der. 

"Anders als beim Schießen stehen wir 
aber an vorderster Front, wenn es gilt, 
mit imseren Vereinen zu sprechen und zu- 
sammen mit ihneji zum Wohl unserer Ge- 
meinde zu arbeiten", betont SPD- 
Fraktionschef Peter Graf, der mit seinen 
Parteifreunden am Montag, dem 27. Juli, 
um 20 Uhr den Schützen in ihrer neuen 
Heimstatt eine Aufwartung machen wird. 

Neben der Besichtigung des neugebau- 
ten Schützenhauses steht an diesem 
Abend auch ein Rundgang durch den rund 
um das Domizil der Schützen gelegenen 
Gemarkungsteil auf der Tagesordnung 
der Sozialdemokraten. Zwischenhalt wird 
imter anderem bei der Waldhütte imd dem 
in ihrer Nähe gelegenen Anglersee ge- 
macht werden. 

die SPD ließ sich entschuldigen. Die Ein- 
ladungsfrist wäre angeblich zu kurz gewe- 
sen. ließen die Genossen in einem Brief 
wissen. Den anderen vier Parlaments- 
fraktionen war die Einladungsfrist kei- 
neswegs zu kurz; sie waren fast vollzählig 
erschienen. Bei den schwerwiegenden 
Verdächtigungen der SPD-Fraktion wur- 
de die Informationsmöglichkeit vor Ort 
von CDU, F.D.P.. WGE und Grünen dan- 
kend angenommen, für die SPD wäre dies 
sogar eine Verpflichtung gegenüber dem 
verdächtigten Landwirt gewesen, ihr 
Fembleiben wird sicher noch ein parla- 
mentarisches Nachspiel haben. 

Zur Sache selbst konnten sich die anwe- 
senden Konununalpolitiker davon über- 
zeugen, daß Landwirt Zühl nahezu alle 
von der SPD-Fraktion angezweifelten Ge- 
nehmigungen besitzt. Lediglich der von 
Herm Zühl zu erstellende Entsorgimgs- 
plan für die Gülle fehlt noch. Die Erstel- 
lung dieses Planes wurde von dem Land- 
wirt jedoch zugesagt. Die Egelsbacher 
Parlamentarier gewannen auch den Ein- 
druck, daß bei Herrn Zühl der gute Wille 
vorhanden ist, alle öffentlichen Auflagen 
zu erfüllen. Herr Zühl hat darüber hinaus 
mit seiner Einladung nach Auffassung der 
F.D.P. bewiesen, daß er die Öffentlichkeit 
nicht scheut und wohl auch nicht scheuen 
muß. 

Schulwegpläne 
e Rechtzeitig vor Schulbeginn hat die 

Gemeinde Egelsbach wieder die Schul- 
wegpläne herausgegeben. Die Pläne sind 
den beiden Schulen — der Wilhelm- 
Leuschner-Schule und der Emst-Reuter- 
Schule — bereits übergeben worden. Diese 
Pläne enthalten auf der Rückseite einen 
Text an die Eltern und auf der Vorderseite 
einen Schulwegplan, der die Schulen und 
alle wesentlichen Verkehrseinrichtungen 
wie Fußgängerüberwege, Fahrradwege, 
Signalanlagen und Bushaltestellen ent- 
hält. 

In den Egelsbacher Schulen werden die 
Schüler in speziellem Verkehrsunterricht 
von erfahrenen Pädagogen in diese Schul- 
wegpläne eingewiesen. Der sichere Schul- 
weg wird mit den Kindem individuell be- 
sprochen. auf dem jeweiligen Plan erläu- 
tert und eingezeichnet. 

Eine Besonderheit bietet die Gemeinde 
Egelsbach im Rahmen der Bemühungen 
um die Verkehrssicherheit für die Kinder 
an. Bereits den Eltern der Kindergarten- 
kinder werden spezielle Kindergartenwe- 
gepläne übergeben, damit die Eltern 
schon mit den Jüngsten die verkehrssiche- 
ren Wege einüben körmen. Auch die Kin- 
dergartenkinder werden von den Erziehe- 
riimen in den Kindergärten durch Spiele 
und anderes mehr für das richtige Verhal- 
ten im Straßenverkehr trainiert. Darüber 
hinaus erteilen Polizeibeamte von der Ju- 
gendverkehrsschule Offenbach in den 
Kindergärten regelmäßig Unterricht in 
Sachen Verkehrssicheriieit. 

AU diese Bemühungen sollen der Vei^ 
kehrssicherfaeit dienen und Unfälle mit 
Kindem im Straßenverkehr vermeiden 
helfen. 

Fraktionsrundgang durch Bayerseich am 
Wildpark-Restaurant vorbeikamen", be- 
richtet SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe. 

Den SPD-Politikem sei es allerdings, so 
Hopfe weiter, bei diesem Anblick him- 
melangst geworden. Wenn nämlich eines 
der Kleinen beim Spielen in der Kindem 
eigenen Unbekümmertheit und Unvor- 
sichtigkeit auf die B 3 in Höhe des Wild- 
parks laufe, sei es ein Todeskandidat. 
Schließlich sei die B 3 nicht nur stark be- 
fahren, sondem verlaufe ausgerechnet 
beim Wildpark-Restaurant in einer 
schwer einsehbaren Kurve, die schon 
manches Menschenleben gekostet habe. 
SPD-Chef Peter Friedrichs wird ange- 
sichts dessen konkret: „Wir Sozialdemo- 
kraten fragen uns. ob Herr Faust wirklich 
die Verantwortung dafür übemehmen 
will, unschuldige Kinder durch die Un- 
terbringung auf einem zur B 3 hin ungesi- 
cherten Gelände sehenden Auges zu ge- 
fährden." 

Abfinden mit Fausts Vorgehensweise 
wollen sich die Sozialdemokraten nicht, 
zumal sie auch noch aus anderem Grunde 
sauer sind. Sie erbost, daß der Erste 
Kreisbeigeordnete Asylbewerber in das 
Wildpark-Restaurant einquartiert hat. ob- 
wohl eine Nutzimg des Wildparks als Ge- 
meinschaftsunterkunft für Asylbewerbi-.- 
bis dato baurechtlich nicht genehmigt ist 
tmd die Gemeinde Egelsbach gegen eine 
solche Nutzimg bereits vor einiger Zeit ihr 
Veto eingelegt hat. 

„Herm Fausts Verhalten ist nicht nur 
rechtsstaatlich äußerst bedenklich, son- 
dem vor allem auch politisch in höchstem 
Maße unfein", betont SPD-Fraktionschef 
Peter Graf. Schließlich widersprächen die 
jetzt geschaffenen Tatsachen dem erklär- 
ten juristischen Standpunkt sowie dem 
politischen Willen des Gemeindevorstan- 
des. 

Nach dem Willen von Peter Friedrichs, 
seines Zeichens Erster Beigeordneter der 
Gemeinde, soll der Gemeindevorstand 
„diese Salamitaktik des Kreises, peu 'ä 
peu auf leisen Sohlen vollendete Tatsa- 
chen zu schaffen, nicht hinnehmen". Ju- 
ristische Schritte sind — Friedrichs hat es 
bereits durchblicken lassen — jetzt wohl 
angesagt. 

„Zühl-Impressionen" 
e Auf die Vorwürfe, man versuchte in 

SPD-Kreisen und letztlich auf selten des 
Gemeindevorstands, dem Zühl'schen An- 
wesen ..das Wasser abzugraben", reagier- 
te Bürgermeister Dümer recht gelassen. 
Diese Vorwürfe seien insofern nicht halt- 
bar, als lediglich Sachumstände geklärt 
werden sollten. 

Zu der Begehung des Zühl'schen Anwe- 
sens durch Mitglieder der übrigen Ge- 
meinderatsfraktionen erklärte Dümer, 
daß er selbst sowohl als Gemeindevor- 
stands- als auch als SPD-Mitglied keine 
Einladung zu einer solchen Begehung er- 
halten habe (die Presse übrigens auch 
nicht) und somit von der vorgeworfenen 
„Verweigererhaltung" keine Rede sein 
könne. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

e Am Sonntag, gegen 21.00 Uhr, verlie- 
ßen zwei Schülerinnen — 13 und 16 Jahre 
alt —, ein Eiscaf^ in der Emst-Ludwig- 
Straße. Kurz darauf folgte ihnen ein Mann 
auf einem silberfarbenen Damen-Fahi^ 
rad. Am Ende der Langener Straße mach- 
te er den Mädchen unsittliche Angebote. 
Gleichzeitig versuchte er. beide gewalt- 
sam in das nahegelegene Feld zu ziehen. 
Den Mädchen gelang es jedoch, sich loszu- 
reißen und zu fliehen. Eine sofort eingelei- 
tete Fahndung der Polizei verlief erfolg- 
los. 

Täterbeschreibung: 165 bis 170 cm groß 
und korpulent. ..Bierbauch", volle, graue, 
normal lange Haare, ca. ÖO Jahre alt, 
Deutscher. Zeugen des Vorfalles werden 
gebeten, sich mit der Polizei — Telefon 
069 / 80^259 — in Verbindung zu setzen. 

Kurs für Vieijährige 
e Die katholische Kirchengemeinde St. 

Josef Egelsbach/Erzhausen bieten einen 
Glaubenslehrekurs für vierjährige Kinder 
an. 

Zu zehn Gmppenstunden sind alle ka- 
tholisch getauften Kinder des Jahrgangs 
1982 (bei Interesse auch 1981) eingeladen. 
Der Kurs hat das Thema „Deine Schöp- 
fung — meine Welt. Wie wir den Glauben 
als Freude erleben". In kleinen Gruppen 
— dem Kindergartenalter entsprechend — 
werden Themen wie zum Beispiel Schöp- 
fung, (Gemeinschaft, Taufe, CJebet, Kirche 
spielerisch erfahrbar gemacht. Beginn der 
Gruppen.stunden, in Kleingruppen von je 
ca. fünf Kindem bei einer Gruppenleite- 
rin (das heißt Mutter oder vielleicht auch 
Vater), ist nach den Sommerferien. Abge- 
schlossen wird der Kurs mit der Euchari- 
stiefeier. von den Kindem gestaltet, am 
Emtedankfest. Sonntag, 4. Oktober 1987! 

Dieser Kurs der Vierjährigen (wie auch 
die Vorbereitung auf die Kinderkom- 
munion und Firmung) braucht die Unter- 
stützung der Eltern. Verschiedene Eltem- 
gespräche begleiten den Kurs, um zusam- 
men mit den Kindem den Glauben neu 
kermenzulemen: Miteinander leben ler- 
nen — miteinander glauben lernen! 

Zum ersten Eltemgespräch am Diens- 
tag, dem 28. Juli, um 20.00 Uhr, im katho- 
lischen Gemeindezentrum Erzhausen, 
Heinrichstraße 15 (Ecke Friedrich-Ebert- 
Straße) werden möglichst beide Eltem 
eingeladen. Falls beide an diesem Tag ver- 
hindert sein sollten, sollte im Pfarrbüro 
Bescheid gegeben werden. 

Ein besonderer Gottesdienst, der von 
den Kindem und den Eltem des letztjähri- 
gen Kurses gestaltet wird, findet am 
Sonntag, dem 26. Juli, in Egelsbach um 
10.15 Uhr statt. Inneriialb der Eucharistie- 
feier wird das Sakrament der Taufe ge- 
spendet. Die Eltem laden dazu besonders 
alle Vorschulkinder ein. 

GewerbebaJl 1987 
e Der Gewerbeverein Egelsbach veran- 

staltet seinen alljährlichen Gewerbeball 
in diesem Jahr wieder als Sommerball am 
22. August im Bürgeriiaus Egelsbach. Be- 
girm ist um 20.(X) Uhr. Saalöffnung um 
19.00 Uhr. Es spielt die Kapelle Scheimos 
aus Offenbach. 

Der Eintritt beträgt 12,50 Mark. Karten 
mit Tischreservierung gibt es im Vorver- 
kauf am 26. Juli von 10.30 bis 12.00 Uhr im 
Foyer des Bürgerhauses und ab 27. Juli 
bei der Firma Burkowitz, Rheinstraße 79. 

J ahrgangstreff en 
e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am 

Mittwoch, dem 29. Juli, um 17.00 Uhr im 
Rciterhof Zühl. 

^t^iccblicbc TkdnJo^ 

Sonntag. 26. JuU 1987 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Bestellungen 
für Erdbeerpflanzen 

werden angenommen 

Stiefel 
SchlllerstraBe 1, Tel. 4 91 89 

Hallo Jahrgang 1939 
Am 29. 8. 1987 treffen wir uns um 
19.00 Uhr im Vereinshaus der Hun- 
defreunde zu einem Grillabend. An- 
meldung bitte bis zum 15. 8. 1987 
Telefon 0 61 03 / 4 31 92. 

&ln herzliches Dankeschön für die GiückwQnsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
all jenen, die uns gesonnen. 
Besonders der Deutschen Bundesbahn Frankfurt/M., Gewerk- 
schaft der Eisenbahner, freireligiöse Landesgemeinschaft Hes- 

. sen, freireligiöse Gemeinde Egelsbach, Bürgermeister Hans Dür- 
ner, Ministerpräsident Wallmann, Landrat Bebel, Bezirksspar- 
kasse Langen/Egelsbach, Sportgemeinschaft Egelsbach, Musik- 
zug der SG Egelsbach, Traditionszug der SG Egelsbach, allen 
Schulkameraden des Jahrgangs 1909/10 und allen Freunden 
und Bekannten. 

S>^ei€ma/<üi u/u/ 
Heidelberger StraSe 7, Egelsbach, im Juli 1987 

IVIädchen rissen sich los 



125 Jahre Opel - 53 Jahre Autohaus Fecher 

Alfred-Delp-Straße 46,6054 Rodgau-Hainhausen, Telefon 06106 / 40 47 

Der Preis-Hit für Sonnen-Fans; Opel Kadett „CALIFORNIA". Mit vielen 
Extras inklusive. EXTRA SONNE; Transparentes Kurbcl-FIebedach. EXTRA- 
SOUND; Stereo-Cassetten-Radio. EXTRA l.OOK: Silberne Sportfelgen mit 
Breitreifen. EXTRA Sicherheit; Zwei Außenspiegel in Wagenfarbe. EXTRA 
SPARSAM: Serienmäßiger 1.3 N Euronorm-Motor, der nochmal spart, näm- 
lich KFZ-Steuern. Sind das nicht Extra-Gründe, ganz schnell mit uns zu 
sprechen? 

Ihr Verkaufsberater 

Otmar Schrod 

SONNE, 

SOUND 

UNDSPASS 

ZUM 

SUPERPREIS 

Unser Angebot; 

inkl. Überführung und Zulassung 

Qualität zu 

„ÄS»« 
Kaufsumtne 

OM 30C 

Get)üt>r dm ; 
türeMon^e  ^ 

mUKottg—^ mit Äutoreve^ 

ITT 3106^ 
Schaub- 
Loreni 
36 cm 
Color- 
Portable, 
Monitor- 
Look, t 
Programm 
tasten  

CO-AuswaW HeiBerPjeis 
JVC-Stereo-Portabie-Anlage^^SMi 
PC-30G, abnehmbare Boxen. 4- 
Wellen-Empfang, KW-Flne-tuning,^Brf 
Equalizer, 10 Watt, Autoreverse- , 
Super-Cassette jetzt Pi 

Sony-Walkman 
WM-35 Sports, 
spritzwasser- - 

^ eschützt, mit 
iKW+MW-Radii 

■■rfiniH faltbarer 
Top-Kopfhörer 

JVC GR-C7 
VHS-C Vide^^^K 
Movie, HO, 
CCD-Bild- 
Sensor, Voll- 
automatic-Komtort: 
Entfernung, WeiBabgleich, 
Blende. Komplett mit Zubehör 

S0Ä0II.CD I 
I , II je   ! 
Elton John, CD 
.,Leather Jackets 
High Live, CD 

24 Bruller... 

SuperpTets Heiße' 

Kabeltuner, 
mit Telescope- 
Antenne im 
Original-Karton 

Heißer 

Sharp 4207 42 
Colorportable  
mit 42 cm- |M 
Linytronbild, 
IR-Fernbedieng. 
Bildschirm/ Kanal- 
Anzeige, Sleeptimer,^SSQ 
elektronische Senderwahl, 
Kabeltuner, AV-Eingänge 

Heißer Grundig HiFi-Stereo-Videomaschine VS 
340, Longplay 8 Stunden, Infrarot- 
Fernbedienung, 20-20 000 Hz, VPS-System, 
Restzeitanzeige, Programmierung über 10er- 
Tastatur, 10 Programme/365 Tage, 
Kabeltuner, elektronisches ZahlenschloB. Ji 
Extras » 

^nv. Preisempf. 128.- 
m Clarion SE-981 
B Auto-Boxen, 
H 3-Wege-Multi- 
■ Axial, 100 Watt, 
[ 35-23 000 H? _ 

Paarpreis 
TESISIE^ 

: " 9/86.1 

Clarion 

Stereo^Color  
Grundig H|nD " 
Stereo- . 
Color 70/ I^HB^ 
290-9, 
70 cm Top- 
Bild, IR- 
Fernbed., 
2 X 35 Watt, 
PAL, Secam.C^^^^B 
NTSC, CTI-Conturschärfe 
nachrüstbar für Videotext 
mit 8-Seiten-Speicherung 
Original . 
verpackt ^ 

Clarion-Autoradlo-Cassetten- 
Combination 955 HP, 40 Watt, 
schaltbar 4 x 8 Watt. Autoreversel 

18-Sender-Speicher, SDK,] 
Loudness, getr. 

I i^H BaB/Höhen, 
jetzt 

Heißer Prel« Philips CD-Player CD-304 MKII, zwei 
getrennte 16-Bit-Wandler, 4fach 

iversampling, digital Filter, regelbarer 
Kopfhöror-Ausgang, Titelprogrammierung 

Infrarot-Fernbedienung 
W Super Tests ietz 

HeißerPrels Heißer 

Top-Kundendienst 
+ Fachberatung 

Orlenbachs HtFi...TV...Video...Bektro-Riese au! 2500 nf ■ Waldstraße 44-48 ■ S 069A 
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Vorwiegend heiter 

vov*wiegenü 

Tierisch 

X Ohne Worte. 

X „Bitte, Mathilde, jetzt wissen 
• wir, woher die 98 Dosen Hun- 
• defutter kommen." 

Hermine hat einen Fehler 
Von Max Florentin 

Eines T^ges sagte Heinrich: „Es muß 
einmal gesagt werden, Hermine: Du 
hast einen Fehler!" 

Hermine, die junge Ehefrau, fiel aus 
allen Wolken. Bisher hatte ihr Hein- 
rich sie für makellos gehalten. 

„Und - und welchen Fehler habe 
ich..fragte sie zaghaft. 

Heinrich erkundige sich: „Hast du 
schon einmal heimlich meinen Geld- 
beutel aus der Hosentasche geholt, 
um hineinzuschauen, während ich 
schlief?" 

Hermine wehrte entsetzt ab. „Wo 
denkst du hin, Heinrich?" rief sie. 
„So etwas würde ich niemals tun!" 

„Eben! Und hast du schon einmal 
heimlich in meine Jackentasche ge- 
griffen, um meine Brieftasche zu un- 
tersuchen?" 

Hermine schüttelte hastig den Kopf. 

„Aber Heinrich! So etwas käme mir 
nie in den Sinn!" 

„Eben drum! Und wie sieht es mit 
meinen übrigen Tüschen aus? Hast 
du da schon einmal hineingelangt?" 

Hermine war dem Weinen nahe. 
„Ich würde es mir nie erlauben, Hein- 
rich!" versicherte sie. 

Heinrich erklärte: „Genau das ist 
es, Hermine! Genau das ist dein Feh- 
ler! Warum bist du nicht wie andere 
Frauen...?" 

Hermine schluckte heftig. „Soll - 
soll das heißen, daß du es befürwor- 
ten würdest, wenn ich.. 

Heinrich nickte. „Ja, das soll es hei- 
ßen! Wärest du neugierig wie andere 
Frauen, dann hättest du schon längst 
festgestellt, wie viele Löcher in mei- 
nen Tüschen sind, die daraufwarten, 
gestopft zu werden!" 

Immer wieder Schallplatten 
Von Simon Borromäus 

• „Das kommt davon, wenn 
• man so durch Kurven rast!" 

Zum Nervenarzt kam ein Herr, ihn 
hatte seine Familie geschickt. Er er- 
zählte es dem Doktor. 

„Aha!" nickte dieser. „Und weshalb 
schickt Sie Ihre Familie?" 

„Weil ich Schallplatten kaufe." 
„So? Aber das alleine wäre doch 

kein Grund, oder?" 
„Vielleicht nicht. Aber ich kaufe ei- 

ne Menge Schallplatten, Herr Dok- 
tor. Meine Familie meint, ich würde 
zuviel Geld dafür ausgeben." 

„Nun ja", lächelte der Arzt, „das 
wird sich erst noch finden. Viel Geld - 
das ist immer ein relativer Begriff. 
Ich gebe auch so manche Mark für 
Schallplatten aus. Mein Gott, was ist 
daljei? Andere Leute geben ihr Geld 
für etwas anderes aus, wir eben für 
Schallplatten. Wie viele Schallplat- 
ten kaufen Sie denn so?" 

„Zehn, zwölf Stück im Monat. 
Manchmal auch fünfzehn." 

„Na, das ist nicht gerade wenig, 
aber es kommt ja immer auf den Geld- 
beutel an, nicht wahr? Wenn Sie sich 
das leisten können - warum nicht? 
Ich habe auch Monate, wo ich mir 
ein Dutzend Platten kaufe. Da sind 

Sie wohl ebenso wie ich leidenschaft- 
licher Musikliebhaber, wie?" 

„Musikliebhaber?" staunte der Herr. 
„Ach nein, eigentlich nicht." 

„Nicht...?" 
„Nein, wirklich nicht. Ich bin 

Sammler." 
Der Doktor winkte ab. „Das ist doch 

dasselbe", meinte er. „Sie lieben Mu- 
sik und sammeln folglich Platten." 

Jetzt schüttelte der Besucher den 
Kopf. „Sie mißverstehen mich, Herr 
Doktor", sagte er. „Ich sammle die 
kleinen niedlichen Löcher von den 
Schallplatten!" 

„Ich fürchte, daß das Auto das Pferd 
mit der Zeit ganz verdrängen wird." 

„Das glaube ich nicht! Hast du zum 
Beispiel schon einmal ein Denkmal 
gesehen, auf dem einer am Steiter 
sitzt?" 

Richter: „Zeuge, Sie haben also ge- 
sehen, wie die Angeklagte ihren Mann 
verprüqelt hat. Was haben Sie darauf 
getan?" 

Zeuge: „Ich bin nach Hause gegan- 
gen und habe meine VerlobuTig ge- 
löst." 

Alte Herren sind so reizend 
„Mein Großvater soll auf die 

Knie gefallen sein, als er meiner 
Großmutter seinen Heiratsantrag 
machte." 

„Bei mir ging das nicht." 
„Warum denn nicht?" 
„Ich saß drauf." 

* 
„Host du dich schon einmal ge- 

fragt, was du machen würdest, 
wenn du das Einkommen des Öl- 
scheichs hättest?" 

„Nein. Aber ich habe mich schon 
oft gefragt, lüos der Ölscheich ma- 
chen würde, wenn er meine Ren- 
te hätte." 

„Ich möchte meine Hundesteu- 
er bez'^ulen!" sagte der alte Herr 
zum Beamten. 

„Auf welchen Namen?" 
.Fiffi." 

* 
„Ich habe gehört, du hast dos 

Boxen erlernt. Macht denn das 
Spa^?"/ragt der Großvater. 

„Nun ja, es beruhigt vor allem 
manchmal. Ich habe mir einen 
Piinchingball gekauft, und jedes- 
mal, wenn ich mich über meinen 
Chef geärgert habe, versetze ich 
ihm ein paar Kinnhaken, daß es 
seine i4rt hat.'" 

„Na, hör mal, läßt sich denn der 
Chef das so ohne weiteres gefal- 
len?" 

Bollerkopf saß nichtsahnend am 
Ufer und angelte. Da trat ein alter 
Herr auf ihn zu, legte die Hand auf 
seine Schulter und meinte: 

„Bedenken Sie auch, mein Herr, 
daß jeder Fisch, den Sie fangen, 
eine Frau undfünfzigtausend Rin- 
der hinterläßt?" 

„Großvater, warum haben die 
Pflanzen eigentlich alle lateinische 
Namen?" 

„Damit auch die Gebildeten ei- 
ne kleine Freude haben." 

Der alte Bonsemann betrachtet 
die Ferienaufnahmen seines 
Freundes. Der erläutert: „Diese 
Wasserburg hier ist leider etwas 

verwackelt; ich weiß nicht, woran 
das lieat." 

„Steher hat sie sich bewegt, 
während du sie geknipst hast." 

„Die verordneten Thbletten al- 
lein genügen zur vollständigen 
Ausheilung Ihres Rheumatismus 
natürlich nicht, Sie müssen sich 
in Zukunft auch vor Feuchtigkeit 
in acht nehmen." 

„Verstehe, Herr Doktor, was soll 
ich aber nun machen, wenn ich 
Durst habe?" 

* 
„ Und wenn es nun Sturm gibt?" 
„Hoffentlich^ sagt der Schiffs- 

koch. 
„Hoffentlich?" fragt der ältere 

Passagier entgeistert. 
„Natürlich, da brauche ich doch 

nicht zu kochen!" 

Eine junge Dame kam aus dem 
Theater. Kam ein älterer Herr, der 
ein wenig bezecht war, aus einer 
Bar und zog den Hut: „ Darf ich Sie 
begleiten, mein Pusselchen?" 

Sagte die junge Dame laut: 
„Aber warum sagst du Sie zu mir, 
Papa?" 

Man hatte gegessen und saß jetzt 
bei einer Zigarre und sprach über 
allerlei Wissenschaftliches. Ein 
Gast erinnerte an die Geschichte 
von dem berühmten Denker, der 
als Kind seine Kopfschmerzen 
durch das Erfinden geometrischer 
Probleme bekämpft hatte. 

Als ich Kind war", sagte der 
Hausherr „und zur 5chtife«gtng, 
da bekämpfte ich die Geometrie 
durch das Erfinden von Kopf- 
schmerzen." 

* 
„Na, Fritzchen, was machst du? 

Lernst du was?" 
„Nein, Herr Lehrer, ich iiöre 

Ihnen nur zu!" 

„Seit du verheiratet bist, fehlt 
dir kein Knopf mehr" 

„Ja, Knöpfe annähen war das 
erste, was mir meine Frau beige- 
bracht hat." 

Rätsel-Raten 

Lustiges Silbenrätsel Mixrätsel Rätselgleichung 

Schachaufgabe Nr. 30 
Dr. W. Speckmann, 
DSZ1981 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: 
Weiß: Ke3, Db3 (2) 
Schwarz: Kdl, Bb4, c2 (3) 

S'abcdefgh 

Aus den Silben: ar - arm - au - bai 
-be - ber - de - en - frau - ge - gel -gung 
- i - i - i«ü - mi - mut - nur - o - pas - ra 
-ra - ras - sa - se - ser - ster - tor -we 
sind 11 Wörter folgender doppelsin- 
niger Bedeutungen zu bilden: 

1 überlieferte Erzäiilung von 
einem Tanzschritt, 2 Abschied vom 
Zeichen für Iridium, 3 Tapferi<eit 
eines Flächenmaßes, 4 lediglich eine 
ital. Tonsilbe, 5 Gegensatz zu Unter- 
bein, 6 weibl. Rührung, 7 Einfahrt zu 
einem Wehlaut, 8 indisches Gewicht 
einer Bucht, 9 Holzraummaß für 
einen ägyptischen Gott, 10 Kolloid 
eines Selbstlautes, 11 Spielkarten für 
eine sporti. \v jhlübung. 

Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein fast 
lärmfrei arbeitendes Industrieun- 
ternehmen. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen einen Bun- 
desitanzier der Bundesrepublii? 
Deutschland. 
MOST + MAGER = iahreszeitl. 

bedingt.Tag 
CHINA -I- RIST 
LOGE 
ROM 
DIA 

-(•NAH 
+ STICH 
+ RINNE 

GABE -I- DORT 
NORA 4- TOD 

= weibl. 
Vorname 

= salzig 
= Senf 
= Ureinw. 

Amerilcas 
= männl. 

Vorname 
= Wirbel- 

Sturm 

Kombinatlonsrätsel 
Besuchskarte 

Welches Kleid trägt die Dame? 
Kai C. Ciodt/Kiei. 

Die Selbstlaute: e e e e e i i u 
sind den folgenden Mitlauten: z t n d 
g 1 g n h t so beizuordnen, daß sich 
zwei sehr nötige Begriffe ergeben. 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: a - a - an - an - at - 

ber - bros - bu - bürg - cha - chen - 
chen - chi - de - drai - e - eic - el - eu - 
ge - ge - ge - gen - |en - go - hard - holz 
- i - im - im - im - jew -Tee - Ite - itehi - 
lan-le-li-lo-lun - mag - mär-mus- 
na-na-ne-ni-ni-nis-nor-o-o-on 
- pe - phi - pres - ra - rei - rin - rot - ry - 
sep - si - si - son - spe - ste - syn - tä - 
tam - tat - teait - teau - tem - ter - the - 
ti - ti - ti - ti - tis - tisch - tiv - tur - van - 
ve - ven - we - win sind 26 Wörter 
nachstehender Bedeutungen zu bil- 
den: 1 Staatszugehöriglfeit, 2 Kunst- 
stil, 3 ital. Weinsorte, 4 Handtrom- 
mel mit Schellen, 5 iüd. Gotteshaus, 
6 türk. Insel in der Agäis, 7 verrufe- 
nes Lokal, 8 russ. Dichter, f 1883, 9 
Drama von Goethe, 10 Stadt an der 
Elbe, 11 die Pflanzenwelt eines 
Gebietes, 12 Oper von C.M. von 
Weber, 13 Singvogel, 14engl. Schrift- 
steller („Die Schatzinsel"), 15 Hand- 
weritsbetrieb, 16 sagenhafte versun- 
kene Insel, 17 europ. Staat, 18 Schie- 
nenfahrzeug, 19 Roman von Schef- 
fel, 20 Bühnendichtung von Shake- 
speare, 21 ital. Tageszeitung, 22 
Monatsname, 23 schwarze Metall- 
verzierung, 24 in der ^rachlehre: 
Befehlsform, 25 Schloß, Burg, 26 
asiat. Holzart. 

Die ersten und letzten Buchstaben 
- einmal von oben nach unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen - 
ergeben ein Sprichwort (eh = 1 
Buchstabe). 

(a - b) + (c - d) + (e - f) 
-I-(g - h)-t-(i - k)-I-(i - m) = X. 

Es bedeuten: 
a) Warenraum, b) Wurfspieß, c) 
Kanton der Schweiz, d) japan. Län- 
genmaß, e) Stadtteil von Berlin, f) 
Kolloid, g) Körpermitte, h) bibl. 
Männergestalt, i) Fluß a.d. Westsu- 
deten, k) ind. Gewicht, 1) Singvogel, 
m) Fiäclienmaß. 
X = Spieler eines Zupfinstrumentes. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 1. Kb7 - a7! (droht 2. Sg3 
matt), Tdl - d4/Lal - d4; 2. Ta6 x 
f6/La4 - d7 matt. 
1.... Lg2 X e4; 2. Db4 x e4 matt. 
Es scheitert 1. Tc6? an Ld4! und 1. 
Lc6? an Td4! Zudem führt 1. Dd4? 
wegen Tbl+! nicht zum Matt. - Ein 
weißer Schnittpunkt (Grimshaw) 
auf c6 und ein schwarzer auf q4! Eine 
klare, schöne Darstellung! 

Silbenrätsel: 1 Verlust, 2 Ohlau, 3 
Melodie, 4 Umweg, 5 Nomade, 6 
Genosse, 7 Lagergebühr, 8 überge- 

Be- 
gräbnis 

engl. 
männl. 
Vorname 

ital. 
Wirts- 
haus 

Bevrah- 
ner v. 
Asgard 

ugs.; 
rauchen 

Tarock- 
karte 

Hoch- 
schul- 
instltut 

span. r^hr- 
zahl- 
artikel 

Glücks- 
spiel 

Ver- 
ordnung ► 

Wasser- 
farben- 
bild 

T T 

Bogen- 
reihe 

•then. 
Staats- 
mann 

berg- män- 
nisch: 
Tiefe 

► 
Szenen- 
folge 
(Bühne) 

chines. Staats- 
mann t (Kurzw.) 

► 
T Manu- 

skript- begut- 
acnter 

grau- 
samer 
Mensch 

T 

r 

Figur 
in, Die 
Ciirdäs- 
fürstin' 

veralt.: 
Ab- schieds- 
mahl 

▼ 
► lasons 

Gattin 
ugs.: 
Zank, 
Streit 

Götter- 
vater der 
nord. Stge 

zuge- 
hörig 

▼ 
► 

vor- 
sprin- gende 
Spitze 

ägyp- 
tiKhe Baum- 
wolle 

T 
► 

f 

hoil. 
Käse- 
torte 

► Nacht- 
greif- 
vogel 

ein 
Schiff 
stürnten 

▼ 
> 

Vorort 
von 
Lüttich 

frani. 
unbest. 
Artikel 

► Abk.; 
Maine 

Stidti. Staat 
New York 

f 
► 

angebl. Korper- 
aus- ttrahlg. 

Abk.: 
im 
Auftrag 

► 
T 

lind- wirtich. 
Titij- keit 

Flufi 
in Por- 
tugal 

T 
> ugs.: 

Geld ► 
▼ 

]® 
i 

Wahl- 
zettel- 
kalten 

► pomm. 
Halb- 
inMl 

► 
c i 

ben, 9 Choral, 10 Kiebitz, 11 Erlan- 
gen, 12 Reling, 13 Spesen, 14 Taran- 
tel, 15 Zettel, 16 Inserat, 17 England, 
18 Halligen, 19 Alibi, 20 Blende, 21 
Degen, 22 Inlett, 23 Erfinder, 24 
Spannung, 25 Chinchilla, 26 Handel. 
— Vom Unglück erst zieh ab die 
Schuld; was übrig ist trag in Geduld. 

Hier darf gestohlen werden: Das 
Herz adelt den Menschen. 

Mixrätsel: Narkose, Asbest, Natur- 
gas, Tabernakel, Ebenholz = Nante. 

Lustiges Silbenrätsel: 1 Wein- 
zwang, 2 Erblasser, 3 Teilnehmer, 4 
Tausender, 5 Einsendung, 6 Regen- 
bogen, 7 Katerfrühstück, 8 Unter- 
fangen, 9 Normalnull, 10 Dialoge, 11 
Einreiher = Wetterkunde. 

Silbendomino: Tenne-Nebel - bel- 
len - lento - toben - Bengel = gelten. 

SchUttelrätsel: Neid - Euter - 
Ampel - Palme - Ehre - Lager = Nea- 
pel. 

Komblnationsrstsel: Pantof- 
felblume. 

Schwedenrätsel 

ILBB 
I MA 
SBN 
A I D 

La 
T KA 
OBR 
EGO 
DUM 
I SA 

OBHBI■■■Kl 
X T RAWU R 8 THAN 
YAKBADABELlA 
LOUBTOKAJBBR 
OBS I EBEBASOWI 
POBBNAR RBPBA 
HEXEBLBARESB 
OSlRtSBCENTB 
NEBNOECKBDUM 
BLEABNIETERB 
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Die SS&Fußballer müssen sich ganz schön ranhalten, um trotz diverser Ausfälle einen 
guten Saisonauftakt zu schaffen. 

Saisonauftakt mit 
zwei Auswärtsspielen 

Am Samstag, dem 8. August, beginnt 
für die Pampuch-Schützlinge bereits die 
Punktspielsaison in Tempelsee. Spiel- 
planmäißig müßten eigentlich die SSGler 
mit einem Heimspiel starten, jedoch ist 
der Platz im Freizeit-Center am 8. und 9. 
August bereits von der Handballabtei- 
lung durch ein Jubiläums-Tumier belegt. 

Da auch der Tempelseer Platz am 9. Au- 
gust nicht zur Verfügung steht, einigten 
sich die beiden Clubs, die Saison bereits 
am Samstag, dem 8. August, zu eröffnen 
und sozusagen einen ,,Frühstart" hinzule- 
gen. 

Acht Tage später, am 16. August, müs- 
sen die Langener in Offenthal beim dorti- 
gen FC antreten, einer Mannschaft, die ja 
in der vergangenen Saison den SSGlem 
alle vier Punkte abknöpften. 

TiBiner Pampuch muß daher seine 
Schützlinge topfit in diese Auswärtsspiele 
schicken, denn beide gegnerischen Mann- 
schaften haben sich doch erheblich ver- 
stärkt und ein mißlungener Start wie im 
letzten Jahr fördert nicht gerade das 
Selbstvertrauen. 

SSG-FußbaUer 
bei Tiuiiier in Egelsbach 

Eine weitere Gelegenheit für Trainer 
Pampuch, die richtige Formation für die 
am 9. August (für die SSGler allerdings 
schon einen Tag früher) beginnende Ver- 
bandsrunde zu finden, bietet das von der 
SG Egelsbach veranstaltete Wochentur- 
nier. 

Trotz der negativen Erfahrungen der 
vergangenen Saison haben wieder einige 
Leistungsträger der Mannschaft ihren Ur- 
laub in die Vorbereitungszeit gelegt oder 
zum Saisonauftakt geplant. 

Eine schwierige Situation also für Trai- 
ner und Spielausschuß, zumal der Kader 
verletzungsbedingt ohnehin schon redu- 
ziert ist. Hinzu kommt noch, daß Arthur 
Pietrek seine Laufbahn beendet hat, er 
will sich in Zukunft der Jugendarbeit 
widmen, und Marzano (zur Zeit bei der 
Bundeswehr) in den nächsten Monaten 
kaum zur Verfügung stehen wird. 

Da bleibt nur zu hoffen, daß die Neuzu- 
gänge die entstehenden Lücken schließen 
können, um einen verpatzten Saisonstart 
zu vermeiden. 

Eine gute Gelegenheit zur Mannschafts- 
findung bietet daher das Egelsbacher Tur- 
nier, das in den Vorrundenspielen auch 
über volle 90 Minuten geht. Hier haben es 
die Langener nur mit Mannschaften aus 
der B-Liga zu tun. Gegner sind der SV Erz- 
hausen, SG Egelsbach II und die Susgo Of- 
fenthal. 

Der genaue Spielplan sieht wie folgt 
aus: 
Sonntag, 26. Juli, 13.30 Uhr SSG Langen 
— SV Erzhausen 
Montag, 27. Juli, 19.10 Uhr SSG Langen — 
SG Egelsbach II 
Mittwoch, 29. Juli, 18.00 Uhr SSG Langen 
— Susgo Offenthal 
Samstag, 1. August, ab 12.00 Uhr Plazie- 
rungsspiele. 

TTC muß nun doch absteigen 

1. Mannschaft sagt Hessenliga ade 
Bis zuletzt hoffte man bei den Verant- 

wortlichen des TTC, daß man doch noch 
den Abstieg aus der Hessenliga verhin- 
dern könnte. Der drittletzte Platz reichte 
nämlich in den vorangegangenen Spiel- 
jahren immer noch zum Verbleib in der 
höchsten hessischen Spielklasse aus. Doch 
diesmal sollte es nicht sein. Durch ver- 
mehrten Abstieg aus den darüberliegen- 
den Klassen mußte man diesmal in den 
sauren Apfel beißen. Zwei Punkte mehr 
und der TTC hätte es geschafft. 

Aber dies soll nicht über eine überaus 
verkorkste Saison beim TTC hinwegtäu- 
schen. Sah es zur Halbzeit noch einigerma- 
ßen gut aus ~ mit 6:16 teilte man sich den 
drittletzten Platz mit Höchst/Nidder und 
dre' weitere Mannschaften befanden sich 
mit 9:13 in Sichtweite. So kam es in der 
Rückrunde knüppeldick für das nicht ge- 
rade erfolgsverwöhnte Team des TTC. 

Langens Spitzenspieler Horst Werk- 
manr. konnte wegen Verletzung nur die 
Hälfte der Spiele bestreiten und Rüdiger 
Schmi dt warf bereits zu Beginn der Rück- 
runde aus Motivationsmangel das Hand- 
tuch. Der noch verbliebene Rest stand so- 
mit vor einer fast unlösbaren Aufgabe. Al- 
leine acht Spieler mußte man als Ersatz 
einsetzen, was eine mannschaftliche Ge- 
schlos »enheit nicht aufkommen ließ. Den- 
noch konnte man noch sechs Punkte er- 
beuten. In seinen wenigen guten Einsät- 
zen konnte H. Werkmann mit 5:4 und 5:0 
im Dopp^ mit E. Reidl überzeugen, was 
aufzeigt, wie gravierend der Ausfall die- 
ses guten Mannes für den TTC war. Ledig- 
lich E. Reidl, der erst gegen Ende der Sai- 
son stark aufkam, konnte da mit 5:7 im 
vorderen Paarkreuz recht gut mithalten. 
G. Armer und Neuling V. Gärtner bleiben 

mit 5:9 beziehungsweise 4:5 im mittleren 
Paarkreuz im Bereich ihrer Möglichkei- 
ten, wogegen man von D. Dienst, der es 
nur auf 4:13 an Platte zwei gebracht hat- 
te, etwas enttäuscht wurde und er hier 
weit von seinen gezeigten guten Leistun- 
gen im Training entfernt war. 

Im hinteren Paarkreuz mußte dagegen 
jeder der zweiten Mannschaft mindestens 
zweimal antreten, konnte sich aber recht 
gut aus der Affäre ziehen. Vor allem H.W. 
Reidl mit 6:2, W. Klopper und R. Löbig 
mit jeweils 2:3 Punkten konnten hier voll 
überzeugen und so manches Ergebnis 
freundlicher gestalten. Trotzdem geht es 
aber in der nächsten Saison mit einer 
stark veränderten Mannschaft weiter und 
in der L Verbandsliga (ehemals Landesli- 
ga) möchte man wieder an die ehemals gu- 
ten Leistungen anknöpfen und an der 
Spitze ein Wörtchen mitreden. 

Sehr positiv dagegen das erste Auftre- 
ten der 2. Mannschaft in der Gruppenliga 
nach ihrem Aufstieg. Zu Beginn und zur 
Hälfte der Runde sah es aber gar nicht 
mal so rosig aus. Langens Neueinkauf D. 
Cabanag erwies sich nämlich als Flop der 
Saison 1986/87 und die 2:14 Pimkte im 
hinteren Paarkreuz sprechen für sich al- 
lein. Aber auch W. Klopper und H.W. 
Reidl waren des öfteren von den wohl- 
klingenden Namen der Spitzenspieler der 
anderen Mannschaften (ehemalige 2. 
Bundesliga-, Oberliga- und Ranglisten- 
spieler) so beeindruckt, daß sie nicht das 
bringen konnten, was man von ihnen er- 
wartet hatte. Mit 8:12 beziehimgsweise 
7:14 war dies nicht gerade berauschend. 

So lag vor Mannschaftsführer W. Rei- 
chert zu Beginn der Rückrunde eine Men- 
ge Arbeit. Mit nur 7:15 Punkten zierte 

Testspiele des 1. FCL 
Im ersten Spiel des Wochentumiers 

beim SV Münster hatte sich der Club mit 
der Mannschaft des Gastgebers auseinan- 
derzusetzen. Nach ausgeglichenem Spiel- 
verlauf trennte man sich 0:0- 
Unentschieden. 

Am Mittwochabend gegen den TSV Alt- 
heim gab es einen 1:0-Sieg. In einem Spiel 
ohne Höhepunkte entschied ein Eigentor 
die Partie. Fuchs hatte rfiit einem Latten- 
schuß Pech. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: 
Jost, Heinz, Kretschmann, Nieschier, 
Lang, Wobst, Zahalka, Reh, Ackermann, 
Fuchs, Meyerhöfer, Müller, Zink. 

Am kommenden Samstag spielt der 
Club entweder um Platz drei oder eins. 
Näheres stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest. 

Zu einem interessanten Spiel kommt es 
am Sonntagabend um 18 Uhr im Waldsta- 
dion. Gegner ist Neubezirksligist SV Drei- 
eichenhain mit dem neuen Trainer Adolf 
Zwilling, in Langen noch bestens be- 
kannt. Wenn auch der Nachbar als Favorit 
zu bezeichnen ist, so ist doch mit einem 
Spiel zu rechnen, das seine Anziehungs- 
kraft nicht verfehlen dürfte. 

man den zehnten und drittletzten Platz 
und war nur einen Punkt von einem Ab- 
stiegsplatz entfernt. Um den Platz zu ver- 
bessern, wurde als erste Konsequenz H. 
Fels aus der 3. Mannschaft für den enttäu- 
schenden D. Cabanag eingesetzt. 

Außerdem lief es nun im vorderen Paar- 
kreuz bei W. Klopper und H.W. Reidl fast 
optimal. War man in der Vorrunde der Ge- 
jagte, so war es nun umgekehrt und selbst 
die besten Spieler der Gruppenliga muß- 
ten gegen diese beiden Niederlagen ein- 
stecken. Mit 11:8 beziehungsweise 14:7 
holte man hier fast doppelt so viel Punk- 
te. Trotzdem mußte man noch bis zum En- 
de zittern, da das ganze Feld von Platz 
sechs bis zwölf ausgeglichen war und der 
Abstieg erst am letzten Tag entschieden 
wurde. Mit 17:27 konnte man sich dank ei- 
ner starken kämpferischen Leistung noch 
um zwei Plätze auf den achten Platz ver- 
bessern. Viel dazu trug aber auch die 
mannschaftliche Geschlossenheit bei, die 
so manches aussichtslose Spiel noch zum 
Positiven wendete. 

Neben W. Klopper und H.W. Reidl ge- 
hörten R. Löbig, W. Reichert, H. Sehring 
und H. Fels noch zu dieser eingespielten 
harmonisierenden Mannschaft, die auch 
in der nächsten Runde so mancher Mann- 
schaft besonders zu Hause das Leben 
schwer machen will. 

In den unteren Mannschaften konnte 
der Abwärtstrend der letzten Jahre ge- 
stoppt werden. In der B-Klasse scheint 
sich die 3. Mannschaft etabliert zu haben. 
Aber im Nachhinein muß man doch etwas 
über das Abschneiden enttäuscht sein. Le- 
diglich ein magerer fünfter Platz sprang 
heraus, obwohl man sich doch wesentlich 
mehr vorgenommen, hatte. Dies lag aber 
vornehmlich an den Youngsters T. Rolf 
und R. Zangl, die den Sprung in die Her- 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Tennisjugend 
zum 18. Mal 
beimTKLOe 

Das nun schon fast zur Tradition gewor- 
dene Tennis-Jugend-Städtetumler, veran- 
staltet vom Tennis-Klub Langen 06 vom 
23. bis 26. Juli, gehört auch dieses Jahr 
wieder für die Jugend zu einem der Höhe- 
punkte des hessischen Tennissports. In Zu- 
sammenarbeit mit dem Landesjugend- 
wart Dirk-Detlev Klähn des Hessischen 
Tennisverbandes (HTV) ist es dem Organi- 
sator und Sportwart Michael Miller vom 
TKL 06 auch dieses Jahr wieder gelungen, 
spielstarke Juniorinnen und Junioren aus 
ganz Deutschland von Ulm bis Wolfsburg 
zu verpflichten. 

Je zwei Juniorinnen und vier Junioren 
spielen aus folgenden Termisvereinen Im 
Einzel und Doppel um den Mannschafts- 
sieg: 

TC Bruchköbel, TSG 1846 Darmstadt, 
THC Hanau. TK Langen 06, TC Grün- 
Weiß Mannheim, OTC Offenbach, TC Rot- 
Blau Regensburg, TC Rüsselsheim. TC 
Steinbach, TA SSV Ulm 1846, BTC Grün- 
Weiß Wiesbaden, TC Grün-Gold Wolfs- 
burg. 

Obwohl die Vereine THC Klipper Ham- 
burg und TC Rot-Weiß Neu-Isenburg kurz- 
fristig absagen mußten, bedeutet es kei- 
nen Leistungsverlust für das Turnier. 

Nach einer eintägigen Pause am Freitag 
geht es am Samstag und Sonntag, dem 25. 
und 26. Juli, in die Endrundenspiele. Der 
Eintritt ist wie immer an allen Spieltagen 
frei. Alle Freunde des weißen Sports sind 
herzlich eingeladen, die sicherlich sehr 
spannenden Spiele der zukünftigen Stars 
anzusehen und sich vielleicht die Frage 
stellen: Wer wird dieses Jahr Mann- 
schaftssieger? Vielleicht der OTC Offen- 
bach, der schon zweimal dieses Turnier ge- 
wonnen hat, oder vielleicht eine der ein- 
mal siegreichen Mannschaften aus Wolfs- 
burg oder die Gastgeber selbst? 

Das Tumierprogramm: 
Freitag, 24. Juli 

9.00 Uhr bis ca. 19.00 Uhr gemeinsamer 
Ausflug 

Samstag, 25. Juli 
8.30 Uhr Fortsetzung des Turniers 

Sonntag, 26. Juli 
8.30 Uhr Fortsetzung des Turniers 
17.00 Uhr Ende des Turniers mit anschlie- 
ßender Siegerehrung. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

k 

Buchdaickerei 
Kühn KG 
DRUCK UNO VERLAGSHAUS 
OtrmstBdter SirtB« 26.6070 Telefon 06103r21011-12 

9. Fußballtumier 
der Skigilde 

Am Samstag, dem 1. August, steigt ab 
9.30 Uhr das traditionelle Fußballtumier 
der SSC^Skigilde auf den Plätzen des 
SSG-Freizeitcenters. In zwei Gruppen 
werden acht Mannschaften zunächst Pla- 
zierungsspiele austragen. Das Endspiel 
wird daim für ca. 17.00 Uhr erwartet. 

Folgende Marmschaften stehen bis jetzt 
neben dem Gastgeber als Teilnehmer fest: 
BSG Balm/BEF, SCDO Darmstadt, Sport- 
freunde Frankfurt, SC Neu-Isenburg, SC 
Rodgau (Vorjahressieger), SC Viernheim. 

Erstmals werden die Spiele auf dem 
Kleinfeld ausgetragen, da die teilnehmen- 
den Teams in den letzten Jahren oft 
Schwierigkeiten hatten, eine komplette 
Elf zu stellen. Vielleicht gibt es so für die 
Zuschauer auch mehr Tore zu sehen. 

Selbstverständlich sorgt der Veranstal- 
tungsausschuß unterstützt durch bewähr- 
te Helfer wieder für die Bewirtung von 
Spielern und Zuschauem. Sicherlich wird 
das eine oder andere Bierfaß geleert wer- 
den und der Grill nicht kalt werden, bis 
alle Steaks und Bratwürste vertilgt sind. 

Übrigens werden noch Spendei<innen) 
für Salate und Kuchen gesucht. Diesbe- 
zügliche Zusagen nehmen Heinz Becker 
(Telefon 2 79 53) und Michael Wilisch (Te- 
lefon.7 19 01) geme mit Dank entgegen. 

Grobe Bratimirst 
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Hausmacher Art 

1kg 

Jacobs Kaffee 

&99 

»Krönung« 
oder »Mild & Fein«, 
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500 g -Packung 
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herzhaft 
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Langnese Eissnack 
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8 Waffeln, 
Erdbeer-Vanille 
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Katzennahrang ^ 
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TTC muß niin^och. 
(Fortsetzung von Seite 14) 

renmannschaft nicht schafften und im 
hinteren Paarkreuz uimötige Pimkte ab- 
gaben. Herausstechend lediglich nur die 
Spitzenleute N. Degen, O. Mattelat und P. 
Kitzmann, die weitgehend positiv spiel- 
ten. 

Die 4. Matmschaft dagegen überraschte 
überaus positiv. Sie schaffte in der Auf- 
stellung R. Gärtner, U. Völker, W. Simo- 
nowsky, T. Behrens, S. Becker und C. 
Thiele den Aufstieg von der OKlasse in 
die B-Klasse und spielt in der nächsten 
Saison in der gleichen Klasse wie die drit- 
te Vertretung. Dies war vor allem das Ver- 
dienst von Robert Gärtner, der gleichzei- 
tig auch bester Einzelspieler in der C- 
Klasse war und W. Simonowsky, die wäh- 
rend der gesamten Runde nur neun (im 
vorderen Paarkreuz) beziehungsweise 
sechs Punkte (im mittleren Paarkreuz) ab- 
gaben. Eine Superleistung, die mit dem 
Aufstieg einfach belohnt werden mußte. 

Ihnen gleich kam dann nur noch die un- 
terste Mannschaft des TTC, die 7. Mann- 
schaft, die das Kunststück fertigbrachte, 
den Aufstieg in die C-Klasse zu schaffen. 
Dies gelang dank des engagierten Mann- 
schaftsführers Klaus Schlapp, der seine 
Mannen immer voll motivieren konnte 
und keinen Ausfall zu verzeichnen hatte. 
Mit D, Becker, G. Wambold, D. Schuff, W. 
Salewski und Lokalmatador R. Doll hatte 
er aber auch ehrgeizige Kämpfer an seiner 
Seite. 

Nicht so erfolgreich waren die 5. und 6. 
Maimschaft. Dabei konnte die 5. Mann- 
schaft erst im Endspurt und durch Mobili- 
sierung erfahrener Spieler wie V. Sehring 
und A. Wagner dem Abstieg entrinnen. 

Die 6. Mannschaft hatte in der D-Klasse 
— gleiche Klasse wie die 7. Mannschaft — 
nicht den erhofften Erfolg und verlebte ei- 
ne ruhige Runde, die mit einem vierten 
Platz endete. 

Spannender ging es dagegen bei der 1. 
Damenmannschaft des TTC zu. Hier muß- 
te man bis zum Ende der Saison um den 
Klassenerhalt bangen, den man dann doch 
schließlich dank einer guten Serie schaf- 
fen konnte und nur aufgrund des schlech- 
teren Spielverhältnisses mit 16:28 einen 
neunten Platz punktgleich mit zwei ande- 
ren Marmschaften belegte. 

Dabei sah es aber zur Halbzeit garnicht 
so rosig aus. Mit 6:16 zierte man mit zwei 
weiteren Maimschaften das Tabellenende 
der Bezirksklasse. Die Wende kam erst, 
als Damenwart H.W. Reidl wie schon so 
oft die Mannschaft aus taktischen Grün- 
den an zwei Positionen umgestellt hatte. 
Rosi Mehnert sollte die Punkte im hinte- 
ren Paarkreuz holen und Eva Schlicht- 
maiui sollte nur einigermaßen gut an Plat- 
te zwei aussehen. Im Nachhinein stellte 
sich aber hier heraus, daß sie an diesem 
Platz total überfordert war und nur zu ei- 
nem Punktgewinn kam. 

Besser lief es nun aber im hinteren 

Paarkreuz mit Rosi Mehnert und Elke 
Thoss, die nun immer besser ins Spiel 
kam und hier so einige Punkte holte. Ver- 
lassen konnte man sich dann auch wieder 
auf Gisela Waschke, die ihre gute Vorrun- 
denleistung wiederholen konnte und im 
Doppel mit Rosi Mehnert eines der besten 
in ihrer Klasse stellten. Mit 6:2 aus vier 
Spielen am Ende der Saison zerstreute 
man dann doch die letzten Zweifel am 
Klassenerhalt und kam auf gute 10:12 
Punkte in der Rückrunde. 

Enttäuscht wurde man dagegen etwas 
von der 2. Damenmaimschaft. Durch Ur- 
laub und Krankheit konnte man in der 
Rückrunde lediglich nur viermal kom- 
plett antreten, was sich in einem schlech- 
ten neunten Platz niederschlug. Hier ist 
lediglich nur das gute Abschneiden von 
Bärbel Eicke erwähnenswert, die sich in 
der Rückrunde enorm steigern kotmte 
und 9:1 Punkte aufwies. In den Doppeln 
lief es bei ihr aber auch nicht, so daß man 
insgesamt auf nur 7:19 Doppelpunkte 
kam. Einfach zu wenig, um einen besseren 
Platz erreichen zu können. Hier bedarf es 
noch einiger Verbesserungen. 

Hoch zufrieden konnte man dagegen mit 
der Mädchenmannschaft des sein. 
Mit 45:5 in der Kreisleistungsklasse holte 
sie als einzige Maimschaft des TTC eine 
Meisterschaft nach Langen, die auch noch 
überzeugend zustande kam. Auf diesen 
Nachwuchs körraen sich die Damenmatm- 
schaften schon freuen. Ilona Günther, Hei- 
ke Lewe, Sandra Schlapp und Andrea 
Hamm dürfen dafür in der nächsten Sai- 
son in der höchsten Jugendspielklasse in 
Deutschland, in der Bezirksleistungsklas- 
se, ihr Köimen zeigen. 

Hervorzuheben sind vor allem Ilona 
Günther mit 37:11 im vorderen Paarkreuz 
(fünftbeste Spielerin von 42 Spielerinnen) 
und Andrea Hanmi, die in ihrer ersten 
Saison fjür den TTC nur dreimal bezwun- 
gen werden konnte und der Aufsteiger der 
Saison für den TTC nur dreimal bezwxm- 
27:3 erzielten, stellte man daneben noch 
ein Topdoppel, die so manches hartimi- 
kämpfte Spiel zugunsten des TTC ent- 
schieden. 

Recht zufrieden konnte man auch mit 
den Schülern des TTC sein. In üirer ersten 
Saison erreichte man mit 17:11 einen her- 
vorragenden dritten Platz in der Lei- 
stungsklasse C Nord. Ohne Punktverlust 
blieb während der gesamten Saison im 
Einzel und im Doppel M. Jabczynski, dem 
es überwiegend sehr einfach gemacht 
wurde und er leicht zu seinen Punkten 
kam. Er war mit Abstand bester Einzel- 
spieler in seiner Klasse und wurde nie 
richtig gefordert. Da fielen die anderen 
Langener Schüler, die fast alle Anfänger 
waren, doch etwas ab. Aber sie ersetzten 
meistens fehlende Technik durch mehr 
Kampfgeist, so daß es doch noch zu zahl- 
reichen Erfolgen reichte. 

TVD-Abwehr 

noch nicht stabilisiert 

TVD - TSV Trebur 4:7 (2:4) 
In einem weiteren Testspiel gegen eine 

A-Klassen-Mannschaft kassierten die 
Haaner erneut sieben Gegentore. Waren es 
zuletzt gegen Urberach noch läuferische 
Schwächen im Mittelfeld, traten vor al- 
lem Abspielfehler und andere unkonzen- 
trierte Aktionen als Ursache in Erschei- 
nung. 

Schon in den ersten Minuten wurde 
deutlich, daß Mittelfeld und Abwehr des 
TV Probleme mit dem variablen Spiel des 
Gegners hatte. Aber erst ein technischer 
Fehler von Lohner im Strafraum ermög- 
lichte einem Treburer einen entscheiden- 
den Durchbruch. E. Kuch foulte beim Ret- 
tungsversuch und der Elfmeter wurde si- 
cher verwandelt. 

Gleich nach Wiederanstoß gelang Chri- 
stian Kühn nach Fallrückzieher vom Elf- 
meterpunkt der Ausgleich. Und der gleiche 
Akteur schaffte mit einem flach ins Eck 
getretenen Freistoß sogar die Führung. 
Überhaupt liefen flüssige Aktionen im 
Angriff und ließen auch die Abwehr des 
Gegners schwimmen. Zwei krasse Ab- 
spielfehler noch vor der Mittellinie ließ 
den Kontrahenten auf 3:2 davonziehen 
und ein Schuß aus 25 Metern ins Tordrei- 
eck stellte den Halbzeitstand von 4:2 her. 

Nach der Pause ließen die Kräfte im 
Haaner Mittelfeld nach. Zwischen der 60. 
und 65. Minute trugen die Treburer drei 
blitzsaubere Konter vor, bei denen das 
Mittelfeld schnell überbrückt wurde. Alle 
Aktionen hatten Erfolg. Doch ließ sich der 
TV nicht unterkriegen und schaffte noch 
zwei weitere Tore durch den eingewech- 
selten J. Alcaraz. Weitere gute Möglich- 
keiten wurden vertan. 
TVD — TG Jügesheim 1:1 

Am Mittwoch war TG Jügesheim, die 
Truppe vom ehemaligen Spielerkollegen 
und jetzigen Spielertrainer H. Bösser, zu 
Gast. 

Sie stellte sich als kämpferisch starke 
Mannschaft vor. Allerdings konnte sie in 
der ersten Halbzeit spielerisch nicht mit 
den Haanem mithalten, bei denen erst- 
mals Stefan Wolf, früher TuS Froschhau- 
sen, mitspielte und einen guten Eindmck 
hinterließ. Leider mußte er sich schon vor 
der Pause auswechseln lassen, weil ihn 
ein Schlag außer Gefecht setzte. 

Armin Schulz, erneut zum TV zurückge- 
kehrt, machte eine gute Figur als Vorstop- 

per. Völlig verdient das 1:0 zur Pause, als 
Petry mit einem Rückzieher den Ball zum 
Linksaußen Sven Schuhmacher verlän- 
gerte und diser volley einschoß. Die einzi- 
ge Chance für Jügesheim ergab sich durch 
einen Freistoß. Diesen lenkte der neue 
Torhüter Roger Kolb um den Pfosten. 

Nach der Pause setzten die Haaner den 
Gegner zunächst weiter unter Druck, 
spielten auch durch Alcaraz imd E. Kuch 
(Pfostenschuß) einige Chancen heraus. 

Die letzte halbe Stunde gehörte aber 
den Jügesheimem, die offensichtlich vor 
allem im Mittelfeld konditionell mehr 
ausspielen konnten als der TV. Einmal 
konnte Torwart Kolb noch gegen einen 
Anstürmenden retten, bei einem Direkt- 
schuß nach einem indirekten Freistoß 
kormte er aber den Ausgleich nicht mehr 
verhindern. Insgesamt ein gerechter A'is- 
gang. 

Neue Regelung im 
Artenschutz 

Am 1. Juli 1987 ist die Anmeldefrist für 
Wirbeltiere der besonders geschützten Ar- 
ten abgelaufen. Eine große Zahl von Tier- 
haltem hat ihre Tiere bereits gemeldet. 

Unter die Anzeigepflicht fallen bei- 
spielsweise Affen, Wildkatzenarten, euro- 
päische Waldvögel, Papageien, Greifvö- 
gel, Eulen, Schildkröten, Riesenschlan- 
gen, Leguane, Geckos und Froscharten. 

Dagegen brauchen traditionelle Haus- 
und Heimtiere wie Katzen, Hunde, Ka- 
ninchen, Meerschweinchen, Goldhamster, 
Haustauben, Kanarienvögel, Wellen-, 
Nymphen- oder Halsbandsittiche nicht 
angemeldet zu werden. 

Wie das Hessische Ministerium für 
Landwirtschaft, Forsten und Naturschutz 
mitteilt, nehmen die zuständigen Bezirks- 
direktionen für Forsten und Naturschutz 
in 6100 Darmstadt (Postfach 4433) oder 
3500 Kassel (Postfach 100520) auch weiter- 
hin Aiuneldungen entgegen mit Angaben 
über Zahl, Art. Alter, Geschlecht, Her- 
kunft, Verbleib, Standort, Verwendungs- 
zweck und Kennzeichen der Tiere. Die 
Meldung kann formlos, muß aber schrift- 
lich erfolgen. Die Behörden bitten darum, 
nur wegen dringender Auskünfte anzuru- 
fen (Darmstadt 06151/6040, Kassel 
0561/3085231). 

Rtck« u. Köpping OmbH * 
Oeehdetiief-Wlelsteflwirte* 

Hainburg Heinttadl 
Tel. (OilM) 72 41 

RtpwiturMtHWiditftBt 
Dach-, Neu* und 

Umdeckung 
Sp*i>g^trarb*itan 

schnsil und pr«itw«r1 

direkt ab Fabrik 

; B.«'""' s-l' 

Jeden Sonntag 
freie Schau 14 -16 Uhr 

s Zeyko 
I  
E'l 
M 
A 
T 

Wir zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. 

Allmilmö bulthaup Miele l 

70 Küchen 

ry 

Markenküchen 

zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 / 69 04 91 

oder 69 01 81 
Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 

Keine Beratung - kein Verkauf 
  Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

j. ^ebeioen 
L Hachen "t-.UJohndesiqn 

6450 Hanau 8-Kleln-Aüheim 
Im Muhlfeld 13 - 
6453 Seirgenstadt 3-Ktein-Welzheim 

Beton-FertIggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Ferliggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028/261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Ausführung sämtlicher 
Maler- und Tapezierarbeiten 

HERTH + BRAUN Meisterbetrieb. Wassergasse 11. 6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

Fenster + Haustüren 

OualHiu- 

|Ö69) 84 60^1 

Maßarbeit einschließlich kompletter Montage 
durch eigene Monteure direkt ab Werk 

Certurd^ GfriOH ' 

Fenster- und Rolladenfabrik 
^1 Ausstellungsbüro Offenbach • Geishornstraße 16 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab DM 120.- 

Kaminkopf-Reparaturen 
Keine Sprüche.! Meister ist t>ei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt sich! Angebote von mir! 
Weber Kemin Abg. 06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 Langen06lD3/2 61 11. Hainbura 06182/42 62 

— 
Balkongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
Im Erbig 12 
(am Ortseingang, 1. Str. rechts) 
8752 Laufach bei Aschaffenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

NIX ZU SEHEN? 
>Blindes< bolieigias wird ohne 
Glasaustausch wieder Marl Q 
RBaARGmbH,80i074/67S94 

Schornstein 
• Reparaturen 
• Verschieferungen 
• Inhenisolierungen 
• Mauerungen 
• Kamin-Schutzhauben 

Fa. Kaminbau Baier GmbH 
Hanau, Oonaustraße 40 
Amtl. Prufnummei' 6387 

Tel.-Annahme 069 / 58 76 08 
od. 06181 / 1 40 38-39 

Vkleo^tecorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl, 
Min<Jestmietdauer 12 Monate 
Alle Serv^- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
moglichkeit jnr>erh 6 Monate. 
Video-Club (ür 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubteistungen It. LeistungshetI 
(u. a. Canwra-Verteih) Mindest- 
milgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

Dachdeckermeisterbetrieb Offenbach, BackstraBe 16 
Nähe Industriebahn 

Sprendlinaer Landstraße 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Dacharbelten aller Art zu 
Festpreisen 

Gerüstbau, Kaminbau und 
Sanierungen 

Farn»'®"?,Sora® 

rV502 nd\3S 

PREISKNULLER 
sind unsere 

DACH- 
Neu- u. Umdeckungen 

preiswertes Zubehör 
Eildienst • Chef kommt selbst 
Rufen Sie an, es lohnt sich! 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1, Postfach 1558 
0 6181 /49 35 96, bis 20.00 Uhr 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
Spezi (Cola Orange), Multivltamln, Sport-Cola 
frische Vit Orange, Zitrone, Qrapetnilt 
Rapps Meisterschoppen naturtrüb 

GETRÄNKE 

1^'0,7-l- 
8-l-Kasten 6.98 

12/0,7-l-Kasten 7.95 
12-Uler-Kasten 16.95 

Kleine Reblaus we. u. rot 0.2 I 3er-Pack 
Rmazotti 30 Vol. % 0.7 I 
Bacardi 38 Vol. % 0.7 i 

2.99 
14.98 
15.98 

Capri-Sonne Orange u. a 0,2 I 10er-Pk 3.78 
Fürst Bismarck ^ ^ ^ 
32 Vol. % 0.7 I 14.98 
Femet Branca 42 Vol. % 0.71 18.98 

Eder Export, Pils, Malz 20/0,5-l-Kasten 12.95 
Pfungstädter Edelplls, Export „Privat" 20/0,5-l-Kasten 15.45 
Altenmünster Brauerbier l6/0,5-l-Kasten 15.95 
Becks Bier 24/0,33-l-KastBn 18,95 
Tuborg Bier 0.33-l-Mehrweg 6er 5.95 24er 23.80 
Henninger Kaiserpilsnet, Export 0.33-l-Einweg 6er 3.20 24er 12.75 

Offenbach LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 88 60 90 SenefelderstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 8? 
Hauten Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104/719 73 
Obertshausen Malteserstraße 3 Te». 06104 / 4 29 57 
Rödermark (Urt>erach) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Hatnhausen) Neu-Isenburg Alfr^-Del[>StraBe 54 Schleussnerstr. 56a Tel. 06106 / 1 58 01 Tel. 06102 / 10 09 
Kleln-Krolienburg 

/ Fasaneriestr. 7 
JSlnTh.(m " Tel. 06,82 /4672 Seligenstädler Str. 60 Seligenstadt Tel. 06181 / 69 03 38 Stefnholmer Str. 43 Ober-Roden Tel. 06182/2 52 17 
Tä^OeOTA^/'g M 37 SenettMentr. 170 Langen DIm«I lupT LangestraBe3 OOS A Q09 Tel. 06103 / 5 28 13 

KiflAilNO RUND' 
Schomsteinauskleldung - wahlweise: Schledel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen teudite. versottende Sctiornsteine • vorsorg- 
licti anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schomstelnktiplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUNO GmbH Tel.: (06181)62015 
SctTOrnsleintectinik 6450Hanau7 (Sieinheim) Maybactistf 15 Postf 700180 

Neue Kurse ab 1. August 
und Mitte Oktober ^ 
Telefon 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 - Kaiserstraße 42 ■ 6050 Offenbach 

Siemens-Constructa. AEG. Bosch. Miele. Bauknecht 
>1—■./ Kundendienst 

ii,iö88 38 87lS-?r 
|pr=r . I Offenbach, VValdstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Jalousien • Lamellenstores 
OttostraBe 16 6056 Heusenstamm 

Telefon 06104/37 74 

,^5Offwibach: IV Waldstr. 8/Marktplatz 
Stadthof 1 

3 X Frankfurt Darmstadt l-ianau Wiest>aden 2 x Mainz 

SCHORNSTEINE! 
Hat ihr Schornstein braune Flecken oder Risse? 

f. Rufen Sie uns zu einer unverbindlichen Schornsleinpt^ung. 
1 Wir helfen richtig! Klinkern üb. Dach • 

Isolieren mit Leichtbeton • V4Ä Edelstahl B 
I oder Keramikrohren • Top-Preise • ■§ 

z.B. Einb. von V4 A-Edelstahlrohren m ab 
zuzüglich Arisc^'füsse • auch Im Winter • 
• mit Materialautzug über Dach • 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GMBH 

6457 Maintal 1, Telefon 06181/49 5193. bis 20.00 Uhr • 



STELLENANGEBOTE 

E Ll l\l Junge kfm. Mitarbeiterin gesucht 

SIE 
- stehen noch am Anfang Ihres Berufsweges, der auf einer kaufmännischen Ausbildung mit 

sehr guten Schul- und Abschlußzeugnissen aufbaut. 
- srnd eine junge Dame, die sich beruflich engagieren möchte. 
- sind interessiert daran, in der technischen Auftragst)earbeitung mitzuarbeiten, wo diverse 

Schreib- und weitere kaufmännische Abwicklungsarbeifen zu erledigen sind. Moderne Hilfsmit- 
tel wie Textautomat usw. stehen zur Verfügung. 

WIR 
- sind eine Junge vertriebsorientierte Mannschaft, die auf dem Gebiet der Elektrotechnik den 

deutschen Markt t>eart}eitet - Tochter des größten Elektrotechnik-Konzerns in Österreich. 
- bieten der richtigen Mitart>eiterin die Möglichkeit, sich in vielfältige Aufgatjenstellungen einzuar- 

beiten. Der Grad der Selbständigkeit hängt von Ihrer Bereitschaft zur engagierten Mitarbeit ab 
- und natürlich auch Ihr Gehalt. Da unsere einzelnen Abteilungen eng zusammengehören, ist die 
Fähigkeit zur Teamarbelt notwendig. 

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie uns bitte schnell Ihre kompletten Bewerbungs- 
unterlagen. Wir antworten sofort. 

ELIN = Energie ■ Leistung • Innovation ■ Nutzen 

ELIN GmbH 
g-S 

08-0 
' 6057 Dietzenbach 

Für das von uns bewirtschaftete Betnebsrestaurant im Hause der 
MAN-Roland Druckmaschinen AQ, Mühlheimer StraBe 341, 6050 Of* 
fenbach, suchen wir einen 

SOUS-Cheff mit Berufserfahrung 
sowie Köche 

Wir bieten ein leistungsgerecht. Entgelt (13 Gehälter), die 5-Tage- 
Woche (Mo.-Fr.), zeitgem. Sozialleistungen u. ein angen. Betriebs- 
klima. 
Sind Sie interessiert? Dann rufen Sie bitte unseren Betriebsleiter. Herrn 
^huhardt, Tel. 069 / 63 05 • 26 44, an; er gibt Ihnen gerne Auskunft 

Europäische Restaurations GmbH 

Sie glauben, daß Ihre Initiative monatlich um die 10 000 DM wert ist? 
Wir ermöglichen Ihnen bei freier Zeiteinteilung den Start für ein 

Jahreseinicommen um 120 000.- DM 
Neben- od. hauptt>erufl. art>eiten Sie in der lukrativen Branche 
Partnervermittlung ohne Konkurrenzdruck und ohne Wohnortwech- 
sel. 
Alles weitere erfahren Sie von uns. Schreiben Sie kurz mit Tel. 
Angabe. Diskretion wird ausdrücklich zugesichert. 
Zuschriften unter R 448 an den Verlag 

• Klaviere, neu und gebraucht Im 
Pianohaus Gucket. Hospitalstr. 6, Of- 
fenbach. Tel. 069/81 38 12 

KAUFGESUCHE 

Wir suchen für unsere zahnärztli- 
che Praxis in Dietzenbach eine 
freundliche und qualifizierte 

Zahnarzthelferin 
sowie eine 
ZMF 

Dr. J. Weiß 
Schmidtstr. 1, 6057 Dietzenbach 
Telefon 06074 / 2 89 10 

Ausbildungsstelle zur 
Reischereifachv^rkäuferin zum 
1.8.87 frei. 
fMetzgerei Knapp 
Bahnhofstr. 9. 6074 Rödermark 
Telefon 06074 / 78 83 

Superl Nebenverdienst durch Brief' 
marken einschweißen. Gew. Info., 
Tel. 02563 / 36 96 
Heim- und Nebentätigk. ab sofort! 
Qewerbl. Inform. 07232 / 8 10 42 

HEIRAT 
Wo ist der Mann zum Pferdestehlen? 
Hübsches, liebes Mädchen. 25 J.. 
tolle Figur, blonde Löwenmähne, zärt- 

ugen 
sondern sportlicn. natürlich, nicht ein- 
aebildet, natur- und tierlieb, immer 
freundlich und gutgelaunt. Sie sucht 
keinen Supermann. Ehrlichkeit, 
Treue und guter Charakter sind ihr 
wichtiger, und für Mann u. Familie 
würde sie auch ihren Beruf als Bank- 
kaufmann aufget>en. Durch Zufall 
werden wir uns kaum treten, warum 
nicht auf diesem Weg? Bitte melden 
u. O 257 Inst. Herma. Friedrichstr. 4, 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50  
Meß- und Regettechniker, 59/1.83. 
dunkelhaarig, sportlich, aepflegt u. 
ansehbar. In besten Verhältnissen le- 
bend; kein Mann, den Sie in Cafös o. 
Lokalen treffen, kein Draufgänger, 
sondern zurückhaltend u. feinfühlig, 
mag Musik, Tanzen, Schwimmen, 
Radfahren. Skilanglauf. Reisen, gute 
Gespräche und wäre sehr glücktich, 
eine liebenswerte Partnerin an seiner 
Seite zu wissen, mit ihr zusammen 
alias Schöne zu erleben, gemeinsame 
Unternehmungen zu planen und für- 
einander da zu sein, wenn man sich 
durch Zufall nicht kennenlernt, warum 
denn nicht auf diesem Weg? Bitte 
melden u. O 256 Inst. Herma. Fried- 
richstr. 4.6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 
Dipl. Ingenieur L R., 66 Jahre jung, 
verwitwet, graumeliert, aber gesund 
und aktiv, in besten Verhältnissen le- 
bend. mag Reisen. Autofahren. Mu- 
sik, Tanzen, Natur, Wandern. Foto- 
grafie. Die Kinder sind erwachsen und 
brauchen ihn nicht mehr. Verpflich- 
tungen hat er keir>e, doch trotz net- 
tem Bekanntenkreis fühlt er sich 
manchmal sehr einsam. Er sucht 
keine Haushälterin, sondern eine 
warmherzige Kanneradin für einen 
harmonischen, gemeinsamen Le- 
bensherbst. HabOT Sie doch Mut u. 
melden sk^ u. O 255 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4, 6466 Grür)dau 2. Tei. 
13-18 Uhr 06051-2650 

Uebenswerte, freundliche Witwe, 
42/1.65. schlank, sehr weiblich, 
blonde Locken, gepflegt und gutaus- 
sehend. mit dem Herzen auf dem 
rechten Fleck, mag Natur. Garten. 
Schwimmen. Wandern, Musik; ver- 
steht es. aus e. Haus e. Heim zu ma- 
chen. ist unabhängig, anpassungsfä- 
hig u. würde gern ganz für e. lieben 
Partner da sein, ihm sein Lieblinases- 
sen kochen, seine evtl. vorhandenen 
Kinder gemhaben, ihm Geliebte. 
Freundin u. Frau sein. Mit dieser An- 
zeige hat>e ich den ersten Schritt ge- 
tan > tun Sie den zweiten u. rufen an 
u. O 258 Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

Alleinstehende, attraktive Frau, 53 
J.. zierliche Figur, heiteres, unkompli- 
ziertes Wesen, innerlich u. äuterlich 
jung geblieben, lacht gern, ist sehr 
aufgeschlossen u. anpassungsfähig, 
finanziell u. persönlich un&brängig, 
liebt die Natur. Musik, Wandern, 
Schwimmen, ist eine perfekte Haus- 
frau u. Köchin u. wünscht sich e. soli- 
den. ehrlichen Partner mit Herz. Ni- 
veau u. Verstand, gern auch älter. 
Bitte melden u. O 259 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2. Tel. 
13-18 Uhr 06051 /26 50 

SOS - HERRENI Einige hundert Damen 
zw. 23-56 J. erwarten lhr»n Anruf. 
PETE - Sofort-Partnervermittlung 

7-Tage-Woc}>e, tigl. v. 15 bis 21 Uhr 
T. 069 / 53 39 27 -t- 53 39 24 + 54 99 23 

Unterricht 

Neue Kurse 
Heimorgel- + Keyboard- 

Unterricht 
für jung und alt In Heusenstamm, 

Dreieich-Sprendlingen. Seligenstadt, 
Ober-Roden, Frankfurt 

Testmiete zum Ausprobieren, 
Gro&auswahl an neuen und 

gebrauchten Orgeln 
und Keyboards, 

informatkm 

Jetzt Waldstraße 7 
Heusenstamm-Rembrücken 

Verwaltung 
Am Hirschgraben 26 

Telefon 06f06 / 43 03 

VERKAUF 

Anrufbeantworter ab DM 398 -, post- 
zugel. Fa. LST. 069 / 51 85 76 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
Für ALTGOLD in Jeder Fomi 
AnkaufsprclM {014 Uhr) 069' 2S 76 04 

Für SAMMLERMÜNZEN 
jeder Art 

Informationen (014 Uhr) 069 / 28 79 05 
Bevor Sie xu billig verkauirn. holen Sie 

btne untere Angebote ein! 
KAtalin Szönyi. 6000 PranMurt/M. 1 

Steinweg 2 (An der Hauptwache) . 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer, 069 / 
55 59 98 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

VERMISCHTES 
Lassen Sie Ihre Nähmaschine für DM 
39.- + Ersatzteile fachmännisch inspi- 
zieren. 
SINGER, Frankfurter Str. 29, Offen- 
bach. TeL 069 / 81 45 80 

FAHRZEUGE 

Das eimdgolige 
Rabattsystem 
Denn die NEOCURAAAtnidie- 
rungs AG iS die einzige^ die den 
Rob^ rnmer vorn eriten\%rsidw- 
rvngskig an zahlt \ftattnoch 
Kdenderjofren. Egdt ^ovoSr 
Auto vomer venUiert 

iNECKURAi 
Die feire VfersichenmgJ 

I NECKURA^BOro, 6050 Offenbach | 
Bieberer Straee 77 

«069 / 81 26 17 und 81 5817 

Größter Privater Automarkt 
InFFM.am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26. über 1000 Stellplätze 

PKW direkt von Rrivat an Privat 
Jeden Samstag ü. Sonntag v. 8-16 Uhr 

Kaufe PKW. a. defekt, 069/B1 05 00 gew. 

VERSCHIEDENES 
Telelongesprächspartnerin 

.02842 / 18 53. 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT rtjR 
INDUSTME UNO WIRTSCHAFT 
BERURAUSBILOUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprochige Wirtschaftsassistentinnen. 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Steinweg 9 (U- ur>d 5-Bahn-AnschluB) 6000 Frankfurt/M. 1 Tel. (069) 29 12 44/28 41 13 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfönger uf>d 
Fortgeschrittene. Konversation 
und Umgangssproche 

Lehrgangsbeginn April urxl Oktot)er - Tages- und Abendklasse - Als Berufs- 
fachschute an^annt für staatliche Ausbiidungshilfen (Aiteitsamt und Bafög). 

Handwerkerring 

Rodgau v 06106-22550 

Leistungsverbund selbständiger .Handwerksmeister. 
Baufinanzierung • Rohbauten • Altbausanierung • Zimmerei 

Treppenbau • Dächer • Fassaden • Fenster • Türen • Heizung 
Sanitär • Spenglerei • Elektroinstallation • Antennenbau • Verputz 
Malerbetrieb • Schreinerei • Innenausbau • Marmor • Natursteine 

Kamine • Kachelöfen • Schlosserei • Schmiede 

Posteraktion 
ab sofort bis 30.8.87 
13 X18 cm 
vom Negativ 
13 X18 cm 
vom Dia 
20 X 30 cm 
vom Negativ 
20 X 30 cm 
vom Dia 
Ihre Farbfotos auf 
Wunsch auch über 
Nacht. 
Es ist nicht egal, wo 
Sie Ihre Bilder machen 
lassen. 
Was zählt ist Qualität 

0.89 

1.19 

4.95 

5.95 

IFSio 
LIEGL H'^s&aSeJs 

H6demwk^.4ia Dieburger Str. 14 Tel. 06074 / 9 99 90 
EppertiheuMfi 
T« 09071/31264 

DACHDECKER-MEISTER-BETRiEB 
führt kurzfristig und günstig aus 

Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 
BRK-BEDACHUNG 06181 / 7 81 10 

Teppichboden 

PVC-Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 
^ Gul ' beraten Ausmessen 

und verlegen 
auch samstags 
• Teppichboden- 
Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 

Offenbach, Andrästraße 50 
Telefon 069 / 82 12 84 

Nähmaschinen 
Pfaff. Singer. Bernina, Husqvarna, 
Riccar, Brother, Neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 
nähme aller Maschinen zu Höchst- 
preisen. 

NÄHZENTRUM BERGMANN 
OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

Mauemässe? 
• Mstf^ftreckenkfUftg/Orainage 
• ScMmmtl'SelptttrbtscIttgung 
• n*chd*ctib*guteehtung • T*rraaMn«btfkhtung 
iNrri BarieKclntz 

Telefon: 06074/7 0690 

MIETGESUCHE 

iBt Bankkaufmann einer namhaften Großbank sucht < 
Wohnung oder tchöntt Hein zu mie- 
ten. Rufen Sie uns an. 
^unhcr •S'CoeiQe) 12020 iMMOeiLIEN Olt FRtUOE MACHtH' 

Sekretärin sucht 1-2>ZW zu mieten! 
Q. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 
Dipl.-Ing. sucht gr. 3-4*ZW z. mietenl 
Q. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinsgerantie 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 
Reservierung aus Sonderkontin- 
gent noch möglich - rufen Sie an. 

Hypothekenvermrttlung 

Bankdirektor sucht Haus zu mieten, 
oder zu kaufen, bis DM 450 000.- 
G. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 

flr Unser Kunde «fll 
hat sein Haus in Süddeutscfriand gut 
verkauft und suchtJeW dringend tcM- 
nes Haus (auch Reihenhaus) bis DM 
500 000.% Rufen Sie uns bitte an. 
^unhcr (o 6i 06) 120 20 Sr IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 

SCHLUSS mit steigenden ZINSEN 
10 Jahre Zinagarantie schützen Sie vor Zinaerhöhungen 

Rufen Sie uns an und verlangen kostenlos den Insidertip. 
Hypotheken«Venntttlungs*ZeTrtrum 
SAUER + PARTNER KG, Rodgau^ögesheim. Unge StraBe 105 
Telefon 06106 /120 05, auch Samstag bis 13 Uhr 

GELDVERKEHR 

« GÜNSTIGE BANKDARLEHEN * ' 
ab DM 5.000.- bis DM 90.000,- u. mehr. VERMITTELT ab 7.21 % p.a. anfang- 
licher effektiver Jahreszins, speziell für ARBEITER, ANGESTELLTE, 
ÖFFENTL. DIENST u. BEAMTE. Sonderprogramme für LEITENDE ANGE- 

• STELLTE u. ÖFFENTL. DIENST ab DM 50.000,- fhit Laufzeiten bis zu 240 
Monaten, auch bei laufenden Krediten, für all6 Zwecke, zur freien Vertu- 

. gung und t>ei Ablehnung anderer Institute. \ 

Vermittlung p * Lebensversicherungsdarlehen 
CRAMIf I^RCCCMCR A* * Barkredite * Pkw-Finanzierungen rnHIin nnCMllCn inachrangigeCrundschulddarlehen 
Finanzierung. Vefsicherungs-Agentur , Dauerkredite • Zusatzkredile 
Kirchstr. 2. Postf. 19^. 6078 Neu-Isenburg 

•s 0 61 02 / 2 69 00 Diskret und Zuverlässig 

Sensationell günstig 

Sf effektiver 

Jahreszins 

Panda Pop SoodemiodeN  1750.* 

Panda 750,50 km ab 9 750.- 
Panda 750, FaHd.. 50 km., ab 10 250.- 
Panda 1000,50 km ab 10 090.- 
Uno 45, Stur., 50 km ab 12 •90.- 
Uno 45 Super ab 19 900.* 
üno 75 S, Stör  15 600.« 
Uno 75 Kat, 3tür., Eleg  ab 14 290.- 
Uno 75 Kat. 5t0r.. 50 km. ab 13 990.- 
Uno 75,5tör.. Eieg   14 900.- 
Uno SX Kat, 50 km ab 17 500.- 
Uno Turbo Kat, 50 km ab 19 760.- 

Uno Dltad ab 1114" 
Rlimo Kut Eltgtfaa  
Rtgata Supar Natal  
Ragala Elagania, SSD  

b 11 WS.' 
1S7II|- 
1I905.- 
11 «4- 

UNSER MENSTWAOEN-ANOEBOT: 
Crama Turtw D, 1/87 » MM.- 
Crama la S Kat 5/87 2« 300.- 
Ragata 7S la Kat, SSD, 4/87. Ii 400.- 
Uno Tutbo Kat, SD, 5/87  1« «00.- 
Uiio8X,3/87  ab1««00.- 
Uno 7S Elag., St»., 3/87  14 500.- 
Uno aupar D Elag., 3/87   15 600.- 

• Ihren Gebrauchten nehmen wir gerne in Zahlung • 

1p9% Vorführwagen (bis 50 km) und unseren 
Gebrauchtwagen bei nur 10% Anzahlung, 

Laufzeiten von 24 bis max. 46 Monaten mögllchl 
- Ein Superangetjot der FIAT-KredIt-Bank - 

Für alle Uno-Modelle: 
IHR EINDEUTIGER VORTEILI 

Statt kaufen supergünstig leasen, 24 Monate / 30 000 km 
Monatliche MIet« DM 96.— 

r/-Mueller Gebrauchtwagen- 
Zentrum 

~ Sprendfinger Landslrane 236 
6050 Ollenbach.-Tei 069 ' 83 20 02 Phedhofslr 13 6073 Neo-lsenburg 

Telelon OeiOJ 3 31 55 

Ich habe in 10 Tagen 

schon 13 Pfund abgenommen 
freut sich Frau Anne-Maria Freund aus 
Mainz-Lerchenberg, Pafestrinaweg 1, 
Tel. 06131 /7 23 16 
Viele werden jetzt wieder sagen, das 
kann doch nicht sein, aber dem ist so. 
Ich habe zwar auch immer wieder gezö- 
gert. bis ich eine Bekannte traf, die bei 
IRMCARE RENCIIIS ganz toll abgenom- 
men hatte, die so sehr begeistert war. 
daB ich einfach den Versuch wagte. 
Meine Bedenken, diese Kur auch wieder 
nicht durchzuhalten, weil ich in einem 
ImbiB tätig bin und mir der Geruch von 
leckeren Sachen ständig um die Nase 
weht, wurden schnell zerstreut. Im Ge- 
genteil, jeder der mich kennt und zu mir 
an den ImbiB kommt, ist erstaunt. daB 
ich mich so prima fühle und wie gut ich 
jetzt trotz Qewrchtsverlust aussehe. Bei 
anderen Kuren fragte man mich immer, 
ob ich krank wäre, weil ich so blaB und 
eingefallen aussah, obwohl nur ein 
paar lächerliche Pfund vertoren hatte. 
Selbst meine Familie ist, na^ all den 
nutzlosen Versuchen vorher, von der 
Kur bei MEMCARE REOfOM be^stert. 
Endlich einmal ausgeglichen, nicht ge- 
reizt. nicht hungrig, ganz einfach toll! 
Wenn Sie auch dieses Gefühl erleben 
möchten, rufen Sie doch einfach an. um 
einen Termin zu einem kostentosen und 
unverbindlichen Beratungstermin zu 
vereinbaren. 
Es grüBt Sie Ihre Anne-Maria Freund 
Rufen Sie an, wir helfen Ihnen, diesen Erfolg auch zu erleben. 

Neu-Isenburg 
futdiurt- REDuciNG^ Telefon 

^ Oewichtsreduzlefung J ' 06102/3 38 60 
Frankfurter 

StraBe 188-176 

Offenbach 
Tel. 069 / 
8 00 33 88 
Frankfurter 
StraBe 50 
Mo.-Fr. von 
9.30-18.30 Uhr 

für Frauen 
und Männer 

Mo.-fr. von 
9.00-18.00 Uhr 

seit Montag, 6. Juli 1987 

Augenarzt Dr. A. Hardt 
Bat>enhäuser Straße 23 - CIty-Passage 

6057 Dietzenbach, Telefon 06074 / 4 21 43 
Sprechstunden von Mo.-Fr. 8.30-12.00 u. 15.00-18.00 Uhr 

außer Mittwochnachmittag 

Für mich zählen nur Fakten 
J Ich suche die große Auswahl. Ich möchte ein erstklassiges Gerät 

Technik und Ausführung zu einem günstigen Preis. 
^^Deshali gehe Ich gleich zum GrWten iler Branche - zu HARK 

Auszug HARK U«f*rprogramm: Super-Heizkamine • Kachelofen • Kachelkamine • GrundOfen • Transportable Heizgeräte • Garten - i kamirte • GuOeinsAtze # SfahlOfen • Etektro-KachelOfen • Stintamine ! aus Marmor • Supra-Heizkamine 9E:nzelvertiauf für den Kamin- und Kachelolenbauef Wichtig: Wir sind etn eingetragener Facht)etneb | ur>d bauen auf V^nsch, in herkömmhcher Bauweise tedes Heizgerat ' Stein auf Sle«n. Kachel auf Kachel von Hand, im gesamten Bundüss- i 
zum Festpreis auf | 

GmbH-l-Co KG 

5fflS5» 
w» oera»«" 

Deutschlanfis gröOte Firma 
für Heiz-Kamine • Kachel- 
ttfen » Kachelkamine  
• MjiRK-OfankachalfalirIk • NMRK-KamlnVabrlk • HARK-KaelialafanVabrlk 

Kachelkamin. 1!2x 67 cm Wie I Abb o. Bank rrul Rad -Heizemsatz i 
Bausatz 3.74S,- 

helofm SüpiT-Helzkwnin.mitRad.500 GfOßor FarbpfOSpekt I 77 cm w« Abb 0 Bank ww Abb m Banken. 160 x 160 cm mit üb«r 300 At>t)iklung«n tfordem! Bausatz Bausatz 2«998|— tofort koctertk» «nfoi 
BctsucHen Sie cüe schönsten Kaniln* und KedwIofeneussteHunflen. 6204 Taunuscttin i (Hihn) 636S Btd Viibvi, Fertishausaussteiiung | 
6057 0ittztnbach,Paul*Etirhch*Str. 8 6909Walldorf (btlHekMberg), Rudolf-Diesel-Str. 45b Heim* u. Bau*Center. bei Wiesbaden Am Seckbacher Busch, Haus 6.Tei.; (06101) 87021 , 
(Gewefbegeb»etOsi).Tel: (06074) 25056 (Industriegebiet). Tel.: (06227)9057 Ench-Kastner-Str 3,Tel.: (06126)3041 Mo-Fr 10-18, Sa 10-14, lang. Sa 10-18 Uhr 

I Öffnungszeiten: IWontag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhrl 

Weitere Rubrikarrzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

sändmer^' 

D4449B 

. AMTSygRKÜNDlGVNG.SBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«rt amtlichen B«lianntm»ehung*n fär di« Gernwnd« Ee*l«baeh 

und Unterhaltung 

0HEIZ1E1SEE0B 

Heute in der LZ: 

AIDS — 
Spitze eines Eisberges 

Sommerfes) — 
ein wenig verwässert 

Sieger des 18. Tennis- 
Jugend-Siädte-Turfilers 
ermittelt 

Dpen-Alr-FrUlisctioppen 

Sport vom Wochenende 

^ >1 
Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 59 Dienstag, 28.Juli 1987 91. Jahrgang 

Wieder eine Behindertenfreizeit im Schloß Wolfsgarten 

Eine anstrengende Angelegenheit, die jedoch auch Spaß macht 
Vom 19. Juli bis 1. August 1987 veran- 

staltet eine frei organisierte Gruppe von 
ehemaligen und aktiven Mitarbeitern der 
Sonderkindertagesstätte Schloß Wolfs- 
garten bei Langen wieder eine Freizeit für 
schwer- und mehrfachbehinderte Kinder 
und Jugendliche. Das Freizeitprojekt 
wird dieses Jahr zum vierten Male veran- 
staltet; es finanziert sich über private 
Spenden des Lions-Clubs und der Arbeits- 
gemeinschaft der Hayner Weiber. Dar- 
übertiinaus erhält das Projekt noch Zu- 
schüsse von Kreis imd — was noch nicht 
ganz sicher ist — Land. Außerdem wird es 
von Prinzessin Margarete von Hessen- 
Darmstadt und dem Deutschen Roten 
Kreuz unterstützt, z>im Beispiel durch 
Überlassung der Räumlichkeiten der Son- 
derkindertagesstätte während deren Som- 
merpause. 

Der Aufwand für eine solche Freizeit ist 
naturgemäß höher als der für ein,,norma- 
les" Angebot dieser Art. Das gilt sowohl 
in finanzieller als auch in pädagogischer 
Hinsicht. Die vierzehn Tage der Freizeit 
kosten insgesamt über 14 000 Mark, in de- 
nen das durchaus nicht sonderlich großzü- 
gige Gehalt der elf Betreuer enthalten ist. 
Diese Betreuerzahl steht zehn Freizeitteil- 
nehmem gegenüber, deren Alter von acht 
bis 31 Jahren reicht. Das auf den ersten 
Blick erstaunliche Verhältnis zwischen 
Betreuem und Betreuten erklärt sich dar- 
aus, daß es sich hier um Schwerstbehin- 
derte handelt, deren Pflege einen erhebli- 
chen Aufwand bedeutet. 

Irene Hempe, ,,Chefin" der Gruppe, 
meint dazu, daß bei all den Integrations- 
bemühungen zur Eingliederung Behinder- 
ter gerade die Gruppe der Schwerstbehin- 
derten übergangen wird, wohl vor allem 
deshalb, weil dieser Kreis eben intensiver 
Pflege und Zuwendung bedürfe und diese 
oft nicht einfach zu leisten sei. 

Problematisch ist auch die altersgerech- 
te Behandlung der Freizeitteilnehmer, da 
in deren Altersspektrum eben nicht nur 
Kinder enthalten seien. „Es gibt einen 
Teilnehmer", so Irene Hempe, ,,der sich 
abends zu den Betreuerbesprechungen 
setzt und einfach mit dabei ist". Auch das 
ist eine Form von gelebter Integration, die 
überhaupt großgeschrieben wird. Einige 
Kinder von Betreuem sind auch mit von 
der Partie, und beide Seiten — Nichtbe- 
hinderte und Behinderte — können von 
dieser Situation profitieren. So erleben 
die meisten Behinderten, die meist keine 
eigenen Geschwister haben, hier auch ein- 
mal eine andere als die Erwachsenen- 
Beziehung, und auch die Kinder lernen, 
daß sie den Behinderten nicht absolut 
überlegen gegenüberstehen. Irene Hempe 
erinnert sich daran, daß bei einer Elektro- 
rollstuhlralley die nicht-behinderten Kin- 
der großzügig auf ein Training verzichte- 
ten und prompt auf dem letzten Platz lan- 
deten. Solche Erlebnisse gäben Anlaß, alt- 
hergebrachte Positionen neu zu überden- 
ken. 

Irene Hempe (Z.v.r.) kümmert sich um ihren „Schützling". 

Der Kreis der Betreuer, der sich aus ehe- 
maligen Zivildienstleistenden, Erziehern, 
Sonder- und Heilpädagogen und Prakti- 
kanten zusammensetzt, ist im Laufe der 
Zeit relativ konstant geblieben, gleiches 
gilt auch für die Teilnehmer, die aus- 
nahmslos aus der näheren Umgebung 
stammen. 

Das Ziel dieser vierzehntägigen Freizeit 
ist es, zum einen den Teilnehmern eine an- 
dere Umgebung und Bezugspersonen zu 
bieten als gewöhnlich, zum anderen aber 
auch deren Eltern eine Entspannung zu er- 
möglichen. Die Altemative, eine Freizeit 
außerhalb Langens wurde zwar in Erwä- 
gung gezogen, wäre aber letztlich zu teuer 
und auch vom pflegerischen Standpunkt 
zu aufwendig und nicht eben ungefähr- 
lich. Da in den umliegenden Krankenhäu- 
sern die medizinischen Daten der Teilneh- 
mer bekaiuit sind, wäre hier bei — bisher 
glücklicherweise noch nicht vorgekomme- 
nen — Unglücksfällen sofortige Hilfe, was 
andemorts, ohne diese Kenntnisse in den 
betreffenden Stellen, nicht möglich wäre. 

Der Tagesablauf sieht für die Freizeit- 
teilnehmer folgendermaßen aus: Um 8.30 
Uhr Frühstück, um 12 Uhr Mittagessen, 
nachmittags eventuell, wenn Zeit und 
Programm es erlauben, auch ein gemein- 
sames Kaffeetrinken und um 18 Uhr 
Abendbrot. Die Morgen- und Abendmahl- 
zeiten müssen vor Ort selbst zubereitet 
werden, wofür regelmäßig auf dem Lan- 

gener Wochenmarkt eingekauft werden 
muß, während das Mittagessen vom 
„Haus Dietrichsroth" gestellt wird. 

Das Programm sieht abwechselnd ver- 
schiedene Ausflüge oder Aufenthalte auf 
dem Wnlfsgartengelände vor. Bei diesen 
Ausflügen wird bewußt auch die Öffent- 
lichkeit gesucht, wenngleich auch harte 
Bemerkungen von Seiten der Bevölkerung 
in Kauf genommen werden müssen. Zu 
den Ausflugszielen gehören unter ande- 
rem das Taunuswunderland, der Palmen- 
garten, der Zirkus Sarasani und das Reb- 

stockbad. Als Andenken an die Freizeit 
sollen T-Shirts mit Textilfarben bedruckt 
beziehungsweise bemalt werden. 

Es handelt sich bei dieser Freizeit um 
ein beispielhaftes Projekt, das allen Betei- 
ligten wertvolle Erfahrungen liefern 
kann, zumal nur eine relativ kleine Grup- 
pe daran teilnimmt, um einen optimalen 
Verlauf zu gewährleisten. Bedauerlich le- 
diglich, daß die Stadt Langen bisher nicht 
bereit war, das Projekt gebührend zu un- 
terstützen. 

Lärmbelästigting am 
Langener Bahnhof 

In der Nacht vom 28, auf den 29, Juli 
wird es im Bereich des Bahnhofs Langen 
zu Lärmbelästigungen kommen. Nach 
Mitteilung der Deutschen Bundesbahn 
können die dort notwendigen Weichenar- 
beiten wegen der starken Belegung der 
Strecke am Tage, nur nachts durchgeführt 
werden. Die Anwohner werden um Ver- 
ständnis gebeten. 

Wirre Zustände 
in der Bahnstraße 

Die Kanalisationsarbeiten der unteren 
Bahnstraße fordern ihre „Opfer". Unge- 
wohnterweise müssen die Autofahrer ih- 
ren Weg über die Luisenstraße nehmen, 
werm sie in Richtung Bahnhof unterwegs 
sind. Die Großumleitung vom Bahnhof 
weg führt über die Gartenstraße, Walter- 
Rathenau-Straße, Bahn- und Zinrmierstra- 
ße zur Südlichen Ringstraße. 

Einiges Chaos werden die neuen Stra- 
ßenführungen sAon verursachen, zumal 
viel der bisherigen Parkflächen durch 
entsprechende Schilder zur Park- und 
Halteverbotszone erklärt wurden. 
Mit einigen Überraschungen wird zu rech- 
nen sein. Positives können wohl nur die 
Bewohner des Langener Nordends der Sa- 
che abgewinnen. Die Verlegung der Busli- 
nien auf die Gartenstraße statt der ent- 
sprechenden Route auf der Bahnstraße 
bietet ihnen die Möglichkeit, doch ein gu- 
tes Stück Weges zur nächsten Bushalte- 
stelle zu sparen, ein Umstand, den die an- 
deren Langener im entsprechenden Ein- 
zugsgebiet der betroffenen Haltestellen 
mit längeren Anmarschwegen bezahlen 
müssen. 

Auch die Lärmbelästigung wird für die 
Bahnstraßenanwohner abnehmen, wäh- 
rend die Anwohner der Gartenstraße un- 
ter einem höheren Schallpegel leiden müs- 
sen. Aber alle jetzt Benachteiligten kön- 
nen sich trösten, die alten Zustände kom- 
men mit Sicherheit wieder. 

Juniortarifkarten vor Ferienende verlängern 

Jugendliche FW-Kunden, die 15 Jahre 
oder älter sind, sollten sich vor Ferienen- 
de eirmial genau ihre Kundenkarte anse- 
hen und kontrollieren, ob der in der Kun- 
denkarte am oberen Rand eingeklebte 
blaue Verlängerungsstreifen noch gültig 
ist. 

Kundenkarten für den Juniortarif müs- 
sen in dieser Altersgruppe jedes Jahr ver- 
längert werden. Der FW appelliert drin- 
gend an alle Juniorkunden, rechtzeitig für 
die Verlängenmg zu sorgen, denn mit ei- 
nem abgelaufenen Verlängerungsstreifen 
ist die Kundenkarte ungültig; d.h., man 
fährt ohne gültigen Fahrausweis und muß 
bei einer Kontrolle damit rechnen, als 
Schwarzfahrer behandelt zu werden. 

Die Verlängerung der Kundenkarte 
kann bei allen Fahrkartenausgaben der 
Deutschen Bundesbahn, bei den Fahrkar- 
tenausgaben Königstein und Kelkheim 
der Frankfurt-Königsteiner Eisenbahn 
AG und den betriebseigenen Verkaufs- 
stellen der Stadtwerke Frankfurt am 

Main bestellt werden. Es muß die „FW- 
Bescheinigung für den Juniortarif" vorge- 
legt werden, die von der Schule oder der 
Ausbildungsstätte unterschrieben ist. 

In diesem Zusammenhang weist der 
FW noch einmal ausdrücklich darauf 
hin, daß für Kinder von vier Jahren bis 
zur Vollendung des 14. Lebensjahres le- 
diglich ein Altersnachweis zu erbringen 
ist. Das gilt insbesondere für die zahlrei- 
chen Schulanfänger und die Grundschü- 
ler, die zum neuen Schuljahr in eine wei- 
terführende Schule überwechseln. 

Um einen Ansturm nach Schulbeginn 
mit langen Wartezeiten an den Wertmar- 
kenschaltem zu vermeiden, bittet der Ver- 
bund diejenigen, die erstmals eine FW- 
Kundenkarte benötigen, die Bestellkarte 
und die ggfs. erforderliche „FW- 
Bescheinigung für den Juniortarif" be- 
reits vor Ferienende auszufüllen und be- 
reits in den nächsten Tagen die Kunden- 
karte ausstellen zu lassen. Die meisten 
Schulen haben ihre Sekretariate schon 
vor dem ersten Schultag geöffnet, so daß 

Das gemeinsame Essen macht SpaA und bringt Zusammenhalt. 

Hautentzündungen 
durch Zierpflanzen 

In zunehmendem Maße kaufen Hobby- 
gärtner Pflanzen für ihre Ziergärten, die 
nicht nur schöne Blüten haben, sondem 
beim Menschen auch unangenehme Reak- 
tionen auslösen können. Ein Beispiel die- 
ser Art ist eine kleine buschähnliche Stau- 
de, die in Baumschulen oder auch über 
Gartenkataloge erworben werden kann, 
die Spechtwurz (Dictamnus alba). Die 
Früchte dieser Pflanze enthalten ätheri- 
sche Öle, die an warmen Sommerabenden 
eine Gaswolke um den Strauch bilden und 
sich leicht entzünden. Es entsteht eine 
leuchtende Flamme, die aber die Pflanze 
selbst nicht schädigt. 

Beim Menschen können diese ätheri- 
schen Öle jedoch starke Hautentzündun- 

gen auslösen, vor allem dann, werm er mit 
der Pflanze oder iliren Extrakten in Be- 
rührung kommt, und gleichzeitig die Haut 
feucht ist und besonnt wird. Heftiges 
Schwitzen reicht für die Hautbefeuchtung 
aus, und auch eine geringe Kontaktdauer 
von nur einer Minute mit der Pflanze be- 
günstigt diese phototoxische Reaktion. 

Da sich dieser Strauch einer immer grö- 
ßeren Beliebtheit erfreut, ist mit einer Zu- 
nahme derartig ausgelöster Hautentzün- 
dungen zu rechnen. 

Mittagseinbrecher 
Zwischen 12.30 und 13.00 Uhr brachen 

unbekannte Täter am Donnerstag in ein 
Schuhgeschäft in der Bahnstraße ein. Sie 
hebelten die Kasse auf und stahlen daraus 
ca. 1000 DM. 

die erforderliche Bescheinigung bereits 
jetzt ausgestellt werden kaim. Wer bei die- 
ser Gelegenheit seme Wertmarke gleich 
mitkauft, erspart sich das Warten am 
Schalter zum Monatsbeginn. 

Mehr Organspenden 
Noch immer stehen in der Bundesrepu- 

blik rund 5 000 schwer Nierenkranke auf 
der Warteliste für Transplantationen. Da- 
her appelliert die Kautaännische Kran- 
kenkasse — KKH — an jeden einzelnen, 
nach Möglichkeit Organspender zu wer- 
den. 

Durchschnittlich drei Jahre müssen Nie- 
renkranke auf den rettenden Eingriff 
warten. Auch Kranke, die eine neue Le- 
ber, eine Bauchspeicheldrüse oder ein 
neues Herz dringend benötigen, nehmen 
zermürbende Wartezeiten in Kauf. Ein 
Stück Papier, das Hilfe verspricht und Le- 
ben zu retten vermag, ist der orangefarbe- 
ne Organspenderausweis. Wer ihn ausge- 
füllt und unterschrieben bei sich trägt, 
signalisiert seine Bereitschaft zur Organ- 
spende für den Fall, daß ihm etwas zu- 
stößt. Das lebensrettende Dokument ist 
in jeder KKH-Niederlassung erhältlich, so 
auch in der Geschäftsstelle. 

Im vergangenen Jahr wurden in der 
Bundesrepublik 1 919 Organtransplanta- 
tionen vorgenommen. Die Zahl der über- 
tragenen Nieren belief sich auf 1 627, was 
gegenüber 1985 eine Steigerung um 27 
Prozent bedeutete. Erforderlich sind aller- 
dings 2 400 Nierenverpflanzungen jähr- 
lich. 

Das Beschaffen von Organen bleibt laut 
KKH problematisch. Die erfreulicherwei- 
se sinkende Tendenz bei den tödlichen 
Arbeits- und Wegeunfällen sollte Anlaß 
sein, möglichst jeden Unglücksfall an die 
Organisationszentrale für Transplantatio- 
nen zu melden (Tel. 0 61 02 / 3 ^ 99). Der 
Arbeitskreis Organspende, Postfach 462, 
6078 Neu-Isenburg, gibt auf Wunsch weite- 
re Auskünfte. 



Seite 2 LANGENER ZEITUNG Nr. 59 / Dienstag. 28.Juli 1987 

qelsbach 

gegenüber Aldi 

In einem offenen Briet an den Magistrat 
der Stadt haben die Angehörigen der Kin- 
dergarteninitiative Langen ihrem Arger 
Luft gemacht und auch einige Forderun- 
gen aufgestellt, die sich auf Offenlegung 
einiger Faltten aber auch spezielle Veran- 
staltungen der Initiative beziehen. 

„Sehr geehrte Damen und Herren, 
bei unserem Gespräch mit den Vertre- 

tern des Sozialamtes am 6. Juli 1987 wur- 
de uns vom zuständigen Amtsleiter Dörge 
zugesagt, uns in Sachen Kindergarten auf 
dem laufenden zu halten. Nun müssen wir 
zu unserem großen Erstaunen aus der 
Presse (siehe z.B. Frankfurter Rundschau 
vom 21. und 25. Juli 87) entnehmen, daß 
sich der Baubeginn der Kita Nord auf un- 
bestinmite Zeit verzögert und die Warteli- 
ste von 219 auf 95 Namen zusammeng'^ 
schmolzen ist. Dabei werden zugleich die 
Eltern für „das trügerische und falsche 
Zahlenwerk" vom Sozialamt verantwort- 
lich gemacht. Wir hingegen fragen uns, ob 
nicht zumindest das kleine Einmaleins 
Voraussetzung für eine Beamtenlaufbahn 
ist. 

Außerdem, und das wissen viele von 
uns aus eigener Erfahrung, wurden die El- 
tern ja von den Kingergärten selbst er- 

i I aOen, die in dieser Woche j 
I' Geburtstag haben. j 
\ \ Besonders herzlich denen, | 
'; die älter als 75 Jahre sind, i 

&n^cncr2atun0 
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muntert, ihre Sprößlinge auch noch in 
anderen Einrichtungen anzumelden, um 
eine flächendeckende Auslastung zu errei- 
chen. Da gerde der Sozialamtsbereich eine 
besondere Sorgfalt im Umgang mit Zah- 
len erfordert, hoffen wir, daß dieser Vor- 
fall ein Einzelfall ist. 

Wir denken, es ist an der Zeit, daß die 
Stadt unsere Hinweise ernst nimmt. Wir 
fordern Sie deshalb auf: 

1. Lassen Sie einen neuen Kindergarten- 
bedarfsplan aufstellen, der auch die nach- 
rückenden Kinder bis einschließlich Jahr- 
gang 1987 einschließt. 

2. Machen Sie öffentlich, wie die Warte- 
liste heute (Ist-Stand) wirklich aussieht. 
Dazu ge.hört auch, wieviele Kinder der 
einzelnen Jahrgänge dort vermerkt sind. 

3. Klären Sie die Öffentlichkeit darüber 
auf, W3rum sich der Kindergartenneubau 
im Norden der Stadt nochmals verzögert 
und wer für diese Panne verantwortlich 
ist. 

4. Sagen Sie, wieviel Geld bisher im 
Haushalt für den Neubau eingestellt ist 
und w eviel für das kommende Jahr be- 
antragt wird. 

5. Prüfen Sie die Frage des Betreuungs- 
verhältnisses. Auch hier gibt es offen- 
sichtlich Unklarheiten. Die Richtlinien 
sprechen von 20 Kindern pro Erzieherin. 
Vom Sozialamt ist immer die Zahl 25 Kin- 
der pro Erzieherin zu erfahren. 

6. Nehmen Sie die Anregungen von Ge- 
samteltembeirat, Kindergarteninitiative 
und Mütterzentrum ernst, akzeptieren Sie 
deren Vertreterinnen und Vertreter als 
gleichwertige Gesprächspartner. Wir wol- 
len mit Ihnen zum Wohle unserer Kinder 
zusammenarbeiten. 

7. Lassen Sie uns z.B. gemeinsam dafür 
sorgen, daß wir für Langen möglichst bald 
eine integrative Gruppe einrichten und 
die Öffnungszeiten flexibler gestalten 
können. 

8. Schicken Sie einen Vertreter des Ma- 
gistrats zu unserer Infoveranstaltung am 
12. August, 20 Uhr, in den Grünen Gump. 
Das ist eine wichtige Möglichkeit, Klä- 
rung in die jetzt so verfahrene Situation 
zu bringen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Die Kindergarteninitiative 
und das Mütterzentrum Langen E.V." 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, aufler bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
Fa. „Praktiker", Egelsbach, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

I Wer immer gut informiert sem will. 
1 was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die Cangcncrltltunöl 

Sommerfest ein wenig 

„verwässert" 
Das diesjährige Sommerfest der evange- 

lischen Johannesgemeinde konnte sich 
über mangelnden Besucherstrom sicher 
nicht beklagen, wenn auch das Wetter 
nicht unbedingt optimal den allgemeinen 
Vorstellungen eines gelungenen Sommers 
entsprach. Trotz aller Hoffnungen hatte 
der „Trösken'sche Schutzschild" wohl 
doch nicht hundertprozentig dichtgehal- 
ten. 

Dennoch ging das Fest getreu der An- 
kündigung ,,ob es warm ist oder kalt" — 
am vergangenen Samstag ab 15.00 Uhr 
pünktlich über die Bühne. Wie es auch das 
Programm verheißen hatte, gab es Spiele, 
Filme (wenn auch wieder einmal auf 
Mickey Mouse verzichtet werden mußte), 
natürlich Kaffee und Kuchen, Bier vom 
Faß, Grillwürstchen und was sonst noch 
zur körperlichen Stärkung notwendig 
war. 

Der übliche Dauerbrenner, die Frie- 
densrakete (ja, so etwas gibt es tatsächlich 
und natürlich nur hier in Langen!), erfreu- 
te sich der schon gewohnten Beliebtheit 
bei Kindern und auch Eltern, denn der 
sinnige Mechanismus, der Mohrenköpfe 
anstelle von Geschossen abwirft, macht 
Immer wieder Spaß. 

Das Kasperle-Theater erfreute sich 
nicht nur bei den Kleinen großer Beliebt- 
heit, auch die Alteren konnten hier durch- 
aus ihren Spaß haben und das auch zeigen. 
Musikalische Umrahmung gab ein Blas- 
konzert, das allerdings vor den „einstür- 
menden Fluten" recht schnell kapitulie- 
ren mußte, im Gemeindehaus selbst gab 

es jedoch die immer beliebten Klänge der 
elektronischen Orgel zu hören, so daß es 
nicht ganz musiklos zuging. 

Höhepunkt war trotz feuchter Wetterla- 
ge das Lagerfeuer, das den Schimmer Ro- 
mantik herbeizaubem helfen sollte, der 
im Alltag oft genug fehlt. 900 verkaufte 
Würstchen geben einen Hinweis auf die 
Festbegeisterung, die sich auch im großen 
Hunger zeigte, aber auch so war der An- 
drang an Besuchern kaum zu übersehen. 
Wichtiger als alle Veranstaltungen — so 
schön und wichtig sie auch waren — war 
jedoch das persönliche Gesprach, zu dem 
das Sommerfest immer wieder Gelegen- 
heit bot. Miteinander sprechen und sich 
kennenlernen, war wohl die wichtigste 
Erfahrung, die die Besucher dieses Som- 
merfestes bis gegen 23.30 Uhr sammeln 
konnten. So gibt es gewiß schon wieder 
sehr viel Vorfreude auf das nächste Som- 
merfest der Gemeinde. Musik vor dem „großen Regen". 

Mohrenköpfe statt Sprengladungen — die Kleinen sind begeistert. 

Gpen-Air-Frühschoppen 

„Open Air" soll der Frühschoppen der 
Jazz-Initiative Langen am 2. August ab 
10.30 Uhr vor dem neuen Rathaus durch- 
geführt werden. Bei schlechtem Wetter 
wird „Yaimick Monot Nouvelle France" 
im Rathaus-Foyer spielen. Die Gruppe hat 
ein vielfältiges Repertoire, daß von tradi- 
tioneller Cajun-Musik über deren moder- 
ne Form Zydeco bis hin zum Blues reicht. 

Zunächst sei hier etwas über den .,Kopf 
der Gruppe", Yaimick Monot, gesagt: 

Yannick Monot, der Bretone Jahrgang 
1949, begann als I7jähriger eine Reise als 
Straßenmusikant durch Europa und Ame- 
rika, von der er bis heute nicht zurückge- 
kehrt ist. 

1972, er lebt inzwischen in Stockholm, 
spielt Folk mit schwedischen, Blues mit 
amerikanischen Musikern, stößt er zum 
ersten Mal auf die Cajun- und Zydeco- 
Musik. Eine Cajun-Single wird aufgenom- 
men, der Louisianasound ist in Skandina- 
vien ein Flop, aber in Frankreich spielt 
Joe Dassin eine Cover-Version ein. Inzwi- 
schen ist Yannick Monot wieder auf der 
Reise. In den USA und in Kanada folgt er 
der Spur der Cajun-Musik und erfährt viel 
über die Geschichte der Cajuns. 1976 
kommt er nach Deutschland und bildet 
mit zwei Freunden die Gruppe Le Clou. 

Der Rest ist schon Geschichte, drei LPs, 
zwei davon mit dem Preis der Deutschen 
Schallplatten-Kritik ausgezeichnet, viele 
Radio- und Femsehauftritte und unzähli- 
ge Konzerte machen in zehn Jahren Le 
Clou & Yannick Monot, den Sänger und 
Komponisten, zu einem Begriff in unserer 
Musikszene. 

Über die Mitglieder der Begleitgruppe 
,,Nouvelle France" gibt es auch einiges zu 
sagen: 

Elsebeth Krogh (Geige, Flöte, Perkus- 
sion, Gesang): 

Geboren in Thisted, Dänemark, am 
30.10.1949. Elsebeth erhielt als Kind Pia- 
nounterricht, spielte später Gitarre und 
Querflöte. Nach einem dreijährigen Auf- 
enthalt in Marokko kehrt sie zurück nach 
Dänemark, wo sie vier Jahre in der Grup- 
pe Rysteribs professionell spielt, diesmal 
auf der Geige. Die nächsten drei Jahre stu- 
diert sie an der Musikhochschule in Ko- 
penhagen und wird Musiklehrerin. Inzwi- 
schen ist die erste dänische Cajun-Band 
gebildet: Fil6 Gumbo. Elsebeth pendelt 
zwischen Dänemark und Louisiana, wo 
sie über ein Jahr lebt und mit den bekann- 
testen Cajun-Musikem spielt. Im Sommer 
1985 steht sie auf der Bühne des Acadien 
Festivals in Lafayette mit Zachary Ri- 
chard und Dewey Balfa. 1986 erhielt sie 
ein Stipendium vom dänischen Kultusmi- 
nisterium, um ein Buch über Cajun-Musik 
zu schreiben. 

Geir Otnes (Akkordeon, Klavier, Ge- 
sang): 

Geboren in Oslo, Norwegen, am 
23.10.1946. Geir ging als Achtjähriger mit 
Akkordeon an. Mit zwölf Jahren spielt 
und singt er bereits in einer professionel- 
len Tanzkapelle. Als 20jähriger absolviert 
er in der Musikuniversität Oslo ein drei- 
jähriges Musikstudium, lernt Piano und 
Opemgesang. Er unterrichtet dann einige 
Jahre Musik und Dramatik und schreibt 
Theatermusik. 

1977 nimmt er die erste Platte mit ,,Bri- 
tish Rebel Songs" auf. Seine Gruppe än- 
dert 1980 ihre Richtung, nennt sich Bygg 
Band und spezialisiert sich auf Cajun- und 
Zydeco-Musik. Eine erste Zydeco-Platte 
erscheint 1983, die zweite wird 1984 in 
Louisiana mit Cleveland Chenier, Michael 
Doucet und Link Davis jr. aufgenommen. 

Christopher Jones (Gitarre, Baß, Ge- 
sang): 

Geboren in den USA am 11.11.1958. 
Chris lernte von seiner Mutter als Acht- 
jähriger die ersten Griffe auf der Gitarre. 
1970 beginnt er am Peakbody Konservato- 
rium in Baltimore klassische Gitarre zu 
studieren. 1973 hat er seinen ersten Auf- 
tritt als Gewinner des Komponisten- 
Wettbewerbs des gleichen Konservato- 
riums. 

1976 kommt er nach Deutschland und 
spielt die nächsten Jahre unter anderem 
mit Charlie Garr, Jon Strong und Ray 
Austin. 1982 nimmt er seine erste Solo-LP 
auf und bildet die Gruppe Murphy's Law, 
mit der er zwei Jahre in Europa spielt. Die 
letzten zwei Jahre war Chris Jones mit ei- 
genen Soloauftritten auf vielen Festivals 
zu sehen. 

Manfred Schmidt (Schlagzeug, Perkus- 
sion): 

Geboren in Halle/Saale, DDR, am 
13.2.1947. Mit 13 Jahren die ersten Unter- 
richtsstunden bei seinem Vater auf dem 
Schlagzeug, dann Wechsel zur Volksmu- 
sikschule und Besuch des Konservatori- 
ums in Halle. 1965 Einstieg als Profimusi- 
ker in Bands, die sich in Bars und Tanzlo- 
kalen ihr Geld verdienen. 1969 Angebot 
und Einstieg in das „Manfred-Ludwig- 
Septett, eine in der DDR bekannte Band. 
1970 Wechsel zu dem Harry-Secger-Trio, 
Konzertreisen in die CSSR, Polen, UdSSR 
und Kuba. 1978 gründete er seine eigene 
Band, die vorwiegend Pop-Musik spielt, 
Tournee nach Rumänien. 1981 mit einer 
Big-Band auf Tour. 1984 Wechsel von Ost- 
deutschland nach Westdeutschland, bis 
1986 tingelt er herum, Funk, Blues, Rock, 
Dixiland und Swings 

Ob es nun regnen wird oder hoffentlich 
die Sonne scheint, auf jeden Fall dürfte es 
sich lohnen, den Weg zum neuen Rathaus 
am 2. August, dem kommenden Sotmtag 
also, nicht zu scheuen. Man darf gespannt 
sein, wie das Programm „über die Bühne" 
geht. 
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Kindergarteninitiative 

Langen verärgert 

Projektgruppe zur 
„Rettung der 
Grube Messel" 

Gemäß Vorstandsbeschluß der Natur- 
wissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft 
Obertshausen — Mosbach E.V. (NAOM 
E.V.) wurde auf Antrag der Mitglieder 
und Förderer der Arbeitsgemeinschaft ei- 
ne ,Projektgruppe zur „Rettung der Gru- 
be Messel" in der NAOM E.V." gebildet. 
Die NAOM ist eine unabhängige Wissen- 
schaftsgruppe und Umweltpreisträger 
1984 des Kreises Offenbach. 

Aufgabe der Projektgruppe soll es sein, 
Proteste und Resolutionen entgegenzu- 
nehmen, vorhandene Daten aufzuarbeiten 
und mit entsprechender Interpretation an 
die verantwortlichen Gremien und ent- 
scheidenden politischen Institutionen 
weiterzuleiten. Vorrangig arbeiten soll 
die Projektgruppe auch in der wertfreien 
Öffentlichkeitsinformation in Pro und 
Kontra „Grube Messel". Sensibilisierung 
der Öffentlichkeit für ein umweltrelevan- 
tes Problem ist eine weitere Zielsetzung. 

Endziel der Arbeit der Projektgruppe 
soll sein, die Grube Messel, als ,Fenster 
zur Erdvergangenheit' für die paläontolo- 
gische Wissenschaft (und die Nachwelt) 
uneingeschränkt offen zu halten und da- 
mit ein ,Kulturdenkmal von Weltrang' 
vor der Müllverfüllung zu bewahren. 

In Kooperation mit bereits bestehen- 
den Initiativen und anderen Organisatio- 
nen soll sich die Projektgruppe unter 
Wahrung der bestehenden Gesetze und 
Verordnungen für die uneingeschränkte 
Erhaltung der Grube Messel als Fossil- 
fundstätte einsetzen. 

Sucht-Therapie 
Abhängigkeit von Alkohol, Medika- 

menten oder Drogen ist eine Krankheit, 
die oft rasche Hilfe nötig macht. So kann 
eine Entwöhnungsbehandlung, wenn er- 
forderlich, schnellstmöglich von der zu- 
ständigen Krankenkasse vermittelt wer- 
den, informiert die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) in der „Barmer Brücke". 

Zwischen Krankenkassen und Renten- 
versicherungsträgem besteht eine ent- 
sprechende Vereinbarung, damit das Gan- 
ze für den Patienten zügig über die Bühne 
geht. Die Kosten machen Rentenversiche- 
rung und Krankenkasse unter sich aus. 

Für die meist zwei bis drei Wochen dau- 
ernde stationäre Entzugsbehandlung zahlt 
die Krankenkasse; für die anschließende, 
bis zu sechsmonatige Entwöhnungsthera- 
pie kommt die Rentenversicherung auf. 
Gegebenenfalls übernimmt die Kranken- 
kasse sogar alles (auf Antrag), wenn die 
versicherungsrechtlichen Voraussetzun- 
gen für eine Beteiligung der Rentenversi- 
cherung nicht vorliegen, heißt es in der 
Barmer Zeitschrift. 

„Kopf der Gruppe": Yannik Monot 

Bald kein bleihaltiges 
Normalbenzin mehr 

Bleihaltiges Normalbenzin soll es nach 
dem Willen der Bundesregierung von 1988 
an in der Bundesrepublik nicht mehr ge- 
ben. Das sieht der Entwurf einer Novelle 
des Benzinbleigesetzes vor, den das Bun- 
deskabinett kürzlich beschlossen hat. 

Bundesumweltminister Klaus Töpfer 
erwartet von dem Verbot eine nachhaltige 
Entlastung der Umwelt von Bleiemissio- 
nen. Schon seit der Einführung des blei- 
freien Benzins im vergangenen Jahr sei 
der Ausstoß von Blei in der Bundesrepu- 
blik kontinuierlicli zurückgegangen. Wäh- 
rend die Emission im vergangenen Jahr 
um 200 Tonnen abgenommen habe, werde 
für dieses Jahr mit einer Reduzierung um 
über 800 Tonnen gerechnet. Durch das 
Verbot des bleihaltigen Normalbenzins 
werde diese Entlastung auf schätzungs- 
weise 1.500 bis 2.000 Tonnen jährlich stei- 
gen. Töpfer forderte in diesem Zusam- 
menhang alle Fahrer von Fahrzeugen, die 
Normalbenzin benötigen, auf, künftig 
grundsätzlich bleifreien Kraftstoff zu tan- 
ken. 

Der CJesetzentwurf — so Töpfer — beru- 
he auf einer Ermächtigung der EG-Ben- 
zinblei-Richtlinie, über die der Umwelt- 
ministerrat der EG sich bereits einig sei 
und der das Europäische Parlament zuge- 
stimmt habe. Es gebe allerdings noch ei- 
nen rechtlichen Vorbehalt Frankreichs. 
Die Bundesregierung bemühe sich, diesen 
Vorbehalt aufzulösen und rechne mit ei- 
ner baldigen Verabschiedung der Richtli- 
nie. 

Neben dem Verbot von bleihaltigem 
Normalbenzin enthält der Gesetzentwurf 
auch Regelungen, die die Zulassung um- 
weltfreundlicher Benzinadditive erleich- 
tern sollen, solcher beispielsweise, die die 
Ventilschutzfunktion von Blei überneh- 
men und es so ermöglichen köimen, alle 
auf Normalbenzin angewiesenen Fahrzeu- 
ge mit bleifreiem Kraftstoff zu betreiben. 

Die Schule 
beginnt wieder 

Im Dreieich-Gymnasium beginnt für al- 
le Klassen der Unterricht am Montag, 
dem 3. August 1987, um 10.00 Uhr. 

Die Klassen 7 der Neuaufgenommenen 
treffen sich um 10.00 Uhr in der Turnhalle. 

Die Klassen 5 der Neuaufgenommenen 
treffen sich um 12.00 Uhr in der Turnhalle. 
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DM9.990, 
j Unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Kippenheim 
für das Sondermodell 

Panda Pop. 

„Asylprohleme' 

Neuer Sieger des 18. Tennis- 

Jugend-Städtetumiers 

Eines der noch immer wichtigen 
Themen der letzten Zeit war und ist 
das sogenannte „Asylantenpro- 
blem". Viel wurde darüber gesagt 
und geschrieben, viel Kontroverses, 
manches Zutreffende und manches, 
was einfach absurd zu nennen ist. Si- 
cher handelt es sich hierbei um einen 
Komplex, der eine Sprengkraft be- 
sitzt, die, wenn nicht bald eine wirk- 
liche Lösung erzielt wird, tatsächlich 
riesige Probleme schafft. Aber noch 
bieten sich Auswege an, die man al- 
lerdings erarbeiten muß. Ebensowe- 
nig wie man im bisherigen Stil wei- 
termachen kann, hilft es, alle Gren- 
zen zu sperren. Diese Problematik 
verlangt komplexere Lösungen. Es 
hilft natürlich auch nicht, das Pro- 
blem wegzudiskutieren oder einfach 
zu übergehen — es ist trotzdem vor- 
handen. 

Es ist eine traurige Tatsache, daß 
die politische Weltlage es mit sich 
bringt, daß Menschen wegen ihrer 
Auffassungen verfolgt werden und 
dabei nicht nur Freiheitsentzug, son- 
dern sogar den Tod zu fürchten ha- 
ben. Daneben gibt es auch solche, de- 
ren Lebensgrundlage so minimal ist, 
daß die — denn es wäre zynisch anzu- 
nehmen, daß all diese bedauernswer- 
ten Mitmenschen ihre Heimat aus 
Abenteuerlust verließen — als einzi- 
ge Alternative, die ein Überleben er- 
möglicht, erscheint. Hier will nun das 
harte Wort vom „Wirtschaftsasylan- 
tentum" ansitzen, das leicht von den- 
jenigen geführt werden kann, die 
ihr gesichertes Auskommen haben 
und somit über „Wirtschaftsasylan- 
ten" erhaben sind. 

Wie grenzt man aber nun die Grup- 
pe der „echten" Asylbewerber ein? 
Auf die unmittelbar vom Tode be- 
drohten, von Gefängnis oder 
,,bloßer" Repression? Wie kann man 
das aber nachprüfen ? Indem man die 
Probe aufs Exempel macht und dann 
zu spät erkennt, daß hier ein echter 
Asylfall vorlag ? Sich solcher gelinde 
gesagt zweifelhaften Methode zu be- 
dienen, kann wohl kaum eine Lösung 
darstellen. Die muß erst noch erar- 
beitet werden. Was aber läßt sich 
tun? Im Grundgesetz verpflichtet 
sich die Bundesrepublik dazu, Ver- 
folgten Asyl zu gewähren, und diese 
Verpflichtung ist bindend. 

Eine kurzfristige Lösung des Pro- 
blems kann nur darin liegen, die 
Asylsuchenden zu integrieren, um 
Spannungen zwischen der deutschen 
Bevölkerung und den Asylanten zu 
vermeiden. Längerfristig hilft nur 
das Bemühen, ungerechte politische 
Verhältnisse durch außenpolitische 
Maßnahmen zu bekämpfen, um nie- 
manden mehr der Situation auszuset- 
zen, unfreiwillig die Heimat verlas- 
sen zu müssen. Gar keine Lösung bie- 
ten jene, die sich nicht scheuen, auf 
menschenverachtende Weise ein sol- 
ches tragisches Problem emotional 
aufzuheizen. 

In unserer Stadt können wir seit 
Jahren schon den Umgang mit Asy- 
lanten und Asylbewerbem üben, und 
bisher ist dabei kaum Negatives zu 
vermelden. Ein schönes Bild gegen- 
seitigen Verständnisses bot sich, als 
eine Langener Gartenbesitzerin eine 
Gruppe dankbarer Asylanten reich- 
lich mit Früchten aus ihrem Garten 
beschenkte. Solche Beispiele gegen- 
seitigen Verständnisses sind es, die 
ein Zusammenleben in friedlichem 
Rahmen ermöglichen und beiden Sei- 
ten eine Bereicherung bieten. Hier ist 
also die Solidarität und Humanität 
eines jeden unter uns gefragt. 

Eduard-Rhein-Preis für 
H.-Joachim Friedrichs 

Der mit 20 000 Mark dotierte Sonder- 
preis für herausragende journalistische 
Leistungen im deutschsprachigen Femse- 
hen, der dieses Jahr zum ersterunal von 
derJuryder-Eudard-Rhein-Stiftungverlie- 
hen wird, ist dem Moderator der ,ARD- 
Tagesthemen', Hanns-Joachim Friedrichs, 
zugesprochen worden. Die Jury (Joachim 
Fest, Wemer Holzer, Prof. Dr. Lothar 
Gall, Prof. Dr. Otto Roegele, Dr. Peter 
Scholl-Latour. Wolf Jobst Siedler, Dr. 
Theo Sommer) würdigt mit dieser Aus- 
zeichnung Friedrichs' souveräne, dem ge- 
wohnten Verkündigungsstil abholde 
Form der Moderation, seine kritisch- 
distanzierte, auf den Pxinkt formulierte 
Sicht der Tagesereignisse, seine unauffäl- 
lige Professionalität. 

Bei dem vom Tennisklub Langen 06 in 
der Zeit vom 23. bis 26. Juli veranstalteten 
18. Tennis-Jugend-Städtetumier wurde 
mit 25 Punkten die Mannschaft des erst- 
malig teilnehmenden TSG 1846 Darm- 
stadt neuer Sieger. Je zwei Juniorinnen 
und vier Junioren aus zwölf Termisverei- 
nen spielten in Einzeln und Doppel um 
den Maimschaftssieg. Nur knapp mit 23 
Punkten verfehlte der TC Grün-Weiß 
Mannheim den ersten Platz, gefolgt vom 
TC Grün-Gold Wolfsburg mit 20 Punkten. 

Mit acht Punkten erkämpfte sich die 
Mannschaft des TKL 06 den zehnten Platz. 
Für Langen spielten Diana Deusser, Mi- 
chaela Mühle, Bjöm Bärenz, Marco Gab- 
biani, Armin Gupta und Norman Reger. 
Betrachtete man die Abschlußtabelle, so 
fiel auf, daß die Langener Mannschaft nur 
fünf Punkte vom vierten Platz entfemt 
lag. 

Bemerkenswert deshalb, weil dieses 
Tumier ein sehr hohes Niveau auszeichne- 
te, was auch tennisverwöhnte Zuschauer 
bestätigten. Auf der anderen Seite aber 
auch kein Wunder, spielt doch der größte 
Teil der Jugendlichen in der Regionalliga 
oder der Verbandsliga der Damen- und 
Herrenmannschaften ihrer jeweiligen 
Vereine. 

Fast die Hälfte aller Tumierteilnehmer 
findet man auch in der deutschen Jugend- 
rangliste. Für die Langener Jugend wartin 
Erdmute Eisenhart und die Jugendtrai- 
ner Uli Güldner und Alex Kockerbeck 
ist die geschlossene Leistung der Lange- 
ner Mannschaft ein Beweis ihrer hervor- 
ragenden Jugendarbeit. 

Großes Lob seitens der Tumierteilneh- 
mer, stellvertretend ausgesprochen durch 
den Rechtsreferenten und Oberschieds- 
richter Wolfgang Schoefer des Niedersäch- 
sischen Tennisverbandes, erhielt der Ver- 
anstalter für den reibungslosen und gut 

vorbereiteten Ablauf des Turniers. Dies 
scheint heutzutage nicht unbedingt üblich 
zu sein. Für den Organisator und Sport- 
wart Michael Miller vom TKL 06 war es 
dieses Jahr fiuch nicht immer ganz ein- 
fach, da die Plätze vom Regen mehrmals 
unter Wasser gesetzt wurden. 

Ohne die ehrenamtliche Hilfe der Klub- 
mitglieder, besonders von Thomas 
Schwarze, Knut Etzler, Andreas Freisens 
und Harald Staufenberg und nicht zuletzt 
des Platzwartes Wolfgang Macher, wäre 
das Tumier in dieser Form nicht durch- 
führbar gewesen. 

Beim Abschied sprachen die teilneh- 
menden Mannschaften die Hoffnung aus, 
beim nächsten Tennis-Jugend-Städte- 
tumier wieder eingeladen zu werden. Sie 
finden es toll, daß dieses Tumier als rei- 
ner Mannschaftswettbewerb ausgetragen 
wird und sie nicht wie bei anderen Turnie- 
ren als Einzelkämpfer unter dem Druck 
des kompromißlosen Siegenmüssens ste- 
hen. Hinzu gehörten dabei auch der Grill- 
und Disco-Abend und die Fahrt ins Blaue, 
die die Chance für die Jugendlichen eröff- 
nete, sich auch mal von einer anderen Sei- 
te kennenzulemen und Kontakte zu knüp- 
fen. Damit wäre dieses Tumier auch sei- 
nem Namen gerecht geworden. 

Die Gesamtpunktzahl aller teilnehmen- 
den Vereine auf einen Blick: 
TSG 1846 Darmstadt 25 Punkte 
TC Grün-Weiß Mannheim 23 Punkte 
TC Grün-Gold Wolfsburg 20 Punkte 
TC Bruchköbel 13 Punkte 
TC Rot-Blau Regensburg 11 Punkte 
TA SSV Ulm 1846 11 Punkte 
BTC Grün-Weiß Wiesbaden 10 Punkte 
TC Steinbach 10 Punkte 
TC Rüsselsheim 9 Punkte 
TK Langen 06 8 Punkte 
THC Hanau 4 Punkte 
OTC Offenbach 0 Punkte 

Die Siegermannschaft der TSG 1846 Darmstadt (v.l.o. nach r.o.) Falk Fraikin, Heiko En- 
gel, Jochen Bredel, Heiko Brentano; (v.r.u. nach l.u.) Tanja Morgenroth, Astrid Corne- 
lius. 

V versichert 

M mit der preiswerten 

L V M - Versicherung 

Wir laden Sie ein 

zum Kennenlernen 

am Samstag, dem 1. 8. 1987 

ab 10.00 Uhr in unseren 

erweiterten Geschäftsräumen 
(Eine kleine Überraschung wartet auf Sie) 

LVMQ 
Versicherungen 

Die Versicherung mit den niedri- 
gen Beiträgen und der hohen 
Rückvergütung. 

Heidrun Beuchert vorm. Rettig 
Heinrichstraße 35 • Telefon 241 37 
Mo.-Fr. 10.00—12.30, 15.00—19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

AIDS — 

Die Spitze eines Eisberges 

Achtbarer 10. Platz für den TK Langen 06 (v.l.o nach r.o.) Norman Reger, Armin Gupta 
Marco Gabbiani, Bjöm Bärenz; (v.l.u. nach r.u.) Diana Deusser, Michaela Mühle. 

Zum Thema AIDS standen im Rahmen 
eines "Round-table-Gespräches" der 
Christlich-Demokratischen Arbeitneh- 
merschaft (CDA) Langen im "Deutschen 
Haus*' Dr. med. Doris Heinemann, eine 
auf dem Gebiet AIDS tätige und erfahre- 
ne Ärztin, sowie der CJesundheitsdezer- 
nent des Kreises Offenbach, Alfons Faust, 
den interessierten Teilnehmem zur Verfü- 
gung. 

Anfang der 80er Jahre trat die neue Epi- 
demie AIDS in den USA auf. Experten 
der Weltgesundheitsorganisation stellten 
bald fest, daß 160 Länder der Erde in Ost 
und West betroffen sind. Jährlich verdop- 
pelt sich die Zahl der Erkrankungen. 3,8 
Mill. Amerikaner, so zu erfahren auf dem 
kürzlich stattgefundenen Washingtoner 
AIDS-Kongreß, seien betroffen. In der 
Bundesrepublik gehe man von 100.000 In- 
fizierten aus. Die Krankheit tritt in der 
Regel nach 5 Jahren ins akute Stadium. Es 
handele sich heute bei den Erkrankten um 
die Spitze eines Eisberges, so Dr. med. Do- 
ris Heinemann in ihren Ausführungen. 

Beim AIDS-Virus handelt es sich um ein 
total neues Virus, das in die Humanmedi- 
zin eingedrungen ist. Eine Impfung oder 
medizinische Behandlung sei nicht mög- 
lich. Das Virus sei erstmals in Afrika auf- 
getreten. Die afrikanischen Staaten 
blockieren die Zahl der Infizierten, es sei 
jedoch von einer bis zu 70prozentigen Infi- 
zierung der Bevölkerung auszugehen. 

Die Übertragung der Krankheit, so Dr. 
Heinemarm, ist nur durch Direktkontakt 
möglich, und zwar durch Eindringen des 
Erregers in eine offene Wunde, direkt in 
den Körper. Zu nennen seien Sexualkon- 
takte, nicht nur die der sogenannten "Ri- 
sikogruppen", die allgemeine Bevölke- 
rung sei genauso betroffen. Der sog. Na- 
delaustausch bei Drogenabhängigen und 
die damit verbundene Beschaffungspro- 
stitution führten zu einer weiteren mögli- 
chen Infektionsquelle. Blut und Blutpro- 
dukte, die erst ab Oktober 1985 getestet 
werden, gehörten ebenso zu den Übertra- 
gungsmöglichkeiten. Eine mit AIDS infi- 
zierte Mutter überträgt mit fünfzigprozen- 
tiger Wahrscheinlichkeit, zu jedem Zelt- 
punkt der Schwangerschaft, die Erkran- 
kung auf das ungeborene Kind. 

Zum Krankheitsausbruch kommt es in 
einem Zeitraimi von 5 Jahren. Leistungs- 
schwäche, Schweißausbrüche, Hautaus- 
schläge sind Symptome der Krankheit. 
Der Kreis Offenbach, so Alfons Faust, ha- 
be frülizeitig die zuständigen Mitarbeiter 

„Privat-dienstlich" 
Dreimal umgezogen ist wie einmal ab- 

gebrannt. Wer schon einige Umzüge hinter 
sich hat, wird diese Redensart bestätigen 
können. Da ist Hilfe vom Finanzamt im- 
mer gern willkommen, meint die Barmer 
Ersatzkasse (BEK). 

Allerdings läßt das Finanzamt Wer- 
bungskosten nur für berufsbedingte 
Umzüge zu. Bei Umzügen aus privatem 
Anlaß gibt es nichts. Ausnahme: Wer ein 
häusliches Arbeitszimmer hat, kaim auch 
bei privatem Umzug die Mehraufwendun- 
gen für den Transport des Arbeitszimmers 
als Werbungskosten geltend machen, 
schreibt Fachautor Günther Schneide- 
wind in der „Barmer Brücke". Ein solches 
verbraucherfreundliches Urteil fällte das 
Finanzgericht Berlin (VIII 327/85). 

Lassen sich die Kosten nicht detailliert 
„auseinanderklamüsern", karm der 
Arbeitszimmer-Anteil auch geschätzt wer- 
den. Voraussetzung ist natürlich, daß das 
Arbeitszimmer hier wie dort auch steuer- 
lich anerkannt wird. 

Neue, sensationelle Konditionen 
Uno. Europas beliebtester Kompakter. Auf der ganzen Linie schadstoffarm. 

Maximaie Steuerersparnis zwischen DiVI 558,- und DM 1.647,-in 31 bzw. 61 
> Monaten. Als 1,7-Liter-Diesel, als elektronischer Einspritzer 

mit geregeltem 3-Wege-Kat. und Lambda- 
Sonde oder als Uno 45 fi^ 

zu haben. 

durch Fortbildung sachkundig gemacht 
und bereits im Herbst 1985 im Gesund- 
heitsamt eine Beratungsmöglichkeit mit 
AIDS-Test geschaffen. 

Ziel der Arbeit sei, die Bevölkerung auf- 
zuklären, zu informieren über Presse, An- 
zeigen und Plakate; es soll erreicht wer- 
den, daß sich die Bevölkerung mit der 
Krankheit befaßt, darüber nachdenkt und 
das Verhalten entsprechend einrichtet. Es 
muß selbstverständlich sein, so Faust, daß 
sich die Bürger auf freiwilliger Basis ei- 
nem AIDS-Test unterziehen, so selbstver- 
ständlich, wie man sich auch anderen Un- 
tersuchungen bei einem Krankenhausauf- 
enthalt unterzieht. 

Im Kreisgesundheitsamt sei aus ver- 
schiedenen Bereichen eine dezematsinter- 
ne Arbeitsgruppe eingesetzt worden, die 
sich ständig den AIDS-Problemen wid- 
met. Eine Arztin wurde fortgebildet, um 
an den Schulen mit Aufklärung und Infor- 
mation zu dienen. Hiervon haben die 
Schulen im Kreis verschiedentlich Ge- 
brauch gemacht, aber nicht in dem Maße 
wie es wünschenswert wäre. 

Faust führte weiter aus, daß der Lan- 
deswohlfahrtsverband von der Verbands- 
versammlung beauftragt wurde, Vorstel- 
lungen zu entwickeln über die stationäre 
Unterbringung von Erkrankten. Sobald 
das Ergebnis des Landeswohlfahrtsver- 
bandes vorliegt, gilt es eine gemeinsame 
Lösung für Stadt und Kreis Offenbach zu 
finden. Die Versorgung von AIDS- 
Kranken ist zur Zeit den Krankenhäusern 
mit Maximalversorgung zugeordnet. 

Der Kreis habe auch beim Hessischen 
Sozialminister einen Antrag für eine 
AIDS-Fachkraft gestellt, die aus Bundes- 
mitteln, die über das Land verteilt wer- 
den, finanziert wird. Mit der Fachkraft 
kann die dringend notwendige Arbeit ver- 
stärkt und auf Dauer gesichert werden. 

Günstige Aussichten 
Große Nachfrage, kleines Angebot. Mit 

dieser günstigen Arbeitsmarkt-Situation 
können Informatiker, Mathematiker, 
Physiker und Elektro-Ingenieure mit 
Informatik-Kenntnissen zur Zeit rechnen. 
Denn „Software" — das sind Programme 
und Steuerungen der EDV-Maschinen 
(Hardware) — wird in der Datenverar- 
beitung immer wichtiger, entspi^echend 
gefragt sind die Software-Ingenieure. Ein 
Trend, der in den USA schon länger be- 
steht. 

1,9%. 

Panda Pop. 
Für alle, denen normale   

Autos zu normal sind: Die tolle Kiste 
als modisch-schicke, frech-bunte Sonder- 

serie mit italienischem Pep. Mit dem 
zukunftsweisenden Fire-Motor (25kWI34PS) 
Auch ohne Katalysator bedingt schadstoffarm. 

Spart in 31 Monaten DM 446,- Steuern. 

effektiver 
Jahreszins, 

nur 15% Anzahlung, 
bis 46 Monate Laufzeit. 
Superfinanzierung der 

Fiat-Kredit-Bank für 
iämth'che Panda + Uno. 

Fiat Automobil AG, Heilbronn 

Die genauen Preise indusive Oberführung und Zulassung nennen Ihnen unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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Beihilfen für 
Stahlarbeiter 

Rückwirkend 7um 1. Januar 1987 
sind auf Initiative der Bundes- 
regierung und nach Genehmigung 
durch die Kommission der EG 
wichtige Leistungsverbesserungen 
für die Arbeitnehmer der Stahl- 
industrie in Kraft getreten, die im 
wesentlichen folgende Regelun- 
gen umfassen: 
• Verlängerung der bisher zwölf 
Monate betragenden Bezugszeit 
für das Wartegeld, mit dem das 
Arbeitslosengeld auf etwa 85 Pro- 
zent des früheren Nettolohns auf- 
gestockt wird, 
für 42jährige auf 18 Monate, 
für 44jährige auf 22 Monate, 
für 49jährige auf 26 Monate und 
für 54jährige auf 32 Monate, 
• Festsetzung der Umschulungs- 
zulage. die während eines Um- 
schulungslehrgangs zusätzlich 
zum Unterhaltsgeld gezahlt wird, 
auf einheitlich 200,- DM monat- 
lich (bisher für Ledige 60,- DM. für 
Verheiratete 75.- DM), 
• Erhöhung des Einkommens- 
höchstbetrages für die Übergangs- 
hilfe, die den älteren Arbeitneh- 
mern der Stahlindustrie einen so- 
zial gesicherten Übergang in die 
Altersrente ermöglicht, von 2 500,- 
DM auf 3 000.- DM monatlich. 

Damit wird der Anpassungspro- 
zeß in der deutschen Stahlindu- 
strie sozial abgesichert und die 
Lage der Stahlarbeitnehmer und 
ihrer Familien spürbar verbessert. 

Zahlungen wurden nochmals verlängert 

Der soziale Schutz bei Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit ist 
jetzt erneut verbessert worden. Seit 1. Juli bekommen ältere 
Arbeitslose nach einer vom Bundestag auf Vorschlag der 
Bundesregierung beschlossenen Regelung nochmals länger 
Arbeitslosengeld. 

Die Bezugsdauer war schon 1985 
und 1986 verlängert worden. Damit 
soll der Tatsache Rechnung getragen 
werden, daß es ältere Arbeitslose be- 
sonders schwerhaben. eineneueStel- 
le zu finden, und deshalb auch am 
längsten ohne Beschäftigung sind. 

Für Arbeitslose, die 42 Jahre und 
älter sind, ist die Höchstbezugsdauer 
des Arbeitslosengeldes - nach dem 
Lebensalter gestaffelt - wie folgt ver- 
längert worden: 
# mr 42jährige von bisher 12 auf 18 

Monate. 

Länger Arbeitslosengeld 
Höchst bezuQsöauer 
fürArtteitsk)6«ngeld 
in Monaten 

vDlItndM... 

441«b«n9»arv vollendet... 

bisher 
80171967 

4tJ.«berai^ vollendet... 

Vollendel-. 
...haben 

Der soziale Schutz bei Arbeitslosig- 
keit ist zum L Juli 1987 auf Vor- 
schlag der Bundesregierung deut- 
lich verbessert worden: Wer minde- 
stens 12 Monate lang beitragspflich- 
tig beschäftigt war, bekommt jetzt 
bis zu 6 Monate lang Arbeitslosen- 
geld. Wichtig ist die Verlängerung 
des Arbeitslosengeldbezuges für äl- 
tere Arbeitslose: von 18 Monate für 
42jährige bis zu 32 Monate für 54jäh- 
rige. 

# für 44jährige von bisher 16 auf 22 
Monate, 

# für 49jährige von bisher 20 auf 
26 Monate und 

# für 54jährige von bisher 24 auf 32 
Monate. 

Verbessert wurde auch das Verhält- 
nis von Beschäftigungszeit und Dauer 
des Bezugs von Arbeitslosengeld. Wie 
lange jemand Arbeitslosengeld be- 
kommt, hängt nämlich davon ab. wie 
lange er zuvor beschäftigt war und 
Beiträge gezahlt hat. Bisher galt zwi- 
schen der Beschäftigungszeit und der 
Anspruchsdauer auf Arbeitslosengeld 
eine Relation von drei zu eins. Dieses 
Verhältnis ist jetzt auf zwei zu eins 
herabgesetzt worden. 

In der Praxis bedeutet das: Ein Ar- 
beitnehmer, der zwölf Monate bei- 
tragspflichtig beschäftigt war - das ist 
die Mindestbeschäftigungszeit -, hat- 
te bisher für die Dauer von vier Mo- 
naten Anspruch auf Arbeitslosengeld. 
Jetzt hat er bis zu sechs Monate lang 
Arbeitslosengeld. Wer drei Jahre lang 
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung 
gezahlt hatte, für den bestand nach 
altem Recht für maximal zwölf Mo- 
nate Anspruch auf Arbeitslosengeld. 
Jetzt besteht dieser Anspruch schon 
nach einer Beschäftigungszeit von 
zwei Jahren. 

Und ein Saisonarbeiter bekommt 
nun nach einer Beitragszeit von sechs 
Monaten bis zu drei Monate lang Ar- 
beitslosengeld, nach einer Beschäfti- 
gungszeit von acht Monaten bis zu 
vier Monate lang. Diese Regelung 
kommt auch jüngeren Arbeitnehmern 
zugute, die schon nach relativ kurzer 
Beschäftigungszeit ihren Arbeitsplatz 
verloren haben. 

Gleichzeitig mit diesen Verbesse- 
rungen wurde die Bezugsdauer von 
Kurzarbeitergeld für Stahlbetriebe auf 
36 Monate verlängert. Diese Betriebe 
unterliegen Produktionseinschrän- 
kungen nach dem Montanunion- 
Vertrag und können deshalb nicht voll 
arbeiten. 

Besserer Schutz für 

ältere Arbeitslose 

Bleifrei auf dem Vormarsch 

Tanksteilen in der Bundesrepublik 
18448 20320 

Absatz an Normalt>enzin 
in der Bundesrepublik in Tonnen 

9807393 «028462 

1965 

Bundesa.-beitsminister Norbert 
Blüm gehörte nie zu denen, die sich 
Illusionen über den Abbau der Ar- 
beitslosigkeit machen. Weder staatli- 
che Beschäftigungsprogramme noch 
teure Investitionsvorhaben können 
auf Dauer eine nachhaltige Entlastung 
des Arbeitsmarkts bewirken. Einem 
Grundübel nämlich wird damit nicht 
abgeholfen: Ein Großteil der Arbeits- 
losen, vor allem der Langzeitarbeits- 
losen, verfügt nicht über eine ausrei- 
chende berufliche Qualifikation und 
findet deshalb nur sehr schwer eine 
neue Stelle. Viele von ihnen gelten 
inzwischen als „nicht vermittelbar". 

Der Bedarf an qualifizierten /Xrbeits- 
kräften nimmt jedoch ständig zu. Ei- 
ne Strukturanalyse neueren Datums 
zeigt, daß sechs von zehn Arbeitslo- 

Für die Stahlarbeiter hat die Bundesregierung zusätzliche Hilfen beschlos- 
ser. Im Bild: Hochofenabstich in Schutzkleidung. 

WWtirtAlung: 
Quaiifizierur^soffensivo 
fürArbeHsk>se 

Vorfahrt für schadstoffarme Autos 
Bundesregierung beschließt Verbot bleihaltigen Normalbenzins 

Gut ausgebildet - eher eingestellt 
Blüms Qualifizierungsoffensive: Ein erfolgreicher Weg zum Abbau der Arbeitslosigkeit 

sen. aber nur drei von zehn Beschäf- 
tigten beruflich nicht qualifiziert sind. 
Das zeigt, welche Bedeutung die be- 
rufliche Qualifikation als Scnutz ge- 
gen Arbeitslosigkeit hat. 

Um diese Unterschiede zwischen 
den steigenden Anforderungen des 
Arbeitsmarkts und der unzureichen- 
den Qualifikation vieler Erwerbstäti- 
ger und Arbeitsloser allmählich ab- 
zubauen, hat Bundesarbeitsminister 
Blüm zusammen mit der Bundesan- 
stalt für Arbeit vor einiger Zeit eine 
sogenannte Qualifizierungsoffensive 
ausgerufen. Inzwischen liegen erste 
Erfahrungen vor, und diese sind aus- 
gesprochen positiv. 

So steigt die Zahl derer, die an 
Fortbildungs- und Umschulungslehr- 
gängen teilnehmen, ständig an. Al- 
lein 1986 haben 530 000 Arbeitneh- 
mer mit einem von den Arbeitsäm- 
tern geförderten Aus- oder Fortbil- 
dungskurs begonnen, 30 Prozent mehr 
als im Jahr davor. Und das Erfreuli- 
che : Vor allem der Anteil der Arbeits- 
losen an der beruflichen Bildung steigt. 
Sie stellen inzwischen rund zwei Drit- 
tel aller Teilnehmer. 

Fünf Milliarden Mark hat die Bun- 
desanstalt für Arbeit im vergangenen 
Jahr für die Förderung der beruHi- 
chen Qualifikation - für Aus- und Fort- 
bildung, Umschulung und Einarbei- 
tung - bereitgestellt. Für dieses Jahr 
sind sogar 5,6 Milliarden Mark vor- 
gesehen. 

Dieser massive Mitteleinsatz zahlt 
sich bereits aus. Denn die von den 
Arbeitsämtern geförderten Fortbil- 
dungs- und Umschulungslehrgänge 
sind bedarfsgerecht konzipiert, und 
sie haben Erfolg: Drei Viertel aller 
Teilnehmer finden innerhalb eines 
halben Jahres einen Arbeitsplatz, vie- 
le davon schon unmittelbar nach Be- 
endigung des Lehrgangs. Nicht sel - 
ten kommt es sogar schon vor Ende 
eines Kurses zum Abschluß von Ar- 
beitsverträgen. 

Ein Schwerpunkt der von den Ar- 
beitsämtern geförderten beruflichen 
Weiterbildung liegt im Metall- und 
Elektrobereich. Knapp ein Viertel al- 
ler neuen Ifeilnehmer läßt sich hier 
fortbilden oder umschulen. Einen wei- 
teren Schwerpunkt bildet die Daten- 
verarbeitung. Hier werden die Tteil- 
nehmer vor allem im Umgang mit 

neuer Tbchnik vertraut gemacht. 
Mit der Förderung durch die 

Arbeitsämter allein ist es aber nicht 
getan. Sie kann im wesentlichen nur 
einen flankierenden Beitrag zur Ver- 
besserung der Qualifikation leisten. 
Die Hauptaufgabe liegt nach wie vor 
bei der Wirtschaft, die die bedarfs- 
gerechte Aus- und Weiterbildung der 
Mitarbeiterin den Betrieben und Ver- 
waltungen vorantreiben muß. 

Für Arbeitslose ist die Unterstüt- 
zung durch das Arbeitsamt oft jedoch 

Seit 1977 hat sich die Zahl der Teil- 
nehmer an Weiterbildungsmaßnah- 
men ständig erhöht: 1986 waren es 
viermal so viele Teilnehmer wie 1977. 
Der Anteil der Arbeitslosen an die- 
sen Maßnahmen ist gleichzeitig auf 
nunmehr 66 Prozent gestiegen. 

die einzige Möglichkeit, beruflich wie- 
der Fuß fassen zu können. Gerade 
ihnen kann deshalb gar nicht ein- 
dringlich genug geraten werden, von 
den Qualifizierungsangeboten der Ar- 
beitsämter intensiv Gebrauch zu ma- 
chen. Der bisherige Erfolg bei der 
Vermittlung von Arbeitskräften, die 
sich nachträglich qualifiziert haben, 
gibt der Qualifizierungsoffensive von 
Bundesarbeitsminister Norbert Blüm 
recht. 

Eine bessere berufliche Qualifizierung erleichtert gerade auch Langzeit- 
Arbeitslosen den Wiedereinstieg ins Berufsleben. Hier Teilnehmer an ei- 
nem Weiterbildungskurs des Arbeitsamtes. 

IMiehmQf 
«iVNtorter- 
bitdungt* 
maBnahmtn 
nachdem 

gen zur Zeit bereits über 530 000 Au- 
tos. 

Im Vergleich zu den Bestandszah- 
len zu Beginn dieses Jahres zeigt sich 
damit eine Zunahme von mehr als 
500 000 schadstoffarmen Pkw und vor 
allem ein Anstieg bei den Katalysator- 
Fahrzeugen von mehr als 335 000. 

Diese erfreuliche Bilanz beweist ein- 
mal mehr, daß die Maßnahmen der 
Hunaesregierung zur Einführung des 
schadstoiTarmen Autos erfolgreich 
sind. Immer mehr Autofahrer leisten 
ihren persönlichen Beitrag zum 
Schutz und zur Erhaltung unserer Um- 
welt - ein Zeichen für das wachsende 
Umweltbewui3tsein der Bürger in der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Dieses Bewußtsein zeigt sich auch 
in der vermehrten Nutzung bleifreien 
Benzins. Jedem Autofahrer ist heute 
bekannt, daß Katalysator-Fahrzeuge 
- und zwar sowohl diejenigen mit gere- 
geltem Dreiwege-Katalysator als auch 
die mit dem ungeregelten Zweiwege- 
Katalysator - bleifreien Kraftstoff be- 
nötigen. Viele sind hingegen noch un- 
sicher, ob ihr Fahrzeug, das noch nicht 
auf schadstoffarmen Betrieb umge- 
rüstet ist, mit bleifreiem Benzin ge- 
fahren werden kann. Hier gilt, daß 
Neufahrzeuge ab Baujahr 1980 - von 
wenigen Ausnahmen abgesehen - 
bleifrei gefahren werden können. 
Werkstätten, Automobilklubs und 
Tankstellen bieten - zum Teil mit Ga- 
rantie für den Verbraucher - kosten- 
lose Informationen über die Bleiver- 
träglichkeit jedes Pkw an. Von die- 
sem Angebot sollten künftig noch 
m^hr Autofahrer Gebrauch machen. 

Über 13 500 Tankstellen bieten flä- 
chendeckend in der Bundesrepublik 
Deutschland bleifreies Benzin an. Dies 
entspricht bereits heute mehr als zwei 
Dritteln des gesamten T^nkstellen- 
netzes in der Bundesrepublik. Täg- 
lich kommen neue hinzu. 

Der Anteil von bleifreiem Benzin 
am Gesamtabsatz des Vergaser- 
Kraftstoffs betrug im Januar 1986 erst 
fünf Prozent und stieg bis April 1987 
auf 21 Prozent. Bei Normalbenzin liegt 
der Bleifreianteil sogar schon bei 33 
Prozent. 

Von dem jetzt erreichten Stand der 
Umstellung ist eine jährliche Vermin- 
derung der gesundheitsbedenklichen 
Bleiemissionen des Verkehrs um et- 
wa 800 Tonnen im Jahr zu erwarten. 
Dies ist ein wichtiger Beitrag zur Ge- 

Eine der wesentlichen Quellen der 
Luftverschmutzung und damit der 
Gefährdung unserer Umwelt und 
Gesundheit sind die Autoabgase. Ein 
hoher Prozentsatz der Kohlenwasser- 
stoffe und Stickstoffoxide stammt 
von Abgasen der Kraftfahrzeuge. 

Beide Luftschadstoffe, die auch als 
Mitverursacher der Waldschäden gel- 
ten. können durch den Einbau von 
Katalysatoren um etwa 90 I^ozent 
vermindert werden. Diese besonders 
hohe Reinigungswirkung erzielt der 
geregelte Dreiwege-Katalysator Der 
ungeregelte Zweiwege-Katalysator, 
der auch bei älteren Fahrzeugen ein- 
gebaut werden kann, verringert die 
Schadstoffmenge immer noch um 
mehr als 50 Prozent. Deshalb ist es 
erfreulich, daß sich in diesem Jahr 
der Trend zum schadstoffarmen Fahr- 
zeug unvermindert fortsetzt. Die jüng- 
sten Bestandszahlen des Kraftfahrt- 
Bundesamtes belegen das in ein- 
drucksvoller Weise: 

Am 1. Mai 1987 waren in der Bun- 
desrepublik Deutschland über 2,4 Mil- 
lionen schadstoffarme Fahrzeuge zum 
Verkehr zugelassen. Über den gere- 
gelten Dreiwege-Katalysator verfü- 

Der Trend zum schadstoffarmen 
Auto setzt sich fort: Zeichen für das 
wachsende Umweltbewußtsein der 
Bürger in der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Bereits 1986 boten zwei von drei 
Tankstellen bleifreies Benzin an. 
Während 1985 nur 1,5 Prozent des 
Gesamtabsatzes von Normalbenzin 
auf bleifreies Benzin entfielen, ver- 
größerte sich der Anteil 1986 auf mehr 
als das Zehnfache. Heute liegt der 
Bleifrei-Anteil bei Normalbenzin bei 
33 Prozent. 

sundheit der Menschen, vor allem 
auch in den Innenstädten. Weitere 
Entlastung soll das Verbot bleihalti- 
gen Normalbenzins ab dem 1. Januar 
1988 bringen. Eine entsprechende Än- 
derung des Benzinbleigesetzes hat die 
Bundesregierung am 24. Juni be- 
schlossen. Damit werden die Blei- 
emissionen nochmals erheblich sin- 
ken, bis zu 2000 Tbnnen jährlich. Nach 
dem 1. Januar 1988 wird nur noch 
Superbenzin bleihaltig sein. 

Die erfreuliche Tbndenz hin zum 
schadstoffarmen Auto wird sich auch 
in Zukunft noch verstärken. Denn 
ungeachtet einiger Übergangsproble- 
me .steht fest: Nur dem schadstoffar- 
men Kraftfahrzeug gehört die Zukunft 
- in der Bundesrepublik Deutschland 
und in der Europäischen Gemein- 
schaft. Immer mehr Autofahrer er- 
kennen die Zeichen der Zeit und ge- 
ben dem schadstoffarmen Auto den 
Vorzug - zum Schutz unserer Ge- 
sundheit und unserer Umwelt. 

Ein „zweiter Frühling'* für die alten Gefährte, die,,ihren Dienst** dennoch ganz ordent- 
lich verrichten. 

Oldtimer mit Volldampf 

in den Vogelsberg 

Fahrzeiigveteranen-Verein startete eine 
Zwei-Tage-Fahrt 

e Mit kräftigem Getöse gingen sie an 
den Start, die Fahrzeug-Veteranen. Bis 
von Kaiserslautern waren die Teilnehmer 
mit ihren Oldtimem nach Egelsbach ge- 
kommen. Dort startete der Fahrzeugvete- 
ranen-Vereln Dreieich zu einer Ausfahrt. 
Das Ziel des zweitägigen Ausflugs war 
diesmal der Vogelsberg. 

Die Oldtimer-Freunde, die sich vor 
sechs Jahren zu einem Verein zusammen- 
geschlossen haben, unterhalten seit drei 
Jahren ein Museum im Egelsbacher Bahn- 
hof. Einmal im Jahr werden die liebevoll 
restaurierten Maschinen für eine Wochen- 
endtour aufgetankt und gestartet. Bisher 
zweimal führte die Reise von Egelsbach 
aus in den Odenwald. 

Auf ihrer Fahrt ernteten die nostalgi- 
schen Gefährte immer wieder erstaunte 
Blicke von Passanten. Motorräder aus 

Aus für Komposter 
e Wie Bürgermeister Hans Dümer mit- 

teilte, ist die Kompostierungsanlage der 
Gemeinde Egelsbach ab sofort geschlos- 
sen. Der Gemeindevorstand habe damit 
auf einen Bescheid des Darmstädter Re- 
gierungspräsidenten reagiert, der eine Ge- 
nehmigung der Anlage verweigere. 

Das hessische Umweltministerium hat- 
te Anfang des Jahres verfügt, daß die Ge- 
meinden für ihre Kompostierungsanlagen 
zum Schutz des Grundwassers eine Basis- 
abdichtung nachweisen müssen. Gleich- 
zeitig wurden bereits erteilte Genehmi- 
gungen hinfällig. 

Die Egelsbacher Kompostierungsanlage 
auf einem Grundstück Im Bruch verfügt 
nicht über eine solche Basisabdichtung. 
,.Wir haben deshalb damit gerechnet, daß 
der Regierungspräsident die Schließung 
der Anlage verfügt", führte Bürgermei- 
ster Dümer aus. 

Gartenabfälle sollen dennoch weiterhin 
über die vier im Gemeindegebiet aufge- 
stellten Grüncontainer eingesammelt 
werden. „Die Leute haben sich daran ge- 
wöhnt, ein Bewußtsein ist da", meint 
Dümer. Der Containerinhalt soll künftig 
auf der Mülldeponie Buchschlag gelagert 
werden. 

Nach der Sommerpause will der Ge- 
meindevorstand dem Parlament vorschla- 
gen, daß Egelsbach in Zukunft gemeinsam 
mit der Stadt Langen auf dem Gelände 
der Kläranlage bei Schloß Wolfsgarten 
kompostiert. ,,Selbst wenn das Umwelt- 
ministerium seinen Erlaß noch einmal zu- 
rücknehmen sollte, werden wir an diesem 
Plan festhalten", betonte Dümer, der die- 
ses Gemeinschaftsprojekt einfach für „zu- 
kunftsträchtiger" hält. 

alten, die in dieser Wodte 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

dem Hause Adler (Baujahr 1905), Ariel 
(1915) oder Panther (1930) erinnerten bei 
der Ausfahrt am Wochenende noch einmal 
an den ,,Zweirad-Flair" vergangener Zei- 
ten. 

Eigens für die Veteranen-Tour hatte der 
Regierangspräsident in Darmstadt eine 
Ausnahmegenehmigung erteilt. Mit ande- 
ren Worten: Die Motorräder bekamen für 
die Zwei-Tages-Fahrt ein Nummemschild 
zugewiesen. 

Am Samstag nun ging es mit den alten 
Motorrädern — diesmal waren auch Autos 
mit von der Partie — in den Vogelsberg. 
Das Ziel war Schotten. 

In die Starterliste hatten sich etwa 40 
Teilnehmer eingetragen. Der Start am 
Egelsbacher Bahnhof wurde — trotz Re- 
gens — von einigen Schaulustigen mit In- 
teresse verfolgt. Die Mittagpause legten 
die „Oldtimer-Fahrer" bei Büdingen ein, 
bevor die Oldtimer-Karawane dann am 
späten Nachmittag in Schotten ankam. 

Sonntags haben die Teilnehmer ihre 
Maschinen angeworfen, um sich auf die 
Rückfahrt nach Egelsbach zu machen und 
mancher Teilnehmer wird wohl insge- 
heim froh sein, den unbequemen Touch 
der „guten alten Zeit" mit modernem 
Komfort vertauschen zu können. 

Im Motorrad-Museum im Egelsbacher 
Bahnhof zeigt der Fahrzeugveteranen- 
Verein momentan eine Sonderausstellung 
zum Thema Fahrradhilfsmotoren. Die 
Öffnungszeiten: sormtags vori 10 bis 12 
Uhr und von 14 bis 17 Uhr. 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Klasse 1: 5x 1353 449,70 Mark 
Klasse 2: 29x 116 676,10 Mark 
Klasse 3: 1092 x 9 295,60 Mark 
Klasse 4; 59 193 x 171,40 Mark 
Klasse 5: 1 276 933 x 11,40 Mark 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1; unbesetzt 
Jackpot 1062 675,50 Mark 
Klasse 2; 3x 21 676,70 Mark 
Klasse 3; 136 x 2140,10 Mark 
Klasse 4; 6 378x 46,20 Mark 
Klasse 5: 87 790 x 5,20 Mark 

Elferwette 
Wassel: 406 x 687,20 Mark 
Klasse 2: 7 904 x 35,40 Mark 
Klasse 3: 54 876 x 5,10 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 12 x 1031,70 Mark 
Klasse 2: 115 x 107,60 Mark 

Rennen B 
Klasse 1: 3 x 4127,00 Mark 
Klasse 2: 50 x 247,60 Mark 
Kombinationsgewinn; unbesetzt 
Jackpot 72 791,00 Mark 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super7 Ix 2555555,40Mark 
Jackpot Ix 109 603,40 Mark 
Klasse 2: 6x 155 555,40 Mark 
Klasse 3: 63 x 15 555,40 Mark 
Klasse 4: 622 x 1 555,40 Mark 
Klasse 5: 6173i 155,40 Mark 
Klasse 6: 61 868 x 15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Oawihr) 

Emtefrische 
Erzeugnisse aus Hessen 
ohne radioaktive 
Belastung 
Eis mit Ausnahme von schwach belaste- 
tem Ntißcis ohne radioaktives Caesium — 
Untersurhungsschwerpunkt der Woche: 
Speiseeis 

Emtefrisches Gemüse, Obst und Kräu- 
ter aus Hessen sind ohne erhöhte radioak- 
tive Belastung, teil Sozialminister Karl 
Heinz Trageser im 56. Meßbericht seines 
Hauses mit. Unbelastet ist danach auch 
frisches Obst imd Gemüse aus südlichen 
und südöstlichen Ländem mit Ausnahme 
von griechischen Süßkirschen, bei denen 
durchschnittliche 20 Bq/kg Caesium ge- 
messen wurde. Erhöhte Werte wiesen da- 
gegen einige Gemüse, Kräuter und Nu- 
deln aus der Türkei auf. 

Als Schwerpunkt der Woche wurde 
diesmal Speiseeis auf radioaktive Bela- 
stung untersucht. Die untersuchten Pro- 
ben waren mit einer einzigen Ausnahme 
einer Probe Milchspeiseeis mit Nuß, in der 
ein Wert von 18 Bq/kg gefunden wurde, 
frei von radioaktiver Belastung. Ange- 
sichts der geringen Verzehrmengen von 
Speiseeis dürfte die effektive Belastung 
für den Verbraucher beim Verzehr einer 
Portion Nußeis sehr gering sein. 

Auch diese Woche wurden wieder eine 
Reihe von Fleischproben untersucht. Da- 
nach waren drei Viertel der untersuchten 
Rindfleischproben frei von Caesium, bei 

• Kalbfleisch lag der Durchschnittswert bei 
26 Bq/kg, bei Schweinefleisch durch- 
schnittlich bei 8 Bq/kg, und Schaffleisch 
war frei von radioaktiver Belastung. Die 
durchschnittliche Belastung vom hessi- 
schen Rehfleisch belief sich auf 18 Bq/kg, 
bei Wildschwein auf durchschnittlich 
57 Bq/kg. 

Trageser wies Kritik zurück, daß das 
Sozialministerium „um das Problem her- 
ummesse" und einige Lebensmittel im 
amtlichen Meßbericht auslasse. ,,Die Le- 
bensmittelüberwachung nimmt Proben 
von allen Lebensmitteln, deren Meßwerte 
auch veröffentlicht werden", sagte Trage- 
ser, ,,es wird nichts verheimlicht". Der 
Minister kündigte jedoch an, daß im 
Herbst dieses Jahres nur noch ein 
Htägiger Meßbericht veröffentlicht wird, 
wenn sich die radioaktive Belastung der 
Lebensmittel weiter wie bisher reduziert. 

Erwerbstätigkeit höher 
als vor einem Jahr 

Im April dieses Jahres waren nach vor- 
läufigen Berechnimgen des Statistischen 
Bundesamts in der Bundesrepublik 25.797 
Millionen Menschen erwerbstätig, 202.000 
oder 0,8 Prozent mehr als ein Jahr zuvor. 

Auch im Mai hat sich der Beschäfti- 
gungsanstieg nach ersten vorläufigen 
Schätzungen der Statistiker weiter fortge- 
setzt, wenn die Zunahme auch etwas ge- 
ringer war Gegenüber April hat sich die 
Erwerbstätigenzahl um rund 73.000 auf 
25,9 Millionen erhöht, gemessen am Be- 
schäftigungsstand von Mai 1986 waren es 
178.000 (0,7 Prozent) mehr. 

Saisonbereinigt, d.h. nach Ausschaltung 
jahreszeitlicher Einflüsse, machte der Be- 
schäftigungsanstieg seit Mai letzten Jah- 
res 180.000 und seit Mai 1984 595.000 aus. 

Senckenberg- 
Veranstaltungen 

Im Ferienprogramm Sommer 1987 des 
Museumspädagogischen Dienstes im Na- 
turmuseum Senckenberg werden noch 
drei Veranstaltungen angeboten. 

Führung für Kinder und Jugendlidie 
mit Quiz (ab acht Jahren) am Dienstag, 
dem 28. Juli, 15 Uhr (ca. eine Stunde), 
„Riesen und Zwerge im Tierreich". 

Treffpunkt: erster Lichthof des 
Senckenberg-Museums (Dinosauriersaal). 

Abendfvihnmgen für Erwachsene in der 
Schausammlung des Senckenberg- 
Museums mit speziellen Themen: 

Mittwoch, den 29. Juli, 18 Uhr (ca. eine 
Stunde), „Grube Messel — ein Schaufen- 
ster der Vergangenheit". 

Treffpunkt: erster Lichthof des 
Senckenberg-Museums (Dinosauriersaal), 
Frankfurt, Senckenberg-Anlage 25. 

Für die Teilnahme an den Veranstaltun- 
gen wird nur der Eintrittspreis (Kinder 
und Jugendliche 1,50 DM, Erwachsene 3,— 
DM) eriioben. Schüler mit einer Ferien- 
karte der Stadt Frankfurt haben freien 
Eintritt. 

SPD setzt sich für 

Spielplatzverlegung ein 
e Mit einer ganzen Reihe von Proble- 

men des Egelsbacher Ortsteils Bayerseich 
wurden die Mitglieder der SPD-Fraktion 
konfrontiert, als sie am vergangenen Mon- 
tag unter Leitung ihres Vorsitzenden Pe- 
ter.Graf einen Rundgang durch die Wohn- 
siedlung machten. Ein ganzes Dutzend 
Bayerseicher war der Einladung der So- 
zialdemokraten gefolgt, an der Ortsteil- 
Begehung teilzunehmen und mit den 
SPD-Politikern über ihre Sorgen, Nöte 
und Anliegen zu reden. 

Die angesprochenen Themen waren im 
großen und ganzen den erfahrenen CJe- 
meindevertretem nicht neu: Der wegen 
der vom Landrat und vom Regierungsprä- 
sidenten verfügten Sperrung einer Wohn- 
straße entbrannte sogenaimte Stöpsel- 
streit kam ebenso zur Sprache wie die 
Frage, ob nicht Brücken über den nahege- 
legenen Bach geschlagen werden könnten. 
Mit einem klaren "Nein" beantwortete 
Verwaltungschef Dümer, der an dem 
Rundgang ebenfalls teilnahm, diese Frage 
und verwies zur Begründtmg darauf, daß 
die Forstverwaltung die Genehmigung 
von Brücken kategorisch verweigere. 

Daß nicht alles durchsetzbar ist, was 
wünschenswert ist, mußten die Bürger 
auch an anderer Stelle erkennen. Beim 
Vorbeimarsch am sogenannten Massa-Ge- 
lände erklärte Dümer, selbst der Hinweis 
auf die zu erwartenden Verkehrsprobleme 
hätte eine Verhinderung der Ansiedlung 
eines Großmarktes unter baurechtlichen 
Aspekten nicht rechtfertigen können. Auf 
einen positiven Aspekt der ganzen Ange- 
legenheit wies indes Erster Beigeordneter 
Peter Friedrichs hin: "Die zu erwartenden 
Verkehrsengpässe werden zu einer schnel- 
leren Umsetzung der von der SPD-Frak- 
tion schon vor einiger Zeit geforderten 
verkehrslenkenden Maßnahmen führen, 
wovon insbesondere auch die Radfahrer 
profitieren werden." Verone Schöninger 
vom Kinderschutzbund, die sich ebenfalls 

zur Ortsteil-Begehung eingefunden hatte, 
freute sich über Friedrichs' Feststellung, 
da nach ihren Worten die Anbindimg des 
Ortsteils Bayerseich an das bestehende 
Radwegenetz keineswegs optimal ist und 
insbesondere Kinder vor einige Probleme 
stellt. 

Anlaß zur Freude hatten auch einige 
Bayerseicher, die in unmittelbarer Nähe 
des auf dem Dach der Tiefgarage gelege- 
nen Kinderspielplatzes wohnen. Wegen 
aufgetretener, teilweise sehr emsthafter 
Belästigungen durch den Spielplatzbe- 
trieb wollen sich die Sozialdemokraten 
laut Zusicherung ihres Fraktionschefs Pe- 
ter Graf für eine Verlegung des Spielplat- 
zes auf die Mitte des Parkdecks ersetzen. 

Führerschein angeblich 
verloren 

e In der Nacht zum Donnerstag wollte 
eine Pkw-Fahrerin von der Wolfsgarten- 
straße nach links in ein Grundstück abbie- 
gen und hatte sich entsprechend eingeord- 
net. Ein nachfolgender Pkw-Fahrer woll- 
te noch überholen und fuhr dem abbiegen- 
den Fahrzeug in die Fahrerseite. Verletzt 
wurde niemand. Der Sachschaden beträgt 
cirka 4 000 Mark. 

Dem Oberholer wurde eine Blutprobe 
entnommen, der Führerschein kormte 
nicht sichergestellt werden, da dieser an- 
geblich vor 14 Tagen verloren wurde. 
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Streß macht Kinder unsicher 

ABC-Schützen nicht mit dem Rad 
zur Sehlde schicken 

Auch wenn ihnen die Verkehrsregeln 
noch so vertraut sind, verhalten sich Kin- 
der oft unüberlegt, sobald sie im Straßen- 
verkehr überfordert werden. Deswegen 
appelliert der ADAC zum bevorstehenden 
Schulanfang an die erwachsenen Ver- 
kehrsteilnehmer — besonders natürlich 
an die Autofahrer — für die ABC- 
Schützen mitzudenken und überall dort, 
wo Kinder in der Nähe sind oder auftau- 
chen können, stets bremsbereit zu sein. 
Auf keinen Fall dürfen sie sich darauf ver- 
lassen, daß sich Kinder regelgerecht ver- 
halten. 

Riskant wird der Straßenverkehr für 
Kinder, wenn sie abgelenkt sind, bei- 
spielsweise durch einen Freund, der ihnen 
etwas zuruft oder ein Tier, das ihre Auf- 
merksamkeit fesselt. Untersuchungen be- 
legen, daß dann sogar sechs- oder sieben- 
jährige Kinder so unvorhersehbar wie 
Dreijährige reagieren. 

Kinder haben es schwer, sich in einer 

Erwachsenenwelt von Geboten und Ver- 
boten zurechtzufinden, wenn ihnen die 
Großen ständig ein schlechtes Beispiel ge- 
ben. So müssen sich Erwachsene vor al- 
lem bei „Rotlicht" für Fußgänger ganz be- 
sonders vorbildlich verhalten, wenn ne- 
ben ihnen kleine Kinder geduldig auf 
,,grüne Ampelmännchen" warten. 

Auf keinen Fall sollten Eltem ihre 
Sprößlinge mit dem Fahrrad schon auf 
den ersten Schulweg schicken. Auch wenn 
Sohn oder Tochter das Fahrrad fahrtech- 
nisch scheinbar schon einigermaßen be- 
herrschen, sind sie dem Straßenverkehr 
noch lange nicht gewachsen. Dort müssen 
sie auf andere Verkehlsteilnehmer ach- 
ten, sich nach Zeichen richten, Signale ge- 
ben, Hindemisse umfahren und bei all 
dem auch noch ihre eigenen Bewegungen 
richtig koordinieren. Das alles kann ein 
Kind schnell überfordem und die Gefahr 
eines Unfalls heraufbeschwören. 

Wieder eine brenzlige Situation. 

Senioren 
in die weite Welt 

e Senioren, die das Femweh plagt, grei- 
fen zur Selbsthilfe: In der Initiativgruppe 
Femreisen organisieren sie — unter dem 
Motto ,,Senioren für Senioren" — ausgie- 
bige Touren in die weite Welt. Die CJe- 
meinde hilft bei organisatorischen Fra- 
gen. 

Letztes Jahr waren auf diese Weise 20 
reiselustige ältere Leute in Tunesien. 

Die nächste Reise führt ab dem 10. Ja- 
nuar kommenden Jahres in die Türkei — 
und das gleich für vier Wochen. Nach drei 
Tagen in Istanbul geht es an den Strand, 
wo — je nacli Temperament — geruhsame 
oder auch aktive Ferien verbracht wer- 
den. 

Wer mitfliegen will, hat wenig Zeit, sich 
zu entscheiden. Der Anmeldeteimin ist 
Dienstag, 4. August, von 10 bis 12 Uhr im 
Zimmer 28 des Rathauses. 

Dienstag, 28.Juli 1987 
Nr. 59 
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Der richtige Tip 
Lottozahlen: 
1 6 7 20 45 46 (44) 
Spiel 77: 1 2 1 0 5 1 5 
„6 aus 45": 
5 10 17 19 25 26 (42) 
Elferwette: 
1 1 1 1 0 2 1 0 2 0 
Rennquintett: 
Rennen A: 2 9 1 
Rennen B: 29 34 32 
(ohne Gewähr) 
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SGE-Wochentiimier um Wanderpokal läuft 

Seit Sonntagnachmittag läuft das von 
der SG Egelsbach ausgerichtete zweite 
Fußballwochentumier um den von der 
Vollcsbank Egelsbach E.G. gestifteten 
Wanderpolcal mit acht Mannschaften in 
zwei Vierergruppen, die allesamt nur ein 
paar Kilometer vom Berliner Platz in 
Egelsbach beheimatet sind. Hier die 
Gruppeneinteilung: Gruppe 1: SV Erzhau- 
sen, SSG Langen, SuSgo Offenthal, SG 
Egelsbach II; Gruppe 2: SV Dreieichen- 
hain. 1. FC Langen, TG Sprendlingen, 
SKG Walldorf. 

In den Gruppenspielen beträgt die 
Spielzeit 2 x 30 Minuten, Pokalverteidi- 
ger aus dem Vorjahr ist die SuSgo Offen- 
thal. Die Plazierung nach den Gruppen- 
spielen richtet sich nach der Pimkte- und 
Toredifferenz, sollte diese gleich sein, ent- 
scheidet der direkte Vergleich, danach 
entscheidet das Los über die Plazierung, 
in der jeweiligen Gruppe. Enden die Spie- 
le um die Turnierplätze nach der regulä- 
ren Spielzeit von dann 2 x 45 Minuten Un- 
entschieden, erfolgt die Entscheidung 
durch ein Elfmeterschießen, es erfolgt al- 
so keine Verlängerung. Im übrigen gelten 
die Regeln des Hessischen Fußballverban- 
des. Neben dem Wanderpokal für den Tur- 
niersieger gibt es für den 1. Rang 500 DM, 
für den 2. Rang 300 DM, für den 3. Rang 
200 DM und für den 4. Rang 100 DM. Die 
Mannschaften von Rang fünf bis acht er- 
halten dabei Sachpreise. Dieses 2. Wo- 
chentumier der SGE endet am kommen- 
den Samstag mit den Spielen um die Plät- 
ze und beginnt an diesem 1. August bereits 
um 12.00 Uhr. Das Endspiel des Tumiei-s 
ist um 17.00 Uhr. Anschließend findet die 
Siegerehrung statt. Die ersten vier Begeg- 
nungen wurden bereits ausgetragen, hier 
die Kurzberichte: 
SV Erzhausen — SSG Langen 1:2 (0:0) 

Beide Mannschaften, der B-Ligist aus 
Erzhausen, wie der A-Liga-Vertreter aus 
Langen, waren in der Vorbereitung auf 
die Punkterunde mit einer starken Trup- 
pe angetreten, wobei die SSG auch mit 
den beiden von der SGE gekommenen, 
Michael Gemandt und Rainer Karl, an- 
trat. Thomas Betz, der Landesligastamm- 
spieler, der ebenfalls nach Langen zurück- 
kehrte konnte sich wegen seiner Verlet- 
zung die Partie nur von draußen ansehen. 
Bis zur Pause gelang es keiner Mannschaft 
in Führung zu gehen, doch ein Foulelfme- 
ter zwei Minuten nach Wiederbeginn, 
durch Bemard Sordon sicher verwandelt, 
verhalf der Elf von der Rechten Wiese zur 
0:1-Führung. 

Fünf Minuten später war dann Joachim 
Golletz nach einem sauberen Dribbling 
und einem Flachschuß, erneut vom Elfme- 
terpunkt zum 0:2 für die SSG erfolgreich. 
In den folgenden Minuten ließ die SSG in 
der Konzentration stark nach und so 
konnte der SV Erzhausen acht Minuten 
vor Schluß, durch Bernd Winter nach ge- 
lungener Kombination und einem Flach- 
schuß auf 1:2 herankommen. Zum Aus- 
gleich reichte es aber dennoch nicht mehr. 
SV Dreieichenh. — 1. FC Langen 3:3 (3:0) 

In diesem Spiel traf eigentlich die Sorna 
des Bezirksligisten Dreieichenhain auf die 
Juniorenelf des 1. FC Langen, denn beide 
Vereine spielten am gleichen Abend mit 
ihren beiden ersten Garnituren in Freund- 
schaft gegeneinander. Zur Pause der Par- 
tie schienen die „Youngster" des FC schon 
beinahe hoffnungslos geschlagen von den 
,,Routiniers" aus der Dreieich, denn 3:0 
führte die Mannschaft um Klaus Schwab. 
Die beiden ersten Treffer erzielte der ,,alte 
Fuchs" bereits in der ersten und 18. Minu- 
te selbst, als er einen Abpraller von der 
Latte geschickt über die Linie bugsierte 
und daim die Linksflanke der Nr. 9 Peter 
Jeschke ebenfalls über die Clubtorlinie 
brachte. Das 3:0, Sekunden vor der Pause, 
blieb dann Peter Jeschke vorbehalten, 
und die jungen Laogener schienen bereits 
geschlagen. 

Kranke heilen 
Lepra besiegen 
' Entwiildung 

fördera 

«DAHW 
^Deutschen Aussitzigan- 
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Erst als Uwe Krahn in der letzten Vier- 
telstunde, durch blitzsaubere Tore seine 
Mannschaft auf 2:3 heranbrachte, schöpfte 
man wieder Hoffnung. Das 1:3 schoß er 
aus spitzem Winkel nach einer schwachen 
Faustabwehr der Dreieichenhainer Nr. 1, 
und den Anschluß zum 2:3 gelang ihm mit 
einem Distanzschuß aus gut 18 Metern, 
hier gab es nichts zu halten. Fünf Minuten 
vor dem Abpfiff führte dann ein klassi- 
sches Eigentor eines Dreieichenhainer Ab- 
wehrspielers, der eine Rechtsflanke ab- 
fälschte, zum insgesamt verdienten Aus- 
gleich für die Clubjunioren. 

SuSgo Offenthal - SG Egelsb.D 2:1 (0:1) 
Im insgesamt leistungsmäßig schwäch- 

sten Spiel des ersten Tumiertages, gab es 
im Spiel der beiden B-Liga-Vertreter aus 
Offenbach und Groß-Geraus Bereich, ein 
knappes 1:2 für Walldorf, wobei aber der 
Anschluß zum 1:2 erst mit dem Schluß- 
pfiff für Sprendlingen fiel. In der ersten 
Hälfte hatte die TG Sprendlingen (1. Mi- 
n jte) nur einen Pfostenschuß zu verzeich- 
nen, während Walldorfs Angriffsreihe 
kaum in Erscheinung trat. Irmerhalb von 
nur zwei Minuten gelang dann der Nr. 10 
Karl-Heinz Tarra mit einem „Doppel- 
schlag" das 0:2 für seine SKG. Zunächst 
traf er mit einem Flachschuß (35. Minute) 
und dann war er bei einem Abpraller zur 
Stelle und verwandelte mit dem linken 
Außenrist. In der 42. Minute verletzte sich 
Walldorfs Schlußmann an der Hand und 
mußte ausscheiden, für ihn ging der zwei- 
fache Torschütze K.H. Tarra zwischen die 
Pfosten, mußte aber als „Ersatzkeeper" 
nur noch, wie bereits angedeutet, einen 
Freistoß von Ralf Vogel, aus etwa 17 Me- 
tern, über die Mauer gehoben, Sekunden 
vor dem Ende zum 1:2 Anschluß passieren 
lassen. 

Su-sgo Offenthal — SG Egelsb. n 2:1 (0:1) 
Im vierten und letzten Spiel des ersten 

Tumiertages, kam die neuformierte SGE- 
Reserve gegen den Wanderpokal-Vertei- 
diger, nicht um die knappe Niederlage 
herum. Dennoch bot die von Karl-Heinz 
Graf trainierte Mannschaft eine recht pas- 
sable Leistung und war lediglich im Ab- 
schluß weniger erfolgreich als ihr Gegner. 
In der 18. Minute erhielt Willi Heck nach 
einem Foul an der Nr. 9 Klaus Seibert die 
gelbe Karte und auch in der Folge war 
man auf diesem Gebiet auf beiden Seiten 
nicht zimperlich. Als Holger Stroh, seinen 
Namensvetter Holger Schenck in der 22. 
Minute im Strafraum von den Beinen hol- 
te, verwandelte Willi Heck den gegebenen 
Strafstoß zurO:l-Führung sicher. Die Pau- 
ser.führung war zwar überraschend, aber 
bis dahin verdient. Nach dem Seitenwech- 
sel gelang Jürgen Schnürer nach einem 
Abspielfehler von Graf der l:l-Ausgleich, 
und gleich danach kehrte die Hektik ein. 
Als die Nr. 6, Uwe Jung, nach einer „Ha- 
kelei" mit Willi Heck, gelb sah und fast 
im Anschluß erneut eine „Revanche" ge- 
gen den Egelsbacher andeutete, schickte 
ihn Schiedsrichter Thomasberger aus 
Pfungstadt mit fünf Minuten Strafe vom 
Platz. Zum Glü.-ik beruhigten sich die Ge- 
müter auf beiden Seiten wieder und bei 
der SGE (46. Minute) kam Thomas Müller 
für Stefan Avemaria. Zehn Minuten vor 
Schluß unterlief Robert Schwanzer einen 
weiten Paß aus dem Mittelfeld, und Guido 
Filius hatte gegen den Schuß des Offen- 
thalers Jörg Banzhaf keine CHiance, 2:1 für 
den Pokalverteidiger. Zwar wechselte die 
SGE noch für Holger Schenck, Jochen 
Kirschner (53. Minute) ein, doch am knap- 
pen Erfolg der SuSgo änderte sich nichts 
mehr, well,,Charly" Graf, Sekunden vor 
dem Abpfiff freistehend am Tor vorbei- 
zielte. 

LG-Mittelstreckler 
weiter im Aufwind 

Der zu Saisonbeginn erkermbare positi- 
ve Trend bei den LG-Mittelstreckcn- 
läufem (Hans Chenot erreichte bei der A- 
Jugend neue Bestzelt über 800 m in 1:59,7 
min, Martin Ratuschny in der Märmei;- 
klasse lief ebenfalls neue persönliche 
Bestleistung mit 2:05,5 min, Andrea Lang 
koimte sich mit 2:12,95 min über 800 m für 
die Süddeutschen Meisterschaften qualifi- 
zieren) hält welter an. 

Hans Chenot überraschte bei den Hessi- 
schen Jugendmeisterschaften mit einer 
Steigerung von sieben Sekunden auf sei- 
ner Spezialstrecke über 1500 m. Er belegte 
in diesem schnellen Rennen (der Sieger 
Schmidt aus Melsungen und der Zweitpla- 
zierte Mörlle aus Hanau führen derzeit die 
deutsche Jugendbestenliste über 1500 m 
an) mit der Zeit von 4:03,83 min einen aus- 
gezeichneten dritten Rang. Die Qualifika- 
tion zur Deutschen Jugendmeisterschaft 
verfehlte er nur um sechs Zehntel- 
Sekunden. Mit der erreichten Leistung 
plazierte er sich in der aktuellen deut- 
schen Jugendbestenliste an 20. Stelle. 

Trotz eines dreiwöchigen Urlaubs ver- 
besserte sich Hans Chenot über 1000 m auf 
2:37,63 min (Verbesserung gegenüber dem 
letzten Jahr rund 2,5 Sekunden) und über 
800 m auf 1:59,3 min. Die Rennverläufe 
lassen weitere Leistungssteigerungs- 
möglichkeiten erkennen. 

Immer besser in Schwung kommt auch 
Andrea Lang. Nachdem sie beim Paarlauf 
in Hoechst das erste Mal die 10-km- 
Strecke unter 40 min durchlief, wurde das 
Training wieder mehr auf ihre Spezlaldis- 
ziplin, den 800-m-Lauf, ausgerichtet. Dies 
fiihrte auch sofort zu einer neuen Saison- 
bestzeit von 2:11,3 min. 

Bei einer ähnlich guten Leistung darf 
man sie in zwei Wochen bei den Süddeut- 
schen Meisterschaften in Schriesheim bei 
Heidelberg im Endlauf erwarten. (KhS) 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Universiade war ein großartiges Erlebnis 

Nach 16stündiger Bahnfahrt kehrte der 
U21-Kader des Deutschen Basketball- 
Bundes am vergangenen Dienstag von der 
Universiade in Zagreb zum Ausgangs- 
punkt Frankfurt zurück. Mit dabei waren 
die zwei Langener Spieler Jens Oltrogge 
und Bert ram Koch, sowie der Trainer der 
Langener Basketballer Jürgen Barth, der 
diese Mannschaft des DBB auf diese Ver- 
anstaltung vorbereitet hatte. 

' Zwei Wochen Universiade in Zagreb, 
das waren nicht nur sieben Trainingsein- 
heiten und sieben Spiele gewesen, son- 
dern die Teilnehmer hatten die Gast- 
freundschaft der Bewohner Zagrebs, 
Sportler aus 117 Nationen aus aller Welt, 
eine schöne Atmosphäre In den Studen- 
tendörfem kennengelernt, eine rauschen- 
de Eröffnungsfeier vor 60 000 Zuschauem 
im „Dinamo-Stadion" miterleben dürfen, 
sowie viele andere Eindrücke gewonnen, 
an die alle sicher noch häufig zurückden- 
ken werden. 

Das Niveau in den zwölf Sportarten war 
insgesamt sehr hoch, viele bekaimte 
Sportler gaben sich ein Stelldichein, ver- 
tretend für viele andere sei hier z.B. nur 
Siggi Wentz genaimt, einer der weitbesten 
Zehnkämpfer, der auch die Goldmedaille 
gewitmen konnte. 

Für das Basketballtumier hatten 30 
Mannschaften gemeldet, die in 10 Dreier- 
gruppen eingeteilt wurden. Trotz mancher 
Erfolge in den letzten Jahren wurde das 
Deutsche Team nicht gesetzt. Da nur die 
Gruppensieger in die Endrunde kamen, 
bedeutete die 59:85-Niederlage gegen die 
favorisierten Spanler bereits das „Aus" 
im Kampf um die Plätze eins bis zehn. Der 
76:71-Sieg gegen Tunesien brachte 
Deutschland den zweiten Platz. 

Die zehn Gruppenzweiten spielten dann 
in zwei Fünfergruppen um die Plätze elf 
bis 20. Erster Gegner der deutschen Marm- 
schaft war Belgien. Nach einer sehr guten 
ersten Halbzelt führte Deutschland mit 
50:39 und schien einem klaren Sieg entge- 
genzusteuem. Trotz der mahnenden Worte 
von Trainer Jürgen Barth schlich sich 
nach dem Seitenwechsel Überheblichkeit 
ins Spiel der U21-Auswahl ein. Im glei- 
chen Maße steigerte sich das belgische 
Team und das Spiel wurde zusehends aus- 
geglichener. In der Schlußphase dominier- 
ten dann die Belgier und entrissen der 
deutschen Maimschaft mit 79:75 noch den 
schon sicher geglaubten Sieg. 

Ebenso betrüblich wie diese unnötige 

Niederlage war das verletzungsbedingte 
Ausscheiden des Leverkusener Spielma- 
chers Horst Schmitz, der mit einem Na- 
senbeinbruch Mitte der zweiten Halbzelt 
ausschied und am nächsten Morgen die 
Heimreise antreten mußte. Da auch Bert- 
ram Koch wegen Rückenschmerzen nur 
sporadisch eingesetzt werden kormte, 
standen Trainer Barth zwei der wichtig- 
sten Spieler praktisch nicht zur Verfü- 
gung. 

Die beste Leistung zeigte das DBB- 
Team tags darauf gegen den späteren Elf- 
ten Israel. Diese Partie zweier völlig 
gleichwertiger Mannschaften verlief über 
die gesamte Spielzeit ausgeglichen, erst 
im letzten Angriff sicherte der israelische 
Aufbauspieler mit einem Drei-Punkte- 
Wurf seiner Mannschaft den glücklichen 
85:84-Sieg. 

Nach dieser Niederlage ließen die deut- 
schen Spieler verständlicherweise etwas 
den Kopf hängen, aber der nächste Gegner 
Griechenland wartete schon wieder. Trotz 
einer guten Leistung unterlag das deut- 
sche Team auch in diesem Spiel mit 84:91. 

Im letzten Gruppenspiel war daim die 
Türkei der CJegner. Im sechsten Spiel an 
sechs aufeinanderfolgenden Tagen fehlte 
der deutschen Mannschaft auch etwas 
Kraft, um den Türken Paroli zu bieten. 
Mit 66:83 fiel die Niederlage dann auch 
recht deutlich aus, nachdem die Maim- 
schaft das Spiel bis zur Halbzeit (34:39) 
noch offen halten koimte. 

Nach zwei spielfreien Tagen traf das 
deutsche Team im Spiel um Platz 19 auf 
die Vertretung Frankreichs und zeigte 
sich körperlich gut erholt. Mit 108:89 ge- 
lang den deutschen Studenten der höchste 
Sieg, mit schwungvoll vorgetragenen An- 
griffen konnte die französische Abwehr 
ein uns andere Mal überlaufen werden. 
Befriedigend war der 19. Platz natürlich 
nicht, mit weniger Verletzungspech hätte 
auch eine Plazierung zwischen Platz elf 
bis 14 erreicht werden können. 

Aus der Sicht der Langener Spieler ver- 
lief diese Universiade recht unterschied- 
lich. Während Bertram Koch aufgrund 
seiner Muskelzerrung im Rücken stark ge- 
handicapt war und immer nur spora- 
disch eingesetzt werden konnte, gehörte 
Jens Oltrogge zu den besten Spielern des 
deutschen Teams mit der fünftlängsten 
Spielzeit. Beide haben nun nach der fünf- 
wöchigen Maßnahme mit der U21- 
Auswahl des DBB eine zweiwöchige Re- 

generationspause, ehe sie am 3. August 
mit den übrigen Giraffen das Training 
wieder aufneiimen. 

Zweite BundesUga 
SV Darmst. 98 — Bayreuth 2:0 
Oberhausen — SSV Ulm 46 2:1 
Stuttg. Kickers — Saarbrücken 7:0 
Wattenscheid — AI. Aachen 1:1 
SV Meppen — Fort. Köln 3:2 
FC St. Pauli — VfL Osnabrück 1:1 
BW Berlin — Un. Solingen 3:0 
Bielefeld - Kick. Offenbach 0:2 
Fort. Düsseid. — SC Freiburg 0:2 
BVL Remscheid — RW Essen verlegt 

1. BW Berlin 7:2 4.0 
2. Kick. Offenbach 5:0 4:0 
3.SVDarmstaät98 4:0 4:0 
4. SC Freiburg 4:1 4:0 
5. Stuttg. Kickers 8:1 3:1 
6. AI. Aachen 4:1 3:1 
7. FC St. Pauli 4:1 3:1 
8. Fort. Köln 4:4 2:2 
9. Oberhausen 3:3 2:2 

10. VfL Osnabrück 2:2 2:2 
11. Wattenscheid 1:1 2:2 
12. SV Meppen 3:5 2:2 
13. RW Essen 1:1 1:1 
14. Fort. Düsseid. 1:3 1:3 
15. Bayreuth 0:2 1:3 
16. BVL Remscheid 1:2 0:2 
17. SSV Ulm 46 3:6 0:4 
18. Bielefeld 0:5 0:4 
19. Un. Solingen 0:6 0:4 
20. Saarbrücken 0:9 0:4 

Die nächsten Spiele: Freitag: Kickers Of- 
fenbach — SG Wattenscheid 09, Aleman- 
nia Aachen — SV Darmstadt 98, VfL Os- 
nabrück — Blau-Weiß 90 Berlin, Fortuna 
Düsseldorf — BVL 08 Remscheid (alle 20 
Uhr). 

Samstag: Fortuna Köln — Arminia Bie- 
lefeld, SpVgg. Bayreuth — Stuttgarter 
Kickers, SC Freiburg - SSV Ulm 1846 (al- 
le 15.30 Uhr) 

Sonntag: Rot-Weiß Essen — SV Meppen, 
1. FC Saarbrücken - FC St. Pauli, Union 
Solingen — Rot-Weiß Oberhausen (alle 15 
Uhr). 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Naturschutz droht 

Schwächung 

Naturschutzverbände schlagen Alarm 
Hessen ging bisher im Naturschutz ei- 

nen eigenen, weithin beachteten Weg. Na- 
turschutzgebiete wurden hier schneller 
und zahlreicher ausgewiesen als in den 
übrigen Bundesländern, und die Schutz- 
auflagen sind oft strenger und wirksamer. 
Sonderprogramme fordern naturverträg- 
lichere Formen der Bewirtschaftung von 
Wald, Feld und Gewässer. Einige natur- 
zerstörende Großprojekte wurden ge- 
stoppt, wie die Autobahn A 4 Olpe — Hat- 
tenbach, die Wiederaufbereitvmgsanlage 
bei Frankenberg, die Emstbachtalsperre 
oder der Braunkohleabbau auf dem Ho- 
hen Meißner. Diese Erfolge beruhen nicht 
zvüetzt auf der Einrichtung der Bezirksdi- 
rektionen für Forsten und Naturschutz 
(BFN) in Kassel und Darmstadt als eigen- 
ständige Fachbehörden der mittleren Ver- 
waltungsebene. Sie sollen nun nach dem 
Willen der liberal-konservativen Landes- 
regierung in Hessen beseitigt werden. 

Während die mittleren Naturschutzbe- 
hörden in den anderen Bimdesländem den 
traditionell eingriffsfreundlichen Regie- 
rungspräsidien eingegliedert sind und da- 
her mit ihren Fachanliegen oftmals schon 
im eigenen Hause scheitern, haben die 
hessischen BFNs eine eigene Stimme Im 
Gewicht. 

So können sie beispielsweise schutzbe- 
dürftige und gefährdete Gebiete ohne wei- 
tere Abstimmung einstweilig sicherstel- 
len. Nur die Verblndimg des Naturschut- 
zes mit den Flächenverwaltungen erlaubt 
diesen schnellen und wirksamen Zugriff. 
Die Außenstellen der BFN sorgen für Bür- 
gemähe und die unerläßliche Ortskennt- 
nis. 

All diese Stärken der BFN will die Re- 
gierungskoalition nun im Zuge der "Ent- 
bürokratisierung" opfem. Einige ihrer 
maßgeblichen Vertreter äußerten sich 
konkreter Wiedergewinnung der planeri- 
schen Freiheit ohne die "lästige" Natur- 

schutzbremse (so der Frankfurter Ober- 
bürgermeister Brück). Der Mensch soll 
"wieder an erster Stelle" stehen (so die 
CDU-Landtagsabgeordnete des Schwalm- 
Eder-Kreises Karin Schmidt). 

Unmittelbar vor der Landtagswahl ver- 
sicherte allerdings der damalige Vorsit- 
zende der CDU-Fraktion und heutige hes- 
sische Innenminister, Milde, schriftlich, 
die bewährte Organisation des hessischen 
Naturschutzes solle unangetastet bleiben. 
Das gleiche tat die hessische FDP. 

Die hessischen Naturschutzverbände 
befürchten nun schwere Zeiten für die Na- 
tur, die die unverzichtbare Lebensgrund- 
lage für den Menschen sei. Trotz aller An- 
strengungen stünden sie weiterhin mit 
dem Rücken an der Wand. Sie weisen dar- 
auf hin, daß die geplante Rückgliederung 
der BFNs keine Entbürokratisierung 
bringe, sondern im Gegenteil mehr Büro- 
kratie und weniger Fachleistung. Die 
Rückgliederung erfordere die Neueinrich- 
tung einer dritten Naturschutz- und Forst- 
abteilimg in» Regierungsbezirk Gießen, 
der bisher von den beiden BFNs mitbe- 
treut wurde. Da kein zusätzliches Perso- 
nal eingestellt werden solle, bedeute dies 
eine wesentliche Leistungsminderung im 
Naturschutz vor Ort und auf der Fläche. 
Das erforderliche Personal könne nur un- 
ter Auflösung der BFN-Außenstellen be- 
reitgestellt werden. Dies sei nicht im Sin- 
ne des Naturschutzgesetzes, das den Na- 
turschutz als ein zentrales, gesellschafts- 
politisches Anliegen auffaßt und seiner- 
zeit im Landtag einstimmig verabschiedet 
wurde. Die Naturschutzverbände kündi- 
gen daher für den Fall der Rückgliede- 
nmg der BFNs in die Regierungspräsidien 
ihren entschlossenen Widerstand an. Dies 
gelte natürlich auch für die im Regle- 
rungslager ebenfalls diskutierte Abschaf- 
fung des Verbandsklagerechtes. 
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Plan für Gewässer-Sanierung liegt vor 

UVF eröffnet Abstimmung mit Anlagen- 

Betreibern und Wasserwirtschaftsbehörden 
Nach sechsjähriger Arbeit haben die 

vom Umlandverband Frankfurt (UVF) 
beauftragten Ingenieurbüros die "Gene- 
relle Planung für die Abwasserbeseiti- 
gung" in dem über 1.400 Quadratkilome- 
ter großen UVF-Gebiet vorgelegt. Die mit 
einem Kostenaufwand von rund zwei Mil- 
lionen DM erarbeitete Planung für die 
Gewässer-Sanierung ist laut dem wissen- 
schaftlichen Berater des UVF, Prof. Dr- 
ing. Günther Rincke, in Art und Umfang 
in der Bundesrepublik Deutschland ohne 
Beispiel. Mit einer Informationsveran- 
staltung unter der Leitung des beim UVF 
für die Abwasserbeseitigung verantwort- 
lichen Ersten Beigeordneten Hans-Rudi 
Saftig wui Je vor über 50 Experten die Ab- 
stimmung mit den Betreibern der Abwas- 
seranlagen sowie den Wasserwirtschafts- 
behörden eröffnet. 

"Ein guter Plan ist die Voraussetzung 
für die Sanierung der Gewässer in unse- 
rem außerordentlich belasteten Ballungs- 
raum. Erst die sachgerechte Umsetzung 
wird jedoch ein weiterer Beitrag zur Ver- 
besserung der Güte der Gewässer sein", 
erklärte Saftig in Frankfurt am Main. 
Deshalb müsse die "CJenerelle Planung 
für die Abwasserbeseitigung" nach der 
Abstimmung mit Anlagen-Betreibern und 
Wasserwirtschaftsverwaltung durch ei- 
nen Beschluß des Verbandstages, dem 
UVF-Parlament, verbindlich werden. 
"Wenn sich das Land Hessen bei der Ver- 
gabe von Zuschüssen zur Förderung des 
Ausbaus von Kläranlagen auch an unserer 
Planung orientiert und verstärkt Mittel 
zur weitergehenden Abwasserreinigung 
in unsere so stark belastete Region fließen 
läßt, wird sich die sechsjährige Arbeit erst 
auszahlen", betonte der Erste Beigeordne- 
te. 

Trotz hunderter Millionen Mark, die 
Kommunen und Abwasserverbände in 
der Vergangenheit bereits in Abwasserab- 
leitung und -behandlung Investiert haben, 
sind der Main und mehrere Zuflüsse, wie 
der Erste Beigeordnete Hans-Rudi Saftig 
erläuterte, nach wie vor wegen der Bal- 
lung von Siedlungen, Gewerbe und Indu- 
strie überlastet. 

Nun gehe es mit der "Generellen Pla- 
nung" nicht etv/a darum, jedem Elnleiter 
von Abwasser ein paar Prozent höhere 
Itelnigungsleistung abzuverlangen. Ange- 
sichts der bei weitergehender Abwasser- 
reinigung überproportional steigenden 
Kosten sei es wichtig, die erforderlichen 
Maßnahmen nach den Grundsätzen der 
höchsten Wirksamkeit und der maxima- 
len wirtschaftlichen Effizienz an den rich- 
tigen Stellen im jeweils notwendigen Um- 

fang durchzuführen. "Hierzu liefert die 
jetzt von den Ingenieurbüros vorgelegte 
Planung die notwendigen Entscheidungs- 
hilfen", erklärte Saftig. 

Der konzentrierte Einsatz von Mitteln 
für Investitionen an bestimmten Stellen 
macht nach Auffassung des Ersten Beige- 
ordneten auch etae Beteiligung deijenigen 
an den Betriebskosten erforderlich, die 
von den Maßnahmen zwar nicht unmittel- 
bar betroffen sind, aber davon profitie- 
ren. Für die "Generelle Planung" wurde 
nach einer umfassenden Bestandsaufnah- 
me aller Gewässer im UVF-Gebiet mit na- 
hezu 1.000 Abwassereinleitungen aus 

Vogebnord in Belgien 
Mit der Verteilung von mehreren tau- 

send Flugblättern und Plakaten in den 
Touristenorten des deutsch-belgischen Na- 
turparks Nordeifel/Hohes Venn wollen 
Naturschützer zwei Monate vor Beginn 
der offiziellen Vogelfangsaison in Belgien 
die wallonische Regionalregierung zum 
Erlaß eines Vogelfangverbots bewegen. 
Dies teilte nunmehr die Sektion 
Eupen/Aachen des „Komitees gegen den 
Vogelmord" mit. 

Gerade der belgische Teil des Natur- 
parks, so das „Komitee gegen den Vogel- 
mord", zähle zu den lukrativsten Fang- 
gründen der Vogelfänger überhaupt. 
Kaum seien im Herbst die letzten Ferien- 
gäste abgereist, werde das Schutzgebiet 
von hunderten wallonischer Vogelfänger 
geradezu überschwemmt. 

„Der Vogelfang ist bestimmt keine gute 
Werbung für den Fremdenverkehr", so 
Eugen Tönnis von der Grenzlandsektion 
des „Komitees gegen den Vogelmord". 
„Wollen wir doch einmal sehen, ob die 
wallonische Regionalregierung auch wei- 
terhin an ihrer rückständigen Gesetzge- 
bung festhält, wenn wir die Touristen erst 
einmal über die wirklichen Zustände in- 
nerhalb des Schutzgebietes aufklären." 

Rückenstärkung haben die meist ju- 
gendlichen Naturschützer bereits vom 
wallonischen Umweltminister Ducarme 
und dem ,,Rat der deutschsprachigen Ge- 
meinschaft", dem Landtag der autonomen 
Ostkantone, erfahren: Beide sprachen sich 
erst unlängst für ein Vogelfangverbot im 
Bereich des Naturparks aus. Noch weiter 
ging vor knapp zwei Wochen der Europäi- 
sche Gerichtshof in Luxemburg: Er rügte 
auf eine Klage der Brüsseler EG- 
Kommission die wallonische und flämi- 
sche Regionalregierung schlechthin, da sie 
mit der Zulassung des Vogelfangs gegen 
geltendes EG-Recht verstoßen würden. 
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kommunalen und Industriellen Kläranla- 
gen, Schwlmmbädem oder auch Wasser- 
aufbereitungsanlagen ein neuartiges Be- 
wertungssystem entwickelt, das auch der- 
zeitige und künftig mögliche Nutzungen 
umfaßt. Hierdurch wird es möglich, die 
Gewässerabschnitte zu ermitteln, die be- 
sonders stark belastet oder besonders in- 
tensiv — beispielsweise für die Trinkwas- 
sergewinnung — genutzt sind. 

Dort, wo die höchsten Ansprüche an die 
Wasserqualität gestellt werden, soll die 
Sanierung von Abwasser-Behandlungsan- 
lagen dann konzentriert — und nicht nach 
dem "Gießkannenprinzip" — vorangetrie- 
ben werden. Ein Ziel ist es dabei, allge- 
mein die Gewässergüteklasse II (mäßig 
belastet) zu erreichen. Außerdem sollen 
die verschiedenen Nutzungen wie Trink- 
wassergewinnung, Fischerei oder auch die 
Freizeitgestaltung am Gewässer langfri- 
stig gesichert werden. 

Der "Generelle Plan" ist, wie der Erste 
Beigeordnete Saftig hervorhob, ein weite- 
rer wesentlicher Beitrag des Umlandver- 
bandes Frankfurt zur Verbesserung der 
Gewässergüte. Saftig verwies in diesem 
Zusammenhang darauf, daß der UVF 
durch Überwachung von über 1.600 Be- 
trieben, die Abwasser in die Kanalisation 
einleiten, Untersuchungen im eigenen La- 
bor, Beratung der Betreiber von Kläranla- 
gen sowie die Überwachung der Eigenlei- 
stung der Anlagen und des Klärschlamms 
bereits nachweisbare Erfolge erreicht hat. 

Mehr IHK-Mitglieder 
Um mehr als sechs Prozent stieg die An- 

zahl der Offenbacher IHK-Mitglieder Im 
vergangenen Jahr. Insgesamt waren da- 
mit zum 31. Dezember 1986 in Stadt imd 
Kreis Offenbach 16 571 Betriebe ansässig. 
Dies geht aus der jetzt veröffentlichten 
Jahresstatistik der Industrie- und Han- 
delskammer (IHK) Offenbach am Main 
hervor. Wichtigster Wachstumsträger war 
dabei das Dienstleistungsgewerbe mit ei- 
ner Zunahme von über elf Prozent. In den 
vergangenen acht Jahren ist die Mitglie- 
derzahl der Kammer um 63,4 Prozent ge- 
stlegen. 

Unter dem Titel „Statistik '86" veröf- 
fentlicht die Kammer — erstmals getrennt 
vom Tätigiceitsbericht — Wirtschaftszah- 
len aus dem Bezirk. Die Themenpalette 
reicht von der Industriestatistik über Ver- 
kehr, Recht, Steuern und Finanzen bis hin 
zur Berufsausbildung. 

Die jetzt veröffentlichten Zahlen der 
Jahresstatistik liegen erfahrungsgemäß 
erst gegen Mitte des Jahres vor. Deshalb 
hatte die Kammer den Tätigkeitsbericht 
von der Statistik getrennt und bereits im 
März dieses Jahres herausgegeben. 

Stärkung der 

Selbstverwaltung und 

Sicherung der Solidarität 
Nach 32monatiger BeltragssatzstablUtAt 
ab September auch bei der KKH Erhö- 
hung unumgänglich 

Die Selbstverwaltungsorgane der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) haben 
bei ihrer Tagung in Miltenberg (Main) am 
Mittwoch den Gesetzgeber aufgefordert, 
bei der anstehenden Strukturreform Im 
Gesundheitswesen auf eine gestärkte 
Selbstverwaltung im Bereich der Kran- 
kenversicherang zu setzen und die SoUda- 
rität zu slchem. 

Vorstand und Vertreterversammlung 
der KKH appellierten an den Cj^etzge- 
ber, die Rahünenbedingungen im (Gesund- 
heitswesen so zu ordnen, daß die Selbst- 
verwaltung über einen angemessenen Ge- 
staltungsraum verfüge. Dieser müsse so 
beschaffen sein, daß die gegliederte sozia- 
le Krankenversicherung die zu ihrem Ver- 
antwortungsbereich gehörenden gesund- 
heits- und sozialpolitischen Ziele eigen- 
verantwortlich festlegen und auch errei- 

.chen Krankenversicherung werde sich 
Friedrich-Wilhelm Sinsel (Hamburg) be- 
kräftigte, (Jie KKH als Träger der gesetzli- 
chen Krankenversucherung werde sich 
bei der anstehenden Strukturreform an je- 
der Lösung beteiligen, die helfe, das be- 
währte System der gesundheitlichen Ver- 
sorgung zu slchem und seine Finanz- 
grundlage auf eine stabile Basis zu stellen. 
Nur auf diesem Weg könne der hohe Stan- 
dard des freiheitlichen und sozialen Ge- 
sundheitswesens erhalten werden. 

Hauptgeschäftsführer Helmut Rang 
(Hannover) sagte, die gesetzliche Kran- 
kenversicherung habe 1986 nahezu 120 
Milliarden DM für die Gesundheit ihrer 
Versicherten aufgewendet. Die Leistungs- 
ausgaben hätten damit die Aufwendun- 
gen des Jahres 1985 um weitere neun Mil- 
liarden DM überstiegen. Eine befriedigen- 
de Antwort auf die Frage nach der Finan- 
zierbarkeit des Gesundheitswesens werde 
immer dringlicher. Obwohl die Kranken- 
kassen 1986 Mehreinnahmen von rund sie- 
ben Milliarden DM gegenüber 1985 verbu- 
chen konnten, so Rang weiter, habe diese 
Summe nicht ausgereicht, um die steigen- 
den Leistungsausgaben abzudecken. Ge- 
sundheit sei unbezahlbar, sie müsse aber 
finanzierbar bleiben. 

Die steigenden Kosten im Gesundheits- 
wesen holen, nachdem sie bereits auf brei- 
ter Front sowohl bei Pflichtkrankenkas- 
sen als auch bei Angesteliten-Ersatz- 
kassen und bei der privaten Krankenver- 
sicherung zum Teil nicht unerhebliche 
Beitragssatzanhebungen erzwungen ha- 
ben, nun auch die KKH ein. Nach 32 Mo- 

naten absoluter und sogar elf Jahren rela- 
tiver BeitragssatzstabiUtät 1976: 11,8 Pro- 
zent, 1987: 12,0 Prozent) steigt der allge- 
mefae Beitragssatz für die rund 900 000 
KKH-Mitglieder — einschließlich der Fa- 
milienangehörigen hat die KKH über 1,2 
Millionen Versicherte ~ zum 1. Septem- 
ber 1987 um 0,6 Beitragsprozentpunkte 
auf 12,6 Prozent des Grundlohnes an. 
Hauptgeschäftsführer Rang erklärte zur 
Begründung, die KKH habe das Jahr 1986 
mit einem Fehlbetrag von 22,1 Millionen 
DM abgeschlossen. Der Ausgabenüber- 
hang habe sich im ersten Quartal 1987 
nochmals um weitere 23 Millionen DM er- 
höht. 

Bei der Neufestsetzung des allgemeinen 
Beitragssatzes hat sich das Parlament der 
Kasse, wie bei der Tagung in Miltenberg 
verlautete, auf das unbedingt Notwendige 
beschränkt. Die KKH ist mit ihrem allge- 
meinen Beitragssatz emeut unter dem 
Durchschnitt sowohl der Pflichtkranken- 
kassen als auch dem der Angestellten- 
Ersatzkassen geblieben. Das geschah im 
Vertrauen darauf, daß der <3esetzgeber 
kostendämpfende Veränderungen im ge- 
samten Gesundheits- und Medizinbetrieb 
in den Mittelpunkt der Strukturreform 
stellen wird. 

An die Adresse der Bundesregierung ge- 
wandt, forderte die KKH-Vertreterver- 
sammlung, das Parlament der Kasse: Der 
Kreis derer, die den Solidarausgleich in 
der gesetzlichen Krankenversicherung si- 
cherstellen, darf nicht durch Änderungen 
geschwächt werden, die letztlich nur die 
private Krankenversicherung begünsti- 
gen. In der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung dürfe es auch in Zukunft keine Gren- 
ze geben, von der ab Mitglieder zwangs- 
weise ausscheiden müssen. Im Interesse 
der Leistungsfähigkeit in der sozialen 
Krankenversicherung müsse die finan- 
zielle Auszehrung durch eine zwangsweise 
Ausgliederung von versicherten Perso- 
nenkreisen verhindert werden. 

KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG! V 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEOIENST HESSEN ■ 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T 

Gegen Haarausfall hilft doch was 
Hautklinik bestätigt „ungewöhnliche Ergebnisse" 

~ anzeigen + public relations 

Mit Champ bleibt man fit 

Wie sieht es eigentlich auf Ih- 
rem Kopf aus? Ist die Frisur 
noch fest und voll? Oder erschei- 
nen lichte Stellen, die sich wo- 
möglich ausweiten? Hier hilft 
ein einfacher Test: Spreizen Sie 
die Finger einer Hand und fah- 
ren Sie mit ihnen über den Kopf; 
bleiben mehr als zehn Haare 
hängen, ist das nicht mehr nor- 
mal - der Haarausfall hat be- 
reits begonnen. 

Mit diesem „haarigen Thema" 
beschäftigte sich jüngst das 
„Sonntag-Morgenmagazin". Es 
kam zu interessanten Schlußfol- 
gerungen, die wir zitieren: „Haar- 
ausfall - das ist zwar noch keine 
Katastrophe, wird aber mit ei- 
ner Glatze enden. Dieses Schick- 
sal zu ersparen, versprechen vie- 
le Mittel und Methoden. Kaum 
eine hält Wort. Die Qual der 
Wahl, was am besten gegen Haar- 
ausfall zu tun ist, erleichtem Der- 
matologen einer bedeutenden 
süddeutschen Universität, Sie 
haben solch ein Haarbehand- 
lungsmittel mit wissenschaftli- 
cher Gründlichkeit getestet und 
bescheinigen ihm ,Ergebnisse, 
die in ihrer Positivität als unge- 
wöhnlich anzusehen sind'. Nicht 

^ damit: ,Gerade die schwe- 
älle zeigten im Verlauf der 

Behandlung rasche und eindeu- 
tige Fortschritte', steht in dem 
Gutachten der Experten. 

Das Mittel, das sie loben, heißt 
.Triaktivin' und ist mittlerweile 
in jeder Apotheke rezeptfrei zu 
haben. Wie einmalig das End- 
produkt ,Triaktivin' ist, bestä- 

    

Neu: TRIAKTIVIN-Intensiv- 
System. Haarausfall ist zu stop- 
pen, den Beweis haben renom- 
mierte deutsche Kliniken er- 
bracht. Triaktivin-Shampoo 
und Haarkur werden jetzt im 
attraktiven Verkaufsaufsteller 
mit je 3 Produkten angebo- 
ten. Der Vertrieb erfolgt exklu- 
siv über Apotheken. 
Foto: Herzpunkt Pharma GmbH, 

Bad Salzig 

tigte das Europäische Patent- 
amt in München. Es erteilte 
dem Erfinder das Patent 
,EP O 117 878 Br für ein ,Haar- 
behandlungsmittel und Haarbe- 
handlungsverfahren'. 

Wer beides regelmäßig anwen- 
det, der wird mit ,'IViaktivin' 
denselben Erfolg haben wie die 
freiwilligen Versuchspersonen 
der Universitäts-Hautklinik", 
schreibt das „Sonntag-Mor- 
genmagazin". 

„Nach drei bis vier Wochen 
kommt der Haarausfall zum Still- 
stand. Von nun an beginnt das 
neue Wachstum. Zuerst mit wei- 
chem Flaumhaar, das bald ver- 

geht; was bleibt, das ist kräftiges 
volles Haar. 

,In einer durchschnittlichen 
Behandlungszeit von sechs Mo- 
naten ist, unabhängig von Alter 
und Geschlecht, in drei von vier 
Fällen eine deutliche Besserung 
aufgetreten', ergab die stetisti- 
sche Auswertung dieser Versu- 
che. Außer ,THaktivin' hat kaum 
ein anderes Haarwuchsmittel 
derart gute Referenzen vorzu- 
weisen. 

Was Sie nun noch wissen soll- 
ten: Die Behandlung von Haar- 
ausfall mit .Triaktivin' kostet et- 
wa eine Mark pro T^g - da ist der 
Friseur hinterher sicher teu- 
rer..." (prs) 

Das Wort „fit" gehört heute 
mit zu den meistbenutzten Wör- 
tern. Vernünftige Ernährung 
und regelmäßiges Bewegungs- 
training sind die Schlüssel dazu. 

Der Körper braucht dabei aber 
u.a. auch einen Nachschub an 
Kraftreserven. 

Nach Angaben von Prof. Dr. 
Bünig-Pfaue (Universität Bonn) 
ist bei einer sportlichen Dauer- 
belastung von mehr als 30 Mi- 
nuten ein Ausgleich an Kohle- 
hydraten und Flüssigkeit not- 
wendig. Champ von Schöller ist 
hier die ideale Stärkung, denn 
dieser Eisriegel mit Müsli-Mix 
bietet unmittelbar verfügbare 
Kohlehydrate für den Energie- 
nachschub und ist außerdem ein 
leichtverdauliches Lebensmittel. 
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Hilfe für Rheumakranke 
durch Vitamin E 

Ob für Leistungssteigerung 
oder gegen vorzeitiges Altern - 
Vitamin E machte vor gut einem 
Jahr eine ungeahnte „Karriere". 
Jetzt ist das Vitamin emeut im 
Gespräch: als natürliche Befrei- 
ung von Rheuma- und Gelenk- 
schmerzen. 

Hochdosiertes Vitamin E, wie 
Spondwit 500, bietet 13 Millio- 
nen Rheumatikem, von denen 
drei Millionen chronisch krank 
sind, anstelle der üblichen ent- 
zündungshemmenden Antirheu- 
matika eine natürliche Alterna- 
tive. 

Vitamin E hemmt und dämmt 
Entzündungen durch seine Anti- 
oxidans-Wirkung. Die Schmer- 
zen lassen nach. 

Sportler, die Vitamin E neh- 
men, haben mehr Ausdauer, we- 
niger Muskelzerrungen und 
Verletzungen. Denn: Vitamin E 
reguliert den Sauerstoffbedarf 
der Muskeln, erhöht die Belast- 
barkeit und schützt vor Muskel- 
kater und Krämpfen. 

Die ganze Heilkraft der Natur auch bei Sonnenbrand: 

Calendula-Salbe DHU 
Die bewährte Wund- und Heil- 

salbe aus der Ringelblume ist 
längst kein „Geheimtip" aus 
Omas „Heilkräuterbüchlein" 
mehr, sondern erfreut sich in zu- 
nehmendem Maße der Anwen- 
dung durch die Schul- und Volks- 
medizin bei der Wundversor- 
gung. Ihre hervorragenden Ei- 
genschaften bei der Behandlung 
von Wunden und Verletzungen 
verdankt sie ihren natürlichen 
Inhaltsstoffen: ätherisches öl, or- 
ganische Säuren, Bitterstoffe und 
Calendulin, die ihr eine stark ent- 
zündungshemmende, zusam- 
menziehende und schmerzlin- 
dernde Wirkung schenken. 

Durch die zunehmenden Ur- 
laubs- und FVeizeitaktivitäten er- 
höht sich auch die Zahl der Ver^ 
letzungsrisiken und somit der 
Bedarf eines wirksamen Thera- 
peutikums. 

Calendula-Salbe DHU erfüllt 
alle Voraussetzungen für eine 
einfach zu handhabende Wund- 
versorgung und hat sich darüber 
hinaus noch sehr gut bei der Be- 
handlung^on Sonnenbrand be- 
währt, was sie zu einer nützli- 
chen „Reisebegleiterin" für klei- 
ne Notfälle macht. 

Calendula-Salbe DHU ist in je- 
der Apotheke erhältlich. 

Klug genug 
und erfolgeich, kann die junge 
Frau von heute mit wenig Auf- 
wand sich dem jeweiligen Mo- 
debild anpassen und nach ihren 
eigenen Empfindungen fröhli- 
che Akzente setzen... mit ge- 
zielt eingesetzten Accessoires ist 
ihr der Erfolg sicher. 

Hier die Tasche von PAPIL- 
- geräumig und funktionell 

in der aktuellen Form. Ein schik- 
kes Modell für alle unentbehr- 
lichen Utensilien. 

Zum schlichten Outfit ge- 
wählt, in der modischen Farbe, 
kombiniert mit farblich passen- 
den Schuhen oder GOrtel, ist 
sie (die Tasche) plötzlich der 
modische Mittelpunkt 

Foto; PAPILLON 
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Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch. 29. Juli, 
16.00 Uhr. TV. 
Gaststätte. 

Jahrgang 1912/13 
Zur Beerdigung unseres Alterska- 
meraden Theo Pausch treffen wir 
uns am kommenden Donnerstag. 
30. 7. 1987 früh um 10.45 Uhr am 
Portal des Friedhofs. 

Jahrgang 1914/15 
wir treffen uns am Mittwoch, 5. 8. 
1987. ab 17.00 Uhr in der Tennishal- 
le, Sprendlingen (Hainer Chaussee) 

Entlaufen 

Fips ist weggelaufen 
rote Katze, schlank, 

sehr scheu, 
linkes Ohr fehlt 

am 24. 7. in Oberlinden, 
Anemonenweg entlaufen. 

Telefon 71489 

Dach- W- 1 
Neu- -f Umdeckung/Spenglsrarb«iten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschsfl mbH 
Nordstrafte 42, 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/619 70 

Geschäftliches 

Mietgesuche 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Otl 1542 an die LZ 

Kfz-Markt 

Dachdecker-Meisterfoetrieb hat 
noch Termine frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (Abriß. Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Eindeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800,— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbeiten. 
Kostenloses Angeboi vor Ort. 

Fa. f^BT 069 / 59 98 70 

Maico GS 490 
Baujahr 82, 17/50 PS. 2 Jahr© TUV, 
VB DM 2350,— 

Telefon 0 61 05 / 7 51 35 

fMiNmUOCiniBUTT 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuor-, See-, 
Ungenannt- 

Überführungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Unnbettungen — Sarge, Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalltaten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenheiten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen • Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren 

In Famlllenbesltz 

t4/{^ /frün //r/Cvi 

2a/iA3^11 ^2/t ^/r^. 

-fO 

Nach einem reichen und erfüllten Leben, verstarb nach 
einer mit großer Geduld ertragenen Krankheit, meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester. Schwägerin, Tante 
und Cousine 

Eleonore Götz 
geb. Dittrich 

* 4. 2. 1905 t 26. 7. 1987 

In stiller Trauer: 
Roland Götz und Frau Heide, geb. Lembcke 
Heinrich Dittrich und Frau Anna, geb. Diehl 
und alle Angehörigen 

Sandweg 6, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Juli 1987, um 10.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donneristags um 16.00 Uhr! 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ew'ge Ruh 
denkt was ich gelitten habe, 
eh ich schloß die Augen zu. 

Nach langer, schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit, verstarb mein lie- 
ber Mann, Vater, Schwiegervater und Opa 

Theo Pausch 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Susanne Pausch, geb. Müller 

* Peter Püsche und Frau Ingrid, geb. Pausch 
Enicel IVIanuela und Holger 
und alle Angehörigen 

Wiesenstraße 13 
Billings/Odenwald 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Juli 1987, um 11.00 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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PriJ 
1000 ml 
Wipp Express 
Reisetube 
125 ml 

49 Dor flüssig 
750 ml 
Alete Säfte 
versch. Sorten, 
0.5 I. je 

Blend-a-med 
Zahncreme 
75 ml. ver Sort. 
Blend-a-dent 
V-Zahnbürste 
versch. Härtegr. |e 

199 Camelia Nr.1 ^^9 _ Slipeinlagen. ■ 45 Stück ■ 
QQ Vademecum a Credo 

MiinHuuflRRpr 
Wi 

Credo Deo 
Roll on 
ver Sort-. 50 ml. 

Gard Shampoo 
versch. Sorten, 
500 ml, je 
Gard Schai'^-jm aq 
festiger versch. 
Sorten, 125 ml. je 
Gard Haar- ^^0 

341 
■ 

4 91 
> I ■ Mundwasser 

75 ml 
Deosprav 
ver. Sort., 200 ml. je 

1)99 spray versch 
Sorten. 300 ml. je 
LIQUeit 

A99 beautymouue A 499 
Ml ver Sort . 50 ml. je Ivl 

ommer- 

Schluß- 

DohnefraßA Dreleich-Sprendlingen 
j DdlilloiraDU Of Offenbacher Straße 1 
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M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d*n amtlichen iehanntmeehiinsen ffir di« 0»me>nda Ff tabach 

Heute in der LZ: 

Langener Karatekas 
Im Sommerlager 

Indianer In Langen 
Drei Wochen zwischen 
Karl May und Sitting Bull 

Schulwegsicherung 
Am 3. August beginnt 
wieder der Schulalltag 

Veranstaltur>gen 

Aktuelles vom Sport 

r > 
Einzelpreis —,75 DM 

und Untertialtur>g 

IZJl^ 

Hainer 

W Wodienblall 

91. Jahrgang 

Blutspendetermin des 
Langener Roten Kreuzes 

Blut spenden — Leben retten: alle Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger im Alter zwi- 
schen 18 und 65 Jahren ruft die DRK- 
Ortsvereinigung Langen auf, sich mit ei- 
ner Blutspende am Dienst für den Mit- 
menschen zu beteiligen. Der nächste Blut- 
spendetermin findet am Montag, dem 3. 
August, von 15 bis 20 Uhr, in der Stadthal- 
le Langen, Südliche Ringstraße 77, statt. 

Jeder Blutspender und jede Blutspende- 
rin erhält übrigens einen Unfallhilfs- und 
Blutspendepaß; außerdem wird jede(r) 
Spcndei<in) einer gründlichen ärztlichen 
Untersuchung unterzogen. Nach Auskunft 
des DRK ist die Spende von einem halben 
Liter Blut völlig unschädlich. Zu beachten 
sei dabei lediglich, daß zwischen zwei 
Blutspenden eine Zeit von 86 Tagen liegen 
sollte. 

In diesem Zusammenhang unterstrich 
Elfriede Ludwig, die in der Sozialarbeit 
des DRK Langen tätig ist, die Bedeutung 
der Blutspende. Gegen Unfälle auf der 
Straße, am Arbeitsplatz oder im Haushalt 
sei nämlich niemand geschützt und jeder 
könne dabei in die Situati Dn kommen, mit 
einer lebensrettenden Bluttransfusion 
versorgt werden zu müssen. Um den Be- 
darf an Blutkonserven allein im Land 
Hessen decken zu können, müssen täglich 
rund 800 bis 1 000 Blutspendertinnen) ge- 
funden werden. 

Vielseitiges Angebot 
der Langener Stadthalle 

,,Gut sortiert" in den Sparten Komödie, 
Schauspiel, Operette und Musical präsen- 
tiert die Stadthalle Langen für die bevor- 
stehende Spielzeit erneut insgesamt 19 
Aufführungen in den drei Reihen „Thea- 
ter in der Stadthalle" und ,,TheaterTing" 
(je acht Aufführungen) sowie der „Studio- 
reihe" (drei Aufführungen). 

Komödien wie „Plaza Suite" mit Hel- 
mut Lohner und Anaid Iplicjian, „Das 
Geld liegt auf der Bank" von Curth Fla- 
tow, unter anderen mit Peter Schiff, 
„Spiel's nochmal, Sam" mit Walter Giller 
und Evelyn Fuchs, „Majestäten" mit 
Hans Jürgen Diedrich und Joseph Saxin- 
ger und ,,Der Raub der Sabinerinnen" mit 
Volker von CoUande und Tüla Hohenfels 
warten in den beiden zahlenmäßig großen 
Reihen ebenso auf ihr Publikum wie zimi 
Beispiel Shakespeare's „Macbeth" mit El- 
len Schwiers und Katerina Jacob, „Nat- 
han der Weise" mit Wolfgang Reichmaim 
und Rick Pars6 oder ,,Requiem für eine 
Nonne" mit Ulli Philipp und Geiiiard 
Friedrich. 

Gänsehaut erzeugen werden sicher der 
PsychothriUer „Laura" mit Christiane 
Krüger und Horst Janson sowie der Thril- 
ler „Das Mädchen am Ende der Straße" 
mit Ulli Kinalzik und Anja Jaenicke. 

Freunde der musikalischen Unterhal- 
t»mg kommen bei der Lehär-Operette 
„Der Graf von Luxemburg" und bei Cole 
Porter's „Kiss me, Kate" auf ihre Kosten. 

Ausgesuchte Schauspiele werden in der 
„Studioreihe" präsentiert. Ingmar Berg- 
man's „Szenen einer Ehe" sind hier in ei- 
ner Inszenierung von ihm zu sehen. Fried- 
rich Dürrenmatt ist mit „PlayStrindberg" 
vertreten; es spielen unter anderen Heinz 
Weis und Witta Pohl. Schließlich insze- 
niert Günther Tabor ein Schauspiel, das 
eine erregende internationale Diskussion 
auslöste: ,,Der Stellvertreter" von Rolf 
Hochmuth, die Besetzung unter anderem 
mit Michael Taimeberger, Klaus Bamer 
und Burgschauspieler Walter Reyer. 

Nähere Einzelheiten zu allen vorge- 
nannten wie zu den nicht besonders er- 
wähnten Stücken enthält der „Theater- 
brief", der im Stadthallenbüro, Rathaus, 
Zimmer III, Telefon 20 31 25 zur kostenlo- 
sen Abgabe an alle Interessierten bereit- 
gehalten wird. Auch über Autoren und 
viele weitere Mitwirkende wie zum Bei- 
spiel Heinz Drache, Reinhard von Hacht, 
Gertiard Lippeit, Angela Müthel, Hans 
Putz, Rita Russek und Reiner Scheibe in- 
formiert der „Theaterbrief' näher. 

Beim Stadthfülenbüro können auch 
noch Abonnements zu gegenüber dem 
Freiverkauf wesentlich günstigeren Prei- 
sen für alle drei Theaterreihen der Stadt- 
halle Langen gebucht werden. 
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Schildbüi^erstreiche 

Radfahrer wurden zu Umwegen gezwungen 

Wiederbeginn 
der Chorproben 

Am Dotmerstag, dem 6. August, begin- 
nen wieder die wöchentlichen Proben des 
Stadtkirchenchors um 20 Uhr im evange- 
lischen Gemeindehaus, Eingang Frank- 
furter Straße. Hiermit sollen nicht nur die 
Mitglieder des Chores an die Chorproben 
erinnert, sondern gleichzeitig alle interes- 
sierten Freunde des geistlichen Chorge- 
sangs herzlich zu den Proben eingeladen 
werden. 

Es ist für den Chor ein besonderes An- 
liegen, zum Lobpreis des Herrn in Gottes- 
diensten wie auch in geistlichen Abend- 
musiken zu singen. 

Man würde sich sehr freuen, neue Chor- 
mitglieder begrüße» zu können. Bei auf- 
tretenden Fragen können sich Interessen- 
ten mit den Chorobleuten in Verbindung 
setzen; Sieglinde Sarmstädter, Langen, 
Lerchgasse 25, Telefon 0 61 03/2 72 70; 
Heinrich Kemhof, Langen, Frankfurter 
Straße 65. Telefon 0 61 03/2 47 13. Rudolf 
Lehmann, Egelsbach. (Circhenrottweg 3, 
Telefon 0 61 03/4 33 80. 

Wenn man sich so manche „Errungen- 
schaft" in Langen anschaut, kann man 
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
hier die berühmten Einwohner Schiidas, 
die namengebenden Schildbürger am Wer- 
ke gewesen sein müssen. Wer erinnert sich 
nicht an den gemütlichen Kiesweg, der an 
der Südseite des SSG-Geländes entlang- 
führend die verlängerte Zimmerstraße 
mit der Rechten Wiese verband und auch 
noch einen Pfad zum Leukertsweg schlug. 

Vor nun schon längerer Zeit nahm man 
sich an verantwortlicher Stelle des Lange- 
ner Fahrradwegedefizits an und beschloß 
offenbar, Abhilfe zu schaffen. Zur Tat 
schreitend nahm man sich auch des oben 
erwähnten Weges an, der — zugegebener- 
maßen — an manchen Stellen schon arg 
gebeutelt war und tiefoKuhlen und ande- 
re Schönheitsfehler aufwies. Nun, einer 
Reparatur hätte es sicherlich bedurft, 
aber ob das gewählte Maß unbedingt das 
richtige war, erscheint doch eher zweifel- 
haft. 

Es soll hier gar nicht die Rede davon 
sein, daß es absurd ist, Fahrradwege, die 
gewissermaßen zum „Schutz" von Rad- 
fahrern vor zu starkem Autoverkehr ein- 
gerichtet werden — gewöhnlich ist es zu- 
mindest so — an Stellen zu errichten, wo 
solche Gefahren nun wirklich nicht dro- 
hen, während an den wirklichen Brenn- 
punkten oder besser ,,Brennstrecken" die 
Drahteselfahrer weiterhin um ihr Leben 
in die Pedale treten müssen, aber es gibt 
noch mehr Absurdes. 

Der Fahrradweg wurde seinerzeit auch 
richtig in Signalrot gepflastert — wohl der 
Auffälligraachung wegen, die Gefahren 
des Straßenverkehrs drohen ja schließlich 
überall — und sowohl von der West- als 
auch von der Ostseite her in Angriff ge- 
nommen. Alles wäre ja auch schön und 
gut, wenn nicht mittendrin entweder die 
Lust oder die Pflastersteine ausgegangen 
wären und die beiden Teilstücke — ähn- 
lich wie gewisse Königssprößlinge — ein- 
fach nicht zusammenfinden kötmten. 
Aber vielleicht handelt es sich hier auch 
um einen Fehler in einem komplizierten 
Rechenvorgang, denn ein Teilstück ragt 
ziemlich in die Höhe während das andere 
eher auf dem Boden bleibt. So ist die 
Sachlage also. 

Aber Ordnung muß sein! Und so weist 
ein dezenter roter Pfeil den eiligen Fahr- 
radfahrer darauf hin, daß hier nichts 
mehr geht und erst nach einer gewissen 
Ausweichstrecke der rote Pflasterboden 

SPD und NEV beeindruckt von AMP 

„Die AMP Deutschland GmbH ist für 
unsere Stadt sowohl als Arbeitgeber als 
auch als Steuerzahler von außerordentli- 
cher Bedeutung", konstatierte der Lange- 
ner SPD-Vorsitzende Heinrich Bettelhäu- 
ser im Anschluß an einen Besuch der So- 
zialdemokraten und der NEV bei dem füh- 
renden Hersteller von elektromechani- 
schen und elektronischen Bauelementen 
und Kontaktsystemen der Verbindungs- 
technik. 

Unter der Führung von Direktor Korbs 
imd Frau Müller informierten sich die Po- 
litiker über die Einrichtungen, Werkstät- 
ten und Produktionsanlagen sowie die Zu- 
kunftsaussichten der Gesellschaft. 

Besonders beeindruckt zeigten sich die 
Komm\malpolitiker, unter ihnen auch 
Bürgermeister Hans Kreiling, der stell- 
vertretende Stadtverordnetenvorsteher 
Heinz-Georg Sehring (NEV), der SPD- 
Fraktionsvorsitzende Dieter Pitthan und 
der NEV-Fraktionsvorsitzende Egon 
Hoffman, von der Leistungsfähigkeit und 
der expansiven Untemehmensentwick- 
lung der AMP. Mit Freude wurde auch zur 
Kenntnis genommen, daß das Unterneh- 
men im ehemaligen Pittler-Hochhaus 
neue Arbeitsplätze eingerichtet und damit 
den „Standort Langen" weiter verstärkt 
hat. 

Die Gesellschaft entschied sich bereits 
1965 für die Ansiedlung in Langen. Die 
geographisch günstige Lage und die vor- 

teilhaften Verkehrsanbindungen waren 
damals mitbestimmend für die Standort- 
wahl. Bereits 1966 wurde auf einem eige- 
nen Grundstück in der Amperestraße ein 
modernes Verwaltungs- und Lagergebäu- 
de bezogen. 150 Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter fanden damit einen Arbeitsplatz 
in Langen. 

Die anhaltend starke Umsatzentwick- 
lung machte schon 1970 eine Verdopplung 
der Baulichkeiten notwendig. Nach drei 
weiteren Jahren wurde ein großzügig kon- 
zipiertes weiteres Verwaltungsgebäude 
erstellt. Mit 450 Beschäftigten hatte sich 
zu diesem Zeitpunkt das Personal, seit der 
Ansiedlung in Langen, verdreifacht. 

Obwohl in den folgenden Jahren we- 
sentliche Erweiterungen des Unterneh- 
mens in Wörth/Ostalbkreis, Dinkelsbühl, 
Bensheim und München vorgenommen 
wurden, entstand auch in Langen immer 
wieder Platzbedarf. Das führte zur Verla- 
gerung einer gesamten Vertriebsabteilung 
in die Ohmstraße sowie zur Übernahme 
des Hochhauses der Firma Pittler, in dem 
vorwiegend die Entwicklungsabteilungen 
der AMP den dringend benötigten Raum 
zur Erweiterung fanden. 

Derzeit beschäftigt die AMP Deutsch- 
land GmbH insgesamt über 1 200 Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter und verfügt 
über rund 45 000 qm Büro-, Lager- und Fa- 
brikationsflächen. 

Die Zukunftsaussichten der AMP wer- 

den in Deutschland wie auch in der welt- 
weiten Organisation als hervorragend be- 
zeichnet. Der Konzern investiert nahezu 
zehn Prozent seines Umsatzes in For- 
schung und Entwicklung, wodurch auch 
weitertiin die Konkurrenzfähigkeit und 
Qualität der Produkte gewährleistet ist. 

Die Kommunalpolitiker waren sich 
denn auch allesamt einig, daß die Kontak- 
te zu dem für die Stadt so wichtigen Un- 
ternehmen auch weiterhin gepflegt wer- 
den sollen, und daß auch von Seiten der 
Kommune das Mögliche und Notwendige 
beigetragen werden muß, um dem Unter- 
nehmen eine weiterhin gedeihliche Ent- 
wicklung zu ermöglichen. 

Baustelle Bahnstraße 
Wie lange die Bauarbeiten im unteren 

Teil der Balinstraße noch andauern wer- 
den, ist zur Stunde ungewiß. Auf eine An- 
frage der LZ wurde städtischerseits er- 
klärt, daß ein genauer Zeitplan erst nach 
Rücksprache mit den betreffenden Baufir- 
men erstellt werden könne. 

VHS-Progranun im 
Umlauf 

Am kommenden Wochenende wird das 
neue Programm der Volkshochschule 
Langen verteilt werden, das die Veran- 
staltungen im Zeitraum 1987/88 auflistet. 
Da manche Veranstaltung^ recht schnell 
ausgebucht sind, sollten Interessierte sich 
mit den Anmeldungen beeilen. 

Findet sich wider Erwarten zu Beginn 
der kommenden Woche kein Programm 
im Briefkasten, sollte man sich unverzüg- 
lich an die zuständige Stelle im Rathaus 
wenden, um diesem Manko Abhilfe zu 
schaffen. 

des Radweges wieder zu befahren ist! Die- 
ser frustrierende Zustand geht nun schon 
ins zweite Jahr und eine Änderung scheint 
immer noch niciit abzusehen. 

Dennoch gibt es Veränderungen zu ver- 
künden. Der Fahrradweg ist mittlerweile 
wenigstens mit Beleuchtung versehen, so 
daß radelnde Benutzer in der Dunkelheit 
— vor allem wenn sie ungesetzlicherweise 
keine Beleuchtung haben — rechtzeitig 
auf den warnenden Pfeil aufmerksam 
werden können und die Unterbrechung 
nicht zu plötzlich konmit! ^ 

AfA-Treffen 
Die AfA Langen (Arbeitsgemeinschaft 

für Arbeitnehmerfragen in der SPD) trifft 
sich wieder am Dienstag, dem 4. August, 
um 20.00 Uhr in der Gaststätte,,Wilhelms- 
ruhe", Wilhelmstraße 2. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. Umleitung auf dem „zerstückelten" Radweg, aber die Beleuchtung stimmt. 



Seite 2 LANGENER ZEITUNG Nr. 60 / Freitag, 31. Juli 1987 

Arbeiterwohlfahrt in Dänemark 

Altenarbeit wurde begutachtet 
Eine Delegation des Arbeiterwohlfahrt* 

Bezirksverbandes Hessen Süd — darunter 
auch zwei Langener Teilnehmer, Gisela 
MüLler-Rübling und Stephanie Narr— un- 
ternahm in jüngster Vergangenheit eine 
Studienreise nach Dänemark, um sich 
über die Form der in unserem Nachbar- 
staat praktizierten Altenhilfe zu informie- 
ren. Dänemark bot sich unter anderem 
deshalb an, weil der Anteil der über Fünf- 
undsechzigjährigen an der Gesazstbevöl- 
kerung relativ gesehen höher Ue^ als in 
der Bundesrepublik. Ii 

Die dänische Altcnhilfe ist nach statio- 
närer Altenhilfe und ambulanter Hilfe für 
zu Hause lebende Hilfsbedürftige geglie- 
dert, wobei die alten Mönschen nach Mög- 
lichkeit im eigenen Heim verbleiben sol- 
len. Das aufwendige soziale Netz wird in 
Dänemark — im Gegensatz zur Bundesre- 
publik — fast ausschließlich vom Staat ge- 
tragen und finanziert, was nur durch ein 
relativ hohes Steueraufkommen möglich 
ist. Dafür erhält aber jeder dänische Bür- 

Naturfreunde tagen 
Der kommissarische Vorstand der Orts- 

gruppe Langen der Naturfreunde hat ei- 
nen dringenden Aufruf an alle Mit- 
Naturfreunde gestartet: „.^m 6. August 
findet eine wichtige Mitgliederversamm- 
lung statt. Wir bitten unsere Mitglieder 
zahlreich zu erscheinen. Beginn 19.30 Uhr 
im Naturfreundehaus LÄngen." 

Friedensgruppe 
Nach einer Sommerpause lädt die Frie- 

densgruppe der Ev. Johannesgemeinde 
Langen Mitglieder und Interessenten 
herzlich zu ihrem nächsten Treffen ein für 
Donnerstag, den 6. August, um 20.00 Uhr 
in das Gemeindezentrum der Ev, Johan- 
nesgemeinde, Uhlandstraße 24, Ecke Carl- 
Ulrich-Straße. 

Die Schule 
beginnt wieder 

Im Dreieich-Gymnasium begiimt für al- 
le Klassen der Unterricht am Montag, 
dem 3. August 1987, um 10.00 Uhr. 

Die Klassen 7 der Neuaufgenommenen 
treffen sich um 10.00 Uhr in der Turnhalle. 

Die Klassen 5 der Neuaufgenommenen 
! treffmsichüm.lZ.OO'UhrinderTünlh&lle. 

ger, der älter als 67 Jahre ist, eine Volks- 
pension von umgerechnet etwas über 
1000 Mark. 

Die Vorgabe, alte Menschen möglichst 
lange in ihrer gewohnten Umgebung zu 
belassen, wird durch eine Reihe von mobi- 
len ambulanten Diensten erreicht. Dane- 
ben gibt es die Einrichtung der „Bescliüt- 
zenden Wohnungen", die mit Altenwohn- 
anlagen in der Bundesrepublik zu ver- 
gleichen sind. Hier wird eine Miete ge- 
zahlt, die bei Nichtausreichen der Volks- 
pension von kommunaler Seite getragen 
wird. Daneben stehen Pflegeheime zur 
Verfügung, die kommunal verwaltet wer- 
den. Angenehm fiel den AW'lem auf, daß 
die dänischen Pflegeheime nur Einzelzim- 
mer aufweisen. 

Die Konzeption dieser Heime sieht vor, 
die Selbständigkeit der Bewohner (nicht 
Insassen!) zu eriialten. Jedes Zimmer stellt 
eine kleine Wohneinheit dar. Was den Be- 
suchern aus der Bundesrepublik weiter- 
hin auffiel, ist die Tatsache, daß trotz des 
Aufnahmekriteriums der absoluten Pfle- 
gebedürftigkeit die Bewohner durchaus 
nicht apathisch erschienen, sondern leb- 
haften Anteil an ihrer Umwelt nahmen. 
Darüber hinaus liegen die Pflegebedürfti- 
gen — außer in akuten Situationen — 
nicht im Bett. Die Personalanteile liege 
über denen vergleichbarer Einrichtungen 
in der Bundesrepublik. 

Die Pflegeheime sind nur ein Glied in 
der Kette der Altenversorgungen in unse- 
rem Nachbarstaat. Hierzu gehören außer 
den bereits erwähnten „Beschützenden 
Wohnungen" auch noch Tagesheime, die 
der Entlastung von Angehörigen dienen 
und in die Pflegeheime integriert sind; Ta- 
geszentren, die älteren Menschen Freizeit- 
angebote und therapeutische Hilfelei- 
stungen bieten, gerontopsychiatrische 
Einrichtungen beschäftigen sich mit den 
Problemen psychisch schwerkranker Al- 
terer. Dazu kommen noch die Langzeitsta- 
tionen im Krankenhaus, die Pflegeheim- 
anwärter während der oft sehr langen 
Wartezeit auf einen Pflegeheimplatz auf- 
nehmen. 

Im einzelnen besichtigten die Arbeiter- 
wohlfahrtler die Einrichtungen von Ple- 
jehjemmet Skovgarden, Ringbo, Nyberg- 
garden, Bispebjerghjemmet, das Tages- 
zentrum Vallensbäk uiid Ronnebeck Hui- 
sette in der selben Stadt sowie die Kollek- 
tivwohnungen bei Nakskov. 

So verschieden wie die Einrichtungen 

waren auch die Eindrücke, die sie hinter- 
ließen. Die baulichen Verhältnisse wur- 
den durchwegs als gut beurteilt und denen 
in der Bundesrepublik gegenüber als al- 
tengerechter angesehen. Das reicht vom 
rein Architektonischen bis hin zum Kon- 
zept des möglichst individuellen Woh- 
nens. 

Die Athmosphäie wurde durchweg als 
positiv erfahren und das Bemühen er- 
kannt, die Lebensqualität zu steigern. 
Trotz des gegenüber der Bundesrepublik 
höheren Standards, der sich auch in einer 
Vielzahl an medizinischen und techni- 
schen Hilfsmitteln manifestiert, möchten 
die meisten älteren Menschen Dänemarks 
lieber zu Hause leben und in ihrer eigenen 
Wohnung versorgt werden, anstatt in ei- 
nem Pflegeheim zu leben. Wer sich nun die 
Situation in der Bundesrepublik verge- 
genwärtigt, wo die Pflegeheime bei wei- 
tem nicht den dänischen Standard errei- 
chen, braucht sich über die Motivation 
bundesdeutscher Pflegeheiminsassen 
wirklich keinerlei Illusionen hinzugeben. 

Ein weiterer Unterschied zu den hiesi- 
gen Verhältnissen ist die Tatsache, daß je- 
des Pflegeheim per Gesetz einen Bewoh- 
nerrat haben muß, der durchaus ein Mit- 
spracherecht ausüben kann. Die Stellung 
und das Verhalten der Angehörigen hinge- 
gen weist nach den Erfahrungen der AW- 
Delegation keine Unterschiede zu dem 
deutscher Verwandten ihren pflegebe- 
dürftigen Alteren gegenüber auf. Nur in 
einer Einrichtung existiert ein Angehöri- 
genrat, der ein gewisses Mitspracherecht 
bei großen Veränderungen hat. 

Die Personalsituation ist offenbar so- 
wohl qualitativ als auch quantitativ bes- 
ser eis hier bei uns. Es gibt neben den all- 
gemein ausgebildeten Pflegekräften auch 
relativ viele „Spezialisten", die sich zum 
Teil im Rahmen der regelmäßig angebote- 
nen Fortbildungsmöglichkeiten in einen 
Bereich besonders hineingearbeitet ha- 
ben. 

Im großen und ganzen zeigten sich die 
Besucher aus dem Südhessischen beein- 
druckt von Konzeption und Realisierung 
der Altenarbeit in unserem Nachbarstaat 
Dänemark. Beides wurde durchweg posi- 
tiv beurteilt und man war einhellig der 
Meinung, daß sich bundesdeutscherseits 
viel aus diesen Beispielen lernen ließe. 
Trotzdem wurde klar, daß auch das däni- 
sche Modell zwar ein ziemliches Positi- 
vimi aber noch lange kein Optimum dar- 
stellen kann. 

Langener Karatekas 

im Sommerlager 

Neue Schwimmkurse Schulwegsicherung 
Der Magistrat der Stadt Langen teilt 

mit, daß ab August 1987 wieder 
Schwimmkurse für Kinder von vier bis 
sieben Jahre. Jugendliche und Erwachse- 
ne im Hallenbad durchgeführt werden. 
Die Schwimmkurse umfassen zehn Kurs- 
stunden. Die Gebühren betragen für Kin- 
der und Jugendliche von vier bis 17 Jah- 
ren 40 Mark incl. Eintrittsgeld und für 
Personen ab 18 Jahren 80 Mark incl. Ein- 
trittsgeld. 

Anmeldungen werden ab sofort im Rat- 
haus, Zimmer 321 oder unter Telefonnum- 
mer 203-144 entgegengenommen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am 

Mittwoch, dem 5. August, in der Tfjnnis- 
halle (Hainer Chaussee) Sprendlmgen. 
Spaziergänger treffen sich um 16.00 Uhr 
am Vierrohrenbrunnen. Busfahrer ab 
Rheinstraße über Dreieichenhain, Halte- 
stelle Weibelfeldstraße. 

aUen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben # 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind, I 
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Am Montag, dem 3. August, beginnt 
wieder der Schulalltag. Für d«e zukünfti- 
gen „ABC-Schützen" ist der Tag gekom- 
men, dem man solange mit Spannung ent- 
gegenfieberte. 

Zur Sicherung der meist noch verkehrs- 
unerfahrenen Schulanfänger, für die der 
tägliche Schulweg besonders am Anfang 
mit vielen Gefahren verbunden ist, sind 
zahlreiche Vorkehrungen getroffen wor- 
den. 

Die für die Grundschulen der Albert- 
Schweitzer-Schule, der Ludwig-Erk- 
Sohule, der Geschwister-Scholl-Schule 
und der Wallschule erstellten Schulweg- 
pläni; sind den Schulleitungen für jeden 
Schulanfänger übergeben worden. Die 
Aushändigung erfolgt am ersten Schultag. 
Gleichzeitig werden auch wieder gelbe 
Mützen und Kopftücher ausgegeben, die 
dankenswerterweise auch in diesem Jahr 
wieder von der Bezirkssparkasse Langen 
gespendet werden. 

Der eingezeichnete Schulweg sollte un- 
bedingt eingehalten werden. 

An die Eltern ergeht folgende Bitte: 
1 Achten Sie darauf, daß Ihr Kind die 

signalfarbene Kopfbedeckung aufsetzt. 
2. Laufen Sie zusammen mit Ihrem 

Kind den Schulweg ab und machen Sie 
ihm dabei Gefahrenpunkte bewtißt. 

3. Lassen Sie sich auch einmal von Ih- 
rem Kind führen und überzeugen Sie sich 
auf diese Weise, ob Ihr Kind auf seinem 
Schulweg auftretende Verkehrssituatio- 
nen selbständig bewältigen kann. 

4. Prägen Sie Ihrem Kind ein, daß eine 
Bordsteinkante grundsätzlich „Halt!" be- 
deutet; es in schwierigen Verkehrssitua- 
tionen mit anderen Verkehisteilnehmem 
Blickkontakt aufnehmen soll! 

An verkehrsreichen Punkten, wo Schul- 
wege von stark befahrenen Straßen ge- 
kreuzt werden, sind zusätzliche Hinweis- 
tafeln aufgestellt und Fahrbahnmarkie- 
rungen aufgebracht worden, die motori- 
sierte Verkehrsteibiehmer zur besonderen 
Rücksicht den Kindern gegenüber ermah- 
nen. 

Auch die Polizeistation Langen wird ei- 
ne Aktion „Schulwegsicherung" durch- 
führen. Wie der Leiter der Polizeistation 
Langen mitteilte, werden in den Gebieten 
mit Grundschulen vor Beginn und Ende 
des Unterrichts die Polizeistreifen ver- 
stärkt. Außerdem wird ein Beamter in 

Vom 13. bis zum 18. Juli fand zum vier- 
ten Male in Ravensburg das Karate- 
Sommerlager von Bundestrainer Günther 
Mohr statt. Elf Langener Karatesportler 
folgten dem Ruf zum Bodensee, um sich 
von Weltmeister Pat McKay und Toi> 
Trainem wie Angelika Förster, Toni 
Dietl, Eftihimios Karamitsos und Sigi 
Wolf trainieren zu lassen. 

Nach einer fünfstündigen Fahrt, die von 
Martin Beuschel hervorragend organisiert 
worden war, kamen die Langener Karate- 
kas sonntags gegen fünfzehn Uhr in Ra- 
vensburg an, besichtigten erst einmal die 
Turnhallen und das Dojo und zogen sich 
daraufhin in ihr Quartier zurück, um sich 
auf die bevorstehende anstrengende Trai- 
ningswoche vorzubereiten. Mit großen Er- 
wartungen sah man dem Training des 
fünffachen Weltmeisters Pat McKay ent- 
gegen; waren doch die unglaublichsten 
Gerüchte über seine Schnelligkeit im Um- 
lauf. die sich im Laufe der Woche mehr als 
bestätigten. 

Das Training wurde in verschiedenen 
nach Gurtgraden getrennten Gruppen ge- 
halten; eineinhalb Stunden am Morgen 
und ebensolange am Nachmittag. Zwi- 
schendurch ruhte man sich in der Sonne 
aus, mußte man doch Kräfte für das näch- 
ste Training sammeln, denn durch die her- 
vorragenden Trainer waren die Trainings- 
einheiten nicht nur anstrengend und lehr- 
reich, sondern auch von hohem Niveau 
und daß, obwohl manchmal über achtzig 
Karatekas zugleich in einer Halle trainier- 
ten. Um so mehr Mühe machten sich die 
Ausrichter, die dreihundertfünfzig Kara- 
tekas aus ganz Deutschland zufriedenzu- 
stellen. 

Das diesjährige Training war sehr 
kampfbetont, wurden doch hauptsächlich 
Fuß- und Trittechniken ebenso wie freier 
Kampf trainiert. Manchmal vermißte 
man Trainingsstunden, die auch Kata und 
Grundtechniken berücksichtigten. Zwar 
wurde man durch das ständige Schnell- 
krafttraining deutlich kampfstärker, 
doch ausschließlich freier Kampf ist eben 
nicht unbedingt Karate wie man es beim 

Langener Karateverein versteht. Trotz- 
dem waren schon nach ein paar Tagen die 
ersten Erfolge zu verbuchen, aber auch die 
Verletzungsgefahr stieg deutlich an. 

Doch nicht nur die .sportliche Seite des 
Sommerlagers war interessant. Durch den 
trainingsfreien Mittwoch gab es auch Ge- 
legenheit, den Bodensee von seiner nassen 
Seite kennenzulernen oder zur Insel Mai- 
nau überzusetzen. Des Abends wurde 
dann gefeiert und wieder war ein Tag wie 
im Fluge vergangen. Die nächsten Trai- 
ningseinheiten riefen. 

Erfreulich war zum Abschluß des Ra- 
vensburger Sommerlagers, daß Björn Etz- 
ler, Bernd Koser, Bernhard und Konrad 
Hold die Prüfung zum grünen Gürtel und 
Martin Arlt die Prüfung zum zweiten 
blauen Gürtel bestanden. Bleibt noch zu 
sagen, daß das Sommerlager auch in die- 
sem Jahr ein toller Erfolg war und die 
Teilnehmer sich auf das Sommerlager '88 
freuen. 

Der fünffache Weltmeister Pat Mc Kay 
beim Training mit Björn Etzler (KVL). 

den Klassen mit Schulanfängern und den 
Eltern sprechen und anschließend den 
Schulweg gemeinsam begehen. 

An alle Auto-, Motorrad- und Mopedfah- 
rer ergeht der dringende Appell, vor allem 
dort langsam und vorsichtig zu fahren, wo 
sie Kinder mit den signalfarbenen Kopf- 
bedeckungen sehen und wo Verkehrszei- 
chen oder besondere Plakate und die auf- 
gebrachten Markierungen auf den Schul- 
weg aufmerksam machen. 

Alle Erwachsenen und Jugendliche wer- 
den gebeten, den Anfängern im Straßen- 
verkehr ein Vorbild zu spin. 

Autofahrer erhalten 
745 Millionen Mark 

Parallel zu den Ankündigungen, die 
Kfz-Haftpflicht-Versicherungs-Tarife zu 
erhöhen, zahlen die meisten Versiche- 
rungsgesellschaften jetzt für 1986 Geld an 
die Autofahrer zurück; nach Feststellimg 
der ADAC-Motorwelt sind das 87 der ins- 
gesamt 107 Kfz-Versicherer. Insgesamt 
sind es 745 Millionen Mark, nach 1983 (784 
Millionen) und 1985 (919 Millionen) bedeu- 
tet dies die dritthöchste Simmie, die je 
ausbezahlt worden ist. 

Die jetzige Beitrags-Rückgewähr 
stammt aus der Voll- und Teilkasko- 
versicherung sowie der Insassenunfall- 
Versicherung, für die laut Marktführer 
Allianz möglicherweise schon in fünf Mo- 
naten die Prämien angehoben werden sol- 
len. Der ADAC macht darauf aufmerk- 
sam, daß die jetzigen vom Bundesauf- 
sichtsamt genehmigten Tarife bis Mitte 
1988 gelten. 

Eine vorzeitige Erhöhung der Kfz- 
Haftpflicht-Versicherung hält der ADAC 
für nicht gerechtfertigt, da die Unfallent- 
wicklung nach einem vorübergehenden 
Anstieg sich jetzt wieder beruhigt hat. Er 
fordert vom Bundesaufsichtsamt, even- 
tuelle Anträge der Versicherer, die Prä- 
mien schon zum 1. Januar 1988 zu eriiöhen, 
in vollem Umfang abzulehnen. 

Die ADAC-Motorwelt schreibt in ihrem 
August-Heft: „Der Branche geht es nicht 
so schlecht, wie sie gelegentlich klagt. Da 
sind, vor allem seit der überzogenen Prä- 
mienerhöhung 1985, noch etliche Mark auf 
der hohen Kante: Die Ausschüttungen 
stammen zum großen Teil aus Zinsgewin- 
nen." 

Grillfest bei 
den Kleintierzüchtern 

Der Kleintierzuchtverein lädt alle Mit- 
glieder, Freunde und Gönner des Vereins 
zum Grillfest auf dem Zuchtgelände an 
der Ö 3 herzlich ein. Faßanstich ist am 
Samstag, dem 1. August, um 17.00 Uhr. 
Frühschoppen am Sonntag, dem 2. Au- 
gust, ab 10.00 Uhr unter Mitwirkung des 
CJesangvereins „Frohsinn". Kaffee und 
Kuchen gibt es ab 14.00 Uhr. Ausklang ist 
gegen 21.00 Uhr. 

Die Organisatoren haben alles gut vor- 
bereitet und freuen sich auf viele Besu- 
cher. 

OWK im Spessart 
Die „tiefen Spessartwälder" waren 

am 26. Juli das Ziel der Ortsgruppe Lan- 
gen des Odenwaldklubs. Nach einerFahrt 
durch liebliche Flußtälchen begann die 
siebte Planwanderung im mittelalterli- 
chen Städtchen Lohr. Am Vormittag hat- 
ten die 54 Wanderer immerhin 13 km mit 
einigem Auf und Ab zu bewältigen. Ins 
Schwitzen geriet jedoch kaum jemand, 
war es doch laut Wetterbericht ,,für die 
Jahreszeit zu kühl". Mittagsrast wurde 
dann im ,,Wiesthaler Hof" eingelegt. 

Gestärkt machte man sich danach auf 
das letzte Wegstück nach Heigenbrücken, 
Der schöne Wandertag fand mit der obli- 
gatorischen Schlußrast und der anschlie- 
ßenden Heimfahrt einen harmonischen 
Abschluß. 

Wandern macht vielleicht etwas müde 
aber auch zufrieden. Sogar die Amerika- 
ner haben inzwischen erkannt, daß Wan- 
dern der Gesundheit zuträglicher sein 
kann, als z.B. das sog. Jogging. Auskünfte 
über die Aktivitäten des Odenwaldklubs, 
zu denen auch Rucksackwanderungen in 
kleineren Gruppen sowie Fahrradwande- 
rtmgen gehören, sind unter den Telefon- 
nummern 2 16 98, 2 77 72 und 2 44 28 er- 
hältlich. 

Mütterberatimgstermin 
Der nächste Mütterberatungstermin für 

Langen ist der 5. August. Die Beratung 
findet von 14.00 bis 15.00 Uhr im Zentruth 
für Gemeinschaftshilfe statt. 

Malkastenausstellung 
Jacco Swets, gebürtiger Holländer, 

stellt ab Sonntag, dem 2. August, seine 
Keramik-Objekte im Malkasten in der 
Vie^äusergasse aus. Die Objekte sind 
täglich — außer Samstag — von 19.30 bis 
1.00 Uhr zu sehen. Begleitausstellung dazu 
ist „Der gute Ton" (Keramik und Musik), 
die an den im Ausstellungszeitraum lie- 
genden Sormtagiai ab 20.00 Uhr im Mal- 
kastenhof gesichtet werden kann. 

AW-Termine 
Am 20. August fährt die Arbeiterwohl- 

fahrt Langen zum ZDF nach Mainz. Für 
den Beitrag von zehn Mark kann man um 
12.00 Uhr am neuen Rathaus mitfahren. 

Am 28. August startet die Arbeiterwohl- 
fahrt zu ihrer Nachmittagsfahrt. 

Für beide Veranstaltungen ist Irene 
Gohr am Stresemannring die Anlauf- 
stelle. 

Veranstaltungen 
des Mütterzentrums 

Auch in den Sommermonaten ist das 
Langener Mütterzentrum aktiv. Hier der 
Veranstaltungskalender für August/Sep- 
tember: 

Donnerstag, 6, August, 20.00 Uhr, Ar- 
beitstreffen, Altes Rathaus, Haus C, Fahr- 
gasse 10 

Freitag, 7. August, 11 bis 13 Uhr, Ver- 
einsgeburtstag, ein Jahr Treffpunkt F für 
Frau und Familie, Mütterzentrum Langen 
e.V. (Zimmerstraße 3), Pressekonferenz 
um 10.30 Uhr. 

Samstag, 8. August, ab 9.30 Uhr, Beteili- 
gung am Infostand der Kindergartenini- 
tiative auf der Bahnstraße (vor der Dresd- 
ner Bank), 

Mittwoch, 12. August, 20.00 Uhr Infover- 
anstaltung der Kindergarteninitiative' 
zur Situation der Langener Kindergärten 
im „Grünen Gump". 

Donnerstag, 13., und Dotmerstag, 20. 
August, jeweils 20.00 Uhr, Arbeitstreffen 
Mütterzentrum (siehe oben). 

Dienstag, 25. August, 20.00 Uhr, Mütter- 
stammtisch im Restaurant der Langener 
Stadthalle (der Mütterstammtisch wurde 
verlegt und findet jetzt immer an jedem 
letzten Dienstag im Monat statt). 

Dienstag, 1. September, 20.00 Uhr, Ar- 
beitstreffen „Kigaini", Treffpunkt bitte 
unter Teleformummer 2 79 20 erfragen. 

Donnerstag, 3. September, 10 bis 12 
Uhr, Müttertelefon in der Redaktion der 
Frankfurter Rundschau. 

Donnerstag, 3., 10., und 24. September, 
jeweils 20.00 Uhr, Arbeitstreffen Mütter- 
zentrum im Alten Rathaus, Fahrgasse 10. 

Samstag, 19. September, Infostand zur 
Veranstaltung „Langen lebt gesund" auf 
dem Gelände des Langener Freitzeit- 
parks. 

Dienstag, 29. September, 20.00 Uhr. 
Mütterstammtisch (siehe oben). 

Jeden Mittwoch Jogging-Treff: Infos un- 
ter Telefon 2 33 48; donnerstags ab 9.30 
Uhr Fahrrad-Treff: Infos unter Telefon 
2 81 46; Dienstagvormittag Frühstücks- 
Treff: Infos unter Telefon 2 21 81. 

Babysitter-Vermittlung: Infos unter 
2 79 80. Vom 5. bis 30. September macht 
die Babysitter-Vermittlung jedoch Ur- 
laub. 
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Es ist ein gutes Gefühl, 

wenn aus Leistung Erfolg wird. 

Erfolg zu haben ist sicher nicht nur eine 

Frage der Begabung. Voraussetzungen 

sind Fleiß, Beständigkeit - und vor allenn 

der Wille zur Leistung. 

Deutsche Bank 

wiederfinden und wird am Ende nach- 
denken über seine Fehler, Unsitten 
und ungesunde Eßgewohnheiten. Im 
anschließenden Arztvortrag werden 
die Folgen der falschen Ernährung 
noch' besonders dargestellt und Wege 
zum richtigen Eßverhalten aufgezeigt. 

In der Filmhandlung unterhalten 
sich Adam und Eva beim Apfel- 
pflücken über die Menschen, die nach 
Adams Meinung ungesund leben, zu- 
viel essen, trinken und rauchen, sich zu 
wenig bewegen. Eva, sie hat ein Herz 
für Sünder, will ihren Nachkommen 
helfen und besticht die FilTn^Familie 
Adamowski bei etTier Geburtstagsfei- 
er. Eva, gespielt von der bekannten 
Schauspielerin Professor Ida Ehre, 
bringt nicht nur ein geheimnisvolles 
Geschenk mit, sondern auch mit viel 
Witz manche Anregung. Ihre Tips grei- 
fen die Adamowskis nach anfängli- 
chem Zögern gern auf, um künftig ge- 
sünder und unbeschwerter von kleinen 
und großen Alltagsleiden zu leben. Das 
geheimnisvolle Geschenk wird am En- 
de des Films ausgepackt — ein Koffer 
voll herrlicher, rotwangiger Äpfel. 

Der Referent an diesem Abend ist 
Prof. Dr. Manfred Neubauer, Chefarzt 
der Klinik für Innere Medizin am 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Die 
Eintrittskarten sind kostenlos bei der 
DAK Langen, Bahnstraße 25, Telefon 
2 30 41, erhältlich. 

Szenenwechsel 
Einen Wechsel der Szenenregie 

kann man seit einiger Zeit in der Wie- 
senstraße beobachten. Erstaunlich 
genug, wie ein solcher innerhalb kur- 
zer Zeit oder doch zumindest in rela- 
tiver Schnelligkeit vonstatten gegan- 
gen ist, und das noch dazu, ohne daß 
sich die äußeren Umstände maßgph- 
lich geändert haben! 

Wie jedem, der imstande ist, Ver- 
kehrsschilder in Information umzu- 
setzen, bekannt oder zumindest er- 
kennbar sein dürfte, handelt es sich 
bei der Wiesenstraße um eine für 
Kraftfahrzeuge und Motorräder nur 
einseitig zu befahrende Straße, die 
Einfahrt von Bahnstraßenseite ist ge- 
stattet, während von der Gartenstra- 
ße her diesen Fahrzeugen der Durch- 
gang verwehrt ist. 

Führte diese Regelung noch bis vor 
gar nicht allzu langer Zeit dazu, daß 
die „Könige der Straße", die Auto- 
fahrer nämlich, von sich auf andere 
schlössen, dos heißt, meist davon aus- 
gingen, daß es sich hier um eine Ein- 
bahnstraße handeln müsse, so läßt 
sich mittlerweile davon kaum noch 
etwas spüren. Kam es immer wieder 
vor, daß Linksabbieger sich auch 
noch auf die entsprechende Fahr- 
bahnseite einordneten — gemäß des 
Usus für Einbahnstraßen, so wurden 
dann „natürlich" auch die entgegen- 
kommenden Radfahrer (die sich ja 
korrekt verhielten) nicht nur behin- 
dert, sondern oft genug auf das übel- 
ste beschimpft und aggressiv ange- 
gangen. Eine Schlichtung war bei den 
„aufgeladenen" Autofahrern meist 
nicht möglich, die wohl oft genug 
schlechte Erfahrungen mit tatsächli- 
chen ,,Falschradlem" in Einbahn- 
straßen gemacht hatten und sich im 
Recht fühlten — ohne es allerdings zu 
sein. 

Solcherart war — wie gesagt — das 
Konfliktpotential in der Vergangen- 
heit, das sich meist aber doch mehr 
oder minder friedlich regeln ließ. 
Mittlerweile brechen sich allerdings 
ganz anders geartete Kräfte Bahn 
und dabei kann es dann schon eher 
einmal „krachen" und das ist genau 
im wörtlichen oder vielmehr ge- 
räuschlichen Sinne zu verstehen! 

Seit einiger Zeit hat sich die Ur,sit- 
te durchgesetzt, die Wiesenstraße als 
„normale" Durchgangsstraße anzuse- 
hen und natürlich auch zu benutzen, 
was in sich eine gute Portion unfall- 
trächtiger Situationen birgt, den gro- 
ßen oder kleinen „Knall" sozusagen 
im Gepäcknetz mit sich führt. 

Daß es bis jetzt noch nicht dazu ge- 
kommen ist, scheint eher Zufall zu 
sein, denn angesichts der geringen 
Straßenbreite stehen hier die Chan- 
cen für ein Aneinandervorbeischlit- 
tem denkbar schlecht, ein saftiger 
Blechschaden ist da doch sehr viel 
wahrscheinlicher. 

Erstaunlich ist aber nicht nur die 
Tatsache, daß immer mehr Autofah- 
rer den „rechten Weg" verlassen — 
angesichts der vielen gegen die 
Fahrtrichtung geparkten Autos kann 
da wohl kaum mehr von Einzelfällen 

Ein ,,Indianerleben" führen bis heute 
noch hundert Kinder auf dem C>el&nde 
hinter dem SSG-Freizeit-Center. Die klei- 
nen Teilnehmer im Alter von sechs bis elf 
Jahren hatten in den vergangenen drei 
Wochen CJelegenheit, sich in das Leben der 
amerikanischen Ureinwohner hineinzu- 
versetzen. Unter der Betreuung von zehn 
Schülern und Studenten sowie unter der 
Oberaufsicht der städtischerseits an ver- 
antwortlicher Stelle sitzenden Christiane 
Vey konnte man „zur Sache" gehen. 

Wie immer lagen auch den diesjährigen 
Ferienspielen konzeptorische Vorgaben 
zugrunde, nach denen die Freizeit gestal- 

tet werden sollte. Die Konzeption wurde 
bereits in den Vorbereitungstr^en der Be- 
treuer herausgearbeitet. Ziel war es vor 
allem, den Kindern das Leben der India- 
ner nliherzubringen, was immer das auch 
heißen mag. denn die Indianer gibt es 
eben nicht. Thematisch sollten die Aktio- 
nen aufeinander abgestimmt sein und ein 
Bewußtseinsbildungsprozeß über die drei 
Wochen der Ferienspiele angeregt wer- 
den. 

In der ersten Woche wurde zunächst das 
Lager aufgebaut, zehn Tipis — für jeweils 
eine Gruppe von zehn Kindern sowie ih- 
ren persönlichen Betreuer — bildeten ei- 

Erschöpfte Betreuer — begeisterte Kinder. 

die Re^e sein — sondern die Art, wie 
das geschieht. 

Mit einer schwer zu überbietenden 
Dreistigkeit wird da nicht nur das 
betreffende Schild an der gartenstra- 
ßenwärts gelegenen Einmündung der 
Wiesenstraße „übersehen", sondern 
Entgegenkommende wohlmeinende 
Mahner — egal ob Fußgänger, 
Fahrrad- oder Autofahrer — oft ge- 
nug mit der gleichen beleidigenden 
Art behandelt, wie es vorher gewöhn- 
lich den Radfahrern widerfuhr. Da- 
bei scheinen es nicht nur Ortsfremde 
zu sein, die sich hier „verirren", son- 
dern in recht hohem Maße sind auch 
im Kreis Offenbach zugelassene 
Fahrzeuge in der falschen Richtung 
unterwegs. Abgesehen davon ist auch 
Ortsfremdheit kein Argument für 
das Nichtbeachten eines Verkehrszei- 
chens, man sollte ja auch nicht plötz- 
lich auf der linken Straßenseite fah- 
ren, wenn man die Orientierung ver- 
loren hat! 

Kompletter Szenenwechsel also — 
bei gleichbleibender Verkehrsfüh- 
rung. Hier hat Langen sicher etwas 
Seltenes, wenn nicht sogar Einmali- 
ges aufzuweisen. Ob diese „Sehens- 
würdigkeit" mit der Verlegung eini- 
ger Finanzamtsstellen in die Wiesen- 
straße zu tun hat — manches spricht 
in der Tat dafür — oder ob es sich hier 
um die „spontane Manifestation" im 
Sinne eines Einwirkend übernatürli- 
cher oder wohl doch eher natürlicher 
(Faulheit und Rücksichtslosigkeit) 
Kräfte handelt, mag dahingestellt 
bleiben. Stolz auf diesen „Blick- 
punkt" ist jedenfalls unangebracht 
meint 

Ihr Tobias 

„Pool-Party" 
im Freibad 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Au- 
gust, startet die 2. Bahama-Pool-Party im 
Langener Freibad. Stadtjugendpflege, 
Freibad und Stadtjugendring bieten den 
Badegästen wieder einen bunten Nach- 
mittag mit allen möglichen Spielen, an 
und im Wasser, sowohl für jung und alt. 

Eierschwimmen, Wasserball oder ein 
Miniskattumier, für Neugierige das 
Schnuppertauchen, für Interessierte eine 
Computerdemonstration, für Durstige — 
oder zum kleinen Plausch — die Exotic- 
Bar, beim Discjockey die Lieblingsplatte 
wünschen, für Sportliche Sitzfußball und 
Basketball, für Aktive noch jede Menge 
lustiger Spiele zum Zuschauen und Mit- 
machen. 

Der Höhepunkt des Nachmittags wird 
wieder ein großes Ereignis sein: Wahl zum 
Mr. Bahama-Body und zur Miß Summer- 
night. Die Kandidaten haben die Möglich- 
keit, im lustig-sportlichen Wettstreit als 
Gewiimer eine Reise für zwei Personen 
nach Ascona/Lago Maggiore auf ihren 
Namen buchen zu lassen. 

Außerdem gibt es noch Freßkörbe, 
Schallplatten, CDs und vieles mehr zu ge- 
winnen. Den musikalischen Hintergrund 
für die um 14 Uhr beginnende Party lie- 
fert Disco 2001 Utopia. Es wird kein Auf- 
preis auf den normalen Schwimmbad- 
Eintritt erhoben. 

Kräuter-Wanderung 
Die Initiative „Langen lebt gesund" 

veranstaltet am kommenden Samstag, 
dem 1. August, eine Kräuter-Wanderung 
mit Herrn Hilbert. Dieser wird sowohl 
auf Sammel- als auch auf Verwendungs- 
möglichkeiten von Heilkräutern hinwei- 
sen. Treffpunkt ist um 14.00 Uhr am Eh- 
renmal des Friedhofs. 

Gruppenbild der «.letastcn Mohikan^**. 
nen Halbkreis um den Dorfmittelpunkt. 
Es wurde gebastelt und die Sozialordnung 
der indianischen Familien versucht nach- 
zuempfinden. Die Konzeption sah sowohl 
in der Theorie als auch in der Praxis vor, 
auf das Leben der indianischen Urein- 
wohner des amerikanischen Kontinents 
einzugehen. In „Äußerlichkeiten" wie den 
zu bastelnden Gegenständen — etwa Mo- 
kassins und diverse Schmuckstücke sollte 
diese Vorgabe in die Tat umgesetzt wer- 
den, aber auch durch die Beschäftigung 
mit entsprechender Literatur. 

Verschiedene Feste sollten den fröhli- 
chen Anteil an dem indianischen Gemein- 
schaftsleben näherbringen und auch die 
Schwierigkeiten mit der Nahrungssuche 
(wohl eher theoretisch) imd Nahrungszu- 
bereitung verdeutlichen. Im grauen Fe- 
rienspielalltag lieferte eine Femküche auf 
höchst unindianische Art das Essen, wäh- 
rend die Getränke, die die Stadt Langen 
anbot, statt stilechten Quellwassers ledig- 
lich aus Früchtetee bestanden. 

Mit dem negativen Indianeralltag ka- 
men die Kinder in Berührung, als mehr- 
mals ihre kunstvollen Zeltgebilde von Un- 
bekannten zerstört wurden. Wie leider 
schon fast zur Gewohnheit geworden, bo- 
ten sich die leichten Tipis für Zerstorimgs- 
aktionen natürlich geradezu an. Aber 
auch vor den beiden Großzelt^ wurde 

DAK-Fümabend 
mit Arztvortrag 

Mit dem Film „Ein Herz für Sünder" 
geht die Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse einen neuen Weg in der 
Gesundheitsaufklärung. Es soll ver- 
sucht werden, ohne erhobenen Zeige- 
finger auf Risiken für die Gesundheit 
aufmerksam zu machen. Im Rahmen 
der Aktivitäten der Initiative „Langen 
lebt gesund" wird der Film mit an- 
schließendem Arztvortrag am 23. Sep- 
tember um 19.30 Uhr im Kasinosaal 
der Bezirkssparkasse Langen vorge- 
führt. 

Jeder weiß recht gut, daß nur eine 
vernünftige Lebensweise uns gesund 
erhält. Es wird aber fast nur gesehen, 
was andere falsch machen und munter 
drauflos kritisiert; in der Filmhand- 
lung kann sich der Zuschauer selbst 

,i, Indianer in Langen - 
Vi»rröhr§nbrunn0B 

Drei Wochen zwischen Karl May und Sitting Bull 

nicht zurückgeschreckt. Ungebetene Be- 
sucher fanden es anscheinend besonders 
witzig, die Zeltplanen mit Messern aufzu- 
schlitzen. Unter manchen Tränen mußten 
die Drei-Wochen-Indianer also erfahren, 
daß das Leben im „Wilden Westen" eben 
durchaus kein Honigschlecken war. 

Bevor die Indianer ihre Zelte abbra- 
chen, um wieder in die heimischen Jagd- 
gründe, sprich die elterlichen Gefilde, zu 
ziehen, fand am gestrigen Donnerstag 
noch ein zünftiges Abschlußfest statt. 

Wie üblich spielte das Wetter bei diesen 
Ferienspielen wieder einmal nicht so 
recht mit und so wurde oft eher ein 
„Klein-Venedig" als ein typisches India- 
nerdorf bewohnt. Oberiiaupt fragt sich, 
ob die Konzeptvorgabe tatsächlich so not- 
wendig ist, wie entsprechende Stellen es 
offenbar meinen. Kinder drei Wochen 
„bei der Stange" zu halten, dürfte nicht 
nur anstrengend und schwierig, sondern 
für die Betroffenen — die Kinder — auch 
langweilig sein. So setzte sich auch dieses 
Jahr wieder die schleichende ,,Konzep- 
tionszersetzung" durch, es sei denn, man 
wolle Hallen- und Freibadbesuche sowie 
Abstecher ins Kino als indianergemäß be- 
zeichnen. In Egelsbach zumindest hat das 
Ferienkonzept schon längst ausgedient. 
Eine Verantwortliche dazu: „Die Kinder 
machen doch irgendwann sowieso, was sie 
sollen." 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
. FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

6070 Langen/Hessen ® 0 61 03 / 2 25 81 
WIesgiBchen 44 0 61 03 / 2 24 11 

Langensf Slainmalzbatrieb ' 
GrabitialSchäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 

. Blldhauar und Steinmetzmelatar. 
Langen, Siidl, RIngslr. 184. FHadhofsIr 36-38 

' TaMort 2 23 11 ' 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UNO GESTEINSARTEN 

'Üainer SJmLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wärmedämmung 
• Fas&adenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezierarbelten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 061 03/26651 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

FahrgatM 14 221 59 

KUchenplanung bis ins Detaii 

\A/ohnstudiozimnnermann 
VpItaslraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürsLetDen 

% 

Die Versicherung nnil 
|den niedrigen Beiträgen 
(und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSICHB%JNQB4 HeiDrun Beuchert 
vorm. Rellig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKIVIANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
WattergatM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-'ülMrlührungen 

Sarglager - StertMwische — Zletutnen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust»esuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

%'U 
Exclüsiv ■ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Die neuen 
snHt ProfiMfl®"- 

Mahr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Qawicht. 

2,3 bit 3,8 kW (3,1 bit 5,2 PS). Elaktronikiandung, 
Elnhatwibaditnung, Antlvlbratlons- 

•yitam, lulomatltcha Kaltan- 
bramsa, 12 Monata Qarantla.— 

' ' • Prülan Sla, ob ai Jatzt niclil ZaII J.   für alna naua STIHL Slga wira. 

STIHi: wir tMrilan Sl«! Nr. I 

STIHL-Dlenst — Vertragswerkstatt 
PRIEDRiCH HELPMANN 

FrladhofitraBa 25 < Taiafon 0 81 03 / 3 27 60 
8070 LANGEN (HESSEN) 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

PuUis, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

H. STEITZ 
Malergeschalt 

GMBH 

gegr 1925 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hcinrichstr. 32. Tel 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"TfC. "Kt/U 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

HEIM + 
   GAirrEN 

liat (Heö für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
1./2. 8. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mi., 5. 8. 
Dr. h^üiler-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
LIhr und endet am näclisten Morgen um 8.30 
Uhr. 
Fr, 31. 7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 1. 8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 2. 8. Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 3. 8. Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
DI., 4.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
MI., 5. 8. Rosen-Apotheke 

BahnstraBe 119, Tel. 2 23 23 
Do., 6. 8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr 102, Tel. 2 52 24 

EGELSBACH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
1./2. 8. 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mi. 5. 8. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr 

Sa., 1. 8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 2. 8. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Mo., 3. 8. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DI., 4. 8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

MI., 5. 8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str 37, Tel. 3 30 85 

Do., 6. 8. Adler-Apotheke, 
Langener Straße 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr, 4—6, Tel. 3 19 80 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
1./2. und 5. 8. 
Dr. Roland Zieglgänstjerger, Dietzenbach, 
Babennäuser Str. 31 a, 
Tel. 0 60 74 / 2 60 91 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erika Becher, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str 65, 
Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Fr, 31. 7. 

Sa., 1. 
So., 2. 
Mo., 3. 
Di., 4. 

Mi., 5. 
Do., 6. 

Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Braun'sche Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberiinden-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

DREIEICH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
I./2. 8. 
Notdienstzentraie Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr, 31. 7. Rosen-Apotheke, 

Dreieichenha'in, 
Hanaustr 2—10, Tel. 8 68 64 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 110 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuenivehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Privatdruclcsaclien 
mit individueller^ Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

□ermstödter Straile 26 ■ BOTO Langen 

uiErnBr 

Miele -Kundendienst 

ElektroGas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

• Installationen 
6070 Langen 

Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 / 2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und Installieren; 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas- und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Umglasung von Elnfach-ln-teollerglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ~ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen -ytertäfelungen 

Glaserei Innenausbau 

siidiet 

Hügelstraße 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Q«br. SCHNEIDER 
RolladMifabrlk Inh. Ki. Schneider 
Rollldtn tut Kunititoff, Holz, Aluminium Rolltof, Rollgllff, 8chtr«ngltttr, Markisen 

FsrtlQslnbsu Elements turn nschtrligllchtn Einbau — Raparaturan 
Anarkanntar Fachbatriab Im Bundaavar- band Dautachar Rolladanharaiallar a.V. 
Auftarhatb 80 16 • a. d. Oarmat. Ldatr. 6070 Langan Taiafon 2 36 70 

emme n 

heinz 

vorm. H. Qiufimann 
Heizung 
Sanitär 

  Spenglerel 
• Schwlmmbadanlagtn • aa>a«ril«.Kuiid<nWa>tungidMnil • Propar>g«sanlag«n • Propangas-Flatchtnvarkaul 

• Beratung • Planung • Kund«ndi«nat 
• Pachgarscht« AuafUhningan • Maitl«rt>«(r1eb 

August-Bebel-Str. 17 • 6070 Lar>gen • Tel(06103) 23765 

Piet« SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Ütjerfohrung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rasenmäher kauft rTian bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CEjEin Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

m> 
ganze 
Arbeit 

Bodenl>earbeltungsmaschlnen hako 
Servicie Kundendiensl Ers,ai/teiie 

Meisterbetrieb for Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 06103/43167 

Auf vlelsaltlgan Wunsch... such 
Mntwoch-Nachnilttag 

geOftnetl 

moden 
Langen Oretsich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—S3 FrsnM. Str. 34 FuBfllnger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge -r- Teppiche t- Gardihen 
Dekorationen. • 

6Ö7G LANGEN Fahrgasse 17 
•Tel 0 61 03/2 35 12 • , 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MQnchener 

Varaieherungen 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-2 2893 

Neu-4>Unideckung 
Spenglerarbeitsn 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

NordstraBe 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omnlbuabetricb LUDWIG RATH 
Rheinstittfle 79 u Im Geisbaum 4 6073 EOELSB ACH 
Teleron0 61 Ö3 / 4 91 60 

^usse loL'i 25 + 38^CätgG 

für Reisen, Ausflttge und aUe Geleflenhelten 

FARBENHAUS LEHR 

Fait)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Tepplctiboden-Waschreinlgung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlosi Fragen Sie 
hfg -Tepplchbodsnrelnlgung 
Ohmstraße 8 - 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

Bahnstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorlen und diverse GesundhcMstces, 
Teezubehtir und Teegeschirr in (jruf)cr Auswahl. 
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„Gib endlich her"! 
Sebastian und Katrin kommen gerade aus der Schule. Schon ist ein Gerangel um den 

„Zauberstab" entstanden. Nur zu gern woUen sich Schulkinder nach dem Unterricht 
und stundenlangem Stillsitzen mal richtig austoben. Das lenkt sie ab und bringt sie — 
weim das Spiel, wie auf dem ADAC-Foto, zwischen parkenden Autos pa.<;siert — in er- 
hebliche Gefahr. Deswegen müssen Autofahrer besonders in der Umgebung von Schulen 
und Kindergärten auf solche Situationen gefaßt und stets bremsbereit sein. 

Steno 

am Arno 
Florenz, die Stadt der Medici, war in 

diesem Jahr der Austragungsort der Welt- 
meisterschaften in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben, die im Rahmen des 37. 
Intersteno-Kongresses stattfanden. 

Fast 1 000 Teilneiimer aus 21 Ländern 
nahmen daran teil, wobei die Bundesre- 
publik mit 200 einen beachtlichen Anteil 
stellte. Der Langener Stenografenverein 
war durch Georg Krumm und Anita Schu- 
bert vertreten. 

Nach dem offiziellen Eröffnungsemp- 
fang im Palazzo Vecchio, dem historischen 
Rathaus von Florenz, wurden die Teilneh- 
mer mit einem Cocktail begrüßt. Hatte 
man hier noch die Gelegenheit zu einem 
gemütlichen Schwätzchen, wurde es am 
nächsten Tag ernst; die Wettkämpfe be- 
gannen. Als erste zeigten die Maschinen- 
schreiber ihr Können. Da in diesem Jahr 
zum ersten Mal auch Maschinen mit Kor- 
rekturmöglichkeiten zugelassen waren, 
konnte man von den mechanischen Uralt- 
Modellen bis zur neuesten Speicher- 
schreibmaschine alle Varianten ent- 
decken. 

Am Montag schrieben dann die Steno- 
grafen was das Zeug hielt. 239 Schreiber 
gingen an den Start, unter ihnen Anita 
Schubert, die beim aufsteigenden Diktat 
in der vierten Minute 212 Silben schrieb. 
Am Dienstag war erneut Kurzschrift an- 
gesagt (diesmal der Mehrsprachenwettbe- 
werb), bevor am Mittwoch die Kongreß- 
sitzungen begannen und zeigten, was es an 
neuen Erkenntnissen in den Bereichen des 
Maschinenschreibens und der Kurzschrift 
gibt. 

Während am Dormerstagvormittag noch 
Kongreßsitzungen stattfanden, brachte 
am Nachmittag die Siegerehrung die Auf- 
lösung aller Spannung. Daß sich das Üben 
gelohnt hat, zeigte sich, als die bundes- 
deutschen Teilnehmer elfmal das Trepp- 
chen besteigen durften. 

Aber neben den Kongreßaktivitäten 
blieb noch genügend Zeit für die Kultur. 
Außer den florentinischen Sehenswürdig- 
keiten standen Fiesole, Pisa (der schiefe 
Turm steht trotz aller Unkenrufe übrigens 
noch immer), San Gimignano und Siena 
auf dem Programm. 

Alles in allem war es für die Teilnehmer 
ein schönes Erlebnis, und oft hörte man 
beim Abschied die Worte: „Auf Wiederse- 
hen, bis in zwei Jahren in Dresden." 

Einhaltung des 
Sozialrechts im Straßen- 
verkehr unbefriedig'end 
140 (21 Prozent) von 675 kontrollierten Be- 
trieben ohne Beanstandung — Gewerbe- 
aufsicht aufgefordert, verstärkt auf Ver- 
stöße gegen das Verbot sicherheitsgefähr- 
dender Akkordlöhne, Prämien und Zu- 
schläge zu achten 

„Speditionsuntemehmer und Lkw- 
Fahrcr müssen mehr als bisher auf die 
Einhaltung des Sozialrechts im Straßen- 
verkehr achten, damit Unfälle und Ge- 
fährdungen dritter reduziert oder gar ver- 
mieden werden körmen," forderte der 
Staatssekretär im Hessischen Sozialmini- 
sterium, Gerald Weiß, in Wiesbaden. 
Gleiciizeitig nannte Weiß das jetzt vorge- 
legte Ergebnis einer von der hessischen 
Gewerbeaufsicht 1986 durchgeführten 
Lkw-Sohderkontrolle beschämend, denn 
nur 140 (21 Prozent) von 675 kontrollierten 
Betrieben blieben ohne jede Beanstan- 
dung. 

Dies bedeute zwar im Vergleich zur 
Lkw-Sonderkontrolle 1983 eine Verbesse- 
rung um sieben Prozent, sei aber bei wei- 
tem nicht befriedigend. Gleichzeitig teilte 
Weiß mit, daß die im Zusammenhang mit 
der Berichterstattung über das Tankwa- 

genunglück von Herbom aufgeworfene 
Frage, ob es durch Fahrtprämien zu Ver- 
nachlässigungen von Arbeitszeitvor- 
schriften oder Gewichts- und Geschwin- 
digkeitsbegrenzungen komme, das Sozial- 
ministerium veranlaiSt habe die Gewerbe- 
aufsicht aufzufordern, verstärkt auch auf 
Verstöße gegen das Verbot sicherheitsge- 
fährdender Akkordlöhne, Prämien und 
Zuschläge zu achten. 

Bei der iiuierhalb von 14 Tagen im Au- 
gust 1986 durchgeführten Lkw-Sonder- 
kontrolle waren nur 356 von 13 039 Fah- 
rern ohne Verstöße. Insgesamt wurden 
6 548 Verstöße festgestellt, was durch- 
schnittlich 6,7 Verstöße pro beanstande- 
ten Fahrbr bedeutete. Das Schwergewicht 
der Zuwiderfiandlungen lag bei den Kon- 
trollmittelverstößen mit 84 Prozent. 
Staatssekretär Weiß kritisierte vor allem 
die festgestellten Lenkzeitüberschreitun- 
gen und die Nichteinhaltung der Mindest- 
pausen: 268mal wurde die ununterbroche- 
ne, 328mal die tägliche Lenkzeit über- 
schritten, 97mai die Mindestlenkzeitun- 
terbrechung und 389mal die Mindesttages- 
ruhezeit unterschritten. 

Insgesamt wurden 461 mündliche Ver- 
warnungen, 242 Revisionsschreiben und 
70 schriftliche Verwarnungen ausgespro- 
chen, 53 Verwamungsgelder und 290 Buß- 
geldverfahren verhängt. 

Mofafahrer schwer 
verletzt 

Schwer verletzt wurde ein 27jähriger 
Mofafahrer bei einem Verkehrsunfall am 
späten Dienstagabend auf der Darmstäd- 
ter Straße. Bei dem Unfall entstand au- 
ßerdem ein Sachschaden in Höhe von cir- 
ka 5 0(X) Mark. 

Ein Pkw-Lenker fuhr auf der Darm- 
städter Straße in Richtung Dreieich und 
wollte nach links in die Rheinstraße ab- 
biegen. Als er sich einordnete, kam nach 
seinen Angaben der Mofafahrer von links 
und fuhr vor den Pkw auf die Linksabbie- 
gerspur. Der Pkw-Fahrer habe seinen Wa- 
gen noch stark abgebremst, den Zusam- 
menprall aber nicht mehr verhindern kön- 
nen. Der Mofafahrer, der ohne Helm und 
ohne Licht gefahren sein soll, wurde mit 
schweren Verletzungen in das Dreieich- 
Krankei^aus eingeliefert. liim wurde ei- 
ne Blutprobe entnommen. 

August-Termine 
Folgende öffentliche Veranstaltungen 

finden im kommenden Monat in der 
Stadthalle Langen statt: 

Montag, 3. August 
15.00 bis 20.00 Uhr DRK Langen Blutspen- 
determin, Saalbereich 

Dienstag, 4. August 
20.00 Uhr Tanzclub „Blau-Gold" 'Langen, 
Trainingsabend, Studiosaal 

Mittwoch, 5. August 
19.00 Uhr Briefmarkensammlerverein 
Langen, Tauschtreffen, Klubraum 1 

Dienstag, 11. August 
20.00 Uhr Tanzclub „Blau-Gold" Langen, 
Trainingsabend, Studiosaal 
Dienstag, 18. August 

20.00 Uhr Tanzclub „Blau-Gold", Lan- 
gen, Trainingsabend, Studiosaal 

Mittwoch, 19. August 
19.00 Uhr Briefmarkensammlerverein, 
Langen, Tauschtreffen, Klubraum 1 

Mittwoch, 19. August 
20.00 Uhr Die Grünen, Vortrag über 
AIDS, Studiosaal 

Freitag, 21. August 
16.00 bis 22.00 Uhr SSG Langen, Abtei- 
lung Handball, Ausstellung „60 Jahre 
Handball" Foyersaal 

Samstag, 22. August 
10.00 bis 22.00 Uhr SSG Langen, Abtei- 
lung Handball, Handball-Ausstellung ,,60 
Jahre Handball", Foyersaal 

Samstag, 22. August 
19.30 Uhr SSG Langen. Abteilung Hand- 
ball, Akademische Feier mit Tanz, anläß- 
lich 60jähriges Jubiläum, Saalbereich 

Sonntag, 23. August 
10.00 bis 12.00 Uhr SSG Langen, Abtei- 
lung Handball, Ausstellung „60 Jahre 
Handball" Foyersaal 

Montag, 24. August 
20.00 Uhr DKP Langen, interne Veran- 
staltung, Klubraum 2 

Dienstag, 25. August 
20.00 Uhr Tanzclub ,,Blau-Gold" Langen, 
Trainingsabend, Studiosaal 
Samstag, 29. August, 19,30 Uhr SSG Lan- 
gen — Stadt Langen, Konzert SSG Lan- 
gen/Operatic Society Long Eaton, Saalbe- 
reich 

Wieder 
Kreisgesundheitswoche 

Die Vorbereitungen zur Kreisgesund- 
heitswoche, die auch in diesem Jahr wie- 
der durchgeführt wird, laufen auf vollen 
Touren. Das Thema der Kreisgesundheits- 
woche 1987, der mittlerwelle neunten Ver- 
anstaltung, lautet ,,CJesünder leben macht 
Spaß!". 

Wie der Erste Kreisbeigeordnete Alfons 
Faust mitteilt, bietet der Kreis Offenbach 
in Zusammenarbeit mit 16 weiteren Ver- 
anstaltern den Besuchern der Kreisge- 
sundheitswoche in der Zeit vom 16. bis 22. 
September 1987 umfassende Informatio- 
nen über verschiedene gesundheitliche 
Themenbereiche. Neben verschiedenen 
Krankenkassen zählen auch wieder Insti- 
tutionen, die sich mit der Aufklärung der 
Bevölkerung über Gesundheit und deren 
Erhaltung beschäftigen, zu dem Veran- 
stalterkreis. 

Das Veranstaltungsprogramm beinhal- 
tet u.a. Informationen über gesunde Er- 
nährung, Gefahren des Rauchens, Ge- 
sundheit der Augen und über Rettungs- 
dienste. Natürlich werden auch aktuelle 
Themen bearbeitet. Auch bei der diesjäh- 
rigen Kreisgesundheitswoche, die im Bür- 
gerhaus in Mainhausen, Ortsteil Mainflin- 
gen, stattfinden wird, bieten die Veran- 
stalter wieder zahlreiche Testmöglichkei- 
ten an Geräten. Für das Wochenende sind 
Sonderveranstaltungen vorgesehen. 

Betr.: Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 03.08. bis 07.08.1987 
wird getrennt von der Müllabfuhr im 
gesamten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr ge- 
bündeltes Altpapier abgefahren. 
Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen u.ä. 
aus Haushaltungen, Gewerbe und In- 
dustrie. Das Material ist an den 
Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
me Köhler-Recycling, Langen. 

Langen, den 22. 07. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Martin-Luther- 
Gemeinde 

Zu ihrem diesjährigen Sommerfest lädt 
der Kirchenvorstand der Martin-Luther- 
Gemeinde Langen auch in diesem Jahr 
wieder sehr herzlich ein. Am Sonntag, 
dem 9. August, nach dem Gottesdienst 
werden wieder Grillspezialitäten, Bier 
vom Faß, Wein und alkoholfreie Geträn- 
ke, am Nachmittag Kaffee und Kuchen, 
angeboten. 

Für die Kinder werden lustige Spiele 
veranstaltet. Am Nachmittag gibt es ein 
offenes Sirigen, eine Volkstanzvorführung 
und eine besondere musikalische Überra- 
schung. 

Der Vorstand würde sich freuen, wenn 
auch in diesem Jahr Kuchen und Salat ge- 
spendet würde. Es wird gebeten, die Ku- 
chen und Salate am Sonntag, dem 9. Au- 
gust, im Gemeindehaus abzugeben. 

Man freut sich auf recht viele Besucher 
auf dem Gelände in der Berliner Allee 31. 
Sollte das Wetter nicht mitspielen, findet 
das Fest im Gemeindehaus statt. 

Nähkiu^ 
Die Evangelische Dezentrale Familien- 

bildung bietet in der evangelischen Johan- 
nesgemeinde in der Uhlandstraße wieder 
einen Nähkurs an. Dieser begiiuit am 4. 
August lun 19.30 bis 22 00 Uhr und findet 
zehn mal jeweils zweieinhalb Stunden 
lang statt. Die Kursgebühr beträgt 60 
Mark, Nähutensilien sowie Stoff für einen 
Rock sind mitzubringen. 

Anmeldungen nimmt Ellen Hoffmann 
telefonisch unter der Nummer 0 61 03/ 
8 75 43 entgegen. 

Senckenberg- 
Veranstaltung 

Eine Abendführung für Erwachsene in 
der Schausammlung des Senckenberg- 
Museums mit speziellem Thema durch den 
Museumspädagogischen Dienst fmdet am 
Mittwoch, dem 5. August, um 18.00 Uhr 
(ca. eine Stunde) statt. Das Thema lautet 
„Schwimmantrieb höherer Wirbeltiere". 

Treffpunkt: erster Lichthof des 
Senckenberg-Museums (Dinosaurier- 
Saal), Frankfurt, Senckenberg-Anlage 25. 

v^iccbliche lla.c(juoLletx, 
Samstag, 1. August 
18.30 Uhr Gottesdienst der Pe- 

trusgemeinde in der 
Stadtkirche 
(Pfr. Kades) 

Sonntag, Z. August 
(7. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle. 
Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Hegner) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Dienstag, 4. August 
9.00 Uhr Schulanfängergottes- 

dienst für Wall- und 
Geschw.-Scholl- 
Schule in der Stadt- 
kirche (Pfr. Borck) 

20.00 Uhr FrauerJiilfe im Ge- 
meindehaus, Frank- 
furter Str. 3 a 

Mittwoch, 5. August 
9.15 Uhr Schulanfängergottes- 

dienst für Ludwig- 
Erk-Schule im Ge- 
meindehaus Bahn- 
Straße 46 (Luthersaal) 
(Pfr. Kades) 

Dienstag, 11. August 
8.45 Uhr ökumen. Schulanfän- 

gergottesdienst für 
Albert-Schweitzer- 
Schule in der Martin- 
Luther-Kirche 
(Pfm. Hegner/ 
Pfr. Feige) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 2. August, 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 4. August, 

Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

«u-Preisrcnne 
So 

«.«.^r^chlußwrlmufwm 27. Z-8JJI 

Adidas Sport- und Freizeitstiefel 
Modell „Allround S 

Adidas Herren-Tennishemd 
Modelljvan Lendl" 

letzt 
nur DM 45.- 

Puma Herren-Tennisshorts 
Modell „Boris Becker" 

jetzt Cl 

nur DM 

ietzt 
nur DM 55.- 

Adidas Herren-Tennisanzug 
Modelljvan Lendl" 

/e'*' 
nur DM 

j Adidas Herren-Tennisshorts 
Modell „Ivan Lendl" 

ietzt 
nur DM 55.- 

Puma Herren-Tennishemden 
Modell „Boris Becker" 

Midsize Tennisschläger 
HEAD „Lady Pro" 
mit Tenron-Saite 

nur DM 

^ j ^uslauftnodelle, nicht in 6050 Offenbach 

SÄ VÄ Verkauf solange Vorra, reicH, Frankßrj^^S^f 44 

Midsize Tennisschläge^r 
Puma „Boris Becker Super 
mit Tenron-Saite 

ie»*' 
nur DM 

jetzt 
nur DM 59.- 

Oversize Tennisschläger 
Prince „Power Flex" 
mit orig. Besaitung 

nur DM 

Tel. 069188 68 09 



Ständig 

Super- 

HaushaW 

Knütter 

DoppeMID 

i7<m^tereo^o|?L 
p JernbeiMenung 

Tochiba Dopp«l-CD-Ptayw XR-V22 mit zwei 
CD-Laufwerken, Frontlader, direkter 
Zugriff über Tltel-Nummem, alle 
Bedlenungselemente frontseitig 
30 TItelsperelier. Super Daten 

TESTSlEfi£& 

,F®Vflbfldi®2ieS 
Plilllpt CD-Player CO-160, zwei 
16 Bit-Wandler, 4fac)i- 
Oversampllng, 20 Titel   
prqgrammlertar, PI „ 
LED, Time Dlsplai^i|eSffä SteiTMnt CD-Anlaw 

mit CD-Player, 12 VV 
Hlgh-Speed-Doppel- 
deck, Loudness, . 
2 Micros, Equalizeri 
2 Boxen  1 

reiluzlert 

EWIs Presley 

CIHlnUller Suoer feduilert 

Sony Walkman 
WM 32, 
Unverb. Preis- 
empf. 88.- 

Unverb. Prels- HS-T08, Dolby, emoLiSai— 
Autoreverse, mit i—^— T 
UKW/MW-Radio. iio««rPr^ 
IC-Logic, Titel- 
suchlauf, Kabel- 
Fernbedlenung^^^^i^BlI^B 

Panasonic _ 

Anrutbeantw^^ 
=1^ Panaaonlc 
WSBgF Anrufbeantworter KX-C140 
^V4-Mlnuten-Sprechzelt-Anlage mit ■r Doppelcassette, Ansage, SchluB- 
rAnsage, Anrufnummer ütier 
LED-Anzeige, Speicher^   
ägiichkeit, I—rriTTII 

JVC Stereo-Portabie-Anlage 
PC 30, UKW/MW/LW/KW, 
KW-FlnetunIng, ^ 
10 Watt, Equalizer,! /Autoreverse 
Autoreverse, 
nehmb. Boxen 
Unverb. 
Preisempf. 34$.- ^ Top Video 

Autorwerse 
(B-Fernbedle^^ 

8UP2L Super Auto-Stereo-Cataettenradio Oslo 
5000, Autoreverse, Rauscliunterdrückung, 
Loudness, 50 Watt, Bässe/Höhen getrennt, 
12 Stationsspeicher, Fader, 
Nachtdesign 
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Leckeres aus Kartoffeln: Rösti 

Ein Grundrezept und zahlreiche Variationen 

Röstl sind blandiierte oder ge- 
garte Kartoffelstreifen mit einer 
besonderen WUrze. Sie werden zu 
einem flachen Kuchen geformt und 
in Fett gebraten. Im Handel sind 
sie vorgebacken und tiefgekühlt 
oder schon bratfertig, verpad(t in 
Alu-Beuteln, erhältlidi. 

Grundrezept 
2 bis 3 Eßlöffel öl in einer Pfan- 

ne erhitzen, die Rösti hineingeben, 
unter mehrmaligem Wenden an- 
braten. Mit dem Pfannenwender zu 
einem festen Fladen zusammen- 
drücken und die Unterseite gold- 
braun braten. Dann auf einen Tel- 
ler stürzen und die Rösti wieder in 
die Pfanne gleiten lassen, mit der ge- 
bratenen Seite nach oben. Nun die 
zweite Seite knusprig-braun braten. 

Variationen 
Käse-Rösti: Rösti auf der unge- 

backenen Seite mit 200 g in Schei- 
ben geschnittenem deutschem Eda- 
mer Käse belegen und im heißen 
Backofen oder einer zugedeckten 

Pfanne badien, bis der Käse ge- 
schmolzen ist. Mit Kümmel oder 
feingeschnittenem Schnittlauch be- 
streuen. 

Schinken-Kösti: 2 große Zwiebeln 
und 100 g durchwachsenen Schin- 
kenspeck feinwürfeln. In der Pfan- 
ne auslassen und dann die Rösti 
daraufgeben. 

Buntes Rösti; 1 Tasse gemisdites 
Gemüse (Erbsen, Möhren, Spargel) 
mit 1 Tasse gegartem Geflügel- 
fleisch und 1 Tasse weißer Grund- 
soße vermischen. Diese Mischung 
auf das fertige Rösti geben und im 
Backofen oder Grill überbacken. 

Tomaten-Rösti: Das fertige Rösti 
mit 4 Scheiben Salami und reidilich 
Tomatenscheiben belegen und mit 
grobem Pfeffer bestreuen. Darauf 
4 Scheiben Schmelzkäse geben und 
alles im Backofen oder Grill etwa 
5 Minuten überbacken. 

Rösti mit Preiselbeeren: Fertiges 
Rösti reichlich niit Preiselbeeren 
bestreidien und am besten zu Sau- 
erbraten oder Wild servieren. 

# Ob mit 'y>maten, vcrachiedenen GemQaen, Preiselbeeren oder .aolo" — ROatI lat Immer 
eine Dellkateaae. 

Ein Tip: Rösti läßt sich besonders 
gut in schweren gußeisernen oder 
in beschichteten Pfannen zuberei- 
ten. Möglichst gleichmäßige und 
nicht zu starke Hitze macht das 
Rösti rundum knusprig-braun und 
läßt es zu festen, aber gleichzeitig 
lockeren Fladen werden. Besonders 

lecker schmeckt Rösti zu Kalbsge- 
schnetzeltem. Ein frischer Salat 
dazu, und man kann seinen Gästen 
ein Feinschmecker-Menü bieten. 
Süßschnäbeln schmecken Rösti mit 
Kompott besonders gut. Ebenso 
passen sie zu herzhaften Fleisch- 
gerichten oder zu Spiegeleiern. 

16 Bit, melsoelcher. Programmierung 

3^ 
X. 

Taaehen- 

VHF/UHF, Kopf- 
höreftMJChse, 
Netz/Batterie- 
betrieb 

CD-Pi»*«' mit 

iÄSSTbeÄ.- 
UnddasfOrnur Hitachi Stereo Fartifemaehgerit 

CPT 2868.67-cm-Großbild. infrar CPT 2888,67-cm-Groebild, Infrarot 
Fembed., 27 Programme, Kabel- 
tuner, 2»15 Watt Stereoton, Video- 
text nachrüstbar, PAL/Secam-Ost 

Color-PortaW 

Farblemsehgerit, Portabie. Super 
bild. 8 Programme. 
Kabeltuner. KH-BucjBfl___—   
Antenne. Im P c -nnr-Preis 
Original- 
PaKei %^iumme 

«r6Mon«W 

OM 3000.00 

DM »55 
DM 3029'W 

Video TDK AudkfCat—tten 
SA90 5er-Pack WflWt Großblld^olor Super Piaher HiFi-Midi- 

Anlage M 48 
60 Watt, Equalizer, High-Speed- 
DoDoelcassette. 3-WeTlen- iR-Fernbedlenunfl Doppelcassette, 3-Wellen- 
Tuner, Vollautomatik-Platten- 
spieler mit zwei 2-Weae-0oxen 
Unverb. Preisempf. 898.- Flaher VHS-Vkleorecofder P-908, _ 

Ifl-Fembedienung, r  
HQ-Blld, Multi- \ iMtKabewuiy 
tinner, Kabel- 
tuner, sofort- 
aufnähme 

EMaCD 
Rock'n'Roll Legen ro]. 

- II 
!' . EhrlaCD m 

18^reatest_SongsBVn 
EMa CD ffCV 
Heartbreaker ■ flU 

Unverb. Preis 
emof^4SQ^ ITT-Schaub-Lorenz Milane, 67-cm- 

Farbfemsehgerät mit i    
Infrarot-Fembedlenun^l IR-Fembedg 
30 Programme, 
tuner, AV-Anschl. Ii 

Elvis CD 
Love Songs  

VHS-Videorecorder, Markengerat 
mit Infrarot-Fernbedienung, 
Kabeltuner, Mehrfachprogram- 
mierung, 12 Funkttonen, IR-FB, 
83 Kanlle, Kabeltuner 
Original verpackt 

Top-Kundendlenat 
+ Fachberatung 

07-99^ 

Offenbachs HiFi...TV... Video..,ElektrO'Rlese auf 2300 trf • Waidsiraße 44''48 • ^ 069/8001019 

vot*wiegend 

Liebe Gäste 

„Und jetzt wieder unser be- 
liebter Wettbewerb: Du spülst, 
du trocknest ab» du leerst den 
Abfalleimer aus. Wer zuerst 
fertig ist, darf staubsaugen!'* 

„Vielen Dank Wr den netten 
Abend und die kostenlose 
Hungerkur!** 

„Ich halte nichts davon, mi 
fach untätig herumzusitzen!" 

Die Idee seines Lebens 
Schmunzelgeschicbte von Leo Venn 

Eines l^ges hatte McTaby die Idee 
seines Lebens. Er kaufte sich eine 
Angel mit Zubehör und ging in den 
Stadtpark. Dort war nämlich ein alter 
Brunnen aus grauer Vorzeit. Er war 
mit einer kleinen Mauer umgeben, 
damit niemand hineinfallen konnte. 
Und ganz tief unten war sogar noch 
etwas Wasser drin. 

Mclbby hatte sich einen Klappstuhl 
mitgebracht. Den stellte er vor den 
Brunnen, setzte sich darauf, packte 
seine Angel aus und ließ die Schnur 
ins Wasser hinab. 

Als es Abend wurde, machte der 
Parkwächter seine Runde. Ihm 
sträubten sich die Haare, als er McTo- 
by mit der Angel am Brunnen sitzen 
sah. Mit langen Schritten kam er her- 
an. „Sie!" rief er. „Was machen Sie 
da?" 

„Ich angele", antwortete McToby. 
„Das sehe ich!" schnaufte der Park- 

wächter. „Wer aber hat Ihnen erlaubt, 
in diesem Brunnen zu angeln?" 

„Dazu brauche ich keine Erlaub- 
nis", lächelte Mclbby. „Am Eingang 
des Parks kann man auf der großen 
Tlafel die Parkordnung lesen. Ich ha- 
be sie aufmerksam studiert. Es ist 
lediglich verboten, Unrat in den Brun- 
nen zu werfen. Daß das Angeln ver- 
boten ist, steht nirgends, und folglich 
ist es erlaubt!" 

Der Parkwächter biß sich auf die 
Lippen. Wenn man es so betrachtete, 
hatte der Mann recht. „Na schön", 
sa^ er, und ein mitleidiges Lächeln 
spielte um seine Züge. „Jeder hat sei- 
nen Spleen, und fnr Spleen ist es 
offenbar, in diesem Brunnen zu an- 
geln. Aber im allgemeinen angelt man 
ja nur mit dem Ziel, auch Beute zu 
machen. Glauben Sie im Ernst, hier 
etwas zu fangen?" 

Mclbby glaubte es. „Natürlich", 
nickte er. „Sie würden staunen, wenn 
ich Ihnen erzählte, was ich schon al- 
les geangelt habe!" 

„Na was denn?" grinste der Park- 
wächter. 

„Das möchten' Sie wohl gerne wis- 
sen? Aber ich habe es mir anders 
überlegt, ich sage es Ihnen nicht!" 

„Ich bestehe aber darauf!" entgeg- 
nete der Parkwächter ungehalten. 

„Das nützt Ihnen gar nichts", be- 
harrte Mclbby. „Die Parkordnung 
schreibt nicht vor, daß ich Ihnen sa- 
gen muß, was ich alles geangelt habe! 
Wenn ich es Ihnen trotzdem sage, 
dann nicht, weil Sie es mir befehlen, 
sondern weil ich mich herablasse, Ih- 
nen großzügigerweise und ganz frei- 
willig Auskunft zu geben. Indes... 
umsonst ist nur der Tbd, und jede 
Auskunft ist ihr Geld wert!" 

Der Parkwächter schluckte seinen 
Groll hinunter. Ihn hattepiötzlichdie 
Neugier gepackt. Er griff in die Ta- 
sche und reichte Mclbby ein Shil- 
lingstück. „Reicht das?" 

„Es reicht!" nickte McTbby und 
steckte das Geld ein. 

„Nun also", drängte der Parkwäch- 
ter ungeduldig, „dann heraus mit der 
Sprache: Was haben Sie geangelt?" 

Mclbby sagte: „Seit heute mittag 1 
Pfund, 5 Shilling, 10 Pence!" 

Lektüre 
Eine alte Dame, die sieht, wie ein 

kleiner Junge Zeitungen austrägt, fragt 
ihn: „Sage mal, ma^t dich das denn 
nicht müde?" 

„Keine Spur", grinst der Junge. „Ich 
muß die Zeitungen ja nicht lesen." 

Liebe 
Sie saßen im Nachtlokal. „Lieben 

Sie Sekt?" fragte sie ihn und lächelte 
aufmunternd. 

Er erschrak und stammelte: „Ich 
liebe nur Sie, Elvira." 

Frauen 
„Sag einmal, Paul, gefallen dir die 

Frauen, die viel reden, oder die ande- 
ren?" 

„Was für andere?" 

Klatsch 
„Frau Pinselmoser, haben Sie schon 

das Neueste von Frau Hanfstengel 
gehört?" 

„Oh, fangen Sie von der erst gar 
nicht an! Ich weiß über Frau Hanf- 
stengel Sachen, die sie selbst noch 
nicht weiß," 

Von Skat und Kälbern 

Freudentag 
denkst nur ans Skatspie- 

len, an nichts anderes als anSkaf, 
hält FrauMuckermann ihrem Gat- 
ten vor. „Unseren Hochzeitstag 
hast du dagegen bestimmt längst 
vergessen." 

„Keineswegs. Das war doch je- 
ner Sonntag im Mai vor 16 Jah- 
ren, als ich hintereinander einen 
Grand mit vier Buben und einer 
langen Farbe und einen Grand mit 
vier Buben und vier Assen hatte.*' 

Sünden 
„Weshalb ist TYinken eine ein- 

fache Sünde und außereheliche 
Liebe eine schwere?" 

„Weil man ersteres allein ma- 
chen kann und letzteres nur mit 
Hilfe eines anderen." 

Das strafft 
„ Wie machst du es nur, daß dei- 

ne Frau mit so großer Begeiste- 
rung den Rasen mäht?" 

„ich habe ihr erzählt, Wissen- 
schaftler hätten herausgefunden, 
daß Rasenmähen den Busen 
strafft.*' 

Handarbeit 
Frau Muckermann hat eine 

Neuigkeit. „Hör mal**, sagt sie zu 
ihrem Gatten, „mit unserer Nach- 
barin stimmt was nicht. Sie hat 
sich 300 Kilo Stahlwolle gekauft." 

„Und was ist daran so unge- 
wöhnlich?" 

„Daß sie sich vorgenommen hat, 
ihrem Mann daraus ein neues Au- 
to zu stricken." 

Trinkgeld 
„Das Lokal wird jetzt geschlos- 

sen: 
„Wie bitte, Herr Ober? Sie ha- 

ben mir doch noch gar nichts ge- 
bracht." 

„Aha! Na, dann brauchen Sie 
nur das Trinkgeld zu zahlen." 

Glück 
Muckermann kommt in sein 

Stammlokal. „War ich gestern 
abend hier?" fragt er den Wirt. 

„Ja." 
„Habe ich etwas getrunken?*' 
„Sicher. Ziemlich viel sogar." 
„Und die Zeche? Hobe ich sie 

auch bezahlt?" 
„Selbstverständlich. Es waren 

genau fünfzig Mark.*' 
„Oh, da bin ich aber froh. Ich 

dachte schon, meine Frau hätte 
mir das Geld aus der Jacke ge- 
nomTTxen." 

Ländlich 
„Hast du schon einmal gese- 

hen, wie ein Kalb geboren wird?" 
fragt der Bauer seinen kleinen Fe- 
rienaast. 

„Nein." 
„Also, zuerst kommen die Vor- 

derpfoten heraus, dann der Kopf, 
die Schultern, der übrige Körper 
und schließlich die Hinterpfoten." 

„Aha! Und wer setzt das dann 
alles zusammen?" 

Bettelei 
„Papi, schenkst du mir einen 

Groschen?" 
„Ach, Balduin, in deinem Alter 

bettelt man eigentlich nicht mehr 
um einen Groschen." 

„Na, wie du Tneitist. Dann 
schenk mir eine Mark." 

Das gibt's 
„Ärztesind wie Politiker", seufzt 

Muckermann, „obwohl sie mit 
einer Verschlimmerung rechnen, 
sagen sie einem eine Besserung 
voraus." 

Liebe 
„Horstholger, liebst du mich?" 
„Klar, Katrinchen. Ich liebe dich, 

wie du bist." 
„Dann können wiria heiraten." 
„Nein, ich liebe dich, wie du 

bist: nämlich ledig!" 

Leiden 
„Meine Frau hat mir meine An- 

gel zerbrochen.** 
„Kauf dir doch eine neue." 
„Danke für den Rat, aber davon 

gehenmeineKopfschmerzennicht weg." 

Rätsel-Rafen 

■ ■ 
■£■ ■ 
■ II# 

S'abcdefgh 

Schachaufgabe Nr. 31 
Kares - .lansa 1970 
Durch eine feinsinnige 
Kombination entscheidet 
Weiß am Zug den Tag für 
sich! 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kgl, Dd2, Te8, Ld4, 
Ba4, b2, c3, g2. h3 (9) 
Schwarz: Kh7, Dd5. Tg6, g7. 
Ba5, d6, h5 (7) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe - 
der Reihe nach gelesen - einen 
Spruch von Friedrich dem Großen 
ergeben. 
sich - Macht - er - Mira - Nichts - Stau 
- Stein - um - Main - in - vorn - Ger 
- List - Wein - Neer - de - Rabe - inn 
- Licht - Rauch - Tein - Rede - Laich 

- Ner - Oma - nun - Mist. 

Silbendomino 
Die naclifolgenden Silben sind so 

zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen den 
Magenteil des Wiederkäuers, 

ja - ner - pan - sen 
- sit - te - til - ven. 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so 

zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaoen - von oben nach unten 
gelesen - nennen einen Schädling. 
AUS + PAS = dt. Stadt 
LEAR + NASS — Autobe- 

standteil 
TAG -i- PORREE = Augenzeu- 

nbericht 
BOAS + MAL 
GAS + AN 

+ NAIN 

-t-TOLL 

DIA 
SEI 

gei 
= Königs- 

sohn im AT 
= frz.Schrift- 

stellerin 
= Staat in 

USA 
= Sonaten- 

komponist 

Besuchskarte 
In welchem Gebäude hält sich diese 
Dame auf? 

Pia Noss 
Kiel. 

Zahlenrätsel 

18 

14 15 
8 13 

9 17 
9 11 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. 9 14 1 2 9 

Stadt in Dänemark 
2. 4 17 14 22 4 22 13 22 

Forschungsanstalt 
3. 17 4 5 4 

dt. Dirigent, 11922 
4. 18 7 20 18 

Stadt in Niederschlesien 
5. 13 10 1 3 4 

mittelital. Landschaft 
6. 22 8 17 5 -3 

Anführer des 1. Kreuzzuges 
7. 10 9 14 22 4 21 

Mischling zw. Rot u. Weiß 
8. 13 II 8 4 12 13 3 

ehem. ind. Fürstenstaat 
9. 9 7 9 10 9 17 22 

ehem. Grundstoff 
10.22 9 7 9 10 8 3 5 

Bremsschwung beim Ski 
11. 4 7 14 9 1 4 

Gestalt des dt. Märchens 
12. 18 20 1 4 17 9 

frz. Schriftsteller, t 
13. 9 4 14 1 

Schiffahrtshindernis 
14. 3 9 22 , 20 

9 

7 7 
8 13 

9 3 18 

Destillationsgerät 
15. 16 4 15 

3 
4 

17 

22 9 
22 8 Stadt in Kansas/USA 

16. 4 7 10 9 17 8 13 
Stadt in Thüringen 

17. 9 4 14 7 8 13 19 
Wintersport 

Die ersten u. letzten BuchsUben von 
oben gelesen ergeben ein Sprichwort. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

vom 
Rind 

d.ZMrifc- kauar 
Mulda 

Brudar 
Jakobf 
lA.T.) 

Wartha- 
zirftuB 
in Polan 

T amcrik. Frauan- 
nama 

Nackar- 
ZufiuB 

Insakt, 
Waiaar- 
jungfer 

Voma- 
madar 
Collini 

Tum- 
garit 

bibi. 
König Qraaart 

dit 
NtM 
tprtchen 

► 
T 

Eß- 
garät 

T 
► 

f T 

vitlfr 
Soortv^r- 
<in«/Kw. 

Polizai- 
aktion ► ikand. 

Münia 
Wark- 
zaug 

vir- 
alttt: 
Straft«! 

► T ■■ UQl.: pTum- 
BanKh 

ital. 
Millio- nan- 
Stadl r 

T T 

Qfgntr 
Lutntrs 

Kurz- form 
von: 
Nikolaus r 

▼ von dar 
Ra^ 
abi^- 
chand 

Sttdl 
m 
Holland 

Kalk- 
inaal bai 
Naapal 

L 
unmll- 
komma- nar 
Gatt 

italia- 
niich: 
Brot 

dt. 
Politikar 
t1967 

► paraon- 
iichaa 
Fürwort 

► 
T 

tlontl- htilig- 
lum 

► 
T waiW, 

Koaa- 
nama 

Spiat- 
kartan- 
fart>a r 

Vorort 
von 
Lüttich 

Hiftn- 
itadt in 
Florida 

► Vogal- 
tau: ► 

T T - Gamah- lin 
Lohan- 
grina 

Badaort 
in 
Balgian 

► 
T - 

r 

SUdt 
im 
Hagau 

innar- 
batriab- 
Uch 

► 
->• poa- 

tiach: 
Iowa 

Koch- 
aali- 
löaurM, 
•quaila 

► giln- 
zandar 
Übarzug 

oriach. 
Kuatan- 
land- achaft 

► 
F— 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - bit - bu - ce 

-clau -de-di -fer-ge-gel - gen - hau 
-hopf - kad - keit - kel - na - nat - ne 
-ne - non - o-ra - ra - ren - rin -se-ter 
- ti -ti - tig - US - wie - zar - ze - zun sind 
10 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1 einheimische Schlange, 2 Weis- 
s^ung, 3 Ha^tstadt in Europa, 4 
„Tierpark" in Ostafrika, 5 römischer 
Kaiser, 6 Geschütz, 7 Vogel mit 
Federhaube, 8 Inserat, 9 babyl. 
Königsname, 10 Redegewandtheit. 

Die ersten und sechsten Buchsta- 
ben - einmal von oben nach unten 
und einmal entgegengesetzt gelesen 
- nennen zwei Singvögel. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach:ImSatzliegtvor:l.... Kcl,2. 
Dxb4Kdl,3.Dd2mattundl.... Kel,2. 
D X c2 Kil, 3. Df2 matt. Nach dem 
Schlüssel 1. Ke3 - f2l ergibt sich ein 
Mattwechsel: 1.... Kdl - cl, 2. Db3 x b4 
Kcl - dl, 3. Db4 - el matt! und zudem 
das neue Abspiel 1.... Kdl - d2,2. Db3 
763-1- Kd2 - ^ 1 De3 - el matt! Ein 
interessantes Zugwechselproblem! 
Silbenrätsel: 1 Nationalität, 2. Impres- 
sionismus, 3 Chianti, 4 Tamburin, 5 

Y cgciauoii, Ii turyanine, ij KoiKeni- 
chen, 14 Stevenson, 15 'Tischlerei, 16 
Atlantis, 17 Norwegen, 18 Draisine, 19 
Ekkehard, 20 Wintermärchen, 21 
Avanti, 22 S^tember, 23 Niello, 24 
Imwrativ, a Chateau, 26 Teakholz. — 
Nicnts ist im Verstände, was nicht 
zuvor in den Sinnen gewesen ist. 

Mixrätsei: Sommertag, Christina, 
halogen, Mostrich, Indianer, Dago- 
bert, Tornado = Schmidt. 

KombinationirätMl: Zeit und 
Gelegenheit. 
Ur?, 
Abel,„ 
Lautenist 

Luitiget Silbenratiel: I Passage, 2 
Irade, JArmut, 4 Nurmi, SOberarm, 6 
Frauenbewegung, 7 Autor, 8 Baiser, f 
Raster, 10 Igel, II Kürasse - Pianofa 
brik. 

Beuichskarta: Cocktailkleid. 
Schwedenrätsel 

■ BilABOAHPHB.PBSBB 
■ ERLASSHAGAJARELL 
■ EMLITEU F EBGBIVIAO 
ARKADENHFHSAO I ST 
OD I NHRHLETZTBNHT 
■ IMHE IG E NMEBMAKO 
■GOUDABKBENTERNH ■ UN HWB UT I CAHDBIA 
■NBMINHOHKROETEN 
EGGENHURNEHDARSS 
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125 Jahre Opel - 53 Jahre Autohaus Fecher 

Ihr Verkaufsberater 

Otmar Schrod: 

WER 

LEAST 

FÄHRT 

CLEVER! 

Der clevere Weg zum 
Ascona '87: Lieber sich und 
seine Passagiere als sein gutes 

Geld spazieren fahren! Das Lea- 
sing-Angebot der OPEL-Kredit- 
Bank für clevere Rechner: 

Modell Laufzeit Monatliche 
Leasing- 

Rate (DM) 
Sondcr- 
zahlung 
(DM) 

Gesamt- 
fahrleistung 

(km) 

Ascona 24. Mon. 124.- 6890.- 30 000 
zzgl. Oberführung und Zulassung 

Dies ist nur ein Beispiel 
von den vielen maßgeschnei- 
derten Leasing-Angeboten, die 

wir Ihnen für den Ascona '87 
machen können. 

Wir garantieren €imn partaMmn Abhol~ und XumMImmr^la 

Fabrikatsunabhängige Karosseria- unöLaci^it siati 

Autohaus Fecher, Aifred-Delp-Straße 46,6054 Rodgau-Hainhausen, Telefon 06106 / 40 47 

Im Alter viel selber machen 

Völlige Ruhestellung beschleunigt Altersprozesse 

Gemeinden brauchen @ 
wieder mehr Kredit 
Jlhrl.B«*tar)dt<uwfftchte b«i d*n Kommunalkr»dft»n der Kreditinstitut« 

Der Mensch muß sich täglich 
ausreichend bewegen, um die nö- 
tige Wärme und Energie produ- 
zieren zu können. Bei völliger 
Ruhe sinkt diese Produktion so- 
fort erheblich ab, und das kann 
sehr üble Folgen haben. 

Mit zunehmendem Alter nun 
verlangsamen sich diese Funk- 
tionen des Stoffwechsels. Und 
wenn man sich nicht genügend 
bewegt, dann kaim es zu einem 
ständigen Frieren kommen, 
selbst im Hochsommer. Dem 
Stoffwechsel steht nicht genü- 
gend Energie zur Verfügung. Da- 
ner ist es eine absolute Notwen- 
digkeit, daß man sich im Alter 
auch ausreichend bewegen soll. 
Jede Art von Bequemlichkeit, 

ständigem Handeln. Im Alter ist 
man nur dann wirklich glück- 
lich, wenn man möglichst viel 
selbst erledigen kann. 

Natürlich ist es sehr angenehm, 
wenn man sich bedienen läßt. 
Wenn man das Bett nicht selbst 
machen muß. das Essen hinge- 
stellt bekommt, die Wäsche von 
anderen gewaschen, jeder Hand- 
griff von anderen erledigt wird. 
Wie schön ist das echte Faulen- 
zen, das süße Nichtstun, die voll- 
ständige Bequemlichkeit! Doch 

Hausarzt 

von echter Trägheit, kann sich 
sehr bald bitter rächen. Es 
kommt zu einem raschen Kno- 
chenschwund, zum Nachlassen 
der Herzleistung, einer Verlang- 
samung des Stoffwechsels. Da- 
mit kann dann das Altem ra- 
scher fortschreiten, die Abbau- 
prozesse beschleunigen sich. 

Hier das richtige Maß zu fin- 
den, ist nicht immer leicht. Auch 
die Zeit, innerhalb welcher alles 
zu eiiedigen wäre, muß bestimmt 
werden. Selbstverständlich kön- 
nen alte Menschen nicht in glei- 
chem Tbmpo ihre A^elegenhei- 
ten eriedigen wie es jüngere Men- 
schen ferügbringen. Eine genaue 
Tageseinteilung ist immer wich- 
tig. Wenn Bereitschaft auf der 
einen, Einsicht auf der anderen 
Seite vorhanden ist, kann es in- 
nerhalb einer Familie im Zusam- 

Beim Kabarett und bei der Sa- 
tire gilt das Prinzip: Wer sich 
getroffen fühlt, ist gemeint. 

Werner Finck 
menleben mit alten Menschen 
keine Schwierigkeiten geben. 

Heutzutage herrscht die Ten- 
denz vor, alten Menschen mög- 
lichst viel an Belastungen und 
Arbeiten wegzunehmen. Oft wird 
sogar so etwas wie eine völlige 
Rimestellung verlangt. Das ist 
vollkommen falsch und zerstört 
die körperliche Leistungsfähig- 
keit und die Bereitschaft zu selb- 

Heutzutage herrscht die Ten- 
denz vor, alten Menschen mög- 
lichst viel an Belastungen und 
Arbeit wegzunehmen. Das ist 
falsch und zerstört die körperli- 
che Leistungsfähigkeit. 

wie rasch kann man sich an die 
Trägheit gewöhnen, wie rasch 
lassen dann die eigenen Kräfte 
nach. 

Es gilt heute als unerläßliche 
Notwendigkeit, daß ein alter 
Mensch sich so bewegen sollte, 
daß er mit seinen Kräften gera- 
de noch zurechtkommt. Er soll 
daher möglichst viel selbst erle- 
digen, darf sich nicht bedienen 
lassen. Und bei der Behandlung 
von Menschen, die an irgend- 
welchen altersbedingten Krank- 
heiten leiden, muß immer auf 
diese gnindlegende Forderung 
Rücksicht genommen werden. 
Man muß fragen, was kann und 

darf noch zugemutet werden, 
welche Tätigkeiten können noch 
ausgeübt werden? Wie weit darf 
die körperliche Belastung gehen? 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Kakteen und 
Steppenpflanzen 
Acht botanische Gärten, zwei 

forstbotanische Gärten und klei- 
nere städtische Schaugärten lok- 
ken alljährlich in der DDR Be- 
sucher in großer Zahl an. Jede 
große Anlage hat ihre Beson- 
derheit. Im Botanischen Garten 
der Universität Rostock, aer vor 
rund 100 Jahren auf einem fast 
acht Hektar großen Gelände an- 
gelegt wurde, ist es das großzü- 
gig gestaltete Alpinum mit sei- 
nen Gebirgspflanzen aus Euro- 
pa, Asien und Amerika. An 10 000 
Pflanzenarten aus aller Welt 
erfreuen sich die Besucher in 
Halle. Kakteen und Steppen- 
pflanzen gehören dazu, auch 
subtropische Sumpf- und Was- 
serpflanzen. Als Heilkräutergar- 
ten entstand hier die erste Anla- 
ge bereits Ende des 17. Jahrhun- 
derts. 

Mit etwa 850 ähnlichen Ein- 
richtungen in über 80 Ländern 
pflegen die Mitarbeiter des Bo- 
tanischen Gartens der Leipziger 
Karl-Marx-Universität Kontak- 
te und tauschen Saatgut aus. Was 
in den Steppengebieten und den 
Hochgebirgsregionen der So- 
wjetunion wächst, wird hier mit 
besonderer Sorgfalt betreut. 
Hochgebirgspflanzen aus aller 
Welt sind im Rennsteiggarten in 
Oberhof zu finden, der mehr als 
4000 Baum-, Strauch- und Pflan- 
zenarten beherbergt. Rund 2000 
Gehölze und Varietäten bis zur 
femöstlichen Zaubemuß können 
die Besucher des Forstbotani- 
schen Gartens der Technischen 
Universität Dresden in Tharandt 
betrachten, der als erster forst- 
botanischer Garten der Welt um 
1813 entstand. 

Beispielhaft für die kleinen 
Schaugärten ist der Kräuter- und 
Gewürzgarten des Seebades Hei- 
ligendamm nahe Doberan, wo 
es im Sommer nach Majoran und 
Minze, Rosmarin und Thymian 
duftet. 

Peter Linde 

Flüssiggas festigt 

Stellung im Energiemarkt 
Stabile Preisentwicklung erwartet 

Verfügung steht Neben der Wei- 
terentwicklu 

Nachdem sie sich in den voran- 
gegangenen Jahren bei der Neu- 
verschuldung stark zurückhiel- 
ten, benötigen die Gemeinden 
wieder mehr Kredit, um unauf- 
schiebbare Investitionen tätigen 
zu können. Sparkassen und 
Landesbanken waren auch 1986 
wieder die wichtigsten Kredit- 
geber der Kommunen. 

Kirche contra 

Urwaldzauber 

Die katholische Kirche in Bra- 
silien hat Sorgen: Immer mehr 
Gläubige bleiben fern, während 
die Zentren heidnischer Kulte 
immer stärkeren Zulauf finden. 
Beobachter schätzen, daß allein 
in Rio de Janeiro mehr als eine 
Million der sechs Millionen Ein- 
wohner regelmäßig an Macum- 
ba-Riten teilnehmen. (Manche 
von ihnen gehen freilich zusätz- 

Mit dem Aberglauben ist es so 
eine Sache. Ich habe noch keinen 
Menschen getroffen, der sein 
dreizehntes Monatsgehalt zu- 
rückgegeben hätte. 

Fritz Muliar 

lieh noch am Sonntag in die Mes- 
se.) „Verdammen hat keinen 
Sinn", so der Dominikanerpa- 
ter Raimundo Cintra, Professor 
für Geschichte und vergleichen- 
de Religionswissenschaften, „wir 
sollten lieber lernen, unsere 
Sprache und unsere Gottesdien- 
ste den Bedürfnissen der Leute 
besser anzupassen." 

Das Geschäftsjahr 1986 der im 
Deutschen Verband Flüssiggas 
e.V., Kronberg, zusammenge- 
schlossenen 70 Versorgungsun- 
temehmen wird vom Verbands- 
vorsitzenden Hans Brand als 
durchaus positiv gewertet. Der 
Inlandsabsatz stieg trotz des ins- 
gesamt stagnierenden Primär- 
energieverbrauchs um 4,6 Pro- 
zent auf 1213 000 Tbnnen. Der 
Tänkgasabsatz verbesserte sich 
lun 3,5 Prozent, während der Ab- 
satz in Flaschen leicht rückläu- 
fig war. Eine außergewöhnlich 
hohe Steigerungsrate weist der 
industrielle Verbrauch mit 21,6 
Prozent auf. Dieser Zuwachs 
erklärt sich aus der winterlichen 
Spitzenbedarfsdeckung von 
sonst mit Erdgas versorgten Be- 
trieben. Das Gesamtumsatzvo- 
lumen der DVFG-Firmen lag im 
Berichtsjahr bei ca. 1,3 Mrd DM. 

Hans Brand, der diese Anga- 
ben bei der Vorlage des Jahres- 
berichtes 1986 vor der Presse in 
Frankfurt machte, sagte zur 
Preisentwicklung, daß die Flüs- 
siggasverbraucher im letzten 
Jahr von Preissenkungen um ca. 
35 Prozent profitiert hätten. Das 
entspreche den durchschnittli- 
chen Preisreduzierungen bei 
Heizöl und Erdgas. 

Zur Belieferung der rund 2 Mil- 
honen deutschen Flüssiggasver- 
braucher hat die Flüssiggaswirt- 
schaft ein engmaschiges Versor- 
gungsnetz aufgebaut, in das al- 
lein 1986 weitere 50 Mio DM 
investiert wurden. Die lücken- 
lose Versorgung der Verbraucher 
wird mit den Sröhafen-Itrminals 
in Emden und Brunsbüttel, den 
Binnenlägem entlang der Rhein- 
schiene und den 130 Umschlag- 
lägem und 40 000 Vertriebsstel- 
len sichergestellt. 

Neben der Versorgungssicher- 
heit wird der Sicherheitstechnik 
besondere Aufmerksamkeit ge- 
widmet. So wurden für sicher- 
heitstechnische Maßnahmen im 
Geschäftsjahr 1986 rund 60 Mio 
DM ausgegeben. Brand kündig- 
te die Einrichtung eines speziel- 
len Sicherheitsdienstes an, der 
ab Mitte dieses Jahres mit Fach- 
leuten und technischen Hilfsmit- 
teln für Beratung und aktive 
Hilfeleistung bundesweit zur 

lung des bereits be- 
stehenden umfassenden Regel- 
werks sieht der Verband in der 
ständigen Schulung von Fach- 
personed und der intensiven In- 
formation der Endverbraucher 
die Voraussetzung für einen ge- 
fahrlosen Umgang mit der Ener- 
gie Flüssiggas. 

Im ersten Quartal dieses Jah- 
res hat sich das Flüssiggasge- 
schäft witterungsbedingt sehr 
günstig entwickelt. Die bisher 
vorliegenden Zahlen, so Vor- 
standsmitgUed Helmar Vort- 
mann, ließen die Branche mit 
einigem Optimismus in die Zu- 
kunft blicken. Man rechne für 
das laufende Jahr mit einer Ab- 
satzsteigerung von 2 bis 4 Pro- 
zent und mit stabilen Preisen. 
Vortmann sieht auch in der Tat- 
sache, daß Flüssiggas zu den 
schadstoffarmen und damit um- 
weltfreundlichen Verbrennungs- 
systemen zählt, OTte Chancen für 
einen weiteren Ausbau des Flüs- 
siggasmarktes. Von den neuen 
Vorschriften zur Reinhaltung der 
Luft (TA-Luft) seien rund 16 000 
größere und mittlere Betriebe be- 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII 

Tiefste Schlucht 
der Erde 

Die tiefste Schlucht der Erde 
ist die Colcaschlucht in Peru, die 
1929 entdeckt wurde und ein Ge- 
fälle von 3223 m hat. Ein Kajak- 
team der polnischen Universität 
Krakau hat sie erstmals durch- 
quert. 

IIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

troffen. Hier biete sich eine Um- 
stellung auf das saubere Flüssig- 
gas an, das durch seine Mobilität 
an jedem Ort zur Verfügung ge- 
stellt werden könne. 

Die Versorgungsuntemehmen 
können aber nach Ansicht Vort- 
manns den Flüssiggasmarkt in 
der Bundesrepublik nur dann 
weiterentwickeln, wenn die 
marktwirtschaftlich strukturier- 
te Ene^iepolitik in der Bundes- 
republik erhalten bleibe. 

Kalbs-Rollbraten 

1190 1 kg 

Langnese Bskrem 

»Klaxim's« _ __ 

4M 

Vanille. Schoko, Walnuß 
oder Champagner-Trüffel 
750 g-Packung 

BnMMirst 

■3S 

nach Gytos Art 

100 g 

Sarotti Sdiokolade 

-J9 

verschiedene 
Sorten 

100 g-Tafel 

Bei Druck- 
fehlern keine 
Haftung. 
HLF/31.W0. 

MARKTi 

350 g 

Freibeiger Pizza 

»Quattro«. __ 

199 

tlefgekühli 

•Stück 

Sdiwaitau Konfitüre 

199 

»Extra«, 
Erdbeer, Kirsch 
oder Aprikose 

450 g-Glas 

Blei-Rosen 900 
verschiedene Farben, Bund rnmm^^ 

Deutsche/Italienische 

ZUCdH'il! 

1000g mmrna^ 

Seite 9 LANGENER ZEITUNG Nr. 60 / Freitag, 31. Juli 1987 

detnütliclikeit ist iSnnniif 

Re»taur»n1 Oeutscbn Hau« OarmstMtvr Stra6« 23. 6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 20 S1 
Offnungazeilen: Mo.—Fr. 17 h — 24 h Sonn- u. Feieftag* 11.30 h — 14 h u. 17 — 24 I 

Sa. Ruhetag (Veranstaltimgen nach Abaptache möglich) 

Vergessen Sie die Hektik des Alttages und gente- 
Ben S>e das reichhaltige Angebot aus Küche und 
Keller in der gemütlichen Atmosphäre unseres 
Restaurants, Festlichkerten. Familienfeiern. 
Geschättsessen und Tagungen, bis 60 Pe^^sonen 
führen wir mrt Sorgfalt durch 
Wir freuen uns. Ste bei uns begrüßen zu dürfen. 

Familie Mahlmann und Dütsch 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemötlichken bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

p,Karisbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo.—Fr von 11 00—14 00 und 16 00—1.00 Uhr So von 9 30—14 00 und 16 00—1 00 Uhr. S«mst«o Ruhetag 
Wolfsgartenstr. 36. Egelsbach. Telefon 4 3306 

Wird das Kochen uns zur Oual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

DA-WiKhauaen. im EKZ LortzirtgstraBe 69. lel 0 61 50 / 6 25 99 
Schör>es Net>en7ifnmer für Familienfeiem (50 Pers.) — Kegelttahn 

PARTY-HEIM-SEfWICE! 
Und für Ihre GAFTTEMPARTY FaBbter. GnlMeak, Spte6bra>en utw 

zu giimtigsien Preisen 1 
Besuchen S« urtser rveugestartetes GARTENtOKAi. 

HEFEWEIZEN VOM FASS 
Mittagstisch' wprictags Menüs ab DM 835 

sonntags Menüs ^ DM 11^5 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr. So 11.30-14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

Mit &etttiiiltdfer i£tn|ifetfhiti9 

RESTAURANT 

6072 Oreieich.Dreieichenhain 
GeiBt>erg 2S 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 *8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen RAumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Flrmenfelem, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter... MOmmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Plzzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
Frledrichstr. 1. C070 langen (direkt am Balmiiof) 

Telefon 01103 / 21551 

IMBISS INHABER S. OAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 2O30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hfthrwhen. Haxen. Schnitzel. Hamburoef, Cfieesbur- 
ger. Rir>ds-. Brat-, Currywürste, RetschspieÖe. Reibe- 
kuchen, Frikadellen. Gyros, Fisch und Öiips, Fischfi- 
let. Scholtenfilet. PonirT>es frites. Kartoffelsalat. 
Fisch-, Lachs-, Spie&bratentxOtchen. 

Cafö Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUhstOcks-Senrice und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuciten von Mei$tert>and, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—5a. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstra&e 37 — 39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

• Intemationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

★ ★ 

7^' n 

Spezialitäten - Restaurant 

0tabt Sangen^ 
Inh. D. Tabar 
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Gesunde Babyhaut... 

Baby's Haut ist ganz 
besonders empfind- 
lich, da der Saure- 
schutzmantel noch in 
der Entwicklung ist. 
Nasse Windeln und 
häufiges Waschen 
greifen die Haut zu- 
sätzlich an und es 
icommt oft zu Schorf- 
bildung, Ausschlagen 
(z. B. Windeldermati- 
tis) und Rötungen und 
Juckreiz. 

Eine klinische Stu- 
die über Hautremi- 
gung und Hautpflege 
hat erwiesen, daß be- 
reits nach dreiwöchi- 
ger Anwendung der 
Hautschutzpflege 
pH 5-Eucerin eine 
deutliche Besserung 
der Symptome erreicht werden 
kann. Reinigungs- und Pflege- 

Klug genug 

und erfolgreich kann die junge 
Frau von heute mit wenig Auf- 
wand sich dem jeweiligen Mo- 
debild anpassen und nach ihren 
eigenen Empfindungen fröhli- 
che Akzente setzen... mit ge- 
zielt eingesetzten Accessoires ist 
ihr der Erfolg sicher. 

Hier die Tasche von PAPIL- 
LON - geräumig und funktionell 
m der aktuellen Form. Ein schik- 
kes Modell für alle unentbehr- 
lichen Utensilien. 

Zum schlichten Outfit ge- 
wählt, in der modischen Farbe, 
kombiniert mit farblich passen- 

produkte von pH 5-Eucerin gibt Schuhen oder Gürtel, ist . . ... CIA /rlio 'Pac«*ViA\ «IA» 

Gleicher Beitrag - mehr Leistung 
anzeigen+public relations 

Der R+V-Schutzbrief hilft bei jeder Panfte 

es nur in der Apotheke. 

Reiseapotheke nicht vergessen... 

sie (die Tasche) plötzlich der 
modische Mittelpunkt 

Foto: PAPILLON 

Nicht nur während der Ur- 
laubszeit oder im Winter ist der 
R+V-Schutzbrief interessant, 
sondern das ganze Jahr hin- 
durch. Ersetzt werden Pannen- 
hilfe, Abschleppkosten, Kran- 
kenrücktransport, um nur ein 
paar der überaus zahlreichen 
Leistungen aufzuführen. Seit Mai 
1987 sind sogar noch einige Er- 
weiterungen hinzugekommen - 
selbstverständlich bei gleichem 
Beitrag: 
- Die Ubernachtungskosten 

wurden von 40 DM auf 70 DM 
pro Person erhöht. 

- Kosten fürAn-und Abfahrten 
zu öffentlichen Verkehrsmit- 
teln werden übernommen (T^- 
xikosten bis 50 DM). 

- Bei einem Krankenhausauf- 
enthalt eines Versicherten von 
mehr als zwei Wochen wer- 
den Krankenhausbesuchsko- 
sten bis 1000 DM vom R+V- 
Schutzbrief gedeckt. 
Dies sind nur drei Beispiele, 

um die vielfältigen Leistungen 
des R+V-Schutzbriefes deutlich 

zu machen. Wer schon einmal 
im Ausland eine Panne hatte oder 
von einer schwer zugänglichen 
Stelle abgeschleppt werden 
mußte, weiß weiche Kosten in 
solchen Fällen entstehen. 

Ein R+V-Kunde, dessen Wa- 
gen in einen Straßengraben 
rutschte, mußte für Bei-gen und 

Abschleppen immerhin 660 DM 
bezahlen. Diese Kosten werden 
von der R+V voll übernommen, 
wenn für das Fahrzeug eine 
Verkehrs-Service-Versicherung 
(R+V-Schutzbrief) abgeschlos- 
sen wurde. Sie ist in Volksban- 
ken und Raiffeisenbanken für 
65 DM zu haben. 

An alles gedacht hat dieser lu- 
stige Zeitgenosse vor dem An- 
tritt seiner großen Urlaubsfahrt. 
Gerade die Reiseapotheke ge- 
hört zu den Dingen, die bei län- 

gerem Auslandsaufenthalt uner- 
läßlich sind. Wer beispielsweise 
in der Vergangenheit bei seinem 
Aufenthalt in südlichen Ländern 
unter Schwierigkeiten mit der 

Verdauung zu leiden hat- 
te, kann ein Lied davon 
singen. 

Arzt und Apotheker 
beraten beim Zusam- 
menstellen der Apothe- 
ke gerne. Sie wissen, 
welche Dinge in welchen 
Ländern nötig smd. Gut 
dosierbare Abfuhr-Trop- 
fen (z. B. Laxoberal), 
Schmerztabletten, Koh- 
letabletten, Halsschmerz- 
tabletten, Desinfektions- 
mittel, Salbe gegen Insek- 
tenstiche oder Sonnen- 
brand sollten nicht feh- 
len. Auch Pflaster, Ver- 
bandszeug, Anti-Aller- 
gika und alle Medikamen- 
te, die der Reisende re- 
gelmäßig einnehmen 
muß, gehören dazu. 

Geschirrspülen - mit warmem Hauswasser preiswerter 

niedriger, bei einer gasbetriebe- 
nen Anlage um 32 Prozent nied- 
riger. Das ist eine jährliche Er- 
sparnis von 49 beziehungsweise 
44 Mark. 

Nutzt man im Haushalt gar ei- 
ne Solaranlage oder Wärmepum- 
pe zur Herstellung von warmem 
Wasser, sind die Einsparu 
natürlich noch weit hoher. 

Weitere Vorteile des Warmwas- 
seranschlusses für Miele-Ge- 
schirrspüler: Verkürzung der 
Laufzeit zwischen 27 Dozent 
(Universal-Spülprogramm) und 
49 Prozent (Kurzpro^amm). Auf 
Grund des gleichmäßigeren Tfem- 
peraturverlaufes werden zudem 
Glas, Porzellan und Keramik 
schonender gespült. 

Geschirrspülen in der Spül- 
maschine ist eine bequeme Sa- 
che. Daß es auch billiger ist als 
der Abwasch von Hand, halsen 
Testinstitute mittlerweile bestä- 
tigt. Noch preiswerter jedoch 
wird die Säuberung des Ge- 
schirrs, wenn man einen Spül- 
automaten mit Warmwasseran- 
schluß nutzt 

Neueste Untersuchungen mit 
modernen Miele-Geschirrspu- 
lern ergaben einen um 50 Pro- 
zent geringeren Stromverbrauch. 
Statt 1,8 Kilowattstunden (im 
Universalprogramm bei 65 °C) 
wurden nur noch 0,9 Kilowatt- 
stunden für einen Spülgang 
gebraucht. 

Die Kosten für den Abwasch 
in der Geschirrspülmaschine 
sind auf diese Weise wesentlich 
geringer, denn öl oder Gas sind 
viel billiger als Strom. 

Schließt man den Miele-Spul- 
automaten an die hauseigene 
Warmwasserversorgung an, lie- Sparsames Spülen in der Maschine. Noch preiswerter wird der 
gen die Kosten bei einer ölbe- Abwasch, wenn man eine Spülmaschine mit Warmwasseran- 
triebenen Anlage um 35 Prozent schluO nutzt Foto: Miele 
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^Urlaub oder Auto? 

rfüfUBSin Aniahlungl i/\ 
/ if OOy effektiver M 
/ /OJahreszint M 

Diese ungiaubltchen / Bis 46 Monate LaufzeitI M 
Firtamierungs- / Fiat Kredit Bank-Angebot # 

Kortditionen für 
Autstallung*-. 

VorfOhr- und Gebnuchtwagmn machen's möglich. 
Steigen Sie ein und fahren Sie hs... 

MoMI Pan Aniilthing t.Rits 45Rit«nt 
Ritmo C«bi1o, 1000 kir 22 000.- 4000." 402.- 406.- 
Pind« CMxto. 30 km 12 500.- 2000.. 227.- 237.- 
Panda 750 L ab 9 600.- 1600- 153.- 161.- 
Pand» 1000 CL ab 10 690.- 1690.- 201.- 203.- 
UnoFire 12 300.- 2 300.- 203 - 226.- 
Uno 0, 4300 km 14 500 - 2500.- 253.- 271 - 
UnoDS,30km 15t90.- 1690.. 285.- 321.- 
RtgM Kit. 30 km 17 590.- 1890.- 311.- 355.- 
RltmoKit30km 16 300.- 1700.. • 295.- 330 - 
WMkwidDS ll)20 000.- 2000.- 402.- 406.- 
RItmo DL It) 14 750.- 1550.- 282.- 298.- 
Rltmo60Ct..30lim 14100.- 1500.- 245.- 285.- 
CronnCHT, SSD 23 000.- 3000.- 406.- <52.- 
Crami Tutt» le 29 WO.- 5400.. 529.- 553- 
Cromi Turbo Kit 32 000.- 8000.- 555.- 587.- 
Rtgiti DS, 2/t7 17S00.- 2500.- 305.- 339.- 
QoH OLS, 2/80 6800.- 800.- 104.- 136.- 
BMW, 11/81 7950.- 850.- 120.- 161.- 
E*co<t. 8/81 7900.- 800.- 120.- 181.- 
R 14,4/79 3900- 400.- 75.50 79.- 
Kidllt Auton. 3400.- 400.- 52.- 88.- 
DB 300 0,10/79 13 500.- 3 000.- 227.- 237.- 
Qdf Olessl, 4/77 3 100.- 400.- 55,50 61.- 
127 Super, 3/62 6 300.- 800.- 80.- 125.- 
Rltmo 75 CL, 4/61 S 990.- 790.- 64,- 116.- 
131 Kombi, 7/82 5 900.- 700.- 84.- 118.- 
Regata 0,6/64 12 900.- 2000.- 237.- 246.- 
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Fachbetriefc 

KAROSSERIEBAU 
AUTOLACKIEREREI 

r-r-nr-i a r-»r-or- 

i Unfall-Instandsetzung 
auf neuesten Richtanlagen 

» Karosserie-Reparaturen 
isn allen Autotypen 

Achs-Vermessungen 

Elnbrenn-Lacklerungen 

Unser Meisterbetrieb steht mit fachmännischer Beratung zu Ihrer Verfügung 
Denken Sie daran! 
Bei Unfall und Lackschäden, ohne Umwege gleich zu Ihrem Karotseiie-Fachbetrieb. denn nur dort tst 
Ihr Auto in richtigen Händen 
Kurt-Schum«cher-Rir>g 6 6073 Egelsbach lelefon (0 61 03) 41 41 (direkt neben toom-Markt) 

Zahnbelag 
macht 

Zähne krank. 
Putzen nracht sie 

wieder bjankl 

ROLF 

BENZ ccilifcttcin inirmalifinjl 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, IMaienfeldstr. 15 + 34 
Telefon 06103 / 8 48 20 

ssssssssssssssssssssssssssss 

IFLOGHTLINGE IN OSTASIEN 

Uriaub in Schweden 

Personalauswels oder Paß, Kli-Schein, 
Führerschein, Grüne Versicherungs- 
karte empfohlen 

100 Kronen (skr) — ca. 28,75 DM, Aus- 
fuhr bis 6 000 skr, Devisen frei 

Einfuhrerlaubnis, dann 4 Monate 
Quarantäne 

Innerorts SO, Landstraßen 70 (n8u;h 
Beschilderung auch 90 oder 110),' 
Autobahnen HO km/h 

Tag und Nacht Abblendlicht, 
gestrichelte gelbe Linie — Parkverbot, 
Promillegrenze 0,5 

Super bleifVei (95 Oktan) 1,14, Super 
verbleit (98) 1,18, IMesel 0,68 DM/1. 
Bleifrei-Netz flächendeckend 
(s. ADAC-Merkblatt) 

Polizei/Rettung 90 000 
SiMdMftl ilir um 

Die Kriminalpolizei rät:' 

Menschen in Not brauchen Hitfe: zuverlässig, 
schnell, wirksam. Die beiden kirchlichen Hilfs- 
werke nehmen ihren Auftrag ernst. 

Deutsche! Canasvetbani Konto 2Gl 
Postgm Karismhe oder Bxiien und Spa/iassen 

RS1 ßiakonisc/ies UM Konto 502. Postgim Stuttgart oder 
HH Sanken und Sparkassen 

Seien Sie miBIrauisdi 

gegenüber angeUidien 

Wundermitteln. 

Wir wollen, daB Sie sicher leben. 
Ihre Polizei. 

Fü- die Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Mutter, Oma und Uroma 

Marie Neun 
geb. 03. 09. 1891 gest. 22. 07. 1987 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten 
Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz und Diakon Jak- 
sche für cJie tröstenden Worte, dem ,,Bayernverein 
Alpenrose", den Nachbarn, Freunden und Bekannten. 

PestalozzistraBe 6 
früher BahnstraBe 118 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Tilll Keim und Angehörige 
Marie Debertshäuser und Angehörige 

An du Vwtog Kühn KG, Dannstädter Str. 26,6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —.90 Trageriotin. 

■>€ 

Vor- und Zurwnc öfT 

StFiBT Hausnufrmwr 

tc^ Un dwnit «InvtrstAndtn. dafi die GabOhfen viert«l)Ahr1tch von rneinem Konto Nr.. 

(to* oöm Po«t*ctwckamn 
•boabuchl werden. Die Abbuchung erliscfit automatisch bai Baandtgung das Abonnamants. 
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TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

NACHRUF 
Am 27. Juli 1987 verstarb 

Herr Stefan Menrath 
im Alter von 76 Jafiren. 
Herr Menratli war bis zu seinem Ausscheiden aus dem öffent- 
lichen Dienst über 15 Jahre bei der Stadt Langen als Kanal- 
fachartieiter tätig. 
Mit Dank und Anerkennung für treue, pflichtbevKuBte Tätigkeit 
in der Stadtverwaltung, trauern wir um unseren Mitart)eiter 
und Kollegen. 
Wir werden ihn in ehrender Erinnerung behalten. 

Der Magistrat dar Stadt Langen 
Kreiling / BOrgermeliter 

Dar Personalrat dar Stadt Langen 
Hase / Parsonalratsvorsitzendar 

Das geeignete Caf6 
(Ur Trauergesellschaften 

• b»S 50 Personen 
TERRASSENCAFE im Singes 20 6070 Lanoen TeieJon 06103^22321  

1 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
we;den 

k sofort ausgeführt in 

L^nQe" arri.Lul^e'pfatj, Ga'te^isif 6 
! -Tel 0 6r03 2 79 21- ' 

Maria Dancke 
geb. 12. 09. 1905 gest. 26. 07. 1987 

Wir bedanken uns bei allen, die unsere liebe Entschlafene geehrt und dies 
mündlich, schriftlich oder in anderer Form bekundet haben. 
Besonderer Dank Herrn Pfarrer Borck, den Ärzten und dem Pflegeperso- 
nal des Dreieich-Krankenhauses sowie Herrn Dr. Wenz für die jahrelange 
Betreuung. 

Im Namen aller Angehörigerf 
Heimut Dancke 

Vor der Höhe 41 
Langen, im Juli 1987 

Kinoproqramme Langen ab 30. 7. 87 
HOLLYWOOD 

20 30 -f Do/Fr IS.30 + Sa/So 15.30 IB.00 * Sa 22.30 OTTO — OER NEUE FILM 3 Woche 

FANTASIA 
21.00 -» Sa/So 16.00 18.30 UHRWERK CRANGE 

CiSllSi 
Do 19 30 Do 22.45 Ff 19.30 Fr 22 45 Sa 15.00 Sa 17.00 Sa 19.30 Sa 22.45 
So 14 00 So 16.30 
So 20.00 

Mo 20.00 Dl 20.00 Ml 20 00 

1900 — 1. Teil IMMER Arger mit harry 1900 — 2. Teil BLUE VELVET 0CT0PUS8Y PIRATEN PAPILLON HIGHLANOER * DER NAME DER ROSE OCTOPUSSY AMADEUS 2001 — ODYSSEE IM WELTRAUM THE ROCKY HORROR PICTURE SHOW ZIMMER MIT AUSSICHT KKL: QUIET EARTH 2001 ~ ODYSSEE IM WELTRAUM 

• ACHTUNG! • 
Abend-Bistro im Raum 
Dieburg (Neueröffnung) 

ab 1. 9. 1987 zu 
günstigen Bedingungen 

zu verpachten. 
Telefon 0 60 71 / 3 51 61 

GASTSTÄHE «ZUM BAHNHOF« 

Geftcfcctbübc'mck 

(U(*t dwdteN wufUN veuMai GmUh (üh die (iiKg|äliiti9e 
Tuue lud uiüiudtai immuk Kodi^cw uüt CtHg 

QkqiüI und Petet PüAcii« 

Ufit mttmi m Samiag. äm I. Auyul 1987 owl biet« 
UM«UK GütcK ewe letMalUge SpeüduMte, SioMweMcti 
imd gepIttgU Getiänke 

IVittud und Houl StuiNj 

Binding- Brauerei ^ 

Strickmaschinen 
Brother, Singer. Pfaff ab 349.-, Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bemina, Husqvama, 
Riccar, Brother. neu und gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlunanahme zu Höchstpreisen. 

Nänzentnim Bergmann OF. Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neud^kung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNG, 08181 / 7 81 10 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Miei^e^uche 

Möbl. oder leeres Appartement zu 
mieten gesucht 

Tel. 0 71 64 / 34 90 
oder Off. 1542 an die LZ 

Ältere Dame sucfit 2 Zimmer, Kü- 
cfie, auch ohne Bad zu mieten. 

Telefon 2 31 70 

Muster-Kuchen 
zum Aussuchen 
Ob mstllul oder giiu modern, 
üb in ilituellen Fxrben oder in 
edlen Hllzera, bei KSchen-Welss 
findet Jeder seine Küclie. 
Unser Senice: Planung und   
Einbau 

^flSwRagswele 

LuthSrelTze-iB 
6070 Langen 
Tel 06103 7240 21 

FÜR SIE DENL^ 

RICHTIGEN REIFEN 
• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Markenfabrikate vorrätig • Sofort-Montage 
• Achsvermessung • Alufelgen 

Dietzenbachs großer Reifenfachmarkt! 

Reifenhandel 

6057 Dietzenbach 
V  Telefon 08074 / 21 20 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

SCHUHMODE... 

... bei uns sind Sie iminer auf dem Laufenden! 
Als einer der führenden Schuh-Importeure mit Sitz in 
Dreieich-Sprendlingen dreht sich bei uns natürlich alles 
„rund um den Schuh". 
Da unsere Verkaufsmitarbeiterin Nachwuchs be- 
kommt, suchen wir möglichst per sofort oder später 
„SIE" oder auch „IHN" als 

Verkaufssachbearbeiter/in 
Sie sind modisch interessiert, verfügen ülier eine abge- 
schlossene Berufsausbildung, kaufm. Kenntnisse und 
besitzen Talent zum Beraten und Verkaufen. Berufser- 
fahrung haben Sie idealerweise In der Schuh- oder 
Textilbranche oder auch in artverwandten Berufen ge- 
sammelt. 
Erfahrungen im Umgang mit moderner Bürotechnik, 
wie Personal-Computer, wären von Vorteil. Gewandt- 
heit im schriftlichen und mündlichen Ausdruck für die 
zahlreichen Kontakte zu unseren Fachhandelskunden 
setzen wir ebenso voraus wie gute Umgangsformen 
und die Bereitschaft, sich mit unserem Produkt zu 
identifizieren, um ein kompetenter Ansprechpartner 
bei der Auftragsabwicklung zu sein. 
Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche und reizvolle 
Aufgabe, die Engagement und Flexibilität erfordert. 
Aber auch den nötigen Entfaltungsspielraum bietet. 
Wenn Sie nicht nur einen Job, sondern eine echte 
Aufgat>e suchen, dann sollten wir uns umgehend ken- 
nenlernen. Rufen Sie uns an oder senden Sie Ihre 
kompletten Bewerbungsunterlagen. 

Kalliwoda-Schuh-Company GmbH 
Dieselstraße 5 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/39 09-25 

TREFFPUNKT Schnabel's _ 

AUTO-KARUSSELL- 87 

"^KadetTcabrto' i 
-I I 

l'-Wmrn M 

SO SCHÖN 

KANN AUSWAHL SEIN!  r 

AUTO-SCHNABEL Seligenstadt 

FRANKFURTER STRASSE 98 • TELEFON 06182/32 77 

STELLENMARKT 

bei 

PITTLER ■Drehmaschinen 

Pittler zählt mit dem neuen Produktprogramm zu den führenden Drehmaschinen-Herstellern. Fach- 
leuten in aller Welt sind die leistungsfähigen PITTLER-CNC-Drehmaschinen ein Begriff. Richtungs- 
weisende Entwicklungen von heute bieten unseren Kunden wirtschaftliche Fertigungslösungen für 
morgen. 
Unsere Service-Mannschaft zur technischen Betreuung von modernen CNC-Drehmaschinen, sowie 
konventionellen mechanisch und hydraulisch gesteuerten Maschinen im In- und Ausland möchten 
wir verstärken und suchen 

— Kundendienst-Techniker 
— Bereich: Mechanlk-Elektrik/Elektronik — 

Auf Ihre außerordentlich interessante Tätigkeit werden Sie selbstverständlich von uns gründlich vor- 
bereitet. 
Falls Sie schon Erfahrungen mit Werkzeugmaschinen haben, wäre dies von Vorteil. Durch die welt- 
weite Verbreitung von PITTLER-Drehmaschinen lernen Sie viele Länder kennen. Die grundsätzliche 
Bereitschaft zur Tätigkeit an häufig wechselnden Standorten setzen wir voraus. 
Für Ihre Reisen stellen wir Ihnen einen Dienstwagen zur Verfügung, den Sie auch privat nutzen 
können. 

Außerdem stellen wir für den Produktionsbereich ein: 

für unsere Einrichterei: 

— Einricht-Techniicer 
für unsere modernen CNC-Frontdrehmaschinen und CNC-Senkrechtdrehmaschinen. 
Wir entarten für diese interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit ein hohes Maß an techni- 
schem Verständnis, NC-Programmierkenntnisse und Einsatzt>ereitschaft auch bei schwierigen tech- 
nischen Problemlösungen. Die Aufgabe umfaßt auch das Aufstellen der Maschinen bei unseren 
Kunden im In- und Ausland. 

für unsere Blechverarbeitung: 

— Blechschlosser 

für unseren Innentransport: 

— Gabelstapler-ZKranfahrer 

Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische Kontaktaufnahme. 
Weitere Informationen gibt Ihnen gern Herr Haak (Tel. 0 61 03 / 70 05 66) 

(D PITTLER 

Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Personalabteilung 
6070 Langen bei Ffm., Pittlerstraße 

Zuverlässiger iVlaschinenschiosser 

sowie eine Hiifsitraft 
zur Bedienung unserer Kunststoffmaschinen zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 

Wilheim ivieilc im Bruch 6, 6073 Egelsbach, Telefon 0 61 03 / 4 94 15 -14 

Schornstein 
• Reparaturen 
• Verschieferungen 
• Innenisolierungen 
• Mauerungen 
• Kamin-Schutzhauben 

Fa. Kammbau Baier GmbH 
Hanau', Oohaustraße 40 
Arntl: Prufnummer 5387. 

Tel -Annahme 069 7.58 76 08 
od. 06181 / 1 40 38-39 



v^ihil^^: 

Deutscher Bund fOr 
Vogelschutz 

"Gruppe Langen • 
Verband für Natur und 

Umweltschutz - 
Am Montag, dem 3. August 1987, 
um 19.30 Uhr findet unser nächstes 
Aktiven-Tbeffen Im Vereinshaus 
..Altes Gefängnis" statt. Termine für 
Jugendtreff: Bitte Telefon 6 12 53 
oder 7 41 02. Gäste herzlich will- 
kommen. 

Vorstands- 
sitzung mit 
Abteilungs- 
ieitern 

_ am Mittwoch, 
dem 5. August 1987. um 20.00 Uhr 
im Jugendraum der TV-Halle. 

Der Vorstand 

1142 

Verkaufe ,,Märklln" Elsenbahn mit 
Lok und Waggons und kompl. Plat- 
te. Preis VB 

Telefon 0 61 03 / 5 18 43  
Verkaufe BETA*Videorecorcler als 
Zweitgerät, mit ca. 100 bespielten 
Cassetten. Preis VB * 

Telefon 0 61 03 / 5 18 43  
Anrufbeantworter     Kauf/Le«»ing/Service   Kaltki GmbH. • 06151 / 2 40 72 

Wohin die nächste Tour? 
Zu uns In den Biergarten. 
Frisch geräucherte Forel- 
len essen. Angeln für Je- 
den (ohne Schein), Fisch- 

verkauf 
Tel. 061 50/528 27 

Sofort beschwerdefrei durch 
das seit 80 Jahren (Im In- und 
Ausland) lOOOOOfach t>ewihrte 
Spranzband - 60 
Ohne Feder u. ohne Schenkel- 
riemen - mm-oenau einstellbar 
(auch nach Operationen) 
SPRANZ GmbH, Postfach »1S3 7000 Aalen^Jnterfcochen 

Platzvertrctung und nichtt« Beratung: 
Di.. 4. 8. Sprendlingen 15—16. Oreleich- Drogerie Buch. Hauptstraße 43 

HURRA, UNSER SOHN IST DA! 

geb. am 12. Juli 1987 

Es freuen sich riesig 

' Wallstraße 33 - 6070 Langen 

' Ihr Taxlrul In Langen 

77 n 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale L.angen 

Jahrgang 1913/14 
trifft sich am Donnerstag, dem 6 8. 
1987 ab 17.00 Uhr. im ..Lammchen'. 

Kfz-Markl 

Gelegenheit. Opel Senator, 25, Au- 
tomat, 4-Gang, Bj. 85, nur 8.000 km 
gefahren, neuwenig für 19.000.— zu 
verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 11 22 
DB 280 E, Bj. 77/78, TÜV bis 89, mit 
Extras, Scheckheft gepflegt, 
Preis: VB 

Telefon 0 61 03 / 5 18 43 i 

fCaufgesucile 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab SOOer 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Untenldrt 

Umzüge 
Leihwagen 

selber 
machen 

Tel (06103)6 33 86 

V«fml0tui^ 

Nachhilfe ~ Nachprüfung? 
Preiswerte Nachhilfe In Englisch. 
Deutsch. Latein, Mathe, Chemie 
1.—10. Klasse 

Telefon; 2 88 95 
3-Zlmmerwohnung, 78 qm, ab so- 
fort zu vermieten. 

Angebote u. Offerte 1550 a. d. LZ SteHenmaifct 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalouden. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Ihr Siemens 
Mobiltelefon- 

Partner 
präsentiert: 

die 
neue^ 
Art, mobil zu 
telefonieren. 
Das Siemens Mobiltelefon C2 
ist jetzt 
• kleiner • leichter • intelli- 
genter • mobiler und noch 
• vielseitiger geworden. 
Ihr Partner für Beratung und 
Service: 

./C. auf diesem Wege Ist es mir möglich, mich für die vielen 
Gratulationen und für die vielfältigen Aufmerksamkeiten, die mir 
zu meinem 

95.GEBURTSTAG 
zuteil wurden, herzlich zu bedanken. Die Gratulation und das 
Geschenk unseres Ministerpräsidenten Herrn Dr. Wallmann hat 
mich recht überrascht und erfreut. Ebenso die Urkunde und das 
Geschenk des Herrn Landrats Bebel; und auch der Glückwunsch 
und das Geschenk des Magistrats meiner Heimatstadt Langen. 
— Der Besuch von Herrn Dr. Wlekllnski, der die Glückwünsche 
überbrachte, erfreute mich, wie auch der Besuch von Frau Pfar- 
rerin Trösken und die Abordnung der „Llederkranz"-Frauen. — 
Der Bezirkssparkasse Langen danke Ich ebenfalls. 
Meiner jederzeit ansprechbaren Nachbarschaft, meinen Ver- 
wandten und den Freunden unseres Hauses danke ich aufs 
beste für die mir mit Bedacht gewählten Geschenke und auch 
allen für die herrlichen Blumen. Ich habe mich über alles zu mei- 
nem Ehrentag sehr gefreut. 
Leukertsweg 48 

Iminobifien 

ACHTUNG! 
Zwangsversteigerung Dietzen- 
bach. Tulpenstr. 2, Eigentums- 
wohnung 107,50 m Wonnfifiche, 
Verkehrswert DM 240 000.-. 
Preisgünstig ab DM 140 000.- zu 
erwerben, weitere Informationen: 
Tel. 0251 /4 12 27 61. Frau 
Schenk. 

Sekretirin, mögl. mit Erfahrung in der 
Textverarbeitung, gesucht. Tel. 
06102/55 25 

Putzhilfe von Privat gesucht, 1 x 
wöchentlich 3 bis 4 Stunden, Lan- 
gen, Peter-Müller-StraBe 

Telefon 0 61 03 / 2 6212 

Junge Familie (Lutthanseal) sucht 
in Langen 

3 — 4-Zlmmerwohnung 
zu mieten oder 

2-Famillenhaus 
zu kaufen. 

Angebote nach 16.00 Uhr 
Telefon 0 60 32 / 61 62 

Interessante Tätigkeit In den Be- 
relchen Esoterik, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Dachdecker-Melstert>etrleb hat 
noch Ibrmlne frei. 

Angebotsbeispiel: 90 qm Dachum- 
deckung (Abriß, Schuttabfuhr, Neu- 
lattung, Elndeckung mit Frankfurter 
Pfanne) incl. 6 lfd. m. Trockenfirst- 
verlegung und MwSt. DM 4.800.— 
Außerdem Dach- und Gaubenaus- 
bau sowie Spenglerarbelten. 
Kostenloses Angebot vor Ort. 

Fa. MET 069 / 59 98 70 

JÖRG BAUMANN 
Waldstraße 36 
6450 Hanau 9/Großauheim 
Telefon 06181/5 40 98-99 
Teletex 6181949 

Verschiedenes 

Gratis! Esoterik/New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom Marktführer, 

Barzahler sucht dringend 
Reihenhaus oder 
DH-Hälfte In Langen 

E. Schmitt Immobilien 
Telefon 0 61 05 / 7 44 00 

Anfordern tiel: 
Ralnbow, Elsenbahnstr. 119 
6072 Dreielch, 
Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Positives Denken! 

3V2-Zi.-ETW, Langen 
in äußerst gepfl. Mehrfam.- 
Haus, Wfl. 87 Südbalk.. 
Garage, EBK, Schwimmbad 
und Sauna im Hs., sofort frei, 
DM 169.000,— 

Praxis-Lehrgang 
Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

G«$chäftlN^es - 

/ NEUES DACH 
- mit Leuten vom Fach - 

BRK-BEDACHUNO 
Jean Eckel 

06181 /7 81 10 
Umdeckung, Neudeckung Reparaturen, Spenglerarb. 

'üAcaWH 06'05/60 r9 
■ tHA^ac ig] 

Otine Kosten für den Verkäuferl 
DRINGEND I DRINGEND 1 

1 — 2-Familien-Haus 
für Bankkaufmann baldmög- 
lichst gesucht. Prompte Zah- 

lung gewährleistet. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-VerIcauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästner-StraBe 4 
Telefon 06103/49137 

'CACE/iMß 06105/6019 

Garten- und Baumpflege 

O Sfage* O 
# Baumpflege 
# Baumchirurgie 

Schwierigkeitsfällungen 
Schneiden von Gehölzen 
Pllanzarbeiten 
Schädlingsbekämpfung 
Rasenansaat und -pflege 
Pflege von Gartenanlagen 

für die erwiesenen Aufmerksamkelten, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

95.GEBURTSTAGES 
sage ich allen Verwandten und Bekannten. 
Besonders habe Ich mich gefreut über die übermittelten Glück- 
wünsche der Nachbarn von der Obergasse. Borngasse und 
Schulgasse. 
Das Geburtstagsständchen von Herrn Elsenbach mit seiner 
Drehorgel war eine besondere Überraschung. 
Herzlicher Dank gilt Herrn Dr. Wlekllnski für die überbrachten 
Glückwünsche des Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Dr. 
Wallmann, Landrat Herrn Rebel, dem Bürgermeister der Stadt 
Langen Herrn Kreiling. 
Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für seinen Besuch und 
die Glückwünsche des Kirchenpräsidenten von Hessen und Nas- 
sau Herrn Spengler. Dank sage ich auch der Langener Volks- 
bank und der Langener Zeltung für ihre Glückwünsche. 

ffffh 
Qnmner 

• Pkw's hl allen Klassen 
• Lkw's Ms 7.51 
• Vsrach. Umzugtwaflen 

SÜDL. RINGSTR. 13 ' LANGEN • Ersatzwagen bal Unfall 
TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Langen, Obergasse 10 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

so zahlreich mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken viel Freude bereitet haben. 
Besonderen Dank dem 1. Fußball-Club 03 Langen, dem 
Jahrgang 1912/13, dem Stammtisch des 1. FC Langen 
sowie Herrn Pfarrer Kades für seinen Besuch, 

X. 
geb. Sehrlng 

Heinrichstraße 34 
Langen, im Juli 1987 

rm 
SSBVRSSS 

Priilslon 
•Ht Mitom Anhinf ffcuppiwng Anhinter 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 

-Ausland-Büro „ ■ ■ ^ RÖDERMARK 
(06074) 7349   
DIEBURG L^3N9VM C\ 
(06071) 3t9n 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

Sehen - Staunen - Vergleichen 

Wohnmekil* llftrieMyn9«n 

pi 
I Westfalia-Eichmann . . ■ *nh.„,.r-„.C.™p.n,-Sp....,h.. 
I 0«br. VW-Camplng-Bu»M, Di«Mt und Top-Zuttand 
I Msrktnqualität lum Sup*fpr*i«, Aufbau 1.41 / 1,11 m, S98.- 
I Anhfingefkupplung mit Einbau ca. 2 SturxJen 

Si« können darauf wartanl 
Z B. VW Golf 399.-. Mercedes 123 ab 9/81 679.-. Opel Minti. Ascona 8 427.- 0MB| 

AKTueuss Füll msctme 
KAU FHAUS 

Schulhefte (In allen Llnlaturen) 
16 Blatt DIN A4  3 Stück 1.80 
16 Blatt DIN A 5 10 Stück 2.70 
Hefthüllen 
in verschiedenen Farben DIN A4 0a4O 
  DINA5 0.25 

Geha- und Pelikan- -795 
Schulfüllhalter f ■ 

Tintenpatronen m 95 
100 Stück Im Glas gl 
tür alle Fülltialter auBer Geha M 

Pelikan-Zeichen- ^95 

block DIN A 3, h'trei, 20 Blatt ■ 

Pelikan-Farb- ^95 

kästen 12 Fart>en. 1 Tube DeckwelB .. ■ ■ 

Faser- «50 

Malstifte 30er "Etui U 

Schnellhefter n45 
DIN A4 \ß m 

Ablage- ^95 
Ringbuch DIN A 4  m 

Ringbuch- Q95 

Einlagen 200 Blatt, DIN A 4... ■ 

Taschenrechner /%qc 
„Sllm-Card" Solar 
mit mehreren Funktionen  ■ 

Bleistiftspitzer- ^95 

Dose in vielen Farben, sortiert ■ 

Fachabteilungen 

^ prSgen unser 
Haus. 

LANGENLUTHERPLATZ 

Schulranzen 
mit LeuchtachloB und Vortasche 
in bunten Farben   .ab 39! 

50 

Schüleretui 
mit reichhaltiger MarkenfüHung , .ab 9? 

95 

Schultüten und Spielwaren ■ 
zur Füllung in sehr großer Auswahl ■ 

II * 

Hainer 

Wodienblati 

Nr. 30 Freitag, 31. Juli 1987 Preis 0,75 DM 

Ende der 
Generalreinigung 

d Das Hallenbad Sprendlingen ist nach 
dem Ende der Generalreinigung ab Mon- 
tag, dem 3, August, 8.00 Uhr, wieder regel- 
mäßig geöffnet. 

Gleichzeitig wird die allgemeine Öff- 
nungszeit des Hallenbades donnerstags, 
von 20.00 auf 21.00 Uhr, verlängert. Diese 
längere Öffnungzeit soll den berufstätigen 
Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit 
geben, das Hallenbad nach nach Feier- 
abend zu besuchen. 

Neuer Kurs 
d Die Evangelische Dezentrale Fami- 

lienbildung bietet einen neuen Kurs 
„Rückbildungsgymnastik nach der Ent- 
bindung" an. 

Der Kurs tjeginnt am 4. August und fin- 
det in zehn Stunden jeweils von 10.00 bis 
11.00 Uhr im Gemeindehaus der Burgkir- 
chengemeinde in der Fahrgasse 57 statt. 
Die Kursgebühr beträgt 35 Mark. 

Die Anmeldung ist zu richten an Karin 
Metje (Tel. 0 61 03 / 8 45 67) oder das Ge- 
meindebüro (Tel. 0 61 03 / 8 15 05). 

Chefin imd Chef: Cornelia und Willi Graf 

Firma Graf feiert Jubiläum 
d Dieser Tage konnten die Inhaber der 

Firma Graf „Heim und Garten" auf ein 
stolzes Jubiläum zurückblicken. Immer- 
hin fünfzig Jahre besteht diese Firma jetzt 
schon und die Inhaber verweisen selbstbe- 
wußt darauf, daß sie bisher noch alle Kun- 
denwünsche erfüllen konnten, zumindest 
was den Garten- und Pflanzenbereich an- 
geht. 

1937 wurde das Geschäft von den Eltern 
des jetzigen Besitzers, Willi Graf, ins Le- 
ben gerufen und stellte vor allem für die 
Bauern der Umgebung Sämereien bereit, 
in der Absicht, den „reiseunwilligen" Ab- 
nehmern eine Fahrt nach Frankfurt zu er- 
sparen. Die Klippen der Kriegs- und 
Nachkriegszeit wurden trotz des Todes 
des Vaters umschifft. 

In dieser Zeit mußte auch der 1939 gebo- 
rene Willi Graf allmählich in das Geschäft 
hineinwachsen und nach beendeter Lehre 
in Frankfurt endgültig Hand anlegen. 
Und als es dann ans Heiraten ging, wurde 
auch die Ehefrau Cornelia, die neue „Grä- 
fin" in das Familienuntemehmen inte- 
griert. Schließlich galt es ja, den alten 
Kundenkreis zu halten und wenn möglich 
neue Kunden hinzuzugewinnen. Offen- 
sichtlich ist das auch gelungen, denn die 
Firma Graf konnte über die bescheidenen 
Anfänge sehr weit hinauswachsen. 

Mittlerweile ist das Untemeiunen fast 

Sommerfest in der 
Winkelsmühle 

d Am Mittwoch, dem 12. August, feiert 
die Seniorenbegegnungsstätte Winkels- 
mühle ihr Sommerfest. An diesem Tag 
gibt es viele Aktivitäten zum Zuschauen, 
Mitmachen und Miterleben unter dem 
Motto: ,,Wir laden die Senioren ein, zu 
Tanz, Musik und Fröhlichsein". Für die 
Unterhaltung sorgen die Seniorinnen und 
Senioren selbst, es finden Auftritte des 
Singkreises, des Instrumentalkreises und 
der Volkstanzgruppe Winkelsmühle statt. 

Eine Ausstellung informiert über das 
aktuelle Geschehen in der Begegnungs- 
stätte. Wie auch im vergangenen Jahr 
kann man auf einem Flohmarkt liebens- 
werte Kleinigkeiten und Gebrauchsgegen- 
stände erwerben. Der Erlös ist in diesem 
Jahr für Neuanschaffungen in der Senio- 
renbegegnungsstätte bestimmt. Daneben 
kommen auch Spiellustige und Kreative 
auf ihre Kosten. 

Nicht zuletzt wird natürlich für das leib- 
liche Wohl gesorgt. Selbstgebackene Ku- 
chen, Gegrilltes und ein Salatbuffet run- 
den das Fest ab. Wir freuen uns über mög- 
lichst viele Gäste. 

P|| 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben J 

Besonders herzlich denen. | 
die älter als 75 Jahre sind. ! 

schon in der dritten-Generation, da die 
Söhne Anton (1963 geboren), Ralph (1966 
geboren) und Frank (1970 geboren) schon 
mehr oder weniger voll,.zupacken" müs- 
sen. Namentlich die beiden älteren sind 
voll eingesparmt — gestärkt durch ent- 
sprechende Ausbildungen — während der 
jüngste Sprößling noch wegen des Schul- 
besuchs „Schonzeit" genießt. 

In einer Feier wurde noch einmal das 
Vergangene aufleben lassen und weiteres 
für die Zukunft geplant. Besonders schön 
war es, daß auch die eigentliche Gründe- 
rin. Margarete Graf, an der Feier teilneh- 
men koruite, was von ihrem Sohn und den 
Enkeln auch gebührend honoriert wurde. 

In einem Sonderverkauf, der ab Sep- 
tember startet, sollen alle Kunden ein we- 
nig mitfeiern können. 

Wandern im 
Schwarzwald 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich — 
Sozialamt/Seniorenbetreuung — lädt ein 
zu einer Fünftagesfahrt in den nördlichen 
Schwarzwald zum Wandern. 

In der Zeit vom 21. bis 25. September 
soll die Umgebung von Loßburg — einige 
Kilometer südlich von Freudenstadt — er- 
wandert werden. 

Wanderfreudige Senioriimen und Senio- 
ren körmen sich anmelden bei der Senio- 
renbetreuung im Sozialamt, Pestalozzi- 
straße 1, Zimmer 4, Telefon 651-222. 

Die Eigenbeteiligung pro Teilnehmer 
beträgt 320 Mark. In diesem Preis sind 
Fahrt, Unterkunft in einem Hotel mit 
Schwimmbad, Halbpension und die ge- 
führten Wanderungen enthalten. 

Flötenkreis 
d Kinder von 8 bis 12 Jahren, die gerne 

Blockflöte spielen, treffen sich nach den 
Ferien, jeweils dormerstags, im Anschluß, 
an die Kinderchorprobe um 16.15 Uhr im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 57. 

Das Ziel des Unterrichts, der am 6. Au- 
gust beginnt, ist es, das Zusaimnenspielen 
anhand von leichter Literatur zu üben und 
gelegentlich in Familiengottesdiensten 
und anderen Gemeindeveranstaltungen 
aufzutreten. (Telefonische Auskunft bei 
Christiane Willand, Telefon 8 16 23). 

Sammelstelle 
geschlossen 

d Ab Oktober diesen Jahres ist die 
Sammelstelle für geringe Altöbnengen in 
Dreieichenhain geschlossen. Begründet 
wird die Schließung mit der gesetzlichen 
Verpflichtimg zur Rücknahme von Ge- 
brauchtöl bei Neuöl verkaufenden Ge- 
schäften. Damit sei eine Sammelstelle 
überflüssig. Um trotzdem eventuellem 
Bedarf zu entsprechen bleibe die Sammel- 
stelle in Sprendlingen jedoch über den 
Oktober hinaus geöffnet. 

Adolf Schmidt ist tot 
d Die CDU in Dreieich und im Kreis Of- 

fenbach trauert um eines der ältesten Par- 
teimitglieder. Adolf Schmidt gehörte zu 
den damals noch wenigen politischen 
Freunden, die Im Januar 1946 die Christ- 
lich Demokratische Union im Kreis Of- 
fenbach gründeten. Noch im gleichen Mo- 
nat gründete er auch den CDU-Orts- 
verband Dreieichenhain und war bis 1967 
dessen Vorsitzender. 

Er war ein froher und geselliger 
Mensch, konnte endlos und spannend er- 
zählen, aber er war auch sehr eigenwillig. 
Gleich nach dem letzten Krieg fühlte er 
sich persönlich verpflichtet, den Flücht- 
lingen in Dreieichenhain zu einer Woh- 
nung und zu Arbeit zu verhelfen, zu einer 
Zeit also, wo das gar nicht selbstverständ- 
lich war und jeder mit sich selbst genug zu 
tun hatte. 

Auch sein politischer Weg zur CDU war 
für die damalige Zeit und für die Verhält- 
nisse in Dreieichenhain ungewöhnlich. 
Die CDU hat von ihrer Gründung an im- 
merhin 30 Jahre bis zur Mehrheit in Drei- 
eich gebraucht. Adolf Schmidt hat sich 
auch in der Kommunalpolitik engagiert: 
Von 1948 bis 1952 und noch einmal von 
1964 bis 1968 war er Stadtverordneter in 
Dreieichenhain und hat mitgeholfen, die 
Stadt Dreieich zu dem Gemeinwesen zu 
machen, das wir heute gern haben. 

Die CDU Dreieichenhain hat Adolf 
Schmidt in Würdigung seiner Verdienste 
1968 zu ihrem Ehrenvorsitzenden gewählt. 
In Dankbarkeit und Trauer hat sie nun 
von ihm Abschied genommen. 

Adolf Schmidt 

Einsammlung 
von SonderabfäUen 
aus Haushaltungen 

d Am Samstag, dem 1. August, von 9.00 
bis 12.00 Uhr, ist unsere Annahmestelle 
auf dem Betriebshof Sprendlingen, 
Hermröther Straße 25, wieder geöffnet. 

Angenommen werden Sonderabfälle 
aus Haushaltungen bis zu 20 Kilogramm 
je Einzellieferung unter Aufsicht von 
fachkundigem Personal. Zu diesen Son- 
derabfäUen gehören insbesondere Farben- 
und Lackrückstände, Lösemittelreste, 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel 
und Chemikalien aus dem Hobbybereich. 

Bitte, bringen Sie diese Sonderabfälle 
möglichst in ihren ursprünglichen Behält- 
nissen! Schütten Sie nichts zusammen, da- 
mit Sie keine chemischen Reaktionen aus- 
lösen, die gefährlich werden könnten. Es 
werden nur Abfälle aus Dreieich ange- 
nommen. 

Letzte Aufführung 
d Am Dienstag, dem 4. August, findet 

noch eitunal (und zum letzten Mal) eine 
Aufführung der frei nach Mozart bearbei- 
teten „Entführung aus dem Serail" um 20 
Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus statt. 
Ausführende sind Schüler und Lehrer der 
Ricarda-Huch-Schule Dreieich. Karten 
gibt es an der Abendkasse zu DM 10,  
und DM 5.— (ermäßigt). 

Neues VHS-Programm 
d Das neue Programm der VHS Drei- 

eich für das Semester 1987/88 wurde die- 
ser Tage fertiggestellt und wird Ende des 
Monats an die Haushalte im Dreieichge- 
biet verteilt werden. 

Durch eine neue numerische Anordnung 
der Kreisvolkshochschule in Offenbach, 
wurde es erforderlich, das Programm um- 
zugestalten, um den Anforderungen der 
KVHS zu entsprechen. Das hatte den Vor- 
teil, daß das neue Programm wesentlich 
übersichtlicher wurde. Die Vormittags- 
kurse wurden nun in die Abendkurse mit 
eingegliedert. 

Die Aruneldewoche steht fest: vom 17. 
bis 26. August 1987 in der Zeit von 16.00 
bis 19.00 Uhr, samstags von 10.00 bis 12.00 
Uhr. Semesterbeginn ist der 31. August 
1987. Wir bitten die Teilnehmer sich in die- 
ser Zeit anzumelden, (oder sich anmelden 
zu lassen). Kurse können nur stattfinden, 
die ein gewisses Limit an Teilnehmern er- 
bringen. 

Außer den bisher bekannten Kursen 
wie: Englisch, Französisch, Spanisch, Ita- 
lienisch, Griechisch und Russisch haben 
wir nach vielen Anfragen — Türkisch — 
mit in unser Programm aufgenommen. 
Ebenfalls einen Kurs für Italiener, die die 
deutsche Sprache erlernen möchten. Hal- 
ten wird dieser Kurs der langjährige Do- 
zent Herr Dr. S. Baitieri, 

Kunstgeschichte und Literatur, neue 
Kurse in Kunstgeschichte verbunden mit 
Exkursionsfahrten, die im Kurs bekannt- 
gegeben werden. Literaturkurse für Frau- 
en, sie finden vormittags und abends 
statt. * 

Ein Theaterkurs wird stattfinden, ein- 
mal im Monat, gedacht als Begleitzirkel 
zu den bevorstehenden Theatervorstellun- 
gen im Bürgerhaus Sprendlingen. 

Im Fachgebiet künstlerisches und hand- 
werkliches Gestalten sind außer den be- 
kannten Kursen wie: Zeiclmen, Bauem- 
malerei, Tiffany, Formen und Gestalten 
mit Ton, Ikebana und Puppen — zwei 
neue Kurse aufgenommen worden: Folk- 
lore und Porzellanmalerei. 

Zwei Wochenendseminare werden statt- 
finden: Ein Tanzseminar von Freitag bis 
Sormtag imd ein Seminar für Gymnastik, 
ebenfalls von Freitag bis Sonntag. 

Im Fachgebiet Gesundheitspflege kom- 
men zu den bereits bestehenden Kursen 
Hatha-Yoga für Anfänger und Fortge- 
schrittene dazu; Autogenes Training, Tai- 
Chi-Chuan. 

Auch Kurse in Vollwertemährung wer- 
den wieder angeboten imd ein Wochen- 
endseminar für die Bonsailiebhaber fin- 
det auch statt. 

Neue Fahne auf dem 
Bergfried 

d Schon seit Jahrzehnten beschäftigt 
sich der Vorstand des Gescliichts- und Hei- 
matvereins mit der Aufwertung des Berg- 
frieds (Runder Turm) in der vereinseige- 
nen Burg. Neben dem Umbau zu einer CJe- 
denkstätte für die Gefallenen der l>eiden 
Weltkriege war auch der Ausbau zu einem 
Aussichtsturm im Gespräch. In den Jah- 
ren 1976/77 wurde der'Rinn schließlich zu 
einer Begegnungsstätte für die Bürger 
ausgebaut und steht nun neben dem Burg- 
keller für Veranstaltungen zur Verfügung. 
Dieser Ausbau war nur möglich, weil der 
Bergfried mit einem Durdunesser von 14 
Metern der größte in Deutschland ist. 

Allerdings wurde er in den Jahren 
1792/93 bis zur heutigen Höhe abgetragen. 
Heute ist er noch etwa 15 Meter hoch. Da 
dies doch noch inuner eine beachtliche Hö- 
he ist, entschied sich der Vereinsvorstand 
einen neun Meter hohen Fahnenmast auf 
dem Turm anzubringen. Damit hat sich 
der Verein einer weitverbreiteten europä- 
ischen Burgentradition angeschlossen. 
Viele europäische Burgen grüßen schon 
von weitem mit einer Fahne auf dem 
Bergfried. 

Auf dem Bergfried wurde die anläßlich 
des 100jährigen Jubiläums des Vereins er- 
stellte Vereinsfahne gehißt. Die Fahne hat 
die Farben Rot und (Sold. In der Mitte 
zeigt sie das Vereinswappen, das später 
einmal durch das Stadtwappen ausge- 
tauscht werden soll. 

Rot und Gold sind die Farben der Stadt 
Dreieichenhain. Sie gehen auf die einfluß- 
reichen Herren von Hagen zurück, die die 
Burg erbauten und die Stadt gründeten. 
Sicherlich wehten bereits vor 800 Jahren 
Fahnen in diesen Farben von den Türmen 
der Burg im Hayn. 

Fahrt für Senioren 
nach Boppard 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich — 
Seniorenbetreuung — lädt in diesem Jahr 
alle Senioren und Seniorinnen über 65 
Jahre zu einer Abendfahrt „Rhein in 
Flammen" ein. 

Diese findet am Samstag, dem 8. Au- 
gust, stätt. Die Abfahrt in Dreieich erfolgt 
um 17.00 Uhr in Richtung Boppard. Die 
Rückfahrt nach Dreieich erfolgt gegen 
1.30 Uhr. Die Eigenbeteiligung beträgt 
pro Person 25 Mark. In diesem Preis sind 
die Kosten für Bus- und Schiffahrt enthal- 
ten. 

Anmeldungen werden ab sofort beim 
Sozialamt in Dreieich-Sprendlingen, Se- 
niorenbetreuung, Pestalozzistraße 1. Zim- 
mer 4. entgegengenommen. 

Stadtbücherei- 
Veranstaltimgen August 
und September 

d Am 17. August in Dreieichenhain 
„Vorlesen und Malen". Anneli Kusch liest 
aus „Nur für einen Tag" von Manfred Mai. 
Beginn 14.30 Uhr. Für Kinder ab fünf Jah- 
ren. Bitte Malsachen mitbringen. 

Aus „Der dicke Kater Mäusefried" von 
Jeremy Strong, liest, am 2. September, 
Martha Grabosch in Offenthal. Beginn 15 
Uhr, für Kinder ab fünf Jahren. 

Am 30. September ist in Gotzenhain 
Vorlesestunde im „Treffpunkt Bücherei 
für kleine Leute". Ursula Stryk liest aus 
,,Ich heiße Ole Jakob" von Thorbjöm Eg- 
ner. Beginn 15 Uhr, für Kinder ab fünf 
Jahren. 

Altpapier-Einsanunlung 
im August 

d CJetrermt von der Haus- und Sperr- 
müllabfuhr wird monatlich in allen Stadt- 
teilen (außer Götzenhain) Altpapier zur 
Weiterverwertung abgeholt: 

Dreieichenhain: Montag, den 17. Au- 
gust. 

(Atzenhain: Altpapier gehört in die 
„Grüne Tonne" 

Offenthal: Dienstag, den 18. August. 
Gesammelt werden Altpapier und Kar- 

tonagen aus Haushaltungen sowie aus 
Industrie-, (bewerbe- und Dienstleistungs- 
betrieben (bitte nur reines Altpapier und 
reine Kartonagen olme Fremdstoffe oder 
sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt), wenn es am Abfuhrtag bLs 
6.00 Uhr am Straßenrand bereitgestellt 
wird. 

Gymnastikkurse im 
Ev. Cremeindehaus 

d Nach den Sommerferien beginnen im 
evangelischen Gemeindehaus, Fahrgasse 
57, wieder Gymnastikkurse für Frauen 
und Mädchen bzw. Rückbildungsgymna- 
stik nach der Geburt. Sie finden zu folgen- 
den Zeiten statt: dienstags von 9.00 bis 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik, von 10.00 
bis 11.00 Uhr Rückbildungsgymnastik, 
von 19.30 bis 20.30 Uhr Ausgleichsgymna- 
stik, von 20.30 bis 21.30 Uhr Ausgleichs- 
gymnastik. 

Die Kurse werden von der Evangeli- 
schen Familienbildung veranstaltet, und 
von ausgebildeten Krankengymnastinnen 
geleitet. Neue Teilnehmerinnen können 
sich zu den angegebenen Zeiten anmelden. 
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AUS DEN VEREINEN 

GellUgelzuclitverein 
1916 Dreieichenhain 

d Die näcliste Monatsversammlung des 
Geflügelzuchtvereins 1916 Dreieichenhain 
findet am 7. August um 20.00 Uhr in der 
TV-Tumhalle statt. Es wird die Freiland- 
schau am 23. August besprochen. 

FREIWILUGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Freitag. 31. JuU, 19.30 Uhr 
Übung der Einsatzabteilung, Thema: Sau- 
gen aus offenem Gewässer 
Samstag, 1. August. 18.30 Uhr 
Treffpunkt im Feuerwehrhaus zum Be- 
such des 25jährigen Bestehens der Jugend- 
feuerwehr Sprendlingen im Festzelt auf 
dem Sportplatz an der Weibelfeldschule. 
Beginn der Akademischen Feier ist um 
19.00 Uhr. Alle Kameraden werden um 
pünktliches Erscheinen in Ausgehuniform 
gebeten. 
Dienstag, 4. August, 20.00 Uhr 
gemeinsame Sitzung des Feuerwehraus- 
schusses und des Vereinsvorstandes im 
Geratehaus 
Freitag, 7. August, 19.30 Uhr 
Betriebsbesichtigung der Erweiterungs- 
bauten der Firma Rubbermaid. Um 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 
Freitag, 14. August. 19.30 Uhr 
Einsatzübung mit hydraulischen Geräten 
Samstag, 15. August, ab cirka 15.00 Uhr 
Sicherheitsdienst im Burggarten anläß- 
lich der Großveranstaltung ,,Jazz in der 
Burg". 
Freitag, 28. August, 19.30 Uhr 
Übung 
Vom 27. bis 30. August findet in Oberts- 
hausen der diesjährige Kreisfeuerwehrtag 
statt. Die genauen Termine werden noch 
bekanntgegeben. 

Sängervereinigimg 

Sängerkranz 

d Aw kofnmenden Donner^g^, d^ 6. 
August, gäim die SMngerferieh Ende. 
Zur ersten Probe nach den Ferien werden 
alle Sänger um 2Ü.OO Uhr im Sängerheim 
in der „Krone" erwartet. 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden 

Dienstag, dem 4. August, um 16.00 Uhr am 
Dreieichplatz zum gemeinsamen Spazier- 
gang. Anschließend halten wir Einkehr in 
der Gaststätte „Frankfurter Hof". 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns am Donnerstag, dem 

6. August, imi 15.00 Uhr auf dem Dreieich- 
platz und fahren dann mit dem Auto zu 
unserem Schulkameraden Betz In den 
Haag. Ich bitte um Pünktlichkeit. 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrgangs 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten mo- 
natlichen Spaziergang am Mittwoch, dem 
5. August, um 16.00 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Anschließend kehren wir ein in die 
Gaststätte des Vereins der Hundefreimde, 
Im Haag, Dreieichenhain. 

Frauenslngkrels 
Dreieicheiüiain 

d Die Sommerferien sind imi. Am 5. 
August um 20.00 Uhr ist wieder Singstun- 
de in der,,Krone*'. 

GÖTZEN HAIN 

Ponyreiten macht Spaß „Nachwuchsschützen" unter kritischem Blick 

Resümee und Sommerfest 

d ,,Fritsche-Heini-Platz" so heißt jetzt 
der Platz am Vereinsheim bei den Hainer 
Kleingärtnern. 15 Jahre sind vergangen 
seit der Vereinsgründung im Jahre 1972, 
In dieser Zeit wurde mit Wegebau, Verle- 
gen der eigenen Wasserleitung, Übernah- 
me der Sommerhalle von der Stadt Dreiei- 
chenhain und der Ausbau zum Vereins- 
heim Hervorragendes geleistet. Zu Ehren 
aller die dazu beigetragen haben, daß die 
Kleingärtner heute über eine wunderschö- 
ne Gartenanlage und ein schmuckes Ver- 
einsheim verfügen, beschloß der Vorstand 
den Platz bei der jetzt fertiggestellten Au- 
ßenanlage nach seinem damaligen Vorsit- 
zenden zu benennen. 

Eingeweiht wurde der Platz am Sams- 
tag beim Sommerfest des Kleingärtner- 
Vereins unter Anwesenheit der Frau des 
damaligen Vorsitzenden, Gertrud Fritsch, 
und des Kreisverbandsvorsitzenden, Gar- 
tenfreund Rodekirchen aus Offenbach, 
welcher schon vor 15 Jahren tatkräftig bei 
der Vereinsgründung mitgeholfen hatte. 

Bei seiner Ansprache ging der derzeitige 
Vorsitzende, Erwin Wagner, auf die Ver- 
einsgeschichte ein und berichtete davon, 
daß die Gärten 1947 auf dem gerodeten 
Waldstück für die Neubürger angelegt 
wurden. Jeder Pächter mußte selbst seine 
200 Quadratmeter urbar machen, und die 
vorhandenen Baumstumpen entfernen. 

dßTiiSpei Jahre beabsichtigte, das 
Forstamt. entsprechend der veränderten 
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Verhältnisse, das Gelände wieder aufzu- 
forsten. 

Dadurch alarmiert taten sich alle Gärt- 
ner zusammen um mit Unterstützung des 
damaligen Bürgermeisters Pfrommer und 
des Obst- und Gartenbau Vereins mit sei- 
nem Vorsitzenden Arnold um den Erhalt 
der Gärten zu kämpfen. So kam es 1972 
zur Vereinsgründung und seither wurde 
schon viel erreicht, aber es sei auch noch 
vieles zu tun, sagte der Vorsitzende und 
forderte alle Mitglieder auf mitzuhelfen 
und den Vorstand bei seiner Arbeit zu un- 
terstützen. 

Vorausgegangen war ein gutbesuchtes 
Kinderfest mit Ponyreiten, Wasserpisto- 

Bürgermeister 
Bernd Abeln 
stellt sich vor 

g Der CDU-Ortsverband Götzenhain 
veranstaltet sein traditionelles GriUfest 
am Sonntag, dem 2. August, ab 11.00 Uhr 
im Ringwäldchen Götzenhain. Ab 12.00 
Uhr wird der neu gewählte Bürgermeister 
der Stadt Dreieich, Bernd Abeln, für eini- 
ge Stunden anwesend sein, um sich mit 
den Bürgern bekannt zu machen. 

Ab 15.00 Uhr spielen die beliebten 
Hengstbach-Stampers, die mit einer 
Sieben-Mann-Besetzung für eine atti'akti- 
ve Unterhaltung sorgen. Für die Kinder 
stehen vielseitige Spielgeräte zur Verfü- 
gung. Sie können sich auch an einem Floh- 
markt beteiligen. Für Speis und Trank ist 
reichlich gesorgt. 

Gartenabfälle 
d Für die Einsammlung von Gartenab- 

fällen werden im Monat August an folgen- 
den Standorten Container aufgestellt: 

Dreieichenhain vom 20. bis 25. August: 
Königsberger Straße (Trafo-Station), Ko- 
berstädter Straße (Parkplatz Turnhalle), 
Kennedystraße/Odenwaldring, Hagen- 
ring/Haimerslochweg, Saynscher Woog 
(Parkplatz). 

Götzenhain vom 6. bis 11. August: Früh- 
llngstraße (Festplatz), Forsthausstraße/ 
Hügelstraße, Langener Straße (Parkplatz 
HSV-Halle). 

Offenthal vom 30. Juli bis 4. August, 27. 
August bis 1. September Friedhofstraße 
(Festplatz). 

Es wird gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen 
und dort nicht auch andere Abfälle abzu- 
laden. 

Außerdem körmen Gartenabfälle auch 
bei folgenden Dauersammelstellen abge- 
liefert werden: Betriebshof Sprendlingen, 
Hermröther Straße 25, Betriebshof Drei- 
eichenhain, Siemensstraße 9, Lagerhof 
Götzenhain, Rhein.straße 32, Lagerhof Of- 
fenthal, Am Alten Rathaus 18, Lagerhof 
Buchschlag, Forstweg 1, Im Bachgrund/ 
Karl-Duchmarm-Weg, Hainer Trift/Ecke 
Weg zum Tennisplatz. 

Die Betriebshöfe Sprendlingen und 
Dreieichenhain sowie die Lagerhöfe Göt- 
zenhain und Offenthal haben folgende 
Öffnungszeiten: Montags von 7.00 bis 
19.00 Uhr, dienstags, mittwochs, donners- 
tags und freitags von 7.00 bis 16.00 Uhr, 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr. 

Diese reinen Gartenabfälle werden 
kompostiert. Bitte werfen Sie deshalb nur 
reine Gartenabfälle in den Container, kei- 
ne Fremdstoffe und auch keine Plastik- 
säcke. Verwenden Sie kompostierbare Pa- 
piersäcke. 

OFFENTHAL 

GriUparty der 
CDU Offenthal 

o Die traditionelle große Grillparty der 
CDU Offenthal findet wie immer am letz- 
ten Ferienwochenende auf dem alten Reit- 
platz in Offenthal statt. Am Samstag, dem 
1. August, beginnt die Veranstaltung um 
16.00 Uhr mit Spielen für die Kinder, wo- 
bei das Luftkissen und der Luftballon- 
wettbewerb sicher zu den Höhepunkten 
zäUen werden. Die CDU erwartet diesmal, 
daß der 10(X)-km-Relcord beim Weitfliegen 
überboten wird. 

Ein zünftiges Lagerfeuer in den Abend- 
stunden soll für entsprechende Atmosphä- 
re sorgen. Die Grillparty findet bei jedem 
Wetter statt, da ein Zelt aufgestellt wird. 

Am Sonntag wird die Veranstaltung 
mit dem Frühschoppen ab 10.00 Uhr fort- 
gesetzt. Groß und klein sind herzlich zur 
Grillparty eingeladen und die CDU Of- 
fenthal wird alles daran setzen, den Besu- 
chern einen angenehmen und gemütlichen 
Aufenthalt zu gestalten. 

Brücke teurer 
o Die Eisenbahnbrücke in Offenthal 

wird nun doch teurer als ursprünglich ge- 
plant. Die Verbreiterungs- und Reparatur- 
arbeiten, in deren Verlauf unter anderem 
ein Fuß- und Radweg gebaut werden soll, 
werden statt der im Haushalt 1987 vorge- 
sehenen 195 000 Mark 365 000 Mark ko- 
sten. Die Komplexität der Arbeiten und 
die Tatsache, daß sich nur zwei Firmen an 
der Ausschreibung beteiligten, erklärt 
nach Angaben des Magistrats die Kosten- 
steigerung. 

lenschießen, Mohrenkopfschleuder, Büch- 
senwerfen und einem Malwettbewerb, bei 
dem wertvolle Preise zu gewirmen waren. 
Abends spielte Allelnimterhalter Michael 
Leising aus Mörfelden mit flotten Weisen 
zum Tanz auf und es war weit nach Mitter- 
nacht als die ersten Gäste gingen. 

Beim Platzkonzert am Sormtagmorgen 
spielte das Blasorchester des TV/SV Drei- 
eichenhain mit flotten Märschen. Pot- 
pourris usw. zur Unterhaltimg der zahl- 
reich erschienenen Gäste auf. So war das 
Sommerfest der Hainer Kleingärtner 
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Evangelische 
Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die 
Woche vom 31. Juli bis 7. August 1987 
Samstag. 1. Aug:ust 1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Philipps- 
eich (Dekan Rudat) 

Sonntag. 2. August 1987 
(7. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenem Abendmahl 
(Vikarin Volk) 

Montag, 3. August 1987 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 

haus, Fahrgasse 

Pragfahrt 

Hallo, Ehemalige der 
Weibelfeldschule 

d Unser Schulfest zum 10jährigen Be- 
stehen sieht am Freitag, dem 25. Septem- 
ber, ab 19.00 Uhr, ein geselliges Beisam- 
mensein von ehemaligen Schülern vor. 
Dazu sind besonders die Entlaßjahrgänge 
1977 bis 1981 herzlich eingeladen. 

Die Schule bittet um frühzeitige leih- 
weise Überlassung von Bildem/Dias von 
Klassen und besonderen Ereignissen und 
hofft auf zahlreiche weitere Beiträge zur 
Abendgestaltung. 

o Die Stadt Dreieich wird in diesem 
Jahr erstmalig eine Studienfahrt in die 
CSSR (Prag) in der Zeit vom 4. bis 11. Ok- 
tober durchführen. 

Der Teilnelraierbeitrag beläuft sich auf 
150,— DM. Auf Antrag kann eine Ermäßi- 
gung gewährt werden. Es körmen alle Per- 
sonen im Alter von 16 bis 25 Jahren mit- 
fahren. Für diese Fahrt kann eine Bil- 
dungsurlaubsbescheinigung ausgestellt 
werden. 

Die Programmwünsche beinhalten: 
Eine Stadtrundfahrt, ein Museumsbesuch, 
Fachvorträge über den Aufbau und die 
Funktion des Wirtschaftssystems sowie 
die Sozialpolitik der CSSR, eine Betriebs- 
besichtigung. Besuch der Latema Magica, 
einen Schulbesuch, einen Besuch der Ge- 
denkstätte Lidice und den Besuch eines 
Jugendclubs. Weiterhin ist der Besuch von 
Theresienstadt geplant. 

Anmeldungen können wegen der auszu- 
füllenden Visaanträge nur persönlich ent- 
gegengenommen werden bei der Jugend- 
pflege der Stadt Dreieich, Pestalozzistra- 
ße 1, Zimmer 12^ Frau Fieberling, Telefon 
651-294, in der Zeit montags bis donners- 
tags von 8.00 bis 16.00 Uhr und freitags 
von 8.00 bis 13.00 Uhr. 

Es sind folgende Unterlagen mitzubrin- 
gen: 

Reisepaß mit einer Gültigkeit von noch 
fünf Monaten nach Reisebeginn sowie 
zwei Paßbilder in der Größe 3.3 x 3,3 cm. 

Anmeldeschluß ist Montag, der 17. Au- 
gust. 

Dienstag, 4. August 1987 
9.00 Uhr ökumen. Schulanfängergot- 

tesdienst in der Burgkirche 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
haus 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke in 
den jeweiligen Gemeinde- 
häusern 

18.00 Uhr Flötenquartett im Gemein- 
dehaus 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

Mittwoch, 5. August 1987 
20.00 Uhr Ausschuß für Gemeindever- 

anstaltungen im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

Donnerstag, 6. August 1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus — 2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis Im Gemeinde- 

haus 
16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 

dehaus 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt □ (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzelten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Vikarin; Frau Camilla Bechthold. Tau- 
nusstraße 18, Telefon 8 11 58 
Vikarin: Frau Birgit Volk, Egelsbach, 
Schillerstraße 58, Telefon 4 35 00 
Kantorin, Frau Willand, Bahnstraße 51, 
Telefon 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 
32. Telefon 8 44 39 und 8 67 63 

trotz des nicht immer so idealen Wetters 
rundherum wieder einmal großartig ge- 
lungen. 

Am 22. August feiern die Kleingärtner 
ihr Laubenfest in den Gärten und am 
Sonntag, dem 23. August, soll dann der 
Laubenfest-Frühschoppen stattfinden. 
Am kommenden Sormtag ist wieder, wie 
immer am ersten Sonntag im Monat, 
Sprechstunde des Vorstandes ab 9.30 Uhr 
und danach das Tischgespräch zusammen 
mit dem Obst- und Gartenbau Verein. Al- 
le Gartenfreunde und Gäste sind dazu 
recht herzlich eingeladen. 

Mütterberatung 
d Die Mütterberatung für den Monat 

August erfolgt in Dreieichenhain am 4. 
August von 14.00 bis 15.00 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule. 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 1. 8. bis 9. 8.1987 
Samstag, 1. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in (3ö. 
Sonntag, 2. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
Montag, 3. August 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, 4. August 

9.00 Uhr ökumen. Gottesdienst zum 
Schulanfang in Offenthal 

9.00 Uhr ökumen. Gottesdienst zum 
Schulanfang in Drh. 

10.00 Uhr ökumen. Gottesdienst zum 
Schulanfang in Götzenhain 

18.00 Uhr Rosenkranzgebet in CJö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch. 5. August 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, 6. August 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 7. August 

9 00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 8. August 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 9. August 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Montag, 3. August 
15.00 Uhr Gruppenstunde C. Deuticke 

— B. Mayer in Drh. 
19.30 Uhr Sachausschuß „Feste und 

Feiern" in Drh. 
Mittwoch, 5. August 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
Donnerstag, 6. August 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 7. August 
19.00 Uhr Treffen der Caritassammler 

in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 

Götzenhain: samstags und sonntags je ei- 
ne halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst. 

2 Uhren, gut erhalten, aber repara- 
turbedürftig, 120,— DM zu verkau- 
ten 

Telefon 8 43 21 
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Vom Einsatz der 

Schützen beeindruckt 
Sichtlich beeindruckt waren die Mit- 

glieder der SPD-Fraktion, als sie sich am 
vergangenen Montag vom Vize-Chef der 
Egelsbacher Schützen. Helmut Schönig. 
den Rohbau des neuen Schützenhauses 
zeigen ließen. 

Und dies nicht ohne Grund: Dort, wo 
über ein Jahrzehnt eine, wenn auch liebe- 
voll hergerichtete, so doch letztlich be- 
scheidene Holzbaracke für den Schießbe- 
trieb und das Vereinsleben zur Verfügung 
stand, ist inneriialb kürzester Zeit der 
Rohbau eines ansehnlichen Bauwerkes 
entstanden. Schießstände für Luftdruck- 
waffen und Sportpistolen werden in dem 
neuen Haus nach seiner Fertigstellung 
ebenso zu finden sein wie ein Clubraum 
zur Pflege des Vereinslebens. 

Daß das Vereinsleben bei den Schützen 
offenbar äußerst gut funktioniert, belegt 
die Tatsache, daß von den 75 Mitgliedern 
bislang 31 am Bau des neuen Schützen- 
hauses mitwirkten. „Eintausendfünfhun- 
dert Stunden ehrenamtlicher Arbeit 
stecken in diesen Mauern drin", erläuterte 
Schönig sichtlich stolz SPD-Fraktionsvor- 
sitzendem Peter Graf. Diesem Arbeitsein- 
satz sowie Sachspenden örtlicher Firmen 
und last not least der finanziellen Unter- 
stützung der Gemeinde sei es. so Schönig 
weiter, zu verdanken, daß man das Bau- 
projekt habe verwirklichen kötmen. 

Schönigs Worte nahm Bürgermeister 
Hans Dümer zum Anlaß, eine frohe Bot- 
schaft zu überbringen. Außer den bereits 
gezahlten 24 000,— DM und den jetzt zur 
Auszahlung bereitstehenden 20 0(X).— DM 
sollen nach Dümers Vorstellungen im 
nächsten Jahr weitere 20 000,— DM zum 
Bau des neuen Schützenhauses beigesteu- 
ert werden. 

Auf Unterstützung aus dem parlamen- 
tarischen Raum für die Durchsetzung sei- 
nes Vorhabens kann Dümer bauen. Nicht 
nur wegen der vom SPD-Bauexperten Pe- 
ter Knöß gelobten gelungenen architekto- 
nischen Einbindung des Bauwerks in die 
Landschaft, sondern vor allem auch we- 
gen des Einsatzes der Schützen signalisiei^ 
te SPD-Fraktionschef Peter Graf Zustim- 
mimg. „Wer soviel Eigenleistung bringt, 
hat eine angemessene finanzielle Unter- 
stützung mehr als nur verdient", betonte 

Seniorengrill 
e Am Mittwoch, dem 5. August, um 

15.00 Uhr, findet das mittlerweile tradi- 
tionelle GriUfest für die Egelsbacher Se- 
nioren an der Waldhütte statt. Bei Grill- 
wurst. Getränken und Musik können die 
Senioren einen kurzweiligen Nachmittag 
verbringen. 

Wie in den vergangenen Jahren wird 
wieder ein Fahrdienst eingerichtet. Ab 
14.30 Uhr wird ein Kleinbus die Ringbus- 
haltestellen Bayerseich. Berliner Platz 
und Bahnhof anfahren. 

Der Fahrpreis beträgt für die Hin- und 
Rückfahrt drei Mark, für die einfache 
Fahrt zwei Mark. 

Auch bei wider Erwarten schlechtem 
Wetter findet das GriUfest an der Wald- 
hütte statt. 

Graf, der außerdem noch eine Sachspende 
der SPD zu dem Ende August stattfinden- 
den Pokalschießen in Aussicht steUte. 

Nach einem kleinen Umtrunk verließen 
die SPD-Politiker das Schützenhaus, um 
trotz des heftigen Regens bei den an der 
.Waldhütte stattfindenden Ferienspielen 
„Gut^ Tag" zu sagen. Das Gespräch mit 
den Betreuem drehte sich angesichts des 
Wetters vor allem um die Frage, ob in aus- 
reichender Anzahl Regenschutz bietende 
Zelte zur Verfügung stehen. Eine Frage, 
die den Hauptpersonen der Ferienspiele, 
den Kindem, ganz offensichtUch kein 
Kopfzerbrechen bereitet hatte. Sie zeigten 
sich unbeeindmckt vom Wetter und stapf- 
ten mit ihren Gummistiefeln sichtUch 
vergnügt durch die riesigen Regenpfützen. 

Kleidersammlung 
für Bethel 

e Ab sofort können im Ev. Gemeinde- 
haus Egelsbach gut erhaltene Textilien 
vmd Schuhe für die Diakonischen Heime 
in Bethel abgegeben werden. 

Süddeutsche 
Meisterschaften im 
Rollkunstlauf 
Sabine Steininger von der SO Egelsbach 
mit dabei 

Aufgnmd ihrer guten Leistungen bei 
den Hessischen Landesmeistersäaften, 
wo sie in der Juniorenklasse den zweiten 
Platz belegte, ist Sabine Steininger vom 
Hessischen RoUsport-Verband E.V. (HRV) 
zur Teilnahme an den Süddeutschen Mei- 
sterschaften nominiert worden. Sie wird 
dort in der Nachwuchsklasse B starten. 

Sabine hat in den vergangenen Monaten 
nicht nur ihren verletzungsbedingten 
Trainingsrückstand aufgeholt, sondem 
sich auch sehr stark verbessert. Zur Zeit 
trainiert sie mit ihrem Trainer den Dop- 
pelaxel. den sie im Training schon ..ge- 
standen" hat. Am Anfang der Saison sah 
aUes noch recht trübe aus. da war sogar 
die Teilnahme an den Hessischen Landes- 
meisterschaften in Frage gesteUt. Doch 
Sabine hat durch ihren unermüdUchen 
Fleiß alles wieder wettgemacht. 

Die Süddeutschen Meisterschaften fin- 
den in der Zeit vom 29. Juli bis 2. August 
im Landesleistungszentrum Darmstadt 
statt. Sabine Steininger, die zum ersten 
Mal auf nationaler Ebene startet, keimt 
ihre Mitkonkurrentinnen nicht. 

An den Süddeutschen Meisterschaften 
nehmen folgende Landesverbände teil: 
Baden Nord. Baden Süd. Rheinland-Pfalz. 
Saarland, Württemberg und Hessen. 

Seit 1979 sind keine Egelsbacher Akti- 
ven mehr bei einer Süddeutschen Meister- 
schaft gelaufen. Damals starteten Christi- 
ne lud Michael Merkle in der Nachwuchs- 
klasse RoUtanz. Sie wurden vor acht Jah- 
ren Zweite. Mit diesem Platz Uebfiugelt 
weder die RoUsportabteUung der SGE, 
noch der Trainer. Wichtig ist zunächst, 
daß der Egelsbacher RoUsport wieder den 
Anschluß gefunden hat. 

Ferienspiel-vDoppel" in Egelsbach 

Freitag, 31. Juli 1987 

Neue Kurse 
e Die EvangeUsche Dezentrale Fami- 

lienbildung bietet in Egelsbach einen Ge- 
burtsvorbereitungs- und eine Säuglings- 
pflegekurs an. 
Der Geburtsvorbereitungskurs beginnt 
am Montag, dem 10. August, von 19.00 bis 
20.00 Uhr und findet insgesamt acht mal 
jeweils eineinhalbstündig statt. Veran- 
staltungsort ist das evangelische Gemein- 
dehaus, Emst-Ludwig-Straße 56. Die 
Kursgebühr beträgt 120 Mark für Paare 
beziehungsweise 86,40 Mark für Frauen. 

Anmeldungen nimmt die Evangelische 
Dezentrale Familienbildung unter der Te- 
lefonnummer 0 69/81 69 01 entgegen. 

Der Säuglingspflegekurs begiimt eben- 
falls am 10. August, aUerduigs von 20.30 
bis 22.00 Uhr und verläuft auch in acht 
Einheiten zu jeweils eineinhalb Stunden. 
Der Veranstaltungsort ist ebenfaUs dat 
evangelische Gemeindehaus. Die Kursge- 
bühren betragen 60 Mark für Paare bezie- 
hungsweise 40 Mark für Einzelpersonen. 

Aimieldungen nimmt die Evangelische 
D^ntrale Familienbildung unter der 
oben angegebenen Teleformummer entge- 
gen. 

ökumenische 
Gottesdienste 
für die Schulanfänger 

e Erster Schultag — lange erwartet und 
herbeigewünscht mit gemischten Gefüh- 
len! Der Schulranzen steht bereit, mit Na- 
mensschild versehen, und auch die Schul- 
tüte ist gerichtet. Der erste Schultag ist 
wirklich ein besonderer Tag für Kinder 
und Eltern: Freude auf Neues, aufs Groß- 
sein, Spaimung, wie es sein wird, wie die 
Schule, die Lehrer, die anderen Kinder ei- 
nem begegnen, Befürchtungen und Unsi- 
cherheit über Erwartungen und Anforde- 
rungen. All das sitzt einem im Bauch, in 
den Beinen, im Gesicht. 

Die evangelischen Kirchengemeinden in 
Egelsbach und Erzhausen und die katholi- 
sche Kirchengemeinde Egelsbach/Erz- 
hausen woUen durch ökumenische Gottes- 
dienste die Kinder und die Eltem in dieser 
Lebenssituation begleiten. Gottesdienstli- 
che Feiem im Hören, im Beten, im Sin- 
gen, im Spielen wollen das Leben deuten. 
Miteinander leben lernen — miteinander 
glauben lemen! 

In Erzhausen sind die Kinder, Eltem, 
Lehrer und die Gemeinde zu einem öku- 
menischen Gottesdienst in die katholische 
Kirche (Heinrichstraße) am Dienstag, dem 
4. August, um 9.00 Uhr eingeladen. In 
Egelsbach ergeht die Einladung für Mitt- 
woch. dem 5. August, um 10.00 Uhr in die 
evangelische Kirche (Schulstraße). Die 
christlichen Kirchen geben Raum den 
Kindem und den Eltem, das Leben zu er- 
leben, das Leben zu deuten und in den Fei- 
em das Leben zu feiem. 

Sprechstunde der 
Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, dem 5. August, von 14.00 bis 15.00 
Uhr, in der Sozialstation des Bürgerhau- 
ses statt. 

ren acht Betreuem den verschiedensten 
Aktivitäten nach und auch dort koiuite si- 
cherlich nicht von Langeweile die Rede 
sein. Darüber hinaus wurde ein Ausflug 
zum Taunus-Wunderland untemonmien. 
Auf ein festgelegtes Motto wird — anders 
als in Langen — schon seit Jahren verzich- 
tet. Em gu*.er Teil des Betreuerpersonals 
besteht aus erfahrenen Kräften, die teil- 
weise schon mehrmals eine Kindergruppe 
der Egelsbacher Ferienspiele geleitet ha- 
ben. 

Die Gemeinde Egelsbach freut sich be- 
sonders, daß sie auch in diesem Jahr auf 
eine Erhöhung der Eltembeiträge zu den 
Fenenspielen verzichten konnte, obwohl 
wie auch allgemein eine reale Kostenstei- 
gerung zu veraeichnen war. 

Die Aktivitäten im Rahmen der Ferien- 
spiele wurden von den Betreuem eigenve- 
rantwortlich festgelegt und durchgeführt. 
In Abendtreffen und an einem Woche- 
nendseminar in Waldmichelbach wurden 
die Kontakte zwischen den Betreuem 
geknüpft und Pläne für Aktivitäten erar- 
beitet sowie MaterialwunschUsten aufge 
steUt. 

Die verantwortUchen Organisatoren 
des Rathauses, Uschi Meichsner, Barbara 
Mey, Michael Starkbaum und Manfred 
Kraus, sind koordinierend tätig, um den 
„Überblick" zu bewahren. 

Verpflegt werden die Egelsbacher 
Ferienspiel-Kinder auch in diesem Jahr 
wieder in bewährter Weise; die Kantine 
des toom-Marktes Ueferte täglich eine 
warme Mahlzeit. Lediglich die Kinder des 
Zeltlagers bereiteten am ersten Sonntag 
ihr Essen selbst zu. 

Am Samstag, dem 1. August, findet ab 
17.00 Uhr wieder ein Abschlußfest statt, 
zu dem alle Egelsbacher mit ihren Fami- 
Uen recht herzUch eingeladen sind. Wie 
immer werden für Eltem und Kinder glei- 
chermaßen die vielfältigsten Aktivitäten 
angeboten. Auch der Airtramp ist wieder 
da und der beUebte Luftballonwettbe- 
werb wird wieder durchgeführt werden. 

Treffen 
des Geschichtsvereins 

e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft 
sich am Montag, dem 3. August, um 20.00 
Uhr im Vereinsraum (Arresthaus). Gäste 
sind herzUch eingeladen. 

Vor der Pappkistenstadt in der 
Emst-Reuter-Schule. Abschlußfest 

der Ferienspiele 
e Am Samstag, dem 1. August. 17.00 

Uhr, findet das Abschlußfest der diesjäh- 
rigen Ferienspiele der Gemeinde Egels- 
bach an der Waldhütte statt. Die Egelsba- 
cher Bevölkerung ist hierzu herzlich ein- 
geladen. 

Sollte es wider Erwarten stark regnen 
kann das Abschlußfest in diesem Jahr 
nicht durchgeführt werden. 

Iaßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders h^ich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

e Die Egelsbacher Ferienspiele finden 
in diesem Jahr beim Zeltlager an der 
Waldhütte vom 24. Juli bis 1. August, die 
sonstigen Ferienspiele an der Schule vom 
27. Juli bis 1. August statt. 

Eine unerwartet hohe Anzahl von An- 
meldungen konnte die Gemeinde Egels- 
bach entgegennehmen. Insgesamt 155 Kin- 
der nehmen an den Ferienspielen teil, da- 
von allein 64 Kinder am Zeltlager an der 
Waldhütte. 

Neun Betreuer versorgen die 64 Kinder, 
die am Zeltlager an der Waldhütte teilneh- 
men. Die Kinder selbst sind jeweils zu 
sechst in „Indianerwigwams"-nach- 
empfundenen Zelten untergebracht. Die 
Waldhütte, beliebter Treffpunkt aller 
Egelsbacher am Bmchsee, dient als Stütz- 
punkt. Die benachbarte Gemeinde Erzhau- 
sen stellte dankenswerterweise vier wei- 
tere Zelte zur Verfügung, ohne die eine Er- 
höhung der Teilnehmerzahl für das Zeltla- 
ger nicht möglich gewesen wäre. Infolge 
des anhaltend schlechten Wetters war es 
auch notwendig, einige defekte Zelte auf- 
zugeben. Die kathoUsche Pfadfinder- 
schaft Europas stellte dankenswerterwei- 
se zwei ihrer Zelte zur Verfügung. 

Die Kinder des Zeltlagers fanden sich 
am Freitag, dem 24. JuU, nachmittags um 
15.00 Uhr an der Waldhütte ein. Seitdem 
wird gezeltet und offensichtlich hat das 
andauemde schlechte Wetter die Kinder 
weniger beeindruckt, als so manchen Er- 
wachsenen. Schlechte Laune war bis dato 
noch nicht zu spüren und an Aktivitäten 
scheint die aufgestellte Tischtennisplatte 
der größte „Hit" zu sein. Ausflüge runde- 
ten das Programm ab. 

■ Den Eltem bot die Gemeinde Egelsbach 
die Möglichkeit an, ein Kind, sollte es z.B. 
an starkem Heimweh leiden, zu den regu- 
lären Ferienspielen an der Emst-Reuter- 
Schule wechseln zu lassen. Von dieser 
Möglichkeit wurde allerdings kein Ge- 
brauch gemacht. 

Die regulären Ferienspiele an der Emst- 
Reuter-Schule begannen am 27. Juli und 
dauern ebenso bis zum 1. August. Die Kin- 
der an der Emst-Reuter-Schule übernach- 
ten nicht. Sie gehen dort tagsüber mit ih- 

Fröhliches Camperlel>en 

Konzentrierte Aktivität beim Spiel. 
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SGE-Turnier einen Tag 

unterbrochen 

Nach den starken Regenfällen am Mon- 
tag mußte das SGE-Tumler um den Wan- 
derpokal der Volksbank E.G. ausgesetzt 
werden. Die an diesem Tag ausgefallenen 
beiden Spiele zwischen der SSG Langen 
und der SG Egelsbach II und dem SV Erz- 
hausen und der Susgo Offenthal werden 
heute, Freitag, um 17.30 Uhr und um 18.40 
Uhr am Berliner Platz in Egelsbach nach- 
geholt, Es sind dies dann die letzten Grui> 
penspiele des Turniers. Morgen ab 12.00 
Uhr kommt es zu den Plazierungsspielen 
um die Ränge sieben bis hin zum Tumier- 
sieger. Im Augenblick (Mittwochabend) 
steht bereits ein Endspielteilnehmer fest, 
es ist die SKG Walldorf, die nach drei 
Spielen in ihrer Gruppe 2 ein Punktever- 
hältnis von 5:1 erreichte und somit nicht 
mehr eingeholt werden kann. Hier die 
Kurzberichte der Spiele von Dienstag und 
Mittwoch. Am Dienstag, dem 28, Juli, 
standen sich in den beiden Spielen gegen- 
über: 
SV Dreieichenhain — TG Sprendlingen 1:2 
(0:1) 

Die Dreieichenhainer, die nach wie vor 
mit einer kombinierten Truppe antraten, 
mußten sich gegen die von Stefan Miku- 
lacs trainierten Sprendlinger, v^enn auch 
knapp nach einer Stunde geschlagen ge- 
ben. Fast mit dem Pausenpfiff von Schiri 
Peter Löschmann von der SKG Ober- 
Ramstadt fiel das 0:1 für die TG, das Hol- 
ger Pietrowski mit einem Schuß aus etwa 
zwölf Metern erzielte. Bald nach Wieder- 
beginn (34. Minute) konnte die Nr. 3 der 
TG, Artur Rinke, sogar auf 0:2 erhöhen. 
Klaus Schwab, die Nr. 1 Dreieichenhains, 
verpaßte einen Flankenball und der 
Sprendlinger brauchte nur noch einzu- 
drücken. Erst in der 47. Minute war es Ro- 
nald Buchmüller, der mit einem Schräg- 
schuß von der Strafraumgrenze zum 1:2- 
Anschluß für Dreieichenhain traf. Zum 
Ausgleich reichte es aber trotz einiger 
Chancen nicht mehr. 
1. FC Langen - SKG WaUdorf 0:1 (0:0) 

Wer geglaubt hatte, die Langener Junio- 
ren könnten diesem B-Liga-Vertreter aus 
dem Raum Groß-Gerau Paroli bieten, sah 
sich spätestens zum Seitenwechsel sehr 
getäuscht, denn die Langener „Young- 
sters" bekamen sprichwörtlich kein Bein 
auf die Erde und hatten im gesamten 
Spielverlauf kaum eine echte Torchance. 
Nach 36 Minuten gingen die Walldorfer 
durch ihre Nr. 11, Werner Tarra, nach ei- 
nem Schrägschuß von links, der vom Pfo- 
sten hinter die Langener Linie sprang, niit 
0:1 in Führung. Wenig später erhielt Lan- 
gens Nr. 2, CJötz Anders, nach einem Foul 
an dem Torschützen Tarra zu Recht eine 
Fünf-Minuten-Zeitstrafe. Während die 
SKG ihren Part versuchte, weiterzuspie- 
len, war es die Nr. 12, Michael Baaden, der 
fünf Minuten vor dem Ende aus einer gu- 
ten Position vorbeizielte. Schiedsrichter 
dieses Spieles war Manfred Kiebel jun., 
SG Egelsbach. 

Am Mittwoch gab es ein volles Spielpr> 
gramm (zwei Spiele). Es standen sich £.b 
17.00 Uhr gegenüber: 

SSG Langen — Susgo Offenthal 0:1 (0:1> 
Auch hier taten sich beide Mannschaf- 

ten schwer mit dem Toreschießen. Nur ein 
einziger Treffer entschied die Partie. Nach 
22 Minuten hieß es für die Mannschaft von 
Jimmy Schneider durch einen Kopfball 
von Holger Stroh überraschend 0:1.1'.i der 
26. Minute gab es für das wiederholte Re- 
klamieren von Thomas Schäfer, SSG 
Langen, die gelbe Karte von Schiedsrich- 
ter Bernhardt aus Hähnlein. Pausenstand 
also 0:1 für den letztjährigen Wander- 
pokalgewinner aus Offenthal. Das Spiel 
wurde in der zweiten Hälfte dann zeitwei- 
lig sehr ruppig und so mußte in der 58. Mi- 
nute Jürgen Schnürer nach einer Unsport- 
lichkeit mit Zeitstrafe vom Platz, der SSG 
gelang aber trotzdem der Ausgleich nicht 
mehr, im Gegenteil, Offenthals Spieler- 
trainer Jimmy Schneider vergab in der 
Schlußminute noch eine Riesenchance 
zum 0:2, als er an Langens Schlußmann 
Fenzl freistehend scheiterte. Damit ist die 
Susgo auf dem besten Wege, den Tumler- 
sleg aus dem Vorjahr zu wiederholen, zu- 
mindest kann man jetzt bei 4:0 Punkten 
das Endspiel gegen die SKG Walldorf am 
Samstag erreichen. Heute muß die Susgo 

ab 18.40 Uhr im Spiel gegen den SV Erz- 
hausen allerdings einen Punkt machen. 
SV Dreieichenhain — SKG WaUdorf 2:2 
(2:1) 

Erneut waren die Dreieichenhainer mit 
einer Kombination angetreten, unter an- 
deren spielte auch Hans-Wemer Schmidt 
aus der SGE-Aufstiegself von 1971. DerB- 
Liga-Vertreter aus Walldorf aber hatte 
mit den Tarra-Brüdem auch an diesem 
Tag die besseren Torschützen. Diesmal 
war es Karl-Heinz Tarra mit der Nr. 10. 
der in der 21. Minute zum 0:1 mit einem 
Schuß von der Strafraumgrenze traf. Nur 
drei Minuten danach fiel aber schon durch 
Mustafa Hassan mit einem Schrägschuß 
aus halbrechter Position der 1:1- 
Ausgleich. Die erste Hälfte war noch nicht 
zu Ende, da führte der SV Dreieichenhain 
sogar 2:1 durch einen Kopfballtreffer von 
Ali Pompizzi nach einer Linksflanke. 
Auch in dieser Partie schlug man nach der 
Pause In punkto Unsportlichkeit über die 
Stränge und so mußte in der 42. Minute 
Dreieichenhains Nr. 4 mit einer Zeitstrafe 
(5 Minuten) vom Platz. Schiedsrichter 
Klaus März aus Darmstadt ließ aber in 
der Folge nichts mehr aufkommen und so 
gelang erneut Karl-Heinz Tarra mit einer 
Kopfballverlängerung (46. Minute) der 
insgeamt gesehen verdiente 2:2-Ausgleich 
für Walldorf und damit d'^r Einzug in das 
Endspiel des Turniers am Samstag. 

Heute abend werden die am Montag 
ausgefallenen Spiele nachgeholt, und 
zwar spielen um 17,30 Uhr die SSG Lan- 
gen gegen die SG Egelsbach II und um 
18.40 Uhr der SV Erzhausen gegen die Sus- 
go Offenthal. Morgen ab 12.00 Uhr werden 
die Plazierungsspiele ausgetragen. Das 
Endspiel des Turniers soll um 17.00 Uhr 
angepfiffen werden. 

In den Kurzberichten vom Dienstag 
spielte der Druckfehlerteufel einen 
Streich. TG Sprendlingen — SKG Wall- 
dorf 0:2 (0:0) muß es richtig heißen. Wir 
bitten, den Fehler zu entschuldigen. 

Nachurlaub einplanen 
Zwischen Rückkehr von der Reise und 

Arbeitsbeginn sollten Urlauber zwei oder 
drei Tage „Nachurlaub'* zum gemütlichen 
Kofferauspacken und zum Wieder- 
Eingewöhnen einplanen. Das rat der Ge- 
sundheitsdienst der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse (DAK). Viele Ur- 
lauber machen alle Jahre wieder die glei- 
chen Fehler — sie kommen am Sonntaga- 
bend nach langer Fahrt zurück, oft aus 
Landern mit höheren Temperaturen als 
daheim. Am Montagmorgen eilen sie un- 
ausgeschlafen zum Arbeitsplatz. Äußer- 
lich mögen sie gut erholt wirken, innerlich 
sind sie aber bereits gestreßt, so ist die Ur- 
laubserholung oft schnell wieder vorbei. 

lütntadte 

SPD-Unterbezirk 
in Klausurta^rung 
Neue Aktivitäten 
nach der Sommerpause geplant 

Der SPD-Unterbezirksvorstand wird 
nach Mitteilung des Vorsitzenden Mat- 
thias Kurth am kommenden Wochenende 
auf einer Klausurtagung in Heppenheim 
die Arbeit nach der Sommerpause aufneh- 
men und die Aktivitäten für die zweite 
Jahreshälfte festlegen. 

Im Mittelpunkt wird das neue Grund- 
satzprogramm der SPD stehen, das im 
Entwurf bereits vorliegt und in den kom- 
menden Monaten in den Ortsvereinen 
aber auch mit interessierten Bürgern dis- 
kutiert werden soll. 

„Die SPD ist immer eine Programmpar- 
tei und kein Wahlverein gewesen. Wie das 
Godesberger Programm wird auch das 
neue Grundsatzprogramm einen großen 
Stellenwert für diese Arbeit besitzen. Wir 
sind deshalb an einer breiten Diskussion 
und gründlicher Beratung interessiert", 
sagte Matthias Kurth wörtlich. 

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
praktische Parteiarbeit. Stefan Gorol, ein 
Mitarbeiter des Bonner SPD-Parteivor- 
standes, wird über die Aktion „Lebendi- 
ger Ortsverein" referieren. Ziel ist es, mit; 
neuen Ideen und Initiativen die Arbeit der 
Ortsvereine lebendiger zu gestalten und 
vor allem für Außenstehende zu öffnen, 
die nicht oder noch nicht der SPD angehö- 
ren. „Auch bei uns Im Unterbezirk gibt es 
bereits gute Beispiele für eine phantasie- 
volle Ansprache der Bürger durch die 
SPD. Jetzt wollen wir diese Anstrengun- 
gen intensivieren", sagte der Unterbe- 
zirksvorsitzende. 

Schließlich wird auch bereits die Vorbe- 
reitung für die Kommunalwahl im Jahr 
1939 von der SPD eingeleitet. Es geht dar- 
um, rechtzeitig die Weichen für die inhalt- 
lichen Schwerpunkte zu stellen. 

Den Auftakt der öffentlichen Aktivitä- 
ten der SPD im Kreis Offenbach wird 
nach Kurths Ankündigung ein Unterbe- 
zirksparteitag im September bilden, bei 
dem der SPD-Oppositionsführer und ehe- 
maliger Finanzminister Hans Krollmann 
seine Teilnahme zugesagt hat. 

Krollmann wird dabei nicht nur auf die 
neue Rolle der SPD als Opposition in 
Wiesbaden eingehen, sondern vor allem 
auch die gewaltigen Eirmahmeausfälle 
thematisieren, die auf Land und Gemein- 
den zukommen, wenn die Bonner Steuer- 
reform im derzeitigen CDU-Konzept 
durchgepeitscht wird. 

,,Für uns ist das Thema einer Steuerre- 
form, die den kleinen Leuten keine Entla- 
stung bringt, die Arbeitslosigkeit nicht 
abbaut und dazu noch zu einer grandiosen 
Finanzkrise bei Land und Gemeinden füh- 
ren wird, zur Zeit am aktuellsten und 
wichtigsten. Wir werden hier unsere Auf- 
klärungsarbeit verstärken und alles tun, 
um dieses unsoziale Vorhaben zu verhin- 
dern", sagte Matthias Kurth abschließend 
wörtlich. 

Auch Ganoven 

machen Hausbesuche 

2}a/iA 
allen, die uns anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten bedachten. 

Egelsbach, im Juli 1987 

i Langener Zeitung • Telefon 210 1lJ 

Nachruf 
Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Friedrich Sallwey 
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameradinnen und -Kameraden 
des Jahrgangs 1928/29 
Egelsbach, im Juli 1987 

am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

Betr.: Spülung des Wasserrohmetzes 
in Egelsbach 

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir 
in der Zeit vom 03. 08. 1987 bis einschließ- 
lich 14. 08. 1987 das gesamte Wasserrohr- 
netz in Egelsbach spülen. Dabei kann es 
vorkommen, daß geringe Verfärbungen 
des Wassers auftreten, die jedoch gesund- 
heitlich völlig unbedenklich sind. 

Stadtwerke Langen GmbH 

vt^iccbh'chc TldchlcAJei^ 

Sonntag, 2. August 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und Verbunden- 
heit In Wort und Schrift sowie die zahlreichen Kranz- und Blu- 
nfienspenden beim Helmgang meines lieben Mannes 

Herrn Eugen Kellmann 

sage ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank an Herrn Dr. Krämer für seine großen Bemü- 
hungen und Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte 
anläßlich der Trauerfeier. 

In stiller Trauer 
Anna Kellmann 
und Angehörige 

Egelsbach, im Juli 1987 

Neben seriösen Vertretern kommen lei- 
der häufig auch Ganoven an die Haustür. 
Sie spekulieren auf die Gutgläubigkeit 
vieler Menschen und versuchen mit stän- 
dig neuen betrügerischen Tricks, an das 
Geld anderer Leute zu gelangen. 

Ein Rentner in München überließ einem 
Mann 60 000 Mark als Darlehen, nachdem 
dieser ihm versprochen hatte, das Geld 
für hohe Zinsen ,,arbeiten" zu lassen. Als 
,,Pfand" übergab er dem Renter ,,einen 
Sack voller Gold". Dieser Sack enthielt 
aber nur wertlosen, goldfarbenen Blech- 
plunder. Das Geld aber war verloren. 

Ein angeblicher Versicherungsvertreter 
versprach einer Witwe 15 000 Mark ,.Ster-' 
begeld" für ihren jüngst verstorbenen 
Mann. Allerdings müsse sie ihm erst ein- 
mal die rückständige Prämie bezahlen. Da 
die Frau über die Versicherungen, die ihr 
Mann abgeschlossen hatte, nicht Bescheid 
wußte, zahlte sie dem Vertreter 700 Mark, 
Der Betrüger verschwand damit auf Nim- 
merwiedersehen. 

Eine ältere Dame suchte per Anzeige ei- 
ne größere Wohnung. Es meldete sich ein 
Maiui, der ihr eine hübsche Zweizimmer- 
wohnung anbot. Die Wohnung sei kurzfri- 
stig frei geworden, da seine Mutter vor 
kurzem verstorben sei. Er übergab der 
glücklichen Mieterin sogar schon die Woh- 
nungsschlüssel und erbat lediglich 200 
Mark als „Pfand", die die Frau auch be- 
zahlte. Als sie ihre neue Wohnung unter 
der angegebenen Anschrift besichtigen 

wollte, mußte sie feststellen, daß noch 
nicht einmal die Hausnummer existierte. 

Damit Sie nicht von solchen Ganoven 
betrogen werden, rät Ihnen die Kriminal- 
polizei: Unterschreiben Sie Aufträge für 
Waren oder Dienstleistungen nur dann, 
wenn Sie genau gelesen und verstanden 
haben, wozu Sie sich verpflichten, 

Vorsicht bei besonders ,,günstigen" An- 
geboten — es könnte sich um Diebesgut 
handeln, an dem Sie aus rechtlichen Grün- 
den kein Eigentum erwerben können. 

Vergleichen Sie die Preise angeblicher 
Sonderangebote mit denen des Handels. 

Lassen Sie sich nicht drängen. Es ist ein 
Trick vieler unseriöser Vertreter, Sie 
durch Zeitdruck zu einer schnellen Ver- 
tragsunterschrift zu bewegen (z.B. „Die 
Aktion dauert nur noch wenige Tage" 
oder „Den angebotenen Artikel gibt es 
nur noch kurze Zeit so billig"). 

Prüfen Sie das Datum des Vertrages, 
damit Ihr Rücktrittsrecht nicht verfällt. 
Prüfen Sie auch die eingetragene Bestell- 
menge, damit Sie nicht einen „Fünfjah- 
resbedarf" statt einer Normalpackung ge- 
liefert bekommen. 

Welche weiteren Möglichkeiten Sie ha- 
ben, sich und Ihre Familie vor Betrügerei- 
en zu schützen, erfahren Sie im großen 
Kripo-Mitdenkerspiel. Hauptgewinn: 
Zwei Wochen Badespaß auf den Bahamas 
für zwei Personen. Teilnahmescheine gibt 
es bei jeder Polizeidienststelle. 

Chance 
durch Umschulimg 
Viele Kurse beginnen Anfang August 

Mit dem Ende der Sommerferien begin- 
nen im Arbeitsamtsbezirk Frankfurt wie- 
der zahlreiche Förderungsmaßnahmen 
zur Berufsvorbereitung, Fortbildung oder 
Umschulung. Sie sollen helfen, der Ar- 
beitslosigkeit — vor allem bei Jugendli- 
chen — durch gezielte Programme zu be- 
gegnen. 

Das Angebot für arbeitslose Jugendli- 
che reicht von Kursen zur Erlangung des 
Hauptschulabschlusses sowie zur Berufs- 
vorbereitung in verschiedenen Berufsfel- 
dem bis hin zu Info- und Orientierungsse- 
minaren sowie praktischen Anpassungs- 
maßnahmen — etwa in einer Obungs- 
werkstatt. 

Für ältere Arbeitslose stellt das Arbeits- 
amt eine ganze Reihe von Fortbildungs- 
und Qualifizierungskursen bereit, die in 
Teil- beziehungsweise Vollzeitunterricht 
durchgeführt werden und den Bewerbern 
durch Anpassung an veränderte oder ge- 
stiegene berufliche Anforderungen größe- 

re Chancen auf einen neuen Arbeitsplatz 
eröffnen. 

Besonders schwer vermittelbaren Ar- 
beitssuchenden bieten Umschulungskurse 
gute Möglichkeiten, sich über eine Ausbil- 
dung in Mangelberufen eine bessere Basis 
für einen erfolgreichen Wiedereinstieg ins 
Berufsleben zu schaffen. Neben der Ver- 
mittlung modemer Leminhalte, wie etwa 
für den Anwendungsbereich der elektro- 
nischen Datenverarbeitung, werden auch 
herkömmliche Berufsbilder nicht ver- 
nachlässigt. 

So werden ab Anfang August beispiels- 
weise zwei Umschulungskurse angeboten, 
in denen sich ungelernte Arbeitslose mit 
einer mindestens zweijährigen Berufspra- 
xis zum Schreiner oder Koch umschulen 
lassen können. Beide Maßnahmen dauern 
24 Monate und werden von der Bundesan- 
stalt für Arbeit finanziell gefördert. 

Interessenten für eine der beiden Um- 
schulungsmaßnahmen ■ wenden sich bitte 
umgehend an das Arbeitsamt Frankfurt, 
wo Frau Altenbrandt (Telefon 21 71-23 66 
— für den Schreinerkurs) beziehungswei- 
se Frau Schoder (Telefon 21 71-23 46 — für 
die Umschulung zum Koch) gerne Aus- 
kunft erteilen. 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
durch Worte, Schrift, Kranz- und Geldspenden uns Ihre Anteil- 
nahme und ihre Verbundenheit mit unserem Entschlafenen 

Stefan Werny 

bekundeten. Ihm das letzte Geleit gaben, sagen wir unseren 
herzlichen Dank. 

In stiller Trauer 
Anna Werny und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juli 1987 

Danksagung 
Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Hans Pering 

in so herzlicher Weise durch Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie durch Teilnahme am 
letzten Geleit ihre Aufmerksamkeit erwiesen haben, 
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Hambek und Herrn Dr. 
Krämer, den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1919/20 sowie Herrn Prediger Buchner für 
seine trostreichen und einfühlsamen Worte. 

Ilse Pering 
Marie Pering 
Farn. Dieter Pering 

Egelsbach, im Juli 1987 Farn. Bernd Pering 
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HOLZBALKONE 

Sonderschau 

in 6056 Heusenstamm 

Kultur- und Sportzentrum Martinsee, im Foyer 

am Freitag, dem 31.7.1987, von 14-18.30 Uhr 

und Samstag, den 1.8.1987, von 10-16 Uhr 

Für 3 neue Modelle 

Musterhäuser gesucht. 

Sie wollen 
renovieren? 

Dann kommen 
Sie zu uns! 

Fa. Wagner + Rieb 
Schlosserstraße 2 
3565 Breidenbach 
Tel. 06465/ 15 00 
Verkauf + Beratung nur 

während der Geschäftszeiten 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
Spezi (Coie Orange), Muitivitamin, Sport-Coia 8-l-Kasten 6.98 
(rischa Vit Orange, Zitrone, Grapefruit l2/0.7-l-Kasten 7.95 
Rapps Meisterschoppen naturtrüb 12-Uter-Kasten 16.95 

GETRÄNKE 

NEU 
wir fertigen; 

Komplette Holzbal- 
l<onunterbauten und 
einmalige schöne 
Haustürvordächerl 

NIX ZU SEHEN? 
>Blindes< Isolierglas wird ohne 
dosoushiusch wieder Idar! Q 
RBOAR GmbH, 806074/67594 

Kleine Reblaus 
we. u. rot 0.2 I 3er-Pack 
Ramazotti 
30 Vol. % 
Bacardl 38 Vol. % 

0.7 I 
0.7 I 

2.99 
14.98 
15.98 

Capri-Sonne Orange u. a. 0.2 I 10er-Pk. 3*78 
Fürst Bismarck - - ä« 32 Vol. % 0,7 1 14.98 
Femet Branca ^ 42 Vol. % 0,7 1 18.98 

Eder Export, Pils, Malz 20/0,5-l-Kasten 12.95 
Pfungstadter Edelpils, Export „Privat" 20/0,5-l-Kasten 15.45 
Altenmünster Brauerfoier i6/0.5-i-Kasten 15.95 
Becits Bier 24/0,33-l-Kasten 18,95 
Tuborg Bier 0.33-l-Mehrweg 6<>r 5.95 24er 23.80 
Henninger KaiseipHsner, Export 0.33-l-Elnweg 6er 3.20 24er 12.75 

Offenbach Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 86 60 90 Senefelderstraße 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten Seligenstadter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
Obertahausen Malteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 
Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau S (Hainhauten) Atfred-Delj^StraB« 54 Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen Eisenbahnstrade 141 Tel. 06103/6 74 71 Kteln-Auheim Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 36 Ober*Roden Odenwaldstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Langan Langestraße 3 A 040 Tel. 06103 / 5 28 13 

Neu'ltenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Klein>Krotzanburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182 / 46 72 
Sellgenttadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Profl>Tank Serwfeklarttr. 170 

0,99^ 

Größter Privater Automarkt 
In FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26, über 1000 Stellplätze PKW direkt von Privat an Privat 

Jeden Samstag u. Sonntag v. 8-16 Uhr 

Großausstellung 

KJimNO RUND 
Sciiomsteinausi(ieidung - wahlweise: Sciiiedel-Sciiamoneroiire 
• Edeistaiiiroiire • mit Wärmedämmung • Leiciitbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feudite, versottende Sdiornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei NiedertemperaturheiTungen • Erneuern von 
Sciiomsleinitöplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Sciiornsteinlechnik 6450 Hanau 7 ISteintieim) MaybacHslr.tS Postl 700180 

Openfire RÖSLER-Kamlne GmbH 
6072 Drelelch-Off«nthal 
Behringstr. 1-3, Tel. 0 60 74/60 81 
Mo-Fr 7.30-18.00,Sa 0.00-12.30 

t\. \C I Haustüre und Terrasse.Wintergärfen. 'I NV^LI N Rustikale Holzpergolen.Kupfervordächer. 
Farbprospekt und unverbindliche Information von; 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 ffl 

EaHiRSCHniparr^ 

Einladung 
Siemens-Microwellen 

Backvorführung 
In Klein-Auheim 

Samstag, den 1. August 
von 10-14 Uhr. 

Tel. 06181 / 69 04 91 
oder 69 01 81 

Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - kein Verkauf itung - 

Langer Samstag bis 16 Ulir geöffnet 

. 6450 Hanau 8^(leiivAuheim 
^ ^^   ' I ■ Im Muhlfeld 13 
L nuchcn UJohncJcSign 6453 Seligenstadt a-Klem-Weliheim 

Im Muhlfeld 13 
6453 Seligenstadt 3-Klein-Wei2heim 

Schlankheit Ist nicht 
vom Alter abhänglgl 

Jung sctilank alt dick 
So liest und tiört man es überall. 

Das muß nicht sein! 
Sei Medicare Reducing habe icti fast 
20 Pfund abgenommen, das sind 8 cm 
weniger am Bauch. Niemals habe ich 
mich schlapp, nervös, hungrig oder lei- 
stungsschwach gefühlt. 
Mit jedem Tag fühle ich mich jünger 
und schlanker. 
Meine erhöhten Blutdruckwerte, be- 
dingt durch mein Übergewicht, sind 
wieder normal. 
Diese medizinisch betreute Kur kann 
ich jedem in unserem Alter bedenken- 
los empfehlen, denn die Gesundheit Ist 
unser höchstes Gut! 

Frau Hella Pidalgo 
Pestalozzi-Str. 3a 
6123 Bad König 4 

Vereinbaren auch Sie noch heute Ihren persönlichen, kostenlosen 
Beratungstermin. Wir sind von Mo.-Fr. von 9 bis 18 Uhr für Sie da. 

Neu-Isenburg 
Telefon 
06102/33860 
Frankfurter 
Straße 168-176 

REDUCING^ 
0«wlchtw«duzt*nmg 4 

für Frauen 
und Männer 

Offenbach 
Tel. 069 / 

8003388 
Franl(furter 

Straße 50 

jHit für »fh Uno und P»oda 

Sage und schreibe 1^9% 
•rfMrtfvvr J$hr99Zin», 
M 10% Aniahhing^ 
b{$ 48 Monate, ^ 
Laufiatt 
für 

Fiat'VorfOhrwagan 
und Qabnuchtwagen. 
- Ein Angebot äor Flat-Kradit'Bank 

Panda Pop SondtmKxItll. 
PafKta 750,50 Km  
Parxta 750, Faltd., 50 km.. 
Panda 1000,50 km  
Uno 45, 5tör.. 50 km  
Uno 45 Super  
Uno 75 S, 5tür  
Uno 75 Kat, 3tür., Eleg  
Uno 75 Kat, StOr., 50 km.. 
Uno 75, Stur., Eleg  
Uno SX Kat. 50 km  
Uno Turbo Kat, 50 Km  

  9 750.- 
ab 9 750.- 
ab 10 250.- 
ab 10 690.- 
ab 12 990.- 
ab 13 900.- 
.... 15 600.- 
ab 14 290.- 
ab 13 990.- 
.... 14 900.« 
ab 17 500.- 
ab 19 760.- 

Uno CHes«!  ab 13 950.- 
Rttmo Kat Elaganza  16 700.- 
Regata Super DiMel  16 900.- 
Regatta Eleganz«, SSD  18 900.« 
UNSER DIENSTWAQEN-ANQEBOT 
Croma Turtw D, 1/67  29 900.« 
Croma ie S Kat, 5/87  26 300.- 
Regata 75 Ie Kat. SSd. 4/67 16 400.- 
Uno Turbo Kat, SD. 5/87  19 900.- 
Uno SX, 3/87  ab 16 900.- 

• Ihren Gebrauchten nehmen wir gerne in Zahlung • 

' Schadstoffarm ohne Katalysator: ^ 
Das Super-Angebot! 

^ Lancia Y10 ab DM 11 990.- 
Für alle Uno-Modelle: IHR EINDEUTIGER VORTEIL! 

Statt kaufen supergünstig leasen, 24 Monate / 30 000 km 
Monatliche Miete DM 96.- 

-Muelier Gebrauchtwagen- 
Zentrum . Sprendlinger Landslraße 236 

6O50 Offenbach. Tel. 069 / 83 20 02 Friedhofslr. 13. 6076 Neu-Isenbürg 
• Telefon 06102/ 3 31 55 

Me.-Fr.aJ0-ia.30Uhr < , 
rS-itSSi!!: I m^mmrn m c 
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Für mich zählen nur FaMen "IFi 
Jlch suche die große Auswahl, Ich möchte ein erstklassiges Gerat 

^^_in Technik und Ausführung zu einem günstigen Preis. 
IDMhalb gehe ich ghrich zum Größten der Branche - zu HARK 

Auszug HARK üeferprogramm: Super-Heizkamme • Kachelofen • KacheiKamine • GrundOfen • Transportable Heizgerate • Garten - kämme • Gußeinsatze • Stahloten • Elektro-Kachelofen • Stilkamme aus Marmor • Supra-Heizkamine • Einzelverkauf für den Kamm- und Kacfielofenbauer Wichtig: Wir sind em eingetragener Fachbetneb und bauen auf Wunsch, in herkömmlicher Bauweise )edes Heizgerät Stein auf Stein, Kachel auf Kachel von Hand, im gesamten Bundes- gebiet. zum Festpreis auf 

GmbH + Cb. KG' w\. ^ 

Deutschlands größte Firma 
für Heiz-Kamine • Kachel- 
öfen » Kachelkamine        
# HARK^OffOnlCaCllfllffalSI'IIC K»clMlkainin. 112x67cmwie Kaclwlolsn Sup*r44eizkamin. mil Rad 500 Großer FarbprOSpekt 
# N ARiC-6CCIfnlni#abl*ll( Abb o Bank mit Rad -Heizemsatz it2 x 77 cm wie Abb o Bank wie Abb m Banken. 160 x t60 cm mit über 300 .^bbiidungen » MARK-ICaclielO#gn#al»rHl Bausatz 3.745,- Bausatz 3^64,- Bausatz 2.998,- kostenlos anfofdernl 
Besuctien Sie die schönsten Kamin- und KachelofenausstelKingen. 6204 Taunusttxn 1 (Hahn) 6368 Bki Vilbel, Femghausausueiiung 
8057 Dietzertbach, Paul-Ehrlich-Str 8 6909 Walldorf (bei Heidelberg), Rudolf-Oiesel-Str. 45b Heim-u. Bau-Certler, bei Wiesbaden Am Seckoacher Busch. Haus 6.Tel.: (06101)67021 
(Gewerbegebiet Ost).Tel. (06074) 25056 (Industriegebiel). Tel.. (06227) 9057 Erich-Kastner-Str 3.Tel.- (06128) 3041 Mo-Fr 10-18, Sa 10-14, lang Sa 10-18 Uhr 

I Öffnungszeiten: Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhrl 

Besuchen 
„ Sie den ^ 
^(^■Holzshop 

Fichte Leimholz - das ideale Holz 
für Wintergarten - Carport - Pergola 

Lagerlängen bis 12 m - wetterfest verleimt 
12x12cm, 6x14cm, 8x16cm -farblos 
oder nach Angabe. lasiert ""c- 
Güteklasse I nach DIN 1052 - verwin- 
gehobelt, Kante gefast dungsfrei \ Ii 

sofort lieferbar in o. g. Dimensionen.'^''^^^'*''" 
^nn jeder weiß doch - Holz und Platten kauft man nur Im 

Holz-und Plattenmarkt ^ 
6050 Oflenbsch/M.-Wakthol • Hch.-Krumin-Str. 15 • Tel. (069) 89 20 81-82 
6453 Seligensladl/Kl.-Wel2lieim • DleselslraBa9-11 • Tel. (06182)30 66-67 
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Medenspielei^ebnisse 

der Saison 1987 

Die Tennisspieler der SGE traten in der 
Saison 1987 mit sechs Mannscliaften bei 
den Medenspielen an. Mit dem Aufstieg 
der Seniorinnen-Mannschaft in die Grup- 
penliga und Aufstieg der Jungsenioren- 
Mannschatt in die Bezirksklasse B sowie 
den Verbleib der übrigen Mannschaften in 
ihren bisherigen Klassen bewiesen die 
Tennisspieler der SGE die hohe sportliche 
Motivation. 

Die Ergebnisse im einzelnen; Herren 
KA-HE (Kreisklasse A): Klaus Süss, Uwe 
Schulz, Peter Süss, Torsten Müller, Men- 
nes Gaussmann, Peter Hanke, Klaus Pol- 
lich, Kai Fritzsche, Björn Gauges. 
SGE — SV DA-Eberstadt III 4:5 
SGE —TAS Pfungstadt 4:5 
SGE — SG Weiterstadt III 6:3 
SGE —TGB 65 Darmstadt III 6:3 
SGE — TC Pfungstadt III 8: i 
SGE — SG Arheilgen III 4:5 

Mit dem ausgeglichenen Ergebnis von 
3:3 verbleibt die Herren-Mannschaft in 
der Kreisklasse A. 

Damen KA-DA (Kreisklasse A): Birgit 
Walter, Birgit Reiger, Karin Maleschka, 
Gabi Lorenz, Rose Rauth, Patricia Alber, 
Corinna Bunzel, Katrin Bunzel. 
SGE —TGB 65 Darmstadt II 4:5 
SGE — IFCA 04 Darmstadt 4:5 
SGE —SV DA-Eberstadt II 7:2 
SGE —TC 72 Griesheim II 5:4 
SGE — GW Gräfenhausen 6:3 

2po/it uomOA/ochenende 

"Dienstags i« : 

Senioren BB-SH (Bezirksklasse B): Pe- 
ter Schulz, Roland Ronge, Hans Reihs, 
Jürgen Honecker, Willi Rühl, Hermann 
Müller, Kurt Hecht. 
SGE —TC Bürstadt 4:5 
SGE — TC Heppenheim 5:4 
SGE — TEC Darmstadt II 5:4 
SGE —TS Seeheim 3:6 
SGE — TC Groß-Zimmem II 5:4 

Mit dem positiven Ergebnis von 3:2 ver- 
bleibt diese Senioren-Mannschaft in der 
Bezirksklasse B. 

Senioren BA-SMZ (Bezirksklasse A): 
Ludwig Hickler, Georg Schlerf, Jakob 
Pollich, Alfred Höhn, Siegfried Ritter. 
Werner Rasche, Hans Knöss. 
SGE — TC Kelsterbach 
SGE — TC Bensheim 
SGE — TC Pfungstadt 
SGE — TGB 65 Darmstadt 
SGE — BR Erbach 
SGE — TS Seeheim 

Auch diese Mannschaft verbleibt mit 
dem ausgeglichenen Ergebnis von 3:3 in 
der Bezirksklasse A. 

Mit dem Aufstieg von zwei Mannschaf- 
ten und dem Verbleib der übrigen Mann- 
schaften in ihren Klassen kann die Abtei- 
lung Tennis auf eine erfolgreiche 
Medenspiel-Saison 1987 zurückschauen. 

Durch die erweiterten spielerischen 
Möglichkeiten mit der neuen Tennisanla- 
ge und durch die Aufnahme zahlreicher 
neuer Mitglieder wird sich die spielerische 
Leistung der SGE-Tennisabteilung in den 
nächsten Jahren positiv weiter entwik- 
keln. Es bleibt zu hoffen, daß nach dem 
Bau weiterer Plätze auch die Verjüngung 
der Maimschaften durch die Aufnahme 
neuer Jugendlicher weiter vorangetrieben 
werden kann. 

FRIEDRICH HELFMANN 
ächlüsseldienst 

Friedhofslraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103(227 60 

Geschäftszeiten: 
■ Mo. bis Fr. 13.00 bis 18.00 UKr, 

Samstag gesclilosseh. 
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Betriebssport — Fußball 

sehr gut deutsch und spielte letzte Saison 
bei Regionalliga-Aufsteiger SG Aschaf- 
fenburg. Die Porträts der neuen Spieler 
werden in dieser Zeitung vorgestellt wer- 
den. 

Damit aber auch im Falle überraschen- 
der und nicht erhoffter Verletzungen kei- 
ne solchen Probleme wie in der letzten 
Saison entstehen, als sich Rainer Greunke 
schon am zweiten Spieltag schwer verletz- 
te (0:30 Punkte), steht eben dieser Rainer 
Greunke nach seinem offiziellen Rückzug 
aus der ersten Mannschaft für Notfälle in 
der Regionalliga-Mannschaft des TVL in 
Reserve, mit ihm die ebenfalls bundesli- 
gaerfahrenen Zwillinge Jürgen und Klaus 
Neumann. Die zweite Mannschaft dient in 
der Regionalliga auch als Sprungbrett für 
die Nachwuchstalente Bernd Neumann, 
Volker Liedtke und Willi Unger, und sie 
wird selbst spannende Spiele bieten. 

Dieser gesamte Bundesligakader wird 
sich erstmals komplett am 22. August in 
der Georg-Sehring-Halle vorstellen. Dann 
werden die Giraffen mit einem Spiel ge- 
gen eine deutsch-amerikanische Auswahl- 
mannschaft (unter anderem mit den Lan- 
gener Ex-Amis Gary Miller-Zinkgraf, Ke- 
vin Smith und Bob Miller) zugleich Rainer 
Greunke's offiziellen Bundesliga-Ab- 
schied würdigen und die Saison 87/88 er- 
öffnen. 

Wenn ein homogener Verein wie der TV 
Langen gleich drei auswärtige Spieler auf 
einen Schlag nach Langen holt, ist es be- 
sonders wichtig, daß diese schnell auch 
persönlich in der Stadt Fuß fassen. Des- 
halb brauchen die Giraffen die Hilfe ihrer 
Freunde und Anhänger bei der Wohnungs- 
suche, die bisher erfolglos war. Wer also 
Hinweise auf eine preiswerte Zwei- bis 
Drei-Zimmer-Wohnung geben oder selbst 
eine solche vermieten kann, wird um um- 
gehenden Anruf bei Trainrr ",arth (Tele- 
fon 2 56 97) oder Abteilung -iter Kühl 
(Telefon 7 13 27) gebeten. 

Ab kommenden Montag rollt wieder 
das Leder. Nach Ferienende beginnt der 
zweite Abschnitt der Betriebssport-Fuß- 
ballrunde 87 und es ist wieder mit regem 
Betrieb auf dem SSG-Freizeit-Center zu 
rechnen. 

Im Großfeld spielen neun Mannschaften 
um die Meisterschaft des Bezirks 
Langen/Dreieich. In dieser Klasse führt 
die Betriebsmannschaft der Biotest noch 
ungeschlagen die Tabelle an. Großen Zu- 
spruch hat in dieser Saison das neu einge- 
richtete Kleinfeld. Diese Spiele sind sehr 
interessant anzusehen und mit viel Span- 
nung geladen. Zehn Mannschaften ermit- 
teln hierbei in Bezirks- und A-Klasse ih- 
ren Meister. 

Ab 10. August startet zusätzlich eine 
Kleinfeld-Pokalrunde, zu der sich noch 

Freitag, 31. Juli 1987 mehr Mannschaften gemeidet haben. Erst- 
 mals wird bei diesen Spielen der BSV 

Kleinfeld-Pokal ausgespielt. 
Der Betriebs-Sport-Verband Langen/- 

Dreieich freut sich über die weitere rege 
Anteilnahme und die oftmals sehr zahlrei- 
chen Zuschauer. 

Folgende Maimschaften sind in den lau- 
fenden Runden: 
BSV-Bezii"ksklasse Kleinfeld 
1.Eisenwaren 4 30:5 7:1 
2. Neubauer 4 12:2 7:1 
3. Rollschuhbahn 4 7:15 2:6 
4. Imbiß-Dauber 4 10:23 2:6 
5. United 4 4:18 2:6 
BSV-A-Klasse Kleinleld 
1. Schamschula 
2. Schuh-Fels 
3. Stadt werke 
4. Compugraphic 
5. Econocom 
BSV-Großfeld-Liga 
1. Biotest 4 16:4 8:0 
2. Schamschula 3 7:2 5:1 
3. Pils-Jumbos 3 6:3 5:1 
4. Marco 4 8:7 5.3 
5.AMP 3 9:7 3:3 
6. Sporting 6 8:14 3:9 
7. Rainbows 6 9:17 3:9 
8. Neubauer 2 3:3 2:2 
9. Blue Rangers 3 2:11 0:6 

Die diesjährigen Süddeutschen Meister- 
schaften im Rollkunstlaufen und Rolltan- 
zen werden vom 29. Juli bis 2. August im 
Darmstädter Landesleistungszentrum 
ausgetragen. 

Gerhard Schenko vom REC Langen. 
Vize-Hessenmeister 1987, wird Hessens 
Läufer bei dieser Meisterschaft vertreten. 
Dabei wird er auf starke Konkurrenz tref- 
fen, denn auch Meisterklasseläufer der 
übrigen Landesverbände sind bereits auf 
nationaler und internationaler Ebene ge- 
startet. 

Auf ebenso hohes Niveau werden Ger- 
hard Schenko und Martina Pleyer in der 
Meisterklasse der Paarlauf-Disziplin tref- 
fen. Die Süddeutschen Meister der Junio- 
renklasse des Vorjahres werden versu- 
chen, nun auch in der höchstmöglichen 
Klasse ihr Bestes zu zeigen. 

Die Paarlauf-Kurzkür wird am Freitag- 
abend. die Paarlauf-Langkür am Sams- 
tagabend und die Meisterklasse der 
Herren-Konkurrenz am Sonntag im Lan- 
desleistungszentrum in Darmstadt. Kra- 
nichsteiner Straße, zu sehen sein. 

Bundesligist kommt 
nach Langen 
SSG-Handballerlnnen empfangen 
Rot-Weiß Auerbach 

Im Rahmen des 60jährigen Bestehens 
der SSG-Handballabteilung haben sich 
die Verantwortlichen einen besonderen 
Leckerbissen für alle Handballfreunde 
einfallen lassen. Am kommenden Don- 
nerstag. dem 6. August, gastiert die 
Bundesliga-Damenmaiuischaft von Rot- 
Weiß Auerbach in Langen. 

Zwar kann dieses Aufeinandertreffen 
nicht als Standortbestimmung des Lei- 
stungsvermögens der SSG-Mannschaft 
dienen, zu groß ist wohl der Unterschied 
zu dem Erstligisten von der Bergstraße, 
doch hofft man auf ein interessantes 
Spiel, das sicherlich auch von Seiten des 
Bundesligisten nicht nur unter dem 
Aspekt ..Freundschaftsspiel" gesehen 
wird. Auch für Auerbach geht es darum, 
sich für die anstehende Saison vorzuberei- 
ten. Im Gegensatz zu den Gastgeberiruien 
stehen die Spielerinnen aus dem Oden- 
wald bereits seit längerem wieder voll im 
Training und können sicherlich mit einem 
gut eingespielten Team die Zuschauer er- 
freuen. Die SSG-Mädels hingegen befin- 
den sich noch in der Anfangsphase ihrer 
Vorbereitung, möchten jedoch ihrem An- 
hang ein gutes Spiel zeigen, in dem sie kei- 
nesfalls ohne Gegenwehr die Gäste den 
Ton angeben lassen wollen. 

Man kaim sich also auf ein schönes Spiel 
freuen, denn nicht allzu oft haben einhei- 
mische Zuschauer, die sich für den Hand- 
ballsport interessieren, die Möglichkeit ei- 
ne Mannschaft der höchsten Spielklasse 
Deutschlands in Langen zu sehen. Des- 
halb: Nutzen Sie die Chance und besuchen 
Sie die Adolf-Reichwein-Halle am kom- 
menden Donnerstag. 6. August, um 19.30 
Uhr. Die Handballerinnen freura sich 
über Ihren Besuch. 

Boris MüUer erfolgreich 
11. Nationales Deutsches Jüngsten Tennis- 
turnier in Detmold 

Vom 23. bis 26. Juli nahm der Langener 
Boris MüUer am größten Nationalen 
Deutschen Jüngsten Tennisturnier in Det- 
mold teil. Mehr als 200 Knaben der Jahr- 
gänge 1975/76 waren dort vertreten. 

In der Qualifikationsrunde und im er- 
sten Spiel der Hauptrunde wurde jeweils 
ein langer Satz gespielt. Boris besiegte sei- 
ne Gegner überlegen mit 9:0, 9:2 und 9:6. 
Danach folgte ein Zweisatzsieg über einen 
gesetzten Spieler von 6:1. 6:0. Leider stieß 
Boris im folgenden Spiel auf den Sieger 
AK rV der Deutschen Jugendmeister- 
schaften von Augsburg, Hendrik Dreek- 
mann vom Westfälischen Tennisverb^d. 
In einem schönen, keinesfalls einseitigen 
Spiel, unteriag er mit 2:6, 2:6. Damit war 
Boris als einziger Hessischer Teihiehmer 
unter den letzten 32 Spielern dieses Tur- 
nieres. 

Es war für ihn ein weiterer Erfolg, nach 
seiner Teilnahme an den Deutschen Ju- 
gendtennismeisterschaften im Juni dieses 
Jahres in Augsburg. Dort erreichte er In 
der AK IV die zweite Runde durch einen 
Sieg von 6:1, 6:2 über einen Jungen aus 
Hannover. 
SSG-Termine 

Die Jugendfußballabteilung der SSG 
Langen, gibt nochmals folgende Termine 
bekannt. Trainingsbeginn für alle C- bis 
F-Jugendlichen ist Dienstag, der 4. Au- 
gust, zu den bekannten Zeiten. 

Das Sommerfest findet am 5. August ab 
17.00 Uhr auf dem Gelände des SSG- 
Freizeitcenters (bei jeder Witterung) statt. 
Eingeladen sind neben den Jugendlichen 
alle Freunde, Eltern und Gönner des SSG- 
Jugendfußballs. 
Sport hilft der 
Wirbelsäule 

Sport und richtige Bewegung beugen 
vorzeitigem Verschleiß der Wirbelsäule 
vor und trainieren die Rückenmuskeln, 
die das Rückgrat stützen und halten. Nach 
Angaben von Gerhard Möllenberg. Be- 
zirksgeschäftsführer der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse (DAK) in Langen, 
sind Rückenschmerzen und Schäden an 
der Wirbelsäule der „Tribut an den auf- 
rechten Gang". Den die meisten Menschen 
jedoch nicht schicksalhaft hinnehmen 
müssen, sondern mit richtiger Bewegung 
begegnen können. Dann ließen sich auch 
die rund 20 Prozent aller Krankmeldun- 
gen imd 30 Prozent aller vorzeitigen Ren- 
tenanträge senken, die die Folgen hart- 
näckiger. schmerzhafter Rückenleiden 
sind. 

Zwei Broschüren der DAK helfen bei 
der Auswahl des geeigneten Sports und 
geben Tips zur richtigen Körperiialtung: 
..Sport — Gesundheit als Nebeneffekt" 
und ..Half Dich richtig, das ist wichtig". 
Beide Broschüren gibt es kostenlos in der 
DAK Bezirksgeschäftsstelle. 

TVL-Mannschaft steht 

Hering spielt doch 

DK KMMIHUKUZEI 

f-—\ Nadrtsund 
% f fcNMmVtrlossMdar Iii Ii null n w fvunnvi^ 

immer furtn 
um! Fenster sdiKeAtfi. 

••ew «fTwnni oittns»tK«nO» oO*»Vll' {ngonostut(n«fK]«'«(««a<ngtu(0«M ,1 ■■■■g oiwi Au0> wann (M WotoxrayiOlM'lu HouM UHO IU19VW 
PbUzei^ 

Gerhard Schenko und 
Martina Pleyer bei den 
Süddeutschen 
Meisterschaften 

Am kommenden Montag spielen: 
Schuh-Fels — Econocom (Kleinfeld) 18.00 
Stadtwerke — Schamschula (Kleinfeld) 
19.15 
Blue Rangers — Pils-Jumbos (Großfeld) 
18.00 
Neubauer — Biotest (Großfeld) 19.30 

Neue Gesichter beim TVL — 
Von den ..Alten" spielen die Center Jens 

Oltrogge und Joe Whitney sowie die Flü- 
gelspieler Bertram Koch, Achim Zedler 
und Stefan Henneken weiter im Opel- 
Trikot. Vor allem Oltrogge und Koch sind 
nach Vorbereitung und Spielen zur Stu- 
dentenweltmeisterschaft in Zagreb in 
Topform. 

Erstmals gelang es Bundesliga-Manager 
Tobien imd Coach Barth, die Abgänge 
rechtzeitig durch namhafte Zugänge zu er- 
setzen. Von BG Bayreuth wechselten Cen- 
ter Ronald Knecht und der bundesligaer- 
fahrene Marcus Egin. Aus Berlin kehrte 
Norbert Schiebelhut nach zwei Wander- 
jahren von der Spree an den Sterzbach 
und auf eine Lehrstelle bei der Volksbank 
Dreieich zurück. Er weilt zur Zeit noch 
mit der Junioren-Nationahnarmschaft bei 
der Weltmeisterschaft in Italien. Und mit 
Eugen Tallo landete ein echter Spielma- 
cher in Langen, wie es ihn seit Jogi Barth 
nicht mehr im Giraffen-Team gab. Der 
ehemalige CSSR-Juniorenauswahlspieler 
verließ erst vor zwei Jahren seine Heimat- 
stadt Bratislava (Preßburg), spricht schon 

FußballtiuTÜer in 
Götzenhain 

Am 1. und 2. August findet das diesjäh- 
rige „Wilhelm-Lenhardt-Gedächtnis- 
Tumier" statt, das von der SG Götzenhain 
ausgerichtet wird. Insgesamt acht Mann- 
schaften nehmen an dem alle zwei Jahre 
ausgetragenen Turnier teil und der letzte 
Gewinner des Wanderpokals 03 Neu- 
Isenburg will auch dieses Jahr das begehr- 
te Metall mit nach Hause nehmen. Interes- 
sant ist das Turnier auch deshalb, weil es 
eine Woche vor Saisonstart' stattfindet 
und für die Mannschaften eine letzte Test- 
möglichkeit bietet, bevor es ernst wird. 

Folgende Mannschaften nehmen teil: 
Gruppe A: FC Offenthal, 03 Neu-Isenburg, 
TV Dreieichenhain und SUSGO Offen- 
thal. Gruppe B: 1. FC Langen, SKG 
Sprendlingen, SG Götzenhain und VfB 
Haßloch. 

Die Gruppenspiele finden am Samstag 
ab 13.30 Uhr und am Sonntag ab 9.30 Uhr 
statt. Die Plazierungsspiele beginnen um 
14.00 Uhr, während das Endspiel voraus- 
sichtlich um 16.30 Uhr angepfiffen wird. 

Wer sich zwischendurch vom Fußball 
ausruhen möchte, kann in einem Zelt so- 
wohl Ruhe und Erholung, als auch man- 
ches für's leibliche Wohl finden. 

Viele Langener fragen, wie sich das Ge- 
sicht der BundesUga-Basketballer des TV 
Langen zur neuen Saison verändert hat. 
Nachdem Trainer Jogi Barth von seinem 
Nationalmannschaftseinsatz (Universiade 
in Zagreb) zurück ist. hat er auch für die 
Presse ..grünes Licht" gegeben. Alle per- 
sonellen Entscheidungen sir.'d jetzt gefal- 
len. 

Den TVL verlassen Volker Misok und 
Peter Reißauss. Misok. der vor vier Jah- 
ren vom USC Mainz aus der Regionalliga 
zum TV kam. kehrt zu seinem Heimatver- 
ein zurück. Das Ziel von Reißauss ist un- 
bekannt. Entgegen früheren Meldungen 
stehen Peter Hering und Franz Schindler 
nun doch zur Verfügung. Beide können je- 
doch wegen Examen beziehungsweise Di- 
plomarbeit nur zeitweise eingesetzt wer- 
den. Der angehende Architekt Hering 
wird die ersten Saisonspiele mitmachen, 
stürzt sich dann ins Examen und hofft, 
später auch einmal in Langen beruflich 
Fuß fassen zu können. Auf den Einsatz 
des Slawistik-Studenten Schindler hoff" 
Coach Barth ab etwa Ende November. 

SGE-Landesligaelf 
im Pokal imd 
in Freundschaft 

Bereits heute abend um 18.30 Uhr muß 
die Landesligaelf der SGE zur ersten Po- 
kalrunde auf Kreisebene antreten, und 
zwar muß man an den großen Woog fah- 
ren und wird dort von der B-Liga- 
Vertretung der TSG 46 Darmstadt erwar- 
tet. Dieses Spiel ist der erste echte Test für 
die neuformierte Maimschaft von Dieter 
Rudolf, wobei noch nicht feststeht, wer 
von den Neuzugängen wird spielen kön- 
nen. Klar ist. daß Peter Fischer. Dietmar 
Becker. Hans-Peter Kleinsorge. Holger 
Kipper. Edgar Krumb und auch der Neu- 
zugang Bernd Schrimpf vom FC Rödel- 
heim auflaufen können, so daß von der 
Spielstärke her die Mannschaft am großen 
Woog gewinnen müßte. Pokalspiele haben 
aber bekanntlich ihre eigenen Gesetze und 
so bleibt abzuwarten, wie sich die SGE als 
eindeutiger Favorit in Darmstadt heute 
abend aus der Affäre zieht. Zu einem wei- 
teren Testspiel in Freundschaft empfängt 
die SGE dann am Sonntag um 16.()0 Uhr 
am Berliner Platz den starken Bezirksligi- 
sten SV Geinsheim. Vor Begiim der neuen 
Saison wahrscheinlich der letzte emsthaf- 
te Test für die Mannschaft von Dieter Ru- 
dolf. 

Mit dem positiven Ergebnis von 3:2 ver- 
bleibt die Damen-Mannschaft in der 
Kreisklasse A. 

Jungsenioren KA-JS (Kreisklasse A): 
Heinz Müller. Lothar Jost. Rudi Lorenz. 
Manfred Ihlo, Günther Rauth. Gerhard 
Alber. Wolfgang Adam. 
SGE —TSV Pfungstadt 7:2 
SGE-TAS Pfungstadt 9:0 
SGE — Blau-Gelb Darmstadt 8:1 
SGE — SKV RW Darmstadt 9:0 
SGE — TC Erzhausen II 8:1 
SGE —TC 72 Griesheim II 5:4 

Die Jungsenioren-Mannschaft errang in 
dieser Klasse PlaU 1 und sicherte sich da- 
mit den Aufstieg in die Bezirksklasse B. 

Seniorinnen BA-SD (Bezirksklasse A): 
Sigrid Niemuth. Marianne Hanke. Doris 
Armbröster. Monika Walter. Hertha 
Schlicker. Karin Bunzel. Heide Schulz. 
Bruni Reiger. 
SGE — TC Seeheim 6:3 
SGE —TG 76 Nauheim 7:2 
SGE — MTV U rberach 6:3 
SGE — ESV Bischofsheim 5:4 
SGE — TGB 65 Darmstadt 6:3 

Die Seniorinnen-Maiuischaft konnte 
mit diesem ausgezeichneten Ergebnis 
Platz 1 erreichen und sich damit für den 
Aufstieg in die Gruppenliga qualifi- 
zieren. 
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Berufliche Qualifika- 
tion spielt nach wie vor 
Hauptrolle 

Beruflich qualifizierte Arbeitslose ha- 
ben es auch bei der derzeitigen Arbeits- 
marktlage leichter, wieder einen Arbeits- 
platz zu finden, als un- oder angelernte 
Kräfte. Das geht aus der jüngsten Struk- 
turanalyse der Bundesanstalt für Arbeit 
von September letzten Jahres hervor. 

Zwar ist im vergangenen JiAr erstmals 
seit längerem auch die Zahl der Arbeitslo- 
sen mit einer geringeren beruflichen Qua- 
lifikation wieder zurückgegangen. Nichts 
geändert hat sich aber an der Tatsache, 
daß geringer Qualifizierte nach wie vor 
stärker von Arbeitslosigkeit betroffen 
sind als qualifizierte Kräfte: Während die 
Arbeitslosenquote für beruflich qualifi- 
zierte Arbeitnehmer im vergangenen Jahr 
bei rund 5,5 Prozent lag, machte die Quote 
bei den Arbeitnehmern ohne berufliche 
Qualifikation 15 Prozent aus. 

Auch der relativ größte Anteil der Ar- 
beitslosmeldungen (41 Prozent) entfiel 
nach einer Erhebung von Mai/Jimi 1986 
auf die Nichtfacharbeiter, wozu Arbeitslo- 
se zählen, die zuvor einfache Tätigkeiten 
ausgeübt hatten, sowie Berufsanfänger 
und Berufsimterbrecher ohne abgeschlos- 
sene Ausbildung. Während ihr Anteil an 
den neu zugegangenen Arbeitslosen 41 
Prozent ausmachte, lag der Facharbeiter- 
anteil bei nur 24 Prozent. 

Ahnlich ungünstig ist die Lage der be- 
ruflich weniger Qualifizierten, was die 

Dauer der Arbeitslosigkeit betrifft: Die 
Nichtfacharbeiter. die im Frühsommer 
letzten Jahres die Arbeitslosigkeit been- 
deten. waren im Schnitt 7.5 Monate, die 
Facharbeiter dagegen nur 5.5 Monate ar- 
beitslos gewesen. 

Bei den Angestellten sind diese Unter- 
schiede weniger gravierend. So entfielen 
im Sommer des vergangenen Jahres 23 
Prozent der Arbeitslosmeldungen auf 
qualifizierte Angestellte sowie auf Be- 
rufsanfänger mit einer abgeschlossenen 
Angestellten-Ausbildung; die Angehöri- 
gen dieser Gruppe, die aus der Arbeitslo- 
sigkeit abgegangen waren, waren im 
Schnitt gut 7 Monate ohne Arbeit gewe- 
sen. Angestellte mit einfachen Tätigkei- 
ten waren an den Arbeitslosmeldungen 
mit 12 Prozent beteiligt; die durchschnitt- 
liche Dauer der Arbeitslosigkeit lag bei 
den Abgängern aus dieser Gruppe bei 7,5 
Monaten. 

Im übrigen gilt nach wie vor auch, daß 
die CJhance, rasch wieder eine neue Stelle 
zu finden, außer durch die berufliche Qua- 
lifikation auch durch das Alter der Ar- 
beitslosen, besser durch die Zeit seit dem 
Abschluß der Berufsausbildung stark be- 
einflußt wird. Während die Arbeitslosig- 
keit, insgesamt von September 1985 bis 
September 1986 um 4,9 Prozent zurückge- 
gangen war, machte der Rückgang bei den 
beruflich qualifizierten Arbeitslosen bis 
zu 25 Jahren 16 Prozent aus. Wer eine gute 
Ausbildung hat, die noch nicht zu lange 
zurückliegt, hat mithin wesentlich bessere 
Beschäftigvmgschancen als weniger quali- 
fizierte und/oder ältere Arbeitslose. 

Gefälschte Listen über 

Lebensmittelzusatzstoffe im Umlauf 

Bildungsprogramm 2/87 
neu erschienen 

Das nunmehr durch das Land Hessen 
seit dem 1. Januar 1987 anerkannte Bil- 
dungswerk des Landessportbundes Hes- 
sen hat in diesen Tagen sein siebtes Bil- 
dungsprogramm veröffentlicht. Dieses 
112 Seiten starke Programm für das zwei- 
te Halbjahr 1987 bietet wieder zahlreiche 
Seminare und Kurse an. 

Das Weiterbildungsangebot des Bll- 
dimgswerkes hat sich seit Bestehen stän- 
dig weiterentwickelt, so daß mittlerweile 
ca. 1200 Veranstaltungen pro Jahr, das 
entspricht ca. 20 bis 30 Veranstaltungen 
pro Woche beziehungsweise Wochenende 
angeboten werden. 

Die Veranstaltungen aus den Bereichen 
Gesellschaft und Politik. Führen und Ver- 
walten. Öffentlichkeitsarbeit. Umwelt 
und Freizeit, Sprachen und Rhetorik. CJe- 
sundhcitsbildung und Körpererfahrung, 
Sport lernen und Fortbildung für die 
Sportpraxis richten sich an alle Bürger 
Hessens. 

Außerdem werden insbesondere ange- 
sprochen die Führungskräfte von Sport. 
Kultur und Verwaltung, Übungsleiter, 
Lehrer, Erzieher und Sozialarbeiter, eben- 
so wie Gesimdheitsbewußte und Freizeit- 
sportler. Das Programm bietet insgesamt 
eine Fülle von Beiträgen, die zur Clesund- 
eiiialtung und Fitness einerseits anregen 
wollen und andererseits für den Sport re- 
levante Themen auswählen und zur Dis- 
kussion stellen. 

Die Lehrgangsmaßnahmen, die in ganz 
Hessen durchgeführt werden, umfassen 
mittlerweile ca. 21 000 Unterrichtsstun- 
den pro Jahr, so daß für jeden an Sport 

Seit einiger Zeit sind in der Bundesre- 
publik und auch im westlichen Ausland 
anonym veitreitete Listen im Umlauf, in 
denen angeblich in der Europäischen Ge- 
meinschaft zugelassene Lebensmittelzu- 
satzstoffe mit Bewertung wie „harmlos". 
..gefährlich". ..krebserregend" usw. auf- 
geführt sind. Wie von der Pressestelle des 
Darmstädter Regierungspräsidiums dazu 
mitgeteilt wird, handelt es sich bei diesen 
Listen um Fälschungen. Die RP-Presse- 
stelle verweist dazu auf eine Erklärung 
des Bundesgesundheitsministeriums vom 
31. März 1987. wonach die Bewertung in 
den Listen, die den betreffenden Stoffen 
gesundheitsschädigende Eigenschaften 
\'nterstellen. falsch und wissenschaftlich 
unhaltbar sind. 

Zusatzstoffe, so heißt es in der Erklä- 
rung des Bundesgesundheitsministeri- 
ums. dürfen in der Bundesrepublik bei 
der Herstellung von Lebensmitteln nur 
verwendet werden, wenn sie durch 
Rechtsverordnung zugelassen worden 

sind. Eine Zulassung erfolgt nur. wenn 
keine gesundheitlichen Bedenken gegen 
den Stoff und seine Anwendung bestehen. 
Dem Schutzbedürfnis von Personen, bei 
denen einzelne Zusatzstoffe zu Oberemp- 
findlichkeitsreaktionen führen können, 
sei in der Bundesrepublik durch den Erlaß 
entsprechender Kennzeichnungsverord- 
nungen weitgehend Rechnung getragen. 

Als Reaktionen auf die gefälschten Li- 
sten hat der Bund für Lebensmittelrecht 
imd Lebensmittelkunde E.V. in Bonn im 
Einvernehmen mit dem Bundesgesund- 
heitsministerium inzwischen eine Bro- 
schüre ..Zusatzstoffe in Lebensmitteln" 
herausgebracht, die in Hessen u.a. bei den 
Staatlichen Veterinärämtem und den Ver- 
braucherberatungsstellen zu erhalten ist. 
Diese Informationsschrift gibt nicht nur 
Auskunft über die Zusatzstoffe und das 
Zulassungsverfahren, sondern enthält als 
Anhang auch eine vollständige Liste aller 
in der Bundesrepublik zugelassenen Zu- 
satzstoffe für Lebensmittel mit den jewei- 
ligen ECJ-Nummem. 

Brot — voller lebens- 

wichtiger Nährstoffe 

Angebotsvielfalt wird vom 
Verbraucher genutzt 

und Weiterbildung Interessierten ein adä- 
quates Angebot vorgelegt werden kaim. 
Das Bildungsprogramm 2/1987. das wie 
bislang üblich wieder Angebote der Sport- 
verbände, Sportkreise und Vereine ent- 
hält, zeichnet sich zunehmend durch hohe 
Vielfalt und ein weitgefächertes Spek- 
trum aus; insgesamt ein umfassendes An- 
gebot für Weiterbildung im, durch und für 
Sport. 

Das siebte Bildungsprogramm für den 
Zeitraum des zweiten Halbjahres 1987 ist 
eitiältlich beim: Bildungswerk des Lan- 
dessportbundes Hessen e.V.. Otto-Fleck- 
Schneise 4, 6000 Frankfurt 71. Telefon 
0 69/6 78 92 20. 

Kein Kummer 
mit den Zähnen 

Mehr als 99 Prozent aller bundesdeut- 
schen Erwachsenen haben Karies oder 
Zahnfleischentzündung (Parodontitis). 
..Dabei", so Gerhard Möllenberg. Bezirks- 
geschäftsführer der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) in Langen. 
..kann wohl jeder diesen Leiden vorbeu- 
gen. um Kummer mit den Zähnen zu ver- 
meiden." 

Informationen zur Vorbeugimg im 
Kindes- und Erwachsenenalter und über 
die Entstehung der Volksseuche Karies 
enthält die DAK-Broschüre „Zahn ge- 
simd: schöner Mund!" Die von einem 
Zahnarzt verfaßte Broschüre erhält jeder 
kostenlos in der DAK-Bezirksgeschäfts- 
stelle in der Bahnstraße 25. Zalmpflege ist 
wichtig. Für zahnärztliche Behandlung 
und Zahnersatz gab die DAK in Langen 
im letzten Jahr rund 1.500 000,— Mark 

In keinem anderen Land der Welt gibt 
es so viele Brotsorten wie in Deutschland, 
nämlich über 200. Hinzu kommen rund 
1 200 verschiedene Gebäcksorten und 
Backwaren. Auch heute noch gehört Brot 
— wie seit Jahrtausenden — zur täglichen 
Nahrung. Aber kaum je gab es so viele 
(Geschmacksrichtungen in der Backkunst 
wie heute. 

Die Bundesdeutschen essen von Jahr zu 
Jahr mehr Brot. Qualität und Vielfalt des 
Angebotes sind dafür wichtige Beweg- 
gründe. Umfragen, die im Auftrag der 
Centralen Marketinggesellschaft der deut- 
schen Agrarwirtschaft (CMA) durchge- 
führt wurden, haben gezeigt, daß Brot von 
den Verbrauchern als unbedingt notwen- 
diges Lebensmittel eingeschätzt und aner- 
karmt wird. Dabei ergab sich auch, daß 
viele Verbraucher innerhalb der letzten 
Jahre neue Brot- und Brötchensorten aus- 
probiert haben. Und es werden immer 
mehr, die nicht nur zum ausgiebigen 
Frühstück oder Abendessen am Wochen- 
ende mehrere Brotsorten auf den Tisch 
stellen. 

Immer stärkere Beachtung finden vor 
allem SpezialSorten, wie z.B. Leinsamen- 
brot, Zwiebelbrot oder Grahambrot, bei 
Brötchen ist die Sortenvielfalt kaum noch 
zu überbieten, darüber hinaus ist sie re- 
gional und lokal sehr unterschiedlich. Be- 
stimmte Brotsorten wie Weißbrot, Toast 
und Brötchen werden bevorzugt beim 
Frühstück verzehrt. Dagegen überwiegen 
roggenhaltige Brotsorten also auch 
Kümmel-, Zwiebel- oder Roggenbrötchen 
beim Abendessen. Jeder dritte Deutsche 
ißt Brot oder Brötchen auch gerne außer 
Haus, und zwar vorwiegend am Arbeits- 
platz, zur Frühstücks- oder Mittagspause, 
in Restaurants und Gaststätten. Der Brot- 
verbrauch insgesamt liegt heute bei 76 kg 
pro Kopf der Bevölkerung. 

Ernährungswissenschaftler empfehlen 
den Brotverzehr wegen der stärkehaltigen 
Kohlenhydrate, der pflanzlichen Eiweiße 
sowie der verschiedenen Vitamine — vor 
allem der B-Gruppe. Nicht minder wichtig 
sind auch die in ilun enthaltenen Mineral- 
stoffe. allen voran Eisen für die Blutbil- 
dung sowie Natrium. Kalium und C)alzi- 
um. Die Ballaststoffe, vor allem des Voll- 
kornbrotes. tragen wesentlich mit zu einer 
reibungslos funktionierenden Verdau- 
ung bei. Besonders aber tragen Brot und 
Brötchen beachtlich zur täglichen Versor- 
gung des Körpers mit Eiweiß bei. Fast 20 
Prozent des menschlichen Eiweißbedarfs 
werden im Durchschnitt mit Brot gedeckt. 

Dabei war Brot lange Zeit ungerechtfer- 
tigt als ..Dickmacher" verschrien. Mit ca. 
200 kcal pro 100 g enthält es jedoch fast 
nur halb so viel Kalorien wie beispiels- 
weise Nudeln oder Reis. Brot ist eine der 
wichtigsten Grundlagen unserer täglichen 
Ernährung und verdient nicht nur anhand 
seiner wertvollen Inhaltsstoffe das Prädi- 
kat „besonders empfehlenswert". 

Pflichtgemäß 
Vom Arbeitsamt genehmigte ..Verleih- 

firmen" haben die gleichen Pflichten wie 
andere Arbeitgeber auch. Diese Firmen, 
die ihre Arbeitnehmer an andere Betriebe 
ausleihen, haften deshalb auch für die So- 
zialversicherungsbeiträge ihrer Beschäf- 
tigten. berichtet die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) in ihrer neuen ..Barmer Brücke". 

In einem Fall, der vom Bundessozialge- 
richt (12 RK 9/85) entschieden wurde, hat- 
te sich eine Verleihfirma geweigert, die 
Beiträge einer bei ihr unbefristet beschäf- 
tigten Frau an die Sozialversicherung ab- 
zuführen. Das oberste Sozialgericht be- 
lehrte den Arbeitskraft-Verleiher eines 
Besseren. 

Strauchbeeren — 

kultiviert 

strauchbeeren sind gewissermaßen die 
ersten Nahrungs-Fertigprodukte der Welt. 
Schon die Urzeit-Menschen sammelten sie 
im Wald, als Ergänzung für die Jagd und 
den Fischfang. Später lernten die Men- 
schen das Kochen — und damit aus Beeren 
köstliche Gerichte zaubern. Manch" tief- 
verwurzelter Aberglaube rankt sich um 
Stachelbeeren. Johannisbeeren. Himbee- 
ren. Heidelbeeren und Brombeeren: Him- 
beeren und Brombeeren sollen böse Gei- 
ster vertreiben. Johannisbeeren den Lieb- 
sten zurückholen. Heidelbeeren zu verbor- 
genen Schätzen führen und Stachelbeeren 
die Jugend zurückbringen. 

Doch die geheimnisumwitterten ehema- 
ligen ..Wilden", die ihre Heimat in Europa 
und Asien haben, sind inzwischen kulti- 
viert worden. Sie sind jetzt ertragreicher, 
oft saftiger und vor allem preiswerter. In 
traditionellen Frühobstanbaugebieten, 
wie dem Mainzer Becken, im Vordertau- 
nus, an der Bergstraße und im Börner 
Vorgebirge, stand das Beerenobst oft als 
Unterkultur unter den Obstbäumen, im 
sogenaimten ,,Etagenobstbau". In Er- 
werbsbetrieben werden Neuanlagen heute 
fast ausschließlich als geschlossene Anla- 
gen gepflanzt. Die größten deutschen Bee- 
renobstmengen werden in Baden-Würt- 
temberg erzeugt. 

Aufgrund ihrer Fruchtsäuren und Aro- 
mastoffe wirken sich alle Beerenobstar- 
ten günstig auf die Verdauung aus. Sie re- 
gen den Appetit an und sind in der Regel 
leicht verdaulich. Darüber hinaus üben sie 
auf den Körper eine entwässernde Wir- 
kung aus, die ihrem hohen Kaliumgehalt 
zuzuschreiben ist. Wichtig sind auch ihre 
bedeutenden Mengen an Mineralstoffen, 
notwendig für die Regulierung zahlrei- 
cher Stoffwechselvorgänge im Körper. 
Vor allem aber enthält Strauch- 
Beerenobst jede Menge lebensnotwendiger 
Vitamine. Der gesundheitliche Wert des 
Beerenobstes ist also unbestreitbar. 

Strauchbeerenobst schmeckt am besten 
ganz frisch, gewaschen und mit einer or- 
dentlichen Prise Zucker bestreut. Man 
kann es aller auch mit Salme oder Quark 
mischen, zu Eis, Pudding, Müsli, Milch- 
shakes. Bowlen und Cocktails verwenden. 
Hervorragend eignen sich alle Strauch- 
beeren auch als Tortenbelag und für die 
Marmeladenherstellung. Besonders wäh- 
rend der Sommermonate sind die kleinen 
leckeren Früchte in jedem Fall eine erfri- 
schende kulinarische Bereicherung des 
täglichen Speiseplanes. 

Jetzt werden Strauchbeeren überall im 
Lebensmittelhandel und auf den Wochen- 
märkten angeboten. Nach Mitteilung der 
Ontralen Marketinggesellschaft der deut- 
schen Agrarwirtschaft (CMA) lassen sich 
die Bundesbürger jährlich mehr als 
230 000 t Johannisbeeren. Stachelbeeren. 
Himbeeren. Brombeeren und Heidelbee- 
ren schmecken. Dies entspricht einem 
Pro-Kopf-Verbrauch von ca. 4 kg. 

Sechser im Lofe^a 
• heben wir ke*ne. doch rmt eirior' 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen be< 
menchem Problem geholfen 
werden. 

Zwischen zwei Fronten 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 

Co| durch Verl t ^ Quelle-Features, FVeibur^. g von Graberg & Görg. Frankfurt am Main 
(2. Fortsetzung) 

Sundance zog einen Schreibblock, eine Feder 
und das kleine Fläschchen aus Antilopenhom 
mit der Tinte aus der Tesche. Dann ging er wie- 
der ins Haus, schloß die Tür und ging zum Tisch. 
Olsen hatte sein Glas inzwischen aufgefüllt. Sun- 
dance schrieb zwei Ausfertigungen des Vertra- 
ges. unterzeichnete eine und händigte sie sei- 
nem neuen Auftraggeber aus, der neugierig zu 
lesen begann. 

Als er fertig war, schob Sundance die andere 
Kopie über den Tisch und forderte Olsen auf: 
„Unterschreiben Sie dies bitte für mich." 

Der Mann kritzelte ..Harry Olsen" darunter. 
..Und wann werden Sie die fehlenden zweitau- 

send bereit haben?" 
„Suchen Sie mich heute abend um acht hier 

wieder auf", erwiderte Olsen. 
„In Ordnung. Wohnen Sie in diesem Haus?" 
Nach kaum merklichem Zögern nickte Olsen. 

„Ich miete das kleine Haus jeweils für die Zeit, in 
der ich in El Paso zu tun habe. Durch meine 
Geschäfte bin ich viel unterwegs." 

„Gut. Ich werde also an der Hintertür klop- 
fen", sagte Sundance. 

„Einverstanden. Ich erwarte Sie." 
Olsen schien erleichtert zu sein. Er eilte vor 

Sundance zur Tür. öffnete sie und wich zurück, 
als der große Mann nach draußen trat. Sofort 
verschloß Olsen die Tür. Sundance hörte, wie er 
den Bolzen vorschob. 

Jim Sundance steckte das Geld in die Tesche 
und schwang sich auf sein Pferd. Nachdem er 
einen prüfenden Blick um sich geworfen und 
den scnlafenden Bauern an seinem Platz gese- 
hen hatte, ritt er die Gasse hinunter und vei^ 
schwand im Verkehrsstrom der Hauptstraße. 

Bevor er zu dem kleinen, ihm vertrauten Hotel 
ritt, suchte er die Ttlegrammannahmestelle auf. 

ehe sie geschlossen wurde. Er würde die dr;ei- 
tausend Dollar seiner Freundin und Agentin in 
Washington D.C., Barbara Colfax, telegrafisch 
überweisen. 

Mit diesem Geld konnte der Lobbyist finanzi- 
ell in seinem Kampf gegen die Intrigen des be- 
stechlichen Indian Ring unterstützt werden, durch 
den die Rothäute zu emem Leben als Bettler im 
Elend der Reservationen verurteilt worden wa- 
ren. Der Ring betrog die Indianer. Nicht nur 
seine Bevollmächtigten bestahlen sie, sondern 
der Ring selbst unterschlug einen großen Tfeil 
der nicht unerheblichen Summen, die für Nah- 
rung, Kleidung und zum Wohlergehen der India- 
ner bestimmt waren. 

Sundance wußte, daß die Indianer das Vor- 
dringen der Weißen in den Westen nicht verhin- 
dern konnten. Immer mehr wurde ihnen von 
ihren ererbten Jagdgründen gestohlen. Die Büf- 
fel, Kraftquell der Sioux, Cheyenne, Kiowas und 
Comanchen wie all der anderen Stamme der 
Plains, wurden erbarmungslos von weißen Jä- 
gern ausgerottet. Sundance h^e nur eine Hoff- 
nung: seinen unglücklichen Freunden bessere 
Bedingungen verschaffen zu können. 

Jim Sundance kannte kein Rassenproblem in 
El Paso, obgleich er trotz seiner Kleidung offen- 
sichtlich ein Halbblut war. Die lebhafte Stadt 
wimmelte von Menschen, die teilweise Mexika- 
ner, Indianer und Weiße waren. Sein hellblondes 
Haar, das so auffällig von seinen indianischen 
Gesichtszügen abstach, zog zwar manchen neu- 
ßerigen Blick an, verursachte jedoch keinerlei 
Äreer 

Er war wegen einer ziemlich vagen Mission 
von Taos in der Nähe von Santa F^e Richtung 
Mexiko geritten. Sein alter Freund, General Ge- 
orge C. Crook, hatte ihm brieflich mitgeteilt, daß 
die Apachen zum Untergang verurteilt wären, 
falls sie in die ihnen von den weißen Eroberem 
zugewiesenen unfruchtbaren Reservationen zö- 
gen. wo sie langsam verhungern würden. 

Das Tblegrammbüro war noch geöffnet. Er 
überwies Olsens Geld nach Washin^on. steckte 
die Empfangsbestätigung in die T^che und ritt 
zum Mietstall. Dort versicherte er sich, daß Eag- 
le Kraftfutter erhielt und danach in einen Korral 

geführt wurde, in dem Wasser und Heu zur Ver- 
fügung standen. 

Er überprüfte seinen Sattel, die beiden Tü- 
schen und das Gewehr, bevor er den Mietstall 
mit seiner Bettrolle verließ. Da er eine Vorliebe 
für die scharfgewürzten Speisen in El Paso hatte, 
betrat er ein mexikanisches Restaurant. Er wuß- 
te, daß er hier gut bedient wurde. 

Später verließ er das Restaurant und meldete 
sich in dem kleinen Hotel an, in dem man ihn 
kannte. Er erhielt ein enges Schlafzimmer mit 
einem einzigen Fenster zum Hof und legte sich 
aufs Bett, um sich eine Weile von dem anstren- 
genden Ritt auszuruhen. 

Seine innere Unruhe riß ihn aus dem Halb- 
schlaf, als es Zeit war, zu Olsen zu gehen. Inzwi- 
schen war es dunkel geworden, und die Straßen- 
lampen brannten. Es war nicht weit bis zu Ol- 
sens Haus, so daß er sich auf den Spaziergang 
freute. Jetzt waren die Spieler, die kleinen Diebe 
und all die Männer unterwegs, die einen Grund 
hatten, das Tageslicht zu scheuen. Viele von ih- 
nen wurden sicherlich vom Gesetz gesucht, so 
daß sie nur auf die Straßen gingen, wenn ihnen 
die Dunkelheit Schutz bot. 

Als er vor dem Haus stand, konnte er keinen 
Lichtschein unter der Tür erkennen. Er klopfte 
an. Keine Antwort. Er klopfte noch einmal und 
blickte sich um, konnte aber nichts erkennen, 
was seine geschärften Sinne hätte alarmieren 
können. Daher drückte er gegen die Tür und 
erwartete, daß sie verriegelt war. Aber sie war es 
nicht. Rasch drückte er sie auf, trat ein, schob die 
Tür hinter sich halb zu, lehnte sich gegen die 
Wand und wartete ab. bis sich seine Augen an die 
Dunkelheit gewöhnt hatten. 

Seine Nasenflügel weiteten sich. Ein Mann, 
der sooft Blut gerochen hatte wie Sundance. 
kannte diesen Ibdesgeruch. 

..Olsen?" rief er leise. 
Keine Antwort. Er glitt durch die Verbindungs- 

tür in den vorderen Raum und konnte die Umris- 
se des Tisches und der Stühle erkennen, wo er 
mit Olsen gesessen hatte. 

Neben dem Tisch kauerte er sich nieder und 
zündete ein Streichholz an. Eine Hand hielt er 
schützend vor die Flamme. 

Olsen lag hinter dem Tisch. Mit einem großen 
Taschentuch, das fest um seinen Kopf gebunden 
war. wurde der Knebel im Mund festgenalten. Er 
war durch einen Messerstich ins Herz getötet 
worden. Bevor der Tbd eingetreten war. mußte 
er aber grausam gefoltert worden sein, denn 
Wunden zeichneten sein Gesicht. 

Sundance berührte den Tbten und stellte fest, 
dal3 Olsens Tbd vor ungefähr zwei Stunden ein- 
getreten sein mußte. 

Er suchte in den Tüschen nach dem Vertrag, 
den er Olsen überlassen hatte, konnte ihn aber 
nicht finden. Da zog ein auf die kahle Wand 
geschriebenes Wort seine Aufmerksamkeit auf 
sich. Es war mit blutigem Finger geschrieben 
und hieß: Muerte - Tbd. 

Das Streichholz verbrannte seine Finger, und 
er warf es fort. 

Ein schwaches Geräusch hinter ihm warnte 
Jim Sundance. In diesem Augenblick flog die 
Hintertür auf. Eine Sturmlaterne warf ihre Strah- 
len ins Zimmer. Schüsse krachten, Mündungs- 
feuer blitzten auf. Blei schlug Holzsplitter aus 
dem Boden, wo Sundance Bruchteile von Se- 
kunden vorher gestanden hatte. Er rollte unter 
den Tisch. Der Elfenbeingriff seines Nayy-Colts 

in seine Hand, und er feuerte direkt ins yjj-ang 
Zentrui entrum der Lichtstrahlen. 

Glas splitterte. Ein Mann schrie in Tbdesangst 
i flüsterte dann: „Viva Vergara!" 

Kugeln jagten hinter ihm her, aber Sundance 
änderte seine Position ständig. Er feuerte zur 
Tür, obwohl ihn sein Mündungsfeuer verriet, so 
.daß er während des Schießens in Bewegung 
blieb. 

Jetzt sprang er auf, stürmte geduckt zur Vor- 
dertür und prallte mit solcher Kraft auf sie, daß 
die Riegel aus dem trockenen Holz brachen. 
Dann eilte er aus der Schußlinie, als er im Hin- 
terzimmer aufgeregte spanische Flüche vernahm. 

Mit der. Waffe in der Hand sprang er katzenge- 
wandt zur Verandatür, die eoenfalls verriegelt 
war. Er schob den Bolzen zur Seite, wartete aber 
vorsichtig ab. Das Haus konnte umstellt sein. So 
schnell er konnte, hetzte er in rebückter Haltung 
los. indem er im Zickzack die Richtung änderte. 

(Fortsetzung folgt) 



Cocktail- 
Gläser 
Stück nur 

Scnnn«{t Bit fon Surtinge" fntnscc KQISt'ICI 
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Schmetterlingsschutz 
im eigenen Gsuten! 

Im Rahmen der bundesweiten Alction 
Schmetterling will der Kreisverband Of- 
feiibach des Bund für Umwelt und Natur- 
schutz neben den politischen Entschei- 
dungstrfigem vor allem auch die einzelnen 
Bürger zum Engagement für den Schutz 
unserer heimischen Schmetterlinge ge- 
winnen. 

Jeder, der einen Garten besitzt, kann et- 
was für Schmetterlinge tun, zumeist mit 
wenig Aufwand. Durch einfache Maßnah- 
men kann einer großen Zahl noch nicht so 
selten gewordenen Falter-Arten eine klei- 
ne Oase inmitten einer feindlich geworde- 
nen Umwelt geschaffen werden. 

Schmetterlingsschutz im eigenen Gar- 
ten bedeutet zimächst einmal Verzicht auf 
Insektengifte und andere Chemikalien. 
Zweitens geht es darum, ein möglichst 
windgeschütztes, warmes Areal zu schaf- 
fen. Bietet das Grundstück genügend 
Platz, so ist es von Vorteil, wenn man es 
durch eine freiwachsende Hecke anstatt 
eines Zaunes umgrenzt. 

Hierzu empfiehlt es sich einheimische 
und schnittverträgliche Gehölze auszu- 
wählen. Die Hecke sollte jeweils aus klei- 
nen Gruppen der gleichen Strauchart bunt 
zusammengesetzt werden. Geeignete 
Pflanzen hierzu sind: Roter Hartriegel, 
Waldhasel, Pfaffenhütchen, Gemeiner Li- 
guster, Rote Heckenkirsche, Kreuzdom, 

Hundsrose, Wilde Brombeere, Salweide, 
Schwarzer Holunder und Gemeiner 
Schneeball. Ohne ausreichenden Platz für 
eine solche Hecke können einzelne Sträu- 
cher im Garten einen wichtigen (Teil-)L.e- 
bensraum für viele Schmetterlinge und 
andere Kleintierarten darstellen. 

Die Beschränkung auf einheimische Ar- 
ten ist dabei besonders wichtig. Nur sie 
bieten einer großen Anzahl von Schmet- 
terlingsraupen die nötige Nahrung. 

Als weitere Möglichkeit bietet sich die 
Begrünung von Pergola oder Gartenhaus 
an, die sieh leicht mit Schlinggewächsen 
realisieren läßt. Besonders geeignet sind 
hierzu das Geißblatt, das eine hervorra- 
gende Nahrungspflanze für Nachtfalter 
darstellt. 

Für den normalen Garten sollte man 
darauf achten, altbewährte Stauden zu 
wählen, die noch intensiv duften und de- 
ren Blüten nicht gefüllt sind. 

Weitere Pflanzen, die dem Schmetter- 
lingsschutz im eigenen Garten dienen sind 
zum Beispiel; Ampfer (Dukatenfalter), 
Breimessel (Tagpfauenauge, Distelfalter, 
Kleiner Fuchs, Admiral, Landkärtchen), 
Brombeere (Kaisermantel, Brombeerzip- 
felfalter, Perlmutterfalter), Disteln (Di- 
stelfalter, Admiral), Geißblatt (Kleiner 
Eisvogel), Ginster (Bläulinge), Habichts- 
kraut (Schneckenfalter), Kronwicke (Heu- 
falter, Bläulinge) und Weißdom (Segelfal- 
ter, Baumweißling). 

Weiterführende Informationen können 
beim BUND bestellt werden: Zum einen 
die Mappe zur Aktion Schmetterling zu 
DM 6,— zzgl. Versand (insg. DM 7,50) so- 
wie das gleicimamige Buch zu DM 38,—. 
Gegen die angegebene Summe in Brief- 
marken oder als Verrechnungsscheck an 
Jörg Nitsch, Rheinstraße 8, 6057 Dietzen- 
bach, werden die Informationsmateria- 
lien zugesandt. 

Neue Entschädigungs 
regelungen für 
N aturschutzauflagen 

Die von Ministerin Irmgard Reiciihardt 
angeordnete Überarbeitung der Entschä- 
digungsverfahren bei Nutzungsbeschrän- 
kungen nach § 39 Hessisches Naturschutz- 
gesetz sind nunmehr abgeschlossen und 
liegen in Form einer Richtlinie vor. Die 
entscheidende Änderung gegenüber der 
bisherigen Regelung besteht darin, daß 
die Entschädigungsansprüche wie beim 
Straßenbau nach der "Entschädigungs- 
richtlinie Landwirtschaft" berechnet wer- 
den, und zwar in den Fällen, in denen in 
noch zumutbarer Entfernung Ersatz- 
grundstücke nicht mehr angepachtet wer- 
den können. 

Damit wird nicht nur eine gerechtere 
Erfassung der Nachteile für den einzelnen 
erreicht, sondern darüber hinaus auch in 
Verbindung mit der Verfahrensweise eine 

Beschleunigung der Entschädigungszah- 
lungen erreicht. 

Desweiteren wurden im Nachtragshaus- 
halt durch den Hessischen Landtag zusätz- 
lich 3,5 Millionen Mark für die Entschädi- 
gung bereitgestellt. Sie sollen so schnell 
als möglich zur Auszahlung kommen. 

Um dies sicherzustellen, sehen die neu- 
en Richtlinien ein enges Zusammenwir- 
ken der Naturschutzbehörden mit der 
Verwaltung für Landwirtschaft und 
Landentwicklung vor. So stellen die Be- 
zirksdirektionen für Forsten und Natur- 
schutz den Ämtern für Landwirtschaft 
und Landentwicklung die erforderlichen 
Unterlagen zur Verfügung und wirken 
daraufhin, daß noch ausstehende Anträge 
möglichst umgehend gestellt werden. 

Soweit eine Anspruchsberechtigung 
vorliegt, erstellt das Amt für Landwirt- 
schaft und Landentwickiung ein Gutach 
ten über die Höhe der Entschädigung, das 
vom Landesamt für Emährung, Land- 
wirtschaft und Landentwicklung über- 
prüft und sodann durch die BFN in Form 
eines Entschädigungsbescheides dem ein- 
zelnen zugestellt wird, so daß die Auszah- 
lung zügig erfolgen kaim. 

Besondere Bedeutung verdient, daß die 
Regelung von Ministerin Reichhardt auch 
Pachtland einbezieht. Bei der Bemessung 
berechtigter Entschädigungsansprüche ist 
davon ausgehen, daß bei einer Minde- 
rung des Betriebseinkommens von 10 % 
und mehr in jedem Fall von einem enteig- 
nenden Eingriff auszugehen und damit ei- 

ne entsprechende Entschädigung zu zah- 
len ist; geringere Einkommensminderun- 
gen werden im Einzelfalle geprüft und ge- 
mäß ihrer Bedeutung für den Betrieb 
beurteilt. 

Ministerin Reichhardt weist besonders 
darauf hin, daß dem Grundstückseigentü- 
mer nach dem Hessischen Naturschutzge- 
setz ein Wahlrecht zusteht: 

Sofem er das Grundstück aufgrund der 
Naturschutzauflagen "nicht mehr wirt- 
schaftlich zumutbar nutzen kaim", muß er 
sich nicht den Wertverlust ersetzen lassen, 
sondern kann auch die Übernahme des Ei- 
gentums gegen angemessene Entschädi- 
gung verlangen. 

Mit dieser neuen Richtlinie wird sowohl 
den Belangen des Naturschutzes als auch 
den berechtigten Belangen der hessischen 
Landwirtschaft voll und zügig Rechnung 
getragen. 

Partnerschaft 
höri nicht bei politischen Zusammen^ 
Schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hlllswark e.V. 

Postfach 348 8700 Würzburg 11 

Alle hergehört: Diese Woche wieder langer Samstag 

Hi^spart Groß und 

Klem 

Modemer Wohnachrank, Front und Korpus 
Esche Achatgrau Nachbildung, ca. 305 cm j 
breit, schönes aktuelles Design, mit großer j 
beleuchteter Glasvitrine. ' 
zum absoluten Sparpreis von 

Aktuelles Jugendstudio in einer umfangreichen 6-teiligen Typen- 
kombination, aufw^endiges Schreibelement mit trapezförmig abge- 
schrägten Oberboden und Schreibplatte mit Seitenlisenen und Groß 
raumschubkasten, optisch schöne symmetrische Typenaufteilung, 
großer Stauraum durch extra hohe Oberteile. Stabile Kastenliege mit 
abgerundetem Kopf- und Fußteilecken, rundherum im Sockel ge 
schlössen. In Eiche-Bernstein und Kiefer-Dekor lieferbar. 
Wie abgebildet, ohne Bettwäsche, Stuhl und Dekoration 
zum Sparpreis von 

Longdrink- 
Gläser 
Stück nur 

Whisky- 
Gläser 
Stück nur 

Service 
Zuhause 

Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie I Linie 19 
iLinie S Linie 20 

Cafeteria I 
n 

□ GroDraum- 
Parkplati 

Gardinen- 
Komplett- 

Seivice 

Rund 
utn's Bett 

Kinder- 
Spielecke 

Geschenk- 
Boutique 

Offenbach, Odenwaldring 10/Ecke Waldstraße 
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Unser Wissen 

AIhr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRGHBERGER GMBH 
Boschring 7 • Egeisbach 
gegenüber toom ■ Teiefon 4179 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Verlragshändler 
c-nraji I n 

AUTOHAUS 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — KfzZubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 0 6103 / 210 61 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R*nault*V*rtrs9shindl«r 
SB'T«xaco*Qrontank«t*ll« 

Uniaiibeseitigung Schadenabwicklung Le'hfahaeuge Verkauf Reoaraiur Service 
Dreieich SD'enOI Ot«0 Hahn Strafte ' Lise Meilner Strafte Tel 06t03'33454u 33470 

AUTOHAUS 

Emst Jugert 
Pcugaot Talbot-Vertraosnlndlar 

Reparaturen von Kraftfahrzeugen 
aller Fabrikate 

6073 Egelsbach ■ SchleslerstraBe 7 
Telefon 06103/4683 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-StraOe 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

pmnig 

Karosseile-Untallinstandsetzung ■ Lackierungen 
DaimlerstraBe 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Uriaub in Jugoslawien 

Personalausweis oder Paß, Passier- 
schein, bei IVansit Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein, Grüne Versicherungsk. 

100 Dinar (Din) — ca. 0,36 DM, Ein- und 
Ausfuhr bis 10000 Dinar, Devisen frei 

Internationaler Impf]pafi mit ToUwut- 
' * impfbescheinigung (max. 15 Tage- 

6 Monate alt) und amtstierärztliches 
Gesundheitszeugnis 

fArikinl Innerorts 60, Landstraßen 80, LOU / Autobahnen 120 km/h 

Schienenfahrzeuge und Marsch- 
' I \ ) kolonnen haben Vorrang, Promille- 

grenze 0,5, Kurzkasko empfohlen 

Super bleifrei (95 Oktan) 0,98/Gut- 
schein 0,93, Super verbleit (98) 0,96/ 
0,91, Diesel 0,74/0,71 DM/1. Bleifrei- 
Super in ca. 43 Orten (s. ADAC- 
Merkblatt) 

Polizei 92, Rettung 94. ADAC-Belgrad 
■ I 401111; Jimi-Sept., Mo-Sa: Pula 7 67 61, 

Split 563888, 
Zagreb 52 66 68 Stand Mal >067 ms 

Uriaub in Norwegen 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
ji> y) Führerschein, Grüne Versicherungs- 

karte empfohlen 

100 Kronen (nkr) = ca. 26,75 DM, 
Ausfuhr bis 5000 nkr, Devisen frei 

^ Einfuhrerlaubnis, dann 4 Monate 
Quarantäne 

Innerorts 50, Landstraßen 80, 
Autobahnen 90 km/h 

Tagsüber Abblendlicht, Straßenbahn 
hat Vorfahrt, Promillegrenze 0,5, 
Kurzkasko empfohlen 

Super bleifrei (95 Oktan) 1,30-1,32, 
Super verbleit (98) 1,36-1,38, Diesel 
0,58 DM/1. Bleifrei-Netz flächen- 
deckend (s. ADAC-Merkblatt) 

Polizei in Oslo 002, 
'4v Rettung in Oslo 003 

Stand Mal 19B7 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteiie 

Darmstädter StraBe 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schäfer 
IVlitsubishi-Vertragshändier 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenljacher StraBe 43 
6072 Oreieich SprendlIngen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEiCH OFFENTHAL 

BBESB LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O T. Urberach) • Telefon 060 74/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-UlrIch-StraBe 15 Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TöyöTA 
Vertragshandler 

Der meisterMle Stnhe fiirje^ Kfkt 
Aiirto-ClektrMi und BfemaevedSertst nach 9 29 St Ko ' inapmkOcn^n Auwpuff SchrmMdienst SloOdämftfBr-Tmml - ^ ß^eupuofcf-Autorwdlos pWontmff» und Sarwc«/ Fshfrevgsbmihnrw kt onse#em Hau*« 24-Stund»n Autlr»yamnoahaf ... und mtftr... 

BREMSENDteNST LANGEN Rmhwmtd QmbH 4 Co KG 
Rob^-BomehStrmBm e 6070 Lmngmn Tmt, 09109/79097 

P«UC«OT TALtOT 

Tal.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 46 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenfialn 
Kfz-Reparaturan «llar Fabrikila 
T exaco-SBT ankstelle 

AUTOS MADl rOR GCRMANr Vertragsliändler 

imiHBMjH Autohaus 

iZWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-14213 

Gehen Sie richtig mit Tabletten um? 

Ärzte untersuchten, warum viele Patienten ihre Rezepte mißachten 

Bei einem Test in unserer Kli- 
nik mußte ich feststellen, daß 
manche Patienten zwei bis drei 
Dutzend Tabletten pro Tag ein- 
nehmen müssen. Viele Kranke 

^ wollen diese Tablettenflut auf ih- 
. re eigene Weise in den Griff be- 
' kommen: Sie befolgen die ärzt- 
lichen Anweisungen nicht. 

Erstaunlich, was eine Fachärz- 
tin für klinische Pharmakologie 
entdeckte: In einer Kleinstadt- 
praxis testete sie das Tabletten- 
verhalten der Patienten. Das Er- 

1 gebnis: 
! 66 Prozent halten sich nur 
recht oberflächlich an die ärzt- 
lichen Anordnungen. 

Nur 34 Prozent nehmen zu- 
verlässig ihre Medikamente. 

Bei 2 Tabletten pro Tag ver- 
hielten sich die Patienten kor- 
rekt! Ab 3 TVibletten wuchs die 
Nachlässigkeit. Kein einziger Pa- 
tient konnte bestätigen, die Ta- 
bletten regelmäßig über einen 
längeren Zeitraum eingenom- 
men zu haben. 

Ein weiteres alarmierendes Er- 
gebnis stellte die Fachärztin fest, 
als sie chronisch Herzkranke, die 
seit Monaten oder Jahren auf 
Digitalis eingestellt waren, un- 
tersuchte. Die Werte waren so 
gesunken, daß von einer Wirk- 
samkeit des zugeführten Medi- 
kamentes gar nicht mehr die Re- 
de sein konnte! 

Wie kommt es zu solch einem 
ablehnenden Verhalten vieler 
Patienten gegenüber den Anwei- 
sungen des Arztes? 

Hausarzt 

I Auf einem medizinischen 
' Syrmjosium in München wurden 
i die Gründe dafür genannt: 
' 1. Viele Ärzte versuchen, mit 
: Fanatismus statt mit geduldiger. 

Zuwendung ihre Therapie durch- 
• zusetzen. 
i 2. Die ärztliche Autorität wird 
überschätzt. Beispiel: Ein Arzt 

sagt seinem Patienten dreimal, 
, er solle nicht mehr rauchen. 

Raucht er dann immer noch, 
bricht der Arzt die Behandlung 

3. Die sozialen Sprachbarrie- 
ren werden verkannt. Damit ist 

I die Kluft gemeint zwischen dem, 
' was der Arzt meint, und dem, 

was der Patient versteht. 
I 4. Es mangelt vielen Ärzten an 
I Glaubwürdigkeit: Ein Mediziner, 
j der Kettenraucher ist, kann 
I schlecht das Rauchen untersa- 

gen und ein dicker Arzt nicht 
I zum Abnehmen raten. 

5. Ein naiver Appell an die 
Furcht bringt nicht in jedem Fall 
ein gutes Resultat. Manchen 
Kranken ist die Androhung 

' „Sonst dauert es nicht mehr lan- 
I ge mit Ihnen" keine Drohung, 
, sondern fast ein Trost. 
j 6. Besonders schlimm ist die 

erdrückende Fülle von Verbo- 
' ten. Der bessere Weg: Wünsche 
i sollen geweckt werden, deren Er- 

füllung zu einem gesünderen Le- 
ben führt. 

Bei einer Zusammenkunft von 
Herzinfarkt-Patienten wurde be- 
klagt, daß manche Ärzte zwölf 
und mehr „Du darfst nicht"- 
Hinweise gegeben hätten. Ver- 
bote aber werden vom Kranken 
als Minderung der Lebensquali- 
tät empfunden. Bei labilen Char- 
akteren können sie die Wider- 
standskraft erheblich schwä- 
chen. 

Akut Kranke vertrauen dem 
i Arzt bedingungsloser als chro- 
: nisch Kranke. Wer an einem 

Herzinfarkt erkrankte oder an 
Krebs leidet, ist williger zur Zu- 
sammenarbeit mit dem Arzt als 

i etwa Patienten mit Bluthoch- 
i druck. 

Für diese neue Miteinander 
von Arzt und Patient, das es zu 
erstreben gilt, wurde das engli- 
sche Wort „Compliance" über- 
nommen. Mit einem deutschen 

Wort läßt es sich nicht zutref- 
fend genug ausdrücken, wie die 
Ärzte auf dem Münchner Sym- 
posium erklärten. Sie wissen 
aber genau, was das Gegenteil 
von „Compliance" ist: 

„Ich war mein Leben lang nie 
krank", sagte der greise Jubilar, 
„ich suchte alle Jahre einmal mei- 
nen A-rzt auf, und der verschrieb 
mir etliche Tabletten - er will ja 
leben. Ich kaufte das Zeug in der 
Apotheke - der Apotheker will 
ja auch leben. Daheim warf ich 
die Tabletten in den Abfalleimer 
- Sie wissen schon, ich will ja 
auch leben." 

Dr. med. Eberhard Schöne 

liebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
vcrniiltcln Ihncfi die persönliche Palen- 

schalt mit cinehi hungernden Kind. Dus 
kostet Sie itur ein wenig Liehe und DM 45.- 
im Monul (steuerlich ub&ei^hur). 

I Cl'F Klii4crliilf««frk Oeiit%c1ivr PalmlirrK «.V. ] *4ttlNurtinfcn hKi,<lK'ai<>ni» IN > j CLl I»l Lk-r glLHh^'n uK. it.in).«Yii«f.'l|.,-n Lirul..r- I und bwLfcul tvlwm uKt '"tIMVU h fH/Vt 



STELLENANGEBOTE GELOVERKEHR 

Steuern sparen ohne Kat. 
^Die tolle Kiste ist noch^ 

^KftoUer aeworden^^ 
Für alle Zwecke zur freien Verfugung 

auch bei laufenden Krediten und Girouberzug 
ab DM 5.000,- bis OM 90.000.^ (anfänglicher effektiver Jahreszins ab 7,21 % p.a.) 

• Zusatzkredite • Barkredite 
• Dauerkredite • Lebensversicherungsdarl. 
• Nachrangige Grundschulddarlehen 
VERMITTELT diskret und zuverlässig 
FRANK KRESSNER fk 
Finanzierungs- u. Versicherungs-Agentur 
Kirchstr. 2, POstf. 196, 6078 Neu-Isenburg 
fV.Tel.-Nr.:0 61 02/2 69 00 + + GEBRAUCHTWAGEN + + GEBRAUCHTWAGEN + + 

Hat Ihr Schornstein braune Flecken oder Risse? 
® Rufen Sie uns zu einer unverbindlichen Schornsteinprulung. 

Wir helfen lichtig! Klinkern üb. Dach * 
Isolieren mit Leichtbeton • V4A Edelstahl Ii 
oder Keramikrohren • Top-Preise • 
z.B. Einb.von V4A-Edetstahjrohren m ab ■ 
zuzüglich Anschlüsse • auch im Winter • 
• mit Materialaufzug über Dach • 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GMBH 

6457 Waintal 1. Telefon 06181/49 5193. bis 20.00 Uhr 

Teppichboden 

PVC ■ Tapeten 
in vielen Farben und Mustern 

Lieferung frei Haus 
GÜi \ 

beraten V Ausmessen 
und verlegen 
auch samstags 
• Teppichboden- 

il)l Reinigung 

Knodt & Bartetzko 
Fachgeschäft für Bodenbeläge 

Offenbach, Andrästraße SO 
Telefon 069/82 12 84 

FAHRZEUGE 
Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 

Kundendienst 

88 38 87 
   Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Jahre Service 

junhcr ® (o 6i 06) 120 20 irr IMMOBII lEN DIE FREUDE MACHEN ■ 

PREISKNULLER 
sind unsere VERSCHIEDENES 

Telefongespräcbspartnerin 
02842 / IQ 53 

VERMISCHTES Neu- u. Umdeckungen 
preiswertes Zubehör 

Eildienst • Chef kommt selbst 
Rufen Sie an, es lohnt sich! 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Malntal 1. Postfach 155d 
06181/493598, bis 20.00 Uhr 

Junker ■s (o 6i 06) 120 20 ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 

GESCHÄFTLICHES 

, Junker -5? (0 6106) 120 20 y IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

MIETGESUCHE Aff^tap Sojbff Club 
6000 FRANKFURT 

RoOmarkf 23 Tete* 4 12 577. Tel. 0 69 / 28 52 63 
6200 WIESBADEN 

Wilhelmslr. 52e (Vierjahreszeiten-Haus) Telex 4186 098. Tel. 06121/30 00 72 
oder in Ihrem Reisebüro 

Nr. 60 / Freitag, 31. Juli 1987 LANGENER ZEITUNG 

LANGER 8AM8TAQ BEI MARENA 
drofi# PotatonnölMrittclMu Pvobswohnsn- 

Q«nMiii«n ni 8oiMtofpra((«n. 

AiSwtfMR hodiwsrtl^v MHMMMMICII ZH ^pMpnlMn* 
Kalt IS-naM, Front BclwgaMlratM,L-Farin.-...i  
Kds21 ** Bcfi® ooonBc, mit 8061^ 
lü|t30-BgBtiMMMi,BtiwniMKil.(.-fi9m<  wMM.- 

Md«M»Rithr 
Dazu passend EtaktrogsriM», auch MustwmcMMie, 
von BoMh - Naff - Juno - AEO In groawr AiHmahL 

WohnzimnMr - SchiafrknnMr 
Jugandzimmer - Einzelzftnmer 

Lieferung und Montage durch geschuttes Parsonal. 
Auf Ihren Besuch freut sich die MARENA-FamHIe 

SCHLUSS mit steigenden ZINSEN 
10 Jahr« Zintgarsntie schützen Sie vor Zlnterhöhungen 

Rufen unt «n und verlangen kotterdoi dan Intfdertlp. 
Hypotheken^Varmittiungt-Zantrum 

^ J SAUER + PARTNER KQ, Rodgau-JOgaahaim. Lange Strafte 10S 
^ Talafon 06106 /120 05, aucfi Samttag bis 13 Uhr 

Parker... mehr als nur ein Spiel 
Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines bedeutenden amerikanischen 
Spielwarenkonzerns 
Für unsere Buchhaltung suchen wir zum nächstmöglichen Termin einen 

Diese unglaublichen Finanzierungs-Konditionen für 
AuBstellungs-, Vorführ- und Gebrauchtwagen 
machen's möglich. Steigen Sie ein und fahren Sie los 

Vorführwagen 1 
Panda 1000 ' 
DM 10 590.- 
Partda 750 
DU 9950.- 
Finanzierungsbeispiel 
Panda 1000 
Anzahlung 1100.- 
1. Rate 260.- 
35 Raten ä 269.- 

für den Debitorenbereich mit Schwerpunkt Kreditprüfung, Mahnwesen, Bonitäts- 
überwachung und Forderungseinzug. 
Erfahrung im Umgang mit Informationssystemen/Personalcomputern ist von 
Vorteil. 
Weiterhin suchen wir einen 

Uno 4SS... 
unser Preis 12 800.- DM 
inkl. Überführung und Zulassung 
z. B. Uno 45 S: Anzahl. 2300.- DM 
1. Rate: 272.- DM. 
35 Folgeraten ä 301.' DM 

\lntormätk>n0n .y 9t0ht Ihn0n V * un§»r Verkauft- T»am g9m0 zur VarfÜgung. Mo.-Fr. von 7.3(^1830 Uhr S» von P.OChU.OO Uhr- oder nach V»f»r)ösrvng Tefefon 06f0e/6 9t43ijnd7t0 65 

QaMfnM »-18.30. Stimtag S-14 Uhr 
Langer Samatag 9-18 Uhr für die Warenbedarfsplanung und -beschaffung. 

Aufgrund unserer internationalen Verflechtung sollte der Bewerber über gute 
Englischkenntnisse verfügen. 
Neben einer selbständigen Tätigkeit mit gleitender Arbeitszeit bieten wir ein 
leistungsgerechtes Gehalt, Urlaubsgeld, vermögenswirksame Leistungen, Jah- 
resabschlußvergütung sowie Fahrtkosten. 
Sollten Sie an einer abwechslungsreichen Tätigkeit Interesse haben und zwi- 
schen 25 und 35 Jahre alt sein, erbitten wir Ihre kompletten Bewerbungsunterla- 
gen - z. Hd. Frau Baum -. 

Kenner Parker Toys, Deutsche Niederlassung 
Klöcknerstraße 1, 6054 Rodgau 3 (Nieder-Roden) 

Uro Super Diesel bi. s/s?. 5000 km. 
Fiat 128 Bj. 77  Die Zinaen ateigen wieder 

deahalb 10 Jahre Zinagarantie 
Hypothekentelefon 

6 500.- VW Jetta Diesel bi. s/bi . 70 ooo km. ahk. 

2 ODO.- Panda 45 SJ. e/ss. Faltdach. 70 000 km  
Reiault 9 B{. 3/82. grünmet. 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Faibfermeher ab 39.- mtl< 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
AHe Service- und Reparaturko- 
sten im Mwtpreis enthatten. Kauf- 
n>ögliphkeit inf>erh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Fitme tftgl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(ü. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06,29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

06106/12005 effefcf/Ver 
Jahreszins! Ein Service von 

SAUER & PARTNER 
Reservierung aus Sonderkontin- 
gent noch möglich - rufen Sie an. 

Hypothekenvermittlung 

Anzahlung! 

Bis 46 Monate Laufzeit! Fiat Kredit Bank-Angebot Erfolgreicher Unternehmer, 41/1180. 
dunkelhaarig, sportlich-schlank, sehr 
gutaussehend, e. Persönlichkeit mit 
Herz. Humor und Verstand, sicherem 
Auftreten, beruflich erfolgreich, nicht 
unvermögend, mag Tanzen, nett aus- 
gehen, Reisen, Natur, Sport u. 
wünscht sich e. liebenswerte, ge- 
pflegte Dame mit etwas Geschäftsin- 
teresse f. e. gemeinsame Zukunft. 
Bitte ernstgemeinte Anfragen an 0 
990 Inst. Herma. Friedrichstr. 4.6466 
Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr. 06051 / 
26 50 

New Brunswick Scientific GmbH ist die deutsche Nieder- 
lassung eines amerikanischen Konzerns: Wir sind ein 
schnell expandierendes und dynamisches Unternehmen für 
den Vertrieb und Service modernster Geräte für die Gen- 
und Biotechnologie. 
Zum schnellstmöglichen Eintrittstermin suchen wir einen 

Ausführung sämtlicher 

Maler- und Tapezierarbeiten 
HERTH •¥ BRAUN Meisterbetrieb, Wassergasse 11, 6070 Langen 

Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 
Neue Kurse 

Heimorgel- -I- Keyboard- 
Unterricht 

für jung und alt in Heusenstamm, 
Dreieich-Sprendlingen, Seligenstadt, 

Ober-Roden. Frankfurt 
Testmiete zum Ausprobieren, 
QroBauswahl an neuen und 

gebrauchten Orgeln 
und Keyboards. 

Information^  

Planuiigshilfe 
für Studenten 

Grillen - 

SommerspaB 

Nummer eins 

KäHe-MeGhaniker Milch — Getränk mit 

Langzeitwirkung 

und geschichtlichen Themen über die Be- 
reiche Erziehung, Psychologie und Philo- 
sophie sowie den aktuellen Themenkrei- 
sen EDV und berufliche Weiterbildung bis 
zu den verschiedensten, Sprachen, der 
kreativen Freizeitgestaltung, Ernährung 
und der körperlichen Ertüchtigung. 

Neben den Weiterbildungsangeboten zu 
den gewohnten Abendzeiten, gibt es jetzt 
auch in den Vor-und Nachmittagsstunden 
Möglichkeiten, Kurse der Kreisvolks- 
hochschule zu besuchen. 

Auffallend sind auch die Mittelseiten 
des Programmheftes, die das Veranstal- 
tungsprogramm der,,Internationalen Wo- 
che der EG" beinhalten. Von der Kreis- 
volkshochschule veranstaltet, steht sie im 
Oktober 1987 unter dem Motto: Italien — 
unser Nachbar. 

Die neuen Kurse beginnen ab Montag, 
dem 31. August. Die Beratung, Auskunft 
und Anmeldung erfolgt bei der Kreis- 
volkshochschule Offenbach, Berliner 
Straße 60 in 6050 Offenbach am Main, Te- 
lefon 069 / 8068-331. 

„Durstige Autos" sind 
ihr Geld nicht wert 

Ein Neuwagen, der viel mehr Benzin 
verbraucht als im Verkaufsprospekt ange- 
geben, ist sein Geld nicht wert und muß 
vom Händler zurückgenommen werden. 
In einem vom ADAC veröffentlichten Ur- 
teil stellt das Oberlandesgericht München 
(Az.: 13 U 4562/86; DAR 1987,225) fest, daß 
ein übermäßig hoher Verbrauch auf jeden 
Fall dann gegeben ist, wenn die DIN- 
Werte bei Messungen mit Tempo 90 km/h 
und 120 km/h sowie im sogenannten 
Stadtzyklus mit wechselnden Fahrzustän- 
den bis 50 km/h in mindestens einem Fall 
um mehr als 40 Prozent überschritten wer- 
den und dieser Mangel trotz mehrfacher 
Nachbesserungsversuche nicht behoben 
werden kormte. 

Das beanstandete Fahrzeug verbraucht 
im Stadtzyklus um 15,2 Prozent, bei 90 
km/h um 41,3 Prozent und bei 120 km/h 
um 29,7 Prozent zuviel Kraftstoff und lag 
damit nicht mehr innerhalb der Toleranz- 
grenze. Mit seiner Entscheidung schloß 
sich das OLG München ähnlichen U rteilen 
des Oberlandesgerichts Zweibrücken an. 

für den bundesweiten Einsatz. 
Wir erwarten Erfahrungen mit Tieftemperatur-Kühlschrän- 
l<en (Kaskaden-Kühlung). Der ideale Kandidat sollte Eng- 
llschkenntnisse aufweisen und möglichst nicht älter als 25 
Jahre sein. 
Weitere Aufgaben wie Neugeräte-Installationen und Kun- 
deneinweisungen sind nach entsprechendem Training Er- 
weiterungsmöglichkeiten des Verantwortungsbereiches. 
Wir bieten ein überdurchschnittliches Gehalt, einen neutra- 
len Firmenwagen auch zur privaten Nutzung und ein gutes 
Betriebsklima mit jungem, dynamischem Team. 
Wenn Sie unsere weitere Expansion In dieser zukunftssi- 
cheren Technologie mitgestalten möchten, senden Sie bitte 
Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen mit handge- 
schriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien und Ge- 
haltsvorstellung an 

Ab sofort ist der neue „Unitimer" der 
Techniker-Krankenkasse für Studenten 
und solche, die es werden wollen, in der 
TK-Geschäftsstelle Offenbach, Kaiser- 
straße 59, kostenlos zu haben. Die nützli- 
che 67seitige Planungshilfe enthält, ne- 
ben einem Semester-Kalendarium zur 
zweckmäßigen Einteilung der Studien- 
zeit, verschiedene Anregungen und Tips 
nicht nur für Erstsemester. 

Im Mittelpunkt des Informationsteils 
steht das Thema: „Studieren im 
Ausland". Ein wohlgeplantes Auslands- 
studium kann den fachlichen und mensch- 
lichen Horizont beträchtlich erweitem 
und sozusagen ganz nebenbei die fachbe- 
zogenen Fremdsprachenkenntnisse ent- 
scheidend vertiefen. Zwar sind die finan- 
ziellen Bedingungen für ein Auslandsstu- 
dium etwas besser geworden, doch muß 
sich der Bewerber sehr rechtzeitig und 
gründlich über die Studienbedingungen 
am Ort seiner Wahl informieren. Hierbei 
möchte der TK-Unitimer mit Hinter- 
grundinformationen helfen. 

Petra, 21/1.71, ein hübsches, sportli- 
ches Mädchen, blond, grote blaue 
Augen, prima Figur, sehr gefühlvoll u. 
zärtlich, absolut treu u. verläßlich, 
mag Tiere. Natur, Wandern, ist sehr 
häuslich - geht aber auch gern mal 
nett aus. fährt gern Auto, verdient als 
BUroangestellte recht gut. Ist anpas- 
sungsfähig. gern bereit sich auch (ur 
die fiobbys u. Vorstellungen d. Part- 
ners zu interessieren, wünscht sich 
so sehr e. lieben Freund, der auch 
keinen Flirt mag - sondern von e. 
harmonischen Leben zu zweit träumt. 
Bitte meiden u. 0 991 Inst. Herma, 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr, 06051 / 26 50 

Fenster + Haustüren 
halt gehören dabei zu den wichtigen Un- 
tersuchungskriterien, ebenso wie die ein- 
wandfreie biologische und chemische Zu- 
sammensetzung. Durch derart strenge 
Kontrollen sorgen die Molkereien dafür, 
daß nur wirklich frische und qualitativ 
hochwertige Rohmilch der besten Güte- 
klasse zur Herstellung von Konsvimmilch 
und Milchfrischprodukten verwendet 
wird. Erst wenn alle Qualitätsprüfungen 
bestanden wurden, wird sie zur Weiter- 
verarbeitung freigegeben. 

Die Milch wird erhitzt, damit sie sich 
nicht mehr als Nährboden für Mikroorga- 
nismen eignet und so ihre ernährungsphy- 
siologisch wichtigen Bestandteile voll er- 
halten bleiben. Unsere Konsummilch ist 
entweder pasteurisiert, d.h. sie wird über 
einen kurzen Zeitraum — bis zu 40 Sekun- 
den — auf knapp über 70 Grad Celsius er- 
hitzt oder sie ist ultrahocherhitzt und 
wird damit zur H-Milch. Hierbei werden 
Temperaturen von bis zu 150 Grad Celsius 
erreicht, etwa 3 bis 10 Sekunden lang. 
Vom Erhitzen der Milch hangt ihre späte- 
re Haltbarkeit ab. So sollte pasteurisierte 
Milch, die ja ein Frischprodukt ist. grund- 
sätzlich im Kühlschrank aufbewahrt wer- 
den. Sie enthält auf der Verpackung die 
Angabe, bis zu welchem Tag sie gekühlt 
mindestens haltbar ist. H-Milch kann in 
ungeöffneten Packungen bei Zimmertem- 
peratur mindestens sechs Wochen aufbe- 
wahrt werden. 

Nicht nur durch ihre hohe gesundheitli- 
che Wertigkeit überzeugt die Milch, son- 
dern ebenso durch ihren unvergleichli- 
chen Geschmack. Sie ist der wichtige 
Grundstoff für Quark, Käse und vor al- 
lem für die zahlreichen Milchfrischpro- 
dukte wie Joghurt. Kefir, Dickmilch und 
Buttermilch. 

il Maßarbeit einschließlich kompletter Montage 
I durch eigene Monteure direkt ab Werk 

Vielseitig wie der Sommer» kun- 
terbunt wie ein Kaleidoskop und 
mit Sehnsudti erwartet, endlich ist 
sie da: die Grillsaison. Mit der 
Grille, die im Sommer zirpt, oder 
mit dem Grillenfänger, einem 
griesgrämigen Mensdien, hat das 
Grillen gar nichts zu tun. Im Fran- 
zösisdien heißt ,.Le gril" der Rost. 
Als Lehnwort ist es, wie so viele 
andere französisdie Begriffe aus 
dem Reidi der Küche, in unsere 
Sprache eingegangen. 

Zu diesem sommerlichen Vergnü- 
gen für groß und klein gehören ne- 
ben dem nötigen Handwerkszeug, 
erfrischenden Getränken und an- 
deren Beilagen natürlich audi saf- 
tige und pikant gewürzte Fleisdi- 
stücke. 

Das Angebot an Fleisdispeziali- 
täten ist so vielfältig, daß jeder 
Grillfreund auf seine Kosten 
kommt. So sind beispielsweise 
Roastbeef, Steaks und Filets vom 
Rind wahre Leckerbissen. 

Spitzenreiter aller zum Grillen 
verwendeten Fleischsorten ist je- 
doch nach wie vor das Sdiweine- 
fleisch. Ob Schnitzel, marinierte 
Koteletts oder Rippchen — alle 
Teilstücke eignen sidi hervorragend 
als Grillgut. Auch die Grillspeziali- 

, täten aus Hadtfleiscii, wie bei- 
spielsweise Frikadellen, Cevap^iii 
oder Hackspieße, haben längst die 
Herzen aller Grillfreunde erobert. 
Kein Wunder, denn sie lassen sidi 
schnell "zubereiten und sind durdi 
individuelle Würzungen besonders 
abwechslungsreich. 

Eine sehr gefragte Grillvariante 
ist die Wurst — und das nicht nur 
bei Kindern. Die Würstciienpalette 
reicht von Brat- und Rindswürst- 
chen bis hin zu den Knadc- und 
Fleischwürsten. Audi die „Klassi- 
schen" wie Frankfurter, Göttinger 
sowie Weißwürste unci Scheiben 
von Bierschinken oder Leberkäse 
schmedcen gegrillt hervorragend. 

Damit der Grillspaß jedodi ein 
voller Erfolg wird, sollten einige 
Tips und Regeln auf jeden Fall be- 
herzigt werden: um das Flcisdi 
schön saftig zu erhalten, sollte es 
erst nach dem Grillen gesalzen wer- 
den. Allerdings wird während des 
Grillprozesses mit Kräutermisdiun- 
gen gewürzt, denn so können sich 
die Gewürzstoffe harmonisch mit 
den natürlichen Aromastoffen des 
Fleisches verbinden. 

Leicht marmoriertes Fleisch, bei- 
spielsweise vom Schweinenacicen, 
eignet sich zum Grillen am besten. 
Die Fettäderchen, mit denen das 
Fleisch durchzogen ist, lassen es 
zart und saftig werden und geben 
ihm einen herzhaften Gesdimadc. 

Zu mager sollte das Fleisch ohne- 
hin nicht sein, denn sonst trodtnet 
es leicht aus. Mageres Fleisch eig- 
net sic^ jedoch für Spieße, auf die 
abwechselnd Fleisdistüdce und 
Speckscheiben gesteckt werden. So 
kann sich der Saft des Spedcs mit 
dem Fleisch verbinden. 

Pro Person rechnet man beim 
Grillen etwa 300 g Fleisch und 
Wurst. Und aus Erfahrung läßt sich 
sagen, daß selbst zurüdchaltende 
Esser — angeregt durdi die ver- 
führerischen Düfte — hierbei einen 
gesunden Appetit entwiciceln. Da- 
her empfiehlt es sidi, ein möglidist 
breitgefächertes Sortiment an Grill- 
Spezialitäten einzukaufen. So kann 
jeder das auswählen, was ihm am 
besten schmeckt. 

Oualitito-, 3I^F«RSl«r 
TMaton 

(Öil9)84 6bÜ0 
Ausstellungsbüro Offenbach - Qelshornstraße 16 

Jetzt; WaldstraBe 7 
Heusenstamm-RembrUcken 

Verwaltung 
Am Hirschgraben 28 

Telefon 06106 / 43 03 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Netter Mann bis 38 J. gesucht, nicht 
nur zum Pferdestehlen, von hübscher 
ig. Dame. 28 J., blond, blauäugig, zier- 
liche Figur, mit viel Herz. Humor u. 
Temperament, sehr weiblich, nicht 
emanzipiert, meistens gut gelaunt u. 
ausgeglichen, kocht sehr gern u. gut. 
mag Tiere, Natur. Wandern. Schwim- 
men, Lesen. Autofahren, Bowling, 
gute Gespräche, liebt gemütl. Abende 
daheim mehr als laute Discos, u. 
würde ein glückliches Familienleben 
der beruflichen Karriere vorziehen. 
Wo ist der Mann fürs Leben? Bitte 
melden u. 0 992 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel. 13-18 

, Uhr. 06051 / 26 50 

NEW BRUNSWICK SCIENTIFIC GMBH 
Blosearch 

—Industriestraße 17 - D-6056 Heusenstamm 
Telefon 06104 / SO 36-38 

Kaufe PKW auch defekt 069/81 05 00 gew. 

Helm- u. Nebentätigl<elt ab sofort 1, 
oder später! Gewerbl. Inform. 07232 / 
810 94 Suchen Sie 

den idealen Mieter! Von führenden Un- 
ternehmen wurden wir mit der Woh- 
nungs- und Häusersuche beauftragt. 
Ein Anruf bei uns lohnt sich immer für 
Sie. 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab OM 120.- 

Kamlnkopf-Reparaturen 
Keine Sprüche.! Meister ist bei 
jeder Arbjit dabei. Wetten es 
lohnt sichrAngebote von mir! 
Weber Kamin Abg. 06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 Langen 06103/2 61 11, Hainburg 06182 / 42 62 

Prospektverteiler 
für Mühlheim, Obertshausen, 
Großauheim sowie für den ge- 
samten Kreis Offenbach gesucht. 
Ortsansässigen Verteilern ab 16 
Jahre bieten wir guten und regel- 
mäßigen Nebenverdienst. 
Egro Direktwerbung GmbH , 
Bieberer Straße 137 
6053 Obertshausen 
Tel. 06104 / 47 78 von 8-16 Uhr 

N AOM-J ahresbericht 
erhältlich 

Unter dem Titel .Messelreminiszenzen' 
wurde von der Naturwissenschaftlichen 
Arbeitsgemeinschaft Obertshausen — 
Mosbach E.V. (NAOM E.V. der Jahresbe- 
reicht 1985/86 (vo. 10 (8), no. 1 (2)) vorge- 
legt, der ab sofort über die Pressestelle der 
NAOM oder im örtlichen Buchhandel er- 
hältlich ist. Der Preis des Buches beträgt 
13,80 Mark, 

Auf 120 Seiten mit 21 Abb., zwei Tafeln 
und zwei Zeichnungen berichtet dieses 
Buch über die Umwelt- und Naturschutz- 
aktivitäten der NAOM mit Schwerpunkt 
„Messel", hier als Forschungs- und Pro- 
jektbericht. 

Darüber hinaus enthält das Werk einen 
Literaturkatalog, der unter dem Unterti- 
tel ,Die Grube Messel im Spiegel der Lite- 
ratur' weit über 600 Literatur-Zitate von 
1791 bis 1986 umfaßt und als erste Doku- 
mentation eine lückenlose Zusammenstel- 
lung aller bisher zum Thema Messel er- 
schienen Veröffentlichungen umfaßt. 

Flora- und Faunenlisten von Messel, 
Buchbesprechungen und vieles mehr run- 
den das Gesamtbild der NAOM-Akti- 
vitäten 1985/86 ab. 

In diesem Zusammenhang erfolgt auch 
der Hinweis auf die 31. NAOM-Sonder- 
ausstellung, welche unter dem Titel .Fos- 
silien der Grube Messel' im Museum .Den 
Tempel' im niederländischen Sittard noch 
bis Ende August zu sehen ist. 

Jalousien • Lamellenstores 
OttostraBe 16 6056 Heusenstamm 

Telefon 06104/37 74 
IN EUROPA DIE 1. Deutsch-Philippinische Ehevermrltlung mit der idealen Bezahlungsmöglichkeit enfnach ANKUN^ der Partnerin oder HElFtAT (auch lOrSenioren u Behinderte). 5249 Breitscheidt, Herzberg 6. Abt.: 60. SOFORTVERMITTLUNG, »♦rlö« und mH günsMgw Ottbühr^nt Ruhiges Arztehepaar sucht schönes 

1*Fa.*Haus zu mieten. 
Franz Immobilien 06181 / 6 58 16 

Mauernässe? 
# Mauvrtrockenlcgung/Dramage 
• ScMmm«l-S«lpttert>tMiUgung 
• FlochdacfibcgutAchtung 
# Terraat^nabdlchhing 
l^m Baoleaschutz 

Telefon: 06074/70690 

SOS - HERRENI Einige hundert Damen 
zw. 23-56 J. entarten Ihren Anruf. 
PETE - Sofort-Partnen/ermittlung 

7-Tage-Woche, tagl. v 15 bis 21 Uhr 
Tel. 069 I 53 39 27 4- 53 39 24 + 54 99 23 NECKURA-Büro. 6050 Offenbach 

Bieberer Straße 77 
«069/81 26 17 und 81 5817 DAUNENBETTEN, RheumadecKen, 

Steppbetten, Unterbetten, super gün- 
stig von Bettwaren-Fabrikation P. 
Heymann. Auslieferungslaaer: 6450 
Hanau-Steinheim, OfTenbacher 
Landstr. 10 (ab 14 Uhr). Tel. 06181 / 
6 27 57 

Aus eigener Zucht 
Junge YorRshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

Dringend % 
freistehende Häuser bis 400000.- für 
voraemerkte, solvente Kunden ge- 
sucht. Die Finanzierung ist bereits gesi- 
chert. Rufen Sie uns an! 

Anrufbeantworter ab DM 398.- 
postzugel. Fa. LST 069 / 51 85 76 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 1. bis 7. August 1987 

Sie sollten nicht enttäuscht sein, 
wenn Ihre ersten Ansätze noch 
kein voller Erfolg sind. Sie müs- 
sen sich gedulden und den ande- 
ren Gelegenheit geben. Sie zuerst 
zu prüfen. 
Genießen Sie die friedliche At- 
mosphäre und bezähmen Sie Ihre 
Nervosität. Solange Sie nur wol- 
len. kann die ungewohnte Ruhe 
anhalten. Sie versäumen momen- 
tan nichts. 
Vertrauen Sie einem Menschen 
nicht blindlings, der seine Zuve^ 
lässigkeit noch nicht unter Beweis 
gestellt hat. Den beruflichen Ar- 
ger sollten Sie nicht so wichtig 
nehmen. 
Ihr unsinniges Mißtrauen hindert 
Sie daran, sich an den schönen 
Seiten des Daseins zu freuen. Ver- 
derben Sie den anderen doch nicht 
das Vergnügen. Seien Sie nicht so 
streng. 
Trösten Sie die anderen über die 
Niederlage, die unvermeidlich war. 
Sie können den Erfolg nicht er- 
zwingen, aber besser vorbereiten. BeobachtenSiedie Lageaufmerk- 
sam. 
Fassen Sie Mut. Sie werden ihn 
brauchen, um die heikle Situation 
zu meistern, in die Sie jemand anders hineinmanövriert hat. Ih- 
re Intelligenz wird Ihnen dabei 
helfen. 

Nähmaschine nicht In Ordnung? 
SINGER hilft soforti I 
SINGER, Frankfurter Straße 29 
Offenbach, Tel. 069 / 81 45 80 <ENYA 

yvjiivf j 
^ Sonder- 
M angebot mA 
f A 2 Wochen HP JK 
^SIIverBeach K 
r Hotel 1395.-Ii 
f ab Mitte August | | 
f 2 Wochen VP II 
i Palm Beach I \ 

Hotel 1695.-m 
[ Aug./Sept./Oktober 

Beachten Sie bitte 
l unsere preiswerten 
k Safari-AnMbote ^ 

Fachwerkhaus dringend gesucht. 
Franz Immobilien, 06181 / 6 58 18 W«®ge Widder Halten Sie Ihr Glück fest mit bei- ^ ^ den Händen und murren Sie nicht über Schwierigkeiten, von denen 

Sie vorher gewußt haben. Finan- ^ ziell und beruflich können Sie sich 
21.3.-20.4. jetzt verbessern. 

Stier Der Neid ist ein sehr häßlicher 
_ Weggefährte, den Sie möglichst 

schnell abschütteln sollten. Auch 
JHIP Sie haben Grund, dankbar zu sein. IhreErfolgeverdienenZufrieden- 

21.4.-21.5. heit. 
Zwillinge Hadem Sie nicht mit dem Schick- 

sal, sorgen Sie lieber dafür, daß Ihnen die Aufgaben nicht über den 
Kopf wachsen. Eine kleine Reise 

fl/l am Wochenende kann Wunder 
22.5.-21.C. wirken. 

Kreb« Schieben Sie die Erfüllung eini- ger großer Wünsche ruhig noch 
auf die lange Bank und gehen Sie 
geduldig ein Ziel nach dem ande- ren an. Ihre Familie braucht Ihre 

RP Beamtenfamilie 
sucht dringend Doppelhaushalfte oder 
Reihenhaus zu kaufen. Wenn Sie einen 
solventen Käufer suchen, rufen Sie uns 
bitte an! 

Tollwut 
auch durch Haustiere 

Haustiere können ebenso wie Wildtiere 
Tollwut bekommen und sie auf Menschen 
Obertragen. Der Gesundheitsdienst der 
Deutschen Angesteilten-Krankenkasse 
(DAK) rät deshalb, auf verändertes Ver- 
halten eines Haustieres zu achten. Das 
Tier kann sich mit Tollwutviren infiziert 
haben und den Menschen ansteckeri. 

Wer von einem tollwutverdächtigen 
Tier gebissen wurde und die Ansteckung 
fürchten muß, sollte einen Arzt aufsuchen. 
Die rechtzeitige Spritze mit Gegenserum 
verhindert, daß die Tollwut das Zentral- 
nervensystem angreift und zum Tode füh- 
ren katm. 

Nicht jedes Tier In Wald und Flur hat 
die Tollwut. Verdacht besteht jedoch, so 
der DAK-Gesundheitsdienst, wenn sonst 
scheue Wildtiere wie Fuchs, Rotwild, aber 
auch Marder und Iltis, plötzlich zutraulich 
werden. ToUwutviren werden nicht nur 
durch Bisse übertragen, sondern auch 
durch Speichel. Sogar verendete Tiere 
sind gefährlich, in ihrem Fell können noch 
Viren haften. Schon kleine Hautverlet- 
zungen reichen aus, um sich anzustecken. 

Containerdienst 
06182/ A 
68027 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit 
kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen 
bei voller Werksgarantie und Selbstab- 
holung abzugeben. Herde, Wasch- und 
Trockenautomaten, Kühl- und Gefrier- 
aerät. Geschirrspüler, Staubsauger, 
Bügelautomaten, Dunsthauben. 

ElnbaukQhlschrinke ab 469.- 
Lager Waidacker 
Rödennafk (Waldacker) L. Kohl 

HauptstraSe 19, Tel. 06074 / 9 86 57 
Verkauf donnerstaos v. 14-18 Uhr 

samstags v. i0-13 Uhr 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / Schütze 

Büroräume/Neubau 
in Dietzenbach 
zu vermieten 

1x847 n? (2. OG, teilbar)/DM 11.- 
I m', 1*363 m' (1. OG)/dM 11.-/ 
m', 30 Parkplätze, Tel. 06074/ 
40 02-0 oder 40 02-49 

Gepflegte, junge Frau, 39/1,70, dun- 
kelhaarig, gute Figur, sehr weiblich u. 
charmant, ausgeglichen, nicht eman- 
zipiert, sehr warmherzig u. zärtlich, 
versteht es aus einem Haus ein Heim 
zu machen, ist von Beruf Hauswirt- 
schafterin, liebt Musik (aktive Sänge- 
rin). Natur, Wandern, Kegeln, Kochen, 
ist nicht ortsgebunden u. würde gern 
e. lieben, aufrichtigen Partner ver- 
wöhnen, ihm eine treue Frau u. Ge- 
fährtin sein, schöne u traurige Stun- 
den mit ihm teilen. Eine Frau wie sie 
finden Sie nicht in Lokalen oder 
Cafes, darum bitte melden u. 0 993 
Inst. Herma, Friedrichstr. 4. 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr. 06051 / 
26 SO 

Steinbock 

069 / 
itentiac"' Dachdeckermeisterbetrieb 

Offenbach, BackstraBe 18 
Nähe Industriebahn 

Sprendlinger Landstraße 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Dacharbelten aller Art zu 
Festpreisen 

Geriistbau, Kamlnbau und 
Sanierungen 

Jlecke u. Kftpping QmbH^ 

Ihre Hartnäckigkeit hat wieder 
einmal gesie^. Machen Sie dem 
anderen die Niederlage leicht In 
der nächsten Zeit sollten sie sich 
vor Uberanstrengungen und Ver- gnügungen etwas hüten. 
Eine frohe und unbeschwerte Zeit 
wartet auf Sie, die Sie nach Kräf- 
ten genießen sollten. Manche Schwierigkeiten weoden sich da- 
bei von allein lösen. Freuen Sie 
sich. 

Löwe 
3- bis 4-ZW im Kreis OF 
ganz dringend gesucht 
für Uaschinenbau-Ing., Bankkaul- 
mann und Ober-Inspektor. 
Q. Payer Immobilien 06074 / 412 44 

Rtparstwr»ctintKUeflit 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spcngferarbalttn 

lehiwll und praliwirt Fische 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 
 . 



in beige 

Mehrpreis für 
Spiegeltür 

WfWger Spiegel- 
und Vorratsschrank 

3taiU«« 

"Miage 

• Matte bu X a 
in verschiede 
Farben, 1 
pro Set nur Dl 

Unterschrank, ' 
B 34. H 80, T 4 
Waschbecken-Unter; 
schrank, B 65, I 
H 54,5, T 33 cm V' 

mii Walpi Kunst- AUzweclc ri 
Stoff-Oberflachen 
B 65, T 31 cm i. 

las erfolgreiche 
oncen-Sortiment! 

OscaE„die Tonne' 
23 Liter, DM 

Sptegeiftctirank. cm B 101, H. 70, 
T20 CfQ  

Unttrtchr., Mh«flv«r»tellbar 

linkl. Wiftchekorb u. Ablallkorb. I B 65. H 63. T 40 cm I 

Samstag, 
»on 8.00 bis laOO Uhr „POITimeS- 
Super-Fruhstück 
bestehend aus 1 Tasse KaHee, . ^ pommas Fritas 
Tee oder alkoholfreies Görank. Leckere Pommes Filtes 
1 El, 2 Brötchen, Butter, mim ^ 
4 Scheit)en Wurst nur OM 

Großer Kram- 
und Trödel- 
markt 

, Hund Ii 

'um's Bad 

MOBEL- 
WALTHER^ 

Maltifnnktionsschrank 
fur'B Bad, Hobbyianin, 
Keller and Gazage 
B 36, H 196, T 3^ni 
in weiß 

WC-Bürste 

8,95 

Badezimmer- mQ 
Spiegel 

Ablagekonsole 

Badmöbel mit massiven 
Kiefer-Fronten • Seifenablage 

S,9S 

Handtuchhalter t6:95 

1 Becherhalter 8,95 

\ Spiegelschrank 
4 B 134, H 70. 

T 20 cm 

Toiletten- Sf Ott. 
papierhalter Tf 9 

Handspiegel 6,95 

ygw-Frottierhand- 
H^er verschiedene 
Itoi-Farben (50 x 90 cm) 
Stück nur DM 3- 

Hessens große Möbelschau 

mmMiüBEL- 

^ WALTHER 

WO nette Leute für Sie da sind 

f^riinriflii I iphlriQ Direkt zwischen B40 u. A66, Abfahrt Lieblos, bei Gelnhausen ^1 uiluau-i-icumo Montags-freitags 9,30-18.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr, Langer Samstag 

«Sft (06051) 8220 9-I8 Uhr, Sonntag freie Möbelschau von 13-18 Uhr. Kein Verkauf, keine Beratung! 
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